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Etwas 

über • 

die Erfindung "und die Vortheile der Schiffe mit Schiebe- Kielen. ' 

Zur £TlS4it<ruiig'd«s Titelkupfers zu diefem Bande. 



Die Voribaile, welche die Sdii^ahrt der menfcb- 
licben Cultur überhaupt gewährt hat, hier auf- 
zuzahlen, w£re fiberflaffig. Sie ift eins ihrer erften 
und tbätjgfteo Beförderunesmittel. Jede wefeatUche 
Verbelleruag derfelbea, fdbft jeder Vorfcblag, der, 
eine folcbe.zu bewirken verfprichti verdient daher 
die volle A^fmerkfamkeit des Gebildeten, und. wenn 
er noch fo Fern von alles Sanften lebte. 

' Von dieTer Art ifi die Erfindung auf- und ab-be- 
-wveliefaer oder Sdiiebe- Kiele (Siding Ktrti) an der 
Stella eines unbeweglichen Kieles , den bis dahin a)le 
Schiffe hatten. Vorl^ehende KupFertafel wird hin- 
reichen , einigen Begriff davAn zu geben. Fig. 3, ift 
der Durchfchnitt und Fig. 3. der Grundrifs des im 
3. 179a zu Ptymomh gebauten Probe - Cutters mit 
Schiebe - Kielen. Vorn, in der Mitte und hinten hat 
er die auf- und ab - beiveglicfaen Kiel«, von denen 
Fig-5. einen von leiner breiten F12che, Fig. 4. aber ihn 
im Querdnrdifchiiitte darfteilt. Beide letztre Fignren 
dienen zugleich , einen Begriff von der Art zu geben, 
wie ein lolcher. Kiel, niittelft zweyer Kurbeln, ge- 
hoben , oder durch NachlalTung derfelben niederge- 
bracht wJrd. Zugleich zeigt Fig. 4. den Querduröh- 
fchnitt des Schifft , welches , vermöge die^r Einrich- 
tung der Kiele, nicht mehr, um gut zu fegein, eines 
ftark ■ "* *" ^ . - -. - ^ . - . 

darf. 



dnn'g. Lord Fm^ Sufserte , dafs Ciitfer von flachem 
Boden gefchwjnder fegein wOrden, defl'en ungeachtet, 
wenn ihr Kiel tiefer, wie gewähnÜch, in das Waffer 
ginge, eben fo viel Segel führen und fo gut gegen den 
Wind halten könnten, als eewähntiche Schif»; aber 
noch mehr, wenn die flaäie Seite des tiefen Kiels 
dem Waffer entefgenftände. Capitain Shank gab diefor ' 
Idee feinen Bby^iI, und fagte, dafs, wenn Geh der tiefe 
Kiel beweglich machen, d.h. nach BedfirfoiCs höher - 
oder tiefer in das Waffer bringen la^e, alle diefe Vor- 
theile «reicht werden wOrden. 

Dem zufolge baute Slhätik im J. 1774. far Lord 
Arcy , der damals in Boflm war, ein Boot nach die- 
feu OruodfStzen, welches aber nur mit «inmj'faft 
feiner ganzen Lfinge nach Geh erftreckenden, Kiele vw- 
fehen war.' Fig. i. zeigt den Durchfchnitt deffelbeo. 
Im }. 1789- baute er zu Diptfontt d^ tin Kiri feine Un- 
hequemlicfaheiten hatte, ein Boot mit dre^^chiehe- 
itielen, im folgenden Jabre den Probe-Gutter zu /Vy-'. 
moHtht und feitdem mehrere Schiffe von diefer Bau- 
art , von denen eines die ^tu^ NtUän { nur von 60 Ton- 
nen ) den Weg von England na^ Botany - Bay unter 
Fahrnng des Lieut. Samts Graut *) unbefchädigt und 
sefchwind zurackgelegt bat. Alle mit diefen Sohif- ~ 
fim gemachten ErrahrnngeB- haben die grofsen Vor- 
theile, welche die Einfohrung dl^efer Erfindung' der 
Marine bringen würde v hjnUngU^ bewiefeo. 

Folgende find die vorzüglichften diefer Vortheile. 
Schiffe von Skanka Bauart Tegeln fchneller, fteuein' 
leichter und legen gefchwinder und in einem klnnen 
Räume um. Denn je tiefer dar WafTer ift, defto 
mehr Kraft wird erfordert, es zu zertheiien. Mitbin 
mnft eine Fregatte, die z. B. 17 FuGb in das Waffer 
gebt, fieb mit gleicher Kraft langfamer bewegenj als 
eine andre, eben fo fobww beUdene, die nux 11 Fufs 
■ Walfer- 

') K, L the Nrntrative «/ a vojitige 0/ dijb»vtry per/onntd in H. Maj. ^ißÜ the S^iiy Keljb* — — to Neuf .• Soutk - fVi/tea 

hy Jmmtt Qrant^ Loadau , T. Egsnoa. iSeS. 4> Vor diefer ReiTebeTohreibiiiig fMbt «iae Nacli rieht über die &r&a- 

, danj und die NStilicbkeit der Schieb* - Kiele , ani der ObigH gKcflceo iTt , und anf dis wu deDJeBi{«n v«rweifta > der 

Ibar diafan inHreßjuiwa O^Kfuitit aSiieie Balahrung an «rLuixan wOnCDbc . ^ ■. ' . 



gegen das WatEer zugefchfirften Bodens be- 



Der Erfinder der Schiebe*- Eiele ift der Königl. 
Omfsbritannifche Schiffs- Capitain jjUbH.Sk>»t. Wäh- 
rend des amerikanifchen Freybatskriegos , in dem er 
auf den dortigen Binnenfeen 'viele Proben feiner 
' KenntnilTe und feiner Erfindfamkrit gageben hatte, 
ward er mit Lord A^fy, nacbmatigem Herzog vom 
Norfolk^ bekannt,, welcher ein grober Freund der 
Schiffsbauknnft war. Eine Unterredung zwifehen 
beiden aber diefen Gegenftand veranlafste die Erfin- 



IV ■ • ■ ■■ « 1 

Waffertiefehal.— i)'-*- Vurthelte, wplch« diaSchiabe- 
'Kide der Sioberhei^t and Zweckr^äfsigkeit der :3teu- 
rung verrchaffen , hier auseiiUDder zu iitiztn, würda 
uns ZM weit fahren. 



keit, 'MaDsGchaft nod Eadoof zu rctt«n« jäs btj 

fchaff gebauten Schiffen, .. - 

Da Geh die Schiebe- Kiele in eignei) wafferdieb- 
tao Gebäureq auf* und ab-bewegen: (o geben «Uefis 
Ein zweyter Vortheil diefer Sehiffe ift, däfs fi« die VeraalaCTung, dea ScbJffsranm in mehrere von 
mehr Fracht tragen und da^y weniger tief in das einander durch Verfchlfige sbgefbnderte BehSitnilTa 
Wafler gehn, als Schiffe mit zg^efutärftem Boden, zu tfaeilen, die im Fall eines Schiffbruchs, oder 



„. . zup 

von denen ohnebin fchwer im Voraus aes^utiiittehi 
ift, wie viel lie tragen liLÖonen. Bey der Beladung 

Ehn Ge \ye«Ba ihrer Bauart bald ^r tief in das Wal- 
■, iuzwifäen flach gebaute Schiffe fich, ^ur Ung- 



elo Lek Ipringtj oder wenn Feuer auf dem 

Schiffe ausbricht) von dem wefentliehften Nutzaa 
find, Torausgefetzt , dafs die VerfcfalSge hinreichend 
feft gebaut uad gut k^fttert wurden, um jede Ga- 



■^> , *.-*---—— . . , - ,- . , - - -- — o -- Q- - "^ujatcit WU^M^U, UEU |cu^J ' 

fam feoken, nodaacb wenn äa ilire volle Laditog meinlchaft mit den aüchrdieeenden Behättniffen 

haben, verhältnifoinifsi^ wtit h^h^^ als Jen«, aber Terbindero. Denn wenn ein Lek (priogt, ift es tob 

(Us Wafier herrofftehn. der grSbt«D Wicbtjgkejtt zu iriffen, wo es gefprun- 

„ „ - • i_ .1 , j. w gen fcy; und dafs diefes ßch leichter bey -' 

- Fero«r hegen fie ncherer vor Anker , wie die Ju:- • g, — l ■'„-i.i — — fr_j:-i...- »r-_r-i-i=_. ^A. 



f - . , -tr r^ e i. j «orch mehrere wafferdichte Verfdiläga getrenntes 

fehning: bey aen fiach gebauten Küftenfiibrern und Schiffsraum, als bey einem unzerth^tes, Bndaa 

den baiioäifchen Fifcberfahraeugao bewetlet, und ^f j^^^htet «n, . Wtz», man könqte das tafc 

fich ans der Natur der Bauart des Bodens erpabt. „j^^t ftopfen: fo wQrd« das aindringeode WaJTar 

der d«m Waffer «nen ^röfsarn Widerftand bey dem ^^^ „„/^jj, etozeba Abtheilung desllaams anC(Ü. 

• Stampfen und Jätofsen w ungeftOmir Sea entgegaa- ^^^ j^ dar es gefprungen wäre, Bch mithin leicht« 

(etzt, als foharf gebajite Schiffe, JuppJi Pumpen aWwlItigea laffen. als wenn der 



Oarathen Sdiiffe vpn dief«; Bauart auf dwi |*^* 



Schiffsrt 



damit aagefallt iß; — Eben fo 



Octod : lö bloibeh fie aufrechter tind hebea fich laich* 
tar» als Ccbarf gebaucta Schiffe. Daan dar flache 
Bodeo wird, wenn nicht der Orund fo faokrecht ift, 
als die Seiten des Schiffs, fich über dar ganzen Fläche 
des Grundes auflegen und gte)chförmi|[ »frühen. 
Blo^ in dem angefahrten Falle kann daher einige Ga- 



£ihr von. dem auf den Grund gcrathnen beforgt wer- 
■ deö. Wenn ein Ceharfge&autes Schiff, ' '" ^'' 



gewährt diefe ^nrichtung des Schiffsraums bey aus- 

gebrochenem Feuer eine grdfsere Siebarbeit imd vid 
«quemlichkeit zum Löfcheo deffelbea. Ao den Ce> 
h£ufe;i der Sct^ebe-Ki^Ie, ig den;n das Wafl«r im- 
mer fo hoch fteht , a)s das Schiff im WalTerifit, kdn- 
neo Hähne angebracht werden, um die Abthejjung 
des Schiffs, in der das Feuer jft, uojer Wafler zu 



diBfo Hin fetzen. AUes Obrige durch Pumpen geliobene WaOer 



v""' ^LTm' "n^'Zil^'KiKv..^ l««ti«i.-r. Tiit Ana kann daher zur L<>rchupg des CSberÖieils des Schi% 

KriagsfdBffa alhsr enropiifchen Nation«, mit A^ rerwendet werden. -. for die Verfendnng und^ 

«ahme der hnllSDdifcha», J^' "/j'«.^™"'^. «^ düng gemifcbter Güter gewfihrt diefe vorgffchfagS 

^'?ii;jS;^d"EhäiucaXr!Su"w;ffr." AbtlJunggJeichfalisvi.IeBeauemhcWMlten, "^ 

laffen wird, auf aiaa od«r die andre Seite, und oft Weil Schiffe mit flacbam Boden leichter abcrUn- 

ib ftark, dafs Niemand mehr auf dem Verdeck gehn tiefen binwegfegeln können, haben fie ffir den An- 

hann. In diefem Falle leidet cjas Gebäude des Schiffs griff von Kaltea, fßr Landungen und Tnippentrans- 

iaDgameio durch das Gewicht der Maften, .der T^ke- pertaunläugbve Vorzüge vor Schiffen nach gewöfaa- 

laga, der Kanonao u. f. w. Wenn non auch die Flutb Uaher Bauart, 

«otritt nod ein "'>.'«''«« *«5^?^W;^.S^^- - Wenn ein Kai.al4-S Fafc Tiefe, die Schleufai 

tottung "-". A"f"<=t'%*'" Xj-y"^^^ 6o-toFu& oder mehren«, und feine Breite 39- 

'"L^n" -l '*"^'!,^Ti'^ ,W« »„Tn k«« " °J«f mehr Fufs hätte: iS könnten auf den:relbe« 

rtfOllt. ehe « d-'da <üe Fhith Hott »«^en kaua. ^.^^^^ g^^^^ . ^ " «^ 

Rian &t», dsfr «n tcbarf obaotes «°d ein^ 8^ j„„,n, .i^ies K«ichs ohne\lmladung die W«reii^ 

baotes Schiff zugl"=h "uf den Grund ««"»hen fo „^J^l,^ ^ ^, autfemtefteo Oageo3en der Erde ver- 

fatzt oder klemmt fioh das letztere feft ond bleibt r "j.„ °^ '"' 

aofreclä« inzwifchen das arftere in brideo Fällen um- '', ^ ^. , ,. ,. „ . ' 

kippt, daher dem Brechen der St» Ober fich her ans- Diefs find die weCentljehften Vorlhejle, welche 

gafi^t ift, und durch daffdb« e«weder feine Mann- diefe Erfindung der Sicherheit und der Bequcralicb- 

jkfaaft vom Verdeck we«efpaU, oder -den innern kfiit der Schimahrj und ihrer mannichfeltigen An» 

Raum mit WaSer gefaHt Seht, Wann nur bey dem Wendungen gewähren ^warde, und walehe vi»B Ar 

mitiflachem Boden gel^auteil Scfiiffe nicht der Boden Erfahrung beftStigt wprde« fipd. Sie find wichtig 

bev dein Auflaufen z«rrt«rt i&.. ergiaht fich dsh« ««»»g. nro jUgejueine Anfmerklamkeit umj den Er- 

far da^db» eine bey weitem ^rö&«)% Wahrfcb^jnUch- Bnder den Dank faioer Zmt^eiaouBn zu venüeii^p. 
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Alittwocht, den i. October j8o6- 

STAATSWISSENSCBAFTEN. . andre BOckficbten , auch felbft auf Thatfadien , ein- 

* T, /i .1 i-r V r, an j ir^ " *'g '° l«ner jedesmaiigen Stimmung und Anficht &- 

ffT.PKTEJiSBUna.- Juthnüfcke parfigBung der Fir. fcgriaben werden, die öffemiiche MefnuDÄ röUie zu 

hSltniffe zwifcktn England und Spanan vor und „rkehren, und fo atle and^ denkenden entweder 

beu dem Ausbruch des Krieges zmfihBu betden . j^re eigenen Regierungen aufzubrjneen und 

, MäcJüt», voaFrudr.vonGtntx. l^Qb, XVI und §ieV Wiricfamkeit dadurch zu lähmen, oder doch 

S57 S. gr- 8. ( a Rthlr. 12 gr.} ^ einer fonft eben fo verderblichen poJitifchen Gleich- 

NgOltigkeit ZD leiten", welches erin der im Julius 1805. 

aciidem der Vf. in den letzten vier Jahnn nicht gerchriebenen Einleitung (S. i — go.) umftJtndiiöli , mit 

weiter uamittelbar fflr Jas Publikum gearbeitet gro&em Sdiarffinn und einer überzeugenden Bered- 

batte, in der tiefen und ToUendeten Ueberzeugung, lamkeit zu entwickeln fucht. „Möge" fo fchlob er 

dafs, fo lauge nichj eine gnlndiiche Revolution in ^emnächft am iftenDecember (gerade an dem Tage 

dem poliülchen Syftera von Europa fich zugetragen vor der Schlacht bey j4i(^«cßfcB), feineVoirede, „der 

habe, alles Redenaiml Schreiben Ober Öffentliche Aö- Sieg von Tra/algar doch wirken, was einft der Sieg 

gelegenheitea-Tergebhch und unzeitig feyn maCfe, und von Abttkir wirkte! — Wenn jeder, der die Waffen 

aafs es gewifferrbafsen- mit der Wflrde'eines Schrift- führen foÜ, bereit und entfchloffer^ ift, fo zu fter- 

iteÜers , der fich felbft zu fcbälzcn wiiTe, ftreite, über . ben — und jeder, der in andern Verhältniffen für dio 

Drangüile'zu jammern, für die niemand mehr Gefühl Aufrecht Haltung des Koftbarftea ftreitet, entfcliloffen 

zu babeu Ichiene, und wie eine Stimme in der'^Wafte und gerUftet, fo zu leben, wie Nttfon geftorben ift: 

fich matt zu predigen und zu befchwören, wo nie- fo fpotttf wir aller Entwflrfe, womit die weltftör- 

mand zu hören geneigt fey — widmet» er iich , fo mende^ptwegenheit eines Eroberers dieFVeyheit-von 

bald die Revolution fo weit gediehen war, da£s man, Europa, das Kleinod der Kleinode bedroht j und von 

ohiie der gemeinfchaftlichea Sache durch vorsilige allen Wellen und Ungewittern gefchlagen, von wü- 

Aeufserungen zu fchaden, in öffentlichen Schriften thenden Feinden gedrängt, verfolgt, umringt, — 

davon reden durfte — das ift feit der MHte Septemb. doch niemals Oberwunden, fo lange wir es für ua- 

Iga5. —. polilifchen Arbeiten , deren Erfcheinung kei- mOglich halten, zu fallen, erheben wir unfere Stimme 

nem, der mit feinem Geift and feiner vorzflgUchen una rufen: die gerechte Sache mii^-fiegen ! — und 

X>arftellungs«ibe irgend bekannt ift, sleichgQltig feyn ' flberfchreyen den Sturm und verdienen und gewinnen 

liann, wes Glaubens er auch fonft feyn möge. Bis den Sieg. 

zur Vollendung jener Werke, übergab er einftweilen Üb nun gleich der Vf., wie fchon aus diefer 

das gegenwlrtiae feiner urfprOnglichen Beftimmung, Probe erhellet , keinesweges kaltblQtig an die Unter- 

da fcnon- feit dem Julius, wo es völlig druckfertig -fuchung dar Aufgabe gieng, welcher von beiden Slaa- 

war , mancherl^y Verfucbe , es zum Druck zu befSr- ten , England oder Spanien , eignitlich dert Ri-ieg' ver- 

dern, ihm immer mjfslangen, weil kein Cenfor es ur(aChte: fo kann man ihm doch kelnesweges abftrei- 

-wagen wollte, den eigentlich cbarakteriftifchen Stel- ten, dafs er die Sache der brittirchen Regierung mit 

len das Imprimatur zu erthellen. Es fchien ihm auch flberwiegendA- Stärke gefcihrt habe, und, oach uA* 

nitter den natAher eingetretenen gänftigoren ümftän- ferm Bedanken , auch bis tu elftem eenrilTen Oi-ade 

den äufserft «weckmäfsig, die Aufmerkfamkeit des der Ueberzengung, welche, vorzOgRch durch die 
Publikums auf dm grofsen ftsatsrechtlichen Prozefs ■ mitgetheilten Acteäftücke, die docii unbezweiFelt ' 
Qb«r den Urfprung jenes Kj-ieges zu richtMi , der von ■ echt find, bewirkt, dof'cbdie gefcfaickte und'kräft- 

den O^cern des orittirchen Minifterium» fo'^walt- volle Darfttliung der FolgKa, die fich daraus ergeben 

tbätig verzerrtnnd entftellt, undin einem fo falfchen mOffen, freyUcb fehr belebt und befefttgt wird. 

ond trevlofeoXichte vor den Gerichtshof de&Publi- Er betrachtet den ganzen Zeitraum, der zwifchea 

kum«. gebracht worden; und.zw_ar um defto mehr, dem Anfang des 6ri«i/rt-^a«Kä/^/cA« und dem jiffent- 

je ftärl«r bey der erften Nachricht von dem Angriff liehen Ausbnjehdfcs &r(tt(ycA-/pß»(/i:Ae(i Kriegs verflofs, 

auf die ^nifcben Fregatten , der Schein ffegen das in vier Hauptepuchen , die durch gewirfefiauptepo- 

bcittifche Minifterium war, und je gefährucoer fOr eben in den Verhandlungen zwifchen Endtnd und 

die Sicherheit und Ruhe von Europa das Syfiem. der Spanien beftimmt wurden. Die erfte geht bis auf 

£ran36fif<dien Regierang wird , in -dem offieielien Jour- den Abfchlnfs des Subfidien - Vertrags zwifc^en Spd- 

nal -durch Aufsätze die unmittelbar von den>Beherr- oien und Frankreich im October -igo^. ; die zweyte 

fcbe- iF^nkreichs CelbO herrahren,..iuid» oho* alie bis au£ die MiaÜterial- Verindening in England im 

A. L. Z. 1806. Vurttr Btmd. A ' M- 



3 ■ ALLO. LIXERATUR-ZEITÜNO v . , 

^ay lfeo4.; die dritte bis auf den Befehl zur ■üoWr- ryeh weit wichtiger, als dieNaturälhfilfe, gewefen, 

oehtnuDg der erften Feiodfeligkeiten' gegen Spanien auch wohl noch andere, för Estland nacbthpilige, 

»m 18'Septembcri8o4^j'die vierte bifi aaf die Erfchei- Verbindlichkeiten einge^ngen fej, worüber die "Kegie- 

nung der w'echfelfeitigen Blanifefte, des fpanifchea- rong tm Auskunft geben wollen, ja Portugal, um 

am 12. December IÜD4. und des en^cben ajn ;}5. Jan. eiiiem Angrift mit Verletzung des.rpaiiifchen Gebio« 

1805. tes zu entgehen, zu einnmLörpgeM von zwölf iVlillion^a 
Das Rerultat, welches er aus dieHn* tJnterfu- ' Livres jährlich lieh habe verftehen maflen, t'o habe das 

chuDgen zieht, iCt, diSs weder die biittilcbe aoch die britti^be Mioirterium mitdemgrarsteu Hecht, (nach- 

^aniicheHeaierung diefen Krieg wflnfchten ; dafs abtr dem der fuaoifohe Premierminifier bereits vorher def- 

ole letzte ficH mutowilhg hiotinftürzte, geleitet durch fen Voifteilungen gegen die 'Bewilligung Von Sublidien 

den franzüfifchenEiafiuu, es fey nun, dafs beftiinmte "«'eiter nichts entgegen letzen können, als die ahlo» 

Befehle der franzöfifchen Aeeoten liä banden, oder lute Unmöglichkeit, Widerftand zu leifteii, und' die 

dafs die Hartnäckigkeit der tpauifchen Minifier bl«l^ Nutb'weiidigkeit tich in alles zu fOgen, was unter dem 

Folae einer fklaviicbeo Beforgnifs gewefen fey, fich Urucic einer fo furchtbaren Uebermacht verlangt 

an der Uebernfacbt zu verfüjidigenr. werde,) den englifcheoOelandten aneewierpn , gegea 

Der Tract^t von S Ildetifonfo vom 19. Aug. 1796- jenen Vertrag zu pruteftiren und beltimmt zu erklä- 

zw)fcben Frankreich' und Spanien* fey das vollftändigtte ren, dafs nur allein die Vorausfelzung, dafs die Mafs- 

Model einer uoeiagefchränktea , die Schickfale beiiler reoel vorübergehend ley , den König von En^and ab« 

Staaten bis zu ihrer abfoLuten Zufammenfchmelzung halten könne, angenbliekhch zu Feiödfehgkeiten -^u 

verbindenden Allianz, und zwar, ob gleich in feinen fchreitei^, dagegen &e, als fortdauernd nelrachtet, 

wefentlicheu Beflandtheilen nach, dem bekannten Fa- in jedem t>eliebigen Zeitpunkt, eine rechtmäfsige Ür- 

milieo- Vertrage von 176t. geformt, allenthalben, wo facfae zum Kriege abgstwn wOrdej ingleichen,, dals 

ein Uiiterfcbied flatt fand, es fey in Sachen oder im die Zulaffong franzäUfcber Truppen auf fpanifchem 

Ausdruck, durchaus fOr Spanien läftiger und gegen Gebiet, und der geringfte Verlucb, den Franzofen 

England feindfehger, als der alte Vertrag. Gleichwohl durch Seerüttuugen beyzufteb^, unmittelbarer An- 

lube das Minifterium , .v^lchea in den Jahren I803. iaU zum Kriege leyn würde. In der Folge habe Eng- 

and i}|03. an der ^)itze der öffentÜcben Angelegen- Und durch eine iNote vom lg. Februar noch beflimm- 

heiteo in Grofsbritanaiea ftsnd , zum Gruadfatz ange- ter als Bedingungen der Sulpenfion der F^ndfeligkei- 

sommeo, dafs es Englands Intereffe «rfor^re, beym ten,— • zu welchen es iichftets alsberechtigtangefehen, 

Ausbruch eines Krieges mit Frankreich ,^fcr Theil- ^4 es die Neutralität Spaniens nie zugefunden, und 

Dahmn Spaniens an demfelben auf das geßiTIentiicbfte weder ausdracklicli noch ftillfchweigend anerkannt 

vorzubeugen, zu diefem Ende den fpani[chen Hof (o hab^ <- dieMittheilung-desSubfidieatractatü.dieEin- 

mllde, fo nachfichtsvoll, fo freundfchaftficfa, als mög- ftelliiog aller Haftungen in den fpanifcheollafen , und 

lieb , zu. äebandelq, und diefe Politik fo lange ZQ ver- das Verbot englifch« Prifeo zu verkaufea gefodert. 

folgen, als Frankreich aicht feiner Sehs mit Ernft Nur das letztqrwäre endlich am ss. März tt^ erla{- 

und Nachdruck auf - Erfüllung der träctatenmifsigen £en; über die Roftungen habe dak fpairifcbe Minifte- 

Verhindlicbkeiteo dringe. In diefem Sinn feyen die rium ftets durch fchwankende Erklärungen ausz\iwei- 

Inftructionen verfalsti welche von der Epoche der obengefuchtj und die Mittheilung des Subfidientrak- 

. erften BeforgniFfe «ines neuen Krieges mit Frankreich, tat« habe der Friedensftirft -felbft für unmöglich er- 

. das ift voiA I. October 1802. an, und noch nach dem klärt, da zu dfer Zeit, als dttr Subfidien TraKlat ab- 

wirklichen Ausbiruch diefes Krieges an Mr. Frtrt, - gefcbloffen worden, der fpanifche Hof folche felbft 

den dam^Ügeil eDgÜfoheo Gefandten am Ijpaoifcbcn nothwendla gefunden, der .General Benrnonville aber 

Hofe eraiefieeji; und deri(.ÖDig von England habe fchlacfaterdings nichts davon hören wollen. Mit die- 

während diefes Zeitfanms , die (panifchen Schiffe mit Eer Antwort) wSreo alfo die bis dabin gepflogenen Un- 

. den Schätzen aus Amerika, in einem *febr kritifchen terhandlungen eigenilieh gefohloffen, und England 

. ^ugenbhck und unter Urnftänden , welche die Weg- fey in dem Fall gewefen , da jene Bedinniogen nicht 

nähme derfelbeovollftändi^eerechtfertigt haben wOr- erfollet worden j fein nie aufgegebenes necnt , naob 

den, ungehindert einlaufen iaff^B , obwohl, nach ei- Abfchliefsung' des Subfidien- Tractats, zu Feindf^ 

ner apd«ra unumnlnBlicb ^oothwendigen Klugheit«- ligkeiten zu abreiten, nach feinem Gefallen, fogleidl 

Mafwegel, die Bewtushaber der Flotten bereits'am auszuAben. Inzwifchen feyen nicht allein in Weftia- 

18. May 1803. von der Admiralität die' Anweifung «r- dien , felbft in der Havaimali, dem Sitz des fsanifchen 

.bal}en , auf die Bewegmigen in den fpanifchen Häfen Gouverneurs , die franzöGlchen Kaper auf das ofCea- 

ibr geeaueftes Augenmerk zu richten^ und nament- . barfte beeOnftiget. worden , fondem d^ Friedeaeffirft 

lieh nie zu geftatten , dafs QMnifohe. Kriegsfcbiffe zu habe auch den klarften Beweis feiner nAbeffriinzten 

franzöpfchen oder bolläo^i^ben ftiefseo. Ais dar- Furcht vor der franzöfifcfaen Regierung gegeben , in- 

«uf Spanien in einem, wabrfcheinlich am 19. October dem er fich durch eben fo unbedeutende als unanflin- 

1803- unterzeichneten Traotat, Frankräch anfiatt der dige Ausflachte geweigert, dem englifchen Oefand* 

jtipulirteoNatuvalbOlfeSobfidieBverfprochen habe, die lfn ein« genugthuende ErkISrung wegen- einea «er- 

' monatlich 6 Millionen Livres, das ii^t etwa ein Drit- länmderifdieo Angriffs im Mortteur (as Mire 1804}, 

theil aller fpasifoben Einkaufte* beCrageii» die/ranK- al« ob e^« io einer (Joterredung mit demfViedens- 
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fBrfteä,^rl?ngIaad felbf^ den Meuchelmord für recht- macheii, tuid den Krieg eoat&tairtn'IolU,'fi)ad%tn 
inäisig erklart,zu geben. Zwar babe Mi.Frtrt zuletzt dafs man noch immer das freundfchaftbche Vemeh- ^ 
feJbft feine Forderung aufgt^geben, wahrfcheialjch we- men berzuflellen und zu befeftigen geneigt feT, wöia ' 
niger durch feine perfuolirhejMeiBuiiK von leioem Geg- <!« König durch Mittheilung des Subßdien- TroctetS 
ner geleitet, als aus ptlic.')lmäfslge( Befor^fs, Celne und darca Einteilung der Ruftungen voükompnen bs- 
Regierung in ' Streitigkeiten zu verwickeln, die ruhigeode Aufklärungen und Sicberbeiteh erhielte. 
ihren beRaonten Geuhnnagen Gewalt angelhaa ha- Vielleicbt wäre in item Verfahren der fpanifchen He- 
ben worden; indeffenrey erdennoch, der daher gierung, bey WiederankDÜpfung tlerUoterhaodloogeo 
entftandenen unangenehmen VerhällnifTe wegen, ohne durch den engjifcben Gefcnäft«tr5ger, die Furcht vor 
Zweifel auch feinem eigenen Wuofch gemaCs, von dem dem Unwillen des fraozfififcben Beberrfchers nur ztt 

feuen Minifterinm, das in den erfteu Tagen des May fichtbar 1 da fie nicht einmal, ihrem offenbaren lnter> 
((04. eingetreten, am 11. Juli zurückherüfen , wor- efie zuwider, Zeit zu gewinnen. gefucht, fondern die 
' auü anläugbar erhelle, d^fs auch diefes Miairterium Unterhandlungen geiliQ'entlich vereitelt habe, fo dafs 
^wey rolle Monate lang noch das bisherige Syftem der Ausgang ohne Zweifel derfelbe gewefen feya 
gfgf>n Spanien unverändert beybehallen wollen. Aliein wflrde, auch wenn jene Seefchlacht nie ftattficfun- 
als Mr. Frtrt im Anfang des Augiift aus Spanien ab- den hatte, und die Befehle, welche fie »eranlafEten, 
gfreifet, nod Ceinen Bruder ali' Gefchäf^sträger zu- nie erlaflen wären.. Denn nachdem dem englifchen 
rflck geJdffen , da bereits Mr. WiHUmt ITalUstty - Polt ■ Oe/chäftsträger am 29. September aufgegeben worden, 
zu feinem Nachfolger beftimmt gewefeo, habe die vorläufig auf der vollftändigen Erklärung filier die Ver- 
fpanifche Hegierung mehrere ^erfendungsn vonTnip» bindune mit Frankreich zu beftehen , und alsdann di* 
pen undSchimvolk zu den franzöfifchen Schiffen fort- unmittdbare Einftellung der Seerüftungen zu verlan- 
dauernd eefcbeben laffen , und mit demfelben Schiffe, %en ; — da denn der Käaii; von England einen bevoll- 
dafi Mr. Frtre zuritck gebracht, feyen am tv. Septem- mächtigten Minifter nach Madrid fcnicken wolle, um 
ber die Berichte des Admiral ßwArjn« vor Ferrol von in eine freundfchaftli^he Kr&rterung aller Qbrigea 
den nicht mehr zweifelhaften Ruftungen in den fpani- Funkte einzugehen, — und er dem Staatsfeoretär D. /V- 
fchen Hafen zu London angekommen. Dadurch wä- iro Cevaäos in einer Conferenz am 31. Qctober diefe 
ren die brittifchän'Minifter Überzeugt worden, dafs Inftructionen vorgelefen und urnftändlich erörtert« 
der fpanifche Hof- an irgend einem feindlichen Pro- auch nachher eine Note desfalls abereeben hatte, er- 
ject gegm England,, von Frankreich verleitet oder hielt er am 39. October eine fchrinliche Antwort, 
gezwungen, Tbeil eenommen, und dem gemäfs habe Vfrorin der Minifter den dem Admiral Cochrane gvge- 
es am 18- und 19. September an alle brittifchen Be- benenBefehl,weeenderKriegsfcbiffeinFerrol,für?in« 
-fehlshaber die nöthigen VerfOgungen ergehen laffen, wahrhafte Feindlehgkeit ausgegeben , und, aoftatt auf 
um folchcn. feindlichen Unternehmungen zur rechten die beiden Hauptforderungen befriedieend zu antwor- 
Zeit Schranken zu fetzen; infonderheit auch der aus ten, das Verlangen der Einftellung der SeerDltungeii 
Süd- Amerika ervarteten , mit Gold und Silber be-' als Ungerechtigkeit und als BundbrQchigkeit abge- 
laHnen ^anifchen Regifter Scbi^e, ficb za bemäch- lehnt, und weeea des Subfidien- Tractats, ohne 
tigea, und fie, bis auf weiteren Befehl in fichere Ver- ' fich auf irgend eine AijfkJäTung, vielweniger auf die - 
Wahrung zu bringen, ^obey zugleich der Befehl Geh Mittheilung einzuiaffen, blofs die äutserffe Verwun- 
drm Ein- und Auslaufen aller Kri^sfchifle von Ferrol derung an den Tag gelegt babtty dafs man zu London 
zu widerfetzen, der fpaoifchen Regierung angezeigt jemals fich habe einoijdea können, ' diefer Trartat 
ward, wodurch ein Anlafs zur Eröffnung neuer Un- ley nicht far die ganze Dauer des Krieges gefchlof- 
terbandlungen gegeben worden. Nun fey z> /ar von fe». Nach einer flehen Antwort, die, eben wie die 
jenen Befehlen das Gefecht bey dem Cap S/Marin, in Abfchrift beigelegte tnftruction för den fparifchen 
Tier=Mei!en von Cadix, am 5. October die Folge ee- Gefandten iu Loojlou, in eioem uiifi-eundticben, ftra- 
wefeb,. da vier fpanifche Fregatten (anfiatt daß die fenden, erbitterten Tod abgefafst gewefen, fetzte 
R-gifterfchiffe fonft nidil in Gefellfchaft abzugehen Frere . denpoch in einer Note das ganze Verhältnifs 
pflegen) von vier englifchen Fregatten, als fie fich, noch. -einmal aus eiuander, vertheidigte feine Rcgifi- 
auE die ihnen. bekannt geroachten Befehle,, nicht erge- mng, ftellte, was in der Verbeimhchung des Sub- 
'ben wollen,' angegriffen, drey genommen , und eine fidien- Tractats verdächtiges und unbilliges las, dar> 
durch einen migTllcklicbenZunll'ia die Luft gefprengt und beftand auf Einftellung derSeerüItun^en, da ihmi 4 
worden. Jedoch könne diefei* Vorfall an fich jiicnt wenn auch auf diefe abermalige Vorßellung keine 
■■Ir Urüiche des Krieges angefehen werden, da er genugthuende Antwort erfolgte, nichts weiter Obrig 
durch unerwartete und fehfame Conjuncturen in Ma- bliebe, als um Päl'fe zu Ceiner Rürlfkehr nach £og- 
drid nicht eher als den 9. oder 10. November bekannt land zo bitten. * Allein da er unter dem 3. November 

geWbrden, da fchon aUe Unterhandlungen mit Eng- nur eineAntwort, welche nach einer fehi f&rmticbea 

ind abgebrochen gewefen; wie denn auch der engU- Einleitung und vielen Prunk von anfcheinender Be> 

fche-Staats- Sekretär dtm Ho. Gefandten in London, ftimmtheit im Ausdruck, die btider Hauptfragen inl- 

wohin die Nachriebt am 17. October gekommen war, mer noch gerade da ftehe» laffen, wo fie fich bisher 

am 2iften erklärte, dafi diefe Begebenheit nolfl kei- befunden: fo habe er norh am demfelhen Tage in ei- 

»tswegps allen weiteren UnterluuidluogeD «in £nde ner andern Nute febr kurz, fehr bOodig und txhr 

tref- 
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tnFEend die gäizlicbeUnzulänglicbkeit der fpanifcheD 
Antworten nacbgewiereiK und feia Geruch um Pätfe 
erocuert, welche ihm dann auch, da er am 5teii aber 
die ZögerungBefchwerde geführt, am 7ten zugewandt 
worden , mit der Bemerkung des Staatsfecretärs : 
dafsi da die Tpacifche Regierung zu diefem Schritt 
nicht den eatfemterten Aniafs, im Gegentheil jede 
ihrem VerhältntCTe mit Gro&britanniea angemeUeoe 
Erklärung eegebea, man nicht umbin könne, ihn 
£elbft far diellefultate feines übereilten Entfchluffes 
verantwortlicb Za machen. Darauf wurden in den 
letzten Tagen des Novembers von fpanifcher Seite die 
erften Befehle zu FeindfeUgkeiten erlaiTen, und am 
J2. December erfchiea das fpaoifche Manifel);, wel- 
chem der Friedeasfürft achflTage nachher noch ein 
befonderes hinzufügte, fo wie nachmals am 35. Jan. 
Igo;. das Englifche, delten ruhiger Ton mit dem 
Vorgedacbten allerdings heftig stifticbL 

In deä ( S. 307 — 520.) "ngehäogteD Actenftückeo, 
für deren ftrenc- treuen UeberCetzung der Vf. eln- 
ftebt, finden ficn fehr lehrreiche Belege der obigyi 
Darftellung; auch liefern Ge eiaeii höcbit fchätzbarea 
- Beytrag zu den praktifchen diplomatifchen Scbrifteo, 
sumal durch die grofse Gewandtheit womit Mr.Frere 
den Cebr kritifchen Oegetifiand behandelte. Sie wor- 
den dem Parlapneote in fOnf Terfchiedanen Lieferun- 
gen vorgelegt, aber ohne eine gewi^e beftimmte Ord- 
nung: hier hingegen find fie in vier HauptabrchnJtta 
[eordnet, wovon der erfte die Miolfterialcorrefpoo- 
enz unter Lord Hawiesbury't Minißerium , der 
zweyte die unter Lurd Ifarrouiby,. der dritte die 
caflZe Correfpondenz mit den Admiralen, der vierte 
die Vorfjille lo Weftiodien enthält In jedem Ab- 
fchnitt ift die chronologifche Ordnung tnöglicbft be- 
obachtet; auch fmd hie und da einige erläuternde An- 
merkungen hinzugefügt. Voa der Minirterialcorre- 
fpondenz fehlt» fo wie fie dem Parlement vorgelegt 
ward , nicht ein einziges Stück ; in den beiden letzten 
Abfchnittea^aber find einige unbedeutende Berichte 
weggelaffen. Noch hat der Vf. einen gedoppelten 
Anfang hinzugefügt: Die KriegserkJärungen zwi- 
fcben Spanien und England und die Coffetpondenz 
(acht Stücke vom jtea bis zum 33. April 1804.) Zwi- 
lchen Frere und dem FriedensfOrften über den Arti- 
)cel im Moniteur vom 95. März 1804. Die letztere ift 
freylicb nur nach den, wabrfcheinlich nicht ganz 
vollftändigen , Mittbeüungen in öffentlichen Blättern 
gegeben : lie hat indefs mcht allein in Beziehung auf 
die Hauptfache ein gewiffes Intereffe, fondern Ge ift 
auch an (icb h&chft merkwürdig, und ftellt ein zum 
Glück fehr feltenes Phänomen io den gefandtfchaÄli- 
t^u Verhältniflea auf. 
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KRIEGS^ISSENSCB-AFTBN. 

Dresden, b. Walther: Cafaheue raifomt de* 
Xivris militMres dt la Bibliotkgque dt S^ A. U 
Prinet de Ligne. 1805. 348S. 8-' Auch alsJTXW//. 
Theil der Mslanget des Vis. \ 1 Rthh-. 4 gr. ) 

Obgleich fehr viel fehlt, dafs dieGj die Einzigt 
voüßäadige militärifche Bibliothek feyn fgllte, wie 
der Vf. in der Vorrede fagt , gewährt diefs Verzeich- 
nifs doch eine gute Ueberficht der Kriegs- Literatur, 
die vorzüglich wegen den Nachrichten von 38 Manu- 
fcripten Ichätzbar ift. Die Titel der Bücher find id< 
phabetifch aufgeführt, fo dafs gar keine fyften^a- 
tifche Ordnung ftatt findet, und werden durchge- 
bends miteiner kurzen Bemerkung ihres Wenhes 
begleitet. Z. B. von L'art »nhtrftl des fort^eatiotu par 
BitaänUn Paris 1674. 4. fagt er: ,',Man kaam 
feiner Sachen nicht eewiffer feyn, als diefer VF. 
Seine Kupferfüche find alle(]iebft, feine Zeichnungen 
find vollKommenj feinte fechs Abhandlungen,' feine 
vier Metboden, leine Tafeln, feine Dreyecke, alles 
ift Wunderfchdn. Ich glaube jedoch, dafs man lieber 
etwas anders lefen mufs." Und von L'art dt ta 
Gmerrtpar OuincgS.16. „Ift nicht fcfalecht! Maa 
bat fie in allon Büchern Ober den Krieg ausgercfariebeo. 
mitdeneumanuDS feit hundert Jahren übe^äuFt. Was 
fleh darin 'findet , ilt gut, wenn es einmal getagt 
wird, und es bleibt immer ein Verdienft,- es znent 
gefagt zu haben; um keine Gtfmeinfprüche zn-gebraa- 
cben, wird bisweiten auch das Nothwendige nicht 
erwähnt; 'Hr. v. ^ikn ift nicht fo bedenklich gewe- 
fen; er begleitet feine Grundfätze mit fehr intereflan- 
ten Beyfpielen und ohne eben fehr gelehrt zu feyn» 
ift er doch fehr fcbltzbar. Die Tafeln über die Ap- 

firovifionirung der Feftungen am Ende des Werks 
cheinen mir Tehr gut, was mir auch mehrere Inge- 
nieure darüber fagten , die es mifsbilligen, dafs er auf 
i*ede Baftion 600 Mann rechnet" — Am ausfuhr" 
ichfteo find die Commtntairet für TurpUi par Vamtj-i 
S. 56 — 91- das ^<mmal d'u» VovagikHMUmMg»! j>ar- 
-GuibertS. 187 — 197- behandelt DieTaktik des letzter« 
hält der Vf. für das hefte Werk in feiner Bibliothek, 
die gröfstentheUs nur Schriften aus der frühern und 
mitUern Epoche enthält: denn Guibtris eben an^- 
fobrtes Reifejournal von 1C03. ift das einzige W«rlc 
nach 1779. Man würde daher auch hier alle beffem 
neuen, befonders-dedtfcbe Schriftfteller, Sch»nhorfi, 
Saldtrn, Lüi^iHau, Timptikof, S/Iülier, u. f. w. ver^ie- 
bens fuchen; mehr noch ' befremdete es Reo. auok 
St. Remg Ufemoirttd'JrtiUerit, Sckttl, Antoni-, Man- 
tatttnberl u. f. w. in diefer, Übet Soo Weck« Itarkfw 
BOeherfammlung zu TecnüICeii. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

• Donnertiags, dem a. October igoiS. 



MATHEMATIK. 
TariS', b. Courcier: Cemaißmet da tenu, ou des 
monveinens c^«rtes, ä l'utaza des Aftronomes et 
des Navigateurs , pour Tan XV. de Ter« fran^ife, 
puUiee par 1© Burean des Longitudes. FrimaJre 
an XIII. ( 1805.) J04 S. ». Gedruckt in der Kait 
Buchdruckerej. Mit l Kpfr. (4 Francs.) 
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las hier in der Cam. i. t. errdjeinende Jahr XV. 
(ein Schaltjahr mit 6 Ergänzungstagen, vom 
aj. Sept. 1806 bis aj. Sept. 1807.) ift eigentlich ein 
FarachronismiUt eine unreife, nicht zur Zeitigung ge- 
Kortimene Frühgoburt, da bekanntlich die Neufran- 
zwfifche Zeitrechnung mit dem 10. Niyöfe des XIV. 
Jahrs, oderam3i.Üec. 1805., ihre Endfchaft erreicht 
hal. Die Herausgtihe diefes Bandes hat noch, wie 
bisher, de la Lande beforgti in Zukunft wird Dtlambrt 
°« *^edaciion obernehiiiBD. Die AäiiUotis enthaUen 
i) Gerammelte und berechnete Beobachtungen der 
Sonnen ßnflernifs am 17. Aug. igoj. von Lu Land*. 
3) Noch anderis Beobachtungen derfelben, auch Fi x- 
rternbedeckungen, 1803. in Gotha und ao andern Or- 
ten Deulfchlands beobachtet, und dem Herausg. mit- 
gelheilt vom Frhn. vom Zadt. 3) Gerade AufTteigung 
und Abweichung eiuer Jleihe von Circumpolarfler- ' 
neo, beobachtet von yidal\ redücirt von Flmgtrguts-, 
als ijte ForffeizuDg des Stern verzeichni/Tes der vor- 
hergehenden ilade. 4I Ausführliche Tafeln für dife 
xehnjälirige Aeoderung der Fräceffion der Fäxflerne 
in gerader Auffteigung und Abweidhung, berechnet 
von Mouf^n. Mao hatte zwar läogft Praceffionstafelo, 
die aber mit der Länge der Zeit unrichtig werden 
maffen, weÜ die Argumente, mit welchen diePi^- 
ceffion berechwet worden, Ecb immer mehr ändern; 
dtirch gegenwärtige Tafeln , weiche die damit zulam- 
menliängende Aenderung der PräcefGon enthalten, 
wird eine neue befchwerliche Beruchn-üng nach den 
Formeln erfpart.- Inders halte Mongi» fflr 600 ein- 
Mine Slcrne bereits in der Com. d. t^ des Jahrs XII. 
die Präcefßon für die beiden Jahre 8 und lOg der 
franz. Rep. guliefert"; die hier «rfchainenden Tafeln 
hingegen dieneo für alle Sterne. 5} Tafel der Zenit- 
diftanz, des Azimut und des Winkels des Vertical- 
kreifes mit dem DecÜnationskreife, von lo zu lo' 
Zeuminuteo des gegebenen Stundenwjnkels , und far 
die Breite 48° 50' 10" berechnet von Chomprt. Man 
braucht den letztgenannten Winkel hiopti^chiich bey 
Zeichnung von Finfteniinen, und in diefer Ahficht 
genflgtes, ihn bis zur Abweichung 38* zu kennen: 
IQr andere ZWecke gaben ihn ältere Tafela der Onm. . 
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dt tems von Mlle L/pautt nnd von Privat und PEvfqta 
bis zur Declination 48", und hier ift er nun vollends 
bis 90° fortgefetzt. Ob Paris, übrigens ein merk- 
würdiger Punkt auf der Oberfläche unferer Planeten, 
gerade auch derjenige Ort des Erdbodens ift, wo, 
nach der Verficherung des Herausg. S. 353., „die 
mrfßm Beobachtungen uod die nieißen aftronomifcben 
Rechnungen gemacht werden," möchte vrohl, den 
Satz ohne alle Einfchränkung gefafst, noch einigem 
Zweifel unterliegen. 6) Ueber die Theorie des Ju- 
piter und Saturn, von La Plaa. Der Vf. hat feit der 
"" Erfcheinung der Delambre'fchen Jupiters - und Sa- 
turnstafeln die ungemein cbmplicirte Theorie diefer 
beiden Planeten und- ihrer wechfelfeitigen Störungen 
noch um vieles genauer entwickelt : die Frucht davon 
find ganz neue Elemente der Bahn , und ein Zufatz 
von ml>hreren Störung^formekt j wovon vier der be- 
ll ocentrifchen LängA des Jupiter, und zehn der Sa- 
turnslänge zugehäran. Zugleich bat Bouvard mit Hälfe 
eben diefer Theorie die Maffe des Saturns genauer, als 
fie bisher bekannt war, beliimmtjund sdem 3515,597 
Theile der SoonenmalTa gefunden: die Jupitersmafb;, 
auf ähnliche Art neu uaterfucht, (chieu keiner merk- 
lichen Aenderung zu bedürfen. Die Fehler der neuen 
Elemente find nun unter 10 See. h er abgefetzt ; vor 
.nicht gar ao Jahren fliegen fie bej Saturn noch auf 
33jVlin., allo IsqMal höher. Die numerifchen Grö-, 
fsen der Störungen, welche £a/^« hier im Decimal- 
fyfteni angiebt, find zu grnfser BequBmJichkeit des 
rechnenden Astronomen in das alte Sexaeefimalfyftem 
umgefetzt im XII. Bande da Mon.Carrerpoodenz des" 
Oberhöfm. von Zack S. 3., fo wie man Oberhaupt die- 
len ganzen Auffatz fchon im X. Bande der Mon. Cer- 
refp. S. 449. dentfch flberfetzt findet 7) Gefchichte 
der Aftrunomie für das Jahr XI. (r8o,v) \on La Lande. 
Die RegieruDg hat 14 Bände von Beobachtungen des 
verttorbenen Aftronomen Lemomier an ficb gekauft, 
und folche der kaiferl. Sternwarte aberJaCen j die Be- 
obachtungen gehen 'bis auf den jp.-Oct. 179t., und 
find nur uis zum 6. Jun. 1745. gedruckt; vielleicht, - 
dafs unter ihnen filtere Beobachtungen der drey neue- 
ftan Planeten aufgefunden werden. — La L. ift un- 
zufrieden damit, dafs jnan in Deutfchland den von 
D, 0/6ff entdeckten Planeten nicht mit de&Eotdek- 
kers Namen , fondern PalUs 'benenne. La ffaiou/it iß 
peut • ^trt ta cauft de rette in^ßice. ^ Bekanntlich hat aber 
der Entdecker felbrt, dem das er[te Recht, dem Kind« 
einen Namen zu geben, unftreitig gebührt,- jene Be- 
nennung vorgefchTagen , und fogar den Zufatz „Pal- 
las Olhtrßantr' öffentlich abgelehnt. Ueberhaupt ift 
der Herausg. der. Co»». 4, t, der einzige Aftrooom in 
Q Euro- 
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Europa, dex, Sta vier Planeten der oenerea Zeit ba- 
faarrlich die Namen Herfcbel, .Piazzi, Olbers und 
Hardiag beylegt.^ — Nach Beobachtungen von TiuliM 
In Marleille ift die mittlere iföhe des Barometer^ da- 
felbft amGertade des Meers («ine dem Ph yfiker wich- 
tige Grörse) 5i= 28 Zollen und 2, 8 Liiueo, Parifer 
Nlafs. Die nämlicbe Gröfse, 28 Z. 2,83 Lih., fand 
pairitu de Btlteime aus Heobacbtungen zu Hochelle und 
an andern KQflen des atlantifchea Meers. Andere 
BeobschtuDgen gebui jedoch | Lio. weniger; eine 
gleich grof^e Uneewilsheit toh \ Lin. .filidet, nie 
X« L. bemerkt, TeJbft noch bey den verfchiedenea 
Parifer Barometern Statt (Sollte diere njrfit zu he- 
ben f^n?) 8) üeber die ringfürmige SoonenfiDfter- 
'nifs vom J. 1781. Spanifche Officjere, Argutäas und 
SartoriOy batt«n Ge io St. Domingo beobachtet, xli« 
Beobachtung wurde aber erfi von Dtlambrf tmter if- 
motmm*s Papieren aufgefunden, voo La Lande hsitch- 
-»et, uikI tlaraus die Länge von' St. Domingo 4 St. 47' 
6" weCtlich in Zei^ von l^ris hergeleitet, welche ge- 
nauer, als die bisherige Angabe von 4 St. 47' 44", ' 
zu feyn fcbeint. 9) Ueber Reduclion der feheinbarea 
Monddiftaozen auf wahre. Beschreibung eines In- 
Aruments von Racfumt welche^, einer >ormel %-on 
Xd Gtrangi gemäfs, die Wirkung der Parallaxe und 
' IVf-fractioa durch vervielfältigte Auftragung üchtbar 
macht, und auf ein Paar See. genau die verlangte Re- 
(tuction angeben foU. lo) Üeber ReAexionskreife 
TOD Burkhardt. Vertheidigung tferfelbeo gegen eine' 
Unbequfunlicbkeit, die ihnen Afn»fc2<t zur Laft legt; 
ora folche zu vermeiden, läfit fich den Barda'fchen 
Kreifen» vrie hier ge7eigi wird, leicht eine ähnliche 
Einrichtung geben, wie Tnmgktoa feinen Sextanten 
durch eiaen an die Alhidade des kleinen Spiegels be- 
feftigten Halbkreis giebr. it) Beobachtungea der 
'Sonnen BnCternifs am 17. Aug. 1803. in Tortofa und an 
«ndern Orten Spameos aaeeftellt, und berechnet von 
ßSechain. (Man findet diefelben fpanifchen Beobach- 
tungen auch, ronffurm berechnet, in der Mon.Cdrr. 
XU. Bd. S. 4^6.) 19) Diu- La- Oiapiäi's üeohachlan- 
gea in Mohtaubsn von 1803 u. 1804. 13) Auszüge 
aus einigen deutfcfaen Schriften des D.Schrötir in Li- 
lienthal. (Aus dem EL u. UL Bancie voo delTen nrae' 
fi-'n aftroBomifcheo Entdeckungen.) 14] La Ptatfa 
7ormel far die Mendsparallaxe , von Burikarit la 
das Sexaffe&aiatfyftem Obertetzt Die Confunte die- 
ler' Moatjsparallaxe unter dem Aequatbr folgt aus der 
Theorie der Schwere 56' 59", 31. Bürg in feinen 
neuen Moadstafeln giebt aus Beobachtungen nur i",7 
weiteran. Durch genauere Prafung fuidet Bta-kkarit, 
dafs man die Gränzea der Genauigkeit von beiden 
Refultaten, dem aus der Theorie und aus d^ Beob- 
achtungen, gleich grofs, und etwa = 2 See. fetzen 
könne, giebt aber doch der Theorie deq Vorzug, 
weil alle *6rglicheae europäifche Beobachtungen Gm 
auf -die Lacaille'fcbe vom Cap beziebfui, und man 
Aber die Oleichfö'migkdt beitlep Hemifphären noch 
immer ungewifs fe;. i s) Tafel von Outrix , um den 
Ort de<f Monds , wenn diefer in den Ephemeriden von 
13 ZD isStiukdwi aogBÜtit ift) durdi oü swevtw uod 



dritten Differenzen zu interpoliren. (Auch di.e vierte 
und fanfie Differenz dörftc manchmal in Betracht 
kommen.) 16) ^fitfri/rarA^ber InterpDlation mithelft 
der- Differenzen (veranlifst durch Nr. 15,). Statt dafs 
man fonft die erfte, iweyte, dritte Differenz u. f. w. 
jede befonders fucht, lehrt ^urU. auf eins etwas leich- 
tere Art, die Uin^renzen felbft nach und nach, die 
zwejte durch die drine, die erfte durch die zweyt^ 
zu verbefTern , fo dafs man am Ende die verbeflerte 
erfte Differenz ethäJt, welch« idle Qbrigen fchoa 
in fich fcbliefst. 17) Beobachtungen des Kometen 
1804. von Mißtr and Olbtrt. 18) Einige Bemerktm-. 
eea ßber Fi^fteme, von La Lande. Anzeige der 
Stellen am Himmel, wo keine Sterne anzutreffen find 
(nämlich bis «i^r 9ten Gröfse und mit einem achronrb 
Fernrohre von 3| Zoll Oefinung; mit ftärkeren V»- 
eröfserungen giebt. Z^ Z,. fedbft zu, dals wenige ganz 
Iternleere Gegenden am Himmel fich 6ndSn werden). 
Ferner, Verzeichnifs von 17 röthlichten Sternen (die 
fchon länger bekannten, z. B. Aldebaran, lind nicht 
darunter) und voo a8 veränderlichen (aber ohne die 
13, deren Perioden man kennt].' Das letztere Ver- 
zeichnifs möchte noch einer genaueren Sichtung b»> 
dOrfen. 19) Aftron. Beobachtungen und BemerKuo» 
gen von Fidal in Touloufe. Mondnnfternifs am 36. Ja& 
1804. Allgemeine Ueberficht Ober das Verhältnifs 
derOeffnung des Augfleros, oder des Objectiys bej 
einem Fernrohre zur Sichtbarkeit der Sterne bej>Tag 
und Nacht. ' Nach l'tdafs Beobachtungen verfchvvanS 
Sirius bey einer Oeffnung des Diaphragma, am Ob- 
jectiy angebracht, von 0,1 Millimetres, Bigel und 
Beteigeuze bey o, a , Algenib im Perfeus bey o, 8 , At« 
gol bey i,oAlillim.; demnach wäre die Lichtftärk« 
von Algol icw, von Algenib 64, vonRigel undBeteiz. 
4 Mal geringer, als bey Sirius, yidal maytn, daui 
fich di^ Kichtung d^ Meridians in Mirepoix feit 
10 Jahren um einen Winkel von 10 £ec am Hori- 
zonte von Norden gegen Weflen verändert habe (was 
nicht fehr glaublich iit). Auch will er eine Erhöhung; 
der Meridian- Abfehen von 2 bis 3 See. zur Zeil des 
Auf- undUnterganes derSo[]n&', und bey demGipfd 
der Pyrenäen eine ähnliche Veränderlichkeit der Höhe 
Too 35 Sea wahrgenommen haben, aoj Die Mond- 
finftemifs im Jan. 1804., beobachtet von Flaugergitts 
in Viviers. ai) Mickaia über die Strahlenbrechung. 
fidäl hatte geglaubt, bey einer Höhe von. 3" 15' die ' 
Refraction zu^lirepolz um i' n" kleiner, als fie 
nachBracJley feyn follte, gefunden zu haben; Michßin 
prüfte d^er die Strahlenbrechung in einer gleich 
grofsen Höhe zn Garcaffonne an einem Sterne das 
grofsen Bären, fand aber durch wiederholte Beob- 
achtungen blofs eine Correetion von ii> See,, um 
welche die Bradley'fobe Refraction zu grofs, nicht 
zu klein war. (Eine Correetion diefer Art bey fo 
kleinen Höhen ift eben nichts auEserordentJiches.) 
33) Vierte Sammlung aftron. Beobachtungen yonBStß 
ßer, in den J. i"Ä5 — 176'J. auf der Sternwarte der 
Marine in Paris angeheilt. Diefe fehZtzbare Samm- 
lung ifl eine Fortfetzung von ähnlichen, die in den 
Sahraiogfia VXL VXU. UL der Comu 4. /. eiogeriirk« 
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find. Unter anderem find hier auf ein«- Kupfertjfel 
verfcbiedene Beuhüilituiigen Jes Sch:itteiis der Tra- 
bantea auf der Jupitersteheibe, die StreiFfen des Ju- 
piters und die venchierlenen Geftaiteu des Mars atf' 
gebildet Soatt enthält diefe SaminJuns mehrere Be- 
obachtungea von Finftemifren, Siernoedeckungen , 
Nordlichtern, auffallender Witterung, auch neuen 
Kometen. Mejjier hatte feine Entdecbnag dei.grofseo, 
auch.das ['nblicumintereffireuden, Kometen von 1769, 
In eiueib Briefe vom 15; A.ug. deffelben Jahrs dem Kö- 
nige von Preuf^en, Friedrick dem ^uwy(<n, angeUOa- 
digt-, er erhieJt umerm 3. Sept. eine hier vollltändig 
tingerflckte fchra ei che) hafte Antwort, worin der Kö- 
nig ihm.für feine Nachrichten dankt, und ihn cr- 
fucbt, mit dem Oirector der mathem. Klaffe in Ber- 
lin, U Sitw de la Orange, i^elcbem der König dieb 
Entdeckung mitgetheilt habe, hierOber weiter zu cor- 
refpondiren. 23) Verfcbiedene Beobachtungen der 
gedoppelten Bedeckung der Kornähre am 30. März 
nnd 34. May 1801., zumTheil berechnet voa f.a Latide. 
Diefe Bedeckungen, die nur feiten (ich ereignen, 
find nochivoUfländiger in Deutfchland gtfammelt und. 
berechnet, die erfte von l^ahl in Bade's aftron. Jahrb. 
IK05.S. tjs., und beide' von ^unM, Mon.Corr. VllhB. 
S. 3)^6., und TViefiitdur^ Epfaem. Vindob.iHoo. S. 370. 
04) Wahre Diftanzen des Polarflerns vom Zenit der 
Seeher^er Sternwarte, redncirt auf den i. Jan. 1804. 
TOiii Prhn. von Zack (aus der Mnn, Corr. bekannt}. 
95) O'genfchoin des (Planeten) HerfcheJ, zu Rom 
I8'>3. vom Abbate' Omtf beobachtet^ er fiel auf den 
25. März 13 St. 30' 19" mjttl. Zeit zu Paris, mit der 
Lange 6' 4° 3H' 54" 6. Cbtai braurbt« biezu die~Ta- 
feln von Oriani. /Warum nicht die genaueren von 
DilambrtV) 36) Oegenfchein ebendeflelben Planeten, 
im J. lyo}. beobachtet von Ptauntrgues in Vivier^ 
Diefe Oppofition traf ein am 30. März 14 St 13' 17" 
yninl. Zeit zu Paris, mit der Länge 6* 9° 35' 17". 
27) Olhers, der Planet, vom ai.Aug. bis 9.0ct;i803. 
beobachtet v.on O. Olbers, dem Art^oDomen in Bre- 
men. 28) Amfterdamer Beobachtungen von Stern- 
bedeckungen, Vertinfterungen der Jupitersmonde , 
und einem Mercurdurcb^oge, in den Jahren ifloi 
Us 1803. beobachtet von Ketztr; hieraus die Lange 
Ton Amfterdam, die bisher noch fehr ungevrifs-ge-' 
blieben war , := 10' 9" in Zeit öftlich von Paris ; 
TViefiuciir findet aus den nämlichen Bp oh achtun gen 
JO* 9"A - 29) Burkharde^ Bericht an das Bnrtati des 
LangitM/iu Aber ein demfeiben eingsreiclUes Mimmte 
von Om - ta - Ckaptüe, Letzterer hatte wah^enommen, 
dafs die Luftblafe einer Wafferwace, fo bald er die 
Hand nahe an ihre Röhre hielt, ihre Stelle merklich 
änderte, dafi diefe Aenderung ndch ftärker war, 
wenn erden Finger erhitzt hatte, oder wenn er mit 
ünem elflbttndeii Eifen oder Kohle dem Niveau ent- 
weder fehr nahe kam, oder es wirklieb berilhrte"; 
immer ftörzte Geh die Luftblafe fchaell nach der Seite 
bin, wo der erwärmte Körper ^ch befand, nnd das 
Bämlicbe erfolgte, wenn die eine Hälfre des Niveau 
drn Sonneoftrahlen ausgrfetzt, die and>>re bi^deckt 
and gegen fie gefcbtUzt vnvde. Än-ilianft fand 4m 
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Auguft ISOJ., als er diele Frfahrangen zn prSfen den 
Auftrag prhielt, dafs die blufse Amiäherung feiner 
Hand (und freybch haben nicht alle iVlenfcheohändfl 
einerley Temperater) gar keine Wirkung bervor- 
brachte, dafs aber ein angezündetes Licht die Luft- ' 
bial« eines mit Weingeift gefällten ryiveau, und in 
noch, böher,em Grade eines mit..Aethei\ gefütlieü, 
fchneli gegen Seh hinzog, dals indeEs diefe Verände- 
rn o gen keiner feften Kegel unterworfen fchienen. 
Er folgert hieraus, dafs man sllerdiifgs bejm Ge- 
brauche des Niveau zu altronomifchen -Beobachtun- 
gen beh^itfam verfahren mCLJle, eine Vorlicht, an der 
es bisher kein forgfaitiger Aftronom habe fehlen laf- 
fen. Rec. glaubt, dafs wohl die meiften mit Sextan- 
ten und einem konftiichao Horizont beobachtenden 
Aftrooomen fchoo die Erfahrung gemacht haben wer- 
den, wi«of^ers, wenn die Sonne plötzlich hinter Wol- 
ken tritt, die Verminderung der Wärme iii der Luft 
eine augenblickliche Aenderung der Luftblafe beym. -% 
Niveau des künftÜchen Horizonts zur Fdfge hat 
Ueberhaupt findet Rec. nöthig, zu eflnmera, dafs ~ 

fanz ähnliche Erfchainungen, wie diefe hier , die in 
rankreich neu zu feyn fcbeinen, in Deutfchland 
fchon lange bekannt, genOtzt und dafelblt wenigftens 
fchon 8 bis 9 Jahre früher beobachtet worden find. 
Man fehe die aligemein ^elefene Sciirih:' Bohnmbtr' 
gtr's Anleitung zur geographifchcn Ortsbeftimmung 
rOöttingen 1795.), -wo der Vf. S. 105. erzählt, daß 
fchon die Nähe feiner Hand die Luftblafe in Bewe- 
gung gefetzt, auch da Ce, wenn die Häifte der Glas- 
röhre im Schatten ftand, diGBlafe fich gegen den vaa 
der' Sonne befchienenen Theil bewect nahe: rnaü 
- niaffa- fich aifo baten , nicht den einen Theil des Ni- 
veau im Schatten-zu üfleoi wälirend dafs der anders 
Theil der Sonne auagefetzt bleibe. 30). Notizen Ober 
den jungen Aftronomcn Bernitr, der Baväm aef fei- 
ner Expedition nach Neuhoiland begleitete, und wäh- 
rend der Reife «m 6. Jun. 1803. mit Tode abging, eio 
Denkmal, feinem Zöglinge errichtet von ZaZaitde, 
(In der Mon. Corr. X. B. S. 31. deutfch überfetzt) 
31) Aftronamifche Preife von einigen gelehrten Ge> 
felifchaften ausgefetzt, von -dem Nat Inftitut tlber 
die Störungen der Pallas, von der Turiner Akade- 
mie über dia Urlacben der im Sommer- und' Winter- 
folftiz verfchieden gefundenen Schiefe der Ekliptik» 
und der Berliner über die Veränderungen diefes 
Schiefe überhaupt 32} Af^nomifohe Beobachtun- 
.gen von Bmtgtrgutt y darunter auch alters I793..um) 
1796. in Viviers, und 1795. in Aubenas angefteilr. Ge> 
legentlidi siebt /iT. eine Formel, um aus der Dauer 
der Verweilung am Sonnenrande, oder aus der Zwi- 
fcbenzeit zwifdien der erften and zweyten Berähmng; 
den DurcbmeHer des Mercurs zu beitimmen : weoa 
der Raum in Secnnden ift, den Mercur zwifches 
den zw(>y Berührungen in feiner relativen Bahn 
durchlaufen hftt, p die beobachtete kürzere Ent- 
fernung der Mittelpunkte , und D der Sonne»» 
durcbmelTer: fo ift der DurchmefTer Mercurs, odax 

do^aV'l »— T^r^- — I (^ dritten Supplement- 
V -P+^V band« 
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bände zu Boäe^ artron. TahrbQclierD, wo diefe For- 
mel auch vur&onlai^ ftefat S. 77. durch einen Druck- 
fehler im Nenner D' — '^')■ Hierdurch findet^, aus 
dem Durchgang durch die Sonne 1786. den Durch- 
tneffer Mercurs , >uf den mittlem Abftand der Erde 
ron der Sonne reducirt, 6", 3i aus dem Durchgange 
1789. S",7, ond 1802. 5",5, Mittel 5",8. Schröter 
'findet aus einigen Meffungen mit dem Mikrometer 
6",oa, und da; Mittel aus den Beobachtungen aller 
bistierigen Durchgänge gieht 6", oi nach dem aftron. 
Jahrbuche for 1807. S. 163. Sonft wül.ß, bemerkt 
haben, dafs, vielleicht 'wegen einer elliptifcben Ge- 
ftalt der Mercurskugel, die Durchgänge am nieder- 
fteigenden Knoten einen grSlsern ft^einbaren Uurch- 
mclfer geben, als die vom auffteiKenden. Allein 
diele VerTchiedenheiten find wohl menr auf Recboung 
der Beobachter zu fchreibea, als in der Sacbe felbtt 

f;egrttDdet. 33) BeobachteteHöbea derFluth an den 
ranzOfirchen Kaften. Pbntiu fand zu Dieppe die Ha- 
fenzeit (ttahlijftmaitdufort) zwifchen 10 it, 51' und 

11 St., die kleinfte Höhe der Fluth 3,166 Metres, 
und die gröfstt 9,528 M. fßr 61' der Parallaxe des 
Monds. Porqnitiu Ortende beobachtete die kleinfre 
Fluth 1,678, die gröfste S)034 M., die Hafenzeit 

12 St r2', -yaultür in Audieme bat fcboo 480 Beob- 
achtungen der Flutbhöhe an dos Inftitut dngerandt, 
und will dieAn^hl bis Tooo vHrmebren. 34) iNeuefte 
artronomifche Literatur ( fdiräokt fich blofs auf frao- 
zölifche und engüfche bchriften ein.) Unter den 
SchriftfteÜern Ober die Marine findet man hier auch 
den franzijrifchen Contreadrairal Miß'-ßif. JS) Sieben 
Planeten, innerhalb 4 Taeen beobachtet von fidal 
in Wirepoix. Nicht blofs die drey neueften PlaaeteJ, 
foiidero auch Uranus fehlt nater den beobachteten ; 
man mufs , um die myftifche Zahl 7 voll zu machen, 
zu den alten Aftrologen zurückkehren , und Sonne 
mid Mond für Planeten rechnen. Die untere Con- 
junction der Venus, zu Touloufe im Aug. 1804. von 
yidal ^beobachtet. EbendeCTelben Moridianbeobach^ 
tungen von ao der vorzüglicbftea Fixfterne, vom~5. 
bis zum 8- Sept. 1804. am hellen Tage, nach gerader. 
Aurfteigung und Abweichung beftimmt 36) Ueber 
die Soniienhnfternifs am lt. f'ebr. [804. von Miskam. 
M. bat hier feine eieene Beobachtung diefer Finlter- 
itifs (es war eine cw letzten diefes l>erüfamten und 
verdieoftvollen Aftronomen) und noch mehrere an- 
dere Beobachtungen derfelben in Spanien uod Afrika 
berechnet. Die Länge von Fez, wo M-Btik-Abi- 
Mah beobachtete , 6ndet Miekain 29' 17" in Zeit weft-. 
lieh von Paris ; aus M-Biiits Beobachtung der Son- 
nenBnfteruifs vom 17. Aug. 1803. zu Tang« folgt die 
Länge des letztern Orts 33' 9" in Zeit wettlioh; allein 
es fcbeint in der Beobachtung, oh Qe gUicb der afri- 
kanifche Aftronom in eioem Schreiben in Mtckain 



vertheidigen will, einFehler zu liegen, da, oacli der 
Lage von Tanger gegen dasCap Sparte! zu fchliefsen, 
jecB Länge nicht wohl über 31' 34" gehen . kann. 
37] Altgemeine Tafeln def Nutaiion der Sterne in ge- 
rader Auf Cteigung und Abweichung, zufolge derAuf- 
Ichrift berechnet „pari» U. dt S. G." (Agronomen 
werden diefeBiichuaben ohneMohe entziffern.) Öie 
Oröfte der Nutatioo in diefeu drey Tafeln, die auf 
Taufendlheile der Secnnde berechnet find, if^ nadi 
den neueren Unterfuchungen von LaPtaee e ^",083 
TorausgeJJctzt. 38 ) Analytifcbe Methode zur Berech- 
nung der Finfterni^e von Obaftro/. Der Vf. veHpricfa^ 
eine umftändliche Abhandlung über diefe Materie za 
liefern, wi> er alles weiter ausfahren und genauer be- 
weifen wird: hier gleht «r blofs die Onindzage und 
banptfächlicliften Formeln feiner Methode, bey wd.- 
cher Obrigena auch fo, wie bey du Stjour, eine Pro- 
jectioosebene zum Grunde liegt, die man durch das 
Mondscentrum g^bea läfst, und die auf eine voa 
Mittelpunkte der £rde zu dem des verfiofterteir Oe- 
ftirns gezogene gerade Linie fonkrecbt iR. Bey der 
Anwendung dielsr Methode ift es indefs a&tbig, «u- 
faer- den gsw5hnlichen Elementen , auch die gerade 
Auffleigung und Abweichung des verfinltertea Ge- 
ftims, den Pofitionswinkel u. C w. genau zu kninen, 
was iqan bey den sewdhnlichen parallaktifelien Me- 
thoden nicht bedarf. 39) Pfaafen dea Saturnringes» 
in den Jahren Igos. und 1803. beobachtet von i^Iaii. 
Mr^gMtf. Die «rfte Verfchwiodung des Rings, oder 
der Durchgang der Erde durch die 'Ebene aes Ringt 
an der Nordfeite traf ein 1803. l4.Dec. 16 St. Parier 
Zeit, die erfte'Wiedererfcheinung des Rings oder der 
zwevte Durchgang der Erde durch jene Ebene an der 
Sndfeite 1803. lafan. Ig St. 30', und die zweyte Ver- 
fcbwindung, oder der Durchgang der Ringebene 
durch die Sonne 1803. 14. Jun. 9 St. Hieraus iäfst 
fioh berechnen: Für 1803. Länge des aufTteigenden 
Knoten der Ringebene auf dw Ekliptik 5 Z. 17' io<, 
33" und auf der Satornbahn 5 Z. 30' 43' 37". Im 
J. 1774. fand La Land* aus äbolichen Pbalen itfne 
Länge auf der Ekliptik 5 Z. 17° 5', woraus, diePrä- 
cefGoD abgerechnet, eine jährliche rOckgängige Be- 
wegung von 37 See. folgen würde. 40) ZuEtze zu 
den Berechnungen der Sonnenfioftemils am 16. Jun. 
.1B06. von Gaudin. (Die vorhergehenden Berechnun- 
gen fteben in der Ö>tm. J. t. pour rmt XIF.) '41) Er- 
raU in La Landts Handausgabe der Logarfthmen. 
Für jeden l^nftig neoentdeckten Druckfehler Werdea 
100 Francs versprochen. 43) Algol's LichtrerSnde- 
niojen, auf I805. und 1806. voraus 'berechnet.' 
43 ) Bomar^s meteorologifcbe Beobachtungen auf der 
PariferEaif^ Sternwarte im J. XII. der (wahrfchein- 
lich zum letztenmal in der Comu d, t. f« gtaitnnttn) 
Republik. (Requufiat in patt !} 
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WsiMARi im L. Induftrie-Cönipt. : Bibliotkik Jir 
mtit^tm vnd witktigßta SetfebgfikreibHnge« — her- 
»uigegebaa Toa M. C. SpnnBÜ, fortgefetzt von 
T.F.Ekrmam. — ^iffÄtwiff/hr Band. 1805. X u. 
626S. Submu.imanKisß4rüd. VIlIu.6i8S. 8. 

Wir Verbinden dis Anzeig« diefer Bände , weil 
fifl das Buch : London und dit Engländtr. Ein 
(taliftircb-tnoralifcfaes Oemälde von Ftrri dt St. G>n- 
Jlant t atia dem FranzöÜfchen' mit vergteichenden 
Annierkun|Ben begteitat,' enthalten- Obgleich das 
MeifterwerK des Bio. Gotdt aber England, und dia 
fortlaufenden Nachrichten, welche die eoglifchen 
Mifceiien, die allgemeine Zeitung, LondoA und Pa> 
ris,> ArtkenMolz't Minerva u. a. von dem neueften Zu- 
ftande diefes merkwardicen Landes, das feinen Fein- 
den , wie ein Fellen im Meer den tobenden Fluthen, 
widerftebt» geben, bey einigen Lefern das Vorurtlieil, 
dafs das gegenwärtige WerK OberfiüfGg, .bey andern, 
dafs es wegen der feindreljgen Stiminui>g der mit 
England im Kriege begriffenen Nation nicht geb'eu 
und unparteyifcb fey, erwecken möchten: fo rathen 
wir doch , dem Vorurtbeil nicht zu viel Gewicht einzu- 
räumen, fondemas neben die angefahrten Quellen der 
neueften StadtUk von England zu Hellen. Der Vf. 
lebreibt mit mehrMäfsignag von England, als die ge- 
dungenen Scfariftfteller ^iner Nation zu thun pflegen. 
£r behauptet, dits Fi^anirfiekzwar Nebmbuklthti, abir- 
td» gig^ltcheFmuän von Snglofidfoi/ (1,480.). O möch- 
ten doch die, welche den meiften Ejnfiufs auf den 
Geift beider Nationen haben, Wetteifer und nicht 
Feindfcbaft zu beleben fuchen ! Aber werden die Eng- 
länder bey der Aenfserung des Vfs., dafs dit gatvst 
mgUfehe. Nation dit Franxi^en kajft , tiud fit auf dtm Tkfo- 
Ur iächfriiek gtmatkt fiktn woBt (1,496.), glauben, dafs 
es ihm mit jener Bebatiptune Krnft gewefea fey? 

• Wjrd eine Nation, die eeha^t wird, vornehmlich 
von der Reizbarkeit der iranzöfirchen , den Hafs ge- 
duldig ertrugen, nicht mit Feindfi^aft erwiedern? 
Die beiden Charakterztlge fcheinen nicht mit eisan- 
der beftehen zu können. Der Vf. irret lieh unfrär 
Meinung nach entweder in dem tinen oder in dem 
andern, und nach der Erfahrung, die Bflc. unter 
Engländern in England gemacht bat, kann man der 
eoglifchen Nation Keinen Hafs gegen die franzSfifdie 

- vorwerfen, wenn gleich das von Individuen gelten 
ftiag , was der Vf. von der gedämmten Nation gefagt 
bat. Er geflebet felbfl S. 963., dafs jetzt feiten dia 
beleidigende Anrede : /ntif/i dog, gdiört werd«. Man 
^. L. Z. igo6. VmUr Band. 



follteaberdoch glauben, dafs, wenn derHafsloallge- 
mein wäre, die Spuren davon in demMnndedesgemei-' 
nen Mannes noch jetzt eben fo häufig anzutreten fejn 
würden, als nach der VerGcheruog des Vft^ vor 30 
oder 40 Jahren. Auch hierin mufs Kec. dem Vf. ^us 
feiner eignen Erfabruae widerlurechen. Schon zu 
der Zeib war der Pöbel auch in London fo fehr an 
Fremde gewöhnt, dafs der Aufzug eines FraozoCen 
in völlig franzö6fcher Kleidung höcnftfelten Schimpf- 
wörter veranlafste. Ueberhauot thut man den Eog- 
Ifindern Unrecht, wenn man innen HaEs und Verach- 
tung anderer Nationen Schuld giebt. Der Vf. hat 
diefen Vorwurf oft wiederholt (I, S09. aia. 263. 263.). 
Nationalftols befitzen fie freylieb viel, und in fofern . 
diefer -mit einer Geringfehätzung .anderer Nation» 
notbwendic verbunden iü, fällt auch letztere ihnen 
aur Laft. Die Frage kann nur feyn : haben -fie pr- 
facbe, fich aber andere Nationen zu erh'ebes, und 
fich Vorztlee und Gefchicklichkeiten beyzulegen, die 
andere nicht haben? Der Vf. gefteht felbft, dafs der . 
gefundeMenfchenverftand, eine Frucht der Freybeit, 
mehr bey diefen Infulanern, als'fonftwo, anzutreffen 



Ift {I, 3j6. 339.), dafsKünfte und Wiffeofchaften nir- 
eends lo fehr belohnt werden (1,443.), t^als alle Ar- 
beiten einen anfserordentlicben Grad der Vollkom- 



menheit erreichthaben (11,13g.). ^'^ dleSchifffahrtj 
Handlung und Seemacht alle abrieen in der Welt ver- 
fchllnge, die als nicht exiltirenu in Vergleich mit 
der ihrigen anzufeheh ift, bedarf ib wenig des Zeug- 
niffes des Vfs. i als der Einftknmung der andern Na- 
tionen. Kann aber , wenn diefa Vorzüge gegrßndet 
find,' es den' Engländern verarget werden, dafs fie 
dAfelben an, fich erkennen, und bey andern rAitiooen ' 
vermiHien? fich fOr gefcbeuter, betriebramer, unter- 
nehmender, reicher und elQcklicher, als die auf 
'dem feften Lande halten? Und find die neueften Be< 
eebenbeiten, trotz der Dematbigungen, die ihre AI- ' 
Hirten und fie mit ihnen erfahren, nicht von der Art, 
dafs ihr Stolz oder das Bewufnfeyn ihrer Stärke und 
Macht fogar in diefen UnglOcKsrällen neue Nahrung 
bekommen bat? Diefer Stolz, allerdings ein Haupt- 
zug in dem Charakter der Nation, mag hey einigen 
Mitgliedern in Verachtung anderer Nationen ausar- 
ten. Diefe Ausartung ift aber wadereine netbwendiga 
Folge jenes Stolzes, noch eine Eigenfchaft der ge- 
fammten Nation. Rea begreift es^ nicht, wie der 
Ueberfetzer,'Hr. Paftor Wrffc», Adfunct in Oberwei- 
mar, der aus JS^tfAwrt Briefen und andern aber Eng- 
land gafchriebenen Bacfaern des Vfii. Schilderungen 
erläutert liat , noch weit mebr als der Vf. getban , der 
Nation HnmanitSt tbfprecben koBntn (I, asi. ). Der 
Q - Vf. 
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VF. ISugnetibr DaCsya nie^t; er kano Gs nur nicht er geftffat* daCs es üobwü itjj Aawoa anch nur ein« 

mit einigen £rfcfaeinungea in de^i englifcben Cbarak- unvolikomnieiie VorAellung zu gebbn (I, 2g.]. Oem 

ttr in Jinklane bringen , der Ibni ;in Gänzen viele Hn. von Anhmkota nimmt er es febr Qbel , dafs er die 

Coatrafte untf Widerfpr-ache zu enthalten fcheintJ BrOcken Ober die Therafe viel fchöner findet, als die 

' Wir wollen bierQber mit. dem Vf. nicht rechten, ihm Ober die Seine bey Paris. Er bat daher auch von der 

auch in dem, was er von der Verfchloffenbeit der längüten' und breiteften, der WeftmQnfter Bracke, 
Engländer, ihrer ZurOckbaltuB^ (SchOcfaterabeit- faft girnicbu getagt (I,,89>)- Zu dierem Abfchn. ge- 

fcheint £ar/hhufo das richtigere Wort zu feyo 1, 243. ) , bört der in Kupfer geUochea« Plan von London , mit 

Ernfthaftigkeil , Trauriekeit, die auf allen Gefich- welchem man den bey dem aatyttn Bande befindU- 

tern gefchricben feyn foU (1,336.')* nnd vielen andern eben von denEnvirons, 12 ( engl. ) Meilen io der Run- 

Eigeo^haften fagt, nicht widerrprecbeo, obgleicb er d« um London, verbinden raufs, um ich einen Bs- 

bierio oh übertreibt. X)er Vorwurf aber, data fic n-iff von der Metropole, die an Volksmenge, Reich- 

durch den Schein Geh erheben wollen (1,936.), dafs thum und TbStigkeit alle abrigen Städte in Europa 

lue Engländer den nalürKchen Hang haben, mehr weit übertrifft, zu machen. Dafs der VL Londoa 

zii foheinen, als Ge God (1,335.), ilt nach de| Reo. und die Engländer in dief«n und den Obrigen 'Ab- 

Meinung am wenigften gegrOndet, es m(Uste Geh fchnitten -aus eigener Anficht und Umgang fdiildert» 

dann der Charakter der Nation , feitdem er imter ihr ift keinem Zweifel unterworfen. Aus der Meldutiii 

gelebt bat, fehr geSndert haben, wovon er lieh, ob- des AußVandes unter' den Manu£aktBriften Ja Wilt- 

eleich es ihm Jeiae binterlaffenea Freuode. mehrma- fhjre 1804, (II, l6l.) ift um fo weniger zu fchliefsen, 

_ Jen rerfich^t haben , nicht hat tlberzeugen können, dafs er noch in dem Jahre in England war, weil das 

"-Der Schein verträgt Geh nicht mit der Freybeit, und Original in demfelben Jahre herauskam. Wabrfchein- 

wer in' feinen Handlungen und Gedaaken um das Ur- lieh war er vor igoi., aber doch nisht lange vorher, 

theil andrer uobekammert ift, wird nicht vor den in England. Von J^aktfiüd., dem berahmteo Philo- 

Augen des Publicums in »nem andern Lichte er- logen, der 1801. ftarb, fpricbt er, als wenn er noch 

fcheinen wollen. Oder will der Vf. nur fagen, daf« lebend wäre (I, 527.). Der Vf. bat aber auch viele 

alle ohne Unterfchied. eine Wohlhabenheit im Aeu- BOcher Ober England selefen, fie oft citirt und ganze 

fsera aß'ectiren , wenn Ge ihnen auch im Innern ihrer StcJleQ daraus angeführt, nicht hlofs die' gr&fsereii, 

Hausballung nicht zu Theil geworden ift? -Wenn von WmdAom., Jr^imiholxt Kwx^u. a., unter denen 

ficb diefes fo verhielte: fo follte man denken, dafs anoh Batrt TaiUau di la Grande ßrttagv iltoi. if^ 

man Gcb nicht fo febr gegen die bülzernen. Schübe fondero auch kleine Flugfcbrif^en., die hier excer^irt 

fträuhnn würde, lieber baarhitis laufen , als Geh fol- das Buch noch wichtiger machen. Als ein Anti- 

cber Schuhe bedienen wollte. Rec. erinnert Geh Brjtte hat er Geh aber vornebmlicb an tdia Schriften 

nicht, vor beyaahe 40 Jahren, als er znerlt nach von der Oppofitions-Partey gehalten, die den gegea- 

England kam , unbefchubete Meofoben gefehen zu wSrtigen Zuftand gewöhnli<£ mit zu grellen Farben 

haben, und er kann nicht nmhin, die Nachricht zu fchildern. Man mufs fioh hieran erinnern, weil meo 

bezweifeln ,. dafs in den mehreren Graflchaften Bri- Ibaft leicht«» viri Gewicht auf die ZeUgniße, welche 

tanaiens, beEonders in den nördlichen Theilen, ge- der Vf. aus den englifoheh Schriften beybringt, le- 

wifs unter lo Perfonen 19 haarfufs gehen , weü die gen könnte. 

Schuhe -zu theuer find ( 1, 266. ). Hat der Vf. Raebt, , Der driUt Abfchnitt handelt von der K^titm Li- 
fo geben die Baarfflf^Ier zu erkennen, dafs Ge den Untur, der Snithmg im AUgemeiNan, dm SdboJM» 
ScheiB iuiten, da ihnen GlBcksnmftinde das S^yn IMvfr/ifafm, und andern iätrarifdu» J^/Ialtmy und 
verfagen. Was wir bisher aus dem Vf. angtführt ha- von allen Zweigen der Literatur, welche die XnglSn- 
ben, ift,grofsentbeils aas dem zweyten Abfchnitt ge- der bearbeitel: beben , oder noeh bearheJtea Die 
nommen, der den Charakter, die Lebensweife und engliftdien Univerfititen werden nicht ndobt.- Darin 
die Sjtten {der Ueberfchnft nach ) der Einwohner mftffen wir dem Vf. vollkommen Heont geben , auch 



I London, eigentlidi aber der Engländer über- da^n, dafs nun in Cambridge »o«^ mehr von dem 
ipt fchildert. Faft follte man glauben, der Vf. alten Roft nnd Wufte im Fortgange der Zeit abga- 
wäre unter rohe Wüftlinge gekommen: denn die ftreift habe, als in Oxford. Abcn- darin Obertreibt 



Beerüfsungsformeln: Darntt/t^ lütm glad to fit Tm n. er wieder, da.ia Gnthu, Bifttläorf, Letktj Newton u.a., 

dgHm., die S. 173. als in der feinen Welt fait allge- die er S. 174. nambi^t maobt, Scbriftfleller find, die 

mein gebräuchUch angeführt werden, gebraucht ge- von O^ord verbannt find. Rec: weiÄ, dafs die an- 

wiis keiner, der zur feinen Walt gehört, nnd die gefOhrten und andern, die bey dem Vf. nacbzuiefen 

S; 355. befchriabenen Mahlzeiten find folche, deren und, von den Tutors ihren Pupillen zum Lefen und 

ficb ein g^tteter Loadner fchämen wird. ' Excerpiren empfohlen werden , unddie Pupillen ihre 

Der fr/I( Abfchnitt enthält die 7Vp00r^Airv(m£«fi. E^cerpten on/Semerkungcn Über die geleienen BO- 

im. Dem Pariler »währte die £m^e Bauart nnd eher vorzeigen muffen, ^hon der Vf. des Ttrrat Pi- 

Einförmigkeit der Hänfer und der dicke N^bel ta tau ortheSitra äyiorypftht üimerßy 0/ Oxford, «iaer 

I^ndon «inen traorigeii Anblick ; aber die prächtl- fdiad^en Rüge der moncherley Georechen diefer IJni- 

gen &auQädcn nnd die altgemeine Wohlhabenheit verfitfit, dtren Einkünfte mit dem' Nutzen, den Gm' 

t&hntea ihn baß sät Laadeo wieder oiu (I> 17.)) und der Uterttur IsÜtet. in umgekehrtem Verhfiltnifl« 

Itehen, 
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fttfaeo, hat in d«r Vorrede zur nnQr^Atisgibe l^26. 
guQhmtt dafs iJoit der Bekaaatmachiiag feines Buchs 
1731. verfchiedeaes in doo' CoUeaei verbefTert ieyt 
dafs Lqeif, Garkt und NtwUm BeTrall finden und Ari' 
^^oM!tfan££BinaniTbroa3 zu wanken aafaug*. Uebri- 
gens xtaSi man fioh elierdings wundern * da&t ob- 
^oicb lange vor JGmv der mangelhafte akademifch« 
Unterricht demPublicnmvor Auseo gd^war, doch 
lo wenic mr Verbcnerung derben geEoheben ift. 
Jedoch m. verfchiedenes nicht fo arg, als der -Vf. er-' 
2ihlfr> z. B. nicht vieimal, fondem zwejrmtl des Ta- 
ges wird in den Colleges in dieBetlhtoden ge^mgen 
{It 38i>)> mebri um Ober die aawefenden ^naeoten 
eine Maftening zu haitoi, ala znr Andacht. Audi 
kaniles leicht mirsverftanden werden, da(s aSi Sttt- 
detittHy du arw OmvtrfitStttthSmt fekwarz gjiUeidtt gt' 
hm (}, 368.). Ueber die KleiduMg, die ein leder nach 
Belieben wählen kann (nur die rotha FarM ift ver- 
boten), wird ein Mantel mit Amneln odsr Ueb^ 
rock. Ton fchwaraem Camelott oder Seide oetrageD» 
dm man aber im Haufe ablegt, und der nur dazu die- 
nen Ii>li, die Univerfitätsvetwandte auf der Straise 
an der Kleidung zu erkennen. Er faeifst Goim, und 
ein Akademiker 11 GomuiMiR. Vielleicht wQrden fich 
auch die deutfdian Studenten vor mancher Unfittlich- 
keit in Acht nehmen, wenu' fie durch die Tracht an 
ihren Stand erianert würden, oder tilrcbten mafsten, 
dadurch leicht entdeckt zu werden. — Data eine ge- 
lehrte Societ£t zu Spalding fey, und fich durch inre 
Schriften Rubm erworben -habe (S. 408.), ift Rec. 
neu. — ■ Wenn der Vf. von London bemerkt, dafs 
fie dieienige Sudt ia£oropa fey, wo man am wenig. 
ften ieicht und bequem lefMi und literarifche Unter- 
fuchnngen anftellen könne : fo hat er nicht in An-. 
fcfalag gebracht, dafs] man auf dem brittifchen Mu- 
feum mit (6 vieler Bequemlichkeit ftudiren könne, 
«Is auf der National - Bibliothek zu Paris [der Vf. 
klagt aber Schwierigkeit, Zutritt zu dem Mufeum 
zu bekommen (S.4ia); He& glaubt, dafs, wenn die- 
fes auch in ^nzelneo F&ljen Statt gefunden haben 
mag, es doch jetzt fo weniV als fonlt in der Regel 
i«j\\ fernevs dab man in &n wohl befetzten Buch- 
Ifideo — man denke hiebey an den aoo,ooo Bände ftai> 
keo vpn La^Mffam — Stunden lane in gebundenen 
Büchern lefsn könne, nBd dafs in den vielen KafFe- 
häufero aufser den politifcben Zeitungen auch Jour- 
nale und periodifiche Schriften gehalten und aufbe- 
wahrt werden. Rea gefteht übrigens gern, 'dafa 
durch diefe Oelegenbciten der Mangel an grofsen öf- 
fentlichen BiÜiotbeken nicht erletzt werde. — Die 
Verdiente der englifehen (Myrten, bauptfXchlieb 
in den neueften Zriten, vrerdca mit UnparteyUchkeit 
nach ihrem wahren WerthecewOrdiEt, und man kann 
diefen Abichnitt als eine Öallerie dir jetzt lebenden 
oder kürdich verftorbenen SchriiÜteller anfehen. Nur 
find zuweilen einige Namen , vieUeichttmehr aus Ver- 
fehen des Budidrucker», da des Vfsi oder Ueber- 
fetzers, 'blfch gefdurieben. Die bekannten Schrift- 
ftellor AMfm nnd iParhwrtom heifsen faft beftSndiJ; 
AUiffim und /raison. Statt AiM (S. 541.) W* nun 



ffailml, tun IHA^ (S-. 57f.) ,flfA%|m, fiaUA^ 
(£.465.) Adit/t ftatt Cradurodi» (S.4I4-) Craclurodt, 
ftatt ffanut Tbdt« (S. j8o.) fforiu 7boi>, ftatt jirckdaB 
(S. 54&) Ardidaift futt Mama Park (S. $70.^ Maium 
i'eri, ftatt Saiid Oair (U, 124-) Smtlair, DoBatd (U, 
148.} ftatt DoSm u. C w. Das von Jjäadan herausge- 

S ebene Werk heilst nicht TküflOora (S. S7il-)* fo»- 
■m Tktlfiläkora, nod die periodifcbe Schrift Aitö- 
tari (S. 575.) ift TMltr imEngUfcben, dtt Sckteätxtr. 

S T A T TS T I K.' 

Prag, b. Barth: Virßuk nmr flaliß'^im Qtemrtfim 
vonBSkmtn, vou gl N. MiUhur, 1805. 3*5^ >• 

Was der V^' unter einer ftatiftifcben Geographie 
Ton Böhmen verftebe, erhellt am heften aus den 
Ueberfchriften der dre; Abthiilunseo , in welche das- 
Bpch zerfällt. I. Oedapken über die Verhältnifl'e der 
Bevölkerung und der Grundproducte in Böhmen ("* 
vbtt einer periodifcfaen Gefcbichte der Eietbeüung 
des Landes. — Grölsenbeftimmung eines jeden Krei- 
Des in gtoerapbifc^en Quadr. M., und ( AufzähiHng) 
der betten Drauchbarften Landkarten. II. Städte und 
derfelben Unterschied , nebft dem St. Wenzelsvertrag ; 
Territoiialgüter und Unterfcfaied des Belitzftandes, 
nebft einem alphabetifcben HauptverzeichnilTe fämmt- 
licher Städte, Herrfchaften, Güter, Höfe u,Lv/. in. 
Böhmen. UX. Skizze über den Sund der kalhol. • 
GaiflUcbkeit in Böhmen, nebft einem allgemeinen 
VerzeichniQe fämmtlicher Pfründen , nnd einem Ver- 
zeichnide allef Städte» als ein Nachtrag zum Vorher- 
gehenden. 

Schon httfans erfieht man, dafs man mit dlefem 
Buche weder eine eig^tÜche förmlitdie Geographie, 
noch eine vollkommne Statiftik von Böhmen em- 
pfängt, fondero nur einzelne Kapit^ aus der böhm. 
Statiftik, erläutert durch zeograph. Bruahnücke und 
Ortsverzeichnifle , welche letztere einen groEsen Theil 
des Buchs einnehmen , aber fo mager find , dafs man 
fich fchwerlich damit befriedigen , fondern heber zu 
Sefta&rj Topograpbie und dem Catalirum von Böh- 
men — als zu den Quellen , woraus nnfer Vf. felbft 
gefchdpft hat — feine Zuflucht nehmen wird. 

In der erften Abtheflnng vezfucht fich der Vf. ia 
Beziehung auf Böhmen in der politifchen Arithme- 
tik. Das Land habe unter Rudolph IL '3,300000 Ein- 
wohner gehabt; im i. 179g. zählte es 3^041000. Der 
Vf. giebt nun in Zahlen das VerhSltnifs der vecfcbie* 
denen Gefchlecbter, Stände, Kraife, endlich das 
Verbältnife Böhmens zu andern Ländern in Rflckficbt 
der Seelenzebl nnd der Flächeogröfse an. Nach 
einem Durcfafchnitt 'von 10 Jahren vermehrt fii^ die 
Bevölkerung um 39000 Köpfe jährlich. Der Vf. ver- 
fucht das i^faiem zo löfen, wie bej diefer fteigen- 
den Bevölkerung das UebennifeiKe , die Theprung 
,und das Elend des Volks zn TcrnQt^n fey; und er - 
findet das Hanptmitlel nur In der Verbefferung des 
Aduritauee, vermöge welcher nicht nur das fediste, 
fondern 
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londern iti6h das fiebent« Koro erzeugt werden 
Itönnte. , Er eifert wider die Zertheilung der gröfsero 
Feidwirthfdiaften , aber auch wide^ die Zehnten und 
Frobadientte ; wflnlcht Vermehrung der laduTtrie, 
des Abfatzes der Manufacturea und des Umlaufes 
ran baarem Geide. Alles diefes läfst -fich im Allge- 
meiii« leicht fordern j aber, wie es in dei: Wirklich- 
keit za bewerkftelligeo fey? wie man dem Gatreide- 
wucher Ejnhalt tliun,«auf den Fall eines ein- oder 
mebrjährigea Mifiwac^fes durch Magazine forgen, 
verarmten Fabrikaoteo in Zeiten aer Noth durch 
Vorfchaffe helfen «.f.w. Colte? diefs berührt der Vf. 
nicht, der aberha^pt im Fache der Staats wirthfchaft 
. nicht über die Elemente derfetbe» fortgefchriUen zb 
feyn fcheint. ~ Des Vf. zählt flbrigeos noch in der 
ertten Abtbeilung die vormaJige und die jetzige Ein- 
theilung der feit [751. beftehenden 16 KreiCe Böh- 
mens her , berechnet ihren Fjäcbeninhelt nach Q. Mei- 
len * und emp6ehlt unter mehrern von Ihm erwähn- 
ten Karten die Gaß'efeldfcbe. DieKiodermannfche 
kennt tr nicht. 

In der zweytan Abtheilung trifft man anf einen 
Abfchnitt: Fön dem Enäzmckt dir Stäätit GtfikiAtt. 
.Dem letztern Worte entlpricbt durchaus der Inhalt 
nicht, und vom Endzwecke derStidte wifd viel Tri- 
viales gefagt. FtrfAiedmi Kiaffm dir Städti; auch 
nichts Unbekanntes. Abinukdes St.Wttaelsvtrtr-aa 
vom ^. 1517. xitrifchta StäAtn und Adel. Vet^eichntTs 
der FideicommifTein Böhmen. Erbziospachter giebt 
' .es feit 1777. 1778. auf den böhmifchen Kamdralherr- 
{cbaftän. Böhtnifche Lehen. Fre^bfrea. Was von 
beiden letztem gemeldet- wird, ift Sufserft dQrftig. 
S. 143. ftebt das Yerzeichnifs der böhmifchan Lehen, 
aber mit Ausnahme des Elbogner Kreifes und dce 
Egrer Bezirks. Von den Frevfaffen giebt der Vf. gar 
keinen public! Rifchen Begriff Dagegen hält er* uns 
mit unniltzsn langen Erklärungen deften, was Lehen, 
Fideicommifs und Empbyteuus, und was im deut- 
ichen Beicfte bey Lehen Üblich fey, und wie es an 
der hohen Schale gelehrt wu^e, auf;' «robey man 



denn anr S. i9o. etlichemal 4omw>M tMt domiitmm , 
fiäeicommißs ttan ßdeicommißi , LebnbrieF durch litttra 1 
tfif^Tätfra aberfetzt findet, fo wie Vorher S. 41. dffr« 1 
ftatt Gkba, und S. 55. Ageriadtom ftatt Agricalae, 
S. 70. CVtr« i^tt Gvim und andere dergleichen lateini- 
fche Schnitzer vorkoitimeD. Der-deutfidie Stil und 
die Rechtfehreibung iü eben fo fehlerhaft. So heilst 
es z. B. S. S85.; Laut Hofdecrat vom a. April 1803. 
foU von den .beftehenden Klöftem keines mehr auf- 
gehoben werden, vnd kann ein jedes <fie Zahl deir 
CanUdattH nachVerhältnifs tihr«r£iakflnfteTennehreD. 
— Das oben angedeutete alphabetifcheHauptverzüdi- 
nifs u. f. w. füllt 86 Seiten. S. «36. folgen, die königl. 
Weiobergämtlichen Jumdictionsgrande. üeber die 
Frage,- wie viel qhngeähr Wein in Böhmen gezeugt 
■werte? wird hieraus niemand klug. Selbft das Ver- 
zeicbniEs diefer GrOnde i^ mit äulserEter NaehMfig- 
keit abgedruckt. So z. B. kommt der Grund Am- 
ftklarur Berg dreymal auf einer Seite vor. 

In der dritten Abthedlong giebt es folgende Ru- 
briken: Gefchichte (eigentlich Entftehung nnd Pri- 
vilegien des Erzbisthtdfas, der drey BisibOmer), Be- 
-ftand des Regensburger Commiflariats feit I7ii9. — 
Rang der Oeiftltchkeit. — Vet^etchnib der Dom- 
und CollegiatfUiter. — Summarifcbe Ueberfit^t der 
Diöcefen, Kreife, Vicariate. — Verzdohnib der 
Prager Bifchöfe und ErzbifchOfe — der aufgehobenen 
und bfrylKhaltenen KtÖfter (letztere belaufen fich 
noch auf 7a.) — der unter Joleph II. neu errichteten 
Pfarreyen und Expofituren. — Akathoiifche Geift- 
liehkeit (36 rsformirte, ta evangelifche^Oem'elnden). 
Belieionslehrer bey den Israeliten (Ge tiieileu fich in 
den Oberrablner, die 17 Kreis- und die Ortsrabiner). 
Verzeichnifs fämmtÜcher Seelforgerbezirke. ■ — All- 
gemeines Verzeichnifs der Städte, als ein Bejtrag 
zum OrtSverzeichniffe aller Seelforgerpfrtlnden. Mit 
folchen vielfältigen Verzeich oiffen ift das Papier ver- 
fchwendet; das alpbabetifche Rauptverzeichnifis fa£tte 
genOgt, wenn "die Städte und Seellorgerbezitke durch 
Zeichen angedeutet worden w£ren. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



• 5Ti^AT»^vtM1MICHAVTEH. MaimoVtr, ^^. .Habnt üeBtr 

4ie Errichtung einer Zetttl- und Leihhank und deren Nutten 
für die Hannbverfchen Lande. I806. J Bog. fp.%. (6 er.) — 
Unfr* SEFautHuhrn Kafrao , Tagt der V£., Aad leer, ibr Cr«- 
ait ift eitcbiiprt, eingroI^erTheil von dem, wa* der Schweif* 
Jer Contriljiiabelii ibueit tuFQhrt, vvird noch eias Unge Reib« 
vnn Jahren hindarch dem Lande enciogea werdan, und xui 
Verzinra»^ ""^ **"" Abcragcn der irtt BaCriedigunfr dci fcia' 
An erforderlioli geweCeiten aimwSrU genuchtaii Anleiben aui 
dem Land« hluauierlien milffen. Wnhlbabende PrivaUouee 
And verarme, ineetelTetie und bWarr fär hScbTt lichar gebal- 
Wue Hfodelshxixf» hiban ibra ZaliluDüen ainftellen mafTen, 
nnd ihr CredLc, der «orhln auf den Geldumlauf hOohft nOM- 
lich eiawirkta, \U ternictiMt." Uie£eii Uabclu gUabt der Vf. 
- durdi Erricbtuni einer ZeiceEbank «Digeeen lu wirken , uud 
üiHt d»sti iedoen bUr« «llgeaieiua Vorfcblrige, die mit dea 



b«ktnQten Ideen von Tolchea Baaken Otiereinrtitamad. S* 
iahf nun Reo. Qberzeugt ift, d«f* «ue Zettelbank ein ftthr 
wobltbütiAi Iiiitiiut fQr «in reiohe*, induftriGrea und credtE- 
iiabendeiVolk ift: fo tvenig elaabt er, dali «ine Lag«, -wie 
lie der Vf. ^on Hannover fchiUert, und wie Ce allgemeiD be- 
kannt ift, und ein Zeitpunkt, wo fioh ein Land in einer fol- 
chen poltdrch«n Krifia befindet, alt gegenwErtig daa Knrfar- 
ftenthum Haanover, dasu fre«i{rDet hj, eine ZMtalbaak za 
errichten. Diefa. kann keinBo Credit fchalfen, -wo ketii«r 
ift; fie muTa auf vorhandenen Credit gsbaut werden; ii« kana 
kein Gewerbe und keine Induftrie erzeugen, fondern li^e kann 
nur dem ^egramen- Fleifse m tlSlfe kommen ; mic einoin Wort« : 
«ine ZecMlbink yafit für reiche, blühende, lebhaft oommaroi- 
xende Ländar. aliecHialit fiif «MU in EleuA Cahittiehteii'de Pce- 
viaMo. 
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l: ,ERDBESCRREIBÜNQ. 

'- Weimah, imL. Induftrie-Compt.: Sibliolkik dir 

'-'■ ntiaßm and wickUgfitn RHftbtfckreibwugtn . — her- 

ausgegeben von M. C. Sprtngily fortgefetzt von 
^- T. F. Ekrmmn u. f. w. • 

■y. (flejMufl da- M Nian. 237- mhgebrachaiai Bmmr/ipr.) 

p^ I jer vitrU Abfcbnitt, vrotnit der metfti Band dss 
•L^ vorliegenden franzöfircben Werkes , oder dn: 
,; ßOtH und Kteanxig/U dar B^liotluk ätr Reijebefikrtibungim 
'X uEänet, fcbildert den Zultacd dm- fckÖntn Xünflt^ dar 
"i Qtwim, du SandiU und dtr&nmixm. Die £n^Siuler 
ibllen erCt feit 1769. einige Fortfeh ritte in den fcbönen 
KÄnften gemacht haben, indelten noch Jange nicht 
^Rl den Völkern , bey welchen die fchönen Kflofte 
^nr mitteimäfsie blohen, gleichftellen können. Die 
; ' Initannifche Muer- Schule iü durch ffojua Rtmoldt 
gefliftet. Die vornabrnftes Maler werden angefahrt, 
flire Werke beurtheilt, und ein Verzeichnifs von 
' 31 Gemäld«- Sammlungen in und aufser London ge- 
geben. Samniiüngen von Bildhalier - Arbeiten wer- 
den 16 gezählt, nnd aufserdem noch gegen, ao Be- 
fitzer fcbÖDcr Antiken namhaft gemacht, welche 
Nachrichten mit dem Bedauern, dafs die Ecbönen 
Werke zerltrent, nicht in einer Oallerie in derHau]>t- 
ftadt aufgeftellt find . befcblorfen werden. Der Etru-' 
rifcheo Valen in dem Brittifchen Mafenm hat der Vf. 
in dem jnMyfM Abl'ohoitt erwähnt. Abbr wir ver. 
mtfljen hier di« Erwähnung der Gemmen- Sammlung 
des letzten Herzogs von Orleans,, die bekanntlich 
nach England eekommen ift. Die Carricaturen haben 
unter den Kuprerftichen des Vfs. ganzes MiCsfalien; «r 
< lobt den moralifchea Zweck, den Hogmtk vor Augen, 
hatte, und findet Cilny'j^Arbeiten , von denen 5e^ 
uns fo viele durch das Journal: London u. Paris, be> 
kannt geworden find,pluiiipui]dunanftändig. DieVer- 
tbeiluDg der Läoderejen nntw mehrere EigenthOmer 
wird für ein Mittel , den Ackerbau b)ah«nd zu ma- 
chen , und die Zahl der Einwohner zu vermehren ,- ge- 
halten, und die Regierung getadelt , jials £e die alMr- 
hand nehmende Wutb, grofse Ländereyen zu be- 
Gtzeni begflnftige (S. laj.)- ^°e Untersuchung, io 
wie weit der Vf. Recht habe, wärde die Gränzen der 
Recenfion Uberrchreiten; aber d^ wird doch ein ]s- 
der, der England nur einigermaben kennt, fOr über- 
trieben halten, dafs im AOgtmtmtn England mtir affM 
Ländern ^«rafxiV am wnigJUm angebaut fy (S. 119.). 
In Anfehnng der mecbanifcheoKünfte-ilt der VF. auf- 
richtig genug, zu bekennen, daCs Ge in England ei- 
neo Grad der VoUk^mmHiheit erreicht baMi.» -den 
J. L. Z. 1806. VkrUr Band. 



man auf d«m Contlneot umfonft zu erreichen fueht. 
Er tadelt die Verheimlichung des Verfahrens in den 
Werkftätten , die Verweigeriujg des Zutritts zu den- 
felben, wobey «r nicht in Anfchlag bringt, dafs der 
Zeitverluft for die Arbeiten eine von den bewegen- 
<lea Urfacben ift, warum fremder Befncb nicht mehr 
zngelan'ea wird, liie Einfahrung der vielen Mafchi- 
nen, wodurch Menfchen arbeit entbehrlich wijd, die 
Anhäufung der meiften Fabriken ia Lontfon, die vie- 
len Gefetze zum Vortheil der Fabricaoten und zum 
Schaden der Arbeiter, namentlich das Gefetz, wel- 
ches verbietet, Zeugkndpfe zu tragen, und das für 
den Codex eines Aliatirchen Defpoten viel fchickii- 
cher feyu wOrde, als fOr den eiB«s freyen Volke;; 
wobey er aber nicht bedenkt, dafs es nicht ein Defpot, 
fnndern das Volk felbft ift, welches fich diefes Gefetz 
gegeben hat; uad endlich den unglOcklicben Zuftand 
nna die Sittenlofigkeit der in den Mannfacturftädtea 
arbeitenden Volksklaffe (S. 137 — 163.]. Der reich- 
haltigfte Gegenßand in d«- englifchen Statlftik, den 
)ttzt Europa mit vereinter Kraft vernichten foll, ift, 
wie fcbon die Seitenzahl ergiebt, keineswegs er- 
ichöpft Zu den S. 146. angöfahrten grofsen Eifen- 
fahnken fetze man noch die des ^. CraiePtau zu Cy> 
farthfa in Sadwales , wo mehr als 3000 Menfchen be- 
ftändig befchäftigt find, wöchentlich fOr Arbeitslehn 
und andere Ausgaben 35000 Pf. St. ausgegeben, und' 
io bis 70 Tonnen Eilen verarbeitet werden. £^n un- 
bedeutendes Verfehen ift es, dafs Baskerville zu Lon- 
doH gedruckt habe (S: 148-^ Seine' Druckerey war 
in Birmingham, welcher Ort auch auf dem Titel der 
von ihm gedruckten Bucher fteht. Eine Bierbraue- 
rey ift nicht zu Menx (S. 153, ) , fondern Mnuc ift der 
Nam4 eines Brauers in London , der die gröfste Quan- 
tität Porter brauet. Dafs beynahe der vierte Theil 
der Manufacturen fich in und um London befinde, 
möchte Rec. laugnen; noch mehr aber beftreiten, 
dafs mehrere davon, z. B. Uhrmacher, Juweliere, 
Goldfchmiede u. a. m., blob in der Hauptftadt auzu- 
trefFen feyen. Das ganze Land gleicht einer nner- 
mefsÜcben Fabrikftadt, umsehen mit einer Menge 
von Schifien, welche die Fabrioate in alle Gegenden 
der Welt bringen. Zu dem, was der Vf. von dem 
englifchan Handel fagt, kann noch mancbes hinzu- 
gefetzt werden. £r erklärt den geringen Vorrath 
von baarem Gelde, nach Rafttu Berechnung, nur von 
44 Millionen Ff. St. aus dem klugen Betragen eines 
Ktufinannes, der nicht mehr Oeld in CafTa hat, als 
er zur böchftnn Noth braucht (S. ig2.). Des Papier- 
geldes oder der Banknoten gedenkt der Vf. bier 
■nichts Da es abw noch immer mit der klioganden 
D . V Münze 
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Münze ttlpari fteht, und dej^Cours deCfelben keio er* 
zwuneeaer Oller befohlener ift : fo ift esj wenn von 
Torrätliigem Gelde die Rede ift, nicht auszufcbliefsen. 
Die. Bank hat nach S. 309. die Summe der von ihr 
ausgefleUtea Noten noch eicht bekannt gemacht, je- 
doch nach S. 310. im Februar 1803. 'erklärt, dafs 
16,108,610 Pf. St in Noten von 5 Pf. und darOber 
und in Noten von 3 und i Pf. circiilireQ. Dia letzter« 
Nachricht hebt die erftere auf; Tcheint uns aber doch 
nicht völlig richtig zu feyij. Dann Rec. hat aus Situ- ' 
ctairhißoru oftkeRiVm-MoftheBritifbEmpirgtic}* ange- 
tnerkt, dafs im J. igoj. in Banknoten i7,93i,<^3o Pf. 
St. im Umlauf waren. - Ueber die englifcben Finanzen 
ftimmt er die in Frankreich fo gern gehörte Litaney 
an, dafs der Keicbtlium der Nation biofs idealifch, 
auf die ungleichfte Art vertheilt £ey j die Mittel zur 
Tilgung der Nationalfcbuld uoficher TeyeD; dieLeich- 
^keit, Anleihen zu machen, lange und koftTpielige 
]^iega erzeig. habe u. dg), m. Am SchiufTe dieles 
Paragraphen [S. 379.) fallt die Bemerkune auf , dafs, 
wenn durch die Erfchöpfung'des Anleih -äyftems ein 
allgemeiner Friede bewirkt werden follte, ein aBgt- 
meintr Bankerutt noch gewiffer fey. Der brittifchen 
Armee iäfsfder Vf. in 16 fern Gerechtigkeit wieder- 
fahren, dafs er ge[teht, in Riickficbt des MTuthes 
gebe Be keiner andern etwas nach (S. 385.). Er lenkt 
aber in den berrfchenden T^n der Gebietenden ein, 
' durch den Zufatz , btfimiers wen» u ihr nickt an Roafi- 
htefumi Portirfekit. Wurde R. und P. den englifcben 
Soldaten in alle die Weltgegenden nachgefahrt, wofie 
lieb tapfer gefeblagen haben? 

Der/iin/i« Abfchnitt befchreibt den Rtligioiuzu/Iand, 
mit Zuziehung einiger der neueften Schriften, die 
über diefen Gegenftand in England gefchrieben find, 
und mit einigen RiSckblicken in die vergangenen Zei- 
. ten. S. 356. wird der Stifter der Metbodiften ff^ilfim 
ftatt fi^esltjf genannt Ple Anzahl der Katholiken 
nimmt auf eine fehr merkliche Art ab, nicht fowohl 
aus Eigennutz und Ehrgeiz, als aus GleichgOltigkeit 
in der Religion, worin Katholiken und Proteftanten 
Qberejn kommen. Sie wird auf 6ö bis TOjOCXJ gefcbätzt, 
unter denen % Peers, 19 Baronets und etwa ifoSgui- 
res und Gentlemen find, von denen wenig« Aber 1000 
Pf. Sl jährlich einzunehmen haben. 

Der fickfU Abfchnitt , von der ng/i/cAm OMftiluiiony 
ift durch die Erzählung der neueften, während der 
fi-anzüGfcben Revolution gewagten, und durch. dia- 
felbe veranlafsten Verfucne, die Cooftitutioo über 
den Haufen zu werfen, welche Verfucbe für ein Hirn- 
gefpinft des Minifters iPitt und feiner Anhänger er- 
Klärt werden, fehr verlängert Zuerft wird in die- 
fem Ahfchnitte von der Polizey und Juftiz gehandelt 
Wie fehief der, Vf. die Handlungen derFranzofon und 
Englän.iRr zuweilen beurtheilt, um jenen ein Ehrge- 
fühl, diefen Eigennutz, als die Triebtedern ihrer 
Handlunfjen, beyzumelTen, mag folgendes Beyfpiirl 
zeigen. Wenn der von einem Räuber angefallene 
Franzofe fein Geld nicht hergeben will: fo thut er es 
nicht aus Liebe zum Gekie, tondern weil er den For- 
deruDgeu eines Eleodeu nkiit GeaQge leiXtea wiU. 



Der Engländer, durch deoZahlenSnn^gdeitet, urird 
eine ßiJanz zwifcben feinem Leben und dem bey fich - 
habenden Gelde ziehen, und jenes gem* mit leinen 
Geldbeutel , foUten auch 100 Guineer darin vorhan- 
den feyo>tofen (S.413.}. Die peinlichen Gefetze wer- 
de« gelobt, und über die Schauluft der englifcben 
FrauenzimiTier bey Hinrichtungen wird eine grofse 
Verwunderung bezeugt (S. 43t.), als wenn nicht 
Neugierde ein cbarakteriUifdher Zug des weibliches 
Gefcnlechts in jedem Lande wäre. AlsFran^ofe, und 
zu den jetzigen Zeiten, durfte der Vf. den Eugl«odera 
keine politische Freyheit'einräumen. Durch die Ad« 
griffe, welche unter der jetzigen Regierung, auf die 
Conftjtution gef^ehen, und durch die Zunimme der 
königlichen Gewalt fey die Conftitution nur noch ia 
Bachern anzutreffen. Das Parlament fey fouverän, 
das Parlament fey aber ^icht die Nation , und da diele 
auf keinem andern Wege, als durch AufTtand, ihre 
Rechte vertheidigen könne: fo könne man nicht fa- 
gen, dafs die Nation eine Conftitution habe. Beide 
Käufer feyen dem Einflufs der Krone nnterworFwi« 
nicht unabhängig, feit der Thronbefteigung Georgs IIL 
von 1761 — 1800. feyen zu 491 Peers nocn 313 neue 
hinzugekornmen, die fowohl als die Bifcfaöfe faf^ be- 
ftändig auf der Seite des Minifieriums ftimmten. So 
wenig nun auch der Staats verfaffung der ihr von Ein- 
und Ausländem bey^elegte Ruhm zugeftanden wird: 
fo wird doch am Ende zugegeben, dafs der Streit 
der Minifter, den fie mit ihren Gegnern fahren, von 
Nutzen fey, und fich unter der Nation eine unabh2n> 

äige Oppofitinn bilde , welcher das Minißeriura und 
as Parlament oft nachgeben muffen (S. 533.). Ift, 
möchte man fragen, bey fo bewandten Umftändea 
das Volk nicht frey? oder wo ift in Europa ein Volk, 
wie diefes , das an der Gefetzgebung fo vielen Antfaeil 
nimßit, und durch feine Repräfentanten den ehrgei- 
zigen oder auf das Wohl des Staats nicht abzwecken- 
dut Abficfaten der Regierung ein Ziel fetzen kann? 
Li der Befchreibung des Elends, welches in Irland 
herrfchet; der Sklaverey und des Druckes, worin 
die Anwohner leben; der Schändlichkeit, womit die 
englifche Regierung fie hintergangen bat, die den 
Katholiken freye ReügionsHbung verfprochen hatte, 
um fie far die Ünionsacte zn gewinnen, aber nie ge- 
fonnen war, ihr Wort zu halten, übertrifft der Vf. 
fich felbft. Er fchliebt £esjn Werk mit einer Ueber- 
ficht der Lobredner und Tadler Englands. iUen/c*. 
quieu und f^oämre lobten es, um deito fchneidender 
eine Parallele mit den abfoluten Monarchieen zu zie- 
hen. Archttüulx kennt der Vf. nur aus feinem frahern 

Werke: Enaland mä liaBmi, nicht aus feinen britti- 
fchen Annalen und Minerva. Er hält es füt eines 

der heften und intereffanteften , aber auch für fehr 

fiarteyifcb; Zu dep Schriftftellern , welche die Feh- 
er der brittiCchan ConfUtution und Regierung auf- 
decken , und ein getreu^ GemUde der Sitten und des 
.Charakters der Nation ans reiner Empfindung der 
Menfchbeit entiverfen , and von denen er keinen na- 
mentlich anfahrt, will wobi der Vf. gezählt feyn. hn 
Otana fiodot ctw VS, mebr-TO-tulMii bIs zu loben, 

und 
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und indem er fich TOn den Bewunderern der Nation 
eatFerntbSlt, zeigt er doch keine Anünofität^ugeD 
«fne Nation» welelie, weil man ihr auf ihrer ^uck- 
liehen Infel keinen empfindlichen- Streich beybringen 
kann, auf dem feigen Lande als die Feindin aller 
flbrigeu in eehäfligem Lichte von Sehriftrtellera in 
und aufser Frankreich gefcbildert wird. 

Die Ueberfetzung hat, To weit, ohne das Origi- 
nal vor Augen zu haben , ein (JrtbeJl gefällt werden 
kann, \yeder viele, noch auffallende ^hler. Wenn 
£e zuweilen weitfchweifig und fchleppend ift : Co trifft 
der Vorwurf nicht fie. Spuren derEjIe find uns in- 
deffen mehrere aufgeftofsen, z. B. I, 133. Nfgoisiantm 
für I¥tmde find Negozianten, die ins Ausland han> 
dein. II, 958* Di^ fogtnamitm Gtldmtnfikm werdea die 



Hatchttt das oeue Metall, Colnmhium, entdeckte, und 
das Gt. Burion, ein Chemiker, nach fäinem SyÜtem 
(wohl nicht das befte fUr eine folche Sammlung) auf- 
geftellt hat, und endlich das Ltveriaii Mufntm be- 
»;breibt, welches unter andern eia koftbares mine- 
ralogifclies Kabinet enthält. Anfserd^n bemerkt er 
auch dje dortige Mintralomcal Sociity, deren Oegen- 
ftand nicht altein die wiftenfchafUicne £eontnifs der 
Mineralien, fondern auch ihre Anwendung in der 
Haushaltung fDr Fabriken und Handwerker itt. Auch 
gedenkt er einiger wichtigen Privatfammlungen, als 
des Hn. GreviOt, die er vom Prinzen, fuBnÖz in Wien 
erbalten, und die an Gröfse, VoUftindigkeit und 
Schönheit kaum ihres Gleichen hat, und an Werth 
Ober 25,000 Pf.-.St.cefchätzt wird, vrelche Gr. Äirtm, 
feyn, welche man in England moni'ed mint Capita- fo wie die des^. /nwm undA.Bumt unter feiner Auf> 
liptn, nennL DieCuratts, die unterlte KlalTe derGeift- iicht hat. Auch wird ^. Baniis nicht. vergefTen, def- 
lichen, auf Frauzöflrch Cutis, werden Kurattn kb~ fen vortreffliche naturhiftorifche Bibliothek und 
nannt, ein Wort, welches &ch nur durch den Zu- Sammlungen fOr jedermann immer offen flehen, 
fammenbang erklären läf£t. — II, 438- Gffiirttte Katn- Nachdem der Vf. fich in den Wintermonaten mit 

nur wird fQr Sar Ckamber gebraucht. — S. 434. allen diefeo Einrichtungen bekannt gemacht, und 
Z.g — 10. v.'n. hat keinen Sinn, wenn man nicht Z. 8- fich Bekanntfchaften und zuverlSffiee Empf^Iungea 
Aatt tKWJb, niAt liefet Vielleicht ift aber auch etwas an die einfiehtvollften Befitzer engliTchw Eifenwerka 
ausgelaffen. — S. 493. Z. 9. Die angefahrten Herreri, verfchafl^ hatte, ging er im Febr. von London ab, 
unter welchen ftatt Bourgogni, Bowgoyvt zu lefen ift, am folcbe felbft zu befehen. Die Reife giBg durch 
können unmöglich erkiJtrt haben , dafs man -mir«»» einen ^ ¥ fa g il von Komwall, Wales und Schottland, 
eigentliche ReprSfentation im Parlament habe. Sie durch Sv^nfea, Sheffield, Birmingham, HuU, New- 
haaea gewifs das Gegentheil behauptet — S. 553. caftle, Edinburgh, Carlisle, Leverpool u.a.O., und 
Z. a. 3. manja^t nicht, ob. Hier follte daß ßehen. — allenthalben, wc4iin man den Vf. begleitet, wird maa 
S. 567. Z. 4. daß fit ihm daher tntfitnmgm wärtny eds XTrfache finden, die immer rege Induftrie dec 'engli- 
jne. Der Sinn fchelnt diefer zu feyn» daCs fie mit fchea KunCtfieifses,' die fcharffinnigen Erfindungen, 
jenen einerley Urfprung hätten. Zeit und Kraft durch zwar kofibare, aber äu&erft 

wirkfame Mafchinen zu erfparen, die einfache Ar^ 
Stockholm. b.Del4n: ReT» igm>m pi dtl of Englawt ^'"'""'^^' die MitteJ, ihren Fabriken und Manu- 
and SkoUtand. Aren igoa och 180». af Eric 7h. faf:K,r»-b*ift*Hmm*r n«,,- v^lll,™,™«»,-,* ,.„^ «-h. 



facturw^m^lmmer neue Vollkommenheit und mehc 
Solidität j^^l^eu, die Mittel, den Trapsport der- 
lelbeii zu eneichtero, nod den dazu nöthigen j^mge- . 
heuern Aufwand u. dgL zu benmindern. Rec. will 
hier nur einiee der vomehmften Gegenftände berah- 
Hr. S. reifete vorzn^lieh als Mineralog und Ber^ Ten,worauf£lerVf.fe)oeAufmerklamlwitrichtete; als 
"'" '■''■*■■ " ■ ■' S. 44. die Befcfareibuag einer Mühle, Feuerfteine darauf 

zu mahlen, die dann zur Clafurmaffe gebrauch t werden. 



Svtäe^tftma. (Reife durch einen Theil von Eng- 
land und St^ottland in den Jahren 1902 u. iSoj-} 
I8&4* 339 S. gr. 8. 



mann nur für feine WiTfenfcbaft, um feine KenntnilTe 
befanders in HinGcht der Eifenwerke zn vermehren. 



und er befchreibt daher auch nur vcrzüelich das, was S. 55^- die Naelirioht von dem feuerfoften TTion und 
der englifchen EifenbearheituDE ufid andern damit 'demweifsen halb durchfichtigen Feldfpath zu dortigen 
Gemeinfchaft fuhenden Einricntungen und ahn- echten PorceUanfabriken. S.69. von denKohlenflÖtzea 

!.__ ir.i._:i — .._j M — f.^ JL;— .._j :- bcy Svattfea, in einet Strecke vou mehr als i6 Ichwed. 

bleuen Länge , und 3 bis 4 M. Breite , die von allen 



liehen Fabriken und Manufaoturen genört, und in 
fb fem hat alfo fein Buch" mit ^ars Foyaei mttaHur- 
giijvt u. m. a. gleichen Zweck. Eine Bergwerks- 
geCelirchaft in Schweden hatte ihn, wie es Tcheint, 
zu diefer Reife beauftragt. Er begab fich von Calais 
Ober Dower fogleich nach London, wo er zuerft die 
vom Gr. Rvmford geftiftete fogenaonte Royal mflitutüm, 
die Roi/al Sodtiy , oder die dortige Akademie der Wif- 
feofcfaaften, das- Britißi Mu/eum, wo man vielleicht 



Seiten von Kalk - und Schief er geftein eingefchlofrett 
find, und den dortigen Rupferwerken, Sieinkohlen- 

Suben, Dampfmafchinen, Kanälen und den mit 
ufteücn belegten Wegen, wo hier unterandern drey 
Wagen, jeder mit 13 Ctr. Kohlen belaftet, durch ei- 
gerie Schwere getrieben, und nur von einem einzigen ' 
Manngefteuert, diefen abfchafßgen Eifenweg bis i 



eine der reichften Sammlungen antrifft (nur nicht den Laftageplatz heruntergleiten, von wo fie iugleich 

in der Ordnung und in dem Ziifammenhange zum auf ein aber den Flufs erbautes Gerflft geftthrt wer- 

Unterricht für Xehrbegierige, wie das Muleum im den; worunter ein Kohlenfahrzeug mit offnem Raum 

SranteidePIinrftJZuPansJ.wonnficbauchdievortreff- liegt. Sobald der Wagen auf die gehüriee Stelle 

Sehe Mineralienfammhing von HatchtU befindet, in wel- kommt , wird unter ihm in dem Gerüfte die darin he- 

cberftuditutStackToaderleUenajiSteÜMrtift» worin findlidw Oe&ang aufgemacht, und onteo aus dem 

■ - Wa- 



'3' 

.Wagen tin Schliersbolzen' ansgQzogen, worauf fich 
{tucHfotcher öFfaet, unci dpn ganzeo Kuhlenrorrarh 
' mit ejnemmal durch jene Oeffaune in den Raum des 
darunter liegenden Schiffe falleonäfst An eioigen 
Stelien vrerden dergleichen Wagen heinacb durch Wal- 
' 2e», welche vonDampFmarc'hioen getriebeo werden, 
^wieder io die Höbe gebracht, ,um neu beladen zn 
werden. Die foge nannten Gufseifenweee (Tacijerns- 
vägar), die man liäu£g in ganz Englanaantrifft, find 
8.76. befcbriebu). Sie find, oft einige fchwedifche 
Meileo lang, und laufen nach allen Dimenfionea 
in die Er«uz tiad in die Quer zwifchen den Kanälen 
und «Dgeiegten Werken furt. Auch find die dortigen 
Bolton^hen Dainpfmafchineo vgn .einer Stärke von 
,70 bis 80 Pferden, die in einer Stunde 80 bis 90000 T. 
WaSer aun^Ördern; die dortige Steiagutsfabrik , der 
(ogenaante Puddlingprocels zum Raffiiiiren des Gufs- 
jei&u*, dem dadurch hefoadere Stärke und Zähigkeit 
gegeben wird, und-die Grübe und Stärke der Ma- 
fehinen befchrieben, welche die Engländer gebrau- 
chen, um Blaf^bälge^ Hammer und Walzwerke in 
Beweguiu zi|' fetzen. S. 10p. ift einer Mafchine ge- 
dacht, Hufeifen zufchlagen, ohne fie zufchmieden; 
S-iZp. eines iBgenanntenCnpolo-Ofens; S. 134. meh- 
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rer angelegten eifemen Brücken; S.I9IS. eines Stahl- 
poligf werke ; S. 165. lernt man Watt's Regulator bey 
deiAlampfmafchinen ; 87167. di@ Oiefsllahisfabi'k 
in SbefBeld; S. 174. die dortigen SuhlöFen; S. i^f 
eine Mafchine, die ausgeleerten Kohlenwagen berg- 
an wieder in die Höhe zu bringen ; S.^ I98. ein \i- 
trlolwerk bey Isdenton, eine Theerbrennerey aus 
Steinkohlen j S. 201. eine Sodafabrik j S. 308. eine 
Bleyweifsfabrik j S. 325. die Branntweinbrennerey zu 
Edinburgh, und die Glasfabrik zu Leilh; S. 333. eise 
Seifen fied er ey ; S. 338* eine dortige Papiermfllile ; 
S. 351. 'ein Rettungsboot; S. 355. eine Drefchmafchi- 
ne; S. 36g. die BaumwoUeofpinncrey bey Lanek; 
S. 376. eine Anftalt, Kaaonen zu bohren; S.30I. die 
Bereitung einer rothen Farbe aus Bobusländifchem 
Bersmoos'; S. 383, dieKunft, dem feinen MoufTelin 
die (cleinen Knoten und Unebenheiten zu beaehmen, 
durch Ziehen über glohende eifern« Cylinder; S. 391. 
die Bleyerzgru ben bey CarlisJe; S. 31Ö. die Spinne- 
reyen zuMaDchefter; 3.333. den unterirdifchen 3000 
Ellen langen Kanal des Herzogs von Bridgewatei, 
wozu binnen zwey Jahren 5.300000 Pf. Sterf. [übten- 
birt wurden u. dg), m. mit den dabey gemachten Eia- 
richtungeo kennen. 



KLEINE SGHR.IFTEN. 



Ai-n Literatur. Kohurg n. Leiptig, in 
Budib. : Sahale der Weiikeie nich Epiktet, voa 



! JoK°Aue'. 

BriegUh. I!o5- 154 S. S. (IZ gr.) — In einer trouheriigen, 
'naiTan, biiwetl» «b Atmui Humor cTinaaraden Manier tiigt 
der Vf. (dar.'f« viel wJr wilftD, kürzlich am.GnnnafiuTn za 
CqbBTE «agerullt word*^)>inBis Fi-anod Ea^t^^Lvcbrea d«T 
piakciFobaD. Wtubeic EuctJt io eiaar fafiUcliteuad iicbtretUn 
Eiol8iw.ng(S.I — 34.). d««n mit Epiktau eiAtf'ä'WoTten aua 
aeir» fVaDabtlahlaiii vor, da* ar treu fl bariatzt und mit ar- 
ISaterttdan pbilorophiEnhaD Betrachtosgen darobitrebt. Von 
S. 109. an bi* 1» Ende lieft mv einon Anhang aLaigar Faval- 
lalftdlaD im Geift und Sinn d«r StoiTchen Philofophie, «oa 
der Bibel. Salluft, Horiz. Bälde, Popa , Gray, Haller u.f.w. 
So lehrreich irod empfehleiiavrarth die l.a<^l3re diefei BSch- 
leini dem nacbdenkenden Tbeil der Jugend aach OBabfaSiigiK 
voll der ÜiCcbrift ifti fo gewifa wird Am 8tiiditiEB '«dar leti- 
cern durch Zaiiehung der UiiegiabfcheQBearbeituog'Dooh mebr 
belebt und fruchtbarer gemacH: werdaa. Wir machen auf 
xvvey Punkte der Einleitung anfmerkfam , einmal auf die Bie- 
ItucMung, der neuerdings rorgsbraohten Anklage gegen die 
Lehre der Stoa, dafs iie, uneekchtet allai herrlichen und 
herterhcbendea Seaten^en , doch im Grunde mir eine durch 
«in Ideal falfcber Grörae begeifterade Läge gegen die Natur 
und da* allgemBine Menrchnneefabl fey (S. 2a), and dann 
auf die Eutwicklune de* Stoifchen Imperativ : „ Lebe der Na- 
tut gemäfi," d. b. deiner eigaen vernOabigea Natur (S. 13). 

Unter den aa^ebingtea ParalUl - Gedichten gicht au^ 
dei Vf. (S. Ilg.) eme hexametrtfche Uaberfetiung von H»- 



manu berSbtnter Epifteli SU etdimrari, di« «r bald ithnl 
in folgender Gelegenheit! ■ Schrift befonden erUotert hat: 

Ebenda/.: J. A. Briegteb Eplftola ad focietatem pri- 
vatamGottingenfem ftudli* humaniorUiii* addictam miffi, naa 
Horatii tibri primi cpiftola fexta explleatur , rpeciminii loco 
ouno publioat». Igoj. «8, g. (jgr.) — Nachdem der Vf. 
Lob und Tadel über tfitlaitdt Bearbeitung der HoraxJXcbea 
Epiftalu und Satiren auigBrpTochpn, giebt er den Iiibatl ä» 
com men eilten Bnefea alTo aa : Defpicientia rerunt extcfne^n 
•Uta ad bene beateque i/iveadum eß, vlrtut fala bona exipeiai- 
daijue, alia omnia, ijuae iiulga exptti feierte, aaduea «e Jil- 
ten tum vila amitlenda , nt^tfe revera Jklubrla. Daa Pari- 
doxon: NU admirari (UiiSt'i wirdw l^y, Tagt Aefchrlu« im 
Platarch), wird richtig erklSri: Sulla rt txcränea vel /pecie- 

ßßlma ita percelU , ut com fupra madum jujlum colamuj, al- 
que idio vtkementiut , ^uatn par ejl, adpetamui. Es ift' die 
Atx ^KviimirUTitt vTstißKMevw» d«i Ariftotelu entgegenftchende 
Tagend. In den Anmerkungen wird der Faden des HäTonile- 
mentt «erfolge und die Idfen entvrickelt. lAl* deutToher ITiibtr- 
fetiar moobte der Vf. auch unter dia Categorie derer gehcireii, 
fiii (nftch feiuem Ausdruck S. 5.} in tradenda /iicrfut Uora- 
tianl arßligentia iia vtrfaniur, ut, >/ui pcj^me, tiufs^ue hexa- 
mecros fecerit, it praxime ad po'itae Proprietäten! acecjjij'fc 

fibi videatuT. Neben roefareieB fchleppeaden und cäfurTu/en 
Verfqu füadigt Ealgender durch pebarmafa gegen die Ux P-dia 

CS, 112.5 = 

Beichtn heiAt; »'n dtr fabifihen Zunft "gih dtr viel £„ 
dm- Velin-fiken" 
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GESCHICHTE, 

Obne VyrUetort, b, Vf. : üthirßckt itr MuUetiittr. 
gi/cAm Gefihichte, von Pafäun Htinrkk Bant , zwey- 
' tem Prediger zu Gadebulbb. I804. 660 S. 8< 
(I Rthlr. 24 S.) 

Die Gelobtcbte Meckleabargs ift zwar, befonden 
in der letzteo Hkli^e des abgawicbencn Jahrban- 
dertsi häufig bearbeitet; allein an cdaem kunen Leit- 
faden derUbea fehlt es faft ganz. Franckt dam der 
Vf. in der. Vorrede > wenigftens als einem treuen Re- 
Äreolen, Gerechtigkeit wiederbhrenläfst, ift äurserft 
weitläuftig, ermüdend und kodbar, und rcbliefst 
fcfaon mit dem fecbftea Decennium des vorigen Jahr- 
hunderts; der fo klafSfcbe Ruätoff' bleibt beym Aus- 
gange des feohszebnten Jabrhun<lerts ftehen, uad- 
dürne, zum innJKrten Bedauern feines Vaterlanden, 
dieTs trcH'licbe Werk wobi nicht fortfeizen, und 
Atpifou, der mit dem J. I798> fchliefst, befteht am- 
drey Bänden. Die vom V^ücht erwähnte Bimdikei' 
zi/f/uGefcbichteMecklenbunjRl't allerdings ein treuer 
Lettfadeot aber fo fehr im Geifte ihrer Zeil abeefafst, 
(lafs fie den Wunfob nacli einem Werke, wie aas vor- 
Itegende ift, keineswegs befriedigt. Das Untemeb' 
men des Vfs.* diefe Gefcbicbte in einem, utch beym 
Unterricht der Jugend zumGruade zu legen den. Com- 
pendium ZU liefern, ift daher fehr verdienftlicb. Der 
Vf. if[ zwar, wie er feJbft geüeht, in Anfehung der 
SUrke' feines- Werks feinem erfien PIbr nicht tre^t 

J;ebliebea; allein dem Publicum wird es gewib um 
o lieber f'^yn, daf<i fein Werk ihm unter der Hand 
zu einer gröfsern Stärke anwuchs, da es tbeils dea- 
noch niclit zu einer unroifsigen VolumiuoGNt Soge- 
«achfen iÄ, thells aber ieder gerne, die Bemerkun- 
aa lefen wird, welche die anfänglich beflimnjte Bo- 
genzahl ver^röfserien. . Zu den felbengehdrt auch die 
fo zweckmäfsige Berührung der Cerchiclite der be- 
nachbarten Staaten , worin die meckienburgifche we- 
nighens in einzelnen Begebenheiten vergebt war. 
I>urch diefe Verbindungen upd DigrefGonen hart die 
GcTcbichte Mecklenburgs auf. So ifolirt, of^ fo ua- 
erklärbar und ohne InterefCe da zu ftehen, als wir fie 
in fo manchen ^n{rer Gefchichtfcbreiber lefen, wie 
hier befonders die Gefcbicltte des- Herzogs ^ 
Jfrecktt yit. unH feiner Tbeilnahme an dem dänifch- 
Ychwedifchen Kriege (S. 159 ff.), und die (S. 355 — 
361. gegebene) kurze Dartiellung des fOr Mecklen- 
burg To wichtigen dreyfsigjährigen Krieges zeigt. 

So wi« ficb der Vf. Ichoo TrOhsr 'als denkender 
KcmF und als G«fcbicht<:kenner ii; eioz«hieo kleinem 

A. r. Z. ifto6. VUrUr BmA 



Abhandlungen gezeigt hat : fo hat er fich auch durch die 
Torlie^nde Schrift »la folchen bewährt. Er wziblt 
vollftäedig und wahr, und fteUt aus das heften Quel- 
len, die gröfstentheils auch genau angegeben find, 
treu dar, fo dafs fein Werk auch pragniatlli^ ift, ob* 

geich das Ganze mehr die Tendenz einer populären 
elebrung bat. Was dieb Werk beiboders fobStz- 
bar macht, find die rMcfahaltigen and foböaen Be- 
merkungen, aber den jedeszdtigen Ackerbau,' über 
die Staatsökonomie, Manzkun^ u.dgL, womit die 
Oefcbicbte d|ircfawebt ilt. 

Sehr zweckmiftig beginnt der VF. die Gefcfaiditt 
Meckfenbargs erft mit dem Jahre 78a der ebriftliohen 
Zeitrechnung, fo dafs die bbelhaften TrSumereyen 
älterer Gefchichtfcbreiber weg&llen, und endigt mit 
dem J. 1H02. 1 — Ein Auszug wQrde von einem fol- 
chen Werke nnzweckmäfsigTeyji; ftatt deften mögen 
hier einige einzelne Bnnerkungen folgen, wel^euch 
dem Bea bey der anfmerkfamenLflfoi^ deffelben anf- 
drangen^ Ute Polizeyordnnng, deren in Beziehung 
auf die Stadt Plmt ( S. 203. ) g^acht worden , il^ nicht 
die von 154a., fondern die vom J. 1516.; allein nach 
dem, dort angefahrten, Geräu ilt zu flau nicht das 
Original diefer Polizeyordnung, foodern nur eins der 
ndnickten Exemplare derfelben vorhanden ; Rec 
find noch zwey andre Exermtlare diere.s Abdrucks 
b^Mont, eins ift nämlich im Herzog!. Haupt- Archiv 
zu Seheirin {Rudioff' pragiH. QtfcktAtt Mecklenburgs, 
Tb. Hl. fi. I. S. 104.), und das andre in der Maa> 
ftrats-Regiftratnr zu GÜßrow {{fiätriegung dir Dtf-n- 
ßoH dis-Brau- SuJits des Maklenbur^dien Adels, §. VI.) 
befindlich. Der Prinz ariftoph (S. 337.) hatte keine 
Landeshoheit Ober den ihm, als Paraeium, einge- 
räumten Oiftrict, foodern btofs diejenigen Paragial- 
recbte, welche man noch im vorigen Jahrhundert 
bey den apanagirteo Prinzen des Haums Mi»ck]anburr 
hin und wieder, z. B, in Mirow, fand; der Grunci) 
welchen der Vf. (S. 337.) far die Landeshoheit an- 
filhrt, beweifet fie nirbt, indem er fich auf das Ka- 
meral - Intereffa bezieht und die Laade5hohei^ nicht 
Torausfeizt. _ Beym Hu-züg Chryüm wäre wohl an- 
zufahren gewefea, dafs er ucb, nachdem er zur ka-^ 
tholifchen üarcha flbergegaogen war, den Namen 
Limis mit beylegte. Der io^eaannt» SrlSaterunes • p''tr' 
tr*g, welcher zwlfchen dtut beiden jetzt b^tehendea' '' 
Linien des Herzoglichen Haufe» abgefohloffen ift und 
den'en auch S. S4^- zu erwähnen gewefen wäre, ift 
S. 646. ganz unricbtig vorgetragen , obgleich I^onA 
durch feine fehierhane Ueberfchritt diefen Irrthum 
nicht blofs bey onf«rm Vf., fondern anch .vrobi bey 
andern ScbrifttteUero, ja wohl gar- bey. loJäadifcben 
E Ge- 
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0«Idiiftnn9aiinii vennlarst liat ; diaAcceflioni- and 
AgnitioDS - ActSD zum Landes - Vergleich ßud vom 
ErHuterungs - Vergleich ganz rerfchiedea, jene find 
vom II. JnTius and 30, September 1755., diefer aber 
vom 14. Julius -1755. Die Veränderung, welcha der 
jetzige Herzog von MeckJeDburg-Streiitz mit den Kam- 
mer-Pachtungen hgjm Antritt feiner Rejgierung vor- 
nahm, verhält fich auoh gapz'aoders, a^ 8.650. an- 
gefahrt ifL Der Herzog hatte zwar* als präfumti- 
' ver NaehfoJger, den Vorlitz in der Schulden-, oder 
eigentlich Geheimen - Commilfion ; allein Jetztre ftand 
mit den ■Kammer- Verpachtungen aufser allem Ver- 
b&ltoin«, nnd am iMsigftfln bedurfte ^s dazu ihres 
VorwIflMu; der Orond, aiis-welch«m der jetztregie-' 
rtnde Harzoff diefe Padit • Contracte aufrief, war 
k«a«3wess der Mangel feines VorwilTens, fondem 
der, daft der fnooedirende Agnat an dergleidien Hand- 
langen (inner Staatsvorfahren nicht gebunden fev* 
der nSmIiehe Orund , ans welchem Herzog AiOlffH»- 
driik IV. be^m Antritt feiner H^ernDg die Pacht- 
Qontract« fnner Vorfahren ' aufgerufen oatte. Das 
Zncht-j Werkr und Irrenhaus zu Altttrelitz-ift nicht. 



Oeftalt fobon drevfsig Jahre frtiher und in feiner ge- 
geowirtigeo VcrnCung 179a bis itloo. angelegt, '^^n 
lotereß« worden Nodzen aber einzeloe Männer feyn, 
welcheab der Spitze dfrAdmini&rationftandea, z.B. 
die beiden Kanzler CbfADumi, den Vicekanzler, nadi- 
maligen Reicbsbofrath .Aorm wm Dittmar, den Qrafm 
vom BaßinrntK a a. m. — Der S.645. gedachte Hr.OM 
Zifitrptt\ war nicht Geheimer-HathsBräfident, fon- 
dern Oefaeüner Rath nad Oberhofmarlcball. — 

Möchte flbrigsne der Vf. fein, am Schlnffe der 
Vorrede getbanes, Verfprecban «rfollen, nad ein« 
Oefebicbte des Mecklenburgif^en Sircbeowefens , 
Ackerbaues, derStSdta v. f. w. mit dem Fleifse baar> 
bfliteDj wdfben er auf dieb Werk verwandt bab 

]) Rostock, b> StiHer: BntrAgt zur mim^ Qf- 
fiticktt du fftTZoMhumt MKilinbure- Sdiuiirhi , tiw. 
' ' * - -^ '■ ■■ ■_ i Äfi' 

wie Moritz Seim. iSo; 
("gr.) 



btßndtrt währma fomtr jttzigtn Xegknmgstpotktf 
von Ludwig Moritz Sotm. iSoj- ^ u* 99 S. 8- 



a) HAMBima, gedr. b. Bmggemann: Btmthtihmg 
und Btrichtigm^ dir H^mfOm Bt^trägt zur «tuißm 

von einem Mecklenburger. 1805. 193 S. g. 
Der Vf. der erftgedachten Schrift^ der Eanzlej* 
Adrocat Salm zu Schwerin , unternahm 'die Darftel- 
Jung der Regenten- Handlungen dta jetztregierenden 
Herzogs Fntdrith Frmz zu Mecklenburg- Schwerin 
während feiner gegenwärtigen zwanzigilbrigeB R«- 
gierung; der unbritannte Vf. der zwe^m Abhand- 
lung unterwirft erftr« von Seite zu Sdte einer g»> 
nanea PrOAinK, and xeigt.^ dafs Hr. H. nicht aileio 
'bäuSg.gegen die dautfcbe Sprache, fondem auch ge- 
oea biTtorifcba Treu« und VoUMndigkeit, gegen 
deotfches and mscklentHirgifehef Stutaradii, gsgeo 



Staatsknnde, kurz geno a&e Bgenfchaftea, welch« 
dem AnnaUftan nDeotbebrUcb find, gefehlt -habe. 

Nach nnfenti Urtheile bedarf es nur rioer auF- 
«nerklama» VergleJchau beider Schriften, um heb. 
zu flberzeiigen, dafs diefe Befcbuldignagen bi'cht nn- 

fegrOndet nnd. Orobe'Unricbtigkeitai» als z. B. 
.93. die Bdiaoptong, der Herzog habe die Stadt 
und äerrfebaft Wismar Um/IüA von äer Krooe Schwe- 
den erftanden, find doch durchaus unve^eihlich ; 
und es ift kein gering Beweis der edlen , bomancn 
Denkungsatt des jetzt regierenden Herzogs vOd 
Mecklenburg-Schwerin, dals er diefe CompilatJqn, 
welche.der Vf. ihm zueienete und aberreichte, nicht 
nngnAdig anfgenommen haben foll.- Sie i(t nichts wei- 
ter, als eine Zufammenftellitog aus den StaatskaleB« 
dem , Oefetzfammlnngen und andern Werken', ohne 
alle biftorifcba Kritik und Ueberficht, 'die kaum tav 
die, Mitwelt ainigen Werth haL — - Von usgleidi 
höb'arm Inttreffe ift die- Widerlegung der Holmlcbea 
Bciytröge, in welchen fich manche treffende und 
fcharrannige Bemerkungen mid Digreffionen aber di« 
Meklenburgifcbe Staatsgefchichte finden, obgleich 
bin und wieder da. Wo es die Verbältniffa der I«nd- 
ftände gilt, die gehörige UnparteyHchkeit die Feder 
des.Vfs. wohl verladen bat. Fßr das gröbere Pobll- 
cum macht Rec. auf' die hier S. 55 f. befindliche Ve^ 
tbsidigang des Charakters des Herzoes Karl J^eopolda 
aufmerkijim, — Zum SchlulTe erlaubt fich Rec: bey 
Gelegenheit diefer Sefaidkn auf das auswSrts bisher 
ftft gänzlich unbekanpt^PbUebenä n^ut St»9tt -vad 
Smu ■ FKMdammiMl ■ 6*fotK aufmerkfam zu macbeo , wel- 
ches der Herzog, ganz im Geift des barOhmtm her- 
zoglidi-Braonlcbweigrcheo Familien -Pacts, in Ab- 
fiept dar Ver{i[Aii]dbU'kelt des berztielich^ Haufes, 
unterm )i. May 1805. erliefs, nnd deßen Vorfcbriften 
folgende find: l) dem Herzog und dem Mlnifterio 
folTjährlicb von den Elnanzbfehfirden ün Etat dtr Fi- 
ntazen und Schulden abergeben vm-den. a) Der 
jährlidie Ueberfofaub der Heluitionskaffa foll weder 
vom jetzigen Herzoge , noch vpn feinen Nachfolgern 
jemals zu einem andern Zweck, a]s zum Abtrag der 
Sehaldan' der ReloitionskafliB und der Renterey ver- 
wandt werden. 3 ) Zu den gegenwärtigen nditmä- 
fsigen Landes- and Lefansfcnulden gehören dieieoi- 
gen, ober welche förmliche KammerrerfchreibuDgea 
ansgeftellt find, nad auf den Abtrag foU Bedacht ge- 
nommen werden. 4 ) SerenifBrans und feine Nachfolger 
find nur in den Fällen dringendar und unvermeidli- 
eher 'BedOrinifTe , oder anerkannt zum Nutzen des 
Lahdes und fit$ herzoglicbeD Hanfes gereicbendea 
Verwendungen befugt, neue Anleihen zu machen, 
dahingegen Schnlden , welche entweder bis jetzt die 
lub Nr. 3. gedachte Qualification nicht haben, oder 
künftig irgend einen andern, als den vorgedacbteo 
gOlügen &itftehnngsgmnd haben, ftlr das herzog- 
htbe Hans durchaus nichtig nnd nnverbindbcb-fOr 
jetzt und fttr ewige Zeiten find. S) Fflr gegrflndete. 
UrCnfaen znr Contrahimng rechtmifitiger undes* 
uqd I^tMVibbuldeii follen fortan nur eSizig nad allein 
gtbal- 
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gel^arten werrin: •) die mrthwemlice Rettnng des des K. Angufu r^cfit, anrdilierMti. Nwi'iiriB er hiac 
lien-D und des Lanc^ io Kriegs- nniTaadern gffähr- die RörDefgelcbichte bis zum gütfzlichen Verfall der 
litten Zeiten; ft) die Wiedcrerbanuns naentbelirli- röinifchen Monarchie unter Ausuftafus fortfaliren: , 
eher BeüdeozCcfalölTer und eotliwentnger Staatsge- alEdano zur Oefcbicbte tier deuucben Kaifer bis auf 
Mode; e) die nOtzÜcbe Acquifitiea neu«! Grund- den heutigen TsR fortInfareiteD, und dabey in jeder 
TtOolte; 4) die Errtattung des Ueirathsguts und Ion- Zeihieriode die Heligions - «sd StaatsverfafTung und 
fiige« Vermöeens filrfüi(£er Wittwena fKlerdieAus- die üeli^dite aller tind jeder Länder der ürtreicbi- 
Itattuagnnd Einricbtung der Prinzen lind Primefä«-. fchcoMon«rcbia, wie fie nach dem Frieden tob Lu- 
nea des berzosUcben Hanfes; «) die Tilgung ilterer neviJie beTtcbt, erzSblen. Das ganze Werk foU aus 
eduiBdigter Kapitalien ; /) du» durdi «intreteode Um- ./m^ Bänden > jeder Band aus xwq/ AbtKeilungen bc 
mnde etwa nothwoidig wnrdeode Deckno^ der für fte^pn. Der (r/b Band enthält die auf dem Titel be- 
das lallende Jahr einmu «tatmäfGigen > mithin unver- raerkte Zeitpenode; der zwtffU {olt die Periode der 
meidlichea und nicht aufzufctu^enden Ausgaben. Franken und Hohenftaufen ; der lirittt die Periode der 
6) EheindelTea zuAnleifaen folehas Behtifes eelchrit- LuxemtHirger ; der wimit die der Habsburger; der 
ten wird, foil eine Ujitarfucbung Torhergenen, ob /»«/%( die der Habsburg- Lothringer umfiiäa. Di» 
•ach wirklich Colcfae Umftände Torbanden fipd , wel- iffii Ahtheiinng jedes Bandes ioil bandeln vom deut- 
£fae die zu contrahirende Schuld nothwendu und fchenKaiCerthum'und vom Erzherzogtbum Oeftreich 
rechtmSiJsig machen; auch wie viel dazu o^rder- iaabeTondere» und die xnttat« von d^n obrigen Pro- 
lieh ijt ; — weldie Unterfnchnng dem MinÜJterium in ' vbizen und NatloDen , fo dau in jeder Zeitpenode und ' 
■ Verbindoqg mit der Kammer oÄat der HehiitioDS- bej jederProvinz diakirchlidie undh&rgerQcheVer- 
aunmif&on 'flbertragen iß. Wenn bade Behörden faJl'ung befduiebfo wird. Der V£. erklürt, die mei- 
Ober die HadttmäEaigkeit des Anlehsas eiBrer&anden - ficn ProTiozen der öftreiohlfcjien' Monarchie bereift 
find: fo werden die Schuldverfcbreibungen von der zuhaben, alle Länderfpfachen (die 'Magyarifcha aas- 
Behörde ausgefertigt und originaiifirt , zugleich aber gttD9mmen) zu verfteben, und viele ander« verbor- 
würd dem Anleiher darober, dafs die Anleihe nach gene Eenntniffe und Nachrichtaa gefammelt zu ha- 
vorhergegangener vorerwähnter Unterfuchung fOr Ben.' Am £nde des Werks foll ein eines Bäodcben 
-nothwendig und recfatmSbig erkennt worden, ein' eine kriäfche Uebarfieht der vom V^ gebrauchten 
Atteft ertheilt, wriches der jedesmalige geheime Quellen und Oefcbiohtfchreiber liefern, zum Beweis, 
BatbsprifiUent und das erfte Mitglied der Kammer dä& er ans achten Qodlen gefdiöpft btbe,^ »und 
oder der Relititions-CemmifBonunterfcbreiben. Die- nicht gewohnt fey, ein Buch zu citireni Ib er niefat- 
fem Haus^ undStaatsgefetz ib derErbpanz Friedrich ktonte." 

Ludwig durch die Acoeffions - und AgnitiQnsaete vom Schon ans dieCun Plane erfieht man , wie vid 

gleichen Datum beygetraten. der Vf. in die Gefcbichte der fiftreicbifcheo Monar- 

diie hineiaziefae, was nicht dazu gehSrt, und wie 

Wisw. h. Rehms Wittwe: Qt/däcUt dir EiOfUimna T"""'« «"P*» hier jener Fehler hiftorifcber Werke die- 

■Mut du ifasksthims *r dnt/A.8lkrmckifike» Mo- Sf Art vermieden fey, wonach die Lefer unnützer 

turdth, roa den <Iteften bis an unfer» Zeiten. Weife gleich anfangs mit unnöthigen, weitfohwei- 

SrßtrBtnd, die Zeitperiode der Alten und Rö- ßgWjMtiquarifcbenüoterfBchuogenhiDgehaltenuDd 

mcr. Aus den betten ( Quellen ) und Original- - **'™ Lefen und Ankaufen eines folchen Buches abge- 

fchriftenverfafst von jitmÜm ^Miitfeh,^ Prof. in ^treckt werden. Man ahndet fogleich, dafs die er- 

Oettwich, und des berlthmten Stiftes zu Monte ™" ^wey Bfiode mit ihren Abtheilungen ficb ganz 

Caffino Mitdiede. Mit einer Karte. igQS. XXXX bequem zu einer Eiiüeitung in die Gefcbichte der öft- 

n. 483 S. 8. (3 B.) reicbifchen Monarchie in einen mS&igen Octavband, 

,,.-,."•** Weglaffnng alles Uimöthigea, hätten bringdi 

Hr. (ST. > der bereits eine allgemeine Ueber&cht oe- Jaffen. . 

rtimtert« (der berahmtefien) Staaten und Nationen OiefeAhndungwirdaurzaMir dui^denUeber- 

derVorwdt in Aci< Binden geliefert hat, kflndigt ge- ■ blick des vorliegenden ir^JBandes und feiner ewHt 

nnwirtiges, der Küoigin beid^ Sidhen zum Dank Abtheilungen beftStigf. Die erß* AbtheÜung führt 

für die von Ihr zn Wien und Neapel genoffenen Goa- . den Titel: Geographie, Gefcbichte, kirchliche und 

denbezengungen gewidmetes, Werk als eine Fracht bOrverlidie Verfiiffuog der öftreichifchen Erbftaaten 

von i7JihrigerAaBrenguiigan, nnd gleubt, dalsdaC Ja diefer Periode (S. 97—307.); die xmyU ifk Qber- 

felbe der noch nbvoUendeten Oeft^iidite dw öfVreichi- fchrieben : Gefcbichte «11er belüinnten in den heuti- 

ichenMonarc4iie(vonjen^] ah die Seite geftellt wer- gen öftreichifchen Erbftaaten in diefer Zeitperiod« 

dea könne* da es nach einer neuen Formoind einem wofanendea, Nationen. (S. 311 489* )■ ^* Zeilpe- 

E>Dz neuen OefichtSfunkt verhfst, nnd aus Quellen rjode felbft fängt von den Hvperhoreern en, und 
gttcböpft fey, die nicht jedem zngän^ieh feyn darf- gelM bis znr OrOndung der fränkifchen Mona«:hie. 
tea, wie es die Folge zeigen werd&— Der Plan felbft Als Zugabe erhfiJt man noch ein hiftorifch-geogra- 
ift nach den Afeufserungea des Vfs. folgender: Sein phifcbes Verzeichnifa aller bekennten Völker, die in 
Werk Coli ficb gewiEfermafsen an die oben gedachte und ««'die heutige öftreichfche Monarchie In der 
Ueberfidit ».fi w., die bis an die TbroabelUiguiig Z«tperiod* der <ältea und Römer .wohnten, dann 
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cfer !b dielte- räadsrn cTamais l>^ndKcheo 'Städte* 
FlQETet Seen and Berge, mit Angcbung (Angabe )'ih- 
rer heiiligen BeoeoDuoe, verfallt in alphabetilictier 
Ordnung (S. i-^«6.). -£adlich eine Karte der öftrei- 
chiriAen Monarcliie in dini Üteften Zeitco, -fatnmt 
den angrSmendiD Ländern, gmeichnrt vom Vf., ge- 
ftochen roo- SchiBdelmayer. ' Der Vf. tifst die Kbre 
nicht uoerHrähDt, die iJim dadureb zu Thail werde, 
dafs er zuerft eine folcbe Karte liefere, — Reo. will 
Kern fe!n Urtheil über den Wertb des gaazMi Werks 
Eis zur &rcheinung der folgenden B£n<»verfohieb4n ;- 
aber Ober den gegenwärtigen mnfs er' frey heraus- 
ügen , dafs er ihn mit Ekel uad WiderwiUen gelefaa 
habe. So viel unnOtbigeSi unricbttees, anerwiefe- 
nes und fehlecbt vorgetragenes Uftorubhes Oewäfcbe ' 
bat Rec nicht leicht ii^endwo .angetroffen, ronOg- 
licb in den Abrcbnitten fiber die Hyperboreer .ood 
aber die Gelten. Die tienenunng Gelten ift bey dem ' 
VF. fo gemifs braucht* wie bay andern unkriuCcben' 
OefchicbtfchreibcrD; und was geht es die 6ftreichi- 
Cehe Oafcbichte an, wana'MarreiUe-erhaot, und der 
Tempel zu Delphi von den OaUiera zerftdrt wurd«' 



(8.3a.u. 48O? Mehr' zur Stehe OefaSrig««* doch 
auch viel üebetfiafGges , kommt in dem AbTchnitt 
von den Hämem vor: bie und da giebt es auch 
ganz lächerliche EiniäUe, z. B. die Ableitung des 
griachilkbui Worts barbanu von barha und na 
Ts. 24%:). Auch die Oefchiehce der VindeÜder, 
Bojer, SlavflB, Oothea, Hunnen, Quaden u. C w, 
ift fOr den Bedarl der fiftreictiilcbeii Gafchichta 
viel zu weitliuftie vorgetragen. An manchen Urtea 
verftehtder Vf. feDrg«t, aus «ödem UScbem abzu- 
fohieiben, ohne zu citiren, fo z. B. S. 393. Anders« 
wo find die Citationen durch lächerliche Schr^b- und- 
Dmckfabler verftellt, fo z.B. S. 17. and 113. (IJüod,- 
lib. 1. etc.). Ber Vf. felbft fcfareibt ffOiierhaft 
Deutfch, z. B. on-jnehrem Orten „ Marfchruthe. " 
S^S^. »Nacbdemwir die karailcheD Gebirge befehri«-- 
b*a haben, uAngit'noeh, etwas von dem cetifchaa 
Berge hireüfekrtibin." So gemein und fchlepnend ift 
dar Stil mt durehgahends. Das alphabetiiobe .Ver- 
zeiobniffi der Lindw und St£dte n. r. w., fo wie die' 
Horza felbft, find «b wunderliches Oemifch von AI-- 
Um und Naueram, ohne alUZnverliffigkeit. 



KLEINE SCHKIFTEI 



GuCBieST«. IPi«, b. RSul: Kritl/Uif JUmtrkMngrm MUr 

Btriehägaag der Gefihicku det grtf»tn M&kri/ehm R^tJlf,. 
«ruJ der er/tm Bekehrung dtr ßtiurißhin 'Nation in irmfelhtn, 
TOD F. tionoratur Nowotny, PHeCwr dtr Fiomincii SeKulmi. 
l|o5- 98 S' !- — Hr. S. flicht III b«w«il«D, difi'iM'por«- 
mäbrileh« Rrich in der Movwi in Sorwieii «•tfiindan rey. < 
und PanoniAn, MSfiem. DalmaMan and Ciranunant b«Erifien 
habe, StQrka der ehemuligen Lorcher DiSea«. Hier, wo . 
ronrt 7 kitbnl. occidtrpIircheBiTchör« gewefsn (S. 60.), brei- 
tete auch Ciryllnt und Methodint Kcerft da« Tertilgte Chri- 
fteiitbiim tmeder anti tn dem ienigwa MBbren »ber aift Tpfl- 
ter. ■!■ ei %1l. "in Zwentibatd (Svrientopolk) «robsi« w«rd. 
Nach dei Vf». MeinunR etCtreokie Coh GToTimühren (vraDig- . 
Item nifpranalich ntchc) Ober ganiBShineB, ScbleCen , etmCD 
Theil VDO fofen (Prenraen), vnd d*t jenip MührBn vrir bia 
KU leJachtanr Jahrs ein Stück vm BShmen. Nitia. Nitraba 
ih Dicht Neitra in Oberungim . £bnd«m eioaSudt anwrit dw, 
Tr^iintbrackB. Msthodina war k«in Epiacopni ftegionarini, 
fondein zu Syrininm tülcefanui ( S. 77. V Diefi find die 
Hatiptdata diefar klBiaeit fehl intenfI*iAe^ kritirchea .Schrib, 
'welche aber, »m die gante Stehe recht im Licht zu fetEen, 
> vroht eint voUftSndigei* und genaaera AnasinaDderfRiiiag 
bedürft«, Unvatkannbar find di« .Varwaehfeluagen d«e unga- 
rtff bat) , ' «n dei reiwifchen Morawa, nnd dea bshmircbea 
JUShretna, una die Sichtung, die Hr. W. vornimoit, ift d»- 
iieiiaiverth ; aber die ta «TphoTiftirch« Hinwarf 11 ng der «iniel- 
^*ii_0*d#nkM> machte wohl manche L«f«r aahafriedigt laCfto. 



"■ ub^ t-"~' """ "" ieMie'" Mfihre»! Nit*» nodKit»>«bt, Tita- 
^'"fitm j '"^' ^'''*"< Igl» u"d '8i*> lel'"> wenn dea Bio- 
verei •" *^ /■- Maximilian Naohücbt jiciitic ift, evidaat s^ 
^e«i>. uc -vtrohl noch immer ein u aaDFlSi barer KnMen. 






lonyma in BofiUad und Pbüd, diejenigen antgedom- 



mni, -ntowoa mm. die failbil Cohen 'Data hat, die in Metften' 

nnd Schlafian , nnd ta «ialqandero, gaben Seiten flu oka hieran. 
Rec. glaubt, dafa Hr. N. wohl Hnht haben diliEte. den Ur. 
fprang dai gToTamiihillphen netchi in Rerwien sn Tuchen; 
■•er uach der S. 21, zogeftandenen ft-ffhern Wanderons der 
Obotrlten, Soraben trnd Ou'olMtan im J. 644., wradnroh dia 
Slaven jenfeit« der Denan verftSrkt wardan, dürften doch 
Tialleicbt dia MShreii an d^t Marc^, Morawa im jetEigen Mdh- 
ren nnd'BD dA Morawa in Serwien , eben fo «rie die Scfwier 
nnd Soaben , in eintgar nattifohen polltifcben Verbindung 
geftaaden haben. Data die natdiCchea Vaodalen mit ihren 
aoif-ewaaderten Brüdern in Afrika einigen, wenn gleich feb* 
geringen, Ziirammeohang behielten , Tiehe man hey Praoo*. rf« 
bello yandallco I, 22. Doch ob und wie die Serwier nnd Sor- 
ben , die Mahren an der Grfinie von Bahmen and die in Ser* 
ivien mit einaader eines Stamm tDtratcbten , dt« ift &ejlich 

Eine Recenlton oder eine kurte Abhandlung von einigen 
Bogen mächte wohl nicht hinreichesd Tevo . alle »erworrene 
Nociien von demjalten grofimäkrirchcn Reiche tu ßchten, ta 
ordnen, kritirch zu belpiichtrn , ntid in einem reinen Reful' 
tate-iu verarbeiieit. Man milfai« d«bey alle* fammeln, wat 
dia nifüfchB, polnifohe nnd bobaiifofae QaCcbicbta darbiete^ 
und wrr ift fo glücklich , alle dato gehörigen Quellen beuut- 
»n an könuea* Dah daa crofsmübrifohe Reich tiberall in 
derGefchichte darRiirfen. Polen und BShmen EinRari gehöht 
t; welchen ■bn', da* ift noch nicht aatgemittelt. 
Beweia in' der ktitilahen OeCohichte, daf* man 
— _ .lioht weib, oder nicht wiffeu katm, iftfokoa wichtig. 
Sollte auch diefa nur ildtBefulut vonder einaeBUntetrDcbnDg 
teyn; fo wire e* docli eine fehr wfiurcheniwerthe Sache. 
Wien tind OOttrngen find - rielleidir die' einzigen. Oener,' 
w« man alle in dtal« Fach aiafahUi^nde Hillfimittet fin- 
den mfichte. Oiefe Uaterfnohiing 'mätKe aber ganc^na ira 
et ftttdio partium ohnediploinatiIclieF«I|!ernngen Eäioia jaui- 
gt Politik, die fo nancliet trdbt. a»celMUt werden. 
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ARCHÄOLOGIE. 

Dbesdeh, io A. Arnoldfchen Biicb - und Kunft- 
iiandluiig : Andtutungmz% vier und zwanzig Vor- 
tragt» libir dit Archüologit im Winter i8c6. ge- 
halten VOD C. A. BSUigtr. Erflt Abtheilung. 
Allgemeine Ueberlicbten uad Gel^hichte der Pla- 
ftik fae; den Grlecben. 1806. 319 S. 8- (i Bthlx.) 

Wenig WifTenfchaften find fo fshr dazu geeignet, 
das Leben der Ober die Sorgen, fOr die erften 
BedOrfnifXe hinaus gehobenEn GlücldichMi - zu ver- 
fchönern und zu veradeln, als die sefcliinack volle 
Kenntnifs des AlKTthnms.'und feiner TchSäen Oeok- 
tnäter. Gerade ihnea ifc es Vergönnt, eise Leitre 
IVIufae auf die Befcheuung theils der Origioale, tbeils 
deren Abbildungen zu wenden, die aber nur dann 
den wahren GenuEt gewähren, wenn der Bett^auCT 
mjt einem Auge und Geift daror bintritt , di« io dem 
AUerthume einheimifch geworden find. Zeitbcr wa- 
ren die firFordernirfe zum vollen Genufs der fchOnen 
Werke äts AlterthumS nicht in Vereinigung anzu- 
treffen. Da, wo Geh die Keontnirs fand, die diefem 
^efchauen als Bafis dienen mnfs, and Gelegenhut, 
fie fieh zu erwerben, in unrem dentfchen UniverGtäts- 
ftildten, da fanden fich keine Sammlungen vor, die 
dem trocknen Worte Anfcbaulichkeit .geben konn- 
■ ten ; auch i£t das Alter, das auf uHfere Akademieen 
eiJigft einüe Felder des Wilfens durofawatfdern will, 
im Uurcfa^hnitf noch nicht reif genug fflr diefen Oe- 
Dofs, oder noch zu befcbäftigt mit den nothwendigen 
'Vorrtudien für das Leben. Da, wo hingegen die ge- 
.f»defenßen Sammlunffeo fidi befanden, wo ein rei- 
■Mber und, gebildeter Zirkel aus beiden Ge'fcblechtern 
alle Empßngiicfakeit fflr Tolche Untecbaltnng befaTs, 
wurden. dtenunfttchätze nur mit flo^tigem Auge nad 
ohne Vorkenntnifs betrachtet ; es fancT keine Weihe 
ßatt, die den nötbigen Sinn mittheilte, ohne wel; 
eben nun nicht verdient , lieh diefeo Heiligthfimerä 
zu nähern ; leichtGnnig und gedankenlos trat mm elo 
und aus, und ging ohne Nutzen und Freude an den 
herrlichen Gebilden vdrfiber, die einen fo reichen 
Stoff zu beiden in (ich tragen und fcbweigend • redend 
darboten. Erfreuend if^ es daher, zu fehen, dals 
endlich diefe Trennung gehoben ift, dafs Unterricht 
und Befcbauung auo an denselben Orten £ch finden, 
und dis, was man seither felbft in Rom, Neapel und 
Florenz vergeben* fuchte, jetzt in Paris und Dresden, 
ia Miäms und Böttigers Hörfälen angetroffen wird. 
£0 kam «OS daher nicht leicht eine frohere Kunde, 
tU die, '.dals der noftreitig erfte nod aBifa£rcodrta 
A. L. Z. i8oä. Vitri^ Sand. 



Archäolog Deutfchlands Im vorigen Winter veno- 
lafst worden fey, in dem deutfchen Florenz einem 
wflrdigen Zirkel, Anleitung zur zweckmäfsig^n 6e^ . 
fchauuiig antiker Kunftwerkezugeben, und alFo zn 
bewirken, dafs nun einige Geweihte mehr mit ge- 
. fchärftem Auge indem dortigen Kunfttempel aus -und 
eiogieogen. Dena fo verdienftiich auch die Arbeit 
des Hn. Hofr. Btek&t des thätigen und gefchinack- 
Tollen Auffehers übpr das Dresdner Mufeum ift, 
jene Schfitze auf eine Art zu erläutern , dafs der feine 
Sinn folcher, die nicht ohne Vorbildung zu feinem 
Angußium kommen, befriedigt, und zu mancberlev 
Oeauis erhoben wird ; fo ift doch eine fblche Exegele 
des Einzelnen nicht ausreichend, um den Lehrfäbigen 
in das Innere des Heiligthums zu fubrep, wo ihm 
erft die Götter erfcheioen. - 

Oleich bey jener erften Nachricht ftelite Rec fich 
vor, dafs hier nicht von einem oberflächlichen Vor- 
trage des Bekannten die Rede feyn vrärde, fondem 
da» vom Hn. Hofr. Böttiger aus der Folie feiner ar- 
chSologlfchen Gelehrfamkeit vieles Tiefgefchöpfte 
und Neue zu erwarten wire. Indefs ift er doch über- 
rafcfat worden durch den Reicfathutn diefet- Skizzen 
felbft, .nach denen jene lebendigen Vorträge gehalten 
wurden: denn hier fand kein Vorjefen genau conci* 
pirter Kunftreden ft^tt, fondern ein freyer^ natürlich 
oft durch Vorzeigungen unterbrochener Vortrag 
lehnte fich nur an aia Notate an-, die fich Itr. B. auN 

Sezeichnet hatte, um nichts zu flberfehen, und um 
eren Druck Zur -gelegentlichen Wiedcrhohlung er 
nachher von feineo Zuhörern erfucht wurde ; fie foll- • 
^en nur als Landkarte auf der arcbäoiogjrchen Reffe 
dienen, durch die der unermefslicbeVorratli des Ein- 
zelnen, das fich dem Ffihrer als zu bemerken dar- 
bietet, in eine leicht zn Oberfebende Ordnung ge- 
bracht wird. So fehr es aber auch Skizzen fincf^ be- 
fbnders bis zur i4ten Vorlefung, fo ift doch der 
Beichthum des hier nach neuen Anfichtea .arigeden- 
teten und ^ücklich zufammengeftellten fo grofs, dafs, 
wenn Hr. B. einft auch die übrigen Abtbeiliutgen fo 
umzeichnet gdJefert haben wird. Keine andereNalion 
ein fo umfaffendes Lehrbuch der Archäologie wird 
aufweifen künnen. 

Eint Darlegung des Inhalts diefer 24 Vortrag« 
mag diels Urtheil rechtfertigen, I. und II. (pricht ron 
den Localveraolaffungen zu diefem CoUegium und 
fetzt die Prälioiinarbegriffe feft. Die Ärchäologi« 
wird definirt: „Die Kunde der Denkmale der Vor- 
welt in Gebäuden und Bildwerken, fo dafs auch das 
afiiatifche und ägyptifcbe Alterthum mit dazu gehört." 
( Da qua io diefer ricbtigeo Ausdebouog hier auch 
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«&atif(^e, Sgyptifchev etrnrifche KunCt nnd ihre G*- baupt ood fomif fOr das Symbol der Herrfcliaft der 

fchichte mit abgehandelt wird: fo mufs es wohl als Weltnimint; hierdurch deutet fich diefe fo uDzählig 

Fehler der Eile auf dem Titel angefehen werden, oft angeweadete Hieroglyphe in allen den Compo^ 

wenn angegeben wird, dafs diefe «r/^Abtheiluog our Honen, wo fie vorkömmt, mit Leichtigkeit — 

die allgemeinen Ueberlichten und GeCchicbte der Pia- Nichts zu ägypti&;her Archäologie gehöriges' ift hier 

ftik btif den Grücken enthalte.) Sehr pafCeod find hier unberührt gelaflen ; alles" mit dem gröfsten Fleifse ge- 

die verfchiedenea Grade der Initiation in die Archäo- fanunelt und bsnu^t , von dem längft Entdeckten und 

logi« angegeben worden, Liebhaber, GeJshrtfc, Kaoft- Bekannten bis zu Un. v. Palm'i Deutungen der Hie- 

1er, Kenner; und was mehr als noch fo vieles allee- roglyphea auf dem Monument von Rofette, und Cs- 

-meine Feftfetzen hie^ber muls belehrend gewelen <(<tr FapyrusroUe; und zwar, wie tiberall, mit litera- 

feyn, war, dafs an einem Beyfpiele der fogenannteo rifchen iVachweifungen , wodurch eben diefe Atiäem- 

Cfeopatra von Belvedere gezeigt wurde , wie diefelbe tKngtn zu einem fenr wohlgeordneten Bepertorium 

Antike von jedem diefer mit dem Aiterthum Befchaf- der archlologifchen Uteratiu: in ihrem weiteften Um- 

tigten angefehen und behandelt wird. — Oefcbichte fang werden. * 

des Anhäufens alles transportabeln Bildwerks in XIL XUL Etnirifeht Archäologie; Monumente 

Rom; ZerTtörune, WiederauHebeo unter den Medi- in der Baukuoft, Thonbildnerey, Erzgiefserey, Re- 

öeem. — GefcGichte.der Behandlung der Archiolo- Uefs uod gefchniUenen Steinen. Sicher ift dieles dun- 

fie, des Stadiums derfelben, wobey dieganze Illte keleFeld noch nie fo erhelletworden, als durch diefe 

tunde- dem Heroen der Archäologie, .^)Ww»m W«- Winke und Anordnung der Notizen, Graf Gayius 

iWwanJi, jnit Recht gewidmet war: denn wer' dielen ftellte die Maxime auf ; vras nicht Aeeyptifch, nicht 

Mann begreift, was er gethan hat uod was er wollte, Griecbifoh im Ichönen Stil, und nicht Hömifch ina 

der tritt zneleicb mit dem erfien Fufs tlRr die fpätern Stil war, das ift Etrurifch; und wenn gleich 

Schwelle in das Heiligthum der alten Kunft U^inktlmann uod Beyng das zu Allgemeine diefer Be- 

IV. und V. Aßen. Von den indifchwi Pagoden hauptung bald erkandten, fo gefcbieht es doch hier 

weftwärts zu deurerfern, nach Tfchelminhar mit fei- zum erllenmal, dafs «trurifcfae Kunft beftimmt in die 

Den Einhörnern und Sphinxen als halberhobene Ar- OrSnzen zurück gewiefen wird, die nadi den vielfei- 

beit an den Mauern , und mit feiner jetzt dieForfcber tigftea Forfchuogea ihr gebühren. Denn wenn, man 

bsfchäftigenden Kwlfcfarifti dann nach Babyton, Pal- alles Steife und Trockne nur -den Etruskero zufchrei- 

myra und BalbecK. ben wollte, fo entfteht, nach den vorhandenen, o£- 

VI — XI. befchäftigt fich mit Atgyfttn. a) Die fenbar aus allen Perioden übrig gebliebenen Mono- 

Epoche der altägyptifcheo Kunft, von den Sefoftrideo menteu, eine unbegreifliche Lücke in der Entwicke- 

bis Pfammenit, mit ihren DnUrabtheilongen der übe- lungsgefcbichte der griechifchen Kunft; rechnet man 

liskeo- Periode (Theben, Hieroglyphen) und der aber das Hetrurifch - Geglaubte zum altgruchifcht» 

Pyramiden- Periode (Memphis, Apisdienft, Mumi- Stil, fo tritt alles in feine Ordnung, la Etrurien 

fireo der Menfchen und Ibis u. f. w. } b) Die ägypti- wird es freylich zum Theil gefunden ; aber ec ift dort 

£rende Kunlt unter den Ptolemäem und unter den von griechifchen KOnftlern gearbdtet, und man kann 

Römern Von Sylla bis Hadrian. ~r Hier treffliche es fo wenig für Etrurifcb nehmen, als man z. B. HoU 

Bemerkungen Aber den Sphinx. Alle Götter werden bems Porftaits, die er in England mablta» zur eogli- 



durchThierhieroglyphen'beznchnet; woeinemenfch- fchen Schule rechnet, 
liehe Figur oder auco nur mit menfcblichem Kopf in 



liehe Figur oder auch nur mit menfcblichem Kopf in Die XlVte Vorlefung fchaltet über Stil und JHa- 

der ägyptifchen Tempelbildnerey vorkömmt, da ift niir eine Abhandlung ein,- deren VortrefHichkeit in 

nur ein Wefen oder eine Perfon oazeicbnet, die den ihrer mOndlich^ Augfohruug fchon aus den hier hi^- 

Göttern dient; foderSpb'nx, ein Symbol, das oft geworfenen Grundlinien hervorgeht Der Stil ift der 

in langen Reihen vor den Tempeln lag und den Ein- Sfthetifcbe Cbaxakter des Kunftwerks. „Die Bedio- 

gehenden zurief: 'Stark und klug ift die Gottbat gung des Stils m einem Kunftwerke i& Schönheit.** 

Alle Menfcbengeftalten in den Kapitalen zu Dendera Dieler letzte Ausbruch ift dunkel und nur dano 

find-keioe Ifisköpfe, fondern Dienende aus dem Prie- Wahr, wenn man dem Vf. zugiebt, dafs der Charak- 

ftergefchlecbt; fo find die ColpITen vor den Tempehi 1er, den fowobi der Meifter, aiß die ganze NaUon 

Priefterfiguren , bald ftehend, bald Titzend, wie unter den Werken aufdrücken, nicht Stil, fondern Manier 

andern der Memnon, die ij\ der griechifchen Kunft beifsen foll, und folglich eigentlich nicht igyptifcher, - 

febr veredelt erfcheinen. Das fymbolifche T, das fie etrufcifcber , griecliifcher Stil gefagt werden dürfe, 

in der Hand halten, und das, der wahrfcheinlichfteii Da aber doch einmal der Sprachgebrauch diefs einge- 

Deutung zu Fol(>e, die neulich noch Dtnon beftätigte, führt hat, gegen den man nicht auftreten kann, und 

für einen NilfchtnrTel gehalten wurde, erklärt Hr. S, dem fich der Vf. S. 43. felbft fOgt, und da auch vom 

mit Fisconti Muf. P. Clem. 11, ^6. für den Lineam alt«! und iUteften Stil die Bede ift. Ausdrücke, wel- 

.der frohem Periode, dem dann der eigentliche Phal- che sieichfalls der Vf. felbft braucht S. 45.: fo ift es 

lusdienft fpäterhin folgte. Rec. hält, bey der Dun- wobibefrer, gleich vorn herein diefe Materie fo/eft 

kelheit, die hierüber einmal ftatt findet, noch immer zu ftellen: Das Wort Stil wird gebrauefat o) in äfthe- 

die Deutung fQr die wahrfcbeinlicbfte , die Zo'iga tifcfaer, b) in mimifcb- idealer, e-) in nationtler, d)in 

it Obtl. p. 440. giebt, der es fOr eiaeoScUoflel Aber- chroDifobw Hiofchti — wobey die Saaenniuig Af«. 
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■Jcr fitrdasEigenthfimliebedEesEaii&lers, das er fei- des hohen «und fcböoen, and dAS fchOnen ond liebli- 

oen Worken mittbeilt,, aufeefpart wird und dem chen Stils, oder Überhaupt <^ifl eigentlich fcböiie grie« 

SpradiRBbrauch ganz treu bleibt. Man kann dämlidi chifche Kuofl, in ftcki Krtifm rollendet worden fey, 

die Schönheit als üiöglichft finnhche Vollkommeo- «n deren jedem ein HauptKünrtier und fchaffendes 

heit ganz rein, oder mit eipem Uebergewicht yoo Genie eis Vorftchei- gehört; Der Götterkreis des i'A». 

Grölse und Erbabenheit auf der einen, von Anmuth dias; der gymnaftitche Kphebeokreis des I^lykltt; 

wid Grazie auf der andern Seite denken. „Hierdurch der athleüfche Kreis des M/r«i; der Bacchifche Mä- 

iagt der Vf., werden drey Arten des Stils in ct/tht- naden- und Satyren- KreiSjdes S^iop«; derTänzeri«- 

ti/eher Hinfichtgegeban: a) die Schönheit in hoch- nen- undHetären-Kreis desiVaariW/«,- und der idea- 

ibr Reinheit, h fiile biBo, Polyciets Kanon mit des lifirle Portrait- und Kämpfer- Kreis des /.yjfpp«*. 3» 

Skopas Ausdcpck; die Helena des Zeuxls. 6} Sie ToUendeten fich alle Kunit. Ideale in «nem /leitrauin 

Seht los Grofse und Erhabene, lofiitef%bUme t grati- voo noch nicht vollen zwey Jahrhunderten vom Fhi- 
to/ö, die Jupiter* und Pallasftatue desPbidias, die dias bis Lytippus. Von Jedem Meiftcr und (einer 
Cktloffen auf dem monfi C»vaUo. c) Sie geht ins Rei- Schule werden nun die vorzOglichAeii Werke, nach 
sende und Gefällige, loßile graziofa, mediteifche Ve- denZeueniffen der Alten angeführt und cbarakterifirt, 
nüs* der ApoUino, Hermaphrodit." — In mimi- mit beßindiger Hinficht auf die ' wahrfcbeinliche 
fcktr Hinficht, der Ideal-uod der Portrait- Stil. — Nachbildung, diefich daron nodi unter den «-halte- 
Xn nationaler Hinfidit, befonders nach den vier nen Kunftwerken findet Nur Eioiees hiervon ley 
alten Knaftvölkern , Aegypter, Perfer, Etrusker, aus dem grofsen Reichthura heraiisgonobeD. 
Griechen. ~ In eirouifchtr; z. B. Sltefter and Das Zeitalter des Perikles wird nach allca Hin- 
alter, mittlerer (aus der bluhendften Periode) und flehten gefchildert, fb dafs fchon ein lebendiges Bild 
neuer griechifdier «. t w. Stil; und fo in jeder Na- felbft aus diefen UmrifTen herverfpringt. Nach Ab- 
tioa, £ weit denZeitaltem nachzukommen ift. Hier- handlung der grofsen Bau- UntemehnaunEen diefes 
durch wflrden, wie Rea glaubt, alle Beziehungebi Zeitalters, des Odeum, des Parthenon ä <»'' ^'^^* 
in walchen man das Wort Stil anwendet, erfehöpft, Uen, wird von de» beiden Haupt-Idealen, die roi- 
fo dafs in der ganzen dann folgenden Abhandlung von diafi fohuf,- gefproefaen, von feiner Minerva und lei- 
der Archäologie immer nur auf diefci Eintbeilune ver- nem Jupilte. Bej' G^egeohelt dcr'erftern die feio^ 
-wiefen werden und keine Verwirrong eotluben Bemerkung, dafs bey den Griechen vier weibliche 
könnte. -Oeftaltwi nrWerign- erho b en wer d e n - konnten : o) die 
Und nun foh* dia grUchi/cke ^rckHotogU , abge- ^ngfrau, und zwar entweder fütDorifekt^ da bey 
bandelt in der XVten bis XXIIIten Vorrefurg. Von den dorifchen Stämmen die Töchter einer gröfcerii 
hier an werden die Entwürfe der VortrSge ausfuhr- Frejheit genofTen , .leichter bekleidet und zweymal 
lieh, d^fs fie kaum noch Andeutungen heilseo kön- gefcnOrzt waren {iat^M^tn nennen es die Alten) oder 
nen, welches auch um fo erwünfchler ift, je reicher die ionifektr mit langen faltenreichen Gewändern, 
an neuen und fefar fcharfCnnigea Bemerkungen fich höchftens nur die Arme entblöfst, iidem die ioni- 
hier alles findet Nach einem geograpbjfchen Ueber- fchen und athenifchen Jungfrauen viel eingezogener 
blick aber das dreyfache Griechenland, — der Grie- zu leben pflegten (iwvi^dv). Die Repräfentantin aller 
chen in KielnaCeo und den Infelfa j im untern Italien dorifchen Jungfrauen ift die Jägerin Diana im leicht- 
ünd Sicilienj und im griecbifchen Mutterlande: — gefchOrztes Gewände; die attifch - ionifche erhalt 
werden zwey Epochen der rein eriechifcben Kunft ihre Ausbildung in den athenienfi fchen Kanephoren 
ausdrOckÜch feftgefetzt: ' I. Aeltelter und alter Stil, und in roehrern fcböoen Mufenftatuen. Eine Zwit- 
mit zwey Abfchnitten, a) vom Homer bisBularchus. terfonn aus beiden machen fpfiter die Tänzerinnen ' 
719 J. vor Cbrifto; b) Zeitalter des Crörus bis auf die und Bactdiantinnen. b] Die Matrone: die argivifche 
perfifchen Kriege. IL Kohe und fcbÖneKun^. S.67., Jnno,Ceres,dieKaiferinnen.; die CybelefpSterer Zeit, 
woran fich in derXXIlIften Vorlefung, S. 179., das die Fortuna, Pudicitia, Pietas. e) Die Hetäre. Die 
Zeitalter Alexanders des Grofsen anfchliefst, und in Phrynen, Cratinen, Campaspen fahrten denPraxite- 
der letzten S, ao3. ; die nachahmende und ausartende les und Apelles auf die Bilder der Venus, d) Die 
Kanft — (Hie^.wOrde durch Feftfetzung von vier Männin. virago;- Minerva, — woran fich eine ge- 
Epochen fßr die Gefchichte der griechifchea Kunft lehrte Abhandlubg Aber die drey Pallasftatuen, die 
eineleichtereüeberfichtentftehen: I.Epoche: ältefter Phidias verfertigte, anfchliefst, mit ROckficht auf 
und alter Stil. 11. Hoher und fchönerSüL IILSchÖ- die fchöneo Pallasbilder in Dresden, bis auf den grü- 
ner und lieUicher ( eraziöfer) Stil ; Zeitalter Alexan- fsen Fund unfrer Zeiten , diePallas von Velletri ; und 
ders des Grofsen. IV. Epoche: Nachahmeoder und dann mit gleicher Fülle von dem olympifchen Jupiter, 
verfallender Stil. Alexandriner. Gratco - Romanl) von der Bearbeitung des Elfenbeins und der Schule 
Höchft fcharffinnig und fo, dafs es ficher in die Be- des Phidias geliandät wird. 

handlung der Gefchichte der Kunft als klaffifche Ein- Polyclet befchrSnkte fich, da die hoh«n Ideal« 

thoölang öbergehea und von denen, die kfloÄig hierin einmal da waren, auf Eleganz und den ihr soge- 

ärbeiten, au^enömmen werden wii'd, fetzt Hr, Ä, mefTenften Kreis der gymnaftifchcn Ephebenfigure« 

alles mit Bcfegen von überzeugender Bewäsjtraft fchöaer ^Knaben und TOnglinge, — welches einen 

ftötzeod, hierieft, dafs die zwey mittle» Epochen, Excurs Ober die Grmoaftik der Alten nnd ihren Ein- 
. ' - . fluT* 
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ilufs «uf die Kunft' ^^ennlafst, — aiHt*auF Ffaueo. 
Was unter feinem Äanoiizu verfiebea fay, dea er in 
feinem beluanteo Dorypborus aufgertelu. haben foll, 

- und von dem PliniuG fagt: Doryphontm ficit et qium 
Canona artifita vocant, — alfb aufser dem gewöbn-' 

.lich fo genannten Dorypborus wird hier noch eine 
zweyte Statue ervräbat — nird erläutert, nie es 
noch nireeuds war, 

Di« Vorlefung üHer yWyro« und den athletifcheo 
Kan&kreis ift ausfahrlich, wie fie gehalten worden 
ift, im Frey mOtkiftit abgedruckt erfcbienen^ Es kann 
ojcht feblen, dal^ die gehaltreiche Abhaodluog auch 
dort manchem Lefer als von grafsem We»-the erfcbie- 
oen ift; aber bH^usgenommen aus der Verbiadung. 
-wo durch das vorhergehende erft fo planmäfsig auf 
fie hingefahrt wird, kann fie dort nicht die voUeldee 
Ton ihrem Wertbe erwecken , und faft möchten wir 
daher ihr ifolirtes Errchwnen bedaaecA. — Jedermann 
rpricht von Myrons Kuh'^ aberwie^gauz anders, in 
iveldieai weiteren Umfang von Verdienft keont den 
crofsen Erz^fser, wer von der liectOr« diefer Ab- 
handlung lurQck kömml, — Oes Slupat Haupt- 
werk war die raCcnds Bacchaatiii , der böchbe Aus- 
druck- des bacQhifchen Wahnfinns mit der bdcfaften 

' weiblichen Schönheit eepaart ; diefs Werk wird er- 
-Üntert durch das, was niw vortreffliob Aber dieXSa- 
■erlnoeo , wieder nach den zwej HtuptttIvtmeD , dem 



.0(Hifcbenund!onifobea, g^agt üHrd. — ' PraaeÜelta 
ToUen^e eine ^nze Zahl von Götter - Idealei^ indem 
er durch Zartheit und Grazie den hoch erlohaffeaea 
Idealen den höchften Reiz verlieh, in feiner Diana, 
feinem BaccbiM , Sitjt, Periboetosi £roS, beCoisd«rs 
aber in feiner Venus, die er zuerft wagte, nacixt dar- 
zuftellen, und feiner Niobegrapp«. ;— Und' nun 
blieb dem Ly&ppcis noch übrig als eigenüiamlicbfter 
Kreis, die Fortraitrtatue: «* bildete zwar alle Gdtter- 
figuren, unter denen Herkules fein LiebUng war; 
aber ausgezeichnet war tt doch nur durch dasZuiäm- 
mentrefien mit dem kühnen jungen Heldui, der da- 
mals die Welt in Erftauneo und tiegeifteruna letzte 
und dem und deffen Heldenzirkel er feine Tchönfte 
Bildnerkraft vielfach widmete. Hier wird bejm 
Alexander - Ideal der Controvers Erwähnung gethan. 
ob wir noch die echte Bildung diefes Ideals übrig ha- 
ben ; es wird alles darQber nadigewiefen , auch das 
Neueftä, ytis. Louis Pttif- Radii zum SinLfit NapaleoH 
m, 8. 3. als J^/trooM'f Urtheil anfahrt, fn einer ü- 
gens diefir Unterfnobung gewidmeten Abhandlung 
womit fich fobon feit lange Hr. Ctmßmtiy, jetzt in Pa- 
ris, zu Folge der Münzen Alexanders befcbäftig^ - 
und noch mehr in Fifeonti's mit Sebnfucbt erwarte- 
ten Ikonographie, fehen wir der möglicbften Aufilai- 
lung diefes .Punktes entgegen. 



KLEINE SCHR.IFTEN, 



SrAATtWtgallKtCRAmK. Stungard, b. L3flund: Veber 
JfotioJtal- ESiikomaitn, Ein fieytrag zu dan neueTcsn UntsrCa- 
ohuiiEBii Ober ilLo Stuttwinhlcliafc . von Fr. Carl fulda, PrD< 
{eUor der, Kameralwirrenrchiften in Tübingen. 1805. 64 S. 
er. g,'(6gr.'j — Dia Abfic'jt ile» VFs. ITt, eme Beiechaungi- 
JletliQd« dtiiea *u liefern , w«s •igencltch sli jkhrlichei iliii- 
kommen einer tSuunn nngereban weiden muf,. Zu diefeniBa- 
but wird im a-fiea Abrchniu von den Qii«:Ibd der fiatianil- 
BinkSnCce, im suitYlen vou 'derBerechnunj; der National- Ein< 
fcintte . und Im innen ron den AuiUgen in Beiiehuüg «uf die 
National - Einkitnlte gehandelt. In dem erfte« Abrohnitt 
faUt der Vf. srSlstcrtheirs Ai Smith und feinem CoinBienei.tor 
Lueder, )^odi fo,d«f« er in Anrehung der ni-fprangliolien PjO' 
d.uMion di« phyCioltratifcba Idee annimmt, def, nSmlich hui 
die Natur" unaatulbar '^roducire , die Frodnctioa der flbrigvii 
aibeiteiidflB KUfCen aber nur ehie ahgihitete oder mittelbara 
Production Cey. Die Mtteiie wird aber durch des Vfi. Unter> 
facbung nicht weiter gebracht Dimaoh gUnbt nan der Vf. 
Im jMvejK'cn Abfcbnitte, daf* e* iWEf Wege jebe, dafNationit- 
KiakoiciuieB SU bereclinen, iudem man entweder dai iir''.iictel- 
Lare oder mitlelbäie Eiultommen aaiRndig za Diachen fucbe, 
welche zulet» zu einerley Kefnltate fähren müftie- „Indem," 
hethteaS.SS. »auf diefen beide» Wegen disNational-Einkom- 
-men anter gmt verfuhiedaaan GeRchtip unkten bettachtet 
wird; fo können die Refuluie . welche am den BerecbnuBgen 
tiiicer diefcu vcrfctiiedenen Anliohcen hervor fEeben , uamSgüch 
gleiuh erfcheiueu. Da eher, folleii die wirklichen Gewinnfta 
dargefteilt werden, auf welche die Tinanireohnung allein >e- 
baiitvrorden darf, vaii jenem unnüttelbaren Einkommen allea 
daiienige abiiifcfalagen ift, was, jeneÜufliiffe herbsy zu fchaf- 
fen erf od«» wild , von jsnem mitälbaren Einkommen ibai 



allei daijenige ab gerechnet werde» nai*, wu W&klich itt 
.nothwendtge Unterhalt der Nation. in fich fcliliefjt: 'Co w«f- 
dea die'beideTfeitigen UeberfchKfre , \velche diefe Qanrinnfte 
oder daaienige in lieh begreifeii, woa die Nation zn Uue« Be- 
quomlicbkeiten nnd Zeitvertreibe auageben kann, in beiden 
FalleB zufaitimen treffen." IndefXen hält er den erftern Weg, 
der das tin mittelbare Einkommen au9£adigtu machen üicfa^fSr 
den leichteren und lichrern, welches auohwohi keilten Zw^'el 



leidet. Ei theilt dieGenzi/cVB"rechnuagdeieagli£chenM«tio- 
ual - Einktfmmeui ala ein Beyfpiel der erltern Methode mit, und 
fiebt von der zwreyten felbrt ein Mufter, indem «i die Teiri- 



torial- Einkanfte von Alt- Wirtemberg darnaoh zu beiechneu 
▼erCueht, und dabey ganz den GrnndfSczcu folgt, welobe 
Krug be; Berechnung dei preuriirehenNfltional--£inkoRuBnle 
angewandt hat. Der (&■/«« Abfehniu endlich entfcheidet die 
Frage über die AoIIagen zwar nicht phyfiukratifch , aber döcK 
»ach den Grundfjtzen de« phyrtokiatÜchen SjFftetni, umfaftt 
■ber die Materie nicht genug. 

Wenn nun glekh das vom VF. auFMtiellte Prindp . dafa 
man eile utrprüngUcheNaüonal-EinkanHFftcher fafat, wenn 
taan aileErdproducte und die autländifchenHindeligewinnrte 
in Rechnung bringt, noch raanehe AuiItelluiTgenerUiiUn difrÄe. 
da Geh fchiveilich erweifen lafst, dafa der Ueberfcbiirs dar 
ländlichen Production, alle abrise Arbeit und deren Wertb sia 
bet.-iblen vermag , folglich diefe Arbeit febr wohl noch Ue|>er> 
fchilffe di:»Wertti« liber den Wcnh der Aberfchilfiigeu Laud- 
prodiTcta beirarbringen kann: fo wird man doch immer dl« 
Schrift dea Vit. Init lutareffe lafen, ttiul den eingefchilieteit ' 
Verfuch einer Berechnung dei Temtorial- EinkCntte wa Alt- 
Wirtemberg aU einen wiUktfminnen Bejbag lor fif- Tfft i^ V^ 
tembergi annehmeo. 
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JRC.ffAOLOGiM. 

DttiSDBM, in (f> Arnoldfcben Buch • nad Kuoft- 
faaadlung: AndtutKngtn zu vitr »nd zwanzig Vor. 
trügtit über dk Archäohgit —voaCJ. Büttigir 
n. t w. 

( Btßiilufi dv in Üum. tSp. «hfÖTroctmmt Rtott^m. ) 

Die XXlVfta Vbrlftfung umfarst die letzte Epoche, 
die der ntchahmeraen und'ausarteadea Ki»ft; 
erft unter den Griechen; Alexander« Nachfolgern, 
deüLapiden, Seleucideo, Königen Ton Pergamu«. 
£s wird der Goioffal- Gerchmack abgehandelt, wo 
neben dem fieiianntem apch das feltnar ErwSbats mit 
aufgezählt wird, z. ß. de» coloffale Leichenwagen 
Aleranders des Grofsen von vier Stockwerken, auf 
dem einige taufend Sutuen und Bilder aufgeftellt wa- 
ren, und der ao vier Deicbralo von M ftaf l*en Maul- 
tbieVen gezogen wurde; und der grofse filberoo Napf 
von 600 Metretep (die Metrete za 106 Pfundeo) , daa 
600 Mäooer Zögen, in der mit lauter folchen Unge- 
heuern angefüfit«! baechifchen Pompa zu Aiexan« 
drien noter dem PtolemäuS Philadi^phus , — ^Twä«- 
nuneen, welche *a die in unferm Zeitalter gleichfall« 
laut werdend« Tdudenz zum Golofialen- looderbar 
mahnen. — Nun kam die Periode des ganz in Wdch- 
licbkeit verfinkendeo Oefohmaoka, wo Heilnaphro- 
ditenfiguren und wolloftige SymplogiDen ficfa »enridr 
fältJRten. ErwÄhnong von Khodus. als der kunft 
reicfiften Infel in diefer Periode. — Die Kunlt unter 
den Römern wird fehr kurz abgetban, und nur Ha- 
drians Zeitalter «was hervorgehoben. Diefo Ki^ 
rührte wohl von der Zeitumgrinzuog her, die (ich 
Hr. B. einmwl gezogen hatte, indem foaft diegroCseo 
röiTiifchen Bau Unteroebmnngen aus diefer Zeit An- 
fahrune und Wflrdiguog verdiooea. 

pie Gefchichte der Kunft, die einen Haupttheil 
der Archfiologie und zwar den trßt* ausmacht, wurde 
alfo in diefen ^er und zwanzig Vorträgen abgehan- 
delt, und zwar, wie aus diefeo (ii:«.odünien n'beUet, 
in einem Umfang, wie es wohl noch nicht gefcbeben 
ifb Viel leichter ift es, den FordeniBBwi ioBeband- 
lune der flhrigen Theile diefer Wiffedlchaft Genüge 
zu Uiuo. Ü(n nämlich das Ganze der Archäologie zu 
vollenden, mufs nun, nach dem Plan des Vfs., eine 
ibnliche Reihe von Vorträgeo die KWtyU Abtheiluog 
ntnfaffen, die Mofeographie oder Betrachtunz aber 
den Bel^and und Inhalt der vorhandenenKuangaUerieea 
nach gewiffen HauptkUfleo. — Die drM» Abthei- 
lune muft der Malerey, nebft den Melatkea gew^- 
met feva. — Die^türb , der (»yptik oder ima ^ 
J.L. Z. 1806. Vwrtir BimL 



fchnitteaea Steinen. »Ob die Numismatik, fast der 
Vf- , einen eignen Kreis bilden , oder nur als Hillfs- 
wiffenfcbaft für alle übrigen Theile, befooders aber 
fOr die Sculptur , der üe eigentlich zugehört, zuRsth 

Sezogen werden mflffe, ift nicfit leicht zu entfchet- 
en; in mehr als einer Rück&cht ift lie das i^ucht- 
barfte und ächerfte aller arcbäologifcben Studien." — 
Rea ift der Meinung, dafs ihr immer beym Unter- 
richt ein eigner Hauptabfchnttt muj^ eingeräomt wer- 
den, der ^fonders das Allgemeine entnält und das 
G^oze diefer jetzt fo wohl seordoeten Wiffenfchafl 
überfehen iäfst; da fonft der Nutzen und das Vergria- 
gen,' fie al$ Halfswiffenfchaft angefahrt zu feien, 
auch nicht vollftändig erreicht wecden kano. Nur 
dann, wenn erft diefe Kraife in einzelnen Curfea 
durchlaufen und durch ähnlich gedruckte Andeutun- 
gen umgränzt werden könnten , wo dairo auch der 
fetzten ^ Abtheilung ein Regifter ' baygefagt werden 
foll , mai^t der Vf. Hoffnung; zur Herausgabe der 
ausgearbeiteten Vn'lefungen fäbft. £s mOlste uns 
alles trügen, wenn nicht Hr. B.y der felbft für diefe 
gelehrtere und weniger aofcbanliche Section «in ttieil- 
oebmendes Auditorium fand, in der kunftliebendea 
Stadt, in welcher « lebt, dringende Aufforderun- 
gen ehalten folite, auch die übrigen Theile der Ar- 
^äologie eben fo abzubaodeta und Oberhaupt diefe 
Vorlefungen oft zu wiederfaohlen ; und fo machen 
wir uns liebere Hoffnung, eben folche Reifekarten 
£ar den übrigen Weg durch das Gebiet der Archäo- ■ 
logie bald zu erhalten und dann einmal die ausführ- 
lichen Vorlefungen felbft. Schon diefe Art der Eot- 
ftehung verfpricnt fehr viel für die allmälige Vollen- 
dung, die daraus hervorgehen wird, und jeder Freund 
des Alterlhums und der Kunft mufs fich freuen , dafs 
Hr. B, hier ein Unternehmen begonnen hat, das fei- 
ner vor £e vielen andern wOrdig ift, undbey wel- 
chem die allgemeine Bewunderung und Dankbarkeit 
ihm Dicht eotlteheo kann. Neue, bald zu erwartende 
Au^ft^ diefes «r^ffi Theils werden manche Verbef- 
ferungeo mitbringen , die bev der Eile, mit der, wie 
man ans den vielen Druckfehlern, fiebt, das Ganze 
herausgegeben wurde, jetzt nicht fo gleich gemacht 
werden koonten. 

. S C B6 FIE KÜNSTE. 
WiBir, b. Sehaumburg u. C : R»tk, ei» Gedieht m 
vierGeföngtn. VonCariStreekfvfi. igo}. 1335.8. 
(lÖgr.) 

Ueber die TaugUchkeit oder Untauglichbeit des 

blhlifohen Stoffes» dv dem gegenwärugen Gedichte 

Q - , zum 
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xumOrandcIi^, hatBecGcb^ereits auf VeranlafTung 
eines Sfanlichen Poems, welches dafrelbe Thema be- 
arbeitete, und zur nimlichen Zeit mit dem StncifußU 

fcke» erfdiienen ift, erklärt Hätte Rec. bcy jeaer 
Anzeige febon diefes Gedicht zur Hand gehabt: fo 
würde er eine nähere Vergleichirag der beiden Bear- 

.beUuneen aufgeteilt haben, um fo mehr, da ein 
ft-euDdfchaftlicher Wettftreit den Dichter ond die 
-Dichterin — eine geiftreiche Wienerin, Karolmi 
flehter — bey der Compofition diefes in mancfaea Be- 
ziehungen nicht unintereffanten Sujets geleitet zu ha- 
ben fchelnt Bey der Vorausfetzung jedoch, dafs die 
Hauptpunkte jener Anzeige noch nicM ver'gefl'eii find, 
toacben wir hier in kurzen Andeutungen auf den Ua- 
terfchied der Behandlung auFmerkfatri , die Hr. Strtck- 
ßtßi durch mehrere Gedichte, Sonnelte rorzOglich. 
Dicht unbekannt, bey dierem Thema gewählt hat. 
Ein Uauptonterfcbied , der fogleich in die Augen 
fällt , beym erften Anblicke zufällig fcheiot , aber im 
Grunde doch-wercDtiich ift, «rgieM fich darin: Wo 
die weiblicbeNebenbuhlerin um den Kranz altertbflm- 
lieber einfacher Pogfie ihren Stoff idyllifch aafgefafst 
und ihre dre^ Gefänge, in den 6e Hm zerlegte , auch 
ii/yf«K aberlchrjeben hat, wollte Hr. Strecifafl ihn 
mehr - epifcb behandeln. Wir finden hier vier Oe- 
fänee, mit den Auffchrifteo: Ahfckied von dir HH- 
maäi. Mekkthr ins •yaUrlani. Litbe und StligkiÜ. 
BoffitUKg und Erfüllung. Wir zweifeln, ob dieb gut 
gewählt war, und haken die Anlage der weiblichen 
Hand jm Ganzen für gißcklicber. Bey der Dttriftig- 
keit des objectivea Stoffes, da der Vf. die Fabel eanz 
liefs , wie er Se in den biblifchea Dankmaien vorfand 
(K. Piobler erlaubte fich einige Aenderungen damit}, 
konute es um fo mehr, da er noch fo ans einander 

f' igt wurde, nicht fehlen, dafs nicht theils zu vid 
lebe ErgidTsimgettfin denen man mehr ^o.^rtek- 
als feine Heldin nnd Heldinoea hört , thols auch 
. za viel feotimeotale Tiraden, die er diefen leibt, di» 
Stelle lebendieer intereCfanter Handlung vertreten 
mufsteo'. So.iebr man auch immer auf einzelne ge- 
lungene Stellen trifft , die dem Gefflble d»% Vis. Ehre 
machen — aber das Ganze ift ein gewiffer Geift der 
Gefcfawätzijkeit, nnd wir wollen es frey heraus fa- 
gen, der langweile verbreitet, die den EindnidK 
weniger befTeren Scenen durchaus ftOrt Der einfache 
orieotalifche Charakter ifk durchaus verfehlt, und 
celtt fowobl dem Gedichte als den Perfbnen ab. Oder 
iollte das wohl orientaÜ^ber Tob fejn, wene w 
i Ge£ v. 190. (S. 30.) beilTt; 

Wenn a«( Bekanmt* Heb anFeffe)« £e Ba»de dar Lieb* 
OBhc ilocb IbBuheiid dw Mepfch ui dem \j»bta Jtm Vdtm, 
dem letrtn 
. Bin Met Ab rm lama Sak»^r mu urmtrgäiiglüliä» Ktuittu 

Sollt« es oricntalifcber Ausdruck ÜByD, vroDn im drit- 
tea OeCange r. 170. galagt wird: 

IBUm dia raufte Oewak Ata. uner» Welaiia end watiM 
lH^Mihtn^ tut dim M^de Ja- Krm/t imdi» .Am im 



Gewifs, eben fb wenig als dit g'auiitnde Seiaar dir 
Sektrxi und fo manche andere moderne Biilmchen, 
die man hier findet: Schon die Motive im eisten Oe- 
fange, warum Näemi (es befremdet, dafs der Vf. ge- 
een dm Spra^igebrauch und obenein noch die An- 
lordarung des Wohllauts durchaus Naemi als zwey- 
fylbig gebraucht, z. B. Sa auch Eliuultek not Naimi 
fämtr Qtfditrtm I. sa.) 'das moabltifcbe Land verlaffeo 
will, find fo modern empfindelnd gewählt, dafs maa 
fie eher einer Heldin ans einer- lebr bekannten Periode 
als üner wackeren Wittwe des ehräifchen , Alttr- 
tbums zutrauen könnte. £s find keine andere als : 

Ihr ilu [o 5d nnd laert 

— ein je^Udiei FIStzchcB ' 

T*Igt der TheuMD firblicbeaea Spar — don kniei^ %\i' 

Sonltt aoUt^vad snn Berm be* den «rfte« Strahlen dar 
Sonne. 
- Viwtjlamd dai | Batt, mi ntin Chilion itarb, nnd et *ei- 

£!t dia Stella 
n im Kampfe dai Tolca. 
Zeiget mix MaUoBa Bild,' der bay de« fccrliendea 

Da Itand, tief gabai^. dai aigeBaaSchiokTal sieht 

Ach und fo mahnet jegliche Stell' und >adea GerSthe 
An die EibUcheneD mich und Sffnet nea inir <Be 
Waddea. 

Warum Näemi ihre Sehwi^ertoehter aoünglich auf- 
fordert, fie zu begleiten, nad dann es ihnen in dw 
Folge dodi wieder mifsrith, wißen wir uns nicht zu 
erkUren. Soll es einen Schein von Handlung gebeo, 
die in der That im erften und zweyten Gefange felw 
flockend ift? — deo zarten Punkt der nächtlichen 
AnnSberung der jungen Rutb zum Lager des Boas* 
deo die fein£ahletide Dichterin ganz umgangen hat 
und mif einem andern Mittd xu vertauEcbeB wnfete — 
Oberhaupt bat fie nicht ungefcfaickt eint Freundin Näe- 
mis einaeflochtcn , die den ganzen Gang ihrer Verhält- 
Diffe zu BfMS mitleitet — bat Hr. ^tclfitß nicht ver- 
meiden au dorfen g^;babt Er hält nein auch hier 
nach ftäner Weife ftreng an die alte Urkunde. Was 
er auch diefe, aaeb unf^B^riffea isuner anftöGsige, 
Sadw zu verfdileyem fuoht : 

— nahte dann leifcn TVittf , nnd breitaie Htm m Fübew 
Aul den Mantel ocd liierte lieh, be^lBckt in der Näh« 
Der geliebten Oeftalt, und reinen kindlichen Sinnet ^ 
BSrte Teiu Athmen , ihr irmrt dU rtiiun DUft* der AeAtm 
Selfaft zti-athnten — lo blioktn fie auf ann Hinnel, du 

endlaa 
Vaker ihr £eh wSltd*. und ei Ichwe&t' ein ftäikandM 

Schlummer 

ikelnde Ti 

Was er duridi die Cc^Önea GefaU«, denen fidi dl« 
■eben Boas fchlummernde Ruth jetzt hipoebt, der 
Handlimg das unzarte unmädcbenfaafte su Dsnehmea 
fncht -^ immer beleidiget diefe EUodlune doch^ um 
fo mebr, da die Stncifußi/cki S»lk eine fo bocb- 
ÜMtimeDtide LiebbaberiB neuefter Zeit ift. Kiurz, 
wu'wic andt immw «n dar Pichledicliui Rjith mit 
Hecht 
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B«cht rOnti zamalTen glaubten, nod vielleicht IrifFt 
naacher Tadel'dss gewSlilteXbema felbft, im Gan- 
zen isHlTeii wir ihr doch weit dea Vorzug vor diefer 
J^td^ußiftkt» einräumeo. Sichtbar hat Hr. Str., ein 
junger IVImid von Talent , das reifer« Bildung ver- 
dieDt, mit zu viel FlQchtigkeit feiiM Arbeit unter- 
Donamen ond gefertiget. Diefe FiQclitfckeit offenbart 
lioh auch befonders in der jiroiseo Nacluäf6|^eit, wo- 
nit die Hexametei- im Einzelnen und ihr ranzer Perio- 
deobau gebildet find, in den Vernacbläibgungen der 
ProfodiBi in manchen VerfOndigungea gegen die 
Sprache, z. B. 111 v. 36.: 

WdcliM mir und dir dei Herr de« Himmelt yerliaageB. 
HSafig trifft man unncbtige Abfchnitte, wie folgea- 
llen an: 

BBl dii Kutte vairammelt 1 fabt siebt dia bUnkendan Tbrä- 

D«B, 1. 14g. 
i»t$ £• w lafa n«d kainti 1 Icbalta G« drum : I» fpraab ei c 
•HL n7. 

ihr«,- MtiMt, dimi, werden bSufig ganz tuuichtig alt 
Pjrrichien uu gabraucfat 

Dam ihre WUnfehc nur 164. 
^ kinn mix dein« Tiaue gawülatm II. 30& 

Ganz anleidlicb find Hexameter, wie folgende: 

— Dan Jrmgf f dM RnaeliM 

Adleßai, tvtlehtr wmr vorge/ittt det Ubrigtit KiMohUK 

IIL 7J. 
Hdt-i urOMiit hah' iük Onade Jimdm vor deinen Aagen 

Audi an unrichtigen Bildern fehlt e« oidit. VeraL 
III. 105. Wir honen, wenn Hr. Str. feinem Oefahls 
mehr Gebah zu geben fucht, wenn er langfamer ar- 
beiten lernt, weniger dichtet und nach reinen Muftera 
fich bildet, er wurde etwas befTeres, alt dieb unroU- 
^Qtnnuie Jugeodwerk lieCara können. 



BKKunr, b, Spener: Das Wiiitrjihn, Ein erzAh* 
~ lendes Gedicht in zwey Ahfchnitten, von ^okmtm 
Baptiß TiUjf. 1805. 8- 
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Diefes errfhlende Gedicht ift &}^t aar fdir 
Saifch erzäbltj es ift durchaus rauh, ungelenk, 
pericbt, und man Geht nicht ab, wie der V£. gegen 
Allen Dank der Mufen und wahrlich auch &iner Le- 
fer, wo erfie findet. Geh und dieCe fo auf die Folter 
fpannea wollte. Mufste er erzählen, ' warum 
tnat er es nicht in Profa? Der Stoff der ErzShlong 
-ift an fich nicht uniDterefTant; aber fo wie er bearbttt- 
tet worden, kottet es Mflbe, fich dnidunwindeo. 
Ein junger Maus, AUmer, der fich 

De* Eiuehen« Suade 
Is DIwmaik geweiht ~* 

Je^dt nach Portugal» gerStfa unter die Cortära^ 
wird nteb Aluec rerkanit, ift zwanzig Jahre dort 
' t Obtner in der Sklaverey , wird zw» uhergSitner 
'^"* nd darch eiow Eo^lader esdikdii tinen 
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feiner Nebenlklaven,' nm tfeo er Cefa fo der Elgea- 
fcbaft tiaes Auffehers durch milde liebreiche Behanit- ' 
lung Verdienfte erworben, den ein englifcber Confol 
befreyt hatte, ebenfalls befre^^t. Er t;eirt zu feia&n 
Freunde nach England, wird nach dem baldigen Tode 
deffelben , von tuefem zum Erben eines grofsen Ver- 
mögens eingefetzt, gebt in fein Vaterland zurück, 
um fdnen Bruder aufzufucbea; findet aber diefen 
nicht, dagegen einen Freund in eiaem HebeaswOrdi> 

El IVIann, der mit feiner jungen Gattin auf dem 
nde in eiofiedleriCcher Ab^efchiedeabeit lebt. Hier 
pflanzt er fich an; bald eriabrt er von dem jungro 
Paare die jahrelange Spannung, die zwifchenihm und 
dem Vater SalienSi der Gattin iCeineE Freundes , we- 
£en ibrer Heiratb, die gegen die Abfichten det 
Schwiegemters ?olizocen ward, obwalte. AUmers 
menfchenfreundliches Herz bietet alles auf, tun eine 
Verföhnung zu vermitteln. Was feinen Bemahungea 
nicht gelingt, wirkt ein unglOckllcher ZufalL Ein« 
Uebencbwemmong fetzt die Familie Nomars — fo 
nannte fich Salieos Vater, feit er, ein fonft bemittel-. 
ter Handelsmann, unglücklich gewordan in feinea 
OefchSFten , fich mit dem Refte feines VermSseos in 
die Stille zurflck gvEogeo hatte « in augenlcheinli- 
ohe Lebens^^hr. Aus diefer durch Ornows Wag* 
nfb gerettet, fieht er wieder das erfte mal feine Tocb« 
ter, und Dankbarkeit gegen den Tocbtermann nd- 
thigt ihm Verz^huog gegen beide ab. In' diefem No- 
marfindetAllmer feinen todt geglanbtenBruder, «nd 
io feiner Wirthin feine Nichte. Sie bilden jetzt zu- 
fammen £ioe Familie, und freudig thellt Allmer fein 
Vermögen unter fie aus. Man fieht, wenn die Erfin- 
dung fcbon nicht fre; von einigen Unwabrfcbeinlich- 
keiten ift, fie bietet doch Stoff zu anziebnuten Situa- 
tionen und Scenea dar : aber die unpoSlifche Darftel- 
lung, wir dOrfen keck fagen^ 4*0 tOdtliche Ohnmacht 
desvfs. )o allem, was Sprach« und Ausdruck betri^ 
verdirbt alles. Schlechtere Stanzen werden wohl ant 
kein« MelTe gekommen iayn: denn in Stanzen er^ 
zShlt der Vf. die denen in Dberoa nachgebildet feyn 
follen, wenn je von bilden oder naehbildea hier die 
Bede fejn kann; nur dafs. Geh Hr. Ti^y noch (fie be- 
fondere Frevheit genommen bat, neben den gewöhn- 
lichen regeUoien achtieiügen , wo es ihm auch nicht 
darauf ankomrat, wenn er gerade keinen Reim fin- 
det, nicht zu reimen, auch vierzeilige f. Str. S3' trftt 
Abtheilung, fibifzeitig« f. Str. 34. xivijftt Abtheilnng^ 
ja eilf- Kwölf- and drejzebnzeihge, ganzen v. f. w. 
auftreten zu laflen. Folgende StanMl gebären noch 
täeht unter die fidilechterea : S. XXI. St 43. n^ Ab> 
theUung: 

Ded Oroow, der alt Herr Im Tfetle fA»It«; 
KmpRlaQ mehr mild ■!* emh, tm EingmE th». 
Km Mafia Mf deOaa AntCn dei GeTmidhatt lte£n 
Mahn, 

Vitd Biderktrrt van AnftanS, hach geftaltet. 
Hioei« fohlt- erden Gafti tmd difffer, vttnbant. 
Merkt , dafa nach HarscDtwanh , Moah mtrt Saubtrhit 
dar Enf^eia gteich, im Haufa wahet. 
Xi wtUtu Ouutwa Uand in ttanH^BfMbaUeiL 
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St 44.: , 

Gewifi tliu er niclit, wean «t gekiniit ihn hjiaa. ^. 

Dtn Mann von Stand' in Orneiv fekon gemußt , 

Dar diefer vormali war. De» Liebe Ro/enktiee 

Scblang leiivoll fioh umfäru Menfchenbrufi. 

Tr«u ward ex iler Geliebten Gitto, 

Eulerte, ««rrwlten von den^einlßeiiaiE^wi 

Docb SaUm uiid die GeSlde hier 

Erfeiuea wuchernd ibra, wa« ex rarlpr«n batu a, L w; 

Das Gedicht ift Germanien zngeei^et in -folgenden 

Difticben : 

Magtbdu, aacha«« dir Goethe ,_Wiel««4'nn4 Vori fchon 



Lind auch SdiiLtoi Terfcbiad. 
[chwrichere, gern nook 



KlopCtock und Herder dir 
SpIMrs Dichcfr, Germaui 

, Oder nachtert du'», *nch hCrft du der Mufa Gefang, 
Vor dei | Kriegei t jaHt «1 | les er ^ fallendem Donner (<) 
Den von Land, den Ton Meu anch nutEoho dir halle 
Kann man ficb wohl beGnnen, je Vetfe von tchiechtB- 
rem Rhythmus gdiSn zu haben? 

Lsipzia, b. V. Kleefeld: iT/riw Orieäial- Romani 
oder CofittH a«i der läirkiicken Wtlt. Erßu 
Bändchea. i804- VIII u. 198 S. ^wtgUs Bünd- 
chen. 1804- 370 S. 8. (aRthlr.) 
Laut der Vorrede des ungenannten Heraargelms» 
foUen diete kleinen Romane von verfchiedeneD Vffn; 
berrahren; und wirklich fcheint auch der Wertb 
einiger Stücke, und der Ton, in welchem fie ge- 
fohrieben find , fehr verichieden. Den luffalienarten 
Unterfohied zeigen „DtiUftkUmäs Pttrarea," womit 



der (rfl< Theil , vaä ^ii» JilUiunTUrftat,'' womit der 
zteegU Theil beginnt Jeaes ift i^nftreitig das no- 
reiflte, und diel'es das berte Stück der ganzen Samm- 
lung. Deutfcfalsnds Petrarca ift ein Herr Juftizratli 
Strahlen , der ziemlich abenteuerlich einer liebetol- 
len Poetin , die &cb ihm. mit ihren Verfen an den 
Hals geworfen, entgegenreift, um fie jaa Perfoa 
kennen zu lerüen. UoteAvregs in dem Dorfe RofeU* 
btin trifft er aber an einem Brunnen , der lehr tn eina 
Scene im Wertber erinnert, die fchöne Caroline lie* 
bön, des Amtmanns Tochter, die erfar ein geräch- 
tes Glas Warier mit feinen VerCen Oberichattet , wo< 
fOr fie ihm einen Kranz von Rofen aoH Haupt fetzt 
u, f. w. Sollten dergleichen poetifch- empfindra'ma 
Albernheiten auch hier und da in der wirklieben Welt 
vorkommen : fo folite man fie wenigftens nicht «-nft- 
haft, fondern nur fyoiUnd koplren. Diefe erofthafte 
Kopie, mit einer Menge mittelmäfsiger Verfa, dehnt 
Geh aber durch iifi.langeSeitentV-^ Die ErzXhIung; 
„DU fi!teneHfUrßtH" enthält viel fein gedachtes, in ei- 
ner febr guten Sprache eefchrieben; nur eontraftirt 
der Beyfatz „Uiätr nur iHchtiuig" (ehr fondarbarmit 
dem Titel, welcher Copieeo aus der wirkliekn 0^$lt 
verfDricbt Die darauf folgende Erzählung ; „dit gt- 
gtutiti^ Proht," mit dem Beyfatz: „iücm ant %Mtr» 
Zatm. ift ebeafalls anziehend durch Stoff und Vor- 
trag. Zwey andere Stacke find weit unbedeutender. — . 
llnTer Lob trtfft alfo nur etwa die Hiilfte der beiden 
Bandchen, und wir können daher den Wunfeh nicht 
unterdrücken, dafs der Herausgeber in ÜinliclMiFäi« 
len kOnfUg ftrengec auswählen möge. 
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■ AinievcBLAItRTHiiT. ' Hfl«4urj, b. Bach mann u. Gan- 

Aermaoii : Für Aeriee und Pacienctn. Ucber den uiohlih'^tigtn 
Gebrauch der Rogolofchen Art^ey Inder Fallenden - Sutht 
und langiMterigen Kriimpfea; Durch Br/akrungeH anfe/hkenef 
• Atrite bejiätigt. I805. 5| Bogen. 'S. ( 8 fis ) — Der «anze In- 
halt, die Art; und Ordnung de» Vortrags, und vitUeicbt felfcft 
der freif arseban, dali diele kleine Schrift lalolj eine Finanz- 
Oper.itioti bezweckt, nümlich den Abfatz jene* Miueli iiiehr 
zu beordern. In fo fem »Ko wßrde, der Regal nach, hier 
darüber nichu weite» «o fagen leyii. D» iBiwifcfaen diafea 
Arcanum nach den EtEahmugeo mehrerer Aeraie, die. nur irna 
Iheil zfX fiüchtig , in den vorliegeuden Bogen earammeU wor- 
den, «irklich AiilmejkrarakeU od d Lob verdient: fo halle» 
-wir e» fClr Pflicht debej' etwa* »u verweilen. Bisher habe 
»och keiner von dmien, die e» einW PröEunj unterworfen, 
feine BefUDdiheileUKtdeckt; weder Baldrian, Salmiak, Pom- 
mcranmiblätt^r , Cajapnt- oder Dippeb- O^, noch 4(.uf fer- 
fülmiak oAer Zibeth, u. f. w. machen diefefbe aui. Ea fey 
(etw einzig uad allein bey J. G. Eckhotrt in Hamburg ( gror>e 
Reiciienrtrarae Nr. gg.), ofht zu haben. Der Kranke nimmt 
davon tH'gUob viermal einen Theelürfel *eU — Kinder v*a «i- 
Dem Jahte alle swey Standen eine UefTcrrpitze voll n. I^ w. 
(DicCt gefällt um nicht: dean nicht ^ein eine |ar lu wbe- 
Uiinmte Angabe, der Dofi* , fondei^ die vüllige Untereinander- 
weifung der Bpilepfi« nnd EUannirie iTt vetdÄchtif : o« vfSre 
immet nukm genuf EOt daa Uiuel, wann e* in jafisr /«iae 



Wirkfamlteit bshauptM«.) Nebmcti die AnfSlIe ■!> ^rmBMS, 
Heftigkeit, oder Dan« ab, »dev kommen £a au unOTdenili- 
chen Zeiten fwa» doch b«jr vielen von Anfange dar Krankheit 
an der Fall ift ) ; to nimmt er ttglich «inrnal weniger ein. Die 
BSchCe mit dam Polrir mnb nach jedeimaligerfi Osf^en waU 
wieder sugemacht und an keinem fsuolitcn Orta «nfbewahrt 
werden. Bey rieten fev eine einzige Psrtion zur gtündlicbeN 
Heilung genngi wodaiUehelabErreaht hartnäckig und fchwer 
fey, werdeu (S. 34.) höcfafteni nicht mehr all eehn •- nacb 
S. 71. Jedoch woW zahn und nfehrere — Bfluhfen erfordert. 
Jede BOcbfe körtet bak«nutl)ch ^rey FriedrickiiCar. Ea iXt, 
ohne eigene und wiederfaoViIte Erfibrungen ,' Icbwer, ja t>n- 
mKglich , d(i Chart iitanmiriige hier von dem Wahren und Ela* 
tionellen zu.fclieiden. Dafco mrhrwdre e* eu wSoIchen , dafa 
unter gebflrifrer Vorficht wepeu' Erhaltung d«r echten Ber ei- - 
tangSBTt, eia menfehBafremiillicber SouverSn daa Geheim uiü 
erkaufte, vuisu der BefitzT fiob bereiivvlllig erklStt. damit fein* 
AuwenduDg nach Grundr^czan geprüft und aladann auch de^ 
bey weitem gr^fsercenTheile der leidenden Menfchheit maglicl» 
^macfat Werde« kannte, dar keine einzige , jEefchweige denia 
zehn Portionen davon jetzt cu, bezahlen im Stande ilc. Di« 
Frag* aber, ob das >1ittel aaob erlangter PnbJicilSt nicht eint- 
ge« von feinem Anfehen verlieren machte, getr«nen wir nna 
nicht zu beantworten. Gewinn genug, wenn ea darfelhe in 
einer überwiegenden AnuhLfoti^er Fälle erhält, .die mit da» 
blafaer bekannten Kitteln vergeben« beklmpft wB^Aca 1 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

i) GSttimoen, b. Dieterich: Carnttü Ntfotit 
txitUetOium imptratorwn vitae ad optimorum exem- 
plarium ßdem receiilitae attjue prooemio, chro- 
Oologia et indioe rerom inltructae a Car. Hiftr- 
TzfikttAt. 1804. XX.XVI u. 150 S. m. a Bog. lo- 
dex. Dazu CommetUarius ptrpttuus in Qtrtt. filtfw 
tis excellentium imperatoram vitas oonfariptas 
a C. S. Tzfchne^. 128 S. gr. 8. (i Rthlr. 4 gr.) 

1) Leiyzia, b. Kein u. Comp.: Com. N»potit vi- 
tae txctBeniium imperatorum. — Mit grantmatifcfun 
und trklarendm Ahmtrkungm von Chfli. ffnr. Paufler, 
Rect. an der hcihern bürg. Stadtfchule zu Neu- 
ftadt b. Dresden. 1804- XXIV u. 438 S. gr. 8- 
(a Rthlr.) 

3) Leipzig, b, Schwickert: Ertlärtnät und gram- 
matifelu Anmtrk'mfjitn zum C. Nepus. Zum hcbul- 
gebrauch undSflhftunterricht von ^oh.Dav. Biitk- 
Ung. 1804. VIll, i88u.aooS. 8. {i Rthlr.) 

Die Beiträge, welche in den hier verzeichoeten 
Schriften zur Erklärung eines fehr fcbätzens- 
werthen.Schrirtftellers des Aiterthunis geliefert wer- 
den,' find TOD febr verfcbiedenem Gehalt; wir glau- 
ben uns aber einer umfiändligbeo ,WQrdigung 
des Charakters diefcr verfchiedenen Bearbeitungen 
fltierbeben zu dürfen, dji wir dla Bekannt fchaft mit 
dein Geift und der Manier ihrer Urheber bey unfern 
Lefern vorausfetzeo. — Hr. TiefehHckt ift längft flbe'r- 
hdupt als ein gelehrter und gründlicher Erklärer 
der Allen und auch als Herauüg, des Ntpot, den er 
2u<^rft 1791. bearbeitet bar, nlhmlich bekannt; die 
Aufforderung des Hn. R. Rwpertit für feine angelegta- 
Sammlüng von Ausgaben der röm. Claffiker den Nepot 
zu übernehmen, beftiinmte ihn zu einer Um- und 
Ueberarbeitung feiner trfim Ausgabe, und zeichnete 
ihm dieGränzen vor, in denen er fich zu halten hatte. 
Sein Text des Ni-pot ift der, noch verbefferte, Stave- 
renfche von 1773.; feine Annierkungea gleichförmig 
auf Warte und Sachen gerichtet, mehr erklärend als 
kfitifch; das Reg^fter ebenfalls erklärend. Eini'roof' 
mivm oder' Einleitung trägt das Nötbig« aber Ntpot, 
Leben, Schriften, Quellei), Glaubwürdigkeit, Stiii 
H^ndfchriFten und Ausgaben yor. — Wegen der Art, 
wie der fieifsige Schulmann, Hr. PaufUr ,\coa\mtta~ 
tirt, dürfen wir nur auf die von ihm anonym heraus- 
gegebene und. auch in unfern Blättern (Jabrg. 1805. 
Nr. 73.) angej^etgle Auügabe des Pkäacr, Leipzig, 
b. I^a^ebhoi-rt, .Ijjoi., verweifen. Er denkt fich vor- 
ztlglibli afcri'ai'men SchuW^n, ohne Mittel und Ba- 
' A. IJ. 'Z^'igÖö. yiirler Band. - ' 



eher, der nur die %ine Ausgabe fich aDfchaffen JcailD, 
und dem man dahe^Tn diefer nicht genug geben kön- 
ne: er glaubt, dafs man die Erklärung der ClärGker 
auf Schulen als Vehikel anfehen müfle, Sachkennt- 
niFTe beyzubringen, und dafs man aus den fogenann* - 
ten HüIfSwiFCenfchaften allerhand einweben dürfe 
f wodurch doch die Erklärung des Schdftftellers felbft 
fehr zerftQckelt und in die Lange gezogen und die 
Aufmerkfamkeit zu fehr vertheut wird). „Auch," 
fagt eri „gehört es mit in meinen Plan, nichts uner- 
örlert zu laCTeo, und daher Btmfrkungm auf BemerkitH- 
etn glfick/am zu häufen, den Scbriftfteller mit Anmer- 
Kungen, fo zu fagen, zu überladtn, und derVorwurf, 
dafs der Text in Noten fchwimme, den man fonft 
fchoa gehört bat, fcheint auch mich zu treffen. Al- 
lein, nicht zu gedenken, dafs eine Sundfluik der Art 
faie und da doch Dothwendig fsyn dürfte: denn wer 
will in allen Fällen, fich allein ausgenommen, immer 
beftimmen, was frommt: fo ift es überhaupt beffer, 
das Schiff habe Waffer genug, als dafs .es lo GeSa^it 
komme, zu ftranden. Wie man Seht, To hat auc^ 
das Waffer, wenn man anders diefes Tertmu Omip»._ 
rationu gegen mich gebrauchen will , feine gute Seite, 
und wird fugar wünfchenswerth. Das Ueberfiufiiget 
was mancher zum Tragen feiner leichten Perfon un4 
feines compendiöfen Fahrzeuges nicht bedarf, ift für 
andere, die etwas fchwerfalJiger find, vielleicht um 
fo erwflftfchter. Da übrigens thefet Waffer , wje al- 
les Meerwaffer, mehr oder weniger gelilzen Ift; fo 
wäre es thOricbt, es zweckwidrig gebrauchen und 
unvernünftig verfchling«»!! zu wollen. Es mufs ja 
nicht alltis, was ich ericiärt habe, den Schülern ia^ 
einer Stunde wieder .vorgefagt' werden: aber gut if^ 
es immer, wenn man weifs, wohin man im Nutli- 
falle feine Zußucht nehmen kann." Rr.P. vcrgifsf 
Aurbey djefer weitläufig ausgefpon neuen Verglei-^ 
chune den Fall, wo zu »iel WalTerim Schiffe das 
Schiff zum Sinken bringt. — Hr, Büchling hat deq 
Ntpos, vondem er auch 1796. eine JJeherfeizung her- 
ausgegeben, in eben der Manier, die man aus \o vit\ 
andern Schulausgaben von feiner Mache zur Ceofige 
kennt, bearbeitet. 

In der'Gefchicbt« von Nepos Werke berrfcht noch.' 
grofse Dunkelheit, welche felbft von den neuefteii 
Herausgebern nicht ganz zerfireut worden ift, deren 
Bemerkungen wir jedoch darüber miltheil^. Aimi- 
iius Probus wird von den Herausgg. von Nr. i. und a. 
vis derjenige angefeben, der das Werkchen im vier- 
ten }abrh. ans Licht gezogen, aber wenig oder nichts, 
daran verändert habe. Immer auffialleiiu bleibt .es d«' 
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beyi dafg diefe Schrift von den Alten, welche To' ott 
andre Schriften dss fkpot «rirähnen, nicht ausdrack- . 
heb angefohrt oder Stellen daraus ausgezogen ^er- 
dsn, was vielleicht die Vermutbung begrQnden könn- 
te, dafs fie von ilirena Vf. als noch nicht ganz voll- 
endet, oder doch der letzten Fuje bedürfüg, znrQck- 
gelaETed und in des erftern Jahrhunderten gar oicht 
eigentlich .ins Publicum gekominen feyn inSchte. 

~ wirklich findet Seh ein auffallender Unterfchied 
zvrifchan dem fo ausgearbeitet^, und ausgebildeten 
Leben des ^tticust welches eine für fich beftehende 
Schrift ausmacbtea und den übrigen vorzQglich in 
Aofebung des Stils r-achläffiger hingeworfaen Leben 
der fddDerrea, fo dafs auch Hr. Paufür annimmt; 
„Nfpos habe diefe Biographieen nur flüchtig entwor- 
fen., um fie in d^r Fol^e mit melverem Ffeifse aus- 
zuarbeiten; diefes feja^r entweder, weil ihn die Zeit 
llbereilt, nicht gefcbeben, oder das vollkommen aus- 
gearbeitete Werk fey mit feinen Obrigen Schriften 
Terloreb gegangen, und es habe fich nur der et«ras 
•ilfertiga aher doch au^fohrlich niedergefchriebene 
erfte Entwurf bis auf unlre Zeiten zufällig erhalten." 
Barths Vermutbung, daCs wir vielleicbt nur eine von 
AimÜm Probui gefertigte Ejntomt der Leben -des Nmos 
befitzen , ^ wfrd in Nr. t. dadurch zurQckgewielen, 
dafs Nepot Werkcbea, feiner ganzen Anlage und aus- 
drQcklichen Verficherungen feines Vfs. nach, felbft 
auf compendtarircfae Korre gi>ig> Wirklich könnte 

' nm es felbh eher für eine Epiiomt gräfserer hiftQri- 
feher Werke derOriecben nehmeni als glauben, dafs 
es von einem Andern noch mehr ins Kleine habe ge- 
bracht werden köBnen, zu eefchweigen, dafs dch 
bey diefem AbkürzungsproceTs die Hand eines Jpä- 
fem Scbriftftellers eewiu noch auffallender, als in den 
bie und da im Awox zerftreulen Singularitäten des 
Stils wOrde verratnen habeu. Hr. Tz. zeigt aticfa, 
Aaü die in Nifos Vorrede erwühute magmtim mhimi- 
«ix gar nicht auf eine urfprOnglich gröbere Ausfahr- 
'lidikeit der Lebensbelcbraibungen , fondem auf die 
Menge der einzelnen Leben zu deuten fey, vrelcbe 
Ain Werk umfafsta, d^e jedoch, wie diefer Gelehrte 
tnuthmafst, dem gröfsem Theil nach verloren ge- 
langen. Wie der HerauSg. von Nr. 3- die magmiHäo 
wotHm'mis voa dem kttmeit ümfoHg verftehen KÖsae, 
<ten IfepOs feinem Werke zii geben gedacht und wel- 
cher inin die Weitifiuhigkeit onterlägt habe, fehen 
wir nicht ein. 

Mao hat Unrecht gethan , feit LämHn hinter den 
iebea der griechifcheo Feldherren eine eigne Abtfaet- 
lung mit der Ueberfchrift : dt rigÜnis, 2u machen. 
Sein Werk , oder vielmehr die erfte Hauptabtheilung 
(wir werden fogleicb der zweyten gedenken), 'follte 

' mit dem 7ffn0;«)»fcbliersen; nun fQgt er aocb einen 
Anhang hinzu, worin 'er fich erft entfchuldigt , war- 
um er «iiht auch die Leben berOhmter Könige be- 
fcbreibe, und bey diefer Gelegenheit fummarifch und 
im Vorbeygehen eine Anzahl perGfcher, griechifcher 
and andrer Könige verzeichnet j foglcich aber wieder 
abfprii^ nnd noch zwergrofse nicEtgriecbif che Feld» 

beitcB) BamUatr päd £««'^0'». ws SofdjluiXe b«^ 



fouders fchildert Jetzt follte, wie man an« dem 
. SohlufTe von Hamiiiais Leben Geht, das zwtyti Buotl 
feines Werks, oder die Leben der rümifchea Feld- 
herren , beginnen ; allein wir beützeu nur das Leben 
des Pwcnts Calo und das des Alticust wovon ielztret 
fcboD feines Helden wegen nicht in diefe Sammtune 
pafste, wenn wir auch nicht aus der Innern Befchaf- 



fenheit und AusfOhrUcbkeit und aus des Vfs. Aeu&e- 
rnogen föben, daCs es eine Monographie war, die^f- 
pat bey Lebzeiten des Attiaa befonders herausgab, 
und zu welcher er nach Attiau Ableben einen Nach- 
trag lieferte. Cata's Leben, ein kurzer Auszug, dea 
Ntpas'von {einer- befonders herausgegebenen Deok- 
fchrift auf diefea grofsen Manu felbft verfertigt haty 

Eifete allo^ings zu den Biographieen der röm, Feld- 
erren und Icheint uns ihnen angehört zu haben; 
wiewohl man geftehen mufs , dals fich die beiden letzt- 
genannten Biographieen in den Handfcbriften nicht 
vereinigt mit den atmgeo finden, fondera in einigen 
Handfcßriften allein angetroffen werden, und erft 
feit dem Ende des isten Jahrb., wie in Nr. i. bemerkt 
wird, in den Ausgaben der Sammlung der übrigen 
VHat imperatorum einverleibt worden uBd. Ob nun 
fftpos diefen zweiftin Theil feines Werks, der dem 
Leben der Feldherren der Römer beftimmt war (de- 
ren Königen er vielleicht auch am Schluffe eiu Blatt 
gewidmet haben würde], unvollendet gelafTeo, wJ* 
in Nr. 2. gemuthmaCst wird , oder ob er verloren ge- 

Sngen, läfst fich jetzt nicht mehr ausmitteln. Ptatarch 
hrtiodels, wie in Nr. i. erinnert wird, im Leben 
des MartiBui und LuaiOut einige Mal den Nepot an, 
and fcheint alfo JVwof LebensDefchceibungen diefer 
MSnner gekannt zii haben. 

Ueber Plan und Abficht von Ntpos biographi- 
Ic^er Schrift hat fich Hr. T^/cAtici« nicht ausgelarfen, 
und diefs ift eine wahre Lflcke feiner Eiädtung. 
■Hr. Pakfltr berührt dagegen diefen Gesenftand tbeils 
in der Vorrede, theils in den AnmerKungen. ihm 
fcheint Äipoa (Vorr. S.XVin.) bey Abfaffung feiner 
Biographieen die einzige Abficht gehabt zu haben, 
den zu verfchiedenen Zeiten und unter verfchiedenen 
UmlUnden unter den Griechen u. a. berrft^enden Geift 
mit dem der Römer zu vergleichen, und daraus dia 
Idee zu entwickeln, dafs ficn die Menfchen , bej der 
gröfsten Verfchieaenbeit der Sitten, dennoch Oberall 
gleich find, und dafs ähnliche Umftände und Lagen 
auch ähnliche Er fch ein un gen bey dtm Römern, fo wie 
bey den Griechen n. a. herbeyfahren mOfsten. Die 
Frage: „ Warum iVffxu fo manchen bedeutenden grie' 
chilchen Feldberrn mit Stillfchweigen flbergebe be- 
antwortet er in der Anm. zu dam Abfchn. dt rtgihuM 
S. 365. dadurch, däisNipas feinen Zeitgenoffen an den 
auifaileadften BeyfpieJen den Einflu£s dei republikä- 
nifchen und defpotifchen Denkungsart grolser Män- 
ner habe fehen laffen wollen, und dafs er darum auch 
fo eilfertig bey denen vorSher zu eilen fcheiaei di« 
in monarcnif(£en Staaten fich Ihren £isfiufs durdi 
Gewalt geSchert hatten. „Er wollte den Blick fei- 
ner Zvitguioffao nicht (UAuf bflften, doch aber anch 
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nicht eam d^von fohweig». , Ihr Be^rpiel war eben 
So vstführerifcli, als warnead fUr die Römer dasBey- 
^el derer, die ioGriecbeoland dieFreyheit zy unter- 
graben uod den DefpotJsmus auf den Thron zu fetzen 
hicbteo. ' Der k»rtnagiiuen&rcba Staat lieferte dazu 
nocb ein Paar m^kw'OrdigeBeyrpicJe, welche dieBe* 
vruDderiuig &eyer Römer «uf fich ziehen mufstea. " 

fdpas fcfaiuit ans in einem viel umfaffendBa und 
tos mehreren Baebem bertehwdeB Werke (daher 
w^gfutai» voktamus' in der Vorrede) die vUas txtillt*- 
Aiffl wrorwm vereinigt zu haben {Epamin, 4> 5>}> ver- 
muthlich iü demrelben, welches die Altea unter dem 
Titel dl viris iät^lribus oder vita iBm/trhtm anfahren. 
Darin wurden wahrfcbeinlich grofse .lUäaoer aller 
Oattungen, Heklen, StaaUminner, Weltweife u.{lw. . 
eigens for Lefer, die in dw Gefchichtei befoo- 
ders der griecbifchen , weniger bewandert waren (f. 
den Anfang der pratfatio ana Pitop, i, i.) alfo dura- 
fiellt, dab dadurch Naoheiferung des Guten uod ul- 
lee, nndbefonders republicanifcheTueenden erweckt 
-wflrden. lufonderheit aber liefs es fich der, Vf. an- 
ffelegen feyn , durch Parallelirung der* abweicbeaden 
Sitten der verfchiednen VölkerderEiorNtigkeit, wel- 
che nur das gewobnte und gekannte Valerl£ndifcbe 
fchäfzt und das Fremde rerachtet, entgegen zu ar- 
beiten. V^. die Vorrede und ^mm. i, 1. Von die- 
sem biograpbifchen Werke beätzen wir aber njoht 
einmal cne Fitas ixceSentium imptratorum ganz, 

- Die Unterfuchuog Aber die Quellen des iVipat be- 
rflhrt Hr. Tx. im I^ vot mium , und weift auch fleifsig 
io den Aomerkungen auf diefelben zurück. Wie- 
wohl die vorigen Herausge-i unter andern LämbiUt 
fchon Manches hferin geleiUet haben: fo wäre doch 
für denjenigeä noch eine reiche Aehrenlefe zu halten^ 
der, AiiAnknHU Vorfatz fönend, einen Nipot tompa- 
< rdffoiu grarcorNtn y^rwtonmi Wi^fnihi^heraui^beo woll- 
te. Was aber die Urfachen aaffegebaa wird> wiram 
Ktpos den Htrodot, diefen im Alterthum fo viel gele- 
lenen und gefcbätztenSchriflftelier, gar nicht benutzt 
kabe, thut fchwbrljeh OenSgB. Am meiften freist 
er aus dem Viitn/Hiks, Xna^lumt EfAona und Tkto. 
pomjnu gefdiöpft zu haben. DaCs er letzterem einzig 
tolge , Wie Hr. KoA , der Bearbeiter von ThioptmpHS 
Bruchftacken, annimmt, wird beftritten. Gewils ift 
wenigÄefts, da£s er den T^t op omj i ua bisweilen wört- 
lich dMchreibt Wie das Lefen aes Nipot der Jugend 
lehrreidi und anziehend zu machen f^, darüber hat 
Hr. Bückh^ nach den Bemerkungen Anderer Einiges 
kgygebracbt. 

Um aus den ver uns liegeadm Anmerkungen 
zum Nepot felbft einiges anzufahren ^ wählen wir 
vor allen die Vorrede, bev der fich fowohJ der Kri- 
tiker als der Ausleger zeigen kann. Da Nepos zn 
Anfang fagt, die miißtn (pttnsmu} Lefer wQrden 
den Klei nigkei^geift an feinem Werke tadeln, und 
fainzufetzt, das worden fa(t lauter folche ieyn, denen 
die griecbifc^e Literatur fremd wäre (hiermit ftre, ml 
»xpertit blirarum ffoicarum etc.): fo wäre hier wohl 
herauszuheben gewefen , für w£lohe Klaffe von Lefern 
er atfa TomebmBch geCchrieben zu haben Jcheioff. 



Diefe KJaffe hat man fich Jedoch als fehr ads^brättlt 
zu dAikcn, da das Studium iXer gri*cl»rcht.#Liier*i 
tur er(i gegen diefeZeit alhuählig um lioU zu greifen 
anfing! Der angedeutete Tadeli dem A'^rentgegeo- 
fah, zeigt aber, dafs er nicht auf der breiten und ge- 
bahnten Heerftrafse der Gefchichtfclireiber fortging, 
foridern in einer leichtern Manier arbeitete, uod t'lait 
gelehrter hiftorifcher Ünterfuchungen anfpruchlofe - 
uod geföUige Siltengerallde gehen wollte. Wenn Nt- 
pos in der hier -angefteillen Vergleichung einiger Sit- 
ten und Gebräuche äer Griechen mit denen der Ra- 
mer auch ides Gefangs und Flötenfpiels gedenkt, das 
felbft einem Epaminondas nicht fOr unanltändig gehal- 
ten wurde : fo hätte wohl in eine Anmerkang gehört, 
dafs diefes wenigftens der Sitte der Römer in der äi- 
tem Zeit nicht widerftreite, di«, nach verfchiedenen 
Stellen des Cicero (in JlgiH ScoliüDia^X p-XLVlII. 
LXn f.) beyGaftmälem zur Flöte die Thaten ihrer 
Ahnherm langen; dafs diefe Gewohnheit aber frey- 
lich zu Cicero's uöd Nepos Zeit abgekommen war, 
wiewohl fie Horaz (Od. 4, 15, 25 — 32.) wieder an- 
zufahren wünfcbt, BeydemSatz: Lauäiia Qrateta 
Aiätur ßdoUfcaitulls, quam plurimot haber* amatanSt 
nahm man Keinen Anftofs, obgleich der ganze Zn^ 
fammenhang den Namen einer einzelnen Landfchaft , 
erwarten läTst. Er führt nämlich erft Beyf^i^e von 
^zelnen Völkerfcbafton Griechenlands auf, und zu- 
letzt auch eins von dem gelammten ■priechenJand. 
-Wie fonderbar wäre es nun, wenn er zwifchen ein« 
Sitte der Athenienfer und eine der Lacedämooter tiab 
von Oriechenland überhaupt rinfchöbe! Und lehrt 
nicht fchon der beflimmt« Ausdruck in folgendemt 
„Afjgidr m latutibus tota fmt Gratäa," dafs vorher 
nur von einzelnen Theilen Griechenlands die Reda 

Swefen ift? Mit einem Wort, wir find aus diofea 
■ünden überzeugt, dafs F^ektMtr (in CaU. Eltg. 
p. 9i6b) fOr m Qrmäa richtig liefst: Jn Crtta; wio 
denn- auf ähnliche Weife in Ovids Metam. 7i 313- futt 
trOeis eine Handfchrift lielt Qratds. Denn \veno auch 
die Knabenliebe nicht einzig auf Greta eingeEcbränkt 
blieb: fo foll fie doch, nach TTmöiu, von da ausge- 
gangen, und das Ehrenvolle, mehrere Liebt»ber zu 
haben, dort feftgafelzt worden feyn. Ueber die 
fchwierigen Worte : ,;ffuSa Caetitummi tarn n^Uistfl 
viäHM, quat um od fanam lat , meradi tanducta ■ wird 
von Ho./*, eine eigenthOmlicbe, fcbarffinnige , jedoch 
fehr gewagte Meinung vorgetragen. Die Stelle V?ini 
iiSmhch auf die olympifchen Spiele bezogen, an de^ 
nen, wie die Gefehichte fagt, anch Spartanerinnen 
Aatbeil genommen haben, uod mit dem folgenden 
Sat*: „alagms in lauiüna tota fiät Oraid», f^"' 
- Olym^ titari. 'tnfimam vtro prodirt tt popi^ '/' jS«''* 
tulo , nemmi m lisdtm amÜlmsttiA turfitiMm in folgen- 
de Verbindung gefet^ „In Lacedämon «ebt es^kein. 
rechtliches Frauenzimmer von der edellten peburt* 
das fich nicht fOrOeld willig finden lalfen foUte, eine 
Rolle in den atympifikm Spielen 20 übernehmen. 
Dtm ganz Griechenland kannte rnnithar keine grö- 
fsere Ehre, als die, in den olympifchen Spielen den 
Preis errungen zu haben; daher war es nnter °^^ 
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Volke neb nichts Entebrendes , htyf<dckeK GtlignJui. 
4tH öffettilich aufzutreten, und um den BeyfaU der 
verfamineitcn Menge zu bubleu.." Andr« Schwierig- 
keUen zn gefchv^eigeD , ron denen diefe ErkläruDg 
gedrackt wifd, ift nier an die Stelle einer fonl't nicht 
bekannten oder zu erweif«nden Angatw, dafs, nach 
der gflwöbnlichen Lesart, die vornelimen Spartane- 
rinnen als beroldete SchaufpieleriDnen auf die Hohne 
getreten waren,, eine andere • eben fo wenig bekannte 
oder zu-erweifende gefetzt, dais ßch die Spartanerio- 
iien von reichen Maoodo nierinn Sa hätten dingen iaf- 
fen, um for fie und auf ihre Koftqn um den Preis, zu 
Olrinpia zu käropFen, und folglich wird durch dief» 
neue Hypotbefe wenig oder nichts gewonnen. Wir glau- 
ben nicht, dafs die in Frage ftenenden Sätze unter 
ficb zubmmeiifaängen; und da vom Schaufpiei Cm 
fanam proäirt) gleich bernacfa die Rade ift : Ib fteüt 
ficb uns ffmfingtrt VermutbuDg, dafs »9<mv »o» ^ 
len*m tatr, welches zu dem bekannten SiftenverfaU 
der SpartaDerinnen nicht ßbel pafst, zu lefen fey, 
fo wie Hn. Tzfcktäke als das wabrÜeheinlicbere dar. 
Den olympifcben Spielen 1 werden nachher di% buii 
fimici entgegen gefetzL Doch genug von der Vor- 
rede des Nfpos, um n,ocb eioiae andere Stellen zn hc- 
rabren. Miltiad. 4, 5. vertbeidigt P. die Lesart auätri 
zufolge einer Kecenfion der A.L.Z., die er in meb- 
rern atellen benutzt, und l£(st dennoch audiri im 
Texte ftehea , welcher letztem Lesart Tx. unter an- 
dern wegen des Gegenfatzes dtjperari den Vorzug 
giebL 5, 3. fcbeint Nepos nacbläf^g excerpirt zu ha- 
ben, wem er auch gefolgt (eyn mag. Er fagt, das 
Treffen bejr Marathon wäre nwa arU „nacb zeither 
unbekannten Regeln der Taktik",, wie P. Oberfetzt 
geliefert worden, und diefe follen darin beftanden ha- 
ben , dafs man ficb durch eineb' Verhau yoo Bäumen 
und durch Berge gedeekt habe. Aber wäre dieüs 
denn eine fo neue Operation gewefen ? Diefer Z vei- 
fel fcheint doch dem Herausg. felbft eingekommen 
zu fevn, weil er eine vorgetchlagene Veränderung 
des Textes empfiehlt, ohne indefs anzugeben,' was 
zu einer Umänderung bewege, oder worauf fie ficb 
gründe. Es wird nach ihr nämlich die novo ars nicht 
io die STeiluna, fondern iri die Art des Angriffs ge- 
fetzt. Da ficli aber die Aenderung und Erklärung 
auf den Herodot grandet, dep, nacb 7^. Annahme, 
NepoS nicht gebraucht hat, und delTen Angaben vom 
Maratbonif^cS Treffen fo ganz vom Nepos abwei' 



'eben : fo bleibt die vorgeschlagene Aeoclerun^ und 
Erklärung i;nmer unficher. ' Zu Alcib. 6, 3. fQ^t P, 
an, dals Ruknkoi. z. Tim. p. 247. Muret's Conjectur: 
„coronis aureis taeniisqut (lt. attitisipte) vuigo äonaba' 
tut" gelobt, jedoch binzugefetzt habe, es fey nicht 
wafailcbeiulicb , dafs der die Kflrze liebende Nepos 
noch die tatm<u% die doch falof^e acc^oria wären, be- 
fonders erwähnt baben .werdfr Von diefem Zilfatze 
aber fteht weder in der erften.noch zwejten Aus- 
gabe de:i Rubnkenifchen Timacus eine Sylbej und 
it. fagt in beiden ohne Einfchränkung: nobis iftipm/i 
flaut coKJettura hominis tngntioßßttii fjusdemqus iSmißtßtmi, 
Murtti. Auch zeigt er durch andere von ihm ang^ 
führte Stellen, dals man „mit Kränzen und Tänien 
fchmflcken" zufammen frgte. Im Chabrias 1,2. ift 
P. irrig, wenn er das bekannte „obtüxoqui gamfinlc" 
erklärt: „fie ftemmten oder ftatzten das eine Knie 
feft gegen den Schild, dadurch bekamen 6« beide 
Hände frey und zugleich eine feftere Stellung." Wie? 
hielten fie denn etwa das Schild mit dem Knie, dafs 
fie keine Hand dazu brauchten? Der Herausg. hätte 
Dur die auch von Tx. aneezogeae Stelle des J^i/Önus: 
Tscf deniitii ■!( yivti i^fia^fitvoi anfeheD dOrfen , um fo 
zu conftniiren, wie auch Büekimg tbut: „Mim fit ik- 
re» Stkild nitätrfitxtiH aatr Erat md iiut gern das Km* 
drücktm, tbeils um Cn. ihren Körper zu decken, tbeils 
aueb um dadurch kräftiger und fefter zn fteben , da 
fie auf einer Anhöhe [tanden. Und foden aufklim- 
menden Feind empfangen wollten." Nur zweifeln 
wir an der angeführten TJrfacbe diefer Stellung; viel- 
mehr fcheint uns Diodors Erzählung ( 15,33. ) darauf 
zu fahren , dafs fie den Feind durch eine ruhige Stel- 
lung, die ihnen das Anfeben gab, als wspn tie fich 
gar nicht um ihn bekammerten, in Verwirrung brio- 
gen follten. Sie foilten alfo die Stellung annehmen, 
die der Soldat ia Ruhe bat, den Schild zu ihren FU< 
fsen und aa das Knie angelehnt, die Lanze vor fich- 
auf die Erde hinfc^ftreokt, oder vielleicht auf die Er- 
de geftfltzt (^y ^HTä ääfa.ri ^ven>), nicht, gegen den 
Feind ge rieh tef. ' If'eJftUng .fiebt den Theopumpus 
oder Callifthenes als die mutbmafslicbe Quelle da ■ 
Erzählung im Nepos an. Doch wir dürfen unfre B*> 
merkungen nicht weiter fortfetzen, glauben aber auch 
durch das Gefagte unfere Aufmerkfatnkeit auf die 
angezeigten Schriften Ibboa hinlängUch bewiefen zu 
haben. 
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GiscKtCHtE. Breilau, a.K. i.VU.: Beyirag zur G** Rtht, in der Qetcliichta und dem Banficii« r*cliknadi|[«D 

fchicUe der Krappifchtn Cap*lU. iSok 3 Bog. nGbft TabeUe. Manne, der tich »nter der Dedication CAnjCian rnV^nVA Pb- 

.3. (4«r.) — Eine genaue, für den GefciiichuEoifcber Sre«- ritiut nennt, u:ld di«fe kleine Schtifc in EhrM der soiahiiien 

leii'* intererTante, mit Urkunden bele,^ Cercbicl«e, D«b(t JnbttlFeyei des Hn. Ecclefiafteu Hi«ron}-mM {«to/ts den 1. Ju- 

eiaei «ken ia geniuea Bclckreibung von etoem, wie man eiui igo6. widmet. 
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Friytagt, dt* 10. Ottobtr igoti. 

PBILOSOPHIB. . todtea Rahe geriffen wird. Beide deswegea, der 

Bo>^m> j™ T7 -1 ,j ri ir k I D i-t. ri.- ^ 1 Idealismus fowofal als der Materialisma« , entbobrea 

Bicrl™ , m. Verl. d^^Rea^chu -Buchh. : I^Grmi. j^e Geh feibft ge»agende Falle, aus welcher die ganz» 

^Al^J^^nt'^^^'1'f'"- ^'^«t.f'f»**«»' phiiofophirch«y^Wi!fenfchaft. als Hiushälterin der 

Oin^ f^a '" V«rlefui,gea gehalten »1 feeheimnifte der Watt, hervorgehen kann. Die fich 

' Sathl « \ * "■ '**** **^ *^^ *• WWt geüngende Fülle Würde Selleichl in einer iarel- 

. ^ 5« ntnir. 8 gr. ) lectuellen Anfchaoang angetroffen werden können, 

N Welche alle jene Gegenfätze aufhöbe, und zu einer 

acta langem Zwi{ct]eDrauin tritt der Vf. gegen« ibfoluten Erkennioils fahrte; die alles Oefchieden« 

wjrtiger Voriefongen rordem Publicum wieder in Einheit erblickte^ aus weichet- Einheit jener Dua- - 

sU ScfariftTtfillw auf, fo grofs auch feine Abneigung lismus zwifchen Geift und Natur, Nath wendigkeit 

ib, 6ch mit dem Publicum zu unterbalten. Wir be- und Freiheit fich entwickelte, und in welche er, als 

diuern diefe Abneigung , da der Vf. an Baflimmtheit, im Abfolnten , fich -wieder auflöfte. Die intellectu- 

- Lebendiffkeit , Wflrde des philofophifchen Vortrags, eile Anfchanuag bezöge Geh dann auf das wahre ab- 
wwige teiBBS Gleichen hat. Welch ein Untarfcfaied' folute Seyn; die OegenGltze wSren nur fct)einbar, 

cwifcbeo dem Vortrage des Vfs, und' dem Schwullt vermöähten aber in ihrer Scbüabarksit nur durch die 

der oeuern Schule! MTiHkommen fej uns das Ga. abfolute Erkenntnifs. erkannt zu werden. Es gäbe 

fefaeak, welches «: -jetzt bringti diefe Vorlefungen, alfo anßch weder Geift noch-Natur, weder NoUi- 

welche gewlfs jeder Zuhörer mit VergnQgeD hörte, wendigkeit noch' Freiheit, foiidern ein Gatneinrchaft- 

werdeu auch gewifs von jedem Lefer mit VervoageB liebes von beiden, was fich cur für die Reflexion 

Seiafea. Rec. hat darin den Mann wieder erkannt und die befchränkte endliche Anficht &:hiede. Uas 

effen philofophifchäs Bertreben und philofuphifcbe Syftein wäre weder Idealismus noch Materialismus, , 

Wirklamkeit ihn ftets anzogen, und er fühlt fich da-' fondern beides zugleich , weil feibft diefe Scheidung 

durch doppelt aufgefordert, offen und frej feine Be- nur in der Erfcbriaung Statt fände; ^nd alle Män- 

tirtheilnng dlefer Schrift darzulegen, fir ftlrchtet gel, welche fowoht das eine als das andere Syftem 

oieht,' unter diejenigen gezählt zu werden, welch« in ficb trügen, wärea mit einem Mal durch die abfo- 

naeh S. iS^ einem Autor nach Verlauf eEaes haibeo lute Erkenntnlfsart gehoben. 

Jahres wiedcrfagen, was er gefegt bat, die -Aber das Solche abfolute Fülle ift in dem Schellingfchen 

Denken der Autoren wiederum denken, um ihr Syfteme angehUch auf das Vollkommeofte Vorbau. 

Selbftdenken zu docnmentiren, obgleich, fie keine den. Die inteHectuelle Anfchauung defTelben vernich- 

Ideen fa&en; ihm ift fein Individuum (im Sinne des tet alle Fragen und Zweifel' nnd- Schwierigkeiten, 

Vfs.) dabey eleicbgflitig , er fpricht einzig um der welche fonft wohl in der Phüofophte zu herrfcben 

Wahrheit willen; und ift mit dem Vf. überzeugt, pflegten. Nur ciwFrage, nur «nZweifel bleibt übrig: 

nichts wahchaft Gutes gebe' in dem Strome der Zeiten ob nSmIich diefe abfo^te Fülle nicht zugleich eine an- 

verloren. folute Verfchlingung ift ; ob nicht jene iatellectuelle - 

Wer in der Philofopfaie den alten Dualismus zwi- Anfchauung eine blofse Fiction ift, und oberham>t' 
JcheQ'IGeilt und Natur, Freiheit and Nothwendig- gar keine Eritmimß gewährt; ob nicht durch die tu' 
fceit,' Vernunft und Mechanismus nicht anerkennen, differenzirung des Geiftes und der'Natur, der Frey- 
fondern ihn durch ein gemeinfdiaflliches Princip auf- beit und der Nothweodigkeit, diefe feibft in ihrer - 
beben, nad aus diefem Princip begreiflich machen Wahrheit und ihrem Welen zum Nichts wuden; ob 
und erklären will; der mufs diefs Gefchäi^ mehr oder 'nicht j^ner Dualismus, als Erfcheinung jenes abfolu- 
weniger auf Scbellinrifche Weife anfangaij« fortfetzen ten Seyas betrachtet, in der That eine Erfcheinung 
und vollenden. Derldealismus , welcher es mit dem des Nichts fey, und alfo die Philofophie, indem Ge 
tinen Gjiede vafucht, findet fich bald wider Willen das Nichts zur Mimer aller Dinge macht , alle Wahr^ 
cum Materialismus bingetrieben ; diefer ift ihm zu faeit und Wefenbeit Oberhaupt iufhebir. Verhielte 
ftiner Ejtiftenz -nothwendig, fey es auch nur als Ne- fich dimes fo, dann bliebe nur die Wahl: entweder 
eation, Hemhtung niaer pofitiven Tbätigktö} der in der Philofophie den Dualismus aus dem abfolnten 
Materialismus hingegen , welcher mit dem andern Nichts begreiflich zu machen und 2u erklären (wo- 
Oliede an^ngt, mub bald die Wege des Idealismus durdi aber dennoch keine wirkliebe Begreiflichkeit 
■ofbuebeD, um den bewegendsh Pendelfchlag zu fin- und Erklirung zu S;tande kSme) , oder ihn in feinet 
den-, wodurch feia ganzer MachanistauS ^lis der UiÄegreiflicbK^ nad OoerklfirUchkeit auzuoehmen, 

jL L. Z. 1806. Vmt» Bmd. I , w« ■ 
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wie er fich dud einmal fSode, nncT zam Begreifen und EiUigutig (S. iS> I9.)* — 0«r gerammte Weg, 

und Erklären deffen , was die Erfabrimg daibietet, den di« MenTcobeit madit, i'ft ein ZurücbeebsD zum 

Toraus^efetzt werden mQffe. Anfangspunkt, auf welchem fie ftand , die Käckkebr 

Nach den frlihern Schriften des Vh. der Wiffen- zu feinem Urfprunge. Sie £qI1 mit eigner Kraft 6A 

fchaftslebre ift er der Anbänger eines ftrengen Idealis- wieder zu dem matben , was fie ohne alles ihr Zur 

mus. Seine pbüofopbifchen Coaftructionen gingen tfaua gewelen , und darum mulste Se aufhören es za 

ans vom Ich,, d. h. von Geift, Freyneit, Intelligenz; feyn. 0^r ftehen mit naferm Zutalter in der ASttl» 

und das Nicht>-Ich, als der Gegenfatz djefesUrprin- des Wegs. 

cjps, erfchien nur als Negation, als Hemmung der Folgende Fragen mQüen wir uns hiebey^beant- 

TbätigkeJtderrelben. Es konnte, nicht fehlen, daCs worten: l) Was ift dem Vf. die rrnnA/!? 3) Was 

diefer Idealismus, als in ficb uovollkommeo, deit iit ihm die Fr a/luit 9 3) In welchem Verhältnifs fte- 
Keim des bezeicbneteu vollkommenem S^ftems in ^ hen diefe beiden zu einander? — , VtrMmfl ift nach 

Cch trug, welcher Keim ficb denn auch volirtandis S. I3. das Grwtägefitx des Libma der Mm/eÜeit, fo.m» 

vor der philofophübbea Welt entwickelte. Der V£ aBts giißigen Ltbtus. Ohne die Wirkfamkeit diefes 

der WilTftnfcfaaftslehre fchwieg eine geraume Zeit vor Gefetzes Kann das Menfdiengefi^^bt nicht zum Da- 

dem Publicum. Wie tritt er nun wieder hervor? feyn kommen, oder wenn es dazu kommen köonte* . 

Wird er den feit der Zeit verfcbleden beurtbeilten, kann es keinen Augenblick im Dafeyn befteben. 

aber von \pn Anhängern als entfcbieden ange'nom- Alb: das geiftige Leben hat eiaOefetz, ohne wel- 

menea Fortfehritt genebmjgeo, oder feine frahera cbes et nicHt belteben kann, und diefesGefetz ift die 

An&cbt rechtfertigen? Er tnut, wie das vorliegende Vernunft; Es tgi.ebt Vernunft okm Freybeit: denn 

Buch beweifet, keins von beiden, oder eieentlicber, „eg wäremöglien, dals die Vernunft, durch fich fel- 

er thut beides zugleich. Er eignet Hob verTchiedeoes her ohne alles Zutbun der menfchlichen Frevbeit, di» 

Schellioeifche an. verwirft aber auch einen beden- Verhältoiffe der Menfchbeit beftit.mite und (ffdoctCi 

tenden Tbeil, und wtl^ gegen ihn die Vorftellungen Und fb verhält es fich wirklich" (S. 13.). l^ieüe 

feiner WiCfenichaftsIebre geltend machen. Folge da» Vernunft obue Freybeit .ift Naturgefetz -luid Natur» 

von ift ein gewiffes llin- und Herrchwanken, eine kraft, dunkler loftuict (S. ij.)* u^d das£w/'*~ 

•'"- ' '" ' - ■•■ • " ■ '■ - ■■ •■ '- • -^ - . jjf^ .- <■ .-- 



SewifCe , dem Vf. fonft nicht eieene , Unbeftimmtbeit digt {S. 44.). — Es ift dem Rec. ans diefen Angaban 
es Vortrag« welche wir nicht ledigUch zur Popu- nicht klar, wie die Vernunft als loftinct und Natur- 
larität deffelben rechnen können. Denn Popularität, kraft das Gniodgefetz des £rj/tJgmLd>eos f^n können 



wenn Ge fich gleich nach der Faffungskraft Üneina». Das Hervorbringen dei; Natar aHtin nennet man fonft 
weihter richtet, mufs doch dem pbilofophifcben Hö- Uiod, verounftlos, notbwendjg, blofs mechanifcb» 
rer und Lehrer vollkommen durcbficbtig feyn. ohne Vernunft imd AbfichL PerGeift anterfcbeidet 
Gleich die beiden erften Vorlefungen werden fich dadurch von der Natur, dab «r mit >J^cAt ber- 
zum Bewcife lies Gefagten dienen. Der Zweck des vorbringt und erfindet. Wie entwickelt fich nun aus 
Erdenlebens d«r JVIenUibbeit befteht nach ^. darin, der blinden abficbtslofen Naturkraft a: Vernunft, der 
dafs die Menfchbeirin demfelben alle ihre Verhält- mit Abfi^t und Entwurf wirkende Oeift? Es mufs 
Biffe fnit Freybeit nach der Vernunft einrichte. Dar- etwas Andres binzukommea, wenn dieCe £ntwicka> 
nach zerfällt das Erdenleben des Meofcbengefcblecbts luog nfcbeben foli, etwas Höheres als diefe blinde 
in zwey Hauptepocben und Zeitalter : das Eine, da Natuäraft s= Vernunft, fonft wäre die Vernunffc 
' die-Gattung lebt und ift, ohne noch mit FreyÜeit ihre ohne Geift. Diefw Vernunft ohne Geift, wekh» 
Verbältnirte nach der Vernunft eingerichtet zu haben; nach S. 4$. »das einzig mögliche auf fich felber b»- 
und die andre, da fie diefe vernunftmäfsige Einrieb- ruhende und fich Über tragende Dafeyn und Leben- 
'tung mit Freybeit zu Sunde bi-ingt (S. II.}. Hieraus feyn foU," fcheint auch die Definition gar nicht an- 
entwickeln fich fflnf Zeitalter des ' Erdenlebens : gemeften, dafs fie ein Gnmigtfttz des Lebeng genannt 
l) Die Epoche der uabedineten Herrfchaft derVer- wird. Jegli»^es G<^ite weifet hin auf Abfidit;;undEnt- 
nunft durch den InfUnct: Sir Stand der Unfcfuild dts wurf, allo auf geiftigen Urfprung; ein GeAtz ift 
Maifchet^tfchiecktSt 3} Die Epoche, da der Vernunft- nidit Omnd des geiftigen Dafeyns, fondern ein g^ 
inftinct in eine äufserlicb zwingende Autorität ver- ftiges Dafeyn ift (kund des Gefetzes; fo dals auch 
wandelt ift, dtr Stand der anktbetidm Sundt. 3) Die von Nittwpfitzin nichts anders geredet werden kann, 
SpocbederBefreyung, uiimlt'telbar von der gebieten- als in wieferne man eijnen mit Abficht wirkenden 
den Autorität, mittelbar von dar Botmäfslgkeit des Geift, entweder unabhängig von der Natura oderilür 
Vernunftinftiocts und der Fenoinft übtrhavpt m jesH- inwobnend, vorausfetzt. 

ffer Geßalt: der Stand der voUmättta Sündkafü^it. Wir kommen zn dernmytot Fnge: Jf^at ifi dem 

A\ Die Epoche der Vernunftwiffenlchaft, wo die Vf. die Frtifheitf — Sie ift nach S. 13. der Gegeafata 

Wahrheit als das Höchfte anerkannt ubd aiA hoch- des Inftincts , älfo auch, der Vernunft. Der £iftinct 

ften geliebt wird : der Stand dir atJitbtndtH Recilftrti. = Vernunft ift blind, die Freybeit ift fihemäf jener if« 

^"f* S) Die Epoche der Vernunftkunft , das Zeit* ein Bewufstfeyn ohne Ejnficbt der Gründe» diefe ift 

^ter , da die Menfchheit mit fichrer und unfehlbarer ficb der GrOnde ihres Verfahren« bewufst. Diefelb» 

Hand Geh feibft zum getroffenen Abdrucke der Ver- Vernunft, welche vorbin blind geberrfcht batta» 

niiahMtbäittti deKStanidtr.vaanditmlU^firtiffiag kq^fcbt durch die Frey^t TiAmA SiewarinhUn- 
y " . . dem 
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daa'ZufMitde das Oranctgefetz des eeifligen Lebens, 
fie ift es auch jetzt,; nur mit dem Uoter^hteda , dafs 
£e nichts fsb , ]etzt aber Geht. iTus Bebt die fehen- 
de Fwyheit? Die GriinHe ihres Verfahrens. I>er 
Ge&inintgrund diefes Verfahrens derFreyheit ift aber 
dia Vernunft (S. IJ.); die Vernunft ßefat aifo, ver- 
snög« der fehenden Preyheit, /!fA fitbß. Damm tritt 
zwiTcheo »die Vernunftlierrfchaft durch den bioben 
loftinct, und dieHerrfcbaft derfeJbeo Vernunft durch 
die' Freyheit, ^o bis .jetzt neues Mittelglied ein : das 
Stum^fim oder die mgmfchaft ätr Fernrnfl." {S. 14.) 
Als' eiorache Folgerung aus dJefen Aeufserungeo er-, 
eiriit ücb: Bewidstfeyn entfteht mit der Freiheit; 
die Vernunft war aJTo vnr der Einwirkung diefer 
Frcybeir, als Inftinct, als bUod» als NaturgefetZj 
zuzlüch ohne Bewnfsiieyn ; und das »iftige Lebens 
denen Grsndgefetz fie ausmacbt> werches ohne fie 
nicht zum Dafeya kommen und befteben konnte , 
war folglich auch bewußttosf Erft dnrch die Einwir- 
kung der Frejheit wird die bis dabin faewufstloh 
Vernunft ficb bewufst, Wrafs von ficfa felbft> und er- 
hilt dadurch WiFTenfchah. 

Die äritf Frage: In wtlAm PMtältmß'JUuH Fir- 
mmft wni Fngluit^ mufs nacb dem Vf. foFgenderge- 
fialt beantwortet werden. Vemuilft und Freybeit un- 
terfebeidoa fich dadurch^ dafs jene ^/md ift, diefe ^■ 
ktnd. Die VemunA «wi/I ohne Fre^eit nichts , und 
die Freybeit fiilu oba« Vernunft nichts. Beide find 
ficb daher gegenfeitis unomgänglidi ootbwendig. Die 
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tigang macht fich die Vernunft, durch Kunft nieder 
zu dem, was fie anfänglich gewefen ift, zum blinden 
Inftinct. — „Die Jslenfchheit foU diefen Weg au r 
ihren eignen Füfsen »hen ; mit efgnet Kraft foll pe 
fich wieder zu dem machen , was fie ohne alles ihr 
Zu'thun gewcfen. und darum mufste fie aufhören, es 
zu feyn" (S. so.]. — Dilfre Lefer werden hiebey 
ohne Erinnern bemärken, wie die Freybeit, als die 
fehendfl Schwefter, dieperfonifidrte Süadt ift; da in 
der blinden Vernunft keine Sünde Statt findet; und 
dafs doch zugleich diefe unrchuldige blinde Vernuntl 
nur durch die Sünde zum Zuftan{fc ihrer vollkomm- 
ncn' Rechtfertigung und Heiligung kommen kann; 
indem fie mit der fehenden Sünde 20 ihrer Mindeo 
Vortrefflichkeit zurQckkebrt, und da Co fonft von 
Natur nicht fehen komltt jetzt durch Äiw/I «dt leben- 
den Augen nicht mehr fehen wiS. 

Wir haben mit Bedacht diefe Refultate greU ne- 
ben einander geftellt, um es recht auffallend 2u ma- 
chen , wie iediche Philofophi« ihr Gericbt io der 
Lehre Ton der Frejheit findet. Die wunderbaren Be- 
hauptungen das vfs. entfpringen lediglich daraus, 
dafs er Vtrmatft von Friyhtit trennt, und die leö»« 
zu der erfteren (die aber fchon für fich ein auf fieh 
felber beruhendes Dafeyn hat), man weifs nicht, wo- 
her, hinzukommen läfEt, wo fie nun nichts als Un- 
heil ftiftet. tfamm die Freybeit zur Vernunft hinz^ 
"tritt, wit fie fich als böfes Princip aus der Vernanft 
entwickalt» ift in dem Vorigen nicht angegeben ; lÄfst 



Vernunft ift bewnfstios, wenn fie durch die Freybeit fich aber wohl aus fpäteren Aeufserungeo erkennen. 
nicht fiaht; die Freybeit ift /«r, wenn fie fich von der Diefes IFonm und Wit fteht unftreitie mit dem Zerw 
blinden AutdritSt de« VemnnftinftincU befreyen will fpalten der Einen ficji {ielbft deichen Veraunfi: (S.47>) 
(S. 38 — 4a). Die Vernunft follte wohl das ilöchrte in Verbindung, wodurch lodefs die Schwierigkeit 
feyn., da fie nach S. 44. das Einzig-Mögliche ift, was nichtgehoben wird, und worüber wir hernach noch 
auf ficb felber twmht ; allein da fie tsrh dureb die Frey- «in V(^rt fagen wollen. Vtrurnft und Freukeit lafTea 
h«it aus dem Zuftande der Blindheit und B«wufs^ fich nherall nicht trennen , fie find in Wahrheit unauf- 
loGgkeit zum Sehen gslangt, und ohne diefes Sehen Iflslicb mit einander verknBpftj Eines und DafTelbe;- 
r_v.._.u.ii_i. £-k f-ihb w—j •n.iain.'at'aniB «««t^FB i(v rnnta yfjH 0180' aber ctwos Vcrfcbied ttnc s unter diefen l Aus- 
drucken Terfteheni fo mufi nicht von der Vernunft 
die Freybeit, foodern umgekehrt jene von diefer ab- 
geleitet werden. Vortrefßieb hat diefes fcbon ^aceh* 
in feinem Brüfe an FkkU Beylage 3. auseinanderg»' 
fetzt. Vernunft, als unterfchieden von der Freybeit, 
fällt mit dem philofophir^nden Verftande zufammen, 
und fetzt Freybeit voraus. Freyhcit fteht der Notb- 
wendigkeit, dem Mechanismus , der Naturkraft ent- 
gegen, und ift die Wurzel des geiftigen Lebens. Ohn« 
Freybeit kein Geift, keine Vernunft, keine That. 
Weil fie die allein Sehende ift : fo ift ohne fie alte« 
Uehrige bUnd. Raubt man aber ihr den erften Platz: 
fo tnu& das Blinde Wwweifer des Sehenden werden, 
das Bewufstlofe das Fundament des Bewufstfeyos» 
das UnvemOnftige Grund der VemunfL /IcAte that 
diefes im vorliegenden Budi, — daher die Folgen. 
Dann aber ift noter Freybeit zugleich nichts apde» 
verftandeo, (als ein« bloCs unbeftimmte Thätigkeit 
an fich, eine Actuofität und A^lität, die wegen ihrer 
willkarlichen und an kein OeTetz gebundneo Wirk- 
famkeit die Ordnung der Natur ft&rt, SOnde einfahrt, 
wo keine war, durch ihr Oefcheak des'Sehens die 
, ^ Mcn- 



fchwerlicbfichfeJbft und andern' etwas nütze if^, mufs 
man wohl derFreyheit eine höhere Abkunft zufchrei- 
beo. Allein diefe felbft ift ohne ihre blinde Schwefter 
eben fo unnfltz; denn fie ift ohne diefelbe auf andre 
Weife' blind ; fie ßtht freylieb , aber fie fieht nichts. 
Die Sehende mufs alfo der Blinden den Staar ftechen, 
und die Blinde mufs Fohrerin der Sehenden werden, 
dai9it es zum Bewufstfeyn, zur WrlTenfchaf^, zur 
Berrfchaft der Vernunft i^ Freybeit komme, — 
wodurch denn beide wecbfelleitig ficb nnentbehr* 
lieb find. 

Wenn wir aac^ diefer Aneahe jene znra; et^ 
wSfanten Fichtefchen Epochen des Eittenlebens der 
Medffbbeit betrachten, foeraebtSch: l) Der Stand 
der Uofc^uld ift die Herrfchaft blinder Vernunft, 
a) Im Stande der anbebenden Sande coofdtuirt fi^ 
die blinde Vernunft als eine SnfsreAntoriMt. 3) Der 
Stand der vollendeten SOndhaftigkeit bei^ht darin, 
dafs die Freybeit die Vernunft lebend macht, und 
nun die Blindheit unter keiner Geftatt mehr dulden 
will. 4) Im Stande der anbebenden Rechtfertigung 
erbfilt oi« Vernunft Wiffenfcfaaft von ihrer eigenen 
BJiadbdt 5) Im Stande der vollendeten Rechtfer- 
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Meofdieb täurcht, ihoeD Litrhe^ gi«bt ftatt füUt, und 
am Ebde zu der Ueberzeugung Tahrt, in der ßliad- 
Iieit ruhe das Paradies, und in der Bewurstlofigkeit 
die RecblFertiguag. Wir Tagen dagegea: Freybeit 
wirkt, in lieb feloer gevrils, aUemal das Rechte; fis 
fahret zum böohften Bevruf&tfeya und herrlchet ober 
das Bewu&tlofe; fie Gehet aileia das Wahre^ Gute, 
Schöne: und aUes Graise, Gute und Schöne, was 
in der Welt gefchebeiij ift herrorgegan^n aus ihcea 
Gflfichtea. 

Indem wir anf diere Weife die Mängel der Fichte- 
fchm Anficht au&einaaderfetzen, wollen wir auch den 
Weg bemerkbch machen, auf welchem er zu ibr ge- 
längte. Er ift im Grunde kein andrer, als der Schal- 
lingifcbe« wie fich aus Folgendem erkennen läfst* 
Nach S. 45. ift die-Vernuöft das Einzig -Möglich» auf 
fioh falber Beruhende , fich feJbft tragende Öafe;ii und 
Leben, wovon Altes, was als dabyend und lebendig 
«rrchcint, nur die weitere Modißcation , Beltimmung, 
AE^nderune und eigne Oeftaltung ift. — Alfo : di« 
Vernunft iU das Albfolute, alles Uebrige ift nur £r- 
feheinnne diefes Abfoluten. Hr. F. fetzt noch hinzu: 
^Es ift der gröfste Imhum, wenn ein Individuum 

' fielt einbildet, dafa es fOr üch felber dafeyn und leben 
und wirken könne; wenn einer glaubt, er felbft« 
dr^ b^mmit Pffonj fey das Dtnkmae za feinem DeD> 
ken t da er docb nur ein Einzelnes Gedachtet ift an«* 

'dem allgemeinen undnothwendigen Denken." S.147. 
„ Wir verXtehen unter Individualität lediglich die per- 
fönlicti finnliche Exiftanz des Individuums, wie denn 
das Wort allerdings nur diefs bedeutet." Nach die- 
fen Aeufseriingen ift, wie bey SchtUmgt das für ich 
feiber fayn der Perfon blofser Schein j nur was nicht 
pei-fönlidi ift , das aUgemeine nothwendige I>eokea, 
befteht in Wahrheit. Oiefee allgemeine und noth- 
wendige. Denken denkt, und was von ihm einzeln 
gedacht vrird, Ift Ptrjon, welche aber nur ein Gedach- 
tes, kein Dmkmäes iit. Nun findet fich in der Perfan, 
der Individualität, der perfönlicb linnltchen Exiftenz, 
ein Brwußtfiyn der Frti/ktit, In deifl allgemeinen noth- 
wendigen Denken findet fich diefes To wenig, wie 
Oberhaupt Bewufstreyo. Preyheit ift alfo Charakter 
der Einzelnheit, fie läfst fich im Abfoluten der Ver- 
nunft oder des Denkens nicht aniftbmen. Sie ift alfo 
' das Markmal des Nicbtabfotuten , das Princip der 
UDVollkommenheit, der Sflnde. Sie ift die Sehende, 
weil 6e BewuCttfeyn bat. Im Abfoluten aber ver- 
fchwindet ihre UavoUkommenlieit* ihr Sebeo und 
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ihr BewuCstfeyn, und nur in djefem Abblatea kann 

die höcbfte Vollendung gefucht werden. Deswegen 
wird auch S.46.dieGültigkeitdisperföalichenSeIbft- 
geföhls gelaugnet, „da, wo von Wahrheit und «i- 

Eitiicber Exiftenz die Rede ift." — Wer einige 
ontnifa vom Schelliogifohen Syfteme befitzt, mms 
fich hiebey deffen erinnern, was Hr. S- Ober das 
ewige Seyn der Vernunft, aber das Verfchwindea 
aller Differenzen im Abfoluten , Ober PerfönUchkät 
und Individualität vorträgt. Sind gleich die Aus- 
drücke etwas verfchieden: fo hat doch dar Vf. Schd- 
lingifch philofophirU Wie man Skheahi^s Syftem 
aber die Eniftehung der Differenz, der lleflexioa, 
zur Rede ftellen muTs , fo Fiiktt* Über das Hinzutrs- 
tea der Freybeit, weiche in der fich felbft g^Ogan- 
den blinden Vernunft nicht angetroffen wird. Wer 
noch an der Cenefis der Picbtafcheo VorfWlnngaart 
zweifeln foUte, der lefe S. 47.: „ Das erwähnte Ein« 
und fich felbto gleiche Leben der Vernunft wird le> 
dighch durch die irdifche Anficht, und in derielban 
zu verfcbiednen individuellen Perfoaen zerfpaltetr wel- 
che Perfonen nun durchaus nicht anders, als im die- 
üer irdifohoi Anficht und vermittelft d^rfelben, kei- 
nesw^s aber an fich und unabhängig von der irdi- 
feheB Anficht, da find und «xiftiren." Flektt fagt 
«beodafelbft : Die böherePhilofophie gebe denOrund 
diefes Spaltens , fo wie die Art und Weife dcffelbea< 
an, und die£aj«HMhöfiarePhilofophie findet fidi nicht 
in den blofs populären Vorlefuneen; indeffen ift deut- 
lich genug zu erfeben, dafs durch die fogentonte 
Spaltung, wie diefeibe auch gefohehen mag, oicbu 
anders hervorgebracht wird, als ZMeretut in der an 
fich indifferenten Einen Vernunft. Auch nach Sciut- 
lit^ ift die individuelle PerfÖnlicbkeit etwas blofs Ir- 
difcbes , eine Verwicklung der Seele mit dem Leibe, 
eine Trunkenheit von- Materie, vom Kiechea, 
Schmecken, Sehen, Fohlen. Coefeqnent nach die- 
fer Voraus fetzuag läugnet Sciuffmg die indfvidueUe 
ewice Fortdauer. jlcAÜ läfst inconfeqnenter die ir- 
difcbe Anficht als Grund und Träger des ewigen 
Lebens, wenigftens in der Erinnerung, ins ewige 
Leben fortdaoern (S. 48.). Die irdifche Anficht ift 
alfo mit der Erde noch nicht zu Ende, und der 
durch fie entftandne Spalt der Vernunft bleibt ewig 
unheilbar. Ift wirklich die Perfönlichkeit ein fö ge- 
meines irdifches Diog: fo fafTe man üeberHnHera, 
ond laffe fie begraben werden mit dem Leibe* damit 
doch eine gediegene Seligkeit nach dem Grabe 
konime. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

' SoKnabends,^ denn. October' iso6. 

P H I L OS O P H IE. TbitigkeJt ihr zuzufcfareibm feyn, obgleich mir dun< 

Tf - ir I j T> it-u » o 1,1. Ti- ^ j *^** (S. ijO» weil tieohneFreyheit wirkt.' Da nir- 

Beruk. .m VerL^d. Realfchid-Buchh.: Z>,«-Sh«i. j\ j^/ Freyheit mit der Heö in Verbindung g«-. 

xjigi des ge^ieartigtn ZtaaUtrs. DargefteJJt jon ^t^ wird, ift auch wohl das Cefahl des Lebens i« 

, ^ob.GoitLFichtt ii.i.vr. . der Idee duakel. Die Seligkeit Heffelben beftänje 

{BefiUufi der m Num. 243. mlgehrwAintn Reoenßwu) dann jm Leben des Inftlircts: denn- der InftTnct ift ein 

EBeiTufs-treyn ohne Eiülicht der-Gründe, uod dtprec, 

in« andre VerwandtTohaft diefer Vorlerungen mit. ift ein dnnkla. G'fükl. (S. ii. ) SoU das Gefühl mehr- 

dem Schelhonfehen Sjfteme zeigt lieh iii der feya, als dunkel: fo mufs die Freiheit hüjzukom- 

- Lehre von den' Ideen. Wir vermiffen jedoch eine men, ohne welche der blinde Inftinct nicht fehend 

deutlicheAngabederBeziehungj in welcher dieXdeen wird. Die Freyfaeit taugt aber bekauntUi^ nichts* 

cur Vernunft und Freybeit fteheo. S. 75. beifst es; und würde die Seligkeit des Lebend Ja der Idee trfl- 

„ Das Lehen der Gsttung ift ausgedruckt in den Ideen, ben. Darfjber giebt der Vf. keinen hinreichendea 

.'. , . die Formel: fein Leben an die Gattung fetzen, Auffchlufs. Er fährt fort, von den Ausüoffen der 

lä&t "fich daher auch alfo ausdrOcken, fein Leben an Urthätigkeit (Vernunft ? rfaturkraft ? Inftinct? 

die Ideen fetzend denn die Ideen gehen eben auf die Ifai?) zu reden. (S. 133 f.) Der erfte Ausflub ift , 

Gattung als folcbe, und auf ihr Leben; und fonach diefihotu Kunfl. Sie braucht nicht die Erfahrung und 

befteht das Vernunftmäisige , uüd darum recht eute Beobachtung: denn die AoFsenwelt giebt nur d~a% In- 

-und 'wahrhaftige Leben darin, dafs man iich fplbit in dividuelle« Unedle und Häfsliche; üe ftrümt in'Ma-- 

den Ideeh vergelte , krinen Genufs fuche otjch kenne, terte, gleich viel, in welche, Marmor, Fläche, Tö- 

als den in ihnen, und in der Aufopferung alles an- ne, Worte; es jh immer AusTtrömen der 'Urthätig- 

dem Leben^enuffes für fie." ' Nun war nach dem keit in Materi«. Eine andre Form der Idefc ift das 

'Obigen dir Zweck des Erdenlebens der Menfchheit Ausftröraen der Urthätigkeit in die gefellfcliaftlichen' 

als Gattane : dafs fie in demfelbeo alle ihre Verhält- Verbältnifle der Menfchheit — Qunie der welthOr- 

niH'e mit treyheit nach der Vernunft einrichte. Die- gerlichen Ideen. Eine dritte Form ift das AusftrÖ- 

fer Zweck iTt aber von der Gattung nicht erreicht, die men in der Erbauun? und Nache^fchaffung des Uni- 

G^tunz fteht vielmehr fucoefriv in verfchiednen Epo- verfums, rein aus fich felber, d.i. aus dem Gedanken, 

chen, }a unter andern fagar im Stande der vollende- oder die Wiffenfcbaft, „Eodlich» die umfältendtte, 

ten Sündhaftigkeit. Ift nun in den Ideen das Leben alles in Geh aufnehmende Form der Id^e, das Hin- 

der Gattung ausgedrückt: fo ift in ihm nicht mehr ftrömen aller Thätigkeit und alles Lebens mit Be- 

enthalteOi als in-ihrem Urbilde, und es begreift fich Wufsti^^yn indem Einen unmittelbar empfundenen Ur- 

niclä, wie etwas BeOeres hineinkomme, und vfie^ queJl des Lebens, die Gottheit: oder- — die ReU^ 

man alles den Ideen aufopfern müHe. Nach S. iij. «>«">■" (S. 127.) „Diefes find die Materialliii zum 

ift die Idee: „ein felbftftindiger in fich lebendiger. Bilde des Einen Vernunftlebens." (S. 128.)'— Die 

Bad die Materie belebender Gedanke." Ift die Idee Uttbenimmtheit diefer Aeufserungen kann man fich: 

vielleichl ein Gedanke des aügeraejnch notbwendigen wohl durc^ Vereleidhutig mit' den Schellingirchen 

J}tnkens.i S.45> ein Gtdankt, der 6cb anf das Einzelne Ausfagen verdeutlichen, nachwelcheo die Ideen das. 

Gedachti Cdia beftimmte Perlon), welches^durch den Prgductrtndt und , und das ^efeti der ßldfs erfcheinen-* . 

Spalt der Vemunft eotftand , bezieht? Da die Ver- ^denSeele ausmachen (diefem fehr'analog ift dieSlella 

nuaftdas Eine Lebendieeij^; Bntfjpringt die Idee, als' S. 141.), welche fich als Strafe '^n den Leib g^eflelt' 

lebendig, nicht aus ihr? Sind allo das Denken , das &ndet. Es würde fodann erbellen , tgarrun man feia 

wahre und einige Selbftftändfge (2. 115.), und die iadividnelles Leben der Idee zum Oipfer briikgea 

Vernunft ( S. 44. ] daltalb«,, oder find fie verfchieden ? mtffle: weil man nitr den Schein und das NichtwmM' ' 

Ferner; „So wie die Idee in ihrem Wefen, eben fo der Wahrheit näd dem Wefen aufopferte, 

ift die Seligkeit des. Lehens in der Idee allenthalben Jeöftermanin diefen Vörlefungen desVFs. -ah' 

fich gleich und diefelbe: nämlicb das unmittelbare Gs- wlllkarlfa:h an .S'cMfm^ erinnert wird, und be; dem 

fühl urfpriinelUlitr, rein und /MtAtki« aus fick Jühß her. letztem ein ganxes Ausfprechen deffen ,' was .bey je- 

vorgihetiäiriTntiektit."(S,l22.) Wir fraEBn:-Ift die nem nur fcl/6 ausgebrochen wird, zii finden m*ynt; 

Vernunft, als Naturkr.aft, ohne- welche k«d Leben defto wunderbarer wirkt es, wenn fich P. ttark po- 

befteh^akaon (8.13.) thatig oder nicht? Ift St thi- lemifch gegen die Natarphilofophie äufserL ~ Sie tft 

thig : £0 wird ancb dJeCes unoiittelbare Gefäbl ihres Dach S. 356. ScbwfiinArer. Sit trägt das iuhrt Kri- 

4i L: Z. 1806. Vwrive Samt. K terinni. 
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tetiam, dafs fia niemals Moral oder Religionsphilo- tigi und das UiOMgriffene wird abfolut mit und in 

fophie'ift, welche beiije fie vielmehr, in ihrer wahrem ihm feyo,. alfo auch abfolut unbegreiflich! — ^ Fer- 

Pettält innerlich hafst: was fie H.eIigioD nennt, ift ner: Worauf ruht dejr Grundgedanke? Auf fidi 

allemal eine Vergönerung der Natur (S. 261.). felbft, oder auf einer intellectudlen Anschauung? 

Schwürmerey ift Zauberey,~man fucht kurz und gut Nach den gegebeuenAeufsetungenejdftirt doch eine 

durch Einfälle insliinre der rvatur einzudringen, uud folche in der Wi(fen[chdfi ! Was für ein Gefchaft Hat 

fich dadurch des möhfamen Lernens und der Ver- fie? — Ferner: Die Schwärmeroy hat mcht~Unr9Ghr, 

fuche-zu aberheben (S. 369.}. So richtig und tref- fich auf eine intellectuale Änichauung zu~ berufen^ 

fend nun, ,fonfi diele Charakterlfirung der m'oder- weil die Wiffenfcbaft auch eine bat: nur nimmt die 

ncn VP'elt und Naturweiäbeit ift, weiche, wie Re<^ erftere fie in-der unrechten Bedeutung. HieiMJber 

pch ausdrücken möchte, aus ewiger Nüchternheit; möchten wir gern den VF. näher hören, da unfrer 

Jtkw'ärmt: fo begreift man doch nicht, wie der VL Einßcht nach, wenn es Überhaupt eine iuiellectuelle 

«US feinem Syftem, und /einer AnGcht eine folch«^ Anfchauung giebt, die als ScbwSrn>erey bezeichnetB 

Ueberzeugung und das Recht zum Tadel gewinnt. Naturphilolophie fie in der gatjz rechten Bedeutung 

Hören wir ihn felbft Die Vemunftwiffenfchaft ftellt nimraL — Endlich: Wie kann der VE. «br Schwir- 

als Grundfatz auf (S. a^u. ) : dafs fchlechtliin Alles bt- merey vorwerfen , dals fie den Gedanken durch blin- 

gr'ßm werden mülTe, ielbft das Nicbtbegreifen, als^ de Kraft des Denkens, durch Natnikraft, findet; 

Qie Gränze des Begreifens ; dais es keineswegs ein, da er felbl^ di» Vernunft als eine folche bKodo Kraft- 

^bfolut UnbegreifUches geben könne. Di^i S,ct\vt;är- oharakterifirt hat?. Sie wird ihm freylich febend 

merey hat nun mit der echten Wiffenfcbaft. gemeja, durch die Freyheit; alleiA olwe diefelbe ift &e es 

dafs ne über alle Erfahrung hinaus fich erheben, und doch nicht! Vielleicht wiffen such- die Naturphilofo- 

„das Unlverfum rein'aus dem Gedanken aufbauen phen ihrer blinden Kraft zum Sehen zu verhelFen. 
will." (S. 347.) Der Unterfchied beider beruht blofs fiehtt macht der von ihm fogenannten Scfawar- 

■lUf der Befcnaffenheit des Gedankens, von welchem mer^ den Vorwurf, dafs fie die Natur vergöttere, 

jedes an {einemTheile ausgeht. l)er Grundgedanke Sie thut es allerdings, iodem fie den Gegenlatz zwi- 

der Wiffenfcbaft ift „durchaus klar und durchfichtig; fcben Natur und Gott im Abfuluten aufhebt, indif- 

und fie fieht in derfelhea unwandelbaren Klarheit aus ferenzirt. Sie macht auch Gott wieder in demfelbea 

diefem einen Gedanken alles mannichfaltige Denken, Grade zur Natur. Gm dem gerügten Fehler zu ent- 

und da die Dinge ja uur im Denken vorkommen kön- gehen, bezeichnet F. das Verhältnifs zwifchen Gott 

neu, — alle mannichf altigen Dinge unmittelbar her- uhd Natur etwas anders, (von S. 38 1 — 284.) geräth 

vorgehen, und ergreift fie in diefem Hervorgehen auf aber dabey, wie uns fcheint, in grofse Verlegenhei' 

(der ihat'; und diefes bis zur Gränze aller Klarheit, ten. Natur ift nach ihm der fich in aJie Ewigkeit 

welche Gränze,. als nothwendige Gränze, gleichfalls gleich bleibende Gegenftand, in feiner olijectiTen Ein- 

ttegriffen wird • — bis zum Unbegriffenen." (S. 248. Seit, an welchem das W^iffen alle Ewigkeit zu be^ei- 

449-) »^>e Gedanken aber, von denen die Schwär- feu bat. An ihm entwickelt fich das Wiffen. iDas 
merey ausgehen kann, find in Beziehung auf ibre, Wiffen ift Dafeyn, Aeufserung göttlicher Kraft; Aber 

Hohem Gründe nie klar, und darum fogar in fleh fei- man mufs fich diefe Kraft nicht als Urfache oder 
her nur bis zu einer gewiffen Stufe klar, ebän des- Grund des Wiffens denken (S. s8i.)> fondern Gottes 
^egep ein feinem Zufammenhange nach abfolut Un- Dsfeya ift das Wiffen felber. Alfo kann nach dem 

^egreiOiches. Diefe Gedanken können nie bei^efen yothergehenden Gottes pafeyn = Wi^en ficb nicht 
vrerden, fondern fie werden poftulirt, oder auch, entwickeln ohne Natur. ~ Eine. folche Entwicklung 
f^ ans wahrer' Wiffenfcbaft der Ausdruck fchon ift keine Veränderung: denn Gott ift nach R das 
(ta.feyn.roUle, — der Lefer oder Hörer wird an die wahrhaft Seyende, ohne Entftehung und Veränder* 
intellectueile Anfohauung verwiefenj welche letzlre lichkeir. Da nun die Natur nioht Gott ift: £0 ift di«» 
jeilbch in der \yiffenfcUau ganz etwas Andres zu he- Natur auch wahrhaft nicht, dient aber dem wafar- 



djiuten hat, als in, der Schwärmerev," (S. 249. 35a) haft. Sejenden zur nothwendJgen Entwicklung. . Das 
Man findet die Gedanken als EinfäDe von Ungefähr, Dafeyende entwickelt fichaifo am Nichtdafeyendenl — 
«id diefes yngefäbr,jft, ejne blinde Kraft des Den- Derfiegriff der Weh wird folgendergeftalt angegeben-: 
Kens, Naturkraft, , voii deren Bqtmäfsigkeit das Sieift (S. aga.) das dorch das Wiffen vermittäte gött- 
lüare Denken eben befreyt. {ibid.); — 'Dpm.Rec. liehe Dafeyn. Gottes. Dafeyri ift aber fS..28i,^ das 
lieiben bey,.diefcn, ^jklärungen eine Menge Fragen. Wiffen- felber; alfo ift die Welt das durch Gottes 
opbeantwortet. ift, 4^^ O'undgedanke der W>flai- Dafeyn vermittelte göttliche' Dafeyn. -j- Die ganze' 
{chan duiicSai^ klar und durchfiphtig, warum oder. Qual diefer Erläuterungen entfpringt daraus, dafs der 
■»(phergiebt es eine GrävSK der Klarheit? eine; Holft- Vf. dem Dualismus Gottes und- der Welt entfliehen 
-Kjätäigt Gräaz£? ein Ujibegriffenes? Es giebt ja. will, und ficb doch nicht entfchjiefsen kann, beide, 
jvchls abfolut Unbegreifliches! Das Unbegriffene, luch SchtUlngs Beyfpiel, zu isdifferenziren. An an- 
" müfste-doch im Grundgedanken der Wirfenfcnaft ]i»t. dem Orten geht eine Indifforenzihing vor fich, 7. B. 

f;en, da aus ihm das üniverfum rein erbaut werdol Si ■^a^ u. 309. zwiichen FreyhMl und Nothwebdigkeit 
aU> und -wenn das Unbegriffene in diefem Qedan- .„ Die Natn wendigkeit ift es, welche uns leitet, und 
k^n liegt :fo ift diefer mcht^naehr ki^c t)i|d<(urchfich<. nnfer--Ge[chlecht; kcisesweges aber ebie bUbde., lon- 

- ■ ' . ■ ^ dern 
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dm Aftfl(diftBift>olfroH)iitea )iUrfliind-dur<!hfichv autzuoe mancfa'cr ölreicben Samen 1 KerMs^d^* (ti« 
Üg« NothvnadjgkMl d«8 sOuliohen Sejos ; und erCt» ,oft nicot gatiug geachtet werdea. 
nachdem Btaa upier di*f« unfte Leituiig~aokomnien, ' Der trße_ Abicha. handelt um dtr Stßimtmmg wid 
ift iiuui.wabvhi^'flney geworden, und ili zuto Seyn -Öütur dtrjenigmI^an3Utt,4tt'inSamtnvoraiielidi auf Ott 
faiiKturob gedniiueo: denn sitfser ihr ilt nichts als btmtzt wtritn kSmun. — Unter den vomeurnften und 
Walao uns TSnfiUHUig.*' — Eine Notbwendi^eit, ancb gewöhDlichrtoo, Giid nicb dem-i. Kap. der Rub^ 
(jor-cb weldhe maRfrev wird, ifi gvmifs keine Nath- fattun, wobej billig dun Ifinttrr^Jantn hey weitem- 
'ffeadigkeit-melK', welofae der Ffe^rheit ealgegenfteht* der Vorzag ror dem SommtrrükfatKm sthi^iTX. , als wel* 
hkI di^ lodiffereBBining boider i(t aeTt^pfaeti. ober letztere weit mehr Gefahr und Mifswachs uotär- 

Wend »jr niin gleich in philotöphifchMr Hin- werfen u^d viel weniger ergiebig ift, als der Winierrab« 
ficht die Mängel des'FichteCchen Werkes bemerklich Tarnen. Das Verpflanzen aeffelben nach Art der Hot- 
macbea and nlcen HwfetM):-Ja haben- wir uns daeW - l in der «»t-dem Pflanghe l g ift den Keichsländern mei- 
auF der andern Seite recht febr dea kräftigen und le- ftens zu umftändlich. — Das 3. Kap. bandelt von der 
bendigen Sinnes erfreut» mit wflcbem der Vf, von Cuitur ä/s Mokns. -v Von dem Unlerfchied zwiTcben 
dem gemeinen niedern menfcblicben Dafeyn auf die ~fo}chemJVlobn, bey dem dieGebauTe unter derKrone 
Ideen hinweifet. Will uns auch die philofopliifobe fich bey der Zeilieung Offnen, und demjenigen, ,bey 
QenefiE nicbt einleuchten, die Ideen find doch da, welchem di4 Köpfe gefcbloCTen bleiben, meldet der 
Qud fis follen diirch ifar höheres DaTeya dea irdifchen Vf. nichts. In manchen Gegenden bedient man fich 
ViTaadcJ Üsitea. Religion, und Sittlichkeit find kein« des letztem, wo leichter Boden -ift ; weil fonft bey 
Sndinge,; und wenn ein verfuaknes Gefchlecht ihrer- Itarkem Wind jene Geh umlegen and vielen Samen 
qicbt mehr achtet: fo zeige man ihm die eigne Ent> verfchätten worden; bey fchwM'eta Boden aberpüanzC. 
vQrdigung auf jegliche Weife. Ihm mag' es denn man }V>^' ~~ Das 3. Kap. lehrt die QtUur der Ltini^ 
auch frncbten, wenn die FeEfönlichkeit als kldnund und zwar fehr vollftänttig» fowohl in Hflokllcbt des 
nichtig gefcbildert wird, w«l ss im eignen Buien FJachEes, als vorzü^ich des Samens und defVen Be- 
nar eine kleine nichtige Perfünlicbkeit findet; ihm handlung. — Der üoti«' (Leindotter, NifagmmfatU 
mag ^ nutzen, wenn die Freybeit im Gevraade der vtim L.), deffenCultur das 4tBKap. betrifft, giebt ein 
Sonde er-fohälnt, da es unter Freybeit nichts anders^ fehr gutes Spcifeöl', das fich aircb ftatt Butter elfea 
als die ungeftörte Geburt der Lafter verfteht und läfst. SeinBauifißctiereralsder meiftenOeleewichfe; 
daubt-, ihm ift esWahrbejt, dafs es dadufrfi im lee- nimmt mk geringerem Boden vorlieb , und fangt das 
MQ , hohlen , alles untergrabenden und alles nfeder- Feld am wenigften aus. — Das 5. Kap. hand«t von 
ftürzeadeo Verderben lieh befindet, dafs es unter dea der Cii/tur desamtfts, defEen Oel aber he^ Brennen 
Ruinen des Chnftentbums als ein Gefpenft der Vor- fo ftark rauchet, als das Leinöl. — Das 6. Kap. lehrt. 
- zeit faerumwandelt , zu gewitzigt (Qr den Aberglau- die Caltur da thhufifchm Oelrettigi (Raphamts ckiimißt 
hen, zu herzlos fßr den Glauben, baar an Bewunde- tiiiferus), der bey feiner Be4t3nntwerauDg viel Auf- 
ruoa« wahrer Ehre und Liebe — Oberhaupt baar an fehens machte, von erfahrnen Oekonomen aber nicbt 
Grötse, Kraft uad.Geift, träumend und fcn wärmend fehr gefchätzt wind. — Di» folgenden Kap..bis zum, 
in neu erftindnen Pfiilofophemeo, dumpf erftarrend istan handeln von d«-CuItur des Retligi, Sntfa, Gar. 
unter der Dofpotie feiner Staatsverfaffungen , gleich ttnh-tjf», Saßors, der Soma^Jumm, und das löteKap, 
wiUFülf^lt ^^ Schickung des Himmels wie der von den verfchiedenen Sorten des Tn^alj- -^ Unter. 
g^Ua; — H«d fo lagea wir dem Vf. in Bezug auf feii- - djefen zeichnet Ccb als. Oelgew^cfas befooder der afiO' 
Den S; 96a. genufswtcn Zweifel, er habe Sttaas g»- t^elu Tabak aus, eine Art tOrkifchen Tabaks (Nito. 
thfln. timtanUHc»), der vieles und gutes Oel giebt. 'Der Vf. 

OKKOlfOSSlE. ' hefürchtet zwar nach S. 357.: „ein ftarker Gebrauch 

- .. j r.^x. f-j'-i, n- rt.i Ät ■ diefes Oels möchte, wegen der narkotifchen und opia- 

»EW-m , b. _d, G»br Gadick. B« Oll • 0'*^». , «fchm Eigeafchaft des Vnbaks , Erbreche». odwlBe- 

orfw.dirBnd.gerUnternohtmderCultiir.War- iii„bi.ti e?n»en''; allein Bec, der ehedem fehr vte- 

tmg.und M«e« der anbauuograardigften Oel- ,„ ^alak Tiefer Arlgezogen und verbrmeht hat, 

jfl.n«o,»ndd«nProcelteoderV»rf>brjn>wohl ,„e„,,^ daft dieres'ÄhalSör fo »™.ig Aniheil an 

Leraus, als aneh au! vielen andern ProdoMen j^ NarkoUrohen der Pflanze habe, aird.s.Mohoöl 

.Oel 2 j «"Jonen, »ehrt vertebedenen Mitleln, ,„d„„ Oplnni [einer Hülfen. • Es würden auch fonft 

, das erhÄeo. 0.1 J»» jJ'™ '"""''" ««"«he 'n j,, Bi™„'^ „i„ht ,len reinllen Honig ans dei gelben 

brfrejen, nnddalfelbo gegen das Rain.gwCTden ^umen jenes Tabaks fam^.eli., fo wenig lie gStigen 

,at angeZe,tzn febüRen; vo.> Dr. ™. ftanar. R„„|g aus der BlQte der &«a i»«, des S.-hierliSgs 

. «m/lnjai», 180«. 455S. 8. (iKthlr.) . und iidern an floh giftigen Pflanzen fangen. - Di. J 

Von diefem Unterricht gehört fr«ylioh fehr vieles fihrigen Kap. lehren den Bau der Kürhijft, des Künt' 

i\ur far die Apotheke und zu Spenilatiunen, wobey miliy Pfnihtls, Anifa, Sparta, Nfjfit, IVaids, derÄ7«- 

VMBiK Gevvlno heiaiJ^kommt; doch ift die Ciütur der atim (deren Samen wohl niemand zum Oelfchlagen 

vorneLra^ut.OBlgewä&hfegutgelehrt, und vomSchla- ziehen wird), und des. Certau/rnf. . ' 

gto und Preifen derfelbui viel WiffenswUrdiges an- Der xwtifte A^chn. fpricht von der Ciittwr ierjeid- 

gegehen. Auch erhält der Oekonom Winbernr ^». ^.Bäitau. imdStramkart lUrtn Sanua auf Ott btmtzt . 
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.tPtrdin towcK» io ficks Kapitefn vom turopäifcktH Qtl- 
bäum (Oiivenbaum, P^ «nroiitiai L.], der aber nur. 
ja den warmea mittäjUcbea Ländern, Spanien, Pur- 
tugal,, Italien «. f. w. wicMf, von. dar Btukt, WaZ- 
iu^atttn, Hafilßaudt, MaHäelhaiim, Roßkaßtnif (die 
wohl die Ehre, nebea dem Maadi-lbdum zu fteben, 
niobt verdient) , und vielen Holzarten mehr , deren 
SaineB theils iriebr, thejls wenieerOcL liefern, 

Dez, dritte Abfcbn; enthält die G/winimt^ 4er vor- 

fchiedeam Oilt (aus ohaogefuhrten Samen u.dgt), nelfi 



liirium Mitteln , dös erhallmt Od vm aStm fitmämi Qmukä 
in btfrn/m , und daß§lbt ßtgtn datRaiaeiganrdta ,aitf längt 
^t't zu fihütztn. — Nach' Rec. Meinung ktunmtbsy 
aJlsmUeirchlaeeD uodPrefFen viel darauf an v-rr befön- 
dets was das Oel zum Genub betdfft, — einmal, dafa 
der Same nicht zu bart gw^tf vnd zu faeifs gemacht 
werde; und dann, dals der Same nicht in Iblchea 
wollenen Säcken «efchlagen wer^e, worin unmitt«!- 
bar zuvor übelciechendsa Oeli Leinöl u. dgl. geÜBlila- 
gen worden. 
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VUUTICHTE ScHSiFTXM. DeJXau, b. TSnEer! Jß et rtuh- 
fam , Fred! gerf teilen abzufiha/fen , und den Predigern ihre 
Ackfrländereyeit «u nfkmea f Gef so den Aiifruz : Utber die 
Aechfen^gefälle der Prediger, von Pr. Wilk. Woljratk, -Probh» 
x\\ Httfiim (ieutCaiif. H., SupeTint-, D. und »rwr FtoE. dar 
Tteol. EU Büiteln). in Hcnke'i, EuFebU, S. Bd. 1. St. Mr, 7. 
und 3. St. Nr: 9. SaaT.?h.G.Happaeh. lS05- 875-8. CBgr.) — 
Hr. D. Woljratk wnnfchtB am nWnfchenfreuiidlichen iflifich- 
Mn , dab die in roiincher Hiaficht la anftüfiigeti Accidsoz- 
£«[911« dei Piedigar abKeColisfft weiden moclicea, und io dil- 
lem WunTchs ftirnint >bm auch Ht. Happach bev. Wit tbn ' 
aufs, all Thejie der Prediger- Befoldune anzafehend«, Qt- 
täWi conipenRrt werden kÜnDen and falten? darüber find 
beide Schriftftelln verfchiedncr Meinung. Hi. tf. ineynE, 
' weou man mehrere FredigarftcUen ainxiJse, Dud den Pra^i- 
earn ibta LEindereyen iiSl;inei anr.li den Gamcinden, -wenn 
die Accldenzge Fälle axiffiphiiben ^Vören, maoicliB aadere Auf- 
laveii macbca; fo -würde man nicht nur. jene anrcürnicen Ga- 
FJlle weafclilEfen , fondem' auch die Prediger- Berofdungen, 
noch menr ficheru und IrMt verbsffarn kSnuen;- nad -er lagt' 
dieCe Idnn pipiertHaiifchcaFilrben uod Ksgiecungen dringend 
an das Hirt, Hr. H. hingegen bringt in diafer kUiuenSclirifi 
manche gegrCindete.-und wali! zu beheTiigeade Einwetiduug 
eegea dlaie Viirfchldge dei Hn. D. tV. vor. Er dringt vor aU 
leir Dineen auf ein ull^inein ftaithaftei Principi denn Zeit' 
Mnfidndo und Zeiibedär/niffe nCthigrea manchmal zu Einrich- 
tungen unil Anprdiiungaa in den Staaten, welche, nicht ge- - 
baut a"f einen tiefer liegenden Grund, «ben fo lempcrir fayn, 
all die Gründe, die fie erzeuRt hätten, llr. H. geht von dem 
' eifrrntliohen Zwecke dai nhrirtL Lebrantef aui, und Tagt dar- 
'fiber vitl SchilHea, reinen» Verftande und Herten Bhro briu- 
gendn. 'S» lehr er dem aberall durcliblickende* Sinne diei 
flu. m für MoiallUt und Relieiörnit GarechtigVeit widerfah- 
ren lüfst: !o elaubt er doch. daTi be^ deffen Vo/rchlaea, meh- 
rere Predicertiellen einzuziehen , und der Art, wie diefea ga- 
rcheben rulU, Aal tcban fo Cehi Giikende Relok d^r Sitthch- 
keit endlich von dem Gnnli-:hen gana verrcblangeD wvrdtn 
warte. Hr. W, will l. B. all« Wool.%n predigten und Betitufi- 
den abeerchatfi wiffen, und eineGemeuiile von-^pooGliedem 
foll fieh mit eitern Prediger begnGgen laffen. Diefer Voifchlag 
fchelnt allerdinja vorauiEufetzen, dafa dai. Jetzt leidsrl fehr 

Seringe Intarefle dei Piiblicuma an 6iTenilicheD ^otteidienft. . 
chen Uebungen nie wieder ziinehmen weide. Dia Gsgeu- 
iheil in bawirfcen , glaubt niui Hr. H. . müEfa doch dem Staats 
lind Lehrer am Herzen liegen. Bey einer roleiien Einrichtung 
kSune der Prediger auch de» Rellgioni - Ünterriehc iir Jugend 
iinmSglich lo «wecVmSUig belorgcu, wie es Taiue Pflicht (ej. 
Den ffTclien Vorri-hUg, „noch einen ordininafi Kandidaten 
mit wenigem Kofcen ausurteUen, der nebenbey in kleinen 
Städten fich noch etwa» vecdienGu kenne," Endet Hr.H hart, 
üngerectic und unlchicklich , und Tucbt diefs zu erwenen. Er 
behauptet, mit Kechc, der Suat mOUe die Lebtet beloldeui 



ei m3ge ann diract oder indireot am der CafTe gerchehen. Dc- 
bey £ahrt er da* preiiwilrdige Be^ipiel feiua* eignen FOrftaa 
an. Gegen den andern Vorfchlag dei Hn. W., den PradigerM 
die AckarlKodeieyenzH nehmeo , und ihnen nur Weiden und 
WiefsD Sil iaffan, wird ' einiget Prilfungivrenha, aber auck. 
mani^et Uebertriebene, vorgebracht, wogegen Hr. W. noch, 
Vielei ciinnern kSnnta. Wenn Rec an d!e> mancheilef Prü- 
fungen denkt, die ein junger nicht auf dem Lafide erzogener 
Prediger aoeznhalte» hat, bi* er den Ackerbau gehSti^ var-, 
fteht, an die Zeit, die er verrinrnt, an die Btcrfigerejen durch 
dai Gelinde, die bekaautlich keine Telfene Erfcheinung find: 
fo fdhlt'er üph immer geueigter , dafür zu fcimmen, dalt dem 
Prediger eine beftimmte Aoiahl von Fruchten in. natura ge- 
liefert werden niBge; daher verliert derfelbe am -Wjenigrcaa 
in tbenern und wohlfeilen Jahren. Hr. H. nenM U eine In' 
vetcri-e, wtnn Hr. If- fagc „man merkt ei Zu fehr in den 
Predigten. Si»diii'ziminerii. und in deu Schulbuben, wenn der 
Hr. pLrrer oder .Schulmeifter ein Eefchickter Landwirth ift." 
Reo. aber k«nn. nach feiner auigehreitecen Bekanntfcbafl mit . 
Predigern und Schiilmeirtern, Hn. »T. hierin nicht ganz Un- 
recht Beben, und kapot nnr wenige AlSnner, die eine ec- 
wQnfahte Auinahme machten. Auch hätte der Vf. die per/ttn.- 
liehen Anwendungen S. 56 f. fparea kSoneo (Hr. Dr. W. bat 
fich all einen Gelahrten, der fortgefctzte Geifteibildiuig cv 
feinem angelageitan Oefcbäft« gemacht hat,- legitimirt), Ca 
wia die Uabertreibungen in den S. 63, Tprkommeiidea Brlüu- 
ttrungia. ( Ea ift wohl noch nie aisam Prediger eingefallen, 
Butter und Käfe felbft zn Markte zu briagenl] Eine andere 
Idee hingegen, wie die Melioration, die ein Eigentbum des 
Prediger ift, noch nach' ihrem Toda ein Capital werden kin* 
n«. dl* iiiran Erben bleibt, ift aller Aofmarkfamkait wefth. ^ 
Zuletzt wird noch dar Vorfchlag de* Hn. W. , durch Welchen 
Eifatz der Lehrer compenfirt ^rerdan falle, von unferro VF. 
beleuchtet. Difi de* Einliaferii von Eyern. Jiitter, Käfen, 
Fleifch,, Lichtera a, f. w. mit manchen Inoonvenienzen ver- 
buiiden feyn, und von den meiften nicht fowohl alt Bewele 
der Liebe nad Dankbarkeit, fondern vielmehr aU ^Ide Ab- 

fahe 'angefehen werden wilrde, davon find wir tnit Hd. H. 
berzeiigt. Neue Auflagen und Abgaben, und wenn fie anch 
noch fo geringfügig fsyn follten. werden von den Gemeinde. 
gliedern all' drückend und geHaffig bitracbtet. H«. K. fagt, 
nach feiner et^vaa kr^iftigen Art Reh anipidrClcken , dafi nach, 
diefen Vorfch'lilgrn der Hn. W. „dm Hana dei P^edigefi ia 
eint Art VI)" Meiutikanien - Klt>/ter verwandelt werden w{I«de. * 
EinP-a^r Ide«n de* Vf*. , wie die Acoi den ue fälle nst'A utij 
nach abgcfchaEfl werden kSnqten. milffen.wir mitSuL>fd)weL* 

Sn llbergclien, da wir una ohnehin fchati Uxga bejt dig'fec 
einen, nUar gebainroUen , Schrift verweilt haben. Beide 
Vff. wnllicn für die flenfohheit fchreiban; wer wollte darum 
nicht ihrou VorfcTilM^cn ein anf.nerkfamei Ohr leihen? Auch 
Hr. ly. .wird diefe S.hrift lubig prüfen, und fich durch itm 
Met und da rcbneid'enden Xba oiitht «I ' ^ ' ' "* 
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PHILOSOPHIE. . 

Ohn« Angabe des Dnioko'rts u. Verl«. : Qtifi dar 
^lit, TOD Emß Moria: Anät. i8q£ 461 S. 8- 
(I Rthlr. aogr.)' 

Dafs der Geiüt unferer Zeit fehr fcfalccbt fe^: der- 
io koOimen die deokendm. Köpfe dbersui , und 
alle, welcbezu diefen gezählt werden mSohten, Tim- 
men gern mit ein, fim Ihre AnfprQche »ül Ueberle- 
Seobeit Ober ibre ZeitgeooITen zu begründen. Dafs 
ieWifTeiafcbaftt ftattSafichtzu befördern, zu einer 
ieiDfaten und unnatzeo Vielwiflerey geworden ; die 
BefchrSnktheit der perfönÜciien Anfpracfae, welche 
mit dem Gefühl» einer ernltbaften Beftimmung und 
der Schwierigkeiten , -fie zuerfallm, nnzertrennlich 
verbundeo ift. Tön einer allgemeinen flbermatbigen: 
Prätenfion, fich durch Einficht, Kenntnirs und Oe- 
filhl .Ober Menfchen and Verbiltoine zu erbeben, 
verdrängt wird: dafs dflFes den Esoismus, den die 
verfeinerte Sinnlicbiteit fo fehr berardert bat, noch 
mehr erh5het : dafs aus dem Verkamen der indivi- 
duellen Verbältniffe eine gänzlich eCbarakterlofigkeit 
entrpTingt, die ficb in kleinen wie in gro&en Dineen 
zeigt, im Innern tler Famitieo, wie in den politifcoea 
Begebenheiten, die Ober das Scbicklal der Völker- 
entlcheiden: dtefs alles wird for das lierrfcbende 
TJebei des Jahrhunderts der Aufklärung anerkannt. 
Der Vf. des hier angezeigten Buchs Ober den Geift 
der Zeit kennt und fchildert ihn nicht anders. Aber 
es. irt nicht ^enug , io das allgemeine Gefcbi^y flner die ' 
Erbärmlichkeit unferer Zeiten mit einznftimmen , um 
den Strafprediger zur Erbauung und mit Nutzen zu 
machen. Es kommt darauf an, von welchen Orund- 
fatzen derjeitige ausgeht, der feine Zeitgenoffep fcbil- 
rfert; von welcher Seite er ihre Fehler anfleht, was 
für Wege er anzeigt, um der Menfchheit , oder wenn 
er nicht gesugMenfch des neunzehnten Jahrhunderts 
ift, ficb mit der ganzen Meofchhdt zu thun zu ma- 
chen, die belfern Individuen aus dem Schlamme zu 
zietran, worin das ^anze Volk fteckt: und bey einer 
geoaueo PrOfung der Vorträge untrer Sittenrichter 
wird fieh mehrembeils findea, dafs fie mit ihren 
ZeitgeitoBen unzufrieden find, weil diefe es noch 
nicht arg genug machen , und dafs fie' kefnen andern 
Ausweg aui den verderblichen Verirrungen der Zei- 
ten- änzusebeo wiffen , als Geh immar weiter in das . 
Labyrinth zu vertiefen; -dafs fie keine andern Heil- 
mfltel kennen , aiä, far die übertrieheoen AnfprOche 
auf Erficht das Vu-fpreoben noeb höherer Weisheit, 
fOr die slUuvielen XenntnifCe noch gröfceze Vecteu« 
J. L Z. .1806. V\trUr BwHi, 



tuog derfelben , und für den zunehmenden Egoismu» 
den Cosmopolitisrnus, der durch feiten plmofophi- 
fehen AnftFich jenen ganz unheilbar macht. Solchen 
Stra^redigern hurt das Publicum gern zn. Ihre jd> 
fcheinenden 'ZUch liguogen treffen nicht die Lieblinss- 
iichwächen, fondern fchmeichelo vielmehr den Nei-^ 

Eungen der verzärtelten Schtller: undfo ift eslwgreif- 
ch,~ wie.Schnftea Ober die Fehler des Zeltaaers, 
zuipal weiin fi^ auch in der modigen Sprache abge- 
fafst, und mithin in aljer Ahficbt von den Fehlern 
der. Zeiten (elbrt recht ingefalJt find, LieblingslectOr* - 
werden, und einen allgemeinen lauten- Beyiall erlan- 
gen' können. Wer hingegen zu einer ernfthaftea 
SolbftbelTerung nach veFnflnftisen Planen zurttck zu 
fahren trachtet, dem Igehrt der groüse Haufe bald 
■lit ftillem Mifsvergnagef» detk Kacken im. Den Bey- 
£ali delTeJben könnte- nie ein Buch erlangen, das in 
diefem Geilte gefchrieben wlre, die Gebrechen QoJe> 
rer Zeiten kräftig du-ftellte, und die rechten Mittel' 
zur VerbefTePung nacbdraeklich empföhle. In wie 
fern ^xi, Arndts Arbeit diefes leiftet, oder zu der erft-' 
gedachten Klaffe gehört, wird Geh aus der nähern 
Prafung-ergeben , die fie wegen der Wichtigkeit des 
Gegenltandes und einiger darin erö^aeten Aofichtea 
verdient. ~' 

Die Hauptsbfiobt des VI«. iA zwar auf eine Dar- ' 
ftellung der politifchen Krifis gerichtet, io jer wir " 
uns befinden. Da aber diefe, wie er fehr gut ernfiehti 
aus dem allgemeinen Geifte hervorzeht., welchen die 
Cultur der neueften Zehen erzeugt naf : fö fdiickt er ' 
Betrachtungen hierSber voraus.. Dief^ an fich un- 
bedeutendere Theil des Buchs kann jedoch vielleicht 
mehrunmilteibar wirken, als all^BemOhungen, Ein- 
fltifs auf die politifchen Gelionungen der Le&r zu ge- 
winnen, die wohl mehreniheiis unfruchtbar bleiben" 
molfen. Es ift daher der MQh» wer4h , in die Piü- ' 
fung defl'elben etwas tiefer einzugehen. ' 

Die Schilderung des Zeitalters pflegt von einer 
Vergleichung der Denkungsart der Alt^n mit den 
Neuern auszugehen. Auch Hf. A. geht davon aus. 

Die OruodzQga der von fo vielen neuern Schrift- 
ftellerii feit Htrier entworfnen Chtrakteriftik der 
alten Griechen und Römer beruhen darauf, dafs in' 
jenen Völkern« vermöge mannichfaltiger National-. 
eieenthOmlichkeiten, uDoderStaetsverfamitig, der ein-. 
zeTne Menfch lieh mehr von allen Seiten ausbilden 
kennte, alle Kräfte des CeiiVes und Herzens mehr- 
Raum hatten, fioh zu entwickeln, als beyuns. ~ Die- 
fes ift wabf , in £0 fem von den vorzügliebften Män- 
nern, Ko ausgezeichneten VcrbältniHen , zu gewiffen 
!^ton der berQhmun Aepubliken Odecheolands und 
L Ita- 
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Italiens die Rede ift. -Alisr veno das unbeftimmte 

. Büd, welches nachJftDen Ideen entworfeD wird* im' 
AtlgemeiiiBn zntreinii foH, fo muls es in eiozelBen 
Tbeifea genauer bestimmt werdeB. £s ift z. fi. nur 
,eine Iturze Zeit wahr gewefeo, was Hr. j4 fagt, dafs 
die Philofophie der Griechen mit ihrem bürgerlichen 
Leben innigft verwebt war, und dafi keine zahlrei- 
che Klafle exiftirt habe, die man nach dem Begriffs 

. unterer Zeit hätte Gelehrte nennen können. Sobald 
die Philpfophie wi£fenfchaftlich bearbeitet ward^ üt 
alles Gute und alles Nachtheitiae eingetreten, wat 
voü einer fyft'ematifchen Philoionbie zu erwarten 
fteht: und wer die fektirifcbe Philofophie .der Grie- ' 
cfaed aus den Bruchftticken kennt, die uns davon 
Obri^ geblieben find, weifs, dafs ihre Speculationen 
vom praktiCcben Leben eben fo weit entfernt waren, 
als die unfrigen. Der Vf. geht die Theile der Lite-' 

' fatur durcb, welche den gröfsten Einfiufs auf die 
allgemeine Nationalbildung haben, und davon mag 
einiges hier näher betrachtet werden. Erftlich, von 
den Philofophen. ' Eine Wuth, alles auf fpeculatjva 
conftitutive Principien der MetaphyGk zu reduciren, 

- ili bekanntlich eme -der Hauptkrankbejten unferer 
deutfchen Zeitgenoflsn. Von dem Heere ahftracter 
Scbriftftt^ler und Lehrer, die feit Xant, deffeo Weg« 
^e fo gefchwind verlaffen haben , in. allen WifTeRtchaf- 
ten una in unzähliges Köpfen fo grof^e VerwQftung 
erregen , heifst es hier ; „ Wer liennt nicht die Män- 
ner neuer Kraft und Begeifterung, was fie gethan, 
gehofft, wie edel fie gekämpft, wie tedlich fie gear- 
beitet, wie lie felbft>fatte begeiftert haben ! — Ohfu 
Haltung und Maafi kabtuße ßth mßck md m dm Dmgm 
vtrfiitgtn: ahn itr fitg dockjchäti, mäbtftr würde 
dasGtfikltcht wtrdta, warn viele nur ß> nackflugat iStm- 
Un. Aifo foll es befler vrerden;^ wenn nur die la- 
uction erft alleemein wird ! 

Ueber die Theologen fpricht der Vf. in fo gehäuften 
oft übel zufammenpaTfenden Bildern, und mit fo fon- 
derbargefucbterDunkeJheit, dafsesfcbwerwjrd, fei- 
nen Sinn zu errathen. Diericbtige Bemerkung, dafs der 
Troteftantismus durch feine AnfprUche auf eigne Ein- 
fi^ht, die er jedem ChriÄen vindicirt, zu einer allge- 
meinen Auflöfung aller religiären. Bande nnter dea 
Menfchen hingeführt habe, und dafs die Rüdtk^r 
• zum Katbolic^smus , zu welcher fich hin und wieder 
einige fchivärmerifcfae Köpfe verleiten laffen , ihren 
Zweck verfehle, führt zu detn nachdrücklt6ben Aus- 
rnfe : Bedenkt doch , es elebt jetzt kein Mittel , aBu 



fagt'mit unzfihli^en andern auch Hr. ^., waren allen 
Neuen unendlich äberlegeo. Daran f»r nicht die grö- 
fsere Freyhrft, nicbt die Gröfse der Thaten und Be- 
gebenheiten Schuld, wie gewöbalicb bebabptet wer» 
de; fondero, „das hohe Verb^ogajfs der Begeben- 
heiten und Menfchen , die felbüftändige Göttlichkeit 
jedes Kin^nen der alten Welt gab Glauben an Kraft 
und brachte Leben und Einfalt in die DarCtellung: die 
neue Zeit kaaa das Urtheilen und Dantein nicht laf* 
fen. Vor zweyhundvt, ja noch vor fünfzig Jahren 
war doch bey den^Menfcbea die Gefchichte und Men- 
fchen befchneben, noch ein Gefühl, daCs ihre Arbeit 
zu etwas feyn Tollte, es war ZufammenbaDg und Sym^ 

fathie mit der lebendigen Welt darin." Seit dreyfsig 
ahren, behauptet er, exiftire diefs in Deutfcblana 
gar nicht mehr. Und nun ein bittrer Spott über Welt- 
und Staaten -Gefchichten, worin man „dieSchlaubeit 
von Miaifter- Köpfen, die nie die Welt regiert bat», 
auf Katheder vererbt, moralifcbes Gefcbwätz alter- 
Weiber, Modenpolitik, wohl gar zuweilen einen 
HofTchranzen-Kratzfufs findet, und wodurch dieGs- 
fchichte, diefe grofse Lehrerin, Ermabnerin und 
Wafnerin der Menfcbheit zu einem Gaffen mähr chfO 
geworden feyn foH." Rec. wenigftens kennt kein be- 
rühmtes neues Buch über Welt- und Staaten - Ge- 
fchichte, auf welches eine folche Charakteriftik , die 
überdem in fi^ch felbft nicht fonderUch zufammen- 
ftimmt, angewandt werden könnte. Gerade feit drey- 
fsig Jahren ift in Deutfcblarfl der Gedanke, dafs hi- 
ftorifche Kenntnifs zu etwas nützen muffe, rechtle- 
bendig geworden, und hat Werk» von grofsem Wer- 
the hervorgebracht. Die BedürfnilTe unfrer durch- 
aus auf Gc&hrfamkeit gegrOiideten Cultur geben der 
Kenntnifs der frühem Verfaffungen , aus welchen die 
eegenwärtigeo hervorgegangen find , und der Bege- 
benheiten, aus denen Ucb dtr heutige Zuftand er- 
klärt, einen weit gröfsern Werth, a.Is diefe Gelehr- 
famkeit bej den Alten haben konnte. Die europai- 
fche Republik befteht aus vielen gröfsern und iuei- 
nem Staaten, deren unendlich mannicbfakige Ver- 
faffungen auf der Entwicklung alter VerhältnilTe und 
Rechte berubeo. Wer in der bürgerlichen Welt et- 
was lüften fall', mufs dazn durch KenntaifTe differ 
Art und durch Nachdenken über fie gebildet werden. 
Nun haben gerade in der Entwicklung der bürger- 
lichen VerbättnilTe onlre Gefcbichtfcbreiber feit Möfir, 
der in Deutfchland den Weg mit einem ganz eignen 
nraktifchen-Geifts vorgezeichnet hat, fehc viel ^ei- 
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i/l alt odtr iuu ! Was. foll diefs', nachdem der Vf. felld't het. In Spittltts Werken ift vielleicht fo viel noliti- 
— r — „ u.* j.f. j.-. T>.Ai.i.-i AI V j;_u r_i.-^ n.:ii _i. r.ii,f.. ;_ «Ki.^.- jjjg Urthetl über 



^efagt hat, dafs die Rückkehr zum Ahea unmöglich 
ift, und das Neoe nichts taugt) 

Ueber. die Gefdiühtfchreibtr macht der Vf. kurze 
Bemerkungen.- Zwar wiederholt er omr die oft gc-, 
lefene Verglcicbung der Alten und Neuern ium 
Nachtheile der letztern. Weil aber die Gefchichte 
mehr als irgend ein andrer Theil der Literatur .ge- 
febickt ift, auf die praktifche Denkungsart der Men- 
fchen zu wirken: fö verlohnt es Seh der Mühe, die 
Ausbrüche des Vfs. über diefen GegMiftand genauer 
zu erwägen. Di« alfen grofsen -GefchichtCcSreiber, 



foher Geift, als felbft im 71*«(iw. 
die Entftehung, den Wertet , die Schickfale der 'bflr> 
gerlicben Oef^lfcbaft wird durch das Studium folcfaer 
Werke, als der Ahrifs der Staatengefchichte des zu- 
letzt genannten grofsen Kenhers dw GeCchicbte, ge- 
bildet- Wer hmgegen in der Hiftori« mit Hn. A. den 
Juhm Zauber fucfat, der äii Mäifddieit xnm Sdüd^ak, 
znr Idee da gmtzen GtfihkdiU werde» läßt, deita wird' 
zsvar nicht', wie er vAo der Manier nnCrar Zeiten fagt, 
der Kopf volT nnd das Herz leer, fondern der Kopf 
yrai ihm leer, djis Herz abtt mit Wind aiü^bUleo. 
- In 
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b dierer Stelle ift der Geift des Zeitalters fehr leben- 
dig., uad beOer zir erkenDen, als der Vf. wohl Celhft 
me^. Es ift eincharakteriftircher 2,ue deüfcJlben, 
mit hochtöaenden' Worten, SchioKfal, JVlenrchheit 
n. dgl. zu fpielen, und mit NebeJgeft alten befttmmte 
Begriffe zu verfoheucheH. - Wer von dem mächtigen 
Guable des Kampfs zwHichen den ihätigen Seeten- 
kräftes des Menfctiea und-dem äufsem Scbickfale, 
du ihn in die Begebenheiten der Welt mit forlreifst, 
emftlich durchdrungen ift, wird nicht fucben, die- 
Hein Gefühle dnrch den leeren Schall von den grofseo 
griecbifchen Dichtern geborgter Worte Luft zu ma- 
chm, fondern er wird es auf eine ganz andre, eigen» 
thfimliche Art «iiszudrücken wiffeo. Ein durch die 
Griechen , wirklieb gebildeter Geift verfchmähet fol- 
che Copie ge^ije am meiften. Seine Werks tragen 
vielmehr in der gänzlichen Enthaltfamkeit von aller 
Affectation, in der anfpruchlofen Einfachheit und 
Originalität des Vortrags, die Merkmaie des Stu- 
diums der alten Literatur, Was foU man dageged 
von den Bemfihung&n denken, das Zeitalter von dem 
Guten, das es wirklich befitzt, ganz abzuwenden, 
-die thöricbte Verachtung deffen, was heut zu Tage 
geleiftet werden kann, zu vermehren, und das Vor- 
nrtheil zu verftärken, als ob das Beffere in der phan- 
taitilcben Aneignung fremder Larven zu fucben fey? 

- Von andern Seiten hat die alte hiftorifche Lite- 
ratur Vorzüge vor der neuern : diefs ift nicht zn ISug- 
aen. Aber es erfordert eine etwas genauere Betrach- 
tung des Einzelnen, um beftimmt eiazufeheo, worin 
lie beftehen. 

Welches lind die unerreichbaren alten Mufter 
der hiftorifcben Kuaft? Zählt der Vf.;dazu auch 
den DioKjfßas von Halikarnafs, Diodor^ Dia Caßus? 
Die neuern Zeiten haben Arbeiten von Gelehrten auf- 
zuzeigen , die gegen ähnliche Werke des Alterthums 
in Anfebung der GrQndlJchkeit der Gedanken, der 
Zweckmäfsigkeit , und fogar in Anfehung des Ge- 
fcbmacks in der Compofition nicht zurück flehen. 
Qibbont Werk verdient jeder gelehrten Arbeit eines 
alten Literators, der Urkunden und frahere Erzäh- 
lungen zu einem philorophifch-politifchen Gefchichf 
b.ucne verarbeitet Ifat, vorgezogen ju werden. Ift 
von cinheimircheTVaterlands-GelchichtedieReLle: fo 
können Harnt und Robertfan neben dem Livha genannt 
werden. Es athmet in ihnen fo viel englifcber und 
fchottitcher G^ift, als röinifcber in dieCem: ihre Er- 
zählung ift fo durchdacht, fo interefliant, fo lehrreich, 
als die feinige. Nur einige wenige alte Gefchicht- 
fehreiber. ragen aber die ganze alte nndneue Litera- 
tur hervor.' Neben diefen erlaubt fich Hr. ..tf. , unter 
allen Nauern allein JlSüHtrs Scbweizergefchichte zunen- 
nen: (worunter' jedoch-bier nur der angeblich zu Bo- 
Üoit-Xj^o. gedruckte erfte Tbeil ein^r Gefchichte der 
Schweizer gemejnt fe^fn kann). In diefem in der 
ThatvortreTflichenBnche, das er mit Recht Werk 
«iüei grolsen Gefchichtfcbreibers nennt , herrCcht 
durcluos ün lebendiger^ politifcfaer und moraliicÄier' 
G^,' Die DeofcuDgsart der alten Zeiten , Grolees, 



Gutes und Schlechtes in den Handtangen der Vor- 
ältern irt_därin mit einer Lebendigkeit, einer Kraft 
des Geiftes und deS Gefflhis dargeftellt, die fchwer- 
lich ühertroffen werden können: aber ob'eben die- 
fer grofss Oefchichtfchreiber,. der ficb und feine Le- 
fer durch das Studium der vateriändifcben Vorzeit 
in jene Welt hinein zauberte , und der aus dem wirk- 
heben Leben feiner Mitbar^er die Denkungsart aber 
borgeriiche Verhältniffe nahm, die ihm den Sinn der 
frOhern Zeiten auFfchlofs: ob diefer auch die GeGn- 
nungen, Handlungen, Begebenheiten feines eignen 
Zeitalters, deffen Regenten mit ihren Miniftern und 
Fddherrn und Hofleuten mit einer das Innerfte ihres 
, Geiftes eban fo durchdringenden Wabrheih, und in 
einer Manier, die dasEigeothflhilicbe derfelben eleich 
vollkommen darf^eUfe, befcbreiben würde, ilt we- 
nigftens zweifelhaft. 'Worin liegt es denn , dafs der» 
jenjge, der mit allenTalenten des GefchichtforfcherA 
u^d des Schriftftellers ausgerüftet, fein gapzes Lehen 
daran fetzt, ein folches Gefcbichtbuch zu entwerfen, 
dennoch dem Thucifiides, Sällufi, Tacitru, Pol^bius nicht 
gleich kommen kanii? Wahrlich nicht an dem Man- 
gel der „Erkenntnifs des hohen VerhSagnifTes der. 
Menfchheit," fondern zunächft an individuellen Ver- 
hältniffen. Wer waren jene Männer, deren Gemälde 
ihrer Zeiten wir mit dem GefoKle ihrer unerreich- 
baren Ueberlegenbeit bewundem? TUacyctiiits, Sal- 
luß, Tacitw gehörten zu den Erfteo ihres Staates, Po- 
Igbius hatte wenigftens fein Leben mit folchen zuge- 
bracht. Hatten £e auch nicht felbft Antbeil an den 
Begebenheiten, die fie erzählen: fo reden lie doc^ 
davon wie Männer, die bej ähnlichen mit zu Rathe 
gefeffen, und mit gehandelt hatten. Wenn folche 
Männer unter den neuern Völkern fchreiben : fo ift 
es auch möglich, dafs fie fo fchröben wie jene.- Der 
Ton, in dem man von andern Menfchen redet, wird 
durch die Stelle beftimmt, die man felbft einnimmt. 
Man vergleiche nur Lord Booms Gefchichte des Kö- 
nigs Heinrich des Siebenten mit andern Lebensbe- 
fchreibungen von Regenten. Die Memoires des Her- 
zogs von St Simon enthalten ein lebendigeres Ge- 
mälde vonHüfen, als .SWfontvA Des Cardinal von Afte . 
, Darfteliung der Intrieuen feiner Zeit führt utiB unter 
' diefe Menfchen ein , fo gut als Cicm^s Briefe in das 
alte Rom. In den VerhätnifTen des achtzehnten Jahr- 
hunderts'liegt freylieb viel-, das eine folche freye 
Ausbildung des Geiftes i^rs Grofse faemmt, welehe 
die fchönen Zeiten des Alterthums charakterißreo. 
Ein Mann, der in der Quäiereyder neuern OeCphäfts- 
arheit gebildet worden, wird auch. in den höcbften 
Stellen die Denkungsart nicht zeigen können , aus 
welcher eine groCse Manier entfpringt. Günftiga 
äufsre VerhaltniiTe allein erzeugen noch nicht die le- 
bendige Anficht grofser Dinge und hohes Gefühl.. 
Beides entlieht nur in grofsen Seelen, und diefe find 
zy allen Zeiten feiten, Ausgeftorben ift dfe Art aber 
nicht mit den Rönierti. In welchem alten Schriftftel- 
ler iit ^ ZTönton im Mtnfikm, du SduH, ihn zu ver- 
/rtsm, BM^ ätr hiUigt Kampf drgtlbm mit dm iUurwiil. 
tigtnäat Sckickfait, wovon Hr. A. fpricfat, kräftiger 

and 
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uoif fchdner dargeftf^It, als' in CWmfmu ErzSblaog 
von dem Ende des Lord Faiklaod? 

. Zv der Erhabenheit des Cbarakter? and einem 
hoben Standpunkte mufs aber noch das Talenbde^ 
DictJQn hinzu kommen, damit ein groCser Schrift- 
(teller en(riehe. Und hier hat die gan2e alte Litera- 
tur wefentliche Vorzüge. Schon in der Sprache liegt 
viel. Die erorthafte Kürze des römifchen Ausdrucks 
greift mit jeHem Worte in Sinn und Herz, und dieCr- 
Zählung, erhält fchon dadurcheine gewifTeGröfse und 
Würde: die Gewandtheit der eriechifchen Sprache 
fi:bjmegt.ficb ia jede Form* und giebt jeder Noance 
■ - __ (Di» Port/tt 



des-Cedankens Gaftalt. Hiezn kommf nodi die Sn- 
fserfte VoUkoincnenbeit'ucd Reinigt des Oefchmackc 
in. den guten Zeiten der rötnifchen und griecbHchetk 
Literatur. Da nun die Vornehmen jeder Zeitea auf 
die Bildung des Qerobmacks und der Talente in de» 
RedekanTten einen weit gröfsern fVertb^ legten , all 
idie Neuern; fo wird aus allem diefeii zufammen be- 

SreifJic^h, wie iinige Wwka haben eatftehen kfinoem 
ie auf eine bewubdnioes würdige Weife- aiJ« Vorzug« 
des rchriftftellerifchen Vortraei in fidi veOinigen, 
nnd warum andre, bey viellaicht gleichen Geiuesuif- . 
.tenderVerfaCfer, in gewifTeo Stacken den Prodnctea 
der OMiera Zeiten aberlegen find. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



, , VWMMCItn SCFliFTIM, Ohne DracVoitt AhkanJlang 
von dfm Rtchte dir Staaitgtwelt aber dat Kirchangut. f^ich 
reiaan OtHodfitzBa daiüHaurcchu und dar Suujwiitbfcbab- 
lehre beoÄeiteb 1S05. So 5. 8- — I" «incm AuFfitza , dai 
in dai vi«iM StQck dei Geuiui von Bayern ancer Maxirnüi«« IV. 
eingerilokt >r^ ivurde bahsuptet, dalt dem Suate dis Eigaii- 
thumnnddie VarwttcuDg der K^^cheDgCter. uad ebän diinit 
auch dai Recht luftahe, -diefe GfIteT mit dam dbiigen Staat*- 
eit;enth»m<. jedoch ohne Abbruch der Zwecke, welchen der 
EiCrag dicfer Gilter gewidmet ib. cn vereinigen, und iie da- 
durch der Wohlthat der berfcrn BewtrthrchiEtnng, dar dia 
Etaatagütei in Bayern Geh »ach der Meinting dea Vft, lu a>- 
freoen haben, tbeühaftig za machen. Gegen diefen AuCfals' 
bemaht Geh ii«n der Vf. der veilitfgiuden Schrift, zu leigen, 
dab Kirchangut keiu Staaugut, Tondera Friratgut der (Kirche 
Tey; dafa die Staatagewalt fich kein Adminirtrationsracht dar* 
Aber aumaraea, wchl aber ihre ObennEEeht nnd ein fage- 
ntDittet jut cavendi über dafTelbe eiftteckaa Mniie, und Auf* 
die Incameiatiön der Kirche nsiiter nicht nar keinen wahieo 
.Vortheil bringe . fondern Zerlplitlernng dei Fond» begnnrtige, 
lind die Unterhaltung der Oeirilichlceit und dei CiiUua rrecfir 
mache. Tür den Bewaii dei Eigenfhami der Kirche ftelli der 
Vf. ziemlich beterogena Argumenta , lufaromen. Eiamal be- 
merkt «r glitt riehcie , dafa die Haliiionaanrulten blofae Pri- 
vatauftaltan fayen, dar» der RQrger dai Secht habe, für Tein 
leligiOa »oralifchei BedarFoir« auF eine dem Staate iinfchäd- 
liche Art Einrichtungen ta treffen; dal* alFo auch die GQtar, 
dia zur Untarbalturig dieTer Ein riebton gen bertimmt find, Ei> 
. »nthaoi ^er raligiöfen GefeUrchaft fayen. Dann beruEt er 
£ch aber zugleich anf die Gardüchte und ruC die O^nndEdtza 
dei katbclirchen Kiichenreobti. Bey janer hüue er vielleicht 
befler gethan , nicht auch an die frLinern Zeiten det'Chriften- 
thuma zu erinnern , -wo ea keinen kDriTpieltgaa Goateidienft, 
keiuen'Klerui gab, der die Oblationen der GUfubigen lieb zn* 
eignete, -wo nun keinen Fondi rammelte, fondern altei nnfer 
die Armen vertheilt«. Dai kathelifche Kirchanrecbt weifi 
freylich ebtn fo wenig von cjaeoi Staatieigeothnm ^n den 
Kirch «ngOterni aber «itbeiU diefe' nicht denOancinden, Ten. 
dam Am Geimichkeit sn. Salbft die H an ptbew^iif teile, auf 
die der Vf. Heb beruft (L. 1'. I;L.)4.]C. da SS. «rc/.], «erfteht 
. unter ccdefia wohl nnr den Patriarchen der Hauptttidt mit 
feiner Geimichkeit. Man Eeht wohl, dafi die erfce Anficht 
[auz aodete BaTulUM darbeut. ■!• die lerzt«; A«(» £• die 



Theiloahme sUm- Oameindegliejer ■■ der Verwalnng nnl 
Verwendnng der KirohengQtar beaflnftigt, nnd für dieienigeni 
deren religiSi-niaralifcfae« BedCr&il) bay den alten Einncb- 
ttingen keine Be&iedigung mehr £ndet,'Ai)fpracfae auf beffBre 
Anltalcen, oder auf Veitheilung dei Gemeinaiita begrfinde^ 
nnd vielleicht dem Scaatfoberhaupte ah Raptiilen tauten Ceiner 
GUubentgen ollen einen Einfluft geftattet, den ikm die Staata- 
gewalt nicht geben wfl^de. Wie dem aber anch fey, ft> hat • 
man nicht nSthie, da« jener Anficht nicht ganz f emEfie Ver> 
haltniri, in welchem wenigfteni dia herrf eben de Kirche euot - 
Stiate tu ftehea pHBgt, und wohl fo lange Geh erhalten wird. 
all M reich dotirte Kuchen giebt, zg Hälfe zn nehmen, nnd 
die Religion zu einer Polizeyanftalt berabzuwQrdijgan, {ider 
die Fictionsn dea proteftaniirchen Kirchenrecfati auf ein ka- 
tbolirbhai Land auazndebnen , nm der Statttgewilt einen we- 
niger negativen Eintlufi a'iF die Verwaltung und Verwendung 
der Kirchungater zu vindiciien , all derjenige ift, den ihr der 
Vf. einräumt. Und wenn wir gleich mit dem Vf. ainrarrtan- 
dea find, dafi die Incameration der KirchengSter ihre grofien 
Badenklichkeiten hat, nnd bafonderi da, wo die Fininzcs 
zerriktet find, dia Verfchleuderuitg dei Fondi her he ytu fahren 
dreht: fo glauben wir doch , daft weder daa IntaraUe der Re- 
ligion , noch daa Eiganthnm der Kirche nf?hrdet wird , vrena 
dar Staat £a Vtrwallling de« ReligiouitODda leitet; wenn ec 
durch den Verkauf liegender Qründa und durch Einziehanc 
aberßdrTiger Stellen die Verwaltung vereinFecbt nnd Erfpar-. 
nilfe erzielt 1 wenn er eine Stiftung durch die andere nnter- 
Etützen, und etwa auch bey wahren StaatibedSrüaiffen daa 
reiche Stiftungigut zum NnBen und Frommen der Eigenes* 
•oer deffalben int Mittel treten ISfat. Wir wollen nicht gerade 
.anf den VF. anwenden, waa Gorve in einer ähnlichen Bazla- 
hnng Tagt ! i, Daa Wort Eigenthum ift ein «hrwDrdif ea Worf^ 
wie die Sache Telbft unverletzlich fayn folL Aber e* wird 
auch , wenn feine GrSnzen uicUt beftimmt wrerden , cd eineiat 
blorien Sohreokbildei durch welche« die, welche von Mift* 
brinchen in einem Staate Vordieil liehen, den Beformit^ 
zuräckFcheitchen." Indeffan führt er docb an vielen Steilem 
Eielner Schrift eine zu leidenfchaFtliche Sprache', ala daf* wir 
nicht einiaermafien verfndit wSieu, xn zweifeln, oh ihn 
auch wirklich, wie fr vsrlicheit, einzig die Liebe s»t Wahr- 
heit und deiner Patrioliamna bewogen liaban, feine - AnSÜic 
der Sache caif ihren GtOoda« dem nnbefKahbauB PabUcuai 
vorculagvn. 
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- PHILOSOPHIE. 

Ohne Angabe des Druckorts u: Verleg. : Qeiß der 

Zält'von Eryiß Utoriz Arndt u. f. w. 
{ Fortjetziittg der in Nian^ 145- a^jr^rosAencR Raaenfion. ) 

Unter der tJeberrdirirt : Das Ztlutter und dit Zät- 
gtnaffny folgt eine Rbapfodie von 40 Seiten, für 
deren Tbeina ungefähr folgendes gelten kann. , Dia 
Ausbildung derRegierungsgefchäfte, dieFortfchritte' 
der mocarcnirchenöevrait, cue unendlichen Bedürfnine 
der beutigen StaatsverfaffnngeD haben einen fyftema- 
(tfclien Druck herbeygefohrt , unter dem Oäiit und. 
Charakter derMenfciicn erliegen. Die nothwendigen 
Bemahungen, die mannich faltigen Bedärfnifle des 
Lebens herbeyzorchaffea, erfchöpfen alle Kräfte. Die 
Ouellea menfchlicber Tugenden fifid verfiegt. Der 
äufsre ScheinVder dem Menfchen von dem einreichen- 
den Derpolismus der Staats maTc hl ne noch Qbrig ge- 
laffan wirdi tritt an dJe3telle des Keellen, wtJches 
verfchwindet; Eirelkeit an die Stelle dcS CenuITesr 
daraus entfpringt allgemeine Leerheit und Lange- 
-weile^ die Mode, fängt an , die mofalifche Herrfchaft 
der Welt an fich zu ziehen, und altes wirklich Edle 
und Schöne xu verdrängen: ReUf^on^ WiHenfchaf- 
ten, Kilnfte, Bargerbno und Heldeatugend ver- 
icbtvinden. Diefen fchrecklichen Strudel des Zeit- 
alters feben die Zeitgeooffen ftaUnend an , felbrt die- 
jenigen, die, fich räbft unbewufst, ihn mit hervor- 
eringen helfen. — Nach Sfterm Lefen ift es Rec. 
gelungen, diefea Sinn derGanzen berauszubringeo. 
Aber wie iß er vorgetragen ! Einzelne treffende Aus- 
drücke, auffalleode Bemerkungen über das gefuhl- 
lofe Treiben und die fQrcbterliche Oefch windigkeit, 
wömiL aHes jetzt vorüber gejast wird. Aber die mü- 
fteo L'erjoden enthalten Räthjel, die Rec, nicht ver- 
mocht hat aXiFzulöfen. DerVortrag iftdn wahrer Ab- 
druck des GeiftesunfrerZeiL DasÜemifcb von Blitzen 
des ScharfGnns und myftirchem Dunkelheiten, von sro- 
- fsentheiis falfchem Pathos, Laune, Witz, platten Ans- 
rfrOcken, dieoft diegenialifcbeNaivelätverfehlen, wo- 
nach der Vf. überhaupt ftrebt, unddiemaotihm zuge- 
ftebun mOCsie, wenn er nichtlelbrtihre Wirkung Ca oft 
wieder verdflrbe; diefesGemircfa ift vollkommen dem 
Qefchmack« angemeffen, der in einem groben Tbeile 
der modigen Literatur berrfcht. - So erfiifnet Hr. A. 
feinen Vortrag mit einer Apof^rophe aa_die Rede, 
wodurch der Menfch fich von den Thieren unter- 
fcheide, „Redt, obnedich wQiUen wir^twmn u.i^w." 
Die bereits hin und'wiedfer «ngefflhrlen. Ausdrücke 
und Wendungen werden binlänalich« Proben ' des* 
A. t: Z. ^9a6. Fürter Bimi. 



Uebrigen gegeben haben. Es fft tn der That nicht 

fa leicht, ein gutes Buch zu machen, als die SchriÄ- 
fteller Deutfchlands gegenwärtig glauben. Dazu ift 
nicht genu^, Gedanken aufs Papier zu werfen; wä- 
ren diefe äedanken auch an nch felbft gut genug. . 
Kunft lies Vortrags muCs nothwendig hinzu kommen, 
um ein vollendetes Werk hervorzubringen. Nichtdie 
arinreligeVollknmmeabeit des Stils, die jetzt fo allge- 
mein und fo leicht ift, die Kunft, Worte zu einer les- 
baren Periode zu runden: fonde^n die wahre Kunft 
zu fcbreiben; das ift, die ang^efTene Eiokleidang 
far jeden Gedanken, treffende Deftimmte Ausdrücke,, 
klare Zufammenfetzung', kräftige, aber wo hl gewählte, 
durchaus paffende Bilder, die' nicht durch lobielende 
Nebenideen auf fatfche Vorftellungen fahren';' endlich 
eine lichtvolle Ordnung zu finden. Der Gedanke mufs' 
rein dafteh^n, und ganz: die Reihe der Gedanken 
mufs fo wohl geftelltfeyn, dafj der Lefei^von-ihr er- 
eriffcn und gereizt wird, den Faden zu verfolgen, 
den ihm der SchriftftcUer giebt, deffen Ideen weiter 
auszubilden, und auf andere Ge^nftände anzuwen- 
den. Bey den Schriftftellern untrer Zeit, die durch 
Eigenthümlichkeit zn glänzen fuchen, ift derverftän- 
dige Lefer immer daitiit befchsftigt, das FaH'che 
uad Schielende zu berichtigen, die Dunkelheiten 
und Nebel des Vortrags zu zerfrreuen , um «ur erft 
zu verftehn , was der Vf. habe Tagen wollen. 
Aber in dem Vortrag« eines Schrjftllellers , der fo, 
wie Hr. A.^ auf wenigen Blättfrn eine Menge von 
Gegenwänden unter allgemeine Geficlilspunkte zufam- ' 
meoftellep, grofse, viel umfaffende Ueberficbten ge- 
ben, und^ das tieffte Gefühl aus dem Herzen her- 
Torlocken will, muts jedes Wort treffen, jedes 
Bild mufs nicht blofs einen ftarken Eindruck tnachen 
und die Phantaiie in Bewegung fetzen , fondern genau 
dem Gedanken entsprechen , und das Gefühl an der 
rechtenStelle rnzen: fo ^vie "keine Zeichnungen fo 
viel Priciliun und eine foruhige fefteHand erfordern, 
als Conlure, wie die von La Fage, die mit v^enigen 
Strichen die wilderen Stellungen artveben. So- etwas 
kann ausfehen, als ob es teicbt'hingeworfen wäre, 
wird aber nur durch die gröfste Ueberlegung und 
Sorgfalt zu Stande gebracht. Wo jeder Strich gelten ' 
foU und etwas bedeuten muüs, darf keine Linie aus- 
weichen. Zu folchen Wn^ien gehört neben der Ge- 
dankenfülle und dem lebendigen Gefühle, das in 
fchaffende Kraft flberftrömt, ein Kopf, der fich veU- 
kommen beherrfcht.- Der lyrircbeEnthufiasmus kann 
wobl den Gedanken eines Gedichts erzeugen; aber 
zur Vollendung gerade der wildeften Ode gehört eine 
Stürke des Uräeilt, die jenem vollkommen die Wa- 
M ■ ge 
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j» hSlt. Alles dieles' begreifen diejenigen Schrift' 
iieller nicht j die fich -nur in einen Gedankenraufch > 
zti:y.erfetzen üichen, üttd dened -es to gäcau nicht 
dhranf RDkomnit, was d^r L'jäas alsdann aus ihnen 
weiffagt. Infolcbes Eroe eineä wirklichen Bacchan- 
ten ftimmt aber der nDchterne Lefer, auf den es ab- 
gefeben ift, nicht mit ein. Nur der Gefang eines £u- 
' ripides vermag ihn in die heilige Wutb zu fetzen, 

■ -In der letzten grörsem Hälfte des Buchs befchaf- 
tiet lieh' der Vf. mit d^m politifchen Ge^Tte der ver- 
feniedenen Zeitalter und ihrer Begebenheiten. Er 
Aellt eine Keibe von Gemälden der vornebmIteD Na- 
tionen aus dfT alten und neuen Gerchichte auf, ui\d 
giebt zuletzt eine Ueberficht der heutigen Welt, ihrer 



als der V£ Faltairtra Sobildening Hei. Czar Peter 
fchilt. Das Kigeothamlichrte ift die Anlicht der Ge- - 
fchichte der preufsifchen Monarchie, Friedrichs 11., 
feines ^influlTes auf feine und Unfere Zeiten, und die 
Darfteilung desGeiftes, der feine Slaatsvertvalluiig be- 
feelte. Di«ZäJtgenoff«n eines grofseniVIanneSjder dem 
Strome der begebanbeiten durch einen neuen mächti- 
gen Druckciae eigne Hicbtung giebt, laffen fich meh- 
reätheils in das Intereffe des Augenblicks auf einer oder 
, der andern Seite zu fehr^Ineinaieben , luc ein richti- 
ges Urtheih zu fällen. Das foIeendeGefchlecht.kann 
heiter äberfehen , was er gewelen ift, was er gewollt, 
was er eethan und hervorgebracht hat; weil -dieles 
alles in Teinea Augen etwas zurQckweicht, und fein 
lebendigeres Intereflie auf neuere Dinge gerichtet ift. 



linnesart , und der gegenwiirtigen verhäftniffe der Werdie Ge{(!hichteKriecirichsdus demGefichtspunkta 



Staaten. Die Betrachtungen über die griechifche und 
römifche Gefchichlft lind fehr obernächlich, uni^ ent- 
halten (xrenie 'Eignes.^ Wer den Mmtaqiänt gelefen 
bat, findet hier nichts Neues, od'er befler vorgetra- 
genes. Die hin.und wieder eingeftreuten Bemerkun- 
gen über neuere Vorfälle, und Anfpielungen auf Pol- 
che, machen noch keine pragmalifche Darftellung 
aus, die der Vf. veifprichr. Hierauf folgen die mit» 
lern Zeiten und der oeuefte Zuftand. Utefe Manier,. 
Völker und Zeiten im Allgemeinen zu charakteriGren, 
hat immer etwas Anziehendes, wenn der Kdnftler, 
der eine folche Galerie von Gemälden aufftellt^ fich 

, nur etwas auf die Farben und auf Vertbsilung des 
Licht; und Schattens verftebt. An der genauen Be~ 
ftimmthejt und Richtigkeit des Details ift nichl fo 
viel gelegen. Wenn man ganze Jahrhunderte und 
Völker mit einem Ge'daoken umf^bt: fo ergreift man 
leicht Hervorftecl)endes genug, um die Einbildungs- 
kraft zu befohäftigen. Ein ra^er Vortrag, der diefe 
fpannt> läfst keine ruhige Befinnung und Prüfung des 
Einzelnenzu: kanp daher aber auch keinen dauern- 
den Eindruck machen. Da^n wird der Lefer einer 
fb uDgeftilmen und abfpricgenden Declamatlon viel zu 
fehr erhitztL U^er der Mannich faitigkeit der Wen- 
dungen uodBilderwerden unverftSndli che Ausdrücke 
und falfche Nebenideen übePMken;' aber die treffen- 
den Gedanken, von denen- das Buch wirkliob einen 
6rofsen Reichthum hat, gleiten ebenfalls auf der 
Iberääche ab. Es finden fich immer mebr-ReBexio- 
nen , die ausgezeichnet zu werden verdienten , je nä- 

' her der Vf. den jetaigen Zeiten kommt. Z. B. fagt 
er bey Gelegenheit von Ungarn: „Ein Volk,' das 
vieler Völker Herr werden, und fie zur Einheit *zu- 
fa mm en arbeiten will, mufs das Inftrumeot einer vor- 
2Uglicfaen Bildung, Spradie und Wiffenfcfaaften ha- 

. ben."' Ueher einzelne hirtorifche Charaktere macht 
der Vf. gute Bemerkungen. So Dber den Czar PeterL 
und über die fchoalen gewöhnlichen Vorftelliingen 



des Hn. A. fchriebe , würdezwar tiey den Verehrern 
des grofsen Monarchen wenig Ijeyfaü finden , fo fehr 
er auch feinen perföolicben Eigenfchafteo Gerechtig- 
keit widerfahren iäfst; aber die Reflexionen, di« 
man hier findet, verdienen doch fehr erwogen zu 
werden. 

Das Buch fchliefst mit einer Darftellung des p'o> 
litifchen Zuftandes der deutfcben Natio'n, der frsnzö- 
fifchen, und des gegenwärtigen Regenten von Frank- 
reich. Otx Vf. hat das Cbarakterirtifche des Zeit- 
alters gut gefafst. Es ift verdienftÜch, darauf auf- 
merkfam zu machen, dafs vermeinter Verftand, 
KenntnilTe, Gefchicklichkeiten aller Art, die jetzt 
alles leiften follen , niemals hinreichen , Grofses her- 
vorzubringen, welches nur durch Stärke des Cha- 
rakters gefchaffeo wird. Aber diefe zu erwecken, 
ift ein folcher Vortrags all der des Hn, A. , nicht ge- 
fchickt. Wenn Demoftbenes das athenienßfche Volk, 
Cicero den- rämifchen Senat , Sir William Temple die 
Regenten feiner Zeit fo behandelt hätte, als Hr. A. 
alle Fürden, Edelleute, Staatsdiener unferer Zeit: 
fo hätten fie nicht einmal Gehör gefunden. Jene auch 
haben ihre AbfiohteD verfehlt, aber doch gezeigt, 
was grofse Meofcben für edle Zwecke leifien ken- 
nen, Üx. A. Vortrat' if^ nicht eiii politifches Räfon- 
nement, das auf möglicbkeiten Rockficbt nimmt; 
blofse Darftellung für die Gefchicfate ift es eben fo 
wenig; der heftigrte Unmuth über die Lage de? 
öffentlichen Angelegenheiten macht fich Luft, und 
ergiefst lieb in einem wikleo Strome höchft unreiner 
fieredfamkeit. Treffende Bemerkungen und frappante 
Ausdrücke find auch hiermit zu viäeo- unverftändli- 
chen Bildern, abertriebenen Wendungen, ungeftilmeo - 
Ausbrüchen der Enipfindiing in übel ztifaihmeDgeretz- 
tenPhrafen vermifcht, als- dafs fie bleibende Wirkung 
tbun könnten. Eben diefes aber ift der Ton, und 
hierin zeigt fich der Geift des Zeitalters eben fo fehr. 



von diefem Aufs erordentlichen Mannes der tiber lein als in irgend einer, von Hn. A. bemerkten Eieenrhüm- 

Volk hervorragte, von dem man indeffeit kein wah- lichkeit; diefes ift der Ton, in welchem das Publi- 

s Bild entwerten kann , ohn« auf das Volk zurück cum fich die bitterften Vorwürfe Aber die politifcbe 



' zu tjehen , aus dem er eiitfproffen war. Gleich darauf 
aber folgt eine Charakteriftik der Kaiferin Kathari- 
na tL't tue voUkomnuiD f» letr nad tioUtäneod ift» 



und literarlfcbe Stimmung der Zeit machen Iäfst, 
und fie gern liefet. Dazu komiht -noch, dafs jedsr 
L«fer&£ lelbft iiigt» das Usbel komme int Grunde 

von 
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TOii den Ordrsen der Erde her. Und wenn die Beob- 
achtung des alleemkinen ZuTtandes der morallfchen 
uad politifchenWelt'darsnE führt, daä djefe Grofsen 

ioacn dem Ausdrucke eines andern geiftvoUen Schrift- 
tellers) nur Jhr Zeitalter repräfentiren, und dieCes 
mitfobuldig jft: 'fo hat die Eitelkeit noch einen Aus* 
weg, und diefen weifet uns ein andrer SpfaüftAeller 
Ober dea nämlicbeD Gegepftand ao.' 

Hr. FkiUt nämlich in' feiner 
Darfltlhing dfr Gtymdziigt äts gigmti'dti'igmZtitaUtrs 
Eeht davon auSi „dafs derZweck des Erdenlebens der 
Menfchbeit darin beftehe, dab 6e in demfetben all« 
Ihre'Verh^taiffe jnit Freyheit nach der Vernunft ein. 
pcbte. Als YernQnf tige Wefen Tollen die Meitfchen den 
Vernunftgefetzen folgen, als freye tfaätige VVefen füllen 
fie aber ihre Wirkfämkeit in der fianlichen Welt nach 
diefen Vernuaftgefetzen .felbft einrichten^" Der Vf. 
[teilt fDof Epochen diefes Lebens cernanftiger Wefen 
auf, nach den verfcbiednen VerhfiltnifTen, darin dia 
Vernunft zur Freybeit gedacht werden kann. Zuer(^ 
fact er,, wirkt die Vernunft als dunkler Inftinct. 
Wenn fie durcti die Cuitur de« Verftandes erwacht: 
fo entfteht die zweyte Epoche; Bewufstfayn der herr- 
fcbenden Vernunft, Erkenntnifs der Hfrrtchaft dure^ 
Gefetzp In einigen ludividuen, die dem grofsen Hän- 
fen blinden Geborfam gegen vernommene, aber nicht 
verftandne Gefetze aufdringen. Hiedurch wird die 
Wirkfam^ett des Inftinct.^ vernichtet, und PS tritt 
eine dritte Periode mit derHefr^ung von feiner Herr- 
fchaft ein. Sie wirrt* durch ein allgemeines Streben 
nach EinGoht und Selbftbeftimmung der Tbätigkeir 
charakterifirt. Wenn diefes Streben feinen Zweck 
erreicht) upd zur Kenntnib der Wahrheit gelaugt: 
fo bildet Geh die vierte Perlode ; die wirkliche Herr- 
fchaft der EinGoht Jifst fich als eine fOnfie Periode 
der Vollkommenheit, als ein taufendjähriges Keicb 
auf Erden denken, welches zwar nie eintreten wird, 
aber verm&ge der wefentlicben Triebe und Anlagen 
der menfchiichen Natur dys Ziel aller ihrer Beftre- 
bun2^° ausmachen mnfs. 

Dfe Einkleidung diefer Ideen in eine mSgliche 
Gefchichte des aienTchlichen Gefdilechts veranlafst 
die Frage, in welcher Periode derfelben wir uns ge- 
eenwärtig wohl bebndcii mögen? Der Vf. erwirbt 
fich dadurch , dafs er diefe Frage problematifch bln- 
Aelh,-and die Beantwortung ^inen Zuhörern Ober- 
lafst , die Erlaubnifs , von dar dritten Periode der voli- 
«odeten SOndbaftiskeit, wie fie bey-ihm auch faeifst, 
alles 'mögliche UeEle zu fagen. 

In jeder fyftematifcbea Auseinanderfetzong Ton 
Begriffen liaeb Principien lieet etwas Befriedigendes, 
und daher Anziehendes fRr 3en Verftand. Die hier 
vorgelegtemetaphyfifcbe Erörterung des Verhältniffes 
der Vernunft zur Freyheit im iMenfcheo ift ingeniös. 
Man könnte indeflen wohl fragen, wie die Herrfchaft 
der Vernunft als donkler Inftinct dazu komme, als 
ÖB iJOthneodigei Glied diefer Kette ihrer mö^liolwa 



Verhiltoiffe zur Frev^elt aiifgeftellf zu werden ? t)er 

Inftioct ift ein fo dunkler nrfahrungsbegriff , dafs 
feine Natur ein noch unaufgelöfetes . Problem aus« 
macht. Es liefsen Seh noch' andre Ordnungen der 
Verhältniffe der Vernunft zur Freyheit, felbß pacta 
Anleitung der Kapttfchen Ideen, von denen diefs al- 
'les abftammt , angaben. Z. B., die Herrfchaft der Ver- 
dunft durch Erkenntnifs des unüberwindlichen Zu- 
Ismmenbanges aller äufsern Einwirknngen, jedoch 
ohne Gefitoi des Innern (moralifcfaen) Werthes der 
Vernunftherrfchaft felbft (durchgängige Gefetzmäfsig- 
keit aus Intereffe), und im Gegenf^tze damit, die ' 
Herrfchaft der Vernunft durch diefes Gefflhl ihres 
Werthes (rein* Moral ität). Aber es darfte verlorne 
Milbe feyn. Geh mit der Prüfung diefer metaphyfi- 
fchen Ideeu zu befchäftigen. Es vrird vieltnebr er* 
laubt feyni fie allefammt nur als ein Mittel anzufeben, ^ 
den Zuhörern von dem Oeifte ibrei'ZQi'tgenorfen und 
ihrem eignen viel Uebles zu fagen, indem der Vf. fift 
durch die Illufion, als ob fie, in höhere Weisheit ein- 
geweiht, Geh unfehlbar über jene Schwächen erhe> 
ben , fchadlos hält. Das Welentliche des Vortrass 
befteht in einer Derftelluog der Fehler, welche durch 
die Fortfchritta der Cidtur, die allgemeine Ausbrei- 
tung der Kenntniflfe, und ihrer wifTenfchaftliehen Be- 
handlung erzeugt worden. Diefer SchHderung zu- 
folge werden die AnfprOche der Selbftffändigkeit So 
der Erkenntnifs und ia der freyeu Tbdtigkeit aufs, 
höchfte getrieben. Was der einzelne iMenfch nicht ' 
felhft einleben und begreifen kann , läfst er nichE fQr 
wahr gelten ; was fich nicht auf fein perfönliches 
'Wohlbefinden bezieht, wilT er'oicht thun, wenn er 
nicht mufs, weil er überall nur einzelne Giinliche Ii^- 
dividuen ajierkennt, die nicht mehr gelten als er 
felbft, urrd -fich nicht zu dem Gefühle des Allgemei- 
nen , des Hähern , Geiftigen erheben kann. Hr. Ficht» 
beweifet zuerft das Dafeyn diefes UeberGnnlichen in 
Menfchen, des Allgemeioeii im Individuelleu durcft 
metaphyfifcbes Räfonoement. Nun ift bievon fo viel 
allerdings wahr; der Menfch unterfcheiilet fijh von 
den Thieren nur durch Vernunft^ welche allgemeine 
Gefetze der Djnge in den individuellen Er Ich ei nun gen 
der Sinuenwelt erkennt, und durch Muralität, wel- 
che die Wirkung finnlicber Kräfte und die Befriedi- 
Smg finnJichcr Triebe der Befolgung allgemeiner 
rundfatzB unterordnet. Hr. R folirt aber durch ein 
Spiel mit metaphylirchen BegctfFen und zweydeuti- 
oen Ausdrücken (d^eu Nicbtiekeit Kaia in feinem' 
Kapitel von der Amahibolie der Reflexionsbegriffe 
fcbon ztim Voraus aurgedeckt hat) in das fpinozifti- 
fche Gewebe leerer Begriffe, worin er Geh fchon 0» 
lange umhertreibt; und behauptet, das Allgemeine, 
Alvacte, fey das einzige Reelle, alles Individuelle 
ein nJolser Schein, und an fich Nichts. ~ In der drit- 
ten und vierten Vorlefung- bringt er indefTen die Be- 
griffe von der moralifchen Beftimmung des mpnfcb- . 
Hchen Lebens den Zuhörern und Lefern etwas näher, 
und hier ift eine fehr fchöne Stelle. Er 7eigt ihnen 
aus der Gefchichte der laerkwfirdigftes menfchlicbeo 
Bemüh^dngeo , daHs jeder, der ettras Großes zu lei- 
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htn rddrt-, for blbbnbildete Ideen j und nicht für 

Esrfönlicfaan Geoufs JebF. ' »Die Ehre," heifst es 
ier, „dürfte man fageo, iftes, die den Htttden be- 
geiftert. — Aber was ift denn diefe Ehre felbft? 
Wober kommt ^sm Helden der Gedanke Ha das Ur- 
theil andrer über uns, vorzOslich an das Urtheil' 
künftiger Generationen. Der Held handelt, ohne 
bey Welt und Nachwelt erft Umfrage sehaltea zu ha- 
ben, ob iie ein Laben in diefer Weile Joben wolle, 
ohne die Erfahrung zu Rathe zu ziehen — und rech- 
net fo lieber anf Nutzen, dafs er auf die Uichtigkeit 
' diefer Rechnung fein Leben fetzt. Wis-weifs er nuc^ 
dafs er ficfa nicht verrechne? Wenn er an das Han- 
deln geht« — fo h^t noch einzig tr felbft, tind kein 
andrer aufser ihm, feine Handeisvveife beurihsilt. — 
£r wird nicht durch die Hoffnung ihres Rahmens 
bewogen , -zu handeln , foadern — er lest ihnen bin, 
was de billigen und ehren müjjm, falls iam an ihrem 
Urtheile etwas gelegen kyn (oll — verachtet fie und 
ihr Unheil, falls es nicht der' Widerfcbein ift feines 
eignen für alle EivlgU'eit gefällten Urtbeils. Und fa 
erzeug.t nicht der Ehrgeiz grofse Thaten, fondern 

Eofse Thaten erzeugen erft im Gemütlie den Glau- 
n an eine Welt, von der man geehrt feyn mag. Wir 
reden hier nicht von der Ehre, die aUe Tage vor- 
kommt, und völlig in der Furcht vor der Schande 
aufgeht: ohne zu Thaten zu treiben, hält Ge blob 
zurück von dem, was ootorifch verachtet wird , und 



verfchwindet, £0 bald man Iiofi&a d^, dafs et ni»- 

mand erfahren ^erde~. .Ein andrer Ehrgeiz, der erft 
in alten Chronikan nachfc^Iägt, was gdobt worden» 
um es nachzumachen, und auch gelobt zu werden,— 
heifst nicht Idee, fondern Grille, und verfehlt feines 
Zwecks." Weiter wendet der Vf. diefes auf die Be- 
mühungen grofser Gejftcr für die Ausbreitung der 
Wiffenfchait und Einficht> der Stifter der chriftlicbea 
Religion für die Verbreitung fmlicher Orundfätze an. 
Endlich beruft er fich auf das Gefühl feiner Zuhörer 
felbft, um zu beweifen, dafs jeder Menfch ein Inter- 
efTe an Ideen habe und dafür wirkfam fey; Alles vor- 
trefflich .' DieCs ift die xechte Art zu philofophireo, 
und die Sprache echter philofophifcher Beredtfam- 
keit. Die -blofse Entwicklung metaphyfifcber Be- 
sriffe Ufst immer den geheimen Zwettel zurück, ob 
M wohl in der wirklichen Welt Anwendung finden, 
und ob nicht vielmehr ein eitles Spiel mit wülkarji- 
chen Vorftellnngen getrieben werde. Die Auseinan- 
derfetzung gemeiner Erfcheinnngen der menfcblichen 
Seele, und die kleinen Merkwürdigkeiten der ge- 
wöhnliche Pfycholo&ie befriedigen nur die Neugier- 
de, und dienen zum Zeitvertreibe. Wer aber das eign« 
Gefohl und die fchlnmmernden Gedanken aus der 
Tiefe dcsGeiftes hervorzuholen, und zu entwickeln 
w^fs, was die uobewofsteo (Endzüge alles Den- 
kens und Haodelas antgrftcht, Idiret wirklich und 
erbauet 



(Dtr Befokluft folgt.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Recmtioslahutikit. fNämberi): Willbald fimk- 
hlimert Verdicnfie um die Heraiiigabe drr Fandecien Crr 
ffor Hatoandert. Dargcrtallt und beteiicbut von Jok. 
eriedr. Heüir. Panzer , Ffarrar lo EltendoFE o. f. w. Mit tvrtj 
Beyligvn- lEo5- 22 S. g. — Ali Ha/omiidef den Büth vod 
Mürnbeig um Begauhi^üag unil UnierrtüEEiiDp feiaen Auigübe 
dar Pandecten bat, ernannt« derrelb; eine CommirRon von 
xwey Raihilicirn ond vier Doctoren . welche Bericht Ober die ' 
Sasbe erCtauen foUteo. Obgleich diefer Bericht fehr gilnftix 
tSi Haioander- auiSel, -wurde nach, dem VoTfcblaee jener Com- 
roiCi^DD dosh auch, noch Pircklieiiiitr um Bath gefrigt. Hr. P. 
hat hier iwey biih«s unbekannte Urkunden initgetheilc: dem 
Beticht der dommiffio» und Pirkh. SchTetben , worin fich die- 
far eleiohfallt lOr die Sitüa erkUrf. Beide .Stocke Gnd lehr 
intererTaat, uai ii\i HaloaiuUr fahr ehrenvoll. Zwar wu 
die CoramMoa übtr ihn fai-t, ämU er „«ingerchicktarMeDlch' 
und ein fafat gelehrter eeCell fey". wtlTen wir auch ohne die- 
. Tea Zeiignif». Aber fehr fchan Tagt von ihm ftVMwmirr; „die- 
"wefl ich ein ehrlich fjemüth bef diefem mann Gude, und daf« 



\t hart auf e>ldt Uet. . . . Ich finde ihn aber warlioh }• 
lenier, je mehr gefchickc ond Eiinreffautliah geUbrt^arie 
*^or Er meint, er wolle eift anfangen lu ftodiaren." ^Der 
faaie Brief von Pirchhclmer ift vortrefflich . und et ift nicht 

Aö|liob, ifaa i« l*fen,|ofane tau der Einfalt, Kraft und Wor- 



d« dei Mannet naJ dar Zeit ergriffen va. vmitn. Wir kSnneti 
una nicht enthalten . noch folgende Stelle darao* mitiotb eilen i 
„Ich hab wiewol fckwach and krank, diefe treffenliche Got- 
teagab die d«n gemeinen niii und fo viel gelehrtan iiiid from- 
men manfchen au null auch lieber [;er«faen, den kqia zeitlich 
Ding, da* mix auf Erden hat gcwicfen werden mSgen. Und 
ob mich leibt not nit Verhindert, «he ith diefa Sache serg*. 
hen liefi, Jch ivoUt mich der ihr fellift unterCtehn. unange- 
fahen dei Kornni oder Sohadeus, fo darauf laufe« mSgt. 
Mit darum, dafi ich'itlein xeitliuh rühm, und Ehr oder ein 
■wenig Gedrtchtnif» hierin Tuchen wollt ndet lo erlaneen ver- 
hoffet, welche» dnch keinen Pidermann mctgt rerwiflen »rex- 
den, f<i dafa in ehrlichen Sachen gefohehe; foiidern darum, 
dafa ich ohn Zweifel wera, dieweil ei tneinen nichftan fo er- 
fpriefalich wer und zu fjTöfen nutK. küntite vielsaok, irrung 
nad widerwertiekeit daraua abgefchnitten werden, und dala 
ich fjlr dai grfilte achte, damit nit rainchen Pidermann fein 
recht tu unrecht nm inthnm willen der Bücher gemacht 
wdrdt." Kr. P. hat lieh durah Bekanntmachung diefer Urkaa- 
dCD AnfpTtIche auf den lebhaften Dank aller Freunde dar Li- 
tcratorgeCchicht* erworbeoj und «r bat auch in einer Einlei- 
tung «11» lufamnengefteUt, wai uir hiftortfobaaEiläDterviig 
ieuei Docnmeat« dieoen konnte. 
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P B I L S. P S X E. 

Ohne Angabe des Druckorts u. Verl.: Geifi dir 
" Ztit, von Ertifi Moriz Arndt u. T, w. pnd 
Gnoufsttg« tffj geginw'drtigm Ziitalters, dargertellt 

von ^cktt. 
(ß^fiUitJi ier in Kam. 246. ahffbroehaum üeMn^an.) 

Im Oegcnfatze mit dem Beftrebeit alle ErkeantnifTe 
und alle Th^tigkeit durch JdecQ zti beleben, urd 
Uealifchen Zivecken zv unterordnen, welches dea 
geiflrollen Menfchen ch^rakterifirt, fuchen die Ge- 
Voflendßs ZeitaJters« welches Hr. F, bi^rchreibti nur 
alles zu vvifTep > Geh aber alles, was andre beffer ge> 
darht haben, wegzufetzen, wa« Ge nicht eisfehea 
ItÜnnen zu verachten , und mit eigenen ungegrUnde- 
ten Meinungen zufrieden' zu feya, mit deiien jeder 
leichlfinnig Hervortritt, um zu zeigen« dafs er fo gut 
als ein, anderer etwas' wifTe, und meyna. p^ber die 
Vieirohreiberey, das Touroal-und Kecepfionswefen. 
Das Heer von Schriftflcltern, ijie niir fchreiben. da- 
mit die Welt nicht eiwa die Sachen beCfer einfehen 
lerne, fcMidern nur errahr,e was Ce gsmejnt ihabeo, 
und, von Lerern, die fich oicbt belehren laffen, £0111- 
dern pur wi(Tep wollen wa^ andre g^fagthabeOf wird 
mit einer bcynahe k<>roifchenldmie dargeftellt. Vor« 
zQalicb gilt e^ den Receiifenten^ Es mag fonderbac 
auffallen, dafs hier in die^ec). Blättern ein/grtheil ge^ 
billigt 'wird,, das plle AIlge;neinen Liferatur-Zeitun" 
gen zu vernichten droht. Aber alles, was Hr. F, 
darüber fagl. ift vollkommen gegründet, pa es mit 
der Begierde, ^k.SobriftfteUer avfKutreteqi da^io ge- 
kommen ift, dafs viele', xtiedea;^ d^h ijiim^,ooch 
leichtfer recenfiren als felbft.elwM pcpdBcjrea kön- 
nea« "■>'' le^en lun zu recenßren,; und .der g^nfsq 
Haufe von Lefern nicht fuwohli aus .den neuei%.PrQ^ 
duclen. der Lltpratur wirfenswertheS'leinea, a]^ ap^. 
vielmehr erfahrea will, w«8 darin eaUuIten ift, Ufa 
zu allem, wovpn jlie {^eije ift« ^gen ^u könnfia, wir 
wiffen es.:, fo wird freylich eine grofs» A^eng^-.voa 
äßb^iftpn g^nz eigfutlicn n^ü* gedruckt , un r«<;«nfiirt 
zH.'wei'den; u.nd lecjenfirt» dao^t nictrts jcfdruct^tes 
ÜBapgfzeijt ble^f, Vxth diefer Seite ^ft diejlivfilität: 
f^i'.iöSbr f^öUCchen BU^ler, ,(lie. alle ^uif V|ollftfani)g-r 
Ic^^^l^elegt ii^d^„li9jchj(: nacjhth.<^]ig. Depi ÜebeJL 
würde ind;eirea uicTit abgeholfen, ,^rdeJi,.wBBti ea 
'möglVcll jiväre', .rie^lfijni(L,ein*ra Mälpun.ijntp^dr.ak* 
i^en. ,Der,fiüchtfg^l/efer, dcf ^^ Neiiigjkeiteq fuchtv 
wurde fchwfcrjiclj|2u-efi\fl^aften Stvo^r^ zurflck keht 
re^r'un^ «jne^.c^er jv^rssl^^hTten .Mittel , Einficht 
zij'beferpleriu grngej.verl'öreQ, *„Diu:otit(a<äite.Bour-, 
■;] ^' L. Zr ia<äB."yiirter BMut. 



^heiJuDgeu find eine der Jebrretchftea liter'arifbhen 
Arb.eiteii, und Peutfcbland insbefondsre verdankt 
ihnen luif^emein vie].- Wir durfea uar an die tier- 
Unar Literaturbriefe ■ und andre in den frühem, — 
und in den aoch' gegenwärtig beftehenden literari* 
fchen BläUera — zerÜtreute einzelne Meifterwerkft 
der Art erinuem. Auch tob fchlechten Böchera find 
treffende Kritiken, die eotwiokela, warum etwas 
fphleoht ift, und «rie qS beffer {aya.köiute, febr lehr- 
reich. Sogar voa.uDbed^uteodea Schriften können 
BeurtheUuogm interefüaat feyor.und Rec. fqJbft hat 
fiber Romane, die er um keines' Preis lalen möchte, 
Receafioaea von Oattfutu Hand' mit lebhaftem Inter- 
effe gelefen. Da nun dem Publicum unterer Zeit auf 
diefem Wege am leighteftan beyzukommen ift, fo 
wer'le ^r- benutzt, (»JdeD Gefcbmaok wider feinsa 
Willen zu befGern. Der Haufe vaa Aeceiffionen, di« 
tar unnatzearLectare gtihöreu, and nur dieben die - 
Zeit zu td-iten , werde lo. viel möglieb dursb befisr« 
und fruchtbare verdrängt . - ' 

Rec, Obergebt, was der Vf. voa der theolbailch«B 
penkuagsart des Zeitalters fagt, und die tiemnnigo^ 
mptaphyTifch* Darfteilung des Urfprungs feines Han- 
ges zur Sehwärmerey, um fo mehr, da diefe Gedao- 
Ken in andern Schriftea desYfs. ibrea eigeotlicbea 
PJatz zu ausfLlhriicber.ErörtePUDg £nden, um noch 
«twas von (ier zwayten-Hilfte des Buchs zu fagen, 
^rorin die politiCobe Aisbildang des Zeitalters ge* 
prüfit wird, voa wj^her einige der'wicbtigfwi Grund- 
zage feines Charakters abbängen. 

Die Grundbegriffe vom We&n des Staats, von 
de^ea Hr> F. auegebt, find wie jeder, der mit diefer 
Art von.metaphy&fchen Politik bekannt ift, fcboit 
voniusfetzen kann', die nämlichen, die Rwfftati in 
feinet Bueiie du Cordrad Jaäai vorgetragen hat: nur 
find 6e hier jo der eieenea Spraebe des Vfs. vorge- 
tragen.. Aber der Ur^Mung der Ungleichheit unter 
den Menfdieo , 4ind zu^eich die skeGeücbicbre, wiM 
durch Nachrii^tea tob einem fogcnannten. Normal- 
Volke eilflkrt, welches urrprUngTicb im Bpfitzeder 
Vernuiif^-Gultur uad Urfprache gewefed, In Mittel': 
Afien ag^nglic^ exiftfrt, und fich unter den gemei- 
sea Haufen raher -dar Sionlicbkett dienender Sramma 
,geq)ifcht haben. IbU, am dieCe zu heherrfcheo. Dec 
vf.beiPMft die Exiftenz dafTelben durcb eben foicbe 
Modktifilu Tkatfadu» dir i^miia^ , als auf de«ien di« 
Evidenz feines mataphvüCchen Svfteins von leb and 
Nicht-Ich beruhet. Diefrihe darf alfo eben fo weaig 
bezweifelt vrerdoD, als ein verAäoftiger Menfcfa aar 
feinem eignenDafeyn zweiCda-lcaiiB. Die Gerchioht« 
vanCriaebedlaad jiodAoitt MTtBlLficti«, bisher ua- 
N ,geabn- 
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eeabntfete Aofklärnngen. Ddr Vf. geht bier^uF zu 
•Sen Qsneo Staaten Aber, ^r 17ellt ihre Gefchicbte 
■US dem Gefichts punkte dw Entwicklung einer eio- 
zigea chiiftlichen Republik itar, und hitr werden die 
TOR asdern in gemeiaer Sprache voreetragnen Be- 
merkungen abe;,r den Einfiuls der chrifuichen Kircbe 
auf alle VerhaltnilTe der^eunipäifchen Staaten unter 
Moander, in Beziehung auf die befondern Vorrtel- 
luDgMi dts Vfs. Tom Cbrif^enthum vorgetragen, Hie- 
mit weifs er Ibgar eine eigne Aoficht der bQrgerlicheo 
CMcbäfte zu verbinden. Er Tucht nimlich dfrzu- 
tbnn, dafs die beutigen Regierungen durch eine Na- 
tur-Nothwendigkeit gezwungen werden, mittelft al- 
ler ihrer Bemflhuogeii einander in innrer uad äufsrer 
Stärke derjSlaatskräfte zurorzukommen, den wah- 
ren .Zweck aller Staatseiorichtnneen zu befördern, 
der darin bofteben foll, dafs der Staat Ccb des gaa- 
zen Borgers uad aller feiner Kräfte bemächtige, cU- 
mit daslndiTiduoiafchlechterdings für das Wohl de^ 
Gattung (nicht das Aggregats einzelner IWenfchen, 
die den Staat ausmaclwn, fondern des Abftracts 
Menfdiheit) lebe und arbeite. Rec Qberläfst es de- 
nen , di« mit Hn. F^dUt von der Zeit, da die Elohim 
unter den Meofeben wandelten, und fich mit den 
Töchtermder Sterblichen vermifchten , (in feiner me-- 
taphyfifcben Spradie hei&t diefe Periode die eintre- 
tende Herrfcbaft des Normal -Volks Ober die rohen 
Stämme,) fo viel wifTea, zu verruebeo, ob ße den 
politircben Quintismus , da ficb' der Btlrger (wie 
' Hr. F, lagt) rom Staate ganz durchdriogen ufsti und 
^ie Annähefung an den Zuftan^i des Normal-Volks, 
den geplagten Abkömmlinsen der rohen Stämpie, 
' die lieber l'elbfi' geniefsen als fflr andre arbeiten , an- 
nehmlich zamaäbenvemiÖKen, Können diefeScbwär- 
mereyen jemand tröften, To möchten fie in diefer 
Hockficht für uafcbädlich -eelten ; aber in andrer 
£od fie höchft verderblich. Erftlh^ ift es ganz faifcb, 
dafs die Bemahnngen der Regierungen Geh aller Kf üfte 
iler Staatübarger Demächtigen , vermöge der Natur 
des menfchli(£en Geiftes zn einer .wahren Vervoll- 
kommntiflg auch alsdann fahren, wenn die Regie- 
rungen von falfcben Grundfatzen auegehn. Unfer 
Zeitalter gieht lehr lebeodife Baweife davon, dafs 
die Vervollkommnung aller Veranftaltungen, wodurch 
die Staatsgewalt fich in Befitz einer, vomtändigen Di- 
tectiott aller Kräfte ihrer Unterthanen zu fetzen 'fiicbt, 
nicht aUaia aUeo vernanftigen Zweckes einer wirk- 
lieh weifen Regi^niiig. eo^ecen arbeitet, fondern 
auch ihre eignen Zwecke ginzlicb- verfehlt. Es wOrde 
^ leicbtfeyn, diefes in der metaphyfifcbea Sprache des 
Htt./'. darzntbun. Da Rea aber der Meinung ift, dafs 
ein folcbor Beweis idiefer Behauptung fruchtlos feyn 
wflrde : fo ISfst er die Sache bis z* einer andern Oe- 
legenfaeit ausgefetzt feyir, um alsdann in ganz gemai- 
oer Sprache uad in detaillirter Anwendung ^uf die ge- 
wöhnlidiBD P-rpcednren feine Gedanken von der un- 
aQtaen und fchSdlicheO Oefchäftigkeit vorzutragen, 
welche die formelle VoUkominenheit dec Adminiura- 
tioB auf Ksfteji des WeCeatlichen derfelben erzeugt. 
Eine znvytAßwanikjai^ ibeiUa.F, politifchsOuJK- 



art vird durch den Scfalob feiner vierzebaten Vor-. 
Icrqnc vefanlaDst; I^achden er.g«lagt iut, daCt alle 
BemObu^gen der aeaem Ke^eruagm auch fialbft wi- 
der ihre eigna Abficbt die VoUkommeoheit der enrift- 

lich - bOr^rlichen Oefellfchaft befördernj nimmt er 
hiervon' einen Tfoftgrund für den Borger der Staa- 
ten, die der gröfsern VullkommenbeJt und Ueber- 
macbt andrer welchen mflffen. Sein Cosmöpolit be* 
findet £eb alfo bey der Ausficbt. auf die wachfends 
Oultur der europäifchen Republik immer wohl, feita 
Vaterland mag wohl oder Qbel fahren. — Die R»- 
gierung, welche die. Ausbreitung einer folobenDuik- 
art zu Verbindern fucht, mag vor dem Richterfmbl« 
der Metaphyfik eingefchränkt und unedel erfcheinen : 
die Unterthanen einas Regedten, der Geh nicht ztm.' 
der Höbe der cosmopolitifchen Denkungsart zu er- 
beben vermag, werden ficb beffer befinden. . 

' In den letzten Vorlefungea befindet fich der Vf^ 
wieder auf feinem eigQen.Boden. Er entvrickelt mit 
Scbarflinn und mit einer dem' Gegenf^nde angemef- 
fenen WBrde, aber aucb viel affectirter Salbung, die 
Begriffe von guter Sitte" und echter ReligioBtSt. Er 
zeigt, wie das Widerftreben des von ihm bis dahia 
chsrakterifirten Zeitalters gegen alle AutoVit£t man- 
che HinderniCe der fittlichen und religiöl'en Vervoll- 
kommnung der Menfchen wegräume. Indem er aber 
vorausfetzt, dafs dadurch eine allgemeinere Entwick- 
lung wahrer Einlicht und durchaus euter Gefinmin^ 
befördert -verde: fo vergifst er, daß nach der bis- 
herigen Krfübf ung alles Gute und UebJQ auf mannich- 
faltige Artmit einander gemifchtgewefcn, das menfch- 
Uctie GcTcblecbt fich von einem Abwege in den an- 
decn geworfen, jeder Fortfchritt unvermeidliche Ua- 
vallkommenbeit von andrer Seite herbfeygefilhrt hat« 
und dafs, utn in feiner eignea Sprache zu reden, die 
Elemente feines (oben bezeichneten) vierten udd fSaf- 
ten Zeitalters in der erfcbeinenden Welt nicht anders 
als bin und wieder zerf^reuet uud mit den andern ge- 
mifcht exiftiren, und nur in der Idee zii einem wiiK- ' 
liehen Ganzen gerammelt werden können. 

Dem Lehrer der Religion und Tilgend komstt 
es am Ende nicht fowobl auf die Möglichkeit einer 
folchen allgemeinen Vervollkommnung der Meofch* 
faeit an, als vielmehr darauf, die Bemflhüneen EJn- 
zelnef fDr diefen Zweck in fich felbft zu befördern. 
Hiermit fchliefat auch Rr.F. feine Vorlefungea. Al- 
lein der höchfte Zweck des Individui, zu dem er 
binweifet, beruhet auf einem febr gefährlichen Mib« 
brauche der metaphyUfcben Speculalion. Ihm Ift die 
Religion das fehlte oder vielmehr das eiozigte We^ 
fentnche Im Menfcben. Religion aber nennt er „ al- 
les Bewufstreyn überEnnlicher ^deen. |Metiphy6k 
und Religion Allen ganz in Eins zu&rrVinen. dIb^ 
Einficht, dafsalles, v^as io d^rerichfilo^enden Welt^ 
exiftirt, garnicht anders feyn könne, als es ift, weil 
es ia dem noth wendigen Ewigto'ttnd HtUigfm eeertin- 
det ift, diefe Eicfieht erzeugt eiue qüti umFaflends 
Liebe;" — ' und fo hStten wii- denn «ioe iKeli^oa, 
welche alle Moraljtät , dje'fich auf Endliiilies lond Ir- 
difbliM beüeht» gSnzlich 'aunieBt,,well di«|G«gea- 
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fUnde derf«llwo tief unter dem Gefflbia und dem Gei- 
ft«sblicke des Religiöfea (in Jenem Sinne) liegen. 
Hiafs Syftem ift nicht neu. £s ift fcbon oft in Mönchs- 
zellen erfbnnen worden, und da, aber'nnr ds, ge- 
hört es hin. Dem abgefchiedaen Ein'ficdter wollea 



Gebrauchs diefes Biichs aus demScIiwane TonLoeal- 
und familienfacben die vorzüglich merkwOtdigeQ 
AbfchniftB derfeiben, auszuzeichnen,, und hie'uod da 
einige Bemerkungen hinzuzufügen. , 

— «. *-«.. -»ft^,.«,>;»u™ ^„u.««. ,v».,.» S. S. bitte angezeigt werden foUen, daf« K. Co- 

wir erlauben, fich folcher Oenkunasart za freuen, loiuann einen Reichstag ums J. 1099. zu lurzol ge- 

• j__ -r.i.-i 'rt . 1. .1. I ■- .-i. U.1» f .^_l.t.r„k.;..T;..li -». Tii-*^3l\ »nrl r^npt mit dem 



halten (wahrfcheinlich znTartzal), und dort mit dem 
Adel neue Gcfetze fflr's Reich verabredet habe , d^ 
noch jetzt im Corpus ^uris ftehen. Mi<* geendigtem 
Reichstage fcheint der Zug nach Rothrufslaod zur 
Belagerung von Perewyfchl unternommen worden zu 
feyo (ÄugW Gefeh. T. Halitfch 1796. 45iS.'4.) S.lif. 
kommen einige neue urkundliche Angabc^i zur Ge- 
fbbicbte des Matthäus de Trenchin und des Onio> 
dfius vor. — S. 39 f. zur Gefchichte der böbmifchea 
Räuber 144« — 1459- !>■ 45 f- z"r Gefchichte der In- 
nern Zerrüttungen unter Ludwig LI. (Schade, dafs 
der Brief des k. Secr. Franz Bicliy an den Verbötz, 
nur in einem BruohftQcke und nicht ganz vom Vf. 
IX libro Regio herausgegeben ift.) • Wie wenig Geh «der 
ungrifche Adel im kritifcheften aller Augen bhcke des* 
Reichs vor der Schlacht bey Mohats anTtrengte, er- 
gebt man augenfcbeinlicb aus S. 47.: denn aus einem 
fo grofsen Comitat, wie dasZempliner, rückten nur 
353 Mann aus. Dia kriegerifchenAuftritte zwifchen 
Zapoija und dem K. Feudinand hatten im Zempliner 
Comitat mehrmals den Schauplatz aufgefchlagen ; da- 
her find die S. jo ff. von vielem Interelte. Die Rt* 
formation fing im Zempliner'Comitat fcbon ijas, 
durch Mich. Sikldß an zu Sätor Ujhely und Patak; 
aber im J. 1530. und folg. machte fie erit ernftlichera 
Fortfchritte f S. 57 ff.J. Die Lebens umbände des be- 
rafamten Heformationsbeförderers Peter v. Peren find 
S. 64. verzeichnet; jene des Stephan Drugetb S. 100, 
Viel Erläuterungen erhält die Gefchichte der Böch- 
kaifchen Unruhen 1604 f. aus^ S. 109 f. In jenetji Ge- 
genden war der General Barbiabl durch feine Gewalt- 
^mkeiten wider die Proteftanten grofsentbelh Schuld 
daran. ' Seit 1604. hiefs lange Zelt hindurch der Cat- 
vinifcha Lehrbegri^ In den Cotnitat.s - Protocolleo 
MaäiaT hit, der ungrifche Glaube (S. iil.). Valen^ 
tinlOrugetb, Bochkaj's Obercapitän, hioterliefs ein 
Diarium Qber die damaligen BÖcfakjdfchen Unruhen, 
in Handfchrift (S. 114-]* aus welchem hier leider! 
nur Auszüge gegeoen werden.. S. 119 f. find wichtiga 
Deliberatiopen , die vor dem Wiener Frieden mit 
doch ift nicht zu verkennen, dafs mehreres darin dem Erzherzog Matthias vorausgingen tx fcripta eo» 
auch dl« Oefßfaicllte des ganzen Reichs erläutere ^ und ' uivo (wefTen?) eingerSekt. Die Meinung des P.Hya- 
da fich der Hauptinhalt des Werks (S. S3. bis zum ' ' ' ■ .« . . .1- _ -1- 

Ende) auf die neueften ZaHeD von 1526 — 1800- be- 
zieht; fo'ift VorzOelicb der Gewinn fehr fichtbar, der 
fich -hieraus für die Gefchichte jener urglacklichea 
ianem reBgidfen, polltlfchen und auswärtigen tfirki- 
Ichea Händal ergiebl,' wefche ÜUgern feit dem An- 
hngKAvt fnn^anten bis zum Anfang des achtzehn- 
tes Jahrhunderts zerrQttet haben, Dia unglOekfeli- 
gen. Folgen diefw Unruhen fOrs ganze Reich werden 
Urn fo asfchanlicfaer , als fie hier im Detail in Bezie- 
buttg auf eine einzelne Gefpannfchaft befchrieben wer- 
den. Rec. hfilt es £ar Pflicht } zorSrlekfateniog du 



und den geiftlichen Hochmuth damit zu nähren, von. 
dem niemand weniger frey ift, als wer fich einbiliiett 
<än höheres Wefen in einer irdifchen HOlIe darftellen 
zu köimen : der meolchlichen Gefellfchaft aber bleibe 
eine folcltl transfcendente Religion auf immer i«rn: 
ihr ift am menfcfalichere noth. ' 

G js 5 c^ I c a T S. ■ 

^ Ofbs, in d, Univerf. Bucbdr.: Notitia i^oriea Co- 
mitaiiu Ztmythtiiiißt per ^9tUonium Szirmay dt 
Stmua — confcnpia; edita et indicibusprovifa 
induftria Mariini Gtor^i XoVackUk. 1804. 371 S. 
8> Mit dem BiidnifCe desVfs. und einer Ksrtt 
des Zempl. Com: (3 Fl, 30 Kr.) 
DieNotitia topograjAka deTelben Comitats von dem- 
felb^n Vf. ift bereits in der A. L, Z. 1805. Nr. 203. an- 
gezeigt worden. Ein Pendant dazu ift nun'diete No- 
titia kifior'ica, t^iie Art Particulargefchiclite des Zem- 

Eliner Comitats : die der Vf. um fo mehr zu fchrei- 
en im Srande war, da er ehemals als Notar des Co- 
mitats das Arohiv deffelben in Ordnung brachte und 
17 Bände eines folchen Archiv - Hegifters ausar* 
beitete. Der Vf. bat viel getban; doch hat er feinem 
Comitate nicht das geleiftet, waa ein If^agiur für Zip- 
fen und Säros, und zugleich far die ganze ungrifche 
Reichsgerchichte in den Anahais Serpußi und in dem 
Diplomataria Sca-oSeyiß zu Staude gebracht hat. Wider 
alle Erwartung des Rec. fehlt nämlich dem Buche ein 
DiptotMotariwn , eine eigene Sammlung der merkwür- 
digften alten öffentricben and Privaturkunden der ge- 
dachten Gefpannfchaft. Der Vf. hat wohl Urkunden 
benutzt \ind angefabrt, aber meiftens- nur im Aus- 
zöge ( wie z. B. ä. 9. eine Urkunde vom J. 139g. aus 
dein Archiv der Familie Soos), oder in etwas länge- 
ren, aber doch nicht voUfläedigen Fragmenten, die 
nur nach dem Ganzen begierig machen. Die 775 Pa- 
ragraphen', welche die Gefchichte des Zempliner Co-, 
mitats chronologifch fortführen , haben nun freylich 
ttieiftentfaefls nur Local - und Familien -InterefTe^ 



cinthus aus dem Capuciner-Orden war billiger, 
jene der blutgierigen Jefuiten, und trug cinigerma- 
fsen bey, das irre geleitete GewiH'en des K.RudoJphi. 
zn beruhigen, fo viel auch der P. Joannes MellenGs, 
ein Jefuit, dagegen fcbrie. S. 134. fteht im Auszug« 
ein gleichzeitiger Bericht des Georg Szirmay über 
den Heichstas vom J. 1608. Feft und entfchloffen 
fträubtaa Geh die Zempliner wider die Einfohrung 
der Jefuiten i6|2. (S. I41.), fie mufsten 1615. \us Ho- 
monna nach Unghv^ wandern. Voi^ S. 143. werden 
die Gabriel Betblenifchen Bewegungen gefchildert; 
ab«r dafi'Neufohlor CoHraat von) 31. May 1690. ift 

man- 
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Thaaches am nogednicklen Acten tfeygebracht, fo 
wie aber Bethlens Heyrath mit Cath. yoo Branden- 
bwra (S- 156 f.) und iiber die Georg RakötzifchenUn- 
ruhaa feit 1644, (S. 173 ff,). Im J. 1647, verlangten 
die Zempliner Deputirten auT dem Presbitrger Reichs- 
tag abermalG die. Verbahrmnc; der Jefuiten (mit dem 
BevTatz paceiH eousqut in tccUßa Ckrifiiana et Europa ßeri 
*M pojft). Welche Briefe voU ichimpf und Urobuiig 

. dtetürkifchen Pafchen an die ungrircben Comitate ia 
iiDgrifcber Sprache zu fdireihen pflegteD , erfieht mao 
aas einer Probe yom J. 1660. S. 191. Damals Tück' 
ten wjder die Türken 3410 Mann nur aus dem Zem- 
pliner Comitat au<;. . Im J. 1662,, fobald es den kai- 
l'erlicben Waffen beffer zu gehen Ichien, häuften Geh 
rwleder die Religionsbefchwerden j die proteftanti- 
fchen Parlial- Synoden wurden von den Jefuiten mit 
dem Namen Divn» beleet ( S. 195. ) ■ di« evangeJifchen 
Stände Terliefsen den Reichstag 1662,, weil ße nicht 
mit ihren Klagen aneebört wurden. Auch die fol- 
genden Jahre waren böchrt getrübt durch Religions- 
zwiftigkeiten: im J. iö66. wurden dje Jeliiiten nach 
Säros Patak, 'dem Sitze des reformirten Collegiums, 
etugefithrt, jedoch mit ftandh^tem Widerfpruch des 
Zempliner Comitats (S. 213 ff.}. Per Ausbruch der 
Franz KäUotzifchen Unruhen 1670,, die Presburger 
ungefetzmäfsige Gerichts " Commiflion 1671,, von 
welcher Andr. Szirmay ein Xagebucb hinterJaffen hat» 
die nachgefolgten Güter- ConjircationBn, die Berath- 
fchlagungen zur Aenderung der ungrifchen Regier 
rungsform (8.227.), aber deren RäthlichUeit und 
Rechtlichkeit damals fogar einige deutfche Univerüp 
täten vernommen wurden; das ManifeCt darQtwr von) 
K.' K, Leopold I. in ungrjfcher Sprache (S.339.), die. 
Fublication über ein neues angrifohes Gubernium pn- 
t«r dem Vor&tze des Caspar yon Ambringeo (S. 235.)^ 

„die- Verfuche, Accifeu in Ungern einzufahren 
(^.»3»/}, die allgemeine Verwirrung, in welcher 
z. B. der katholifche Pfarrer Stephan Jofa zu Tdttya 
es bald mit den Kaiferlicben , bald mit denMifsver- 
gniigtcD bielti und einen Haufen Räuber com'man- 
dirte (S. 34i>),.die nngfifche Proclarpation des Ka- 
Ijchauer Caneralals ^m to. Febr. 1676. p welche gan?. 
und nicht blols. im Auszüge hätte eiqgefchaltet wer- 
^ea follep (S. ■34S-) > das rührende Trotlfchreibea des 
^ofkanzlsrs uad3ifchofsThomB<)PälFfy 1676., worin 
er die ungrifchen Corhilate auf die Vorfehung wegen 
«iner b^ffern VVendung der Schickfale des Reichs hiq- 
weift, dt« grelle Proklamation des Eafch.auer Gene- 
rals <^6^)i (S. 347-} vom 7. October 7677., di# wech- 
Iflfeitigen Graulamkeitea der Kaiferliches upd der 
ftlifsvergnOgten vom gleichzeitigen Tarcaaler Nour 
IJaag Babocfai in einem Tagebuch« gefcbildert 
(S. 347,), Cobb's- Abberufung, Ambringens Entfei^ 
nung 1679., lUe An^ngB (fer X.ökölyifcbea Unruhen^ 
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der Reichstag d^ J. i<Sgi., -Tökölyt>s Vcrßmnaen 
während feiner Herrfchaft in jenen Gegenden — 
Tökalyi's Geiangennehmung durch die Türken, und 
deren^eh'eime bisher unbekannte Urfachen (S.asgf.), 
Carafia^s Blutgericht in Epen'es ißs?-', wdches dje 
Zempliner durch Geld und Wein - Gefohenke von ücb 

abzuivendenwursten, der Reichstag vom J. 1687. ■ 

die Forderung vom J. 1693., dafs der uoerifcbe Adel 
anftatt der Inturrection 2 Millionen Guiden bezahle 
(S. 273,}, die damals oblichen Beftechungen der Mi- 
pjfter und Unteragenteo (S. 379,), eine n^e Forde- 
rung von vier Milüonen 1695. vom ungrifchÄi Adel — 
der biebey ang_efonnenB Befteueruogsßfs zu tJ„- vorti 
Wenhe der adlicben Güter (S. 28a) , dieHeclamatio- 
nen dagegen, dar gefchlorTene Vergleich auf jährliche 
- MiUjonen —die Revolutionsfcenep von Franz H. 



Räkötzi 1701. {S.2«jff.), weTche 'durch di9''dem" 
Adel aufgelegte ConUifaution nicht wenig begfinfligt 

wurden: dia cransa draanit-nirsn Aa-- II^lr.;*_;~r-i 



wurden j dia ganze Organjfation der Rakötzifcheo 
Armee (S. 291.}, bey weloher viele franzöfifche Offi- 
ciere commandirten , die .Jo/^hliiifclien Friedens- 
ejnleitungen, 1710. Räkdtzi's weitere Schickfal^ 
feine Excommunication durch Clemens XU., dieVer- 
theilung feiner Güter (S. 304.),' die allmählige Her- 
ftellung der Ruhe und Ordnung Gnd die ^yicbtierten 
Abfcbnitte diefes Buchs für Ausländer und Inländer, 
und tragen zur Aufklärung der. neuern ungrifchen 
Gefchichte fehr viel bey, Die durch fo siel jtraurjge 
Begebenheiten gefpannte Seele des Lefers ruht gegen 
AiS Ende des Buchs aus; die Regierung wird immer 
racafchJicher, dastand ruhiger, und"wenn die Je- 
fuiten auch gleich 1711. deoVerfuob machen, dasPa- 
taker Collegium .fich zuzueignen r fo vereitelt iba 
Carl VI. durch cia Mandcü^ pratKtorium (S.iio.)' 
dagegen ßchl der proteftanlifche General Thomas. 
Szirmai mit tapferem Emhu(iaj.mus füi- das Erz bau« 
Oefterreich (S. 313 f.l. Der Vf. hat. bey den neuetten 
Zeiten nichts zu erzählen, als die B-«-eire der Erge- 
benheit des Comitats gegen das kaiferlicheHaus, und 
die Verdienfte der rerichiedenen Oberaefpäniie und 
Vicegefpänne deffelben,. Im ), r797,fteUtp' dis Co^ 
mital zur tDrurreclioB404 Reuter und 384 Inf^nteri- 
fien; im J. 1800. 320 Reuter und 960 Pflaxm Fulsvolk. 
Gedachtes Comitat erfreut fich jetzt eines VorzÜeJich 
würdigen Obergefpanns, der auch die Comitats - 
Karte zu diefem Buche hat ftechen lafTeu, des Grafen. 
Jofeph Efiterhäzy, k. Statthai tereyratbs und Präfes 
der Studien 'Commiffion, wie auch eines iungeo, 
aber thätigen und beliebten Vioe-Gefpanas aus der 
.«dlicheo Familie Lönyaf. Mif Vergoflg«»i fügt Reo; - 
«Jie Nachricht hinzu, dafs das Pfiblicuni- vpp deia 
^eifsigen und gefcbickten Vf. näcbftens; auch 'eine' 
Ähnliche tcyjoeWp.hifche und hiftorirrBeBfifqtreiliBoa 
rfe? Ugocfer Cocijiuts zaerwariea hpS f- ' ^^ -». 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Donnerttags, \dt» t6. Octobtr Igo6. 



FRRMISCSTE SCHRIFTEN, 

Sl PmTBRSBUHO u. Leipziq ,' b, Hartknocb : Jtuß^ 
tanä mttr AUxandtr ätm Erfien. Eine hiftorifcbs 
ZeitTchrift, her^uscegebea yoa Htinrüh Storck. 
J. Band. 1—3. Lieferune, ittoj. 430 S. 11. JB. 
4 — 6. Liefer. 1804. 4So5. /V/. Ä. 7 — 9. Liefer. 
1804. 40a S. Jr.B. 10— 13. Lief. 1804 370S. 
F.B. 13 — IS-L. lf{04. 255 S. f^l-B. 16— 18.L. 
1805- 438 S. VfL B. f9 — 31. L, 1805. 420 S. 
8. mit Karlen, Kupfern n. Tabellen. (Jeder Bd. 
3 Rthlr. l6 gt.) 

Diefe in vielfacher Beziehung wichtige aod inter- 
e^nte Zeilfcbrift fchlielst Geh zunächft als 
FortfetzuDg an das Gemälde an, das Hr. St. von dem 
ruffifcben Reiche und St. Petersburg entwarf — ein 
Gemälde, das durch den dargeftelltea Gegenftaad 
ehen fo fehr, als durch die lebendige DarfteOung an- 
zog. Von ungleich grüfserm Umfange ift nun diefes 
Journal, das für den kfljftigen Gefchichtfchreiber 
die Zil^e fanimelt, um dereinl^t ein treffendes Bild 
einer Begierung zu entwerfen , die durch Wohlwul- 
len, Gerechtigkeit und Weisheit alte Herzen unwider* 
ftelilich an Hch zieht. Was diefer Zeiifchrift, gegen 
fo rnancbe andre , die fich durch ein planloi'es 
Gemifcfi der Lefewelt empfehlen wollen, vor- 
züglich zu Statten kommt, Ift, bey aller Verwick- 
lung, der höchften Gewalt, die RInheit, die uns aus 
dem rein - humanen rnd lieblichen Charakter an- 
fpricht, um den fich Alles bewegt, von dem das 
herrliche Leben ausftrümt, um fich fiberein Reich zu 
ergiefsen, worin die SoAne' nicht untergeht, auf den 
es zurOckfirömt, um verftärkt und kraftiger wieder 
zu geben, was er empfing. Freylich kann ein fo 
kleines Volumen, wie das diefer Zeitfchrift, nicht 
die ganze Maffe aller merkxvQrdigen Ereigniffe eines 
fo groben und fo eigenen Reichs faffen- allein der 
Heransg. wufste aus diefer Maffe gerade diejenigen 
tu fcheiden, die dem Intereff« der Menfchheit und 
des Staats am nSchften liegen ; die die erften in der 
Kette alle flbrigen Glieder halten, und die den voll- 
ftändjgften Beweis von dem Sinne der Regierunfr für 
Cullur und fittiicha Veredlung geben. Aufser diefer 
Wahr der Gegenftinde zeigen die Einleitungen, Er- 
läuterungen, Nachweifungen, und dann dieverflän- 
dige Mafchinerie zur Erleichterung der Ueberiicht, 
die Genauigkeit im Abdrucke der Acten, und die 
UacbweiruD» aller Thatfarhen aus Acten, daifs die 
A. 'L~ Z, 1806. Vkrtir Sand. 



Hedaction eines folchen Journals, die mit üorvialea 

Schwierigkeiten verbunden ift, in recht gute Hände 
gerathenTey. 

Um fo mehr glauben -wir bejr unferer Benrthei* 
Jung, die unmöglich ins Einzelne geben kann, nach- 
weifen zu muffen, ob auch Hr. St. feinem Veriprs- 
chen aberall nachkam. Er wollte das grofse Werk 
derStaau- und MenfchenbildongT welches Alexander 
' in fo wahrhaft humanem Geifte begonnen hat, al9 
Beobachter und Referent verfolgen , und daher zieht 
er alles in den Plan diefes Journals, was auf Staats- 
Terwaltun?, Gewerbe, flandel, Kaufte und Wiffen- 
fchaften, Erziehung, Fortgang der Cirilifätion , Ver- 
fchönerungen der Haupt- und vorzQglichften Provin- 
zialflääte, Charakteriftik d«r Sitten etc. Beziehung 
bat — Wirwerden deswegen den Hauptinhalt aller 
ein u. zwanzig Lieferungen in uuem RealzuTammenhang 
kurz, und mit Nachweifungen auf die einzelnen Lie- 
ferungen und ihre'Numern zufammenftellen , und die 
vorzQglichften GegenfiSnde herausheben, umunfer 
Urtheil von dem Werthe diefer Zeitfchrift zu beft^ti- 
gcn, und auch,' um an Manches wieder zu erinnern, 
was bey der. LectOra der einzelnen Hefte leicht ent- 
geht , oder ifolirt weniger merkwürdig fcheint Wir 
theilen das Ganze in einige Hauptrubriken. 

In dem ftaatswiffin/cka/tlitktn Theile be- 
haupte das neue S^ßan dir Reühivtrwaltung (I, i.) den 
erften Platz , und von diefem Standpunkte aus laffeo 
fich die Annalrn der alixandritäfchm Gefetzgibimg (VIII, 
II. Xlli, 2. XIV, II. XV, 19.) nach ihrem Verdienita 
leicht flberfchauen. In beiden liegt der grolise Zweck 
zura GrAide, die bisherige Autokratie ^u einer ge- 



fetzmSfsigen umzubilden. Die Errichtung eines l_ 
ftändigen Confeils, die Abfchaffung der geheimen \n- 

?ui(ition, die neue Organifation des Senats, der fein 
rädicat, dirigirender Senat, und mit ihm die Rechte 
deffelben wieder erhält, das Alanifeft weEcn der Ej' 
richtung des neuen Minifteriums , die Vertheilung 
der ganzen Reichsverwaltung kOndigeo den Antritt 
der neupn Regierung an, deren Charakter mit den 
wenijren Worten bezeichnet wird: Kr, der Rfgnt.,. iß_ 
r.vr drr obtrfli ^'oUzifker und Bneadur des Gefäzfs; dag 
Gffitz über ihn , und die köckflt Gewalt nur tau gtjitzmä- 
ßipe. Vortrefflich drückt diefen Charakter die Me- 
daille (XII. Lief.) aus : das Bildnifs des Kaifers (Scbt< 
de, dafs es nicht getroffen ift!) auf der Vorderfeit^ 
die Krone auf einer ftarkcn Säule der Rflckfeite ru- 
hend, mit dfr Infchrlft: JZatm (Gefetz). Wenn auch 
das Syftem der HaichsrerwaltuDg nicht alle Rechte 
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der Krone fchirf ron den Rechten des'Scnats gefchie- (Vlir, 13.). ^us den LiRen der neuen Hekrutenaiis- 

den haben, und wenn man in der Ueberficht desl^Jaos nebiuig (IV, 5.) folgen Hr. Storth (V, 17.) mit Gnind 

zurGefetzgebune mehrere Tbeite Dicht ganz ao ihrem (wenn jene fonft nach der Vorfchrift unternommen 

Orte finden follte: fo wird man fich doch an der Li- ift?), aaf« die Bevöikemog des ruffifchen Reichs -weit 

beralität des Einen und dem^delo Woofche, womit Sber-40 MiUioneo hioausgeh«; denn, 9a nur zwey 

die andere einer baldign gefetzUchen VerfarTung ent- Mann von fDofhundert ausgehoben -wurden, und Aber 

gegen ftrebt, leicht nnd hiaUuglich enlfchaiTigen , 74,000 zufamaien kaniea : & enthällRursland iSsMU* 

und felbß die Annalm des ( Criminal - ) ^tflizwtfaü (VI, lioa Menfchen mfinnlickui Gerchlecbts , und -ffiU man 

30.) beweifen nur zu deutlich , woran es dem Reiche die Zahl du weiblichen GefcUleebts , die ungleich 

Noth tbat Der Geift, der in allem dielen weht -» gröfsM' ift, nur-gl«ch annehmen: fo'-belraprt die 

der Geift bürgerlicher Ordnung, f^immt mit dem Hauptfumme, ohne die beträclitlicke Zahl, dtr Eximir- 

Eifer der Gefetzcommiffion, der aiis den Berichten Im, Tchon 37 Millionen. — Wie weit Rufsland uMct 

aber den .Fortgang ihrer Arbeiten hetvorgeht, fo feinem humanen Regenten in der mUBtctutllmi xmd mo- 

barmonifch zulammen, dafs die tiefe Verehrung, die ralifckm Bildung rorgerat^t Hey, läftt fich freylich - 

daseineTerlangt,denharz]ichenDanknicbtl!cbwäcbt, fchwer beftimmen; allein mit voller Ueberzengung 

den das andere fordert. — Zur-I^reicherung nnd lälst fich behaupten, dafa wenige Regierungen fo viel 

Verfchönening deffeh, was mad BdiÖlkerungfpolitik im Empfänglichkeit fOr Beförderung der, Bildung und 

Allgemeineo nennt, dienen die* von dem Kedactear Cultur, fo viel umfalTendea Sinn, eine fo verl^andlg« 

«iDter dem Titel Staatspkilanihropie (III, 18. Xni, 5.) Planmäfsigkeit, fo viel Liberalität und Refignation, 

der Ifokltlatielititstttiflalien unier Aufßclil der Kaiferin Klitt- fo viel Kunft, durch Beyfpiel anzuziehen und zu wir- 

ter (X, I. XI, 6.) und die In dem Berichte des Mini- ken, auf einmal bewielen haben, als die Regierung 

fters des Innern über die Ej^edition der Staatsnudimal' Alexanders I. Schon das eigene MiDifterium [der 

jfßege (XVI. S. 137.) miteethcUten Nachrichten. Dort VoHüaufklärung) drQckt die Tendenz der Regierung 

werdeu io Anfehune der Vorforge des Staats für beftimmtaus, und da das Niedrigße (Erziehung der 

HuIFsbedQrftige undNothleidende unter einem e!ge- Jugend) und das Höchrte (Erweiterung d*f WiiTSo- 

nen.Minifterium, wenn es gleich nicht mit dlelem fchaften) zu feinem Reifort angerfiefen ilt (I,i, S. 39.): 

Namen exiriirt, die tre^chlten Grundlatze entwik- fo waren die vorlät^gm Gmndßitze zur Ausfiikhing dts 

kelt, and nach diafen die Kammern der allgemeinen Gtneralplans (II, S.) das MitMJ, den Regenten, der 

FOrforge in den Gouvernements wieder hergeftellt diefen Zweig der Staatsforgfalt den wiehtigften nennt 

und beffer organifirt, eine Centralverwaltung unter (weil er, nach feiner wdrtEchen Aeufierung, tiberall 

der fpeciellen eigenen Aufficht des Kaifers errichtet, Aufgeklärte und gefittete Staatsbürger zu allen Oat- 

«ine bleibende medicinifch - pbilanthropifche Co- tungen desDienfts und der öffenthchen Verpflichtung 



mität gefchaffen, und eine temporäre ComitSt zur 
- befl'ern Anordnung der ArmenpSega zufammen beru- 
fen ; hier aber üewelft fchon die Unterordnung der 
Wohlthätigkeitsanftalten (die ausführlicher im Jour- 



biiifet, IL S.165.), zu Oberzeugen, dafs die Wahl de» 
Minifters nod des Perfonale's der Oberdirftction fei- 
nen Wonfchen entfproc^en habe. Es würde uns, da 
das Meifte ^n weitläuftlg und ohnehin grSfstentheils 



-nal Conftantinopel und S. Petersburg ftehen] anter bekannt ift, zu fehr abfahren, nur die Rubriken 

der zarten weiblichen und unter der wahrhaft kaifeiv durchzugehen , die der Rcdacteur unter dem Titel : 

lieh mütterlichen Obhut, mit wel(^em reinen Sinne Gefikithte dv öffenttichm UnttrrichlSt faft flehend ge> 

und mit welcher lebendigen Innigkeit man diefen In* macht hat, und wozu noch vieles aus dem Titel: 

fütutenfsyn will, was man feyn kann. — Alle Zweige KifteSemt nacheetregen werden mQfste; aber es fey 

der medicinifchen Verwaltung, die unter dem medi- uns hier erlauot, wenigftens die Hauptmomente aui- 

«nifchen Reichscollegium ftanden, find dem Minifter zufalTen. Durch alle edle Mittel, die in der Gewalt 

des Innern zugewiefen, und die Behörde heifst Expe- der Regierung ftehen, erweckt lie f reyeres Liiben und 

düion der Staats»iidkinalpflegt. Bildung der Medicinal- Wirklamkeit der Kräfte; das Princip, wovon djelu 

f erfonen, und Verforgung der Apotheken mit Arz- Lebeo ausgeht,. ift der ukas vom 9. Febr. 1802. we- 

neymitteln find die UaupTgegenftände ihrer Befchaf- geo Aufhebung der Cenfurbehörden (I, 6.) > und wenn 

tiguog. — So fehr der Kaifer das ColoniflttifyRtm im diefe eletcb noch nicht ganz beftimmte Verordnung 

Geifte der Kaiferin Katharina beganftigte, und fo viel in Anlehung der Bücher , die irgend etwas gegen die 

wohlHiätige Wirkungen er-auch davon in dem Gou- Religion, c^ Stiiat oder die guten Sitten enthalten, 

vernementSaratow, oen neuruf&fchen Gouvernements, den Plackereyen von Cenfor«! keinen Damm fetzt: 

dem jetzigen Gouvernement Kiew, ao der kauka- fo ift doch der Geift der Regierung der bebe Com- 

-sfltchen Linie , in der Krym, im Gouv. Aftrachan zwi- mentar, und dadurch fchon viel gewonnen, dafs das 

> fchea dem Ural und der Acbtuba davon emp^nd (X, Cenforamt den PoJizeyhehörden entriffen und den 

5-): fo beträgt doch die Anzahl derfelben im ganzen UniverG täten , mit Ausnahme von S.Petersburg, 

Ktiche noch nicht 50,000, und mit Recht ward die- übertragen ift. Die Cenfurverordnung vom 9. JuJ. 

fies Syftem im A11g«meinen und nach Locahrerhäh- 1804^ (XI, 8.) hat fchon einigen Folgen dhfer Unbe- 

niffen (XX, 6.) eingefchränkt. — Erfreulich ift der fümmtheit vorgebeugt, wenn es ihr gleich noch nicht 

Fortgang der Vaccinalion (1,5.], e^frenlicher noch, gelungen ift, den Grund auizufinden. An diefe un- 

da& fich diefo fchen in Shitiea fehc ausgehreit«! bat setnem beförderte Girculation der Ideen und Kennt* 

^ ' . nilfe 
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si^ fnmdtr Völker fcbtiarst Seh dts visIfeitJge Er* Ihär- und einer JCriegsfchaTe zb S. Petersbarg» doch 
munteranK zu fchrjftfteUerifoheD Arbeiten zuRächft beide nur nocb im Werden (II, £o.)j eiao Steuer- 
an. Dar S> ABDenordenzwevterKJaire wardfaftaUeo -mannsfcfaule zu Kronstadt fOr die baltifcben Flottsa 
ScbriftfuUerB von Ruf pnd im Dieofte des Staats zu (XI, li>); eine Schiffs baufchule zu S. Petersburg (HU 
Tbeil; ander« erhielten Dofen, Rioge, Capitalien, i6.); Thierarzneyfchulen zu S. Petersberg, Mo5Kau> 
VorfcfattCs zu BeiÜBD, Vorfchuffe ziim Drodc ihrer Lubny (V, Ij.]; eine Schule für den grulinifcheo Adel 
Werke, Freybriefe u. f. w,* und wie viele Anftalten in Tiäis {IV, j,}; eine PenJioasaoftaJt ia Penfa {IV, 
find nidit recht kaiferlicfa bn-eicbert worden? mao 7.); eine dentfcbe Sprachklafle bey der Schule zu Po; 
wtäb nicht, ob man die Grofse der Summe oder die gar (XIj ii.); und vod den Erzienutigsanftalten , die 
Feiobfljt des OTohlwoUeodsn Gebers mehr bewundern unter Auflicht der Saifedo Mutter ftehen , fiod hier 
folli Der Redacteur hat alles diefe^ treu gefammelt, Mofs das adaliee Fräulein - Stift (\, i.) und die In- 
und alles angeeeben, was auf die Verbefferung und ftiluLe des S.Katnarinenordens erwähnt (XI, 0.). Das. 
Ausbreitung <ßs Unterrichte Bezug hat: doch ift er pädagogifche Wtitut zu S.Petersburg (lU, ao. Vn,7>) 
in Betreff der ÜnEerfchBlen-, wai wiraicDt gewlln^t wifd vonCirll- und Militärperrosan berucht (Xlll.g.^ 
bStten, karger gewefen, als in Betreff der Gymna- und das Oberfetninarium Tür die katbolifche Geift- 
fien, Uoivvfiläten, der Unterricbtsaoftalten zu ei- lichkeit bey der Uoiveriität Wüna (V, ja.) kuin als 
nem befondern Zwecke, der Akademieeo und ao-' Mofter fOr folche Zwecke gelten. Die rujfißhi /UtO' 
dem Lterarifcben Privatecrporstioaen.' •Von den Uo- itmie, von der KaÜerin Katharina 1783. zur Ileförd»- 
terfcbulen kommt blofs der OrgamfatitmsplOH (XVU,. lung der redende« Kaufte, vorzagiicin zur Verrolt- 
3.^, die Conftituirung der Oberdirection , ihr Jour* kbmmnung der rufG&hrai Sprache geliiftet, unter 
saJ, ihre Befchlurfe (III, 2a. XI, II.}, eine Verglel- Paul'n aller UnterftQtzung beraubt, ift von Alexan- 
chuog des alten und neuen Zuftandes, und die Eröff* der'n wieder hergeftellt (UI, 14.]; für die kaiferlich« 
Bung einiger HauptFolksfchulen, z. B, zu S. Peters- jikadtmit der ffißenßhafttH zu S. Petersburg ein neues 
bure (IV, 7.} und zu Tobolsk (VII, 7.)> vorj und da RealenieDt und ein neuer Etat 'entworfen (V, iiOt 
die Kirchfpielfchulen doch dieBafis von den 40sKrei$- und die volUtändige Uebericht ihrer BefchäftigungMi 
fchulen, wie diefe von den 4a Gymnafien oder Gou- -im Jahrs i8o3> (VlI, 4.) und 1804- (XX, 5.) enthält 
vernementsfchulen find : fowirdman diefe Lflcke auf- auch den volirtändigften Beweis ihres gemeinnOtzli- 
&Uend b^ Hn. Storch linden , der die Nothwendi^- chen Dafeyns. Auch die kaiftrt. Akadtm$ dir Kiitißt 
heit der Belehrung Aber den Fortgang derfeiben, au in S. Petersburg, die ein neues Reglement jerhielt 
ein Zeichen der guten Zeit, fahlen ihufsie. Auffal- (IV, 2. XV, 20.}, fetzte Preisfrage^ (fv, 7.) und ihre 
leoder winl diefes noch, wenn er (II. Lief. S. 349.) . Kunlbverke aus, und fendete melirere ZOgliDge ins 

' der Exiftesz der Jefuiten in Anfehung des Unterrichts Ausland (VII, 7,). Die mtdieitiifek-ehinirgifiks Aiadt- 
der Jugend das Wort redet, und noch von ihnen mm ward beträchtlich erweitert (III, 15.). — 'Diejfrt. 
(XVII,|. S.S95.] das ini200oExeniplareausDeutfch- liehi Büekng iachXA der Kaifer durch den Unterricht 
Jand (Augsburg) zum Unterriebt der Jugend ver- in den Schulen zu gründen, und durch Ermunterung 
fchrieoene ABC-Buch anfahrt, das, wenn es wi^k- und Belohnung edler Handlungen zu bdeben. Das 
lieh eingefahrt wäre, ein wahres FasquiU auf eine Unfchuldige mid ^Inchterne feines eigenen Charak» 
Begierung, wie die eines Alexanders, feyd intl&te. ters [das bey/einerKrönung (Ü 4.]'überiül anfpricht. 
Dahingegen hat er den Nachrichten von Gymnafien, und aus indjvidnellen , zum Tbeil bekannten, Zügen 
z. B. dem S. Petersburgjfchen (HI, ao. IV, 7. Vil, 7.), (XII, 17O noch mehr erbelltj , die Erklärungen bey 
dem Moskauifchen und Twerifcben (VII, 7.), dem aberflafugea Ausgaben, z. B. von 4 Millionen bey 
Bigaifchen ( XIII, -g. ) «od den Nachrichten von allen feinem Hofftaat nach dem con&rmirten Etat (II. S. 25X 

' fetäis UniverEtäten, die S. Petersburgifche ausgenom- verglichen mit XIII, 4.) , die grSnzenlofe Wohlwollen- 
men, einen fo weitenKaum vergönnt, dafs nicht nur hdt, wenn etwas Gutes zu Stande kommen follte, 
die Begründuagsacten , der Lectionsplan , die d8k||^gefetzt ancb, data der Nutzen noch entfernt war — 
berufenes auswärtigen Lehrer, die ViGtationen, sH^ailes diefes konnte feinen Zweck.nicht verfehlen, zu 
tuten, Bezirke, Reifen der Gelehrten u. dgl. n). auf- ShoUchen Handlungen unwiderftehlich fortzureifsen. 

fenommen, fondem von jeder inshefondere die da> Hr. Stenh hat faFt in jeder Lieferung unter dem Ti- 
in gehörigen Notizen mitgetheilt werden, 2. B. von tel: Edtte und patriotifike Bandltawmt alles zufarnnuin- 
der WiloaiTcbeD (HI, 13. ao. IV, 7. VII, 7.)i der getragen, was er über diefen Chigenftand gefchicht- 
Moskauifcben (III, ao. IV, ?• XIX« s.), der Doniati- Itcfa wahr nachweifen konnte. Die Gröfse der Sum- 
fchen (IV, 3. V, 10. VI, 19. VII, i. X, 3.), der Char- men und Stiftungen» die Erhabenheit und Reinheit 
kowifcbeo (IX, 17. XI, II. XIII, 8.}, derKafanifchen des Zwecks, dieJVIcDge der MitteJ, dieAnfpruch- 
{XIX, 2.). Ob auch inStPetersburg eineUniverStät .lo£gkeit der G^ber, die Lieblichkeit der Art eria» 
werde errichtet werden, darüber haben wir_bis jetzt nero an die Freygebigkeit des Mittelalters; aber der 
*k«ne boAimmten Nachrichten gefunden. Die Unter- Grund des Ueberirdilchen (die relJgiöfe Pietät], ditßs 
richtsaoftalten zu einem btfmdern Zwtsk nehmen iTiebir"1äfzte £ine jeeifeitigft Beiohnung voraus, während ^tr 
nndmehrzu. Es gibtAckerbaufchulen inPetersburg, nur das Bewufstteyn des Guten als Grund, und ein 
Moskan, Kaluea^ Mzensk (111,7.), ein Commerz- patriotifcber Enlhufiasmus vermnthet werden kann! 
gymnafium zu OdefTa (IX, 17. XI, 11.^, mehrere Mi- Freylicb find die Ennordung des Generals Bock vod 

lei- 
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leineR mit WolilthateD überhäuften Bauern {HI, aa. ], 
die Zahl der lijoj. vorfetzÜch im Retcbe begangeneo 
;t3 Mordthaten und die 581 Selbrtm Order (XVXI,' 
S. I3ä.) und andere Gegenftände mehr ErrcneinnD' 
gen , die diefes fchöne Bild entgelten ; allein welch 
ein Unterfcbied zwift^en diefen und den vorherge- 
gangenen Zeiten? Ift es nicht fcbon viel gewonflen, 
dafs von 88i9oo Menfcbcn nur Einer ein Mörder und 
gemordet ift? -r- Auch das Theater bat der Kaifer 
als Mittet zur (ittlichen Bildung infefanlioh unter- 
ftfltzt tu, II.- VII, 9. VlII, 13.), Die relieiöft Auf. 
ilärviig Ton Seiten des Staats wirkt mehr durch eio 

EalGves Mitte) (Duldung), als durch eio actlresj und 
ier ift der Kaifer grölser von Seiten delTen was er nicht, 
ials was er that; und wenn das Thun durchaus er- 
fordert wird: Co ift anch diefe Rubrik nicht unan- 
febnlicb ausgeftattet (II, 11. VUI, 13. XVII, 8.). Es 
gehört foear alles das hieher,,was die Exi/läix äa Or- 
äens äts htiL ^ohantus von ^erufakm (XVII, 4.) be- 
trifft. — Mit gleicRer Liebe beftimmte er kurz nach 
feinem Regierungsantritt und der Krönung die Rechte 
itr Stände und übrieeH MmfAmklafftn, die unter der 
vorigen Regierung [o precär geworden ^tfaren. Der 
Adel erhSlt nicht nur bedeutende Vorrechte, z. B. 
Caadidaten aus feinem Mittel zur Sefetzung der Ci- 
vilftellen in des Gouvernements vonnifchlagen , fei-- 
neu Leibeigenen mit der Freiheit rugleicn Lände- 
reyen zu verkaufen (V, 9.), anSwSrtigen Orofshandel 
zu treiben (XX, 7.), fondern die Adelsordnung wird 
auch beftAtigtj die adeligen Gelchlecbtsbacbei einer 



genauen Re vi ßon unterworfen (V, 9,), das D^arte- 
ment derUeroIdie meifterbaFt orgauinrt (VI, 33.) uod 
die WiderfprüchB ia der Adelsordnung und d^i fpä- 
t«r enianirteo'^Ge fetzen ausgegticbeti (XX, 7.]. Der 
letzte ein?s adeligen iGeftihTectKs erhült d>s Recht, 
Ober feine Familiengater zu verfügen. DieGeiftHcb- 
keit wird von allen Leibesftrafennefreyet, die Land- 
geiftUcbeD zum Ackerbau ermuntert und ibreGebah- 
ren erhöht (V, 9.); di^ Stadtordnung beftütigt, di« 
WiderfprQche derfelbeo mit den GeTetzea befeitigt 
(XXr7.)>' '^^^ Bürger- und Bauernftand erleicfafert 
Die erJUn Schritte xur gtfetzHcbiH Beßimmung äts 2i^Um- 
dis der Sattem in Eflüand (IV, 4.), die Ferorämmg, tUf 
Baium äts livlandifikeH Departements betretend (IX, 14. 
VII, 10.)) der Beytrag zur Gt/chidite dir- lioleäidifckm 
Leibeigtnfikafi und dtrn Auflubung ( XI, 7. ) , die Bdlitit. 
«■H^ dtr fra/en AdurttuU (XIV, 14. XVI1I,I4,), die 
frovijorifcki Virfajfvng äts Bmtertifiatidei in • Eßhiand 
(XXI,9.) — alle diefe AufTü^e enthalten das voll- 
Händig , ' was hierüber nur abgeriffen bekannt ift. 
Seit &rcheinunff des Ukas vom 20. Februar 1803. 
find in zwey Jahren 16000 Menfchea ia den Stand 
der Freyen Ackerlente getreten. Die neuitgrÜH- 
dttt bürgtrUthe Vtrfajftmg der gtuU* (XVIII, il.) 
ilt mit einer Einleitung nach den wadkern Memoria- 
lei) der zur Entwerfung eines Regulativs nieder^fetz- 
ten CommitSt verfeheo, und die mm Organ^ation der 
Kofakenflämmt (XVIII, loi) ftellt alle zarftreuten Nach- 
richten und die Ukafen zufammen. 

{^Dtr »,fckUf* /•Ue.-i 
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GiiCRIcen. Ohne Dniohon : <»Kmtfter Zujifti von 

Bav€m IM Uitrmrißhar. reUjiUfir und fiatißifiher Hin/icht. 
iSoS. 115 S. 8- (S g'O — . D«m Tiesl suEolge er.wutct ihhb 

U diefer Schiift e«ni naUlTlich rpacieUe Angaben , Dmrtänd- 

llclie Berichte von dnn Anrtalten der Hegierung mHmricht ■ 

VrilTenrchaFten, AufklSranj;, PrrfjRreflielt . fickulwefen, R 
ligioii , AbergtaDben , Tolsraoi, Gafetigcbang, LandefCDlUr 

n. r. -w. ond iibsr 'die biiheri^nn Wirkucgan diefer Auftilten; 

ficliere, auE Thatracben gegrandete Aufrchlürre Sbar die " 
'färderunpfmittel und Gber die HindertiirfB dei Guten, iiner 

die ZweckmSriigkEit oder Unz^recfcmSfsiekeit der nenerteia 

Einrichtaneen, ßhu' die Fortrohrine oder Aber die Rflck^ 

Ichritte, od« aber den StillTtcnd der Nation u. L mV.; alleiB ratitJit z 

■uftatt delfsn fanden wir fafc nichtt ander« all Gemeinplütte, 

die toi jedfti andere Land ebea^To gut palTen mScht«n aV 

B^ern; Sentenzen and atlrein^ine Betracktangen , z. B. ijber 

' die VoTtheile, welofaa die Frefih'eykeit dem Staat« gewahrt, farmatoren nicht Eiifrieden reyn; fia werden dni Vf" 

aber die Unbilligkeit ihxtt BhiFchriiiikting, aber die Hoth- Zweifel unter die Obfcnranten ijhtoo,. Allein delTen onre- 

wendiakait einer geoffenbarten Religmn im Staate, über die .achtet kann die f er Schrift «ine edle Xendem nad ihrom VF 

Eifentchaften einer guten aefeugebinig , über die Sohldlich- ei> redlicher, warmer Bif^r fOi Wahfheit und UoraUlit lücbt 

keit der aUzDgTar*«Q VexvielldUigiiDg der Gefetze, 11. dgL m. abgerpiochen vrerdeD. 

Zuweilen nimmt ei der Vf. ahar £ch, die Einwurf«, welche ' e 



„■- - -... , anftatt riatiftirchen 

Isya, «inen polemifchan Anltrich. IndefleD können wir 
-icht llwgoea, dafs der Vf. unter vielen leeren Declanatio- 
nea in einer »«ritentheiU gezierten niid mit Sprachfehlern 
unterraiFchten Sohreihart anch nianChe-Wahrheit Tagt, w^lcho 
alle Beherrianng verdient. Von diefer Art ift, wa». ober die 
gerahmten Bildungt ■ und AofklärangMoftaUen »cfa« wird. 

n.f. c .r„_ „„ ^^^ Vermehrung unferi V/iffen,. und 

nicht auf eigentliche Veredlung des'Herzeni 
. -äf» fia grS&tentheii. nar den VerfMod mit 
intnirren ru bereichern^ aber wenig oder gar nieht di^Mo"- 
ET befördere und den Menfcheu .m beffern Tuchen ^ 
I immer nur bemQht ift, dai Alte mit UngeTtilm nie- 
derzurei,raen, weil e« alt ifi, ohne etwa» beWerei an doffea 
Stelle EU fetsen. Mit diefen Aeufierungen werden viele R«> 
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VERMISCHTE. SCHRIFTEN. . 

St PsTSKSBUna n. Lcipzia» b. Hartkaoch : Rt^ 

IrnÜ mtir Alexanfttr dem Erßm. Eiae hiltor. Zeit* 
£chrift} berausgeg. toq ätinriek Stordi. u. f. v. 

(8tflMu/i der in Kum. 24S. «ifsirvcAenm lUoafßon.) 

I Jie GiwtrbtfoHtat hat zamTheil dorcb die Etl«idi-' 
M^ terongsmktal , wobin die Abbaadlnng übir dk 
m dm Ptinm^n LMmA wid EJUitand- irruktittn gftdU. 
loj^is (V, I5>) g^flit, grö&teätbeils aber durcb die 
So(^ tllr «iaze&e Klafien des Gewerbs mehr Feld se- 
#DODenr und feltjft in fdentifiEcber Hinücht darf 
bler Maaehes als Baiehrung disnen. Die SkamomifckB 
P^itik ftellt foldie gefunde GntndEitze eaf , da£s da.- 
Ton o^cher Seg/m zu ervTartni ift. . Nicht blofs die' 
Au&nuoteniBgeo , dia dem Ackwbau unter der jetzi- 
gen heeieruDg gewonteu find (V» S. 191. 193. 195. 
198. VUI, S. 173. und IX( S.a85-)» ioadxxa auch die 
Mafsregebi, die fie ergriff > babea ibamicbtig bef^ 
den, fodafsnomadifcHe Völker, z.B. Nogajer, Cbo- 
riazCD , Burätea u. «. ibo zu treiben anfanseo. Unter 
dem Titel: FartfckriUt der iMdmrtkftka/tUdie» Indußrit 
(lU. N. 17. uBdXV. N.18.) Jt"» >"■" ^'^ »^^" f^oer- 
fehea , was dlefen ZWtig der fortgefcbrittenen und 
fortfchrcäteodea Gewerbspolitik betrifft. Aber elae 
oene Epoche 4n der Verwaltusnart grOaden die Be- 
rifhtt da Mh^s dts Imum' des edela Gjafen Kot- 
(cbubei, deffen Pepartement, verniöee'der Orgarnftt' 
tümsaden (lÜ. 19. IV. i. VIL 3.), melirere Behörden 
(Üneditioam genannt) begreitt) wovon die erfte die 
Staatsdkänoniie mit den drey Sammern des Acker* 
baues und der Anfiedelungen , der Kammer der Ma< 
DBfactnrea, -und der Kiunmer des SalzwefcDS, die 
zweytsdie Staatspolizey, die dritte die Staatsmedici- . 
oalpflege atismacbt, Aji Umfang, vieUeicht auchao 
■öeeheuebelterÜarfteHung, Ordnung nnd PrSdCoUi 
\aata t^eit ütrichtt Nt t itr s omptirMdit hinter fich, 
uöd während fie über die Staatskunde Hufslands ein 
ungemein helles Liebt mit faltner PublidtSt rerbni- 
ten : fo enthalten fie Gmndfätze , denen wir meifUas 
hey allen Kabinetten Eingang wOnlcben. Mehren 
Zweig* dlefes Departements lind zum Theil froher 
von fib. äkörek erörtert , z. B. zn der Kammer des 
Ackerbanauttd der Anfieddnngen gehören die nrOnd- 
^ben und erfchöpfenden Abbandlungen tbmls üfer 
-dn SndtiAan (U, 10. vorzfiglicb in den {bdh'chen Prt>- 
fiozen, die zogleicb die Gefcbiebte des Seidanbenes 
Tom 1,1730 Us 1803. eothilt, und die Zahl der jetzt 
Tf>Than<foaen BSume auf 9,764,993 angiebt), UieiU 
HbM- die «ädMbrgt/liA« Rrtyköt uwd AHordma^ dte B- 
A. UZ. l8o<. VkrUr 'Band, 



ftktrt^ am iaß^tMm Murt (X, ti.\ welche die verfchie- 
denenZfir'eige der kafpifchen Fifcberejr einzeln durch- 
geht; zu der Kammer des Manofitctorwefeif« r*ch- 
aeia wir den unvollendeten Aofl'atz pber Maßo^adur' 
wtd Fabriken -Indii^i (XIV, 13.1 Die Kammer des 
' Salzwei^s, einer der rer)vicKeitften GegenftSnde, 
wird zwar nach dem Bericht das Mioifters deutlich 
begriffen; aUeio die Atam^ aBir Saixumi» du Reidu 
( Vi, 33.) fand der Stdxwirk» am StarajaRi^» (Xll, 16.) 
ergänzt doCh «dnea Theit — den ftatiltübn faiftori- 
fcnen. Der Oberbei^hauptmann und Ritter v. Herr- 
matM bat die (in CnBs chemifcben Annale« 1803. 
St. 10. und Barchs Rtilslaird VII» S- 161. znerft mitge> 
tbeilte) Naohrü^t von den 1803. entdeckten'GoIdgru- 
ben in der Gegend von Kathaörinenburg durch eine 
Darftellung des gmmBärligm ZiJImda aSir Qotdbtrg' 
wem im aralifckat Erzgitirgi (XvUI, 19.] erweitert, 
nnd nicht anc die zuerft entdeckten Gruben Kr^- 
towskoi und Batünskol,- fondem auch andere Gold- 
anbraci» nach ihrem Ertrag beüc^ieben. Dat Berg- 
collegium, mit alleo ihm untergeordneten Stellen, 
gehört, fo wie das For^epartement* zurFonctioa 
des Fbianxminiflers {1, i. S. 37.)» vad wahrfdteinUdi 
find die tnUfläitdigiCk/iJiidai rndDoffiOmg dttZvfltndts 
dir Forflvtrwatttä^ vom Hofr. SimmaHH [XL Xlll, 3. 
XIV, a.) und die OrgmäfatmtatttK dieies Departe- 
ments (VI, ai.) ans dam Berichte des MinifteF». 
(Grafen WafGljew] entlehnt .DieUeberficht und die 
GrOndlicbkeit diefer Abhandh^ngen entlprechen dem. 
Ganzen. — Da das Comwurtwt6tt ebenfalls unter 
einem befondem Minifter (Grafen Rumjäozow} I, l. 
S. 39. Iteht: fo ward auch diefes durch einen volt- 
füSndigeo Bericht Ober deA Zuftand defUben im 
J..t8oa., woraus der Anffatz: der HandH des ruß- 
fchen R^idu mati aUtn ^mm. Rtxidimigen im ff.' ifios. 
und igoi. (XU, [4. und XXI, 10.) gezogen. ift, in 
ai Tabnleo fo llberfcbauliofa , actenmäfsig und zu- 
l^menhfingend dai^ftellt, daä er faft nichts> zu 
wOnfcben Qbrig Hbt. Auch find die imfM unter der 
jetzigiui Regitrung beendigten , nicht beendigten'und 
angenageneo Kaiutle, die den Handel nnd die Indn- 
ftrie dunib Vergrölsemng des Markts 'beleben follen« 
nirgends To befriedigoad , als hier (1,3. XIV,is.) be- 
fdiriebeo. Das tutu BSrfangibiäuh m St, Petersbtirgt 
37 Faden breit, 39Fadenlaqg,.an Flic^wni^ialteio» 
nicht unbebSchtliche Stadt Dbertreffend , war es 
werth , nach feider Lage nnd feineb Umgebungen ge- 
fchildert, und in einem fo Fdiöoen Kui^er'i wozu der 
Ingenieurlieutenant Nejelow die ZeichnuAg Usferte, 
dsraeftellt su werden (XVIII, 15,); ungern' ver- 
tnilst Jitogegeo Rea d»* ausfithrlicfae Beüdiräbung des - 



ALiO. LITERATUR- ZÄITUNO , 



fflr KaoAtteyfcliifFe zn Axabat.a/n ar9\Tifcfa«i Me«re 
»azitlagendoaffafiiu, von dem blofs (XX, 80 in einer. 
Faf^fenomenllJaohricfat gfcfagtwird, dafs er 1)107. mit 
«2691 Rubel bBemilgt feyn ioJJ, — Der Kritgspolitik, 
in zvmy ipini&aielle Depattemeuts (Jer Lawi- nsd 
Scemacfat) getheilt, gehören, aufser eiozeltien Ver- 
tOgaogea, die Armee und Heknilirung betreffend 
(lV,s.<XV,33.)> zwey ToJIendete Auflätze ao: — ei- 
ner iiher dii Ert/khug, dit Fortfikrittt find dm jftxiem 
ßs/lanä. der rwffifikm j^mee (Vll, 3.); ^^* andere uhar 
4ie GifikiAte und ßatißifclu Bifchrnbmg dtr nfSfihm Sä- 
mackt vom Hofr. und 9iot Hermann (XVii, 3. XIX, 1. 
XX, 4.)i Beide geben in die Oercbichtsuder Eiitfte- 
hoDg zurück, T^olgen die Zeit ihrer allmähligen 
Bildung, und geben einen treueo AbriTs ibres gegen- 
wärtigen Zuliandes. Nach dem erften betrue am 
Scbluue dea J. \%,oy. die ganze Maffe d«r rei^iijaren 
Truppen 395,38? Mann, ' woroater 33ifi Gjrde Ca- 
Valierie, 9305 Garde Infanterie, 49>738 Feid-Cav,, 
ai9,i25Feld - Infant^ 70,884 Garoiron,43,9i9Artillerie 
.^raren; dieZabl der Invaliden 13770 M,,.die ZabI 
■der irregulSrenXruppen 9g3ii, und ein ^iecbifcbes 
Feldbautllon 461 M. ; das Ganze alfo 493,959 M. mit 
Ausfehlufs von 13084 Stabs - und Überofiicieren , 
-IJ87 Anditears, Priefter, Chimrgen, Bereitei^. — 
.Nach dem zweyten Aufl'atze, der in das kleinfte O»- 
tail der Be^buBgen der Seemacbt eingeht, war der 
Jl^ftand atlcrgateo, brsucbbareo und neuen Schiffe 
^sLinienfcbi^, iSFregätten, 59FahrzeuLse, 336 Ru- 
.ders, zulammen mit 5598 Kanonen. — iJie häufigen 
SeJbftrerltammelungen beweifeo, was nicht unerwar- 
tet ift, grofse Abneigung gegen den Mjlitärftand'; 
dieMafsreg^ndagraen 6od hart, aber nicht graufam, 
.da LeibesEtraffta nicht dabay vorkommen: fia machen 
-meiftens die Familien verantwortlicb. £>ie Verßflcn- 
~meluogen trifft 'man besonders- in den Gouvernements 
-Simbirsk, Kafan, Orenborg, Wjitka und Nisbego- 
rod an; es giebt Dörfer, die nicht einen einzigen 
Rekrutenfähigen Mann ftdlen können. — In Anfe- 
.hung' der atisttiärtigtK PMitik ift die Zertfchrift (viel- 
leicht mit Grund ) arm ; aber der Redacteur konnte 
- >e9 von feinem Patriotismos nicht erbahen , den dif^o- 
tiMtifduH SckrifitPtekßi zwifchen Rufsland und Frauk- 
relcliTom i^AIay bis i&Aue. 1804. (XIII, l.) ausza- 
fchliefsen, und man verdankt ihm deswegen theiJs 
eine treuere Kopie ^ «Is die ZeitMngeo lieferten, 
tbeils eine kraftroll« vaterländifohen Sinn atbmende 
Einlekdng. Viellücht entftand auch ans diefer 
Stinimung der Boftrag anr CharaUerUHh itrffB*izofijikeHf 
' rttffifiJun und oflnidtißtn Äw« (XVIII, 13.), der man- 
.che Beobachtungen recht wahr, manche aber zu ein< 
fehig darf^ellt. 

Weit geringer an Umfang, Gdbalt und Werth 
•ift der gtograpkifehtTheil dieCer Zeitfchrift. Uie 
rttirgttffirtt Gouvtnimmtmirfaßiitig (VII, 5.) ift unter 
allen Auffatzen der wicbtigfte: oeuD der Vf. zeigt ee- 
nau die Aeblichkeitee und Verichiedenheiten diefer 
von der unter der Kaifedn Katbarina eiagefahrten 
Qonv«rn«nientsverfalTaog, und fucht auf diafe Art 
die Angaben der meiften neuana Qeogripben, dta 
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beide ffir gleich halten, und die fchiefen Urtheile der 
öffentlichen Meinung zu bericlitigen. Wenige Oou- 
vei^ements babtai mit ihren Namen aiich ibro ehe- 
mallgeEintheiiung wieder erhalten ; einigen 6nd mehr 
Städte uad mehr Kreile zugetheiltjwordso ; diameiftea 
haben etwas verloren, {Jer liifÄfche Atlas , der am 
Scbluft^ der RegimiDg der Kaiferio Katharina heraus- 
kam, Ift nlcbt mehr brauchbar; anch die Gauuimt' 
MoOsvtrfaßmg hat meiftens manche Ver Minderungen 
erlitten. l!)ie NackridUm.Üitr Fitmlmid (XIXI, 6.) von 
Hn. Adelung (zn St. Petersburg) Gnd eben nicht fehr 
bedeutend. Das altt tmd tuut Riga von Dr.' Dyrfm 
(V, 14.) ift eine hiftorifche Parallele and Expectora- 
tiön,umdieun]aulern AhfichtenjenerÖargerziMvider- 
legan, die die Stadtordnuag wieder angefahrt zu ha- 
ben Wönfchen. Der Auflatz über" die ferfihäittrungvm 
St. ntersburg (IX, 15.) ift bey aller Weitläuftij(keit eio 
blofsas Bnicnftdck. uie'Btfckräbutig da Qeftmäimtmuns 
«H Liptzk (X,4.] zeichnet ßph durch Freymüthigkeit 
aus, und ihr Vf., der wackere XmAlbhu in Moskau, 
köonte durch ein folches ßeylpiel manchan gewinn- 
fnchtig«D Brunnenar/t von feiner (Seelen • } Krankheit 
heilen! Die trflt Reift dir Rvffm tt» ^ IVtU (I, 3.) 
ift die unter Alexanders Regierung auf Ki^ea und 
«um Vortbeil (lerrnfGfel|-amenkaaifchen Compagoia 
veranflaltete, in ihrem, hier ausfflhrlich dargeitell- 
-ten Zwecke., ib merkwardige Keife; wovon die 
Actmfiudt m UmfiAt dtr Or/chickU der mMck-ameriia-' 
mßhen Cmnpagnit vom Jahre ihrer Eotrtefiung bis auf 
die gegenwänige Zeit (II, 7. III, is.) weniger, als 
die NackritkttH van dir Exptditiim (XI, 9. Xlll, icb 
XVIII, t6.) bekannt find. Die Nachrichten aber di^ 
erfle nt0tkeGtfandtfckaftniuh^apan in den Jahren >792. 
und 1793. (Vli 36.) geht bis auf die vom Capitain Span- 
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iberg 1738> zur Berichtigung der eeogntphircfaea 
mtoifs unternommene Reife, die rar den Handel 



Lenntoifs 1 

^eine Folgen hatte, zurück, und theilt zuletzt einen 
Auszug aus dem fchatzbaren Journal des Lieute&ants 
Adam Laxnam mit 

Der ligtntUcken Qiftkickti fcbeint der Red- 
acteur wegen der EleiAbhaltigkeit der Actenftücke^ 
die ohnehin in das Depot der OefchiChte gelidren, 
wenig Raum vergönnen zu woUan. Ihre Ausbeute 
ift daher, abgerechnet, was dabiu aus den übrigen 
Artikeln gezogen werden kann, unbedeutend* Die 
Abhandlung äwf diiExi/Ufa du Ordtns-des Util. ^okark- 
ms vm ^erufaUm in Rußtmä (XVII, 4.) hat blofs ein 
temporäres InterelT«; aber die^-wey biographifchen 
Notizen: Suaarour — Zuge zur Otaraiierißik äirfis Hd- 
dm (XIX, 3.) und ^ok. Oir. Schwade, vormaliger 
BUrgermeifter fa Riga (XVII, 5.), wovon jene wirk- 
lieh noch unbekaonta. und iatereffante Seite« ,. diefe ' 
den Charakter! eitles ' edeln , om;,fein Amt hoch ver- 
verdienten, Mannes darltellea, werden jedem will- 
kommen feyn. Die KrättmgipftkickUj^atiälrs{l.,4J)t 
die Ziigß xu'fihtn OuraUirißik (XII, 17.), wenn gleica 
bekannt, üeft man gern not^ einmal , und der kaiär- 
iUki Ht0iM wuA ttn m^rvärtm Etats, vom i^'tieo. 
iSoi. (XIII, 4.) ift zum Tbeil ein Beleg zu dieier 
SkizM. Die SäagrwpUi dir gotusm Staattvirwuttmig 
' ' ^dft 
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rfu AMU pCVin, 9:)» «^ AtiREi^ aas dem rarfifcb» 

' Staatsktleäder unddar fj^funuttlchsn Ueberbdit ge- 
hört msbf der SlMtswi{fearcbaft> als Gefcbichte iü. 

In der Sitttmge/thiVhf iii das Rafuttat er- 
{reuUcli: eiM ubilofe, fcfaoo öbea bemerkte, Meng^ 
ecHar erorser HandUiitgea and znin Tbeii unverd'or- 
bess Einfalt, Nachte^obeit and Reinheit der Sitten, 
vorzflgtiebdes Landmaanes, die am liebJichftea aus 
d^r hier vreitlätiflig befchriebenea find durch Kupfw 
erlinterten Bauart dtr Süttm (XV, 31,) dnrpricht. 

Die Mifetltin find «ragea ihrer iCarZe and gro* 
fseü Z^hl keines Auüzugs ßoig. 

Die Kupfer find: i) eine febr fanbere Karte 
pwii /wfiuhm TTttH« des njpfihm AmiHlKCi, gefto- 
i^eD' von Batk TU Dr«aden .'(lU. Liefer. )V s) 3«ßtkt 
der neu zu erbcaitndm Haofttkirciu xar kafmifihen Mutter 
OottttiH S. PiUrtbftrgtVOH dffmtelbeR (VllL), ;;ebört 
. ejgentlicb zur neunten Lieferung. 3) Die Krbiamgt' 
MeiaUUt von Lehre f ht ^ztichatt,, vom Böhm aaitp- 
c^en (XII. Lief.). 4) Drey Platten-, ftcks trrrfclutitenf 
BiOen des Landmanns vorrtellend (XV. LiefA 5) Dp.s ^ 
teue Särfnigebäude in S. Petersburgs jene vaa diefe von^ 
Stktiman» in Drosden (XyUt. Lief.), -^ Aufser die-' 
Imi Kap&ra find tehr viale TabeUaa znr £rleichte> 
rnngderUeberlichten be;g«6Bgt. 

SoHSBKBK«0, in d. netMn Verlagsh.: Oimänmtxi' 
aer erzgefrirgifater Ansaigtr Xur angenehmen undiii^z- 
Sdkm ünitrkaUmafür alte Stände, ■ — Erßer Jahr- 
gang. 1803. SisS. .2)p^JM- Jahrg.. 1804. 436 S. 
4. ^BeideJahrg. 3 Rtblr. 4 gr.) 

Unter einem erzgtbiräfihe» Ansseigir dtcht« ficfa Rea 
wn, wisic\i\iK{ttnA vii Am Erzgebirge berechnetes , Blatt, 
-welches vm dem Erzgebirge hiftorifche, topographi- 
Xohe, ftaüfüfche, oierkaDtUifche , metallurgiicfae u. 
dg). Nachrichten mittheüen« /ur dajfelbe aber aus an- 
dern Sofariften AuffÜtze und AagalMB entlehnen wür- 
de, die ganz befooders zur Aufklärung des Erzge- 
birgs beitragen, zu ökonomifchen und andern Ver- 
fuchea dort reizen, 'oützücba Vergleicbungeo mit 
hauchen Landftrichen (wie mit dem Harze* dem 
JUefengebirge u. f. w.) veranlaffeD könntra — nm fo 
niehf, da es in einer to merkwürdigen Provinz, wie 
das Erzgebirge, nicht an StoiT zu nützlichen Auf- 
jaäea flow dafl^elbe fehlen kann. Stimmt man indeDs 
-jene Forderung etwas herab, befcbiänkt man fie nur, 
wie der Titel Tagt, auf angenehme und nützliche Un- 
terhaltung (gleJchviel woher? und fOr wen-? Sega- 
Dommm fay): fo Httt Geh diefem eizgeb. Anzeiger 
weniettens nicht mehr Böfes als Gutes nachfagen. 
Auflatze, wie Aber die Holzerfpamifs beym-KobJen- 
brennen. Ober dieAemten verfcbiedner Länder, Ober 
das Oevatter-Unwefen im Erzgebirge, Ober das Sixi- 
kea der BaumwoUeafahrikea )m,VuigÜaBde (w^lcbes 
m6ht fawohl fremder, Conourrenz, als fchlechtec 
Waare und dem Lux^s der PabcJcaoten zueefchrie- 
ben wird), Ober die (man kamt (agen: toBi)athaadf 
luag Deogeborner Kinder im Erzgebirge, Aber deo 
G^aldbnuiDeii za Niedeczwönitz, Qbei; Erziehung 



n. f^ w. TCRÜenen aUen Dank. Die' ans bekanatAn BO* 
ehern ober bekannte Materien 'entlehnten Auffatze 

rh&?en fOr'ein gewiffes Publicum, das der Redaäteur 
be{»!r kennen mulV, als Rec., nicht ohne Nutzen 
feyti. ^uch mag aus derfslben MUckScht «rfterer 
Wohl fo mabcheJueinigkeiteninProiaundVerfea auf- 
genommen haben. Dean der Redacteur eines folchen 
Blattes fol! immer Allen Alles feyn. Aber meift ohne 
Nutzen und das gewöhnliche Grab folcher 2eitfohrif- 
teb find die ewigen ZSnkereyeo und Neckereyen zwi' 
fchen Prifratper&nen , an welchen es auch hier, be- 
fonders im zwtfflen Jahrgänge, nicht fehlt. Unaus- 
fteblich wird dergleichen Leferey jedem, . der ificht 
gerade für oder wider eine Partey Tbeil nimmt, und . 
DO doch mit bezahlen mufa. 

Zu diefeu allgemeinen Bemerkungen fOgen wir 

-noch einige befondcore: Ob es wohl gut getban ift. 
Sagen von Gefpenltern , wie hier z. B. vom Fräulein 
aip Greifenftein u. f.-w. mitunter vorkommen-, öf- 
fentlich aufzuftellen , läfst lieh bezweifeln; — in Ge- 

-^genden, wie das Erzgebirge, wo der Aberglaube un- 
ter den gemeinen (beToodersBerg-) Leuten noch fehc 
zu Haufe ift. — dorften fie wobl die Gefbenfterfurcbt 

'^ unterhalten. Jahrg I. S.97. ih von Kart^'eln die Rede. 
Sollten Geh denn zur Gerchiähte'dierer^of/VucAt des 
Erzgebirges, wie Engelkardt (Erdbefchr. KurfachrenS 
jte Aufl-1, 143.) mit Recht fie DKnot, nicht fchätz- 
bare NaobHchten im Erzgebirge <fiDden? Eneelkardt 
). c S. 143. 144. liefert Angaben davon, die der erz- 
geb. Anzeiger wohl leicht erweitern konnte.'' S. 2iVi-- 
.wird die berüchtigte Geh. R. Orßtms in Berlin far die 
Tbctor des bekaemiea Satkf. Kaazellifitn au<igegeben, der 
Friedrich 11. das, wider Um gefchlofrene , BQndnifs 
feiner Feinde verrieth. Allein dieftfr hiefs nicht Of'- 
finus, fondern WImxel, "vht nicht KaKsdiiß,- fonderi^ 
QA, SOretär (C Engelkardt 1. e. HI, zib.). Den AuE- 
fatz im zum/ten Jahrg. : Ferfleffmgm vh± Gedanken eines 
ErfrierttidtH, von ■ M. Rofii^ld in ZrHIortau^- der fif^h 
aiif den unglQcklicheu Paftor SebulsJ aus JöcHftadt 
zu bezieben fcbeint, wQrden wir fchon der Witwe 
w^geo we^eiafTen baben. Die den Prinzenraub be- 
tremode Frage S. 294. findet man beantwortet in 
Sekrtitt^s h-itifcker Gefckichti des PrinzenrauBs. An- 
naberg, b. Freyer. i8ps.. — Die Sprache in diefem 
Anzeiger ift nicdit immer richtig. I, 51. halfst es:' 
iknt» iekrtn. — S. 64. teilderifik ftatt witd romantifeh.-— 
S. 301. Mitteler (ftatt inifr) Liufe n.X w. 

NEUERE Sprachkunde: 

Paris, b. Vf. u.b. Pelletier: Abrtgi raifomi de ts 

Grammaire franfaife, -oä les Principes fn«t r^ultf 

ä des Kegles fimnles, courte*, füre«, invariables,' 

■ et für - tout degageas .de l'emharras des Es- 

",\ [ ceptions. Par ^. B. Cqßikt'-, ProfefTeur et Auteuir 

de Ja Grammaire frän^aif» fimjilifiü«, -An Xl. 

1803. IV u. i68ä. kl.8> (Prix: cartonne, l franc 

35 Centimes j 9gr-) ■ 

Piefer fefar gut gerathen'e Auszug aus' der Oram- 

maire franfaifi ßmpHßit des Vfs. bat den doppelten 

Zweck, 
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Xl9 

Z.weck} fr/Biet, eine hinUDsHche EeiiDta^s der Jrin-; 

zöfilchea äpi'acbe fQr den Hausbedarf 'mitzutheUen, 
und aitvtifteiis denjenigen, w^ldieneioafoengeGräoze 
der Einhcbt in 'diefe nicbt eenagenfolke, zum nOtz- 
jjchen GebrjQcbe Anderer ähnlicber Schriften Jielialf* 
lieb zu feyoi .welche Jioh weitiäufdgsr aber die Gram- 
matik des franzöüfcheu Spracbmflens verbreiten. 
Die'Erräcbwig diefes doppelte* Zwecks kaqn nicht 
fehlen» da d^ Y^ «ben io kurz, wabr und deutlich, 
als fcbön Schreibt, Und die Ksgetn durch eise anzie- 
hende Einfachheit und GemeiiiverftäDdUcbkeit fich 
auszeichnen, überhaupt nicht leicht^eioe Schrift ih- 
'. rem Tital fo genau und panküich iß Farm und Inhalt 
eotfprechen kann, als eben diefe. Neues entbült fie 
l'ttr uns Deutfche eben nicht,, und was die 



Eigentümlichkeiten bfetilfft, -^o 6e da«biettt, fo 
will Rec £og)eich feine Latex damit bekannt madien,: 
S.33. wird (k) foa unter diejenigen Nennwörter ge- 
zählt, welche im Tlural ein x bekommen. — In Hin- 
ficht auf die Xo ftreitige Orthoffraphie des flnrals. der 
:NennwDrter au^nf giebt'der Vf. die, wie uns dfiökt. 
annehmbare; Rc^el,> dais das ( beybehal^n werden 
foilf fobald ein folches Nennwort ein abgeleitetes 
haN alfo z. B. (iesy m/tpOs, wegen mfatitmt dagegcD 
z. B. (dis) .»MWf «fkfeiBmtV JWparttmtia u. d^ , .weil 
4icfe keine Derivata haben. . Uebrigens be<nent £di 
Hr. C der ^o//air'Icbea Orthographie (miais, iwraitj; 
doch fofareibt er inconfeqnänt/iiye und ils aient. -~ in 
deoCoojugatians-TabeUenilt immer das Parfait ßr^ 
cotHpofi, z. B. fai n rtf», mit aufgefohrt. 
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rSBAsas». HmtAiit-g, b. Soliniebei; Zwey SchulrrJm. 
«^tnit XII d«mMiturit(itiex>ineii, EU den AbfchiediredBn, und 
■tt den PraCuDg«» *m Jo. 15. und 22. K. April ehrerbietig ein* 
laden derOiiecter de» Jobanniani) lud deflea Gollesen. ISoä. 
24 S. 4.— DLB«r/}*R»de -wurde romHB.DiTeuaTJ.auriiu m 
g. Oct.Igc^. surEinfUhrnDg de« Hn.Tiot W/ip , und die xwtru 
vom Hn. Prof. Ni» (S.14. bii uiEnde) tu d^mfelben Tage ili 
Antrituiede gebilcen. In Hn. Cui-litu Bede Endet <ntn die- 
felban Vo^^^g" wieder, wetcfaff man Xchon an ^en tjei&ei* 
■rbeiten diefo eben fo roreteFniehen OeUhicen all Scbulmaa- 
mea und Aufr«beri einer leit feioer Directioa ta ieki aufbla- 
hecden Aort«k kennt. Der Gedanke, dafi die wirkTamTc« 
LebenikrtEt einer Lehr- nnd Brii ahn ugiin feilt in den Lehrern. 
nndVerwaltarnderfelbea liege, veraujgtfetce , dafi iitStaatf 
hehltrie nnd du Publicum , 'wie in Himbuig wirklich fo rulim- 
voll gercbiebt. du Ibri^e auah tbiin , fahrt den Vf. cnr Beent-' 
'Wartung der Frag« : l^lcker Ceifl mufi Jen Schulmann heym 
Antritt fiinci' Amtei belthen, und bey Führung itjfelhen nie 
.. KttlaJJin, Jiiinii er feinen- Pfiicklen aufnehmend gealtgm teilt? 
Et ilt i) der Geift dei Zuftiedenbeit mit feiiiem Stanile, dcf- 
fsn WichtiEkeii -aar recht gekannt zn nerden braucht, um 
mit ihm xiitrieden cu Tejm, 3) Dazu eehart darGaift deiStlbft- 
vervolHtommtiunc und der Vervollkommnung der Nachwelt. 
der jungen Menhlibeit. DenSchnlmann nnl ERleher mufi 
EnthnGunm ond Eenergeirt Edr Meofcbenbildnng beleben. 
Dann -wird er fick *U Manfcb , al« Gelehrter, aU Schutmann 
cifrigft autbilden, and'der ihm anveraauten Jagend anf alle 
Art Qützlich zu werden Tuchen , fia gründlich unterrichten, 
' und Ober die rechte Entwicklung und Antvendung ihrer Kräfte, 
befunden im PriuacRair>e , 'wachen. 'Dann wird ihm Achtung 
udd Anfaho bey. der Jugend nicht fehlen: -denn anfiel der Ge- 
lahrfamkeit dienen dazu zwey Haupcmiael, redlicher EiEar 
im tlntairicbtea , und «in eäle« -woliIwnlUndei Heiz, deltea 
G3m Tom V^rftandd Bet«itet und ton der ScbwSche entfernt 
ifc DicfarGeiri wird ihn vor aüemSchlendtian aufi ficherfta 
bewahred. 3) DcrOeift der Bub« und Befonaenheit, der Ge- 
duld nnd Sanftmoth: welcher den PüdaEoeen im Unterrichte 
der Ju|nnd fowohl lU in der fittlicben Behandlung derfelben 
leitet. 4>Det Geift der Eintraobf und de» Friedeni-mit feinen 
Obern, mit feinen Cnllegen, und felbll mit der ihm anvar- 
trauten Jugend'i -wodttrcher bewogen wird, lieh minebM 

f;efatlen zu lallan, ^>*ai dem ^niimui und der Eigenliabe 
Db-wet w anragaa ankommt , nnwfaGdUolien Vctutfaeilen amk 



OLewohnhciten behutfam xn begesnen , im twetfelh alten Falte 
Aae Alte bcfcehen en Urfen. gefSlfig nnd nachgiebig tu fejrn 
in allen gleichgttltigen Dingen , nnd nur da nnerfchflttert feb 
kn Itahn, wa (IrnndJiitze de« Baakti, dei Wahren und Guten, 
tVQ dai Wohl der Aolxalt und dar JuMnd, die in derfelfaea 

5 ebildat werden foll, et erheircben'n.Lw. Natärlich tftdana 
tt Uebergang auF den einzuführenden Lehrer , Hn. Prof. Karl 
Friedr.Hipp, aiu dem WBrtamberßifehen , an deHen Eropf^> 
lung unter andern fehr richtig gelaat wird: Ja er , einZOgling 
der fchcen alten Schitldifciplin , ein Zögling der winemfaei- 

fifch4n3chuUnfta1ten\ kann um noch in fo nancbem andern, 
acbe der Schuldifcinllnen Hülfe leifien, und wird Ge- nna 
leifien. Da dicfer Gelehrte, welcher biih«> in Hamburg einee 
Privadeliranftalt nlhmlich vorgefunden hätta. sunt Profeffor ' 
dei mathemattfchen Fache«, an dei Cel. P»af, flr«4iiu»uSteU« 
ero Johannenm anjefetzt werden folice, fo war dieBeagtw<«- 
tiing dfiT Frage; f^at ein Lehrer der Malhematik ,su chiui habtt 
um den Vorerae derfelhen nltttlicli nnd angenehm tu macheii, 
febr zweckaiufiig. Der Vortrag foll graBdUch feyn , und di* 
Meihnd* ftreug beabacbtec -werden: aber erift mit Svhwie- 
riakeiten verbanden, -welche iedem hiftorifchen , pbylieali- 
fchen und ähnlichen Vortrage fTemd lind, da Mannicbfaltig- 
kfit, nenhele und UnterhaUung den Schüler hier immer an- 
liehen. Der mathem. VoriugfordertReftimmtbeit undKOnte, - 
klar erUuternde ßeyfpiele, Tcbnelle Uebetfchauung der ge- 
cebnen und seluoiicen Walirbeiten , Gewandtheit und Fertig- 
keit der CanUruction und eiiifjubften Bew«iiart vom Lehrer. 
Eine anitre Schwiengkeic liflgc in der Katur- der Wifrenfcbaft 
und in der engFten Verknüpfung ihrer Lehr«n, Däfi fich der 
Lehrer herablifTe nnd inl Anfänge Geh auf einen finnlichen, 
der Fdffongikraft angemeffeneii Vortrag einfcfarZake, und to 
allmählif; dc^» Verftand. nach iVotoV Wunfche , in die hebere 
Sphäre abru-acterl^enntnirfe erhebe, leidet ebpn fo wan3| Ta- 
del, all die Forderung, dafi der Schüler der Uathematlk \ve- 
nigfceni die Anfangagrihido der gemeinen Antlimetik inee ha- 
ben mOfTe. Dann mafs Tich der Lehrer j«deimal recht verif 
reiten, und oft wiederholen «, f. w. Zn der Erwerbong einM 
fo eiaGehtaVoU über fein Fach fowohl all über die ganze Ja- 
gendbildun' urtheÜcnden Lehrer* mnli maq dem Üobanneiim 
init Recht Glück wünfehen , und man wird tii der regrün'de- 
Mn Heffnune bereehtigt. dafi die Mathemieik durch ihn un- 
tat dar HambutgUaban itigeoA vieU Vanfarai^den werd^ 
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aOTTESGSLAHR TBEIT. VCnachen irinl, virgihn, und di« Coh cfaroD rerie- 

2-7Ä^»^\£"t.«"« kl « J^^J"?*""" pA«^om„«, wird indeffi« a«ch hTä orine alSn 

gr.8. [xRtUr. 16 gr.) den er von den, fel./>««^«- gwrbtlu haben ichj"; 

t rait dem er bis zu delTen Tode ia genaiiea freünd- 

r. ^okanm Michtut Saiitr ift ohs« allen Zwei&i . fchaftlichea Verhaitnirfea ftand, und deffen Geirtes- 

■ auch VF. von Nr. i., ob er Geh. gleich nicht g«- verwandter er auch in mehrem ROcküchten Ift. An 

oanat hat Dje[e Schrift erfcbien zuerft in «inem dem/^wyär^Kgt/Sfftir lahoriren" (S. 41.) ift z. B."eino 

Ufagaxiut fllr katkolifekr RtSigiontUkrtr , das Rec. fehr verunelHckte- Redensart , die fo viä fagen foU 

nicht kennt, und ward für einen befondem Druck als: ntOnfcnen, vttrforgt zu werden, wäs&r.£keiD« 

neu bearbeitet. Sie verräth eine gute Bekannlfcbaft Urfache hat, lächerlich zu machen, da er diefen na- 

< mit dem Gd^B des Zeitalters, ift gedanken ^ und türlichen Wunfeh, als er noch keine Verforeune 

geiflreich , und wjrd durch ihren moraljfch guten Ton hatte, auch gehegt haben wird. Durch welchen faH 

tind durch die ungeheuchelte Ehrfurcht ,dei Vfs. fflr fchen Witz iTt S. 59. di« Unfterblichkeit der Seele mit 

Religion und Ghrillenthum , fo wie durch die in ihni SageuU, Kalbsbraten und Madira- U^ei» In Verbin- 

febr ausgebildete Gabe, feinen Belehrungen einen ho- düng gebracht ; und S. 65. die Formel: „Zum fittli- 

ben Grad von Helligkeit zu geben, und fich in das chen Betragen ßeh ftlbfi das Maß geben," mit dem 

Anfebea eines.reifen, nQchteraen, bedaohtfamen und Maßnehmen des Schuhmacktr^und Schrtintrt.' Indem 

vielfeitigen Beurtbeilars zu fetzen , ein grofses Publi' ferner der Vf. deita Mifsbrauche der nfuern z. B. der 

kum auch in'der pro teOanti fchen Kiccbe finden. Sie Kantifcken Philofophif, fleuern will, redet er nicht fei- ' 

hat auch ein Verdienft, das Rec. ihr^mit VergnOgea ten fo, dafs es das Anfehen hat, als wollte er ihr in 

zugefteht; fie arbeitet dem blinden, (ragen Nacbbetan gar nichts Recht geben und auch das Evidentefte be- 

d^s gerade beliebten philgfophi fchen byftems, und Itreäten. Rec. fragt z.B.Hn.5!. auffeinGewifTen obes 

dem allzurafchen und verkehrten Uebertrageo «nge- nurdoe „unnüthterne LtütagläubigkeH" fey(S.53.) die 

pci\ft .angenommener neuer Philofopbeme in den folgende AehnÜchkeiten zwifchenderMoralderkri- 

Volksunterrieht mit vieler Weisheit entgegen; und tifchen Schule und der Lehre des Evangeliums ent- 

wenn fie nur manche jüngere Religion'slehrer etwas decken könne: „Die kritifche Moral fcfaliefst aUsu 

befcbeiJener und weniger TOreiiig macht; wenn (ie •Eigimuitz aus; das Evangelium auch. Sie pof^Iirt 

ihnen nur in Anlebung der von Zeit zu Zeit in einer Gott als den ybllßfecker des Sittengefetzes ; das Evan- 

neuen Geftalt erfcheinenden. und einige Jahre Auf- selium verkflndigt eine Vergeltung nach eines jeäem 

(eben erregenden, philo Tophi fchen Lehrgebäude ein Werken. Sie lehrt das Gute um leiner felbft willen 

rerftändiges cttc^cw etwas tiefer einprägt: fo hat Hr. achten; das Evangelium das Gute um feiner felbft wil- 

S.^ieie llriefe nicht umfonft gefchrieben. Einiges len lieben. Sie unterfcheidet die LegaliiHt des Han- 

nnrsfälU indeffen dem Rec. doch an diefer gehaltvol- delns^von der Moralität des.WolIens; dasEvaneelium 

leo Schrift. Der Vf. fpricht zuv&rderft von ihr in ei- fondert da« Htrx, aus \^elchem Gutes und Böfes 

nem viel zu hohen , viel zu impofanlen Tone- wenn kömmt, von den irüfiteM deCfelben, Sie äöfst dem 

Gott felbft vom Himmel herab fie ihm geoffenharet Menfchen Achtung fflr die Menfckenioürdi ein; das - 

hätte, er. könnte kaum gröfsere Erwartungen von Evangelium weidet fich an das Gtth'che Gefühl des , 

ii^ in der Vorrede erregen. „Der Geiß, fagt er, der Menfehen, beruft fich«uf desMcnfchen imMTr/Z^fird«"' 

diefe Briefe belebet, wird lie obhe andre Waffe, att Da endlich der Vf. S. 136. felbft zngiebt, dafs das 

die der f^akrkeit, zu vertheidigen wiffen, wenn de ei- Philofophim dem chriftlichen Lehrer zur Privater- 

Der Vertheidigun^bedarfen Das Rejch des Irr- getzlichkeit wohl nachgefehen werden könne wenn 



thums ift zeitlieh, das Reich des Wahren Utewig, er nur'als Clu-ifienlekrer mf Buße und Glauben'drittee: 

und nur das Ewige ift ewig Die fareundii- fo fcheint es dam Rec, dab Hr. S. geh darauf haltä 

eben und die unfreundlichen Gefichtec, diemao dem einfcbräokan kftnnen, den ansehenden Chriftenleh- 

J. L. Z. 1806. Fiifter Band. Q .r,n, 
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. rera zu sdgeo, daCs fie, 3« Oirißenthum zu likre», Wirkte, da hat Ree. ihn oft vortrefnich gefunden, 
berufen fejen, diätes aber ganz praktifchtr Art foy, und er möchte dea. ganzen hierauf fich beziehenden 
mithin auch praitifck vorgetragen werden maffe, dats Theil diefer Schrift gern felbft gcfchrteben haben, 
auch die MalTe des Volks für pHUofophißht TThtorien Wie preiswördig ift z. B., om nur einiges als Probe 
wenig Sinn habe, und dagegen gleichgültig fey u. I. f. aBZijlülireo, was der Vf. in einer der letzten Vorle- 
Aber der Pkihfopkie feM durfte ein fo verftändiaer fungen von der Lübi zu GoU fagt! „ Wo ße, heifst 
Mann, der fo oft felfau zu philofophiren verfucht, es S. 4^8. im Oemüthe zunimmt, da nimmt das filtli. 
nicht einen Qbeln Nameo- machen . als verhielte fie ckt Qtßkl aq Zartktit , Schärft und Euirgü m»; ^er 
fich zum Cbriftenthum wie Fitifltr»iß zum Lichte, erklärte, ««/yi^ig« Abicheu vor allem, wap als bSft 
Das fraktifeht Ckrißiatk»i» kann alle philofopkifciu» einleuchtet , wurzek* ficfa immer tiefer an , und geht 
Theorien ruhig neben fich dulden; es hat ein Heich in einen fo lebendigeii Widerwillen gegen die Sflnd« 
fflr ßch, das durch Kant, Hckte, Schtliing nicht be- Ober, dafs er dem^kel des finnHchen Menfchenge- 
«inträchtigt werden kann ; feiner Selbßßcittdigkeit fioh gen die von Spinpen umkrochene Speife gleichkömmt, 
bcwufst. Kann es ohne Gefahr gegen Kant und gezen Wo Ge zunimint, da ift der Geißtsfriede , der alle Be- 
alle feine Nachfolger ganz gerecht feyn, und darffie griffe flberfteigt; der Ootlliehende ift frey von den 
nicht,, als bedroMen fie feine Exiftenz, bikritgen, K-Ügtm der verdammenden Vergangenheit, von den 
oder was noch fehlimmer ift, fie durch viel bedeutende Ahnungen An ftrafenden Zukunft, vo» den BetctnbiM- 
und mehr vermulhen laÜende als beftimmt anzeigende gm der liftenden Gegenwart. Wo fie zunimmt , da 
Winke verdächHg machen. Der Vf. weifs übrigens »ft Ordnung und Maaß in allen Bewegungen des Her- 
die geheimere Tendenz feiner Briefe gut zu verftecken, «ns, da ilt ÄKÄe, Modeflit und Grazie im Aeufeern; 
und es mülTen fchon fehr geQhte Leier feyn, die den der innere Friede prägt tiefe Hnhe dem Antlit2e ein,- 
Geift derfelben ganz falTeo, und fehr fein mufs ihr dia innere Ordnung fcba^t Modeßie im Aeufsern, und 
Gehör feyn, wenn fie jeden Tritt des LtifetreUndeu die Uebty die durch'den Schleyer des Körpers durch- 
vcrnehmen sollen. Er, gedenkt z.B., um defto mehr fcbeint, verbreitet den Zauber dtt Graxie Ober die 
Zutrauen zu fich einzuflöfsen, S. 97 — 99. der vielen Geberden, iVlienen und Bewegungen dns Körpers.' 
'Blöfsen, welche ditt orthodoxe Partey gegeben habe. Solcher fciiönen , geiftrefcheo Steilen findet fich ein« 
und aufser einer einzigen Linie S. 63. weil^ Hec keine Menge in diefer Schrift, die das Gefühl der Hoch- 
stelle in der ganzen ^hrift zu finden , die einen ka- acbtung^ für die fitilich retigiöfen Gefinnungen des 
tholifchen \Y. vermulhen Hefse; auch zdgt es fich Vfs. in dem Gemüthe des Rec, der fchon lange da- 
auf jeder Seite, wie vertraut fich Hr-S mit der Lite- »on belebt war, noch «erftürkt«. Allein in fo fem 
rator der IVoteflanten gemacht hat, unter denen er die vorliegenden Vorlefungen zugleich den VerJ^nd 
die Schriften von Hr. Hiinr. ^aeobi am meiften zu öberzeugen foUen, möchte man üe doch in einigen 
fchatzen fcheint. — Den Sinn einiger vermuthlich Beziehungen grandlicher waafehsn. Hier eine kurz« 
provinciellen Wörter, wie: Fe'mhünditr , Oebtrmaan, Ueberfioht des Ganzen. In den zwey erften Vorle- 
kann Rec. iiur aus dem Zu fammen hange errathen. fungeo bemQht ficbr Hr. &, den Begriff Von Religion, 
Vorlefungen über die Religio» an akademifcht der heut zn Tag« fo fehr ungleich gebildet wird, voll- 
ffUnglingt ans allen Fakultäten zu halten, ift um fo ftändig und frucbtbai^zu beftimmen. IVas At get- 
zweckmäfsiger , je mehr die Oeriogfcbälzung der Re- ßigi Natar det ASenftkt».mit Gott in Verbindung bringt, 
^igion durch deo Geift der Zeit in dtm OemDtbe flu- das ift ihm Religion. Ohne zu bemerken, dafs diefe 
dirender Jünglinge genährt wird, und Maximiüan^o- vorgreifende Eridärung fchon zu vieles vorausfetzi, 
Jiph verdient den Dank aller Wohldeokenden, dafs er **> '" derFolge erft noch zu erweifen war, erinnert 
Ha. O. 5. das GeCBbäft auftrug, „die zu guten Thaten Rea nur, dafs, obglei«hder Vf. AvaLaetMÜus, „der 
belebende Religion der grUndlidien IVerthfchätzumg und gewifi Latein rerfUnd^" anfuhrt, um zu beweifen, 
tfeuen Ausübung der Studirendtn in allen Fächer» der dab religio nur von religare (Deo religati fumu* ) ab- 
Jfiffenfehaft durch gemeinnützige Vorlefungen zu ttn- zuleiten fey, doch die UnparteylicbKeit erfordert^ 
pfehlen." Unfer Vf. eienele ficb auch in manclwHin- auch der andern Ableitung des Worts von relegtrty 
ncht dazu. Er hat Ichon auf viele Jflng|inee febr oder r«/ig«r« zu gedenken, wofDr er ft^vlich keinen 
wohltbätig gewirkt; er ift, aus feinen SchnTten zu Kirchenvater, foodern nur den Heiden (^ero als Ge- 
fchliefsen, ein guter Docent; er ift ein denkender' währleifter anführen konnte.' In der dritten Vorle- 
Kopf; die beffern Werke, der Froteftantfn in dem fung theilt er das Ganze in dreg Abfchnitte; er will 
Fache der. Keligionslebre 'find ihm senau bekennt; nämlich: i) die Grundlikre aller Religio», das Dafitfn 
auch bar er fich lune für den Zweck-TeJner Vorlefun- Gottes, 2) die Grundlekre a&er fhrtßlicht» Religion, 
gea hinlängliche Kenntnils der neuer* und ncuften den gäUlichen Urfmmne der Lehre ^eßt- , fi die Grunde 
*p)iilD Tophi fchen Svfteaie erworben , um die der Reli- lehre des kathotifcnen Qirißenthums, daß alles, »asßck 
gioßtät verderblicnen Denkarten der jange^n Welt in durch den unwandelbaren Charakter der AUgtmeinhtit 
_ den eebikletern Ständen mit Einficht zu bekSmpfen. (RathoÜcitäi) als Lehrt Chrißi ankündigt , als foUhe an- 
Gleictivvohl erlaubt fich Rec. den Zweifel, ob ein xunehmen fey , darthun. Der erfte AMcbnitt dnrfte bey 
nicht ganz unbeträchtlicher Theil diefer 35 Vorlefun- verftJndigeB Lefern verhält oifsmäfsie bey weitem deo 
gen tOr philofophifcht Köpfe befriedigend feyn könne. m«ften Beyfall finden, obgleich nicht aiies von gleich 
Wo freylieb Hr. S.. auf das Berz feiner Znbörw viel Wwthe ift. und der Vf. die GrOnde oft mehr 
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KU x^in slf zo' tffHgm Icl^eiot Der VorzOglichfte des JOneern einen fpGter erbaltenen Berieht mit, fo 
fiorlet fich in der fechsten Vorlefuag. „Selbft das wis er lautete. „Er gin|r nach fiethan^o, um dea 
tiefrteForfchen derSpeculation, wird bemerkt, kann todten Lazarus vom Tode zu erwecken." Wun js» 
wirfjr das DafeynGottes keinen gflltigen Beweis filhren; der Fall warnicht der erfte^ dafs er Scheintodte aus 
es kann aber auch daßir keinen foKhen allaufhellen- dem Schlammer weckte («Sv^viftf» avTov). Aber war- 
den Grund' aun>riogen, der alle Fragin löfite und alle um teeinte er, beym Hingange zum nahen Grab^ 
Zte$ifel vtrnielittti. £s giebt alfo für die rpeculireuJe wenn er, des Erfolgs zum voraus fchon vollkomoieii 
Vernunft nar £mc Alternative. Entweder wird fifl g^wifs, im Begrif» ftand , den fcbon verwefe'nden 
vor den nnaufbelibaren Dunkelheiten, die daS höchÄfl Leichnam 'wieder in das Leben-zurQckzurufen?. Mit 
Wefen umbüilen, mit ihren Forfchtingeo ehrerbietig TkrHntn fcbickt man fich nicht zu einem Acte der be- 
ftill« fteben, oder fich in diefe Gebenden immer tie- feligendften Erfreuune an. „Jefus forderte von Mar- 
fer bineinwagea maFTenj in jenem Taue wird, fie mit tha den Glauben, dafs er den Xazams auferweeken 
der gemeinen Vernunft einfdmmen, und was nicht könne." Diels^legt der V£ in den Text hinein. 
aufzuhellen ift,- anbeten; in diefem wird fie zuletzt an Jefus nennt fich die Auferftehong und das Leben, in 
das Wahre ungläubig werden mfllfen, weil' fie den. fo fern, wer ihm vertraut , durchaus nicht eigentiiek 
Aoffaellungsvertuch nicht wird aufgeben wollen und fierben kann , und was er der Martha bey andrer Gele- 
iba doeh ucbt wird reaJifiren kSmun." Hn. H, ^aeo- genheit ge&gt hatte, dafs dw itiirrtv»v die iitaii i-Qv 
his Schriften haben dem Vf. bey der Ausarbeitung .Bfov fehen werde, lagt in der Wiederholung diefer 
diefes Abfcbnittes die bedeutenJrten Dienfte geleiftet. ' Verfichening nicht ausdrftcklicb : Lazarus werde nua 
Weit weniger beCriedigt der zwtyte Abfchnitt, bey lebendig aus der Gruft hervorgehen. „Jefus unter- 
weichem er einige Schriften des fei. Pfenningers be- nahm die Erweckung Lazarus vor vielem Volk. " Ec 
nutzte, und Rec. erftauote während des Lefens nicht »ntemahm eigentlich nichts; er liefs fich nur zur 
wenig' darober, dafs fo fchwache Argumente, als in Gruft fahren und wollte den Leichnam noch (eben, 
diefem Abfchnitte vorkommen, einem fo denkenden „Er bekannte öffentlich, dafs er den Lazarus durch 
Manne, als Hr. S. gewifs ift,' genügen können. So des Vaters Kraft erwecke." ' Richtig! Jefus fah den 
lange freylieh Hr. S. die innere rortrefflichkeU der Lazarus fchon in der geöfßaeten Gruft, und fah d.iS 
Lehrt unddiefiuiiehe Größe der Ptrfon^efu ins Licht fich regende Leben ; da dankte er laut, dafs der Vater 
fetzt, hört man ihn mit nngemifchtem Vargnügen und feine Itillen Wünfche fchon erhört hätte. Nicht 
mit wahrer Erbauung; aber Ober die Wunder und feiner Wunderkraft, fondem der leitenden Vorfehang 
Weifsagungen erinuert fich Reo. kOrzIich nicht des Vattf, der ihn nosb zu recbter Zeit zu Betha- 
etwas To aeiohtes gelefen zu haben. Ohne im oien habe ankommen lafTkn, fchrieb er -den Erfolg 
Geringften auf das, was im Fachtf der Kritik, der zu. „Er rief ihn mit einem Machtfpruche in das Le- 
HermtntieHk, der Exegefe, der Gefikichte gegen die in ben." Nein, nicht in das Leben; Lazarus lebte fchon, 
den Evangelien vorkommenden Wundererzähtungen vielmehr besrüfste er ihn init der dem La7.arus wohl' 
als gegen wirlülch flberniitarlicbe Begebenheiten auf bekannten Stimme lautrufend in das neue Leben, 
die Bahn gebracht worden ift) Rückßcht zu nehmen,- Komm heraus, du Geliebter, uns wieder gegebener: 
nimmt er nicht nur alles als übernaUlrlich oder doch wollteer fagen. .,, Die Xodtenerweckung war noto- 
als fcblecbterdti^s ilbermemfehtiek an, was die Evan-' rifch." Unftreitig-war die Thatfache notnrifch, dafs 
geliften ^(HM _/!d« als wunderbar vorf^ellen, f&ndem Lazarus wieder lebendig aus der Gruft hervorging. 
er glaubt fogar an "der ^ufirflehung Lazari ein Bey- „Der höbe Rath erkannte fie an."* Wer bezwei- 
fpiä tii^ar ommvm geben zu können, daTs es fchlech- feJts? — Eben foTchwa'ch ift, was Hr. 5- vom Tode 
terdings nicht angehe, diefe Begebenheit ohne Zwang und der Auferftehung Jefu, von dem Uebernalürli- 
anders als durch die Annahme einer Übermenfchikhen chen der Bekehrung Pauh, und von den firOhern 
und abernatSrliehen CaußaUtat zm erklären. Da Wundergefcbichlen der Evaneelien fagt; immer he- 
Hr. S. hierauf ein fo grofses Gewicht legt: fo geht er, der doch feJbft eine Logik gefchrieben hat, 
fieht Beb Hec. dadurch aufgefodert, -dem Vf. in den Fehler einer ;i#W»>prii«ipii, und letzt fchon vor» 
dieser Voriefung Schritt für Schritt zu folgen, aus, dafs bey. allen diefen rfT<ii( etwas Uebernatörii- 
„Der Tod Lazari war phyfifch gewifs." Warum? cbes oder Uebermenfchliches.mit gewijkt habe, ob- 
Weil er fchon vier Tage im Grabe gelegen halte? gleich dieErzäblungen der Evangelmenfelbfi uns Data 
Wenn man -nur wOfste, was ffir eine Krankheit genpg miltheilen, die uns den natBrtiehm, uml darum 
Lazarus gehabt hatte! Dafs *Jer Scheintod bey ge-- doch von göttlicher Vorfehung geleiteten Zufammen- 
wiFTen ^aokheiten .fo lange anhalten kann ^ ift hangder Begebenheiten andeuten. In drn ^orACT/agKii- 
eben fo bekannt, als dafs die Juden noch denfelben j^nJefu kann Rec. eben fo wenig das Unbecreiflicbe 
Tag, an welchem fie die ihrigen geftorben glaub- und Wundervolle finden, das der Vf. in diefelben legt, 
len, den als entfeelt angenommeaen Körper in die Daft der jadifche Staat in einem Menfehenalter zu 
Familifingruft legten. „Aber der Verwefungsgenich, Grunde gehen würde, liefs Beb eben fo natürlich als 
fagt Hr. S-, fehlug gewaltig heraus; als man den Stein A\& TheiTuog von Polen oder als die franzöfifche Re- - 
weghüb?" Nichts als Einbildung! Martha meint nur, volution viele Jahre vorherfehen, weön man in das 
yim txi^oa TtTBOTSiot fey, dab er riechen Werde. Innere der VerhätniiTe etwas tiefer als der grofse 
„Jefus wulsta, dafs Lazarus todt war." ^Er theilte Haufe befcbränkter Menfchen hineinblickte; dafs 
' aber 
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aber nichts Uibtntumfiktktus dabay oMvaltete , erbelU hhen ; und die Uebarelnftimmulig der. einzelaen apo- 

fcboo daraus, d>is Jefus faste: aufsaht und Tag ftQli(cb«n Gemeinen miL der aportolirchen Kirche zu 

tt^t ßckdieß Ertigtiiß fregtuh nicht vorher bsßimmen; Rom, in der lieh die Tradition der apdrtoliffhefi Kir- 

■ von aii/Stfig«Kreigiii[fea lifo, die vorher verkOn- che io vorzüglicher Achtung erhalten halte, galt 

~ digt worden wären-, als z. B. wie lange die Belag«- fchon dem Imütts und CajirUtH aU ein Charakter der 

rung dauern würde, und was der meufcbÜche Vor- KatkoUcität. AUe SchriUL'tellen min, wird hieraus 

Witz gern« zuvor wiffen möchte, war bey Jeru keine gefolgert, die i^icht offenbar evident find, maffen ihr 

Rede. Rec. hat nicht Raum g^nug in diefen BUttern, Licbl von der Ofoflohfchen Traditio» nehmen ; und jode 

um auf die Schwäche der Argiimematjonen' des Vfs. Confeßon, die ihr Glaubensprind» davon »nakhängig 

in Anfehung jedes dahin einfcblagenden Punktesauf- macht, trägt den Ktint der FerwefiMg in fich, und 

merkim zu machen: aber er darf ohne Prahlerey befteht, wenn fi» auch line IViüt fortdauert, nicht 

Ter&ch«ra, dafa es ihm nicht fcbwer fallen würde, diiroh ihr inneres Princip, foodern wird nur durch 

fein Urtheil durch ein« voUftändige Induction zu äufsere Gründa zufammengehalten, wie fich durch 

rechtfertigen , Itatt dafs es hier nur durch Aushebung zway Begabeiihaitea der W^tgefcfaü^te (wovon die 

einzelner Beyfpiele gefchehen kann. Was in Anfe- bald ihr viertes ^hrhundtft antretende ReformaÜon 
Ijung der Taufe und des heiligen Mahls gefaßt wird, ' ohne Zweifel die eine ift ) , darthun läfst. Di« Pro- 

fev mit Stillfchweigen abergangen; aber unfchicklich teftanten mögen^diefs wohl beherzigen: anf der an* 

hat hier der Vf. auch der fünf andern Sacrameate xter dem Seite aber auch erwägen , dafs nnfar Vf. die im 

katkoUfchen Kirche, als -wären es Einfetzungen Jefu.» J- 1775. erfchieneae demonfiratio catkolie0 V.'Beneitct 

eedacbt. Diefs gehörte in die dritte Abtheilung fei- Stattitrs, ungeachtet das Überhaupt der kathoiifchen 

oer Schrift, in welcher er die Orundlebrea des io- Kirche zu Rom, PiusVl. am it.Jiihus i?8a- diefe 

t^fWbJwnCtiriftenthums abhandelt. In diefem letztes Schrift mls ketzirUch veriamMt und in das Ftrzeiehmß 

' Abichnitte hat er, ■ wie er S. 387. felbft bekennti der vtrbotntn Büchtr gefetzt, auch diefs l'^dam- 

auch Ideen von Ltffmg benutzt. Die Kirche Chrifti, mungsurthtil am 11. Januar 1796. beflätigt hat, doch 

fagter, ift in ihren erfwn Gemeineti nicht durch die unter die Schriften der bijjim kadioUJcken Tktalogtn 

^•krifttn des N. T. < welche viel fpSter gefchrieben und~ zählt , mithin uns Protaftaated , die wir lüdar keinen 

eefammett wurden , fondern durch die lebendig» untrüglichen Ubtudigm Äutleg» der heiligen Schrift 

Traditio» der Apoftel gegründet; der Inbegriff dieler, wie Hr. S. babeo, einen indirecten Wink giebt, dafs 

lebendieen Tradition, me in den apöfto£fchen Ge- der Mittelpunkt dw £inb«t der Kirche, dtr römi- 

nieinden aufbewahrt wurde, war die Norna fidii ca- fche Stuhl, bev allem Aofehen, in welchem er als 

thaVicat •- die gelammte Kirche ward älfo als tujlot und das fortgefetzte Itbindige K^ort der Üränder der Kirche 

tnasißr-a ßdei tatkolicae angefehen; und ihre Forflther bey rechtglaubigao kathoiifchen Chriftea Iteht, uns 

traten nacb dem Tode der Apoftel an deren Stelle; doch auch nicht vor allem Irrthnm fchtttzcn würde, 

ihr Itbeitdigts Wort erfetzte das lebendige U^ort der weil er einem fchätzbaren Buche eines gelehrten und 

Gründer der Kirclie Jefu; fpater hin legte man frey- redlichen kathoiifchen Lehrers den Stempel der Z^«-- 

lich auch die Schritt» des N-T. aus, weil man fie als tverßichkeU aufgedrückt hat. — öeylaufig fey be- 

dca Kruliall aoUh, in weichem fich das fliefsendo merkt, dafs der Witz des Vfs., Gott S. 44. „rfoiiVo- 

Wort 3er- Apoftel fixirt hätte; jjina glaubte aber, fidmten der Natur ," Kant und andre berühmte Phi- 

dafs es darch dss •lebendige f^ort der Kirche wieder lofophen anders wo „Riefen der Zeit" neont, und 

ftiefseod eemachc werden -müfste, um die Herzen der von , den Freunden des griechifchen Götterftaa» 

Völker zu tränken. „Der Bnckßaht der Schrift, ( 5c/i»Ä«r in feinem GetHchte: die GöÜ«- Grf«A«»/a(«ir, 

iieifst es S. 3ÄV ift ja auch Bvchfiabe, und fltmmer u. a, m.) urlheilt, udq^ fte den Singularis der GeiÜer- 

Batklabe- i\s ßvchflabt iit a tihia^, Zweifel und Streit fonn» in den PIkyoUs der Sonntnßrakien verwaftdeln; 

zu erreeen- als/ii*»«« ift ^r uniabig, Zweifel und auch dals Hr. 5-, wenn er von dem gezenwirligen 

Streit zu entfcheiden." Aa diefen Canon der Wahr- Zeitalter redet, fie mehrere male feine Zeit {meine 

heit hielten (ich nun, fagt der Vf., in den erften Zeit behauptet fo; ich aber u. f. f.) nennt." Doch 

Jahrhunderten die Lehrer der Kirche in ihren Öf- diefs find Rieinigl^eiten. Das MoraUfcbreligiöfe in 

fenüicben Fo'trSgen, Schriftauslegungen t Synoden, diefer Schrift veri^ient allen Beyfall, und auch der 

Entfckeidungen dir Streitfälle und Beßimmung der Irr- Verleger beider hier anjezeigtHo Saiierfehen Schriften 

Uhren Insbefondere fUnd aber die Kirche zu Rom ift wegen des fchönen Drucks, dep zum Leüeo der- 

fchon von den frühctten Zeiten aa in- befonderem An- felbea angenehm eiolad^t, zu lob«». 
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■ RECHTSGELABRTHEIT. 

Berlin, b. Mylias: Lehrbuch der Gefihichte eUiRS- 
mifiken Rethts, vom Profeffor ffugo in GSttia- 
eea. Zweytert g<iaz von äenem ausgearbeiteter, 
Verfuch. 

Auch unter den Tkel; 

tehrbtich eines fivUyiifcken Curfus, dritUr Band 
xvijfU Ausgabe. 1799. XII u. 413 S. 8> 

Ebenda/.: Lehrbuch der Gefchkhte des RSmi/the» 
Rechts, vom Hufralh Hugo, in Göltingeii. Drit- 
ter, grüfst£DÜieiIs von neuem ausgearbeiteter, 
ferfuch. 

Auch unter dam Titet: < 

t^ikrbuch eines ävHijtijcken Ctirfus, dritter BaDd 
dritte Ausgabe. 1806. VUI u. 494 S. ){.''( i Rtbir. 
6gr.) • ' 

Wer die Gercbichte des römifchen Rechts blofs 
aus den bisherigen Bachern darüber kennte, 
der inöctite durch die lebendige, originelle Beband; 
Itisg in diefetn Buche verführt werden, daffelbe ei- 
nem geiftreichen Dilettanten zuzufchreiben. Nicht 
Xo derTCenner der Quellen, der Ober diefer Freyheit 
des Blickes und der Behandlung die grtlndlichrte Ce- 
lehrfamkeit und die wichligften neuen Entdeckungen 
nicht Qbertehen kann. Aber eben riiefe Verbindung 
des freyen, unbcfchränkten üeberblickes tnit durch; 
dringender Kenntnifs des Stoffs ift das Erfreulichftei 
was einer Wiffenfchaft begegnen kann, und das Sel- 
tenfte, was ihr zu begegnen pflegt. Das rÖinirc}re 
Recht hat diefe Seltenheit vorziigUch en^pfunden. In 
ieitien blQheniirten Zeiten haben viele glückiicbi ei- 
nige meifterhaft gearbeitet; aber alle in einer heree- 
brachten Manier, und ghne zu deutliq^em BewuTs- 
feyn zu kommen, was in dieTeni Fach züieiften ni8^- 
lich fey. Darum kann mao ohne Uehertreibung la- 
gen, dafs durch wenige BCtcher unfere Wiffenfchaft 
in dem Grade geehrt und gefördert worden fey, wie 
durch diefes Werk. 

Rechtsgefchicbte und Rechtsakte rthilmer halte 
man fchon längft in einzelnen Theilen bearbeilöt; 
ällmählig wurden diefe zu einem Ganzen verbundenj 
aber auch diefes Gan^e wurde nur als' eine Vorkennt- 
niEs der eigentlichen Wiffenfchaft betrachtet, und nur 
Uih diefe bequemer mittheilen und lernen Zu können, 
halte man es befonders bearbeitet. Bey dem voriie- 
genden Werke liegt eine höhere Idee zum Grunde, 
nach welctierdie ganze nerhVswilfenfchaft felbft nichts 
.A:t^Z:\^, Vieritr Sand. 



anderes ift als Rechtsgefchichte, fo dafe eiae abcefon- 
derte Bearbeitung der Kechtsgefchiehte von jeder an- 
dern Bearbeitung der Rechts wiffenfchaft nur durch ' 
die verfchiedene Vertheilung von Licht und Schatten 
unterfchieden lejn kann. Diefe Anficht, die wflr- 
,;digfte. die far unfere Wirfenfcbaft gefafst werden 
Kann, liegt bey unferem Werke nicht blofs deutliöli 
gedacht zum Grunde , fond-rn ( was weit mehr werth 
jrt) fie ift durch das ganze Werk in fo lebendiger Aus- 
führung verbreitet, dafs das forgfalüge Studium def- 
lellien am beflen dazu dienen kann, Sit wahre hifto- 
rifche Methode zu erkennen und fich zu eigen zu ma- 
chen. Durch das ganze W^erk erfcheint ein Geift 
der fich in dem Studium der heften Hifloriker aller ' 
Nationen gebildet hat, und in diefer Schule allein 
kann man lernen, jedes Factum in feiner hiftorifchen 
£ig«nthümlichkeit anzufchauen, frey von der band 
werksmäfsigen Befchränktheit , die in den meiften 
Bachern Ober die Rechtsgefchichte herrfcbend ift 

Schon die erfte Ausgabe (^ijyo.) hatte alle diefe 
Vorzilge, aber grofsentheils unentwickelt, und es 
gehörte niclit wenig Sinn und Kennlnifs dazu, um 
den ganzen Werth des Buchs fchon damals zu erken- 
^Tr.K^^"^ «fl'^'ägen Gelehrten der die Recenuon 
delielben in diefen Blattern beforgte fJahra t7uj 
Nr. 27*1.), entging er nicht. In der ztteyten Ausgabt 
war alles völlig ausgebddet, was dort oft nur in Ho,- 
Anlagö fichtbar war : der Vf. hatte fich jetzt feines 
Gegenftandes voUig bemächtigt, und durch die Klar- 
heit. die daraus hervorgieng, war das Bach au<* 
dem Schnler zugangheb geworden, während der 
grandhchfte Kenner gerne zum Schüler dabev wurde 
Auch darin, dafs die civiliftifche Literarnefchichte 
fAuKg.I. S. au — 2S8.)nun ganz wpgBei, ze^ete ^ 
fich deutlich, dafs der Vf. feine Aufgibe ierzt frhi.> 
fei- und beftimnner in. Auge gefafst\alte Bey i; 
rfWt(« Ausgabe endlich ift nicTit blofs. fehr viel^^ im 
Detail geändert und berichtigt, fondern' das Buch ift 
grüfstentbeils {hefc-r.lerS in den 2viey erfteif Perio- 
den) ganz umgefoli rieben und hat auch dabev wieder 
helrächtlich gewonnen. Viele, ift ^rer aus einan- ' 
der gefetTt, manches weggelaffen,. was aSf eine un- 
nchhgeVergleichung aller und „euer Zeiten fahren 
konnte (wie z. B. Au^g. II.. $.49. Ausg. lU &. .^,^ 
oder was wnes weiilaufigcn Commeutars bedurfte- 
um veritiindhch zu fevn (z. B. die Bedineumten rl*! 
Freylaffung durch Teftame^t JI. $. 5,. luT ^?. °^ 
feilen ift derVf. zumNachtbeil der i>eüüicl!kS hierin 
2u ftrenge cewefen wie ?.. ti. beT der ErkJämng der 
actta nr f IC. III §, 100). Öufere Üturthe^unK * 
wird die xweyts und dnto Ausgabe zugleicl^ umfaiTeiv 
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wo S« kfiine Abweiobiiiig befonders bemerkt: fia foBenreefat-n&nlkb ift hier nicht mebr Familieorecht; 

wird aber auf das Verh»]tairs zur erften nur feiten foodero die L«hre von den drej- Status: Freiheit, 
Ruckficbt Debmsn. da dief»im Grunde als ein .ganz Civität, Familie, h dais die 'Skfavetrey zweymal vor- 
Verfebiedenes Werk,zu betrachten ift. kommt, bey der Freybeifund bey derfamihe. FoJg- 
Der Plan des Werks ift (ehr einfach: es zerfallt lieh- wird das Perlbnenreclrt- gedacht ah die Theorie 
4b vfer Perioden , die zwölf Tafeln , Cicero, Alexan- der Rechtstubiecte ( $. ix ^. de jure nat): folglich 
der, Sever und Jufüniaa find die Gränzpunkte der- nicht als Tbeil des Privatrechts, fondern als Einlei* 
felbeo. Jede Periode hat Srey Abrchoilte : Quellen, ' tung oder Vorbereitung dazu. Der flatur familiae alio 
Studium, Syßem. Die ganze innere Rechtsge^ichte ift eigentlich nur die Lehre von der Recktifökigkeit du 
alfo wird nach fynchroniftifcher Methode durch die pattr .famiiiat und des fitius • familias, und 
Darfteilung der vier RechtsTyCteme vorgetragen, das wahre Faniilieorecht (väterliche Gewalt, Efa^ 
welche am Ende der vier angegebenen Perioden ge- Vormundfchaft) wird dabey mitgeuommen, om jenes 
gotten haben. Schon der Rec. der erften Ausgab« begreiflich zu machen. Das alles folgt sothwendig 
Ea't gegen diefe Methode bedeutende Zweifel erregt aus jenem Beeriff, und fteht faft wörtlich in den In- ^ 
Eigentlich kann- man weder der fynchroniftifchen, ftitutionen. Nun ift es »ber fehr unmelhodifch, dem' 
soch der chronologifcben Methode fo den Vorzug Familienrecht, einem, Haupttheil des Privatreehts, 
geben, dafs die andere dagegen ganz verworfen gar keine eigene Stelle auzuweifeo, fondern es nur 
würde. Denn beide beruhen auf reellen, nolhwen- »ey einer Präliminar frage gelegentlich mitzunehmen, 
digen AnQchlen der Oefchichte , und es ift unmöglich. Es Kommt hinzu, dafs dieie ganze Einrichtung blof« 
die Reohtsgefchichte ganz inne zu haben, fo lange man von JufbnianS Juriften herzurühren fcheint. Hey Ca- 
fie nicht von beiden Uefichtspunkten aus gleicb voll- jus verhält fich die Sache anders. Auch er tragt als 
ftändigund geläufig flberßebt. Es ift alfo eigentlich Einl«tung die Lehre von Sklaven, Freyen und Frey- 
nur die Frage, welche von beiden *orherrfchen, d. h. gelaffenen vor (Tit. 1. 3.): erft der folgende, dritte 
welche zur eigentlichen Mittheilung der hiftorifchen Titel ift flberfcbrieben : de jure perftntarum , und in 
ThatCachen erwählt werden foll. Welcher man auch diefem und den folgenden Titeln ift durchaus nichts 
diefen Vorzug gebe, immer wird es fefar zweckmässig als wahres Familieurecht enthahen. — Eine ähnliche 
ieyn, korzere, allgemeinere Ueberfichten nach der Abweichung von der erften Ausgabe findet Geh bey 
andern Methode damit zu verbinden. Jener Vorzug dem Erbrecht, welches in der «weyten und drittea 
aber gebahrt nach uofrer Ueberzeugung der ckronolo- Ausgabe in die Lehre vom Eigenthum (als adqKtßtio 
gifiken Methode; und wenn die Sache im allgemei- univtrßlu) eingefcfaaltet ift , da es doch zu dem Ban- 
nen zweifelhaft feyn feyn mag; fo fcheint ibeils die xen Obligationenrecht in demfdben Verhältnifs iteht 
»nglejcharlijje Ausbildung der verfcbiedenen Seiten wie zu dem Eigenthum. Dielelbe einfeitige Stellung 
desRechtsfyftems, theils dieLfickenhaftigkeit unfrer des Erbrechts nndet fich zwar bey Cajus und Ulpian; 
Quellan fur unfre Meinung- zu entfcheiden. Denn aber weder bey Paulus, noch in den Pandekten, fo 
die rynchroniftifche Methode fetzt eine gewiffe Sym- dals man nicht behaupten kann, fie fey in den Syfte- 
metne in der Entwicklung des Rechtsfyftems noth- men der Römer allgemein befolgt worden. — Diefes 
wendig voraus: wo alfo aie Oefchichte felbrt, oder Anfchliefsen an Jultinians Inftitutionen ift in der drit- 
doch unfre Kenntnifs der Gefchichle diefer Voraus- ten Ausgabe noch fichtbarer als in der zweyten, fo 
fctzung nicht entfpricht, da ifl es unvermeidlich, ent- dals in jener Paragraphen vorkommen (z. H. J. 98. ), 
weder durch wefentlicne Lücken den eigentlichen welche eher in einen loftitutionen - Commeutar zu 
Vortheil der Methode aufzugeben, und den Lefer gehören fcheineo. 
durch nicht erreichte Vollftändigkeit unbefriedigt zu Soviel über die Anordnung im Allgemeinen. Wir 

- laffen, oder jene Lfleken durch Wieder hohl ungen, fOgen zu diefen Bemerkungen über den Plan des 

Anticipationen oder gar durch blofse Hypothelen aus- Werks noch eine andere, welche die AMsfchJiefsung 

2ufilllen. Nicht fo bey der chronologifcnen Methode, der Literatur betrifft Unftreitig kann ein Lehrbuch 

die auf keiner folchen willkürlichen Vorausfetzuog Ober die Rechtsgefcfaichte, wie über jede andere Wif-- 

beruht, und alfo ganz dazu geeignet if^, fich völlig fenfchaft, in fich vollendet feya, ohne eine einzige 

an die Gefchicbte, wie fie ift, und wie wir fie ken- literarifcbe Bemerkung zu enthalten, obgleich mit der 

. Den, anzufcbliefsen , ohne wie jent einen Anfprucb eignen Darftellung jedes Gegenftandes die Angabe 

in erregen, den iie nicht erFallen könnte. der -beften, ausenefenfien Bücher am zweckmäfsig- 

In der inneren Organifation des Rechtsfyftems, ften verbunden werden kann. Defswegen wäre es 

beEonders des Privatrechts, hatte die erfie Ausgab« eben fo unbefcheiden, als undankbar, mit dem V£ 

einen Weg eingefchlagen, der eben fo einfach, als darQber rechten zu wollen, dafs ^r die Literatur von 

dem inneren Wefen des römifchen Rechts angemeffen feinem Plane ausgefchlo^en hat,' und ßec. will ruf 

war. Da« Perfonenrecht war da.nichts anderes als noch vor dem Nii fsver ftändnifs warnen, wozu eine 

Faniilienrecht ; darauf fotrte das jkr in rem , dann das Stelle der zweyten Ausgabe (Vorrede S. XI. ) verfüh-' 

ObligationeDrecht, das Erbrecht und der Prozefs. ren könnte, als ob die Einmifchung der Literatur in 

Dm beiden folgenden Ausgaben haben Geh mehr an ein Lehrbuch der Reohtsgefchichte fehlerhaft wäre, 

• Juftinians Inftitutionen angefchlolTen, und jene An- und als ob derfelbe Zweck" durch ein Lehrbuch der 

Ordnung in zwey Hauptpunkten verlatten. Das Per- Literaturgefchichte erreicht werden könnte. Die ' 

voÜ- 
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voIIMndtgfteBHrbeltaDg der Literatu/gflfchicbte kann 
eiae klitifcb« Bibliothek der RechtsgeTchichte im ge- 
ringrteii nicht enttt^hrlich machen, -tiad diefe ift noch 
Immer ein unbefriedigtes Uedarfaifs. Für die äufsero 
RechtsgeTchichte heifea zwar die neueren Ausgaben 
von Bach, aber mit viel zu wenig Auswahl und Kri- 
tik: für die innere Hechtsgefchichle giebt es gar 
keine HalFsmittel. 

Das ift es, was Reo. über den Plan des Werks 
zu bemerken nöthig fand. Folgende Bemerkungen 
über einzelne Stellen find znnächft dazu beftimmt, 
den eigeothOmlichen Charakter des Bucbs deutlicher 
hervor zu heben, dann aber auüh unfere, io manchen 
Punkten abweichende, Anfichten dem Vf. entgegen zn 
fetzen. 
■ Erßt Periode. Bis auf die zwölf Tafeln. In diefe 

Periode fetzt der Vf. manches, was eWt einer ^äteren 
Zeit anzugehören fcheint,' und fs könnte diels wohl 
zum Theil aus den oben, entwickelten Nachtbeilcn der 

Snchroniftifchen Methode erklärt werden mOffen. 
itiin gehört ( IL i 49. ) die Sklaverey des libertus in- 
graimt, die der Vf. felbft (IIL $. 46.) fehr richtig zu- 
rackgenommen hat. Dahin gehört ferner (II. $. 51.) 
III. §. 48. ) die Freylaffung durch Adoption. Nach 
der ganzen Analogie, und nach dem Stillfchweigeo 
Ulpians u. f. w. erhielt ein folcher' Sklave nicht die 
Freyheit, fondern nur die Befreiung ron fklavifchen 
Dienften (das t^t in libertate), woroo fich auch die 
Stelle dpr Inftitutionen recht gut verliehen Jäfst. Dann 
aber gehört die Sache In rieJ fpfitere Zeit. — Das 
Familienrecht hat in dpr dritten Ausgabe dadurch 
fehr gewonnen , dafs dem Patronat ein eigner Para> 
erapfa ($. 54.) gewidmet worden il^. — Bey dem 
£herecht (II. $. 58. 59. III. $. 55. 56.) hätte vielleicht 
etwas deutiinber bemerkt werden können, was doch 
ohne Zweifel auch die Meinnng des Vfs. ift, dafs 
beiäe Arten der Ehe, wovon der Vf. fpricht, als ei- 
eentbamlich römifchfl Ehen (matrifHonium jaßum, 
juris civilis) betrachtet werden mOlTeo, d. h. als 
Ehen, wodurch väterliche Gewalt Ober die Kinder 
■ntftebt. Beide find demnach dem matrimonium juris 
gtnimm entgegen gefetzt,. welches in diefer Zeit, wie 
das ganzi jms gtnüum , noch gar keine juriftifche Exi- 
stenz hat. Beide fetzen alfo Civität voraus , und wo 
dJefe fehlt, da exiftirt im Sinn des römifchen Hechts' 
<ear keine Ehe, fo wenie wie zwifchea Vater und 
Tochter.- Wenn alfo der Vf. (HI. $. 56.) als Bedin- 
gung d«r Ebe fbdert „daEs viinn der titi* Thiil tim Rä- 
mer ^, der andere es anch f^y," fo ISfst fich die Ein- 
fchränkuoe, dieser feinem Salze giebl, durchaus 
nicht vertheidigen. Eine ähnliche Melle kommt in 
der zweyten Ausgabe (J. 58- Note*) vor. — Die 
Vermutbung, dafs die confarrfaUo blofs eiqe Zugabe 



Sjibe des Worts cOtmptiö irrig habe beweifea wol- 
len ^IL 5. 60. III. f 37.> Den iVlann kaufte ße frey- 
lich- nicht, aberiie kaufte ßch in die Familie des Man- 
nes ein. Denn dafs in diefer Ceremonie nicht blofs 
der Mann , fonderh auch die Frau als kaufend vorea- 
Itellt wurde, ift nach dem klaren Zeugnifs des No- 
niüs ( Xll. 50. ) nicht zu bezweifeln.' — Hey der Schei- 
dung (11. j. 61. lil. §. 58.) hätte die remancipatio (cf. 
Ftßut kv.) als eigenthOmlicbe Form fflr die eotmptio 
angefahrt werden liönnen. — Das nalprlicheEigea- 
thum (H. (. 73. 74. III. $. 66. 67.) fcheint wieder zu 
frühe abeebandelt, und eben dadurch fcheint der 
ganze Geüchtspunkt für diefe Lehre nicht wenig ver- 
rückt zu feyn. Der Vf. fetzt diefcs Recht hier, wo 
noch keine kealklage gilt, darin, dafs der Eigeotha- 
mer über die'Sacbe disponireo dürfe, fo lange er fia 
befitze, und daüs «reine Klage habe gegen jeden der 
ihn darin ftöre. Aber das erTte ift nicht fo wohl ein 
Recht, als vielmehr die Negation jedes fremden 
Rechts. Die Koderung gegen den Verletzer aber 
(z. B. die aetiafurti gegen den Dieb) läfst fich fflr 
diefe Zeit bey dem natQriichen Eigeothum durchaus 
nicht beweifen, und fie ift auch in dem neueren Recht 
fo, wenig Charakter ctes Eigcnthums, dafs felbft der , 
Pachter, der Commodatar u. f. w. fie Znweilen hat. 
Ueberhaupt läfst fich das Dafeyn irgend eines Rechts 
nur io fo ferne behaupten , als auf der einen Seite eins 
Qudle dafür angegeben werden kann , und auf der 
andern Seite die C^fetzgribung einen Schutz deffelben 
- beftihimt hat. Allein in diefer Zeit ift durchaus keine 
Rechtsquelle denkbar, aus welcher jenes Inftitut ab*, 
geleitet werden könnte. Und aus der Foderun^ ei- 
nes beftimmten Schutzes, wenn das Dafeyn eines 
Rechts behauptet werden foU, folgt, dafs es keia 
Eigeothum giebt ohne Realklage, alfo kein n'atOrli- 
'ches Eigentnum ohne pnblieiana actio. Demnach ift 
nach umerer Anficht natürliches und ptätorifcbes Ei- 

S'.ath}im(domiBimmßctum) eins und daffelbe. Diefe. 
oficht wird dadurch wichtig, dafs es nnn zwey 
Hauptfälle des natürlichen Eigentbums giebt, welche 
von Anfang an ganz auf gleicher Linie Ttehen, folg- 
lich auch Io dargeftellt werden muffen : l) Die Fälle, 
welche der Vf. dahin rechnet, und bey wichen die 
Form «iner adquißtio civilis fehlt. 2) Die Tradition 
oder Mandpation oder CeFGon, welche ein Nicht- ^ 
eigenthOmer vorgenommen hat. Diefen zwej-ten Fall, 
durch weldiea fogar mehrere natürliche EigenthOmer 
derfelben Sache möglich find, führt der Vf zwar bey 
der Ufucapion an, aber nicht auchj wie es feyn follle, 
bey dem mitürlichen Eigemhum: weder hier noch 
fpäterhin bey der Einführung der publiciana actio. 



zur eonuptio gewefen fey ( III. j. 57.) ift neu , fcharffin- 
Big und fruchtbar; Athen, den der Vf. dabey an- 
führt , hat fie nicht, wohl aber hat er eine Menge Irr- 
thOmer, wie denn überhaupt das Eherecht unter die 
inifsverftandenften Theile d?s alten Rechts gehört. — 
Der Vf läugnet , dafs bey der eoemptio auch die Frau 
den Mann gekaufi habe, wie man aus da erften 



Auchdafs bonaßdtt uadjujUu tititlus fchon Bedingun- 
gen der üfucapion waren (II. (.77. III. §. 7a) ift lehr 
unwabrfcheiohch. Die zwölf Tafeln felbft, an die 



man fich damals fo ftrenge hielt, fagten f(;hwBrlich et- 
was davon, und der eanzen Analogie nach find diefe 
Einfchränkungen erlf fpäter durcn mildernde Sitte 
hinzugefügt * worden. — Unter den römifchen Er- 
werbungsarten (II &. ga UI. $4y. ) finden fich einige, 
welche varro erwähntj Ülpian aber fibergeht: die 
tmptia 
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etirptiofitb^corona, diegtutiouad der cenfiis. Der Vf. Er hatte auch Iceiae Nachkommen hiaterlalTeB. Jetzt 

rechnet ße unter Ulpian's allgemeiiifte Rubrik: Lex. entfUDil die Frage, ob die patricifchifD Claudier aU 

. Allein es ift fehr unwahrfcbeinlich, dafs eine Lex GentiUn äerPalraiu, oder die Marcelier als Jgnatem 

OberDiDaeexifUrtfcabe, die derfejben nicht bedurf- des Patroni an feiner Stelle Tuccediren foUteu. Die 

len. Sie nahen dagegen die gröfste Aeholicbkeit mit Entfcbeidung diefer Frage intereffirt uns nicht, fbo- 

dor cfß'io in Juri, mit welcher ße auf einer unJ derfel- deru nur Jer Uinftand, . dafe kein Begriff der Gcntir 

ben Form (der addictio eines römiCchen mag^lratus) lität daraus abgeteitet werden kann. Für diefen Be- 

berubtep. So dafs all'o Ulpian blafs deo wichtigften griff gi^ht es dre^ andere Quellea: 1} die Stelle iB 

und hSuGgCten Fall anftatt der ganzen Oattung ge- Cictro' & Toyik: „GentiUs jiint, qui inttr ft todtm 

oannt buhen mag. Auf diefe Art läfst es ßch zu- nomtHt futtt. Non eß fatis. Qui ab uigiioüs ormndi 

gleich erklären , warum Cicero in der Topik die funt. Ne id quidtm fatis tß. Quomm majorum nemo 

etjfio und mandpatio als die einzigen römifchen Ver- fervitnUm fervivit. Abcß ttiam nunc. Qiti capiU non 

äufserungsarteu nennt. — Unter den Fallen , in wel- (unt dtminati." Der Vf. nimmt an , Cicero habe biet 

chen durchaus nur DatOrliches, nie rümifches Kigon- blols die active Gtutilität deßniren wollen. Damit 

thum eotftehen könne (II. $.81. III- $■ 74 ) nennt der thut er der Stelle zwiefache Gewalt an. Erftens, 

Vf. auch dieurr^^'/o, da es doch aus der eanzen Na- weil Cicero blafs die Abficfat hat, eine mufterhafle . 

tur diefeü Erwerbs höchft wahrfcheinlich ift, dab er Dehnitiun aufzuftellen, fo dafs keine zufällige Bezie- 

ganz' dafTelbe Recht gab, welches man an der Haupt- hung auf einen wirklichen Fall denkbar ift, die ihn 

lache fchon vorher gehabt hatte, fey (tiefes nun röml- veranlafst haben könnte^ den Begriff enger zu neh- 

fches oder natarlicnes £igenthuin~ gewefen. Dean men , als die Worte lauten. Zweitens, weil die Worte 

fetzen wir-, dafs Einer das römifche Eigenthüm eines iattr fe offenbar eine Wechfelbeziehuug ausdrQcken, 

Ackers eehabt habe, fo mufste fich diefes Recht was mit der Erklärung des Vfs. in eendem Wider- 

r*'.. .. . ■ . - r^ I r^ ■ J:_r_ ii e i. r.._L.. _\ Ti.-_ l'f. .i.-Ti. i_ i>..ii_ 



auch auf die Früchte erftreckao, fo lanee diefe mit fprucli ftebt 2) Die iaft eanz gleichlautende Stelle 
dem Boden Terbundeo, folglich als Tbeü in demfel- heyFtflus (v. gitttilts), wdebe nach derMeiaung des 
ben enthalten waren. Wurdeif Ce aber vom Buden Vfs. eben fo willküriich belcbränkt werden niQfste^ 



getrennt, fo ift nicht einzufehen, warum die Treo- wie die des Cicero. 3) Die Stelle der zwölf Tafelo, 
aung diefes römifche £igenthum an den Früchten in worin dje Lientilen den Agnaten entgegtm gefttxt wer- 
natQrliches Eigenthum hätte verwandeln foHea. — den, und worin nur bey den Agnaten, nicht bey deo 
U-ber die Genijlitflt hat der Vf. (II. §. 9a HI. j, 8+-1 Gentilcn, der Nahe des Grades erwähnt wird. DieCe 
eine ganz neue Tieorie vorgetragen, gegründet auf drey Siellen (die einzigen, tjie hier eolfcheiden kön- 
Cicero de or. I. ^S..„cum Marciüi ab Ubtrli ßiio ßlrpi, nen) ztdammen genommen, führen- nothwendig auf 
Claudü fatricii ejusdei» nominU hereditaUm gtnte adß die E^klä^ung vtin CbJadni, nach welcher die Genti- 
rtdii{[e dittrent," Da« Eine, was der Vf. aus dieler len fo entfernte Verwandte ßnd, dafs ihre Verwandt- 
Steile fchlielVt, dafs die Tatricier ausfchlielseoden An- fchaft nicht mehr durch den Stammbaum, fondern nur 
fpruch ,auf Gentilität gemacht hätten, wird durch durch den gleichen Gefchleehtsnamen bewiefen wer- 
^□e viel deutlichere Stelle des Livius (X. 8.) beftä- den kann, lo dafs von der Näiie des Grades dabey 

^tiet; nSemper aud'tta funt eadtm, ftnes vos anfpicia. keine Rede feyn kann. Der Einwurf, dafs zur Zeit 

elfe, vos fo'.os gentem habere." Aufserdem leitet aber der zwölf Tafeln der junge Staat noch keine Familien 

'der Vf. aus jener Stelle einen neuen Begriff der Gen- enthalten konnte, deren Abftammung in Vergeffen- 

tililütah: Da nämlich der Solui eines Freygolaffenen heit geratben wäre, hebt ficb.dadurch, dafs ein gro- 

nach Gentilität habe beerbt werden follen, fo muffe fser Theil der Patricier aus eingewanderten alten* 

man aclJve und paffive Gectilität unlerlcheiden ; jene zahlreichen Familien beftand. — Der Erwerb einer 

( die Genlililät mit Erbrecht) fey das Verbältnifs der Erbfchaft foll, wenigftens in fpäterer Zeil, auf dreyer- 

Häupter einer gfr.s, (d. h. ihrer freygeborncn Glie- ley Art möglich gewefen feyn (11. § «5. IJl. §, 91.): 

der ) zu ihren MitcUedern [ wozu denn auch Freyge- durch cretio , aditio und pro iertde grjlio. Aditio heilst 

jaffeneunil ihre Nachkommen gehörten). Allein in dann, wie im Julliiiianiichen Recht, eine susdrück- 

dem Rechlsfall bey Cicero behauptete ja eine an- liehe, aber unfeyerliche Erklärung. Allein UJpiati 

dere Partey, ihr gebühre die Succeffion nach Agna- (XXII. 25. 34 ), der die Sache VolUläodig abliandelt, 

-4ion CP^T')- Fo'ßI''^'i hpweiff diefer Fall für die kennt nur die cretio und pro kerede gefiia. Aditio be- 

Agnatiijn genau fo viel als für die Gentilität, und man zeichnet gar keine beftinimteForm des Erwerbs, fon- 

mufs alto entweder aucli active und paffivB Agnatioo dern CiviJerwerb Oberhaupt {L'ipian. XXII.. 12. 13. =9. 

annehmen {vnt nicht leicht jemand ihuo wird), oder XXVI. 5.), icnGegenfatz der präl(jrifchen agnitio, um- 

dicfen Unlerfchied auch bey der Genlililät aufhüben, fafst alfo i«ide Furmeu, die creLio und die" pro ktrtde 

Die Stelle des (Cicero fcheint^ fo erklärt werden zu geflio. Uloian allein kagn hierin unfrer ficbrer Fr^trer 

muffen. Bey Freyp-'lafrensn überhaupt trat der Patron feyn, und wenn manche Stellen der Pandekten das 

und feine Verwandlfchaft an di^ Sielle der nothwen. Ge^eiilbeil zu fagen fcheinen : fo hat ohne Zweifel der 

dig oder zufällig fehlenden Verwandten. In unfenn alte Jurift felbft von crttio gefprcchen, und dfe Cum- 

Eall war der Patron, eip Marcellus. nicjit mehr vor- pilatcren haben an die ^tuÜe d^^ Antiouität dia 

banden, fopft würdtÄ ohne Zweifel fuccedirt haben, praklifche adüio gefetzt, , -■ ^ hv C-iOOQTc 

■ ^ ■. ^ (.Der Befehl tif* folgt.) ''' . Ö 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Ditnstags, dtn^l. Octobir i8o6. 

RECHTSS'SLjiHRTJISIT. Spracbgebraucfa gnrdholiclf geweho würe, danm faji. 

^' ■ ■ , . ' ■ blofs ihrem Inhalt oach, «lur&tin ihren Watton. Wie 

Tu.L^L^ ^^'^JrT^I''^lL. ü ^ ^ fehl.rhaftvrüt<JeMfidiairoausgedrücktfaab«n,w««i 

, L»lirlmeh «jmrx eivUißifekfm QtrfiudrtttirBand zwiyU -er das Wort imcia ufitra in eioer läncft veralteten Be- 

Awseab». • ■ ■ -. -deutiwig genommen hätte , ohne auch nor darauf auf- 

B&«i.4«/.- Z^hrimkitr GefchuhU du RSmfchi» «lerkfam zu machen, daf» es nicht in dem eanebaren 

JlMto , TOiD Hofmb A»«ff lU f. w. ZMMiAufl. Sinn verftanden werden dürfe! Die WomritTärunR 

Auch wiMp dem Tiwli .lifo fpciobt für Groiiov; die W»brfcbeinlichkeit dtt 

Lekrbnck eimis eml^H/Hu» Üw/ut dritttr Band ifrJtt« hiftarifcheD Zarammenhangs im Orunde nicht minder. 

Ausgab». pafs die Zinfen in Rom auEserordentlicb booh und 

{Btfchlup itrin Num.lii. mheihroohenm Becwi/Tw.) drflckend waren, iftnidit Zu iäugnen; aber niclh die 

DZiafen, die das Geletz erlaubte, waren es, fandern' 
ie Meinung, dafs die Weiber in der ilteften Zeit die welche man wirklich gab. Bey keinem Gefetz in 
ofane Erbrecht gevvefen feyen, bat der Vf. io der Welt aber ift fcboelie und ftarKe Ueb'ertretung fo 
feiaer bekannten Preisfchnft und in der erften Aus. natflrtichals beydiefexn, dader seldbedOrFfigeScbuId- 
gabe unfres Werks (€.34.) mit grofsem ScharFfinn ner wohl jede Bedingung eingenen mufs, wenn d)« 
£e|reD überwiegend« Grande vertheidigL In d«r Reichen ihr Geld nicht unter einem gawiffen Preifa 
zweyten Ausgabe ($. 93.) hat er dieSacbe als zweifel- -weggeben wollen. Die römifohe Gefchiobte beftaUft 
haft dargeftelTt, und ip der dritten ift diefe. Unterfu- -diele üebertretung durch die häufige Wiederkehr d«t 
chung ganz weggeblieben. — Das Wtx*m, aJS uralte Drucks und dia eben fo baldige Emeurung des Ge- 
Form nie Contracte Oberhaupt, die noch bev Cicero fetzes> welche fonft unbegreiflich wjire. Ferner fa^t 
als goltig vorkommt, hat hier feine rechte Stelle er- Tacitus, man habe erft das unciarium foenus dann 
halten (H. f 95. III. $. 90.}, wShrend faft alle andern das femäuttiariMm erlaubt, darauf aber alleZinfeD ver- 
Söhriftftelier es entweder ganz ignoriren , oder durch boten. Nimmt man dieJVIeinung desVfs. an, fo läfst 
einfen ongeheuern Anachronismus ein Pfandrecht es jicb kaum denkeh, wie man fo uniuittelbar von 
darin finden, wozu dann ireylicb verwirrte Begriffe ifO Procenten auf gar nichts aberrpringen konnte. 
von der /Ak« viel beygetragen haben mögen. Aach Endlich war das tmciarium fottmt nach dem ganzen 
die Reductian diefer Form der Contracte auf einen -Zufammenhang eine Erleichterung fQr die Armen k 
Realcontract (UI. $.90. not. 4.) ift eben fo neu als eine fo grofse Erleichterung, daö £b ficfa unmäfsie 
finnreich. — Das fottnu mneiarinm hSlt der Vf. fflr darüber freuen konnten (LiWus VIL 14.). Folglicfi 
100 Procente (II- $■ 95- lU. 95)1 indem er mit Siroth mauste man vorher mehrere hundert Proceote gece- 
die uneitt fOr ein Zwölftel de? Capitals erklärt, und beo haben, was lieh doch felbft in einer fo roh»Z«t 
damit die febr richtige Bemerkung verbindet, dafjs die nicht wohl denken läfsL Noch'ift bey diefem Wn- 
Zinfen monatlich bezahlt worden feyn, woraus dann cbergefetz. zn bemerken', dafs es der Vf. mit anderen 
jenes Refuliat nothwendig folgt. Nach Ncodt, oder für zweifelhaft hilt, ob es nach Tacitus in die zwölf 
Tieimehr nach Growotr, lag wie bey uns , fo auch bey Tafeln, oder naqfa Livius in eine' fpätere Zeit gehöre. 
den Römern, die Prf>oeiitrecfanung zum Grunde, (o Nimmt man lüier, wie hier gefcbehon ift, eine wie- 
dafs Ein Procenl (etmUfimß) die unhcit war, nach- derholte Ernenening des öefetzes an: fo iftzwifchan 
irelcber alles Zinsquantum beftimmt wurde ; nur dafs beiden Scbriftftdlera gar kefn Widerlpmch. 
bey den Römern diefe etnteßm* monatlich, bey uns ^«ytr Periode. . Von den zwölf Tafeln bis auf 
)äbrlidi zii Terftehm ift Nai^ diefer Meinung ift Cicero. Was vorher in rohen Anflneen fichtbar war, 
alfo muia tißra Ein zwölftel Proeent cponath'cb ; oder zeigt ficb fetzt . in harrlicber Entwickelung. Der Vi. 
Ein frocent jährlich. Und diefe Erklfirupg fcheint bat die Oröfse feines Gegenftandes getilhlt, und das 
uns ungezweifelt richt^. Zuarft kommt «s nfimlioh zun^monde Inteitdfe dwelben feinem' Werke mitzd- 
auf die Bedeutung des Worts an. Der Sprachgebrauch tbeilep gewufst. In diefem nnzen Abfchnitt bleibt 
zu Cicwo't Zeit war uoftreitig der, 'welchen ' Grmot> man zweifelbaft, ob man dieTtefo oder die Nenhdt 
Toraasfefzt, wie ficb aus vielen Analogieen (z. B. von feiner Anflehten mebo bewundern lolL Die Gefchfcbts 
fr» «i/iiraVtc.) bewcäfen läfst. DaEs aber in fräberen der Q«0sfi, die faft flberall durch balcbränkte An- 
Zeiteti eine- andere Zinsrecbnung nnd ein andorer ficht Io lehr ent&elUwar, ift bicrmitccbthiftori&bem 
A. L. Z. i8o6. STierUrTiimi. S Sinn 
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Sinn beliandelt Zaerft dieVoIksfcblüfle. Diejenigen, ^eit des i'ömlfchen EigeaitliufflS *flbsrbaapt, Toadem 
■welcbe das Privatreclit betreffen j und in gehaltvoller nur die Art fetnes Erwerbs und auohJiieriB eanz 
Kur» zurammengeftellt (II. J. 130— 131. III. §. tjS— »"^ gar qjobt dje«^, »/«(^"etc' (ifie bey resatf 
138.J, und auchluer hat wieder die drifte Ausgabe manctpi gälten,- nie bey rts (W*«:«^), fondero ledfar- 
■-ungemein gewonnen. — Daan -di« Senats/ck'iäjfe. ÜcU den F-alJ £ier,.freTwil]igeix PriKatObBrgabe. Soviel 
Der Vf. Mrtbeidigti f IL $. 132.. III. §. 139. 140,) die von der juriftifcben Bedeutung de S Unterfctoeds- we- 
Meinnng voa Bach, dafs fehon jetzt der'Senat gefetz- nigec wichtig ift lins die Frage, wticke Sachea fes mati. 

«ebende Oewalt auegeabt habe, und erft nach diefer ^pi waren? UJpian giebt ein Verzeichnis» dwoa, und 
'ertheidieung kann man jene Meinung als /ausge- es tuoimt alfo darauf an, feiue einzelnen Arten, auf 
-Biftcht richtig betrachten. Dennoch erlaubt fich Kac. «inen allgemeinen-.Begriff zu; ffrinätren'. Der Vf. hält 
■ za ihrer Beflätlgung noch die Bemerkung, dafs Ober filf ru mmcipi alle die, walcbe koXtbar, in de« ajte- 
di« gefelzlicbe Gültigkeit der Senatsfcliiüffe von der ften Zriteo bekannt, und erk^nnbac fcl. h. nicht rts 
•ilteften Zeit an viel' weniger Streit feyn konnte als JUngtbiks) waren. ' Allein daber bleJbVünerklärt 
■Ober die der Plebifcite.^ Denn die ptebs war urfprana- warum nur ein Theil der Hiustmere ( q%adrUDedet 
lieh blofs «ine einzelne Partey, ohne conftitutionefite ?««* itorfo eolloat dtmtmUir), und fiifcht auch Schafe 
£xiftenz, der Senat wurde von jeher fogar dem päp%. l die doch fcbon in einem febr alten O^etz aber die 
Im.. ge^öber geftellt. Von diefer urfprüDgUchen Jl*(»/c(fl vorkominMi), Schweine und Ziegen dahin ee- 
. QltuMÜitia -der Würde und ^en Hechten det Senats rechnet werden. Zwifched jenen Hausthieren und 
:«nd des |K^«Ai* liegt felbft in der Formel Ä i*. Q.R.. djefen ift kein anderer aligemeiner Unterfchied, als 
.«Joe Spur, Noch deutlicher© Beweife davon find zwey , daf» jeoef Aqr dtmj^cktrbau hetftn , •. diefe abei- nitht. 
. fchr wichtige Rechte des Senats: i) die Btßätigumg, So befiimmt diefen Unterfchied auch Columella flift 6 
:der VolksfchlQffe bis in das f^fte JahrhunderULi- praefah), der felbft in den Worten fo genau mit Ül- 
vius l. 17. Vm. 12. OronOT. ob/. I. 25.). a) Die jiuf- piiu zulammentrifFt , dafs man faft glauben könnte, 
kelmHg derfeJben (Cicer.^agM. or.pra C. Com.). — diefer habe ihn vor Augen gehabt. Demnach läee 
-Doch Docii weit wichtiger ift der Abfcfanitt von den der Charakter der res ntancipi in der unmittelbareo 
-£(feiM (IL $. 133. 134.111.$. i4( — 143.). ReinPunkt Beziehung auf den Ackerbau. Diele Meinunz, die 
in der älteren Rechtsgefchichto ift fo wichlig als die- MttrrlianH fehr weitläufig ausgafahrt hat, ftimmt mit 
;fer, kehier fo fchief und unwürdig behandelt worden, der (iefchichte febr gut zufammen. Denn Ackerbau 
«nd bey Iteinembat fich der hiftorifche Sinn des Vfs. . war die eigentliche C^Uonalbofchäftigung der- Römer 
iii einem glänzendwnLichtegezeigt als bey diefem.— das einzige Gewerbe, welches eines freyen Bürgers 
■Auch in der inneren Rechtsgefchichte diefer Periode .würdig geachtall wurde. Es ift alfo nicht unwalit^ 
^ finden ficb überall neue Anfichten des Vfs., und das fcheinüch, (lafs man die Sachen, welche .dazu dienten, 
wenige was auch hier vielleicht nicht ganz richtig im allgemeinen fflr wichtiger hielt, obgleich im ein- 
vorgetragen feyn mag, ift dagegen febr unbedeuteotL zebon der Geldeswerib anderer Sachen höher fevn 
Sehr m£rkwflrdig' ift die DarfteUung der res aancipi konnte. An .der VoJlftandigkcit des Katalogs bey 
Hnd-e« mancipi (IL §. 151. 152. Ill §. 161 — 167.). Ulpian haben flbrigens viele gezweifelt, weil Pliuius 
iJabey kommt es auf zivey Punkte an. Bey weitem erzalilt, dafs Perlen mancipirt worden feyen. Det ■ 
der wichtigfte ift die juriftifohe Bedeutung des ÜOt--'*- Vf. begegnet' diefem Einwurf dadurch (II. §. 151. HL 
fchieds, aJfo auch feine Beziehung auf römifches ubu f 163.), dafs er annimmt, die Mancipation fey äaeh 
natürliclws Eigentbum. Die Irrthflmiär, die eben .hey einer r« mc majwipi gültig geweien, wegen der 
hiefttber faft allgemein herrichten , waren fo bedeu- darin enthaltenen Tradition. Allein djefcr Meinung 
tend, dais die ganze Gefchichte des Eigenthums vöJ- widerfpricht Cicero .in Top. 10. „Fingt mancMo o^ 
lig unverftanden bleiben mofste, und die Leichtigkeit, qtum iediffe id, qucd t.tjttcipio dort höh patefi; mim td- 
womit man fich über diefen böchft wichtigen Cregen- ärco id ejus factum tß, tpti actepü?" (vergl'. Boetiäus 
fland beruhigte, währeud fehr unbedeutende Dinge zu diefer Stelle.) ' tine neue Prüfung diefer Sache 
5'*-'?^°^®"' •^''^'''^Ä*^*^* ''^''^''^^^ ''"^'^*"' » ^^^ '° <ler fcheintuns durch die bisherigen UnterfuchuuÄen 

GelcTiichte unfrer Willenfchaft eine wenig erfreuliche noch gar nicht überfloffig gemadit zu feyn. Noch 

Brfcheiiiöng. Der Vi. hat hier nnd in einigen treff- weit wichtiger und frucblBarer ift der Abfcbnitt von 

Sehen Abhandloagen im dviliftjfchen Magazin die der Bonorum PoJJefia {H. ^. i $6. 16^ 169. HL« 16« 

Sache fo behandelt, dafs nun fchweriich mehr ein be- 176-:- 183)- Diefer Afafchnitt allein wiegt an wah-' 
deirteoder Zweifel dagegen erregt werdet^ wird. Das rafti Werth für die Wiffenfcbaft die ^mmtlichea 
Refultat feiner Üoterfuchungeo ift diefes. Wer das Werke manches fehr berühmten Juriflen auf. Zu 
.rSmifeke Eigentktim einer 6aoha veräufserri wollte, dem Succefßoosfvftem des alten Civilrech'ts wer die 
jiiüftte dabey, wenn tji es nicht vor der Obrigkeit neue ^ooorwwA^o hinzugekommen, ßeide galtea 
thun wollte (ctffio) , die uralte Form der Mancipatio!» mit und neben einander. Wie war diefe Veeeinieiinff 
•beobaehteo. DiofeRegel wurde nBcljher bey einigen zwcyer verfchiedenen Gefetzgebttngen über deofäheD 
'Sadim beybehalten (ret mmeipi), bey anderen aber Oegenftand möglich? ohne eine taäiige Antwort auf 
ta abgeändert , daCg bey diefen durch blofse Tradition diefe Frage bleibt das ganze Erbrecht ohne- Sinn und 
das römifche Eigenthum tlbergieng {res nie mancipi). Zufammenhang. Unfere Jutiften waren dabey ofaac 
Die ganze Eiotbnituig beUifft «If? nicht die Möglich- Arfiwplin,wideio1geDefiitftlonrhabgereohne^iofaieD 
' . "• '',.". ihne«'- 
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■ihneiumes pua im klaren zo feye; Des Vfs., wifTen- des Vfs.iftoffesbiarauseiiieiafrQheraufgefteltfenSatze 

fcbaftlich^ Geift fehlte, Worauf es ankam, pnd es (11..$. 74. 111. $. 67.] enlftanilen, nach welchem <jer gan^e . 

Selaog ihm, die' Uoterfuchoag, di^ er zuerft aoge- Unterfcbied von adatUßtio chiilu und »aturaiis biofs 

dtitlialte, auch zu volluKTen. -Die Vergleicbung m! die adqHißUtmesJtngulargs , nicht aiif die ftM'vn'/a^ 

Jeiser laaqeuraldiüDBitatiua ( 1788-) mit den paritUelen lis gehen lull. Diele Vorausfetzung ^ber-ifi ganzvrilN 

Stellen in den draj Ausgaben iinfres Werks ift lehr kürhch, und fie mufs aufgegebea. werden, weil ^ene 

lehrreich,, und die civiliriirche Literatnrgefchichte Folgerungdaraus falfch irt. — In dem Staatsrecht die> 

möchte wob! wenig Beyfpiele einer fo lang^ und plan- Ter Periode finden wir zwey kleine Bemerkungen nd- . 

mäfsig fortgefetzten Porfchnng aufwei^n können, thig. Nach Appian und Veiiejus wurden am Ende des 

Aber fo klar anch die Uarrteltung dieCer Lehre fchoo SucialUrtegs lo'(oderg) neu3 Tribus errichtet, die 

io der zweyten Ausgabe ift : fo fcheint fie doch ijoch der' Vf. in das Staatsrecht am Ende diefer Periode auf- 

gtr nicht »ilgemein verftanden. Alles kommt darauf nimmt (IL §. 179. lU.'S. igjO- Allein diefe Einrich- 

an, zwey Pijakte richtig zu verftehen, die einen tung kann nur augenblickliche Dauer gehabt hab^n, 

Icheiobareo Widerfpruch enthalten. Die Succeffions- da beyCicero {inMuIl.l.7. mF/rr. L5.)und bevLivlnS 

Ordnung des Edicts nämhch ift allgemeine Regel für (!■ 43-) die 35 Tribus nicht biofs als' geltendii Kinrich-' 

all« möalichea Fälle, indem be die alle Ordnung des tun§t fondero auch fo erwähnt werden, al; ob diele ?u 

Cifrilrechts als einen Theii in fich aufnimmt , und je- allen Zeites gegolten hätte. — Der Patriciat foll jetzt 

dem Civilecben die Stelle anweift, an welcher er er- gar keinen rechtlichen Vorzug mehr gegeben hüben 

bea kann. Trifft diefen nun aber die Reihe, fo hat (11- $. 180. III. j. 194.). Aber nach Cicero pro dafHo 14. 

er die Wahl, ober ais Bcmomm P(^gßbr , oder als Ci- mufstewenigftensderintm-iareinPatricierfeyn. Wenn 

vilerbe gelten wilL Wählt er das letztei fo ift er zw«r freyhch die[e':Kede des Cicero vnter geschoben ift, fo 

£rbe na^b Civilrecht, aber an der Steile, die ihm das kann keig Beweis aus ihr gefuhrt werden.- 
Edict angewielen bat: und diefes i(^ das erfle, was i^ritf« Periode. VonCicerobiS^uf AlexanderSsver. 

leicht aberfehen werden kann. Die Bonorum PoJfiQlo Die UeberGcht der Quellen hat in der dritten Ausgabe 

aber, die jener CiTÜerbe ausgefchlagen hat, fällt nun dadurch fehr gewonnen, dafs die einzelnen Volks- 

zwar deih nachfolgenden Erben zu, allein lie wird fchlUffe, Senatusconfulte nndConftitulionen vermifcht 

durch jenen Civilerben unwirkfam gemaobt, und diefe Vorgetragen find. — Bcy weitem das wichtigste in die- 

BoMorwm Poffejßo fittt re, d. h. die man wirkhch er- fergitnzen Periode iftderAhfchnittvoip Edikt (IL $.209. 

"worben hM (nicht biofs zu haben glaubt oder vor- 3io.IlI.$.233 — 334.]. Nach der herrfchenden Meinung 

-{^iebt),- und die dennoch ohne Wirkung bleibt, -ift hat fladrian unter dem Namen edictum perpeiuttm ein 

das zwcjte, was leicht mifsverftanden wird. — In neues Gefetzbuch verfertigen laffen, bey welchem es 

Einer Wirkung der Bonor. Poff. kann Rec. mit dem denn fehr ungewifs wäre, Wie viel Antheil der neue 

Vf. njcht Qbereinftimmen. Dieter behauptet nämhch Gefetzgeber oder die alten Materialien bätted*. Des Vfs. 

(IL §.'156. III. j. jög. ), das römifche Eigentbum deg Kritik diefer Meinung ift ein MeifterrtQck von Scharf- - 

-Verftorbeoen fey eben fo gut auf den Bonorum Poffijfor, iinn und Gründlichkeit. .Er hat bewiefen, dafs Hadrians 

als auf den Civilerben übergegangen, die BoMonim Edikt nichts anderes fey, als das alte Edikt derPräto-' 

Pofftjfio fey in fo fern eine aäquijaia civüu gewefen. ren, von jeher jährlich vermehrt und verbefTert, das 

Folgende Gründe widerlegen diefen Satz völlig: erßns jetzt wohl die letzten , vielleicht fehr unbedeutenden 

konnte der PrStor Oberhaupt kein römifches Eigen- Zufätze erhielt. Diefe Anficht ift von der gröfsten 

tbum geben, fon dem nur natSrÜches oderprätorifcnes, Wichtigkeit, vorzüglich fQr dieEhr^unfers rödiifchen 

wie och in fehr vielen Anwendungen zeigen lifst. Rechts. Denn das römifche Recht, was wir kennen 

Zwiytins last Ulpian, der Bonorum P€ffgffbrai\>a alle und brauchen, liegt in den Pandekten : das Übrige find 

actionet des Verftqrbenen biofs «Is acüones utiits oder doch nur einzelneZufätze und Corruptioaen. Die Pai)'> 

fictitias gehabt' Aber eine actio utilis verhält fich zur dekten aber find gröfstentheils Edikt oder Auslegung 

aetb iirtcta gerade fo, wie prätorifches Eigenthnm des Edikts. So ilt durch jene Unterfuchung der K.era 

zum Römifchen , und eji wäre durchaus unbegreiflich, unfres römifchen Rechts dergr'ofsen, ehrwürdigen Zeit 

yrie der Bonorum Pjßiffbr zwar römifches Eigentbum,. der freyen Republik viodicirt. — In der Gefchichtedes 

aber keine afä'o i^tr/fta haben könnte. Drittens itt Siii Studiums zeichnet fich vorzOgbch aus, was hierüber 

unfer« Meinuig elpe Stelle des Varro {de ri rufl. 11. die Sprache der alten Juriften (H. £. 320. III. §. 338.J . 

10.) entfcheidend. ■ Varro uaterfucht, wodurch ein und über die zwey juriftifchen Schulen (IL §. asa. liX. 

Käufer gawj&'feyn könne, das röinifche Eigenthnm $.34a)gefagt wird. — DiehypothekarifcheKlaKs foU 

der gekauften Sache zo erwerben?, natürlicher weife niohtgegenden römifchen Eigenthümerftatt ^^erTriiiifea 

nur dadurch, dafs der Verkäufer diefes Rec^t bat. haben, alfo durch :Ufucapion unwirkfam geworden 

Woran kann man hun erkennen , dafe es der Verkäu- feyn (II. $■ 231*. Iir $. 357.).' Aber L. i. J. 3. de vi'gn. »od ■ 

ferhat? „in em^uHms darnntitH legitmmm fei ftre rts L.44. $. 5. ij« »/tirtr. fagen gerade das Gegentheil. D^r 

perfitiunt: 'fi htredüattm jußam adüt (fc, vendüor): Vf. fcheint diefe Steilen durch die »WefiSuda erkjiären - 

j! . .. maucifMo . . .atcfpUetc." dafs hier die lurisditas zuwollen. Aberdabey hatte derGläiihtgerdurch^Man- 

ju/la (d. h./ffiVü, worauf auch das adüt gebt) als oij* cipation römifches Eigentbum erhalten, feine Klag« 

quyilio emÜis genannt, die Bonorum Poßeffio aber über- war die gewöhnliche vindkatio, und diefe wurde do^ 

gaDgeowirdfläfst keinen Zvreifel übrig. Die^lqinung uoftreitig durch Ui'ucapion ausgefcblo^en. Von der 
■ ' . ' • " - , . . fiducia 
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fiduclä fAXo fcdnneD ieä« Stellea oicht rerftandui 
werden. i 

^wrf« Periode. Vqo Alexander Sever bis Juftinijio. — 
Die erfte Aussähe enthieit indierer Periode von der po- 
litifchen Gefcnichte mehr als Für die Rechtsgefchicnte 
DÖthigw'ar: in den beiden folgendea Ausgabeti ift die- 

-fem U^erflufs abgehotfen worden. — Wepn der Vf. 
(IL f 372. III. 5. 388) de» Pandekten alle Zuverläfligkeil 

■ in biftorifcber Rückficht abrprichl; fo fcheint er darin 
etwas zu weit zu gehen. Blosfe Willkür nämlich, ohne 
allen Zweck, läfetficb bey den Compilatoren nicht an- 

'oehtnen, und Interpolationen Vonnen alfo nur da vor- , 
aus gefetzt werden, vro fie durch die praktifchaBeftitn- 
mungderPandekten nothwendig wurden. Ueberdiefe 
t^othwendigkeit aber läCst fich, wenq gleich nicht im- 
merttioch ßhroft, mitgrorser Wahrfchcinliehkeifent- 
fchtrlden. jeder hiftorifche Beweis aus den Pandekten 
fodert demnach eine ganz eigencKritik, und es wäre 
nicht unverdienftlich , die Kegeln diefer Kritik darzii; 
ftellen, und durch die Abwendung auf bedeutende Bey- 
fpiele zu erläutern. — Bey OeJegenheitder iuriftitcheo 
Schriften diefet Peri9de klagt der Vf. (II. $. 395. III. 
j.jij.^dafs man dem abgedruckten Stock des fc^enaaa- , 
ten ülfiamis de eitndo. 10 wenig Aufinerkfamkelt ge- 
renkt liabri. Befremden kann diefer UrnTtand eben 
nioht in einer Zelt, Worin felbft das Studium der Haupt- 
quetlen fo feiten wjrd. Aber wenn Aef Vf. deshalb cfca 
Abdruck des Ganzen verfchoben hat^ fo ift er offenbar 
Zum- Nachtbeil der Wiffenfchaft gegen fein eignes Ur- 
thsil mifstrauifch gewefen. Denn Bekanntinacnung der 
Quellen ift in einer birtorifcfaeo Wiffenfchaft durcuaus 
^s erfte Verdienft, und wer Oberhaupt Quellen zu 
nutzen weifs^ wird diefes Verdienft gewifs nicht auf die 
Bauptqnellen einfchränkea jivoUen. — . In demfelben ' 
Abfchnitt ift noch eine Jabrzahl zu berichtigen. Die 
Conffiltatto vtteris ^Cti nämlich ift von Cujaz nicht 1579. 
{II. $. 291. 111- $■ 309.), fondern 1577. (in der erftea 
Ausgabe feiner Jämmtlichea Werke) zuerXt b«?usge. 
geben worden. 

Zum SehluFTfl mögen einige Bemerkungen Aber di» 
Darfteilung dazu dienen, dea-allgemeinea fchrififtelle- 
rifcben Charakter des Werks genauer zu bezeichnen. 
'Das Werk ift zum Lehrbuche beftimmt, von diefer Seite 
mufs es vorzüglich betrachtet werden, nndRec. hat ea 
auch von diefer Seite genau kennen zu lernep Gelegen* 
beit gehabt, indem er felbrtmehrmalsVärlefungen dar- 
über gehalten bat Es ifteberals Lehrbuch vortrefflich, 
tiicht in dem gewöbnlicbeo Sinn des Worts, in welchem 
man «n Buch darunter begreif, welches durch meift 
negative Eigenfcbaften fQrgutaund fcblechte Vorträge 
gleich bequem und brauchbar ift Es ift vielmehr felbft 
ein- lebendiger, eeiftreicher Vortrag, ftbcrall Gedanken 
miftheilend, und eignes Penken erregend. Darum ver- 
dient es keinen Tadel , wenn fleh hier manphes nicht 
liüdet, was ohne ROclificht auf jene Beftimmung als 
Eigenfchaft eines klafGfchen Werks betrachtet werden 
«lufs. Dahin gehört, dafs diefeS Werk fo viel offenbare 
and veHtecktePoIemik enthält, oft durch au^^nblickii* 
ehe Irrthumer eiaer-fchlecbtca Methode veramafstj wel- 



che im Verhältnlfs zu dem greCsehOsKenfiaadenad fei- 
ner meifterhaften Bearbeitung als zuflUig und unbedeu- 
tend erfobcänen. Aber der oben bezeichnete Cbarakt« 
des Werks machte es nolhwemJ^, auf Irrthümery wtd- 
che die Zeitgenoffen üre leiten konnten, felbft dann 
HQckficbtzu nehmen, wenn es zu erwarten war^ dal« 
diefe IrrthOmer in kurzer Zeit vergeffen feyn würden. 
MiLdemfelbeo Charakter ftebt ein Vortheü dwDarftel- 
Jung in Verbindung, welcher hier iMfbnders lieransg». 
hoben zu werden verdient Diefer Vorthril beruht dar- 
auf, dafs durchdieSprachenoch auf ganz andere Weift 
Eewiikt werden kann >. als indem etwas gerade bine*- 
igt wird. Denn fehr häufig würde ein Gedanke, d«r 
durch blofse Stellung und Wendung der Rede trefflich 
bezeichnet ift, durch directen Ausdruck alle KraÄ und 
Wirkung verlieren. Diefes Vortheils hat fich der Vf. 
mit vorzOglicbem Talent zu bedienen eewufst IndeCfea 
fcheint unsancfadabeveineEiofcbränltung'fchf oöthig. 
Jene Art der Darftellung nämüch, die auf indirecteni 
Ausdruck beruht, ift ganz an ihrer Stelle, wo eine An- 
ficbt, wo ein Urtheil bezeichnet werden feil. Denn mm 
wird durch blofse Andeutung die urtheilende Kraft des 
l,efers erregt, feine eigene ThätigkeitinAnfpruchg^ 
nommen, und eben dieles ilt die wflrdigfte Art, wie eis 
ScbriftftellBr fein Publikum befaaadeln^aan. Ganz an- 
ders verhält ea fich, wo ein Factum mitgethailt werden 
foll. Denn hier kommt es blofs darauf an , diefes fo 
klar, fo einfach und fo vollftändig als möglich darzu- 
flellen, und die blofse Andeutung kann hier keine an- 
dere Wirkung haben, als dem Leter ein Bedßri^ifs fnhl- 
bar zu machen, das er felbft nicht zu befriedigen vermag. 
Diefe Gränze fcheint uns der Vf. zum Naohtheil der 
Klarheit zuweilen Oberfchritten zu haben. EinBeyfpiel 
findet Geh gleich in der Einleitung (U. 5. 19. Ilf. §. 4.), 
wo die neu entdeckten Volksfchlüffe auf eine Artnaai- 
haft gemacht werden, als ob blofs aneine bekannte S»- 
che erinnert werden follte , da doch hier gerade voa 
weniger bekannten Dingen die Rede ift 'Ein zweytes 
bedeutenderes Beyfpiel Enden wir in den Bedingnngen 
der UfucBpion. Diefe an fich gar nicht fchwere Lehre 
jft durch )ene Art der Darfiellung in der zweyten Aus- 

fjabe (J. 77.) fofchwer geworden, dafs man fiehiernicbt 
eioht veruehen wird, wenn man fie nicht ohnehin kennt: 
in der dritten Ausgab» ($. 70.) ift alles ^nz klar, wia 
denn Oberhaupt auch in diefer Rückfichtdie dritte Aus- 
gabe grofceVorzDge vor der zweyten hat Esgiebt ein 
Merkmal, wodurch das genialifche Werk vondem blofs 
gelehrten nnd nUtzlichen am ficberften und allgemein- 
fUB uDterfchieden w«-den kann. Das blola nfltzlicb« 
Werk beantwortet Fragen , die fich jeder grtbidliche 
Gelehrte fchon aufgeworfen hatte. Ift es in feiner Art 
vollendet, fo gewährt es xsss volle Befriedigung, nnd 
wir fehen uns auf diefer Seite am ZieL Da^ geniali- 
fche Werk lehrt uns Fodeningen und Aufgaben ken- 
nan, wovon wir nichts ahndeten. Indem es fo un- 
fern Begriff von der Wiffenfchaft erhöht und erwei- 
tert, fohrt es den freyea Blick aber fich felbft hin- 
aus in unbeftimmte Ferne. Und dasift derEindrnck, 
welchen jeder finnvoüe Lefer, von- nafrem Vitrk mit 
hinwegtiehmeo wird.. 
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er die Wicht^^t des Zwecks der Lnaaen- 
prob» und die. aber ibreo Wertb 0061* U»- 



«Krth noch bi3 jetzt nicht vSJIig beygele^ea Strei' 
tiskeiten kennt 1 der wird wnrih zugelteoen, daft 
Hr. & eine änfserft verdlenltliche Arbeit überaoo»- 
men fa*t ; foltten anch feine durch iaft dre^jibrige B» 
mflbnogea eefarnmelte Erbbninicen nur, wie er felbft 
bgt, ruUt Beweife für alte Wafa»ieiten enthalten, gtf- 
gen deren Annahcne man Geh vergeWns ftränbttti 

. Der Vf. wollte Anfangt feine UnterfucbuDgea 
blofs auf die Ploucquetfckt Luncenprobe einfdirfnken i 
es bot lieh ihm aber in der Fo^e fo manches Bemer- 
kens wertbe dar, dafi er ficb «ntCchloIs alles in An- 
fpnich zu g^men, was Irgend nur eine Apwflndiiag 
auf die Lehre von der Lnngenprobe in inediciniEoti- 
gericbtlidtem Sinn ztt «ftatten Tcbien. Dm es Utbar 
noch an einer binreienenden Mebg» riobtiger Verfik- 
che fehlte, um den Streit über die IHoiuqut^ekt L<Bif- 
«nprobe za beendigen, ' der JBur doroh 'zuv«rl£ffige 
VerTuchs-estIcbiedeM werden kann: fo liefo der Vf. 
loi Verfncbe unter fsiaen Aageo «nd feiner Leünng 
vor mehrern facdiknndigen Zeugen mit der tfewifletk- 
hafieftea Genauigkeit aaßellen. Er clanbt thber mit 
Ae^t von jeder rartey verlanrnn zn Können, da£t fie 
tue ^akrknt und N»rmaiitm BieCer Verbcfae, aner- 
kenne, was aacb die Verfoche ausbeea, und zu wel- 
«iien Refnltaten ße fftfarea m&gen. Der Vf. vH^cherC 
feyerllchft zo keiner Fartey zu gehören , und bey fei- 
nen Verfuchea nichts anders zaoeabfichtigen , als die 
Natur zn fragen tjnd ihre Antwort za vernehmen. £r 
hkt llbrisens feine Verfuebe OB* nach dem Wnnfchta 
und der VOcf<dirift des Ho. Prof. Ptome^net angeftellt, 
io dafs er nicht nur anf das eteentliche OewiotilSTe«- 
kiltnlfs des Körpers und dar LoBgen, toodem anoh 
auf die anderweitigen Befohaffenbelten iter Lnageo, 
SuE die Lange des Kindes , auf das Qefchlecht nndaiif 
dJeDtfrerdesIabeDa Rackfichtgcnomnenbat. Die 
211 den Verfncheto genommeoeo Subjeete ordnet er 
in twtj Refill #OTon die eine die Dotorifi:^ ttdtg»- 
iKtrnea Kinder und dieieoigeo in fidi-benifl:, wu- 
J. L. Z. 1806. . rmUr Band. , 



ehe lebeosfcbwat^ oder afpltyktilefa gebonb, hüd 
sadi der Geburt ftarbeo, ohne einen AtEunzng getfaan 
zu haben; die andere aber fblcbe cntbült,- welche 
nach der Gebnrt gelebt, uod notarircfagaatbraet ha- 
ben. Er fügt endlieh mebr*reBem«rkungeii aber die 
gewöhnliche Luogeil- und Atbemprobe bey* wovon 
einige Geh ihm bey AnfteUung der Verfecbe gleicfa- 
lam von felbft aufdrangen > aridere abnr. ceviflie noch . 
nicht biareicbend erörterte Punkte betrafen, zu de- 
ren genauem DnierfacliMW er diefe'Gdtmiheit be- 
nutzte. Er fahrt feine Verbdie erft tfefebfditlieh a^ 
und beurtlieilt fie na^er praktifeb. Die ganze 
Schrift aerfjtlit daher In den biftrarifohen und kriti- ' 
leben Theil. 

Blß9rifehtr TM. Mehrere Refultate der ange- 
ftellteo Verfuqbe find Snfsuit wichtig und 'belefarend, 
fo wie; auch einige Nebanbeoieriuinaen Aufmerkfam^ '' 
kelt verdienen, WennaberderVf. S.33. lägt.' „Um 
•zu fehen, ob ejna (efaoa duTohs Atfamen mt Luft er- 
fallle Lunge', bey nicht unterbundenen groben Lun- 

fengefS&en, einen auf das abfblnte Oewicht derfel- 
en ioflnenzirenden Blutabgang erleiden kOnne, habe 
ich zusrft die Lunge bey forgßltiger Unterbind tibg 
ihrer grofsen Oefäfse, hierai^ nadi abgenommenen 
Lisa^uren' und dann vorgenommenen AuBwafchett, 
nna mäfsigem Ausdrfloken dar Lungen ( um fo viel 
Blut als mOgllch ««sfliefg^a zu machen) abwfig«n laC 
fen, und bev diefem zweymaligen Abwägm ear kei- 
nen bcnerkbaren Gewichtsoatertcfaied gefunden:** 
ib fobeiot diefer Verfuch woJiI nicht ganz richtig zu 
feyn; denn wenn wirklich Blut aus den Lungen 
durch AufiSiefseo oder AusdrScken fortgefchafft ift : 
(q bat doch diefs , wenn es aocfa noch io wenig 1^- 
.w«fen fayo foUte, eben fo gut als die Lungen Telbft 
.fwD' abfolotes Gewicht, wodurch das Oewicht der 
'Lungen, werte es vorher «nfgenomnien war, notfa- 
wcndig verl^dtnifstBÜfsig eben fo vermehrt werden 
mufste, als es jetzt bty leiqer Entfernung aus denfel- 
ben um fo vi« ^ dieTs betrug, verringert werden 
mufs. Voransgefatzt dafs bey Wage und Gewicht 
kein Irrtlwm vorgefallen Kt, ib kann vieUeicbt die 
unterlalTene Abtrocknung der aussewafchenen Lurt- 

fsn dazu Gelegenheit gegeben, una das ihnen aokle- 
ende Walter £0 viel als das ausgedruckte und ausge- 
wafcheiie Blut am Gewicht beteagen haben; wenO • 
nicht etwa die Lungen vor der Uoterbindu'ng.fcboa 
auf eine unbemerkte Art vom Biete entleert vtarea. 
Sehr iricrkwOrdig ift in anderer Hin£cht, was von 
dam zum Jsi'ten Verfuch gebrauchten reifeo-Mädcfaen 
S. 4f. g^gt wird, welches zwar Icbensfehwacb ge- 
boren, doch wieckr erweckt noch 44 ^nden 'nt6k 
T der 



M7 .- ALLO. -LlTERAXyArZWTDNO 148 

der Geburt gdebt hatte. Es hau« >iaan b«ir£ab*Ii»- IU!limA.der. Luogen picfat felir auffallead, und Ober- 

chcn Eindnfck am Schädeltheila des rechten Stirn- Kaupt gar'IeÜ: Terfchisden feyn könne. Was fich 
■heins , der die Folge eines f flnf Wochen vor der iSie^ ■ fchon s priori einfeh«o läfstj Üafs bey allen Todesar- 

derkuaft erlittenen 'StoEses auf den Bauch der Mutter ton, die mit riner Anhäofnog des Bluts In den Lungen 

var. Da der Beweis des Dafews das filut« landen be^aUet^ad, bicbe Lungen nothwendig verhältnifs- 

Gefärspd der Lungen fubftanz felbfl, bey jeder ange- mätsig fchwerer wieRenmflflen,als ini.emgeRengefetx- 

' ftelltea Lungenprobo von grofser Bedeutung Ift ; fo **" *'*^^; '**' ^'^"^ durch die Verfuche des Vfs. eben« 

wäre es.fehr zu waoXchea^swelwi, ■'d»£s die Lungeo- f allt hafa ätigL Im xwtjfit» AblichÄUt belenchtet der 

fubftanz in Hinficht des Blutgehalts bey den hier an- Vf. feine Verfuche nach jhren Beiiehnngen zu der hy- 

rafahcteo Verruthen' genauer als durob blöfses^eir- drofutircHeh Lnogeaprobe; fpricbt aber vorher Bter 

Mhneiden und Zofamtnendrücken, unterfucbt worden ^"^ Alkmn untir atr G^rt, Ob ein Kind -während 

wäre. . - (1er Geburt aihineo kOnne? ift zwar doe für tlieLun* 

Krmfiktr nta. SMw Abfohnin. Damit die Re- genprobe äufserft wichtigeFrage; bis jetzt aber ift fie 

fnitat« der im erfltn Thell blofs hiftorlfch angeführten bekanntermarsen weder durch ältere noch neuere 

Verfuche dem Blick dts Lefers gleichfam entgegen Streitigkeiten befrudigtnd entfcbieden. Hr. S. ge. - 

kommen möchten, bat dftr Vf. dipfe Verfoche hier ueht zwar, dafs er diefe Frage, fo allgemein genotn* 

ziWrft labellarifch geordnet, «od fie oach verfchiede- «iM. aus eigener Erfahrung weder bejalien noch Ter-. 

Äen Anflehten in vier Tabellen aufgefteHt. Diefa ge- neinen könne j ift aber mit Recht der Meinung, dab 

.wjhrt allerdings eine leichtere Uebörficht nnd beqne- man über das, was glaubwürdige und als öffentliche 

merfr Beoutzong derfdhen. Aus dem Oaflzen ergiebt Lehrer angeftellle Gelehrte uoferer^ Tage hierOtaet 

ich, AsSs bey den frühreifen lebend gebornen Sin- heriobten, nicht fo Ichnöde abfprechen follte. Er ge- 

*lero rLoth isOran, und4Loth a Quentcheii: bey hetdann zur nähern Erörterung der Frage über, in 

den frhjireifen todtgeborneo 1 Loth aa Gran, und wie fern fich folche auf da« Athmen eines Kindes be- 

-4 Loth 1 Quentchen 15 Gran; bey den reifen lebend- «ieht, welches fnit dem blofsen Kopfe geboren ift, 

febomen 3 Loth 13 Gran, und.6 Irtrth i Quentchen; «ndpiü dem ganzen Riimpfi» noch in den Gefohlechts- 

ey den reifes todtgebomen 2 -Loth 6 Gran, und theil« der MnUer fteckt Nachdem er mit einer lo. 

4 Loth 3 Quentchen -30 Gran die gegenfeitigen- Ex- *«'««''r'''g«' ÜnparteyÜcbkeit die gegenteitigeo 

treme des^biblnteD Gewichtes der Lungen find. Die Gründe des berühmteftcn Streits erwogen hat : fo be* 

Verfuche des Vfs. begünftigen die Pl<mcq»etfckt Lun- weifet er durch acht eigene Beobachtungen die Mög. 

genprobe keiaesweges ; die Oewichtsverhältniffe find Aichkeit des Athmens eines nur erft mit dem Kopfe 

. Sufserft unbcfländig, und die ausgehobeneoMittelver- gebornen Kindes. Bejahend entfcheidet er auch hier- 

hältnifCa weichen von der Plottc^it/ektn Angabe fehr ™f durch die Refultate feines fecbsten und drey und 

ah und Mähern fich der /n*»«nafM/ciiM. Bey mehrern zwanzigften Vei^fuchs die Frage: oh ein mit dem 

'i^zelnen Verfbcben entfpricbt zwar das relative Ge- Rumpfe gebornes Kind, deffen Kopf allein noch in 

, -wicht der Luaeen dem von dem Erfinder angenomme- der Scheide zurück gehalten wird, athmen könn^ 

JDen Calcid; aüein bey vielen verhält Gcbs ganz~an- wenn unter den BemUhunffen einer fremden Perfon, 

dersi und einige- geben ganz entgegen gefetzte Refu)- durch Einführnng der Hand, um den Kopf autzozie- 

tate. Sieht man aber bey den Verfnchen blofs auf das ben, Luft fn die Scheide dringt, und zn dem Mnnde 

-abfolute Gewicht der Lungen, ohne Kückficht auf des Kindes gelangt? Hierauf komm.t nun , der Vf. zu 
Jeio Verhältnifs zum Oewidit des Körpers , udd be- den Beziehungen feiner Verfuche auf die bydroftati- 
-rtlckricfatigt zugleich auch den Grad der Reife: fe ge- fcb* Lungenprobe zurück, und znerft auf du iüitßü- 
het der Satz bervor:' Daß ein reifes Kind.gtatkmit Itaii, <** Attfitafen itir iMngen. Sollte nicht die Lungoi- 
■wim das Gewicht der iMHgtn' mekr als vier Lotk iny probe gaozihfen Werth verUeren, fo war et durdif 
mnd^i» katbis QmentcheH betrügt. Indeffcn bleibt docn »us nöthig, zuverJäfEge Kriterien sufzufucben, durch 
auch manches nach diefem. Mafsftabe nnentfebieden. welche man den Zuiund der .cängebhifenen ond der 
.Auftar mebrerh läng^ bekannten Einwürfen gegen '«fpirirten Lungen gehörig zu untetfcheiden .ver- 
tue f^ouajitttfdu Langen probe verdient auch der Um- mochte. Unvojficommene Ausdehnung der Longei», 
,.&aad bemerkt zu .werden, dafs die HerfteJlung dm Sache Brnfl des Kindes, Mangel des Geräufches beyns 
■Aeuen Kreislaufs durch die Lungen keinesweges beV Ducchfshneiden derLongen, und vorzüglich der blut* 
■allen neugebqrnettJCindern augenblicklich, oder in we- lofeZuftand der Lungen ohne vorhereegangene Ver- 
jiigen Mimitenj^efchieht, fondern dafs e^ von der blutung, wurden bisher für fichere Kriterien xiEg»- 
RnpIrotioR abhängis ift, und daher mit diefer glei- .blafener Lungen sebalten; ob hrit Recht oder Un- 
.«heji Schritt hält, Utlg^tAi bey fortdauernden Refpi- mcbt, fucbt der Vf. durch feine eigenen ErfahrungeB 
TationshindemifTeO oÄ: mehrere Stundet, ja Tage ver- 'und Verfushe zu «nticheides. . Als Refultat der lets- 
4a uFen -können, ehe der neue Kjieislauf durch die Lun- tem fetzt er feft : 1] dafs das Aufblafen dar-Lungea 
gen vollkommen bergeftellt wird. Indem ein verhält- lodt oder fcheintodt geborner Kinder bey Abweie»- 
.ailsm^rsiger Theü des Bluts, bis dahin, immer noch heit mechanifcher Hiodemiffa leicht und voUkommea 
-die alten. offeoftehenden Wet "" " 1- --■ ■ . -. .. .. -.f r _. _ ., _ 
Buttileicb«' abzufeilen, dafe \ 
•4k bild neb äxt Gebärt { 
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tteSiVerrndisTchwü', ttnTolUtommea oder gar nidit J«k«B«i Fillen faule Laogen aadi.ohii« fotch« ba> 
roH, fttittan geh». 3) Die Ausdehnung, Lockerheit, merKbare Lufthlafea fchwimiOBo können, wenn ihr 
bellrotlie Farbe uad Scbwimmfähiekeit der, aufgebla* Parenckifma durch die Fäulnifs, emphytetnatifcb ausgo- 
^ feaeo Langen, ftebt im geraden Verhältniffeinit dem dehntiu." Mayer's lefenswertheTerfuche, die der 
Erfolg des mehr oder .weniger eelun^en&n £xperi' Vf. nicht zu keaneu Tcheiat, wurden auf andere Alt 
ments. 3) Der kniFiernde Laut' Beym Dnrchfcbnei' sagei'tellt, uiid zur gehörigen Zeit genauer heobacb- 
dem nad der beym ZuCamniendracken aus den Scbnit- tet, gaben ddber auch andere Refultate, und beweifen, 
tan hervbrqueUeuds bald mehr bald weniger bluthal- dafs alle Liuigea unter den erforderlicben Umftändea 
1^ weifse Schaum, wird in keinen, nur mit einigem durch Fäuiniß auf eiuigfi Zeit fcbwintnfähig werden. 
&foIg aüfgeblafenen Lungen vermifst. 4) Auch durch Ueber das UnUrfinke» der Lungm bof flatt gefundener 
kanftliches Einblafen endteht Erhebung und bleibende Rejpiratioa. Durch drey feiner Verluche b&Ttätigt der 
Erweiterung des Thorax. 5) Lungen todtgeburner Vf. ebenfalls die ron angefehenen Aerzten b^ftrittena 
Kinder erhalten auch durch das ftärkfte Aufblafen Möglichkeit- des Unterliqkeos der Lungen folchet 
kfeios bemerkbare Gewichtszunahme. 6) Aufgebla- Kinder, weiche erwiefeo gefchrieen und geathmet ha^ 
fene Lungen haben meiftens ein folcbes Gewichtsvcr- Uta , und erklärt Qbrigens diefe auffalieuden Erfctie»< 
bältnifs zu^ Körper, wie man es bey Lungen todtge- nüngen mch Plaucquitjeker Art Uebtr iit Verfiopfung ■ 
borner Kinder findet. Da mehrere diefer Satz« mit der Lu/iartg« darch Sckit'tm wnd Frücktwafftr, ^Auch 
tSttzgert und Ltfifn-^ Behauptungen im Widerfpruch des Vfs. UnterlucbungBu beftatigen es, dafsdieLuft- 
ftehen :■ fo fucht der Vf. feine Geeuer darcb umitfind- - wege naugeborner Kinder nicht feilen durah Schleim 
Kchere Erörterung und durch ZuIamm^aÜelluog meh- iind Fruchtwaffer fo verftopft find , dafs das Athmea 
rerer oitdit zu bezweifelnder ffeobachtangen ertlnd- dadurch erfcbwert oder wohl gar unmöglich geiilacht 
lieb zu widerlegen; er ilt aber doch mit Imizgtr^ wird. Diefe Erfahrung eiebt dem gerichtlichen Arzta 
AlMer und an^m darin einerley Meinung, dafs der einen bedeutenden Wiak, dafs er bey Obducirung 
blutleere Zuftand der Lungen ohne vorhergegangene neusebomer Kinder vorzOglich auf die Untefft^cbung 
Verblutung unter aDen Merkmalen die meifte ßflck- des Zuftandes der Luftwege fein Augenmerk richteui 
ficht Terdieoa. Da fich aber der Mafäftab nicht ba- und diefe Feuchtigkeiten von snc^rn framdartigen 
ftimmen läfst, nach welchem die Blutmenge einer wohl zif unterfcheiden verftehen mtiffe. Inwiefertt 
Liunga richtig beurtbeil^' werden kann; fo rith er, keg Ntmgibonm itr HirzinUet vom den Lungen bideekl 
nach i^MicfKfffVorfcblag die Lungen zu wiegen- he- werdt. Gawöholich wird Eefagt, da£s durch das Atb- 
znerkt aber auch zugleich fehr richtig, (fafs die Blut- mea die Lungea fo ausgedehnt werden, dafs fie nun 
menge eirier Lunge nicht immer im geraden Verhält- den vorher unbedeckten Herzbeutel bedecken; dafs ' 
jaiiTe zi^r Refpiration ftehe. Eine ins Zinnoberroth diefs ber Kindern, die eine geräumt Zeit' nach der Ge- 
fpielende Röthe ift den kfinfUicb anf^blafenen Lun- bnrt. gelebt und vollkommen refpiriret haben , feine 
xen vorznesweife eigen. Sogeru' Dbrigens Rec alias Richtigkeit habe, giebt der Vf. zwar zu, bewetfet 
bisher gefagte aus eigener Er^hrung beftätigt, fo fia- aber durch feine Verfuche, dafs dieb niciit der Fall bey 
det er doch dieBehauptung S. 18?.*) undS.aii,: daGl folchen Kindern fey, die bald nach der Geburt fter> 
iich die Luft nach dem EmhJafen eben fo wenig als beo, auch wenn fie frey athmen. Er Had bey feinen 
nach gefchehenem Athem durchs Zuiammandrüeken Unterüichungeo , da& der Herzbeutel bey todtgebor- ' 
der Lungen wieder ausprafTen lafle, nur mit Ein- neu nie ganx blofs, und bey labend gabornea ütnmen- 
Icbränkungawahr. Schwer ilts, wo äiabt unmö^ioh, den Kindern nie gaax bedeckt lag. Dereanza Un- 
die ganzen Longen fozufammen za drUcken, dafs die terfchied beruhe nur auf ein Iliikr oAtst IvtnigMr- des 
Lnft völlig wieder «nsgeprefst wird; fehr leicht aber Bedecktfeyns. Wie w^nig man fich indeffen auf die* 
laffep fich einzelne StCtcke, nicht nur von aufgeblafe- fes Ztdchen allein verlalTen kflnne, beweifen mehrere 
nen oder durchs Athmen mit Luft ausgedehnten Kin-. feiner Verfuche, we ungeachtet der Abwefenheit 
derlungen, foBaem auch von gefunoen Lungen er- aller Refpiration, dar Herzbeutel von dei> Lungen 
wachfeoer Mea f eben , fo zufammendrQcken, dafs fi^ dennoch grölistentheils, wie bay Kindern diererpirl' 
völlig von Luft und Blut entleert, augenblicklieb im ret bähen, bedeckt gdlunden wurde, und fo umgo- 
Waf^r zu Boden finken. Es kommt nur darauf an, kehrt Veber du gradietifi Sehwimmfäkigkeit der Lun- 
dafs das Zufammendracken vollkommen und zweck- gtn. Des Vfs. Verfuche beftätigen ebeufälls deq 
mäfsig verrichtet wird. Ueber d** Schwimmt» fauler XingW bekannten Satz, dafs in der Regel die recht« 
LmugtH. Nicht zufrieden mit den ihm bekannten Be Lunge frQher als die Unke athmM, foleHcb auch eher 
obatibtungen, ftellte der Vf. auch felbft hieräber vier und öfter als die linke, fcfawimmt Bey den mehr* 
Verfuche an, aus deren Refultate er mit Recht fchli«' ften feiner Verfucba zeigten fich aher die Erfcheinun- . 
feen zu können glaubt: „ dafs Luftblasen ati faulenden gen des.Atfamens, gegen die gewöhnliche Meinop^' 
Lungen Oberhaupt eine felteneErfcheinune feyen; dafs äeutlicher. in den obern als untern Lap|ieB. LungeO 
diefes fdbft von folchen Lungen, die imZuftande der die nicht auS der Oberfläche, fondem 'in der Mitte de» 
faöchften PSulung fich befinden, gelte; dafs ^uleLun- Wäffers fchwimmen, habä gerade fo viel Luft he- 
gen in der Hagel zu Boden finkeo, tmA anr in den kOmmetr, - ah dazs gehört* um ihre fpecififcbe 
ungewÖhflUchen Päilea fchwisimea, wenn &e mit Sehwere-mit der Schwere de« WalTers ins öleichga- 
Luabjalsa fiark befetzt find; dää dennoch in böchft wicht zu fetzan; und la ftebt jedfU 'unvollkommene 

-Schwim- 
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Schwimmeä der Lnagen eben Ib mittlem Athmen im eicffa Begriff zu littbeo. Er Ii«lttf.nar Rhasfö» 

Verbältairs als das voUkommeon. ITtblr äig Färbt dien, und diefe find -lo nugeran eigenÜicfaeB bio- 

der Lungtn in Ntugtborfitn. Nacb< des VFs. Erfahrun- graplylclieo F^acbrichleo * und das WoDlwi w« 

gen ift uDter aJIen angegebenen Kennzeichen des Ttatt- mäh davon in 'dieser Schrift findet* ift fo kurz und 

gefundenen Athmens oder Nichtathmens keines fo dunkel darin aogedeutet, dafs er felbft aöthig 

fchwankend nbd tragerifcb als die Farbe der Lungen, fand,- am Ende dwch einen Klpinen Commeatar 

' X)i6 durch mancherleT UrEacben möglichen verfchie- nachxuhelfen. Oboe denrelbea wOrde mau nidit 

denen NDancimngeK der Lun'genfarbe machen es faft einmal wiffen, wo» und wann Stder geboren' 

unmöglich aus der blofsen Farbe der Lungen zu Bnt- wurde, -wo er ftudirü», mit welchen Gelehrten 

'fcbeicten, ob^das Kind eeathmet habe oder nicht; er in Verbindung ftaud. Aber felbit der Commeo» 

wenn gleich in der Kegel die Farbe der Lungen mit tar läfst uds über verfchiedene wichtige UmiUade 

den abrigenErfcbeinungeD die unferUrtheil leiten, e»- üozlicb unbelehrt. Eine genaue B^nreibung der 

sau parallel geht. In den kurztn BtmtrkuiigtH, die Erziehung und des Unterrichts, die er in leiner 

der Vf. noch bevfOgt, verfichert er, dafs auch nach Jugtend genoflen* eine Entwickelung der fibricea 

, dem Refultate feiner Verfuche. in allen FälleA wa Umftäode,- der auf feine Bildung vorzagiich ge- 

' Kinder unter den Symptomen des Erfticken^ ftarben, wirkt, und die Schwierigkeiten,, die'er auf w- 

nud alle Erfchetnuogen der Leiche fOr diefe Todesart net Laufbahn zu aberwinden hatte; eine ansfolu- 

fprachen, die Lungen fchwammen. Er macht darauf liebere Darftellung der mcnnlchfaltigea lÄgen 

oufmerkfam dafs man bevm Zufarnmeadracken zer- und V erhältniffe , in die ihn feis Schickfal in «er* 

tcfbnittener Lungen leicht Broncbialfcbleim für Schaum- Cchiedenen Perioden feines Leben mit Hoben oud 

an(eh«i könne; bemerkt dafs b^ einem acht Tage Niedern, mit Gelehrten und Nichtgelehrten, mit 

nach der Geburt geftdrbenen Kinde eine EntzQadune Freunden und Feinden von Zeit zu ^eit brachte ■ 

der untern Lappen beider Lungeä ftatt fand; und eine urnftäudlichere Schilderung feiner Handlungs- 

zeigt endDeh aus feinen Verfuchen J welche er mit foi* weife als Gatte, als Vater, als Freund, u^ dergl. nn 

eben Kindern aufteilte, die bey vorliegender Nabel« fucbt man vergebens in dicfer SdirifL In der Ao- 

Ichnur während der Geburt ftarben, wie wesig in merkung zu S. 37. heifst ea Zwar: ^Aufeer vi» 

heugebornen Kindern die Sulsern Zdchen des Er- l«a Sufserft anbefangenen Kritikwi fohrieb ar ver> 

fÜckens lehren, und dafs hier überhaupt durch Er- fchiedeoe kleine Werke in deutfefae^ Sprache-' 

ftickung nicht jene Todesart ^meint feyn könue, aber wie viele, und Welche es waren, ift dirgeod 

welche man gewöhnlich durch das Wort Erfiükung angemerkt, eine einzige. Schrift ausgenommen, 

zu bezeichnen pHegt. DerVf. fcbliefst nun dasGanz« Nicht einmal mit dem Beynamen feines Helden 

mit eimzaii Folgtrungtn , Ober deren PrimilTeo diefe macht uns der Vf. bekannt u. f. w. Eigentlich 

Schrift den Beweis geführt bat, und die fich daraus kaiia daher diefe Schrift nur als ein dürftiges Ex- 

von felbft ergeben. ^' ... «npelbuch betrachtet werden, worin anftatt einer 

zufunmenlwngenden Erzählung, des ganzen Lebens- 
laufes nur einige «llgetneine Charakterzflge , und 

GESCHICHTE. «nzeloe Umftände aus dem Leben Heders unter 
■ben fo vielen Auffchriften kurz angegeben 6nd' 

STHAtTBiNG, b. Heid u*d C: BiigrapkUn der das übrig« aber mft langen motaüfcheB Sentenzen 

Patri9t«H Baienu. Zur Belobung der Vaterlands- und Declamationen angefflllt ift. Aber felbft von 

liebe. Herausgegeben von Cajjiar Fritdriek Hm- den hier aufgepommentn Charakterrögwi und Hand- - 

ßnger, prakt Erzieher. Ä-jI« Bündchen. £rjti lungen find nicht alle von der Art, dafS fie alt 

/ Hiilfie. 1805. 92S. 8. (10 gr.) Mufter zur Nabahmung unbedingt aufgeftellt wer^ 

„ „ ^ _, , . v^. , ***'* könnten. Sollten wohl alle Väter, Wie R«der, 

Zur Erreichune des anf dem Titel angegebnen ihre Töditer fleifsig im Lateinfprechen üben ^ Od* 

. Zwecks liefert der VT. in der vorliegenden erßm verdient es als eine nachahm ungswflrdi»^ Tu- 

Hälfte des «-^ BSndchens eine fogenannte Biographie gend gepriefen zu werden, dafs Reder jeden «bren- 

Rtders, eines Arztes- hn Worzburgifchen; und die Tollen Ruf ins Ausland (wohin?) ausfcblujr oh- 

• »»«/(» Hälfte foU ans mit den Lebensomfiänden des vfoW ihm . fein Vaterland nach S. 37. tptd^ GtU- 

wegen feines vortrefflichen Charakters allgemein ge- gtnJuii m nUtr angtmifftM* BefikäfUgung noch 

. fchätzten bayerrehtn Gavalier», Freyherm vom mg. Aufmunterung dazu darbot? Uafs er im Dienft 

gmAtrf«, begannt machen. Zum GlQck erfebien bis- für andere fein Vermögen znfetzte, und für (^ine 

er nnr <liefe'erfte Hftlfte. Dw Vf. fcfaeint weder Famihe gat nicht forgte? Wir hoffen,, dafs d» 

von einer Biographie Oberhtupt, nod» von einw pubUkum mit der ewigtm Hälfte dlefes äandcheni 

Biographie' in pädagogKoheT' Rioficht insbelonden verlcbont bleiben werd*. 
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BIBLISCHE LITERATUR. Im; «braucht, wdcbfl, feit der wirklich ktltilbhM 

Halli. b. Gurts Erb«i: K>>u%m 7>^«««*w Sammkne der verfehiedoM Lefetttep durch Jlfiß bi« 
Grwcf. Textura id fidem codicum . vertiouiim et ,uf die o^Cten Zeiten, im CroTsn «der KldMa. 
Patrum reowfu.t et iecUoms «rietatem .diecit bek„„t „^^„ ßpj ^„^ l^ „ wi..d««,B 

D-jr«. ^ac. Grusbaek. - ro/j»»« Ä Jcta H ^„ch Tr£hrend de« Abdruck« Mnes N. Teft. ihm .«f- 
«j/&/ai AfoßoU>T%m cnm Apocalypß cornpIectoDS. ^.fs, wenn fchon eio Th«l diefes xmMm Bude« - 
^^"aIT'^ r^^^^'Ü^^^^' abgedruckt wer, DapieBtlieh Ober diTApoMge. 
1806 «84S,,aurserderVorre<^ unddtmVer- f^^ichie und einiges von Pauü Briefto, inei?«m'6e. 
zeichpifs der gebnucbten Handfdjnfteo luf 40 j^„d„„ Aohenge «m Ende des Bandes oichcebolt. 
und einem Anhange von eb«a fo. vielen Seiteii. yorn^hmliob hat ihm aufcenlem Hn Rector mJa Pre. 
p. 8- (.3 AUilr.] diger ^rnfmUfSp zu Breinea, «ine gaune Verglei- 

Sphuag der armenifobes Ueberfeuuag * Hr. - /V 
o tft denn endlich jene wahrhaftig klajjßfche Ant> inwthi AuszUge. aus 1 1 Handfcbriften und Ausgaben 
gebe. vollendet, die ia der Kritik des N^uenTe- der flavaajrchen Ueberfetzung mitgetheilt, fo wie 
ftameates Epoche mecfat, und deren Text wohl kli^ Br. ü. Pautut eigige dergleichen aus BudHohriften. 
tig eis der gemeine wird «ngenoninen . w er d en, die er io England vergtichea hatte-; neben weichen 
i>a(s ans Hr. G- xeliK Jahre bu aaS diefim anr<)s Holfsmitteln aach eine Handrofarift der Apoftelge» 
ttn Band warten larTen, gereicht diefcm. mm grofsen fchichtelund Briefe des N. T- gebraucht (worden irt, die 
Vortheil, de man aim kein ^ziges 'b^kenbt genord- Hr. HofrundBibliotbekarl^ecrr za.WoireDbattel b»> 
nes Halfsmittel bey ihrem Oebraucb verinifCBn wird^ (tzt (Zwar betten auch wom einige bey derKritüt 
■urser dem. Xxt^U» Theil von Wh^^s Aaanbe der des .N. T. weniser gebrauchte KlrohenrchriAftellec 
STrifchen PbiloxeaianiEcben Ueberietzuag, der noch und die CoocilieoTammliingen noch manche nicht ua- ' 
luchtertcbteneB ift, und deffen Abtlruck Hr. Gl bicbt beträchtliche Ausbeute -eesebea, aber fdwerlich 
abwarten wollte^ um nickt, .bej feiner ohbehiS ga- wOrde diefe mehr als blo& beßStjgende Ztug^t Air ' 
fchwScbtea Gefnodheit Mfid rieien anderweitigen «• tcbon bekannte £«feart«D betroffen- hihea. ) Wi» be^ 
fchfifttgaagen, die Ansgebe TeineB Neuen Teftamfetiiat ^chtllobe, Znfiitze nnd VacbeÖeroDinn die krkifdiea 
HnvoUeadetfettkOeo» ^edabeyigewilsaaCorrectbnt ÄnfoerkiuigBn in dieteU «wittlsa Band« der 'nMisi 
iiad'Geoaui^eit wQrde oelitteb haben-, da nniAögli<^ Ausgabe •dadiircli «rbalten, lätat Geh hier unmögHoh 
jemand dasgenige oanz leiften konota« «nsBik Qa. aogebeii, der Augenschein wird «s jeden bewrifea, 
bey diefer Arbfdt to geübtes Aage, die ionig&e ao4 Ko vonOglidies BeyTpiel gebe»,die Aber die berufene 
ihm immer vortcbwebende Bekannifchaft mit allen Stelle, die obngefäfar den 7taa Vars im stenKapitel ' 
Bfllfsmitteht und dem was diele .gehen kosuiten« mUI des erftan Brieies Joh«anl8 einnimmt. Dolo auEser 
Teina felbft ins Kleiofte gehende Sorgfalt nnd'kriti- dem was:rtwa unter dem Text Mhfi Uarafaer gefägt 
CcberPlaifs zu leilteo vccmocMe. Es ih ^uit fanoh- Kt, liat Hr..'G..-in dem Aoraog zu di^fem Bande- 
ftfblidi'wahrt was er Jn-der Vomede Tagt, „dab e£ eine beroodere Öiatribe eingerDckt, ..welche durch 
keine 'Ausgabe des N. T«ftatnehtes oder irgend tines ihre ^^DÜftäfidtakait und Bindigkeit dib'Sache v&llig 
alten SchiiTtfUUers giebt, die abdi augleicb fb wohl- ertchdpft, -uoiTes h5ehft WahrrcbeiaÜch macht, dals 
feil und in f» engaCriazea zweyer mäbieen Bfinda VigilinS von Tapfus am Ende des jten Jahrhunderts' 
zurammengedräagt wira, einen fuloheo neioithnm der erfte fey, der deulUeb die droy Zeugen «st fneMwi 
von verb&edenan.Lefeartaa enthielte, eine fiolcha in dieTer Stelle erwihne. 

Meiwa'voaZennn EOrdieretbcnauflt^lte, und gleich Noch wird man vielleicht zu winen verlan« ' 

w^fdnroh U&rbänfung fo-wniig denen , die diefa esn:- AtUt ob in diefer neuen Ausgabe manches im 
Ausfiabe brauchen woUea; läi^g wDrda, als dle^a^" . Text d. i. in Ha.. G- bisheriger Recenfion deffelbeo 
uUeibt uns indelfen< — da "wirbey der' Anzeige vwändert worden fey? (Mi wie weit etwa der noch 
des (tJIm Tfaeiis derlelbeo umflündlicb von der Ein- To lehr, der Kritik Mdürftige Text der Offenbarung 
ricbtaag und der TrefElichküc ' diefer Ausgabe ce- Johaouis dur<!h die neagrarauchteh Holfsmittel ge- 
redet haben •— beynaha Jiicbts weiter von dielem wosnen habe-? Bey der trfitr* fmgB wird ran kei- 
t iBtff Ua iTbeÜ zu tagen. flbrie, als eine karze £r< Dem<Rennfedtcn«inemaforethircbeDurdifiGfat mmo* ' 
w£haaa»g der V-orzOM^ die', derfslbe ihr -vor «Ueff theo , die ohnebin um fo unnatzer feyn würde, da 
andern giebt. Hr. ti. beut :dib alle HolCiniittfll ^Ar H«. Gt. A> ticbtiga Grandlätw in Baurtheilung der 
- -.A2l^:i8ofi. f^urttr Bad. U i. / t»r 
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'LeC^arteo, nod [(dne fo genauePrarung. danach, liöob-, 
ftens nur fcbr wepies .4b^'''*^''""gs'* ^^^ von ihm ehe- 
dem gebdJISgten Lefeirt'^Jwajrten läfr»n. ladeffes ift 
uns'faey dem Durchblättern, öder vielmehr hey dem" 
Nachfchlagen-mancher weg«n der Lefeart ftwitieeM- 
Stellea> doch einiges vorgekomaiea. Da, wo bisher 
zwey verrchiedne Lefeajten in den Text gefetzt wa- 
ren, -swtfobAn-welcfaen-, weil Ge beide gute •Orande 
far fich zu haben tchienen, er den Lefern felbCt die 
Wahl ObeWtofs , fleht jetzt nur Mne , die er fat die 
richdgtte hält, im Te\t, die andere aber ift, wie ge- 
► wÖhnKeb, unter den Teitt verwieren, daher ietst 
z. B. Äfim/ja, It. mki^v £pbef.'4, i6. t^«^«*^, i Tim. 
3, 16. öi, -ioh. 21 fg.^-?*?. und i Petr. 3, 7. nvyuXij. 
pffv^at, -aäm aufgenommen ift. Aber auch in den 
Text felbft haben wir bisweilen eine gane andere Le- 
feart aufgenommen gefunden, und die gemeine, wel- 
che bey dererftea Ausgabe im Text geblieben *var; 
ift nun blofsauf den Rand gefetzt, z. B. Rflm. 8. 38. 
folgen ini Twcte fdbft die Worte fo: oJrt ivtarurA 
mirt fiti-latr» ,- ^vre SxivKfti^, und I. Kor. 9, i; ift «nV 
rifii f Xeu&r^«f Tor »Jx »V' «''««••X&4 gefteilt. Eben for 
finden wir, Wenigftens bey Apoftelg. 28, 3. dafs Le- 
fearten, welche vorhin blofs als unbedeutend In den 
Noten berührt waren, (als in gedachter Stelle: dno 

i'BtztIhFet) Platz «of dem' Rande als folche bekommen 
laben, die ^eprUftund mit der Lefeart im Text rer- 
gliche'n- zil werden verdientm. Auf Veränderungen 
ia. der liAeirpünction find wir nicht geftofsen^ man 
mOfste denb dahin retAnen, dafs Koloff. 9,-33. die 
Worte «e'tm it«w™ ei^ ^Jof»v t>I iijnrex(i)m Sir eine Pa- 
renthefe gefetzt werden find; oder das was Hr. G.. 
bey der Stelle Gal. 3, 4. als blofse Conjeotur beybringt. 
Sa fetzen nlmlich '^' und G. zwifchen •vx. und ijV«; 
flodiHl hinzu, daher Er, wahrfcheinlicb , rermuthetf 
«möchten ehed^h »inigp gefefen haben : W ^iif 4^«; 
Mirxivui.»auvTKi, «fo? lä^u tS^Afttv. Detrtlioher wird 
wepigftens nun , «reiche Intiirpuftction Er fOr Mchli- 
' gtr halte, da fie be&mmt im Text bezeichnet wird, 
' in welcfann diafs vorhin unbeftlmmt gelalTea war, vfo- 
Toa wirdasSeyfplel aus Apoftele. i, 3. nehmen kön- 
nen,- W0 (Tor und hinto" den Worten iim nnfiifiairei 
«Yieu DVf i^iXt^KT» Cotnimata gefetzt lind. ' ■ 

Betreffend die-Cimyte Frage wegen de« jipokalyp^ 
tifchen Testes, bemerkt Hr. G. felir richtig: dais 
die Urfache, warum man in den kathotifchen Briefen 
und der 'OfftmkorMng'Johaaavs to wamn aufs Reine 
kommen könne, darin liege, dafs wir hier nicht, 
wi« wohl bey den abneen Bflchern des N. T.- grie- 
ohifch-lateinifche Handlchrlften haben-, vornehmlich 
aber- die meiften Tener Bacher in vielm chriftlichen 
Geraeioden der'^ier erften Jahrhunderte oicht geachtet 
o^ernr v'ervtprfttD wurden; daher denn .auch,' weil 
fie feltnei: abgefcbriehen worden^ nicht fo verfchiedne 
Kamiliea der iSandfchriften gleichfam entfteh«n konn- 
tet), wie in den Dbrlgen Bachern. Dodi zeige fich ' 
bey eiiBgeo CorficihM- der Apokalypfis (7. I9. 36. 38.) 
COM gfloz andare Kialfie «]» bej aodera '■a. B.3.6, 8. 



a.u. f. w. und. beyuiem Complutenfitclien Texte. Wirk- 
lich find bey der jetzigen Äusßabe die Excerpten von 
i8,vorhiii' nicht bekajnrten, HandfoSrffun-gebraurht, 
adfser ftlnfen, deren Lefcarten, fo wie die aus dreyen 
l.ey M gte iiaadfchriften der Vuleate Hr. MatÜtHt ex- 
cerpirt, und zwey andern von des Erzb. Andreas zu 
Cälarea in Kappadocien, Commentar, aus welchen 
BiugMl in fei/iem ^pparaüt crüia> dergleicheo gelie- 
fert hat Aber neue oder ficherere Ausbeute bat die{e 
Vergl ei chung nicht gegeben, daher auch, Bo viel wir 
bemerkt haben , die Receniion in diefer neuen Aus- 
gabe ganz diefdbe geblieben ift, wie in (der erfiero : 
denn dafs jetzt hie und da einige ungewöhnlichere 
Formen der griecbifchen Wörter', die vorher unter 
dem Auswurf auf dem Rande ftanden, in den: Text 
aufgenommen worden find, z. B. Kap. 3, 24. J3aS(x 
ftattj^KSjj, Kap. 3,. 3. ffTiigi»'oy ftatt ffTijji^o» u. d. ^.,ift 
von keiner Bedeutung. Hey allem bis ins kleinfte ge- 
hendem Fleifse des Herausgebers konnte" gewiTs ein 
mehreres jetzt nitht geleifiet werden. Denn einige 
Handfcbritten, mit welchen er fich''behelfea mufste, 
find nicht einmal vuUflandig vun denen, welche fie 
' verglichen, excerpirt'; an einer auch Jiur mnthmalsil- 
chen Gefchichte diei'es apokahpülchen Textes, fehlt 
es uds liochganz; wir wiffen Jicht einmal, wcnndia 
beiden .'CäfaresidifcheB Bifchüte, Andreas und fein 
Epitstnator Arethes. gelebt,' no«^ viel weniger, wo- 
, her fie- ihren. Text genommen 4;tBd mit welcher rrene 
fie ihn belnandelt; haben; -ja^ wie Hr. 6. .bemerkt, 
denkende Commentar des Andreas, dem die meiften 
Hindfchriiteo Folgen, hat ielbft zu vielen Interpola- 
tionen aKt Gelegenheit g.geben , und felbft die Hand- 
fobriften diefes CommoBtars weichen fehr von einan- 
der ab^ Und bellte denn die hohereKritik nicht auch 
hier<.ihre Rechte noch üben dQrfen, «Ja Spuren 
von Interpolationen fich fcbon in Abfchriften der fra- 
hern Zeit zu zeigen fcheinen ? ( Man fefae nur jJF'irt» 
/teiHS Anmerltung zu Kap. 13, 18.) Reo- kann z.R. 
fich fchwer Hberzeugen, dafs die VerwOnfcbungs/ormel 
Kap. 33, i8- 19. voin Johannes oder einStUck des Slte- 
iten Textes fey. Ifts nichtzu verwundern, dafs bey 
dem uraken Streite,. über den VF. Und dieEchtheit 
diefer*Apokalypfis, gar niemand fich follte auf diefen 
Bflcberflucb lieruFen haben, nm dief«n Buche Re- 
^ect zu verfcba^en? Ueber diefs fehlt der ganze 
Fluch in der Handfchrif^ is, die Hr. G. als eine 
der heften und unverfSlfchteren aofftellt. Am 'uo- 
fchicklichften fteht jener Plnch an dem'Orte wo er 
fteht, weil er da den ganzen Zufammenbaos zerreifst, 
und auf eine unnatürlicheArt das fehalnchtcvoUe 
Verlangen nach'Chrifti Erfcheintnig unterbricht. Man 
lafie nor einmal 'diefen auffalieoden Fluch weg, und 
verbinde den acften 7, mit dem lyten, nm fich djvo» 
zu Oberzeugen > v. 17. „Der Geift und die Braut fpra^ 
eben : Komm l und wer es hört, der fpreche : Komm ! 
und wem dürftet, der komme; wer will, iTebme daS- 
WafTer des Lebens umfooft ! ■■ v. 30. : Der dieftf ^crfi- 
chert, ^richt (antwortet): Ja ich koniine bald! 
Amen! Ja komm Harr Jeml't (wie^die Rqplik des 
Ceiftts tiDd der Braut laatet).' 

■■-.-. .1*1,- 
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Letpzjo; iri Gafcliens Verlag: H KA!NH AttöHKH, 
NqV. TtfiamtHtjUH, Gratet, ex r«:enQone ^- ^^ 
Grinbacidi , cum felecta lectionuni varietate Ta- 
• m»t LT. II.,.6iS'ä. (aurser derVorredeunddem 
hier aus der gröfsern Ausgabe wieder abgedruck- 
ten' Coufptctu potiorUMt obff. criticarum et regtila- 
ntm, wonacti fich di^ Wahl und das Urfheil über 
die verfdiiedeneii Lefearten in der Gritsbachiflhen 
Ausgabe gericbtet bat, auf 30 S.) 8- (iKthlr.5gr.) 

^iefe BandOHSgiAe des N. T. aacli der Griesbackifdien 
RecenßoD, wird a1t«rdia^s vielen wttlkommea feyn, die 
eDtwederjeuekrilifche Ausgabe ungeachtetihres wirk- 
lich höchft bilJigea Prdifes uch doch nicht aazufchaf- 
fen vermögen , oder einen Abdruck wünfchen , den 
fie in Einem Bande und ganz bequem bey (ich tragen 
könned. Sie ift fehr niedlich abgedruckt mit ganz 
neuen eieens dazu gemachten Lettern,' dja dem Auge 
noch beiler thun würden, wenn 6e weniger fein und 
et«*as fchwärzar wären ; -wenigftens kannten Kecen- 
' fentens fünft fehr gute Augen diefe Schrift nicht in 
die Länge ausbaltao. VorzOgtlch empfiehlt lieh aber 
diefe Handausgabe durch die grofse Correctheit , die 
ohnehin den Qrusba«h^ekm Ausgaben eigen ift Nun 
kam es nur nooh auf die Auswahl der Lefearten an, 
die in diefe follteo aufgenommen werden, damit fie 
wirklich wohlfeil und Handausgabe würde, und doch 
fowohl diejenigen, die das neue Teftament erklären 
und die Verfchtedenheit der Lefeart erwähnt hören, 
derfelben nicht unkundig blieben , als auch denen, 
welchen in gröfsern kritiTchen Ausgaben die Durch- 
bdtii der vielen grökt entheil s ganz unerheblichen Le^ 
fearten zu mflhfam ift, oder die bey jeder Stella gleich 
an die erh«blkibem erinnert zu werden wllnfchen, ge- 
rathen werden möchte. Hr. & hat daher in den 
Noten unter dem Texte, der hier rfllhg nach oben 
befehrtebner neneften kritifchen Ausgabe abgedruckt 
ift, zwar die Zeugen fDr eine Lefeart übergehen mQf- 
fen , auch alle die|enigen'£igenheiteo feiner R^cenfion 
übwgangen, die keinen Einflnfs auf den Sinn haben, 
foniiern blofs den Worten eine andere Stellung geben 
oder «ne andere Orthographie darfteilen j fonft aber 
fibepali , wo fein Text eine andere Lefeart bat als die 
[ogenanate gemeine, die Lefearten des gewöhnlichen 
Xejrtes, wenn fie auch unbeträchtlich waren, aufs 
genauefte aufgefolirt; und eben fo die erheblichem ' 
Varianten , difc von feiner Recenlion , wie von der ge- 
wöbnlichtfn abweichen ; felbftmerkwQrdigeConjectn- 
ren, un(l die Verfchiedenheit der Interpunction find 
nicht unangeidgt geblieben. Ueberhanpt ift derVor- 
rath der ^ier ausgewählten Lefearten faft ebenderfelbe, 
wie in der Grteahachifcktn Prachtausgabe des N'euen 
. Teftamentes. Doch haben wir gefunden, dafs in Ab- 
ficht der . ausgewählten Lefearten die gegenwärtige 
kleine Handausgabe manche Vorzüge, wenigftens xn 
mehrerer Beonemlichkeit derer, cjie fich ihrer bedie- 
nen wollen, habe, wiewohl felbft auch in Abficbt auf 



mebrere VoUftSndigkeit So J&: z. B. bey PbiL 3, 16. 
unter den Varianten bemerkt, dals n »ir'a ipfovtfv ia 
einigen Haodfduiften fehle 'oder nmgefetzt rey(d.i. 
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vorro SuTo araixtn ftehe) und bey v-, 18. hinter vi^i* 
TTJtrouiTiv noch x«t« ua^ix ftehe, welches in der 
Prachtausgabe picht bemerkt ift Nochmehraberdient 
es zur Bequemlichkeit, d^fs, da im Texte der Pracht- 
ausgabe alle Zeichen einer Parenthefe und alle Zei- 
■ eben , die das Urtheil der Lefer bey Wahl einer Le- 
feart leiten follen, weggelaffen find, ohneZ^veifel um 
die fchöne fortlaufende Gleichheit der Schrift im 
Texte nicht durch fremde Einfcbiebfel zu verunftal- 
ten, in der ''Handausgabe bingegea be^derley Zeichen 
bemerkt find z. B- Köm. il, g- l Kor. &, 16. u. f. w. 
und eben fo i Kor. 5, 13. 

Von der Praditausgabe ift nun andt der drUU 
Band erlchienen : 

LEiPiie, b. Oefchen: H KA^NH A1A9HKH. JkWuHi 

^TeflamiwUun graece. Exrecenfione^o-d/'ac. Gritf 

bachii, cum felecta lectionum varietate. T^nnti 

Ttrtius. Pait/i £pi/fo(a#. 18Ö6. 317 S. fol. ^Prän. 

Preis 2 frfl'or.) 

Diefen Band, der übrigens an Pracht, und SchS'oheit 

des Paijiers und Drucks den vorigen völlig gleich' ift, 

ziert als Fitelkupfer ein Bild des Apoftel Paulus von ' 

Böhm nach Sertda meifterbatt geftochea. ' 

arzsetgelahkths.it. 

Lbipzio, b. Martini: Mtdicmifchfraiti/cheBiohacK' 
tungeiif herausgegeben, von C. G, Ortil, Arzt zo 
Freiburg an der Unflrut. Erflen Bandes trfle* 
Heft. i«04. 92 S. 8-(iOgr.) 

Der Vf. liefert hier folgende AufßtzB: i) Von 
den Wirkungen derlpfufion. Ein Mann bheb nach 
einem Falle .13 Tage lang, trotz aller Mittel, finn> ' 
und bewufstlos ; der Vf. öffnete die rechte vena ma- , 
diana cephaüca, und fpritzte, nac^ Ausleerung einer 
geringen Menge Bluts, jeines' Skrupels in zwey 'Quent- 
chen dünnen arabifchen Ghmmifchleiin auf^elofsieil 
Kamphers ein. Alle andere Arzneyen wurden aust 
gefetzt- Kaum war eine Stunde versoffen , fo kehrte 
das Bewul'stfeyn zurück, der Kranke fah und er- 
kannte die Uniftehenden mit dem rechten Auge und , 
konnte etwas fprechen. Der Puls der rechten Seite 
hob fich und wurde um ein Drittheil fchneller, als 
der der linken Seite. Abends wurde die Infufion 
wiederholt und die Wirkungen Waren ungefähr die 
nämlichen. Bey der dritten Infufion entrtand aber ein 
ungeheiu-er fchattelnder Frbft mit Zähoklappeo, der 
fich in heftigen kalten Schweifs endigte. Nun gab 
der Vf. auch innerlich Arzueyen , und ' nach den . 
fchreckendften Sytupton^en (S. 16.)' und ganz uotetlaf- 
fener fnfufion, welcher doch "der Vf. die Wicderher- 
ftUlung der Receptivität für andere Mittel be^milst, 
(S. 17.) Wurde der Kranke, bis auf .eine Kleinigkeit 
wieder hergeftellt. Auch bey, einem zweytan fnfu- 
£onfiverfucbe folgte (S. 19O ein den ganzen Körper, 
durchEcbüttelnder Froft mit Zähnklappen, convulfi-" 
Tifchen VerziebuDgen des G^chts» Verdrehen der - 
Augen 
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AogoB nwl Schaom tdc dem Muode. Das Athmeo ^driu und Schlingmwurzel wcrdor mit Wda- fofda- 

war erfcbwerti äogEUioh, keiebeod; das Herz be- dirt uiid Her {(.alatur von vier Unzep folgendet zuge- 

wegte ficb zitterad, die Kranke fiel bald ia Dtliriam, fetzt: Efftnt. ekuiai tt üuranU Aethtr. tnlHo/J, Sphrit 

- bala kam ße wieder zu lieb, wo fie allemal aber er- C. e. aa. dr. IL Extf. ckifuu femmne, Exfr.'imeu vom. 

- fiickeoden Sebwefeldunpf klagte. Nacb einer balben Jer. II. Dteeet. jaitb une. fitqui. Das ift dodi nwifii «n 
Stande kam Scbvreib n. f. w> Bey einem wiederhol* wunderlicbes üemeogfel. Es-reEultiret «asdTeÜBii'Ver- 
ten Verrucbe kam diafer letzte, oboe jene Qbleren vor- [ucben nicbt viel, da Ine nlcbt rein fnd. 5) Ueber Gat- 
bergeheaden Symptome. Mit dem Pulfe hatte es vmiumiu. Diefer Aullatz ilt bener! Dauerhafte Oe- 
gi^cbs Bewandnils wie oben. (Der Hea dachte da- hfirkuren bewirkte aut^ der Vf. mchtj m^r lüftete 
bey an das Tatüi poenUirt no* imo! Um einer AusdOn- «r bey AugenQbeln : deanoch fey nun mit den Lob- 
ftuiig willen, m&cbte er dem Kranken nicht dla preUungMi dtefes Mittels zu wAltgegamni. Wir er- 
fchreckenden Symptome aQa zuziehen, im erftea . niuntem den Vf. zur FortffltzuDSlonerBenmknogeo» 

' FaÜe mof&te aberdem die, wenn auch geringe, Menge wflnfchea ihm aber dazu zaTOrderlt eis« reidüuLtigB 

■eelarCeoen Eilotes genaner bcftlmmt und in AnCcblag Praxis. 
gebracht werden. JConnte nicht auch fie jene Recep- 
Üvität berftelten? War der Puls im gefunden Zuftaode 



«n beiden Armen gleich? War der tffect nach aUen 
eineefpritzten Mitteln dv nämliche? Die InfufioQ 



Leipzio, b. BrdtkopFn. HSrtel: Eiiätitmng j» ik 
AkologU odtr tPtmdarzMtifrtdttilttktit Ton D. ^. 
F. Kigitr. Hol. 134 S.«. (wgr.) 



blnot auch nacb dtefen Verfuchea «in beroifches und Vorliegend« Schrift ift Ueberfetzong dar l awigunt - 

unGcberes Mittel.) 9) Ignoranz in der GeburtehQlfe, dilTertion des Vfs.» wdch« fidi, aU fMcb», allenüi^ 

ein Fall, wie es leider mehrere siebt. 3} Eine bis vor vielen andern, welch« dnr^ den Zwang lkadaIl^ 

' ies aohte Jahr ganz im UUro befindliche Nachgeburt, fcher Gefetze wvila S/lämv Xo Tas* j^rdert w«r- 

Die MalTe war unter heftigen Schmerzen und filutun- den , auszeichnet Nachdem der Vf. di« varfchied«. 

gen abgegangen, und beftand aus einem (fo fobien «s oen fcbwankenden Beeriffcy welche maB Aber dieCbi- 

dem Vf.) zieihlich aufgelösten und zorftörten StDcK ryrgie au^eftetlt hat, in derKOrwdnrdWBgaaMB ift: 

Mutterkuehea , (einem polypOfen Concremente ? ) fcheint ihm die Chirorgie als Kunit, Krankfaeitai 

an welchem nodi die Reite der Hallen und Häute, durch Mittel zu beijea, die hlo£l phyfilcll auf d«« 

fo wie 'ein kleines Slflok NabelfchtRir (einülamentö- Itärper wirken, am ricbtiafteM definut vnndeo z« 

les Gebilde?) deutlich nnterfchieden werden konnten, können; weil die Beftandtneil« rinba dirmi^dtea 

Bey genauerer Z<rglleder<ing ergab fich die (wenn Heilmittels, wenigflNts zunichft, niobtt znr Wir- 

ficb der Vf. nicht getäufcht hat?) allerdings febr kupg deffelben b«ytrag«n. Nach diefer Definitioa 

merkw(trdige Erfcheinung, dafs die pdrj «tmiid noch würden die fonft unter die ■joblrurgiCchea Heilmittal 

völlig Frifch und unverdorben und mit rothem Blute aufgenommenen Ucberfchlfige, Salben und Pflafter am 

aogeTallt, dis fiari fttaiii aber ml&firbig, fiinkdnd der Wundarzneymittellriire verbannt «vcrden ma^'eD, 

and faul war. (Rec. erinnert fiob mehrerer ähnlichen wogegen. Hea nichts zu «rionem bat Was der Vf. Ober 

Zufalle und Krfcbeinungen ; aber eine ähnliche Actio« die uteratureefchichte der Wnndarzaeymittellehre 

logie hat er ficb nie erlauben können. Er hält die anfftbrt, ift lehr unvollftSndig, die Klaflification der 

abgedruckte nicht für wahre Nachgeburt.) 4} Neue chirurgifcbea Heilmittel in alkemeiBe und befondere 

Experimente mit dem Phosphor. S. 35. ift iwahr- nicht neu, und die Unterabthe^ungen find ajchtdurch- 

fcfaeialtch durch eioas Druckfehler Landwein ftatt - aus febler&ey;fo kasn manz.fi. die fnflrumente zum 

iMmäanmn gefetzt. S. $6. kommt eia Recept vor« PrSpariren an Leichen, die Skarificationsinftmmeotp, 

welches der Vf. räthlicber bäUe unterdrOcken foUco, Kuaeizieber u. f. w. nicbt unter diejenigen Werkzeug« 

io\ Quentchen holziohter Subftanzen, namentlich zäluen, welche an den Extremitiies a^gewesdet wer- 

China, logwert KalmoSfZiinmt, Pomeranzen, Bai- den. Wie in dieüar Schrift geCohahan i&. 



' KLEINE SCHRIFTEN. 

EnBiiwcaKnainfo. -fr^br;, b. Cric «. Owlacki Jhit' iwier arblidit« OWdiAabd wiriLlidi Üafer oder SaaerOn Ift. 

fiahtH ^t lUnipttibau4U HMek Sch/^M und Jtf iMtffitt , na Wslfih eüMo Dtentt d«bi BtifeBdo. d«r dt« Hemnel)biD<a 

Ado/fih rraiinott von Gertdor/ioi Mefferidoit. 1(04. 3l S. 4. und Riefenknppe berr«>ht. fowohl aU lacti a«in Gaof^aptimi 

tVB»-) rin roichti VexESichnifi gewBhtt. leocliiet in die AuMn. Dlb 

Ebenda/.: Aaxpshtm vm da- Ritfinhoppt a. f. w. Bichriglteit, an der Eec. nicht iweifalt, zu beüttheUen ode» 

von Eien(f«r>yiJfre»- fio & 4, (I gf.) nw«> xiiznfetUB, tfc ibar nui denvnige im Standb, welche« 

^ , . i „ . *"." ^'^ '^•,*wVE,aiBr«Om;Bnd«nuiieihli((»»ialrtfichrficli 

Bcida FiMieu enthalten aia« |«Daoe Anhebe aller da« jOetbiLb beieifet, oder in Verbindung mit toder« Sachkiindi»B 

Orte, wetehe man wiein eintm Panorama ringt um de« iK. dnroh BtiaUwer die aweifeUia&H GeMal^iliiAa verüdnn 

gegabenen Sundpimkc fieut. atblt an&ie*n, ob diettr odet kann. 
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aRlECBISCHß LJTERATUa*. 

RoSTocs,' b. Stiller: CorntTiattätio dt Orphn'ArgO' 
fiauticis'. Scripßt Immatiutl G. Sufchit, Litera- 
rtiin graecarucn in Academla Koftochieofi Frofel^- 
Cor. 18d6.' 56S. 4. "\ 

Dier« Abbsndlaitg; welche Hr. fftt/ckit .boy Oel^ 
geabtit diu AaträtUr feiiwB l/elir4iiit& der gt^t 
düfoheo täUritui' {cbTiti>y- beftfitigt av& neu« ij«8 
pEädioIrt eöies -ebtn io- gal^bfftm als ^oT^niaqtCTofl^it 
HiiRia«ift«ii wbrfluf :eF fi.ch.X<boi^.f(!U. mflbrero J«J»: 
reo gmttMti-^Mfyrtiain ecivorbai» bat,; .DieHoff: 
ntmg, 4ie «r-bereitaajsec tu Jena ftu^iitg, i>oa fieh 
erweckte, bat ei; mchber bey weitem abtrlroffeii. 
Sein langer Aufentlialt .in Hollaad hat feinen FleiEs 
im Studium fowofal ^st griecbüchan als römifchea 
Literatur auf .maocherleytVeire gelenkt und unter- 
Aatzt, uqd ec.wOrde ^ar pbilpiogirchen FrofelTiir.ia 
Leidan, zu welcher er bereits ernannt war, geWib 
aUeEhre gemacht haben, weofi iba nicht die aamals 
aaszebrocfiaeu -politirchen StQrme bewogen hätten, 
dieter Stelle zu entfagen und nach DeiiUchlaiid zu- 
rQckzukehren. £r fuhr iodefren ' zu Göttingen fort, 
die MuTse des PriTatlebens feinen Lieblingsfludien zu 
widmen ; bis ihn die Patronen der Univerfität Ro- 
ftock (der man desbaib GlQck wünfcbea muls] m 
dem -öffenllichen Lebramte der fl-iecb.Lit. berieten. 

Hr. BL gebt in diefer Schrin über das Alter der 
^goHmitUorufHf, die den Narn«n Orpktiu fahren , von 
der BenierkuDg aus, dafg die Römer unter den Grie- 
chen nur diejenigen ScbriftCteller vtUra naatiten , die 
vor Alexander dem Grofsen lebten: fo wie die Ru- 
iner zur Zeit des Saieca diejenigen Autoren unter 
ihren Landsleuten vfbru nannten, welche ror dem 
Auguftiifi fcbrieben. RtAttktnius nannte den Vf. der 
Ürpliifchen Argonudica vitufiißmumJcHptonm , indem 
er ihn noch v6r dem Zeitaher der Ftolemüer anletzte. 
Hr. Prof. iSi:Afl»in- in Frankfurt 40 derOder hingegen 
fetzte ibo Icboo 1777. üi feinen AnaUctis critidt lehr 
-tief herab j tlnd nannte ihn harbantm tt femitatitmm 
verßficatortm. Ruknlan widerlegte diefen Qrphtomaflix 
in der Folge; und Schneidtr nahm in feiner Ausgabe 
erft vor kurzem die Sache wieder Tor, um zu bewei- 
fen, dafs eine Menge Vecfe auf '24a jOngeres Zeitalter 
deutatenl Bald darauf trat Hr. Pro£ Ittr mta m mit 
feiiMr Ausgabe bervor , und ob er gleich Hn. Schtui- 
derin einzänen Punkten berichtigte, fo trat er ihm 
doch in' der Haupt/ache bey, indem er dem Vf. der- 
Orpbifchen Argonautik das Zeitalter zwifchen Quio- 
tus Smyrnacut ondt^onnus anwies. G^6n beide Ga- 
-A. L.Z. igoß. Vierttr Bimd. 



l^uttritUhm fidk HniHofir. ^ .in <fec: Jssaifchen 
Lir. Zeitung 1805. Nr. 139 ff. der RuhokenifcJieAlVlsi« 
nungan. lieber diefe Ausgaben, fo wie die kürz- 
IjcberfiJhiedMIe'VofßlabeTJeberfetznng, Wrd ein aa- 
daref Heoenfi&t iftdiafen Blättern boffenttlob päch- 
fieui jBariotat.erruttso.i HniTN/tAk« zweifelt, obj wfe 
Foß behauptet, die Formen tiSg. und feis« ■hgrii' 
cbifch feyn könnten, und. bringt dagegen efne B»*^ 
iherknng des fflsrödirf* beym Eiifläfkius ad OdglJl 
M- p. 1759. tö. bey. Er wldftrlegt nun verfchiedeno 
Voo JWmnjMr vtiTgebrachte GrOnde, die das E^hr jhnge 
Alter chs^Dicfat^ «rWeffen follea. Seineetgne Mei- 
qiWg behält «t ficb.vpr«- kOnU^ «uBzufahi^, ubd 
Torpehmlich ans SteUea ;|ttarer Dlcbtec, welche did^ 
ferPfeudo -Orpheus naohgeatimt, zu zeigen, in wel^ 
cheu Zfätperiodoo er noch nicht gelebt haben köbne, 
denpiden führt er nur ein paar cur Probe an* welch« 
beweifen, dafs er nlchrror AXcman, »der tw Pin- 
difuB. gelebt haben könit«, G«^ea Sduuidtr bsmerkt 
er, dals. 6ffr«6«vTo for t<rr<t^» gefetat, die alter* Aus- 
lote- föriich habe: dafs r. itd, B?<rir«ff/M{ ;^e{i»f« iceinr 
mü£gige, WiederbolaAg des VTE^f^ovre t. »13. fey, und - 
oiefes nicht Aarc)A nmtfiir« dtbtbant überfetzt werden 
muff«; dafs 7.133. iri>.tr kein ituptum Umptu feyj'daf» 
in V, 341. rii»(n^«vr», wi« auch ybß beiherkte, die 
Analogiq für &ch habe, und der Vers nicht geändert 
werden malTe: dab es Juine, wie fich Hr. Scbmidtr 
ausdrückte, baUiutüs tey, wenn vom Chinm gefa^ 
wird, dafs er die Leyer oder Cilher fpide, und zu- 
gleich ntfinTiivtiTiTi hxiuj^oXicff efvocfitg'yci ; dafe dasBey- . 
wort <i'rti>iixiriav der Lnna gar wohl beygelegt werden 
könne, ijey diefer Gelegenheit erläutert der Vf. feine 
ehemals vorgefchlagene Lesart in Thtoer. IdyU. 
^VllI, 34. A' «( avti'kXotaK xkXo'v ii^lpßurt TreB^wTTOv 
r^o'nue NilS, wfllche er durch eine bekannte Verfet- 
zung des Artikels für mi.ä.ävTtXkoi9tL ~~ f«jüS genom- 
laen wiffen wollte. Er facht zu beweifen , dafs He« 
lena ihrer Schönheit -wegen mit der (fternhellen) 
Nacht füglich verglichen werden, nojii bequnner 
aber unter ttsth« ui^ der Mond verftanden yrerden 
könne. Wir können uns gleichwohl dem Zulam*. 
menhange nach der Vermuthung nicht erwehren, daJb 
Thtocrituj habe fagen wollen , Hel«na verhielt fii;h zu 
andern Schönen wie' die Morgenröthe gegen die 
Nacht, wie der Frühling zum Winter, fo dafs maa 
entweder lefenjnöcbt« 
. "A*!* ittriX'Ktit' lin ni iU^a» *{itmm* 
Uilri» Htlf 

oder annehmen, dafe zwifchen dem Vers A«-« ««(s- 

«if«v und nÖT»« Nv6 ein ganzer Vers , faerautgefalleq 
^ fey; 
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Dby ; fo d»b der ganze S\on- atwa-^efer gewsCui- 
wäre: Wie die aufgehende Morgcnrötfae ihr ichSnes 
'fDaÜkt zeigt rVeab iiuB diejiui^e' ^hve Nacht mit 
Ifareo Sternen fich verbirgt, ^ie deriieitre f rfihling, 
wenn der Winter f cbei d e t , -aIl«-«.£;£^-*-. -Aus de«- 
Sbrigen Bemerküngea des Vfs. können wir nicht; 
mehr ausziehen , wünfchen aber bald von ihm'feine 
eienen UiagfuehungeB Ober dai Alter dsr Orphi-, 
fcbea jtrgOMOHtieorum zn erhalten, worauf diefes 
' Misntwttrdig« Atogramm- iina fehr begierig g«^ 
macht -luL 

Wir ergreifea diefe Gel^enheitv cönWerk deC* 
'Celbigeo VAt. io Erinnerung zu briegea , deffen Aan 
x^e bisliM' dundi Zufall in unfern Blittero oochuw 
temiebeB^wtf: 

Je;irA-u. "Ltirzxa, .b. Fropuaann: AMütOa Qntic^ 

, HK .lAttM^iam Gf^am, cum fupplftnento £j9^. 

pamm^lßnm^ximam partim iru^tärHWß. QoUegit 

Immaa. G. HufMi. 1800. XIV u,;3iQ.^. 8. 

Der Vf. hdt diefe Analekteo feinem FreÜsd»; Ideirt- 

-Hn. Prof.'^iKtfftf, dem trefßic^eB Herailsgeber 6nd 

Gotumentator der griecbifcben Anthologie zugeeignet. 

Sie beftefan aut xwty Theilen, deren n;^ Erläute- 

rungan und VerbefferuDgen fcfaon gedruckter Epl- 

graminni der oriechifchen Anthologie , der Kwtytt 

•ine betrüehtlien« Anzahl gröfstentbeils uogednick- 

ter mitdazu gehörigen Erläuterungen -enthält. - 

Des »rjlMTheUs «r/lM&a|»teI enthält fehr ftine 
Bemerkungen Aber das Orab des Sopbodtes, dem 
einige der Alten Sirenen, andre «n« Schwuba als 
Verzievabe beylegen. Hr. ff." Zeigt vortreff lirfj , daö 
(Ke Schwalbe (j^eAi^wv) durth verderbte Schreibart 
dem Grabmal des Sophodes angedichtet worden , und 
dars man »tii-tiimv dafOr lefen mOFTe, unter welchem 
Namen fchon Findarus eine Art von Sirenen befun* 
gen hatte.' Diefs wird durch eine fchöneVafe beHä- 
tigt, die unter den Roiaen von Locri gefunden, und 
foa-fSUk.Aniüoin der Schrift: Hfußrazitme äi unAnHco 
Faß travato taS* SMini äi Loeri — (Neapel 1791. | be- 
fchrieben worden. Hier erscheint die Figur eines 
Mädchens, das eioe Leyer fpielt,' mit der Beyfehrift: 
. KAAE^^NEE. Diefe Kaledonen ßnd nach und nach 
in Vergenenheit gerathen,'und die Abfcfareiber ha- 
ben fie hie und da verdrSngtj dah^ auch Hr. H. in 
' Licians Nigrinna T- !■ p. 41. for xxl W« Aq^Qv«« mit 
. Orunde >uti Va« KijXiiJovxf verbeFFerL Diefs giebt dem 
Vf. (Gelegenheit zu einer fchönen ErlSuterung und 
Berichtigung einer Stelle des AthenSus im XIII. Bn< 
che, wo nach dem Ion aus Chios eine Anekdote 
vom Sophodes , der auf Gliios vom Herinefilaus be-. 
■wirthet wurde, erzählt wird. In der Erläuterunff ei- 
nes Epigramms des Erjdus wird die' fchöoe ^elle 
Horazens Od. I, 4. $■'■ dum graves Ct/cb^vt Vatcanus 
ardau «rit ^ficmas- mit det Stelle -des Aefchyhis 
Agant. 1445., wo Clytämneftra fagt, fie fOrobte fleh 
nicht, fo lange Aegirthus auf ihremjlerde das Feuer 
zdnde, nad, wie fonft, ihr gewogen bliebe', mit eia- 
Vider als pantllel verglich«). Uns fcheinen beide 
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Stellaa«uiz-¥erfahie(lene B«2jehiuig zn haben. 

zweyten Kapitel- findet iicbjinter viäen- andern inter- 
efTanleo 'Bemerkungen >ih^tfe^i£be 7erb9fervog ia 
einem Epigramm der Meleager': äXXHi tu' ttftt^xif 
fx."* y^t^ t f ftir dB»-BnvffftäntÜiehe,»»Jt»y i' »fi^^xc; 
^X<K T^^e- Die fülgenden Kapitel erläutern verfcbie* 
dene Epigramme von Meleager, Am^pater vooSidon» 
LefMiidasv. Tarent, Arohia», Julius DieoUe v.Cary- 
ftus, Zofimus V. Thafus, Philodemus* Arebimelus, 
MarcuaArgentarias, -Strato^ Dlony^^Sophilla, Lu- 
cillius, Aga,thia5 Scholafticus und einigen XlnMnaui- 
ten. Unter' der groFsen Menge feiner kritifcber Er- 
örterungen finden nch auch fehr fchätzbare über latei' 
nifche Autoren , befonders' den Propertius. Dafa 
äortmt'.exilis Phüonia beymJIoraz nichts anders, als das 
Grab bedeute, ift fehr gut und befriedigend erwiefen. 
Vor''allem geJiel uns aber die Erklärung und Bericfa- 
tfgaing -eines Epigramms vou Phflodemus ,' welches 
der^rredner zu Phllodemos Werk da JUn/Im licher- 
Uch genug Ton eirier Biene erktirt*,-'dft «s 6fefc doch 
aufein MSdobto-bezietilt. Aach la-chr Bi*<n«M> Al^ 
tfaeitnng, wekbe77 grefstentbeilr nngednidcu Sina> 
gedichte liefert 'und eriiptert, begegtien' dem Lefer 
auf allen Seiten Beweif» von des V^. grofser -Sprach- 
knnde,~jgl[lckIicbemSch8rFfiDne, feinem Oefchmacke» 
und ausgebreiteter Belefenbeit io den Alton. 



' Halle, in d. Renger. Bucbb.: Dt CyropSfkUat Epi- 
logo Xftuf^ionti abjudicßvdo. Scripfit Dävidts Stkulz, 
PiiI6LJ5.etAA.LL.Mag. igoö. 70^. 8- (8gr.) 



Schon der groAie Kritiker Faldmiair hüte in einer 
Anmerkung, zu Xeticphons Denkwürdigkeiten des 
Socrates die Vermutbung geäutsert, 'dals das letzte 
Kapitel der Cjropfidie nicht vom Xeöopbon her- 
rObre, fondern demfelben Vf. auzufchi^bert fey, der 
ihm die fogenannte Apologie des Socrates ,' und noch 
manciies andere untergelchoben habe. Hr. Sdttilz 
fiind fleh durch einen 'Wink in den Vorlefongen fei« 
nes Lehrers Hn. geb. R. ^''oj/ ermuntert , die GrOnde 
der Unecfatheit, die faltlimaar -zu jenvo Urtbnl« be< 
wogen haben konnten, die er aber nirgends. ausge- 
fbbrt, hat, an^ufucben. Seit jener Aeufserang des 
groEsen Kritikers war blofs ^Jur in feinem Commen- 
tar, den Hr. KvtiiM herausgegeben, feiner Meinbng bey> 
getreten, hatte auch einigeurUnde feines Beyfalls an- 
gegeben. Andere hielten diefen Anhaue zur Cyro- 
Eädie noch immer fQr echt. Auch Hr. Stimtidtr be< 
annte, zur Zeit keine Gründe gefunden zu haben, 
mit ValcJun. ihm denXenopfaon abzufprecben. 

Hr. SckuJz zeigt nun zuförderft, dals d«r ganze 
Inhalt des letzten lläpitels dem Plan und der Abficht 
der Cyropädie widertprecbe. Dort wird den Petfern 
vorgeworfen, dafs fie von den guten £inrichtun«>n 
des Cyrus abgewichen ; und doäi werden fi« in der 
OvropSdie feTbft aber das Gegentheil gekibt; 'maa 
fehe $, la. des Anhangs das letzte Kapitel, und ver- 
gleiche damit Buch Vlll. Kap, i. f 34 u. f. Derglei- 
chen Steilen bat Hr. Schul» mehrere, aufgefiind«]. 
Auch mit einigen Stellen anderer Schrift &a Xeno- 

phoa 
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phon fUmmt der Inhalt des letzten Kapifels derCyro- 
pfidie nicht aberein, vrie mit OecoD. IV. $.5. u. f. 
Dar V«rdacbt «^r^ Uhechtbeit wird noch betätigt 
darah NachweifuDgea foldier Steilen des XüoplioD, 
welche der Vf; des letzten Kapitels in Abficht der Re- 
densarten 9ngrtUch copirte, dufch den fchlechten Zu- 
iammenbaag der einzelnen Sätze, die elenden Wie- 
dertiolnagen , efldHcb durch manche Worte, die fich 
fonft beym Xenopbon nicht finden, wie xociva-rrviiiT^^ 
iaxTuXijäfxti ä^n a. a. Dafs übrigens der fcböne 
Schlnfs der Cyrop£die> oder di« Erzählung von Cy- 
rus latzlen Reden und Hinfcheiden durch dlefes Ar' 
bSngfd fishr 'verunftallet werde, mufs jedem Lefer 
Too zartem Gefohl nnd richtieem Gefchmacke anfal- 
len. Znletzt gjebt Hr. S. noch den Zeitpunkt an , wo 
(UefcE Zuliatz de» Xeaopboa zuerft «ufgMruoges 



feynmöge. Es äfl: wahrfeheinlich zwirchen Olymp, fo?» 
3. und OJ. IIa, 7. gefcbrieben; daher denn aucn kein 
Wunder ift, dals diefer Zufatz jn allerf H«ncUchriFtea 
fteht, und nicht nur vonSuidasundStobäus, -fondsrn 
auch vom Atheaäus ^s echt anerkannt wordcDi . 

£>ie ganze AbbaadlnDg, wodurch Geh Hr. Sdmit 
die pbilofophifche Doctorwflirde und die Erlaubuts, 
■Vorlefungen zu halten, erwcfrben, zeugt -von fleifsi- 
gem Studium der Xenophontifcben Schriften, und 
von einem elOcUlichen Talent zu kritirchen Combiria- 
tionenj daner wir ihm nach diefera fchönen Probf- 
ftacke zutrauen, dafs er fich, wenn ihn, wie wir 
wflnfchen, das Glück bald in gUnftfge Lagen fetzt* 
bald zu einem trefflichen Lehrer im fache der-alt«! 
Literatur ausbilden werde. 



KLEINE SCHRIF, TEN. 



RSmiicbi LiTntATtn. Z wioka 



taadvtrjionei ad CSe. lib. I, ie divinetione. IfWS. 14 S. g. — 
Dtr TcBirflinni^ Vf. ; welcher geienwGitig mit «ioer jieiiea 
B«ixbcituD( ici phnoropbifcheD Werks Oicero'i bsfchiFtigt 



ift, erregt diiTch diefe kriEifcheu Dod erklarendan Anmerkun- 
Kea nicht gemeine Ervrartiingen. Sie betreffen unter «ndem 
Sa« fahwer« poeDfctre Stack ea> Cicero'« ConruUt I, II. 12., 
and klSren manche Daakelheicen derfeiben auf. Zti Anfang 
iron C. II. ift er gemaigt, der gemeinen Lexarti „vcrßit, quos 
in ßetinda eanfulatu (f. confulatat) Vranla Mußt projtan- 
Hat" den Vorzng.zn reb«n, -welch« in der Tkat die anige. 
£uchtere ift, da man lo zu citiren jiBegtet in ftcunda Iliade, 
Ameide ete. Die richtie«ie Erklärang der erfteiii Verfe iiach 
den Lehren der A-fcroIogie , wie Re im Cicvro de dtvia. 3, 4a ff. 
vorgetrsfe»' werden ('vgl. Reimtr in W'filterlick'i Horaz T. j. 

S. 696 a.), wird vom Vf. ingedeDtet. Sollte nicht die Wort- 
lellnD« and der Wohllaut de« erften Verfea gewinnen , -wenn 
manTäre: „frindpia anhtriai flammavo (f, aetherSo ßamma- 
IUI) Jupiter Ignl veriitur ? " Jupiter ift hier nicht der Planet, 

Sondern iMhl der fenrige , gSnl'icbe Aether. v. 4. Iteht ..Jen- 
fnt hoiaina/n~vilatt/ue" ifroM rynonymirch. Und wir feheii 
oichtrWarBm der Vf. /en/u.r duri^h yo/a crklSrt, obeleich 
9er Ijvon ihn angegebne ßinn de* Ganzen richtig lajn mag: 
Jupiter nnfaftt die Schickfale der Menfohen. Die folgeadea 
Verfe nimmt er Filr weitere Anifnhrung diefei Satzei: „nam, 
_fi Aftrelogiaat edidi'cen'r, videhij, omnia eorum fata ontnem- 
tjue vttae Jhrtm in Zodiaca aoeurate noialam rfji et de- 
Jeriptaia." V, S- 9. wird alt Fareiithefe genommea Ali Ci- 
cero, bald naeh dem Antritt feinea Confiilata, noch im Win- 
tsr (v. IS. runtutöt Altana in monte' nivalet Lußrafti) die 
Uteinilshen Ferien hifelt, fah er allerband Zeichen am Him- 
mel, V, II. „aonmir/ht rravei ftellarum ," woraui die Stoiker 
die Kometen und alle tcurigen Erfcheinnngen , die lie unter 

'diefem Namen begriffen, eniftehen liefaen. „Clara tremulas 
ardore comttas" v. IS. verfteht der VF. mit Elecht nicht von. 
Kometen im eigentlicnen Sinne, Xondern denkt nur, vielleicht 
für dea unbefti tarnten Aardruck zu beftimtnt, an di> Nord- 
licht, welche« frejirrh bey den Alten auch unter der Kate- 
garie der Kometen fceht und zu der hier Eefcbilderten Winter- 
nacht wohl pafit Auf die beym Notdfchein gegen einailder 
fdiiefienden , fehwert ■ oder Lani^Tif'Srmigen Strahlen und 
Streifen bezieht er denn such v.<lä. ..Muliai/ue mifieri naotur- 
na flrage" Die firfcheinune v. lo ff. -„ Woefti /aar, triJHi 
nuntia belli, (^utie magnum ad cmluitien ßamumta ardore Uli- 
Uhac, Praeaipui-icoeli partes- obitufijue petijjeiu" ilt 4«r Vf. 



geneigt, «nf die Bolii dei Plioini 2. 2Ä tn deate«.- „fn« 
perpetue ardent longiorem i^hic limiiem." Sn viel lehrt die 
Bel^clireibung dea Cicero dentlich, dafi vnn einem Meteor aiia 
der Klaffe der S.Krrtrrfc. dergleichen fchon in der lliBs-4. 
75 EE. ali furchtbare Prodigia erwähnt vtr erden , die Bade ifr. 
Die Vergleichung mit einer SSnls: „maffium ad celumen," 
fahrt aufdie Benenifnngen varfchiedner Feoriger Krtrheinun* 
gen: ituliit, »iltif, f^fixiiSii. OerAiiidmck „PhotH fax" 
Icheint uns auf kein oScbtIichei, fondern »nf ein Phünomen 
«m Tage hinpnweifen, auf DOnfie, rdie fich dort* die Sod- 
nenhitze eutzöndet haben, dergleichea Metroijotna beym 5*o. 
laus Bi.1.i/!>y/. 1:1.0.20. p. 5io- Heeren erwähnt. GegrOn- 
dat ift die Erinnerung, AiU H^ltinger zu viel in die Wo«« 
T. 30. gelegt habe : „ rjuee iapfu tandeni ctc'dgra vetaflo. " 
Aber mächle diefj nicht auch einigeTmnfBen mit del VF«.,Er- 
klSruna: „diu labantia tandem ruinam dederiiat, i. e. eruplio-- 
nem diu minitantia tandan eruperuat" der Fall fejn? Wit 
Enden den ganz einfachen Sinn in den Worten: „Wai Bildlich 
im Laufe der Zeiten in Erfllllune gegangen ift." Lapjh ve- ' 
lußo ungefähr wie in den Verfen in* den} Aefchyln» Cie. 
T. 2. i, ID. „keee vglußa, ßieclis gloma-ata horridfi , iuc/i- 
ßcactadet." v. 39, wird dia Leim der Handfchriften : „Jpf ■ 
a'et ex aert fttus grneraiaque (t. genere/aque) Natlat" 
in Schutz genommen, und. mit Recht. P*nn wie ei vom 
KQnfiler keifit: ^Hn i^in/vi" > marmor animavlt (f. Z.H. 
Valtk-AdonSiiz. p. 37fi f.): fo konnte anch Cicero al« Dioh- 
ter den Begriff dee Erzeugern von Natur erzeugniffen auf 
Kunftwerke Dbertragen. Die Copala kann mau entweder fn 
verftehen, dafa man mit dem VE. conftruirt: „Tum Joecie-t 
Natlae vetut et eir ttire generata ," oder man kann auch daa 
doppelte que in beiden Verfen fo faffen: Thelli wnrde Nat- 
ta't Bildrsale umsewoTEen, tbeilf wurden die Gefetztafeln 
vom Blitie getrof^n. v. 40. wird, wie billig , die Lesart ver- 
theidigt: ■veCaßo numine Ifget" in Reziehung auf die Ehr- 
wärdigkeit oder Göttlichkeit der Gefetie, v. 49. gewinne 
durch eine leichte AendCrung dei VEa. : „Omiies nitiHem, 
Cf. eivili') genero/a al JÜrpe profectam" etc. Gut ift die hier 
gemachte Hemerkung, iiilt a in ah verwandelt wird, wenn 
Bin a oder eine andre Sylba, die elidifrwird, vorhergeht. 
Wir erwähnen nur noch ein er^ einzigen Stelle ant C. 19. f. lt>-. 
wo der VE. Daviet Veränderung der VuIgatB beftreitet. die. 
fo lantet: „lutmeria et molihus ßellai'um curßu perfii/uamur. " 
Da der Auadriii'k: .,motibui ßtllarum eurjui perfiqi,amur," 
Schwierigkeit me cht und eine Haodfcliriri de« VE«, curßiaque 
bu-: £0 glaubt V die wobie Leaatt durch eine kleiue Abflnde- 
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ranKliMznfUllcii! „numerh et mitair ftdlanan cur/utaue ptr- . 

' fequnmiir." 'In dB; That wird „motui curfusque Jieliarufn" 
eawfifiniich infdmrnengerBEzt, wie G; II, t. ö. llf. ,' und, 
w«lchB Stall« der Vf. befondeii fOr feine Conjecnii: hütt« >n- 
führen folleli, B. 2. C. 6. ,ßdrrum cur/ur et motu» numerh 
seiyeDSuntttr- " Gleichwohl lind wir übBiieugt, daf*, maa 
mehr auf eiaf Tichtige Erkllrung der fchwerein gemeinen Lei- 
krt, ila Auf Abüideiun; bedacht Cejn miiCfB. Schon die glei- 
. che ZoramnienftBlliing in CLo. T. Q. 5.4, 10. aum»r-i ma- 
r,^que '^ßderani) tractahaitur" fprieht fSr die Vulgfta, 
mtrii fteltarunt curfiu pcrjequi ' erklärt Hottingtr rieh- 
n dei Berechnung dea LaiiEi dei Si«Tae, ivelchei HoraE 
tili. I ili ä- „Üabylonios teiilare niuneros" »mdritokt Moti- 
hm ifc fiifc dGi DKmliche^ und da* Game beirit: ,',dei Surne 
. LanE verfolgen durch Bereöhniing uadijiAngibo ihrer Bewe- 
Wngen." Diefeit Redegebrauch vnn movere, da ea nicht dai 
fiewceen der Sterne [eH>rc, foodern dai Bemerke» dar Bewa- 
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I bezeichnet, erläutert JLu Anten 1 
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^Ihhr'ers laX Wiitterbuch (L EreSni. Bl. i. A. L. Z. V. Jahrg 
Jl. Bd. Sr 135. ) ''durch' fehr paffende SuUen, unter welchen. 
der Ausgang de* Hexameteri beym Lncan I, (S41. ganc hieher 
eÄöit: „aume'risyiie moventibui ajh-a," moE3r fein 
nicbahmei^Statiui, iha deutlicher eikllrend, Ehnlielr doiti 
Cice^D, Theb. 4, 4II^tBgt: numerit^ut fiquencibui afira." 



Dat PfOEramm defCelben Gelehrten zum Öfter -Examen 
* lio6. itt OUerfch rieben: Tentame'n criticum in loca quaedam 
varminum Tibuiiianorum. lo S. 4. — Der Vf. , verwundert 
darüber, dafi fich im verftofanen Jahrhundert nur drey Ge- 
lehrte,. BrorAAuy.t, yelpi aad Herna mit Ileraungebung de* 
Tihull befchaftigc haben , bereitet Tich cu einer neuen Uebei' 
arbeitutig deffelban wor. • In dem Programm beftreitet er nn- 
ter andern diejenigen, welche an Ttaehrerri Stellen diitfeiDich- 
.teri L«cunea annehmen , glaubt , difa von den zehn Lacitnen. 
' die man angebe, klaam drc<r hey genanerer Prüfling abrig blei- 
ken, «nd erklärt die fcheinbaren LOcken aui der freyern 
und lofern Art, feine Sätze, an einander eo reihen. 8.5.: 
^ Oinnino praenianendam eft , Tibiillum Jia fcrthert, ul te- 
nuijfiino ifuafi Rio ftrlan orätiontt laxiut confuat juxurqut 
eanfiquentiam lectäris poltut acamiai conjicieitaam relinquat, 
quam ut medios illos terininot , quoi in fckola vocant, 
" elarU vtrbu indlcet. Wne totiei, trcatfitut Uli iinprovlfi et 
paulla abriiptioret ,' qai Ji omaes lacunae natu ßgnareittur , me- 
rn habituri efj'cniui fragmaitii, parilm loneiara, partim quBe 
■ leiji.igulh dißichU cün/iareut.^ Diefea füll am meiften aiia 
Beyfpielen dar erften Glegie dargetlian werden, in welcher 
der innre Zufammenhang aller einzeliieo Diftichen . nicht 
leicht«line Zwang auaeernftttlt werden zu kSnnen fcheint 
Dar Vf. erinnert beym faoFten Verfe diefer Elegie t „Me mea 
paitpertai vilae traducac iFierti," data er gegei) den Sprach- 

Sibrauch'und gegen die Ablicht de* Dichter* , der niclit vom 
ehrrgehcr) 2u eiuem ruhigen Leben, fandern vom Beharren 
in demfelbeo fprecbe, erklärt-werde. Er uiinmi daher die 
. Letatti ejjVd.auf! „Mich begleite immerdar ^traducat fa. 
per aeuuiB^ meine Armiith bey einem ruhigen Leben" d. lt. 
ich will meine Ta^e in Armuth bey einem ftiltan. fargeri- 
frqyen Leben zubringen. Da ßec. nicht einBeht, warum 
nicht vn^a Uebci^eben Eu eineoi gefphüFilortn Leben die Rede 
feynkgnnei fo gereut ibn feine ehemalige Anficht der Stelle 
noch bicbt, dafi der Dicluer fagen wolle : loh fcheue die Ar- 
muth nicht, wenn Ge mich'nur za einem ruhigen, behagli- 
chen Laben leitet, fauptrtät traducit m* vitae laerti fehen 
wir für eine durcli Neuheit Tich empfehlende verkarste Re- 
dentart an, für: Üe führt mich vom unruhigen KriegidLinft 
oder ant dem Lager zu dem ruljigen LanillebeB Über. Voll- 
ftdudig wird ein Jhulicber Oegenötz vom Cioern ^e im: 2. 8j, 
m, 23. autge^Uckt: »res ipfa a fae» erudelt el tia-blii,ento pi 



quoddam mitiae et fttn^ailliat U^daeälur. " D«t TCTmlCitaii 
Ziirammenhane >wiXcheii de» beideaDrftichan t. 7— I9, gicbt 
der Vf. durch folgende Darlegung de» luhaltt der erfteii varf« 
au : „' Tnuper effe pdlta maxult > ttt iiitant cammade d^ati 
nutim di/ßciti via penailitfue plena quaerere ßbi divitiusr 
Quam in rem leviara quaedam aaricutturae rmmanae negotii 
lubeni in Je rectpit: fed in eo ßbi cavec, ut -vii^ ntgeßati» 
largiter ipß fliaci-ffeaitt." v. lo. gewinnt durch die in TibolU 
Sprachgebrauch gegründete .VerSndeinne : „Neu. (l. e. moda 
ne, f- Sae) Spet deßicaat." In v. ZSf. briagc d*r Vf. «i»« 
ganz neue Anhebt. Tibull hatte vorher feine FiSmmi^keit al* 
Grund feiner Erwartqne reicher Aernten an. Wein und Ge- 
treide angegeben. Diele erwartet er, trot; feiner Vorliebs 
fär ein auf die Befriedigung mSl^iger BedOrfnlFfe bafchrSokte« 
Leben, und, fetzt er v. 25 f. hinzu, fo vrenig er fish la wei' 
ten Reiten und Feldzügen , ficli su bflreicfaem , eotfchliefian 
künne, fu verftehe er doch auch nicht bey eiaeni kärglichen 

unj dürftigen (parvo') Auakommin glgcTtlich zn leyn. Der 
Vf. kn,lpft den letiten Satz an die vorigen feCter durch Aen- 
dernng de* Bindeworti: „Nam (f. jam') modo ne« paßia» 
conlfiitat x-iuere pai-vo , Nee ßimper longae deditur ejje -Viae . 
d. b. Nam Cantummoda non parciu , er qui vix fuppatae, victut, 
ncqiis eilam longa femper fpct phrfiijuenda , pthcett plmcrt pe- 
tiuj gelida , ßilia in aeflu , umbra frui etc. Die TarkanhtS 
Verbindung der Diftichen v. 33 — ö. hebt der Vf. da^rch 
hervor, daff (r zeigt, Tibnil srwEhite gewöhnlich bey Gele- 
«nlieit der Opfer der Ifindl i oh eo. Gottheiten dar Feinda nnd 
Räuber der Heerden , vorzüglich 'der tVAlfe , und er macht da« 
bef überhaupt, ala ein MineL de* Diohteta Ideeaverbindnn- 
gen einzufehen, darauf aufineikfam, -welche Gedanken and 
auf welche Art er. -der fleh ainfflrmig in einem rebc b«- 
fchrönkten Ideenkreife bewegt, Ge ea gatten liebe, Ana den 
Anmerkungen za andern Elegieen -nnr Eine und daa Ander*. 
I> 3, ES. lieft er: „non uni it (f. wiu«] ßteviet atque dcut." 
J. 3, 14. fcheint nna die Ver^ailerung : Quinßeret aaßraj re- 
fpaeretque _{i- refpiceratque) viat," unuHthig, da nicht« 
nSthigt, mit dem Vf. aitinnehmen, die Bede fey: 



de iier ingreffi,, fld de ingre/furo. " Idemini y. 20. hat Tehoi 
vor dem Vt. DOrinf in Bei. po'ite. lat. bey diefer SAlIe cat 
vertbeidigt. Wir wiffen nicht, wa« v. 71. durch die A and a- 



ung gewonnen wird: -..niger k aorta ßrf-pemum Cerherut oreJ* 
,,A parta" fall vermuthlich heiffen : vordem Thora. Alleia 
diefelbe Bedeutung kann auch der gemeinen Leiait inkom- 
men. Sehr gut wird 1,5.33- interpunkürt : „Et, (tontiun 
venerara i-ir,wi) fiunc fidula eurei " etc. 1, 6, 5, wird äi« Ver- 
bindung beffer herauageboben : ^Nam nahi tenduntur, nam 
D^llm.'^, GawühnJich fteht beidemal jffnj. v,33 f. lieft dar 
Vf. i „ At mihi ß credat , H.'am Jaguar unus ad araa. Tiaia 
tibi (C. mHi) non oculitßc limui/ji meit," and erklärt ea: 
„tuno non aß, quodtimeae, cum ouuUj modo domina fruili- 
ceat. " Wir können um nicht recht in diefe ErkISrüne finden, 
glanben' vielmehr, daf« Heyne' einzig richtig die AaTpielnng 
auf die Gefahr der Augen von den im vorhergehenden DiÄi- 
chon erwähnten Fefien der Bona Dea , die von Männern nich^ 
ohne Gefatir der Erblindung erblicTit tvorden, verftehe. Ti- 
bull warnt den Gatten der Delia, auf alle jun|e Leute, dit 
feine Gattin umnattera , felbft ihn niobt aufgenommen , ein 
wachfame* Auge zu haben, die Delia nicht einmal ohne Vot- 
üchumafsrei^eln zu den Ogfem der Bona Dea zu fchicken, 
und da er, der Gatte, üe dorthin nicht begleiten dSrfa, fie 
ilim, dein Tibull , -doch lieber ala andern juitgen Leuten, anzn- 
vertrauen; er wolle ihr »U ihr Diener, dahin fnlpan, nnlie- 
Eorgt ffir feine Augen! 1,7. 15 f. „Qunnlut — Taurut arat . 
Cilltaj.' Der triftigfte Grund, den der Vf. gegen diefe viel-' 
bcfprochne Lesart hat. ift der^ daf* der sanzeZufammenhang 
den Conjunctiv fordert. Daher er der Leaart alat 'den Vor- 
zog giebt. Hehr Bemerkungen aua diefer Ueinen Soltrift bui- ■ 
■aheben , würde .aier'cii weit fahren. 



, Google 



ALLGEM|:iNE LiTEitÄTtJR - ZEITUNG 



..t-l ■1.11 III I I ■■ ^l—^^pw^—— J^i I ■ I I i'ii . i . ' I 



H £ J^.. T £. '. I>ei4n: Tfaeik, oder eise zweckntätsige KOm dM 



?«*^'«"/ 'i'l** ^'^ ^r^J'ru^'^S' T" ^"" wohl beobachtet feyo kdanen. DaUn du kftaa 

ft«^«^» LAre» , Bigrifft^efchr«bnngder &• ; ^^,,1, „qU picht die AbCÄt fcyn „dafs bey dem Apa- 

r^*^A''fß'**'-^-^*J^I±^^.^?°^^l^!^, tbeKer.der.dief» Wörterbuch 6«, e«rk4e fchrift- 

Chemlker: TO«ÄB 7>*»r<i.7rf d.Attn.i^W; ü^h, Anleitung ?« feiger Kuntt w^ter «rforderlicl. 

Doctor, w«a«ch Pcof. d«r6h«ii,e^™Erfiir^ j^ f^j,/ k.^„*, „g^bte fie wohl la,s <£™wS 

ui^ Apotheker dat; der K. Akad. det Ntttirf ,i]^„ ^tärig erlerwa köw..«. Oiefs Toraosgefatzt» 

u-L w. jvutginu. könnt«» die eiofachea Heilmittel, tt«d unter dlefeo 

■ . AMh «nUr iMi Tirtt. .. ^'^ Häupuhal, die PiUnzeo, nwit kurzer and d<Kh 

_. . .1. 1 _«_ - , .•„ «•-(■_ ^ befriedigend, bebandelt werdail, wenn hev dem deut- 

^'i'f'^W"'^'^**^'"^*^"Ä'"^!L"Ä '«t«»» «-">"« (»«er welchem dto Pilan» eiieBlÜdi 

alphabeffcher Ordnung. ^-ponÄ Ä fromih^ abgehandelt wiVd) oder dem Lteinifchen Apot^ker! 

^i^;'^;«^'^Jt « M^RTfS'rf ^•■^~ • *»'^^'" T'ivial. Namen. Jü«.rf> f,ft««atifcK Ben«-* 

1805. jaoS. gr. g. (4 Kthlr.) „uo^ hinzugefügt, und wenb ea noch siehF feyn 

NfeUte» die lUafTei ood Ordnuogi ftwa das VatMland, 

ach beidea Titeln itt es klar.« da^i die Kaup«; und auch ptu^tztichmk Merkmale ,der Qat« ' uad 

ra^kTic^^t bey diefem Baclw'aaf du Apotheker Echtheit des Mittels, ai^efahrt wurden. Jetzt wird, 

!;erichm feyn, dafs; es fulglicb von dep auderen Wi£- aufser Unni's Benennung;, Läufig die ^laHe itodOrd* 

eaTcliarten , vorlOglich der Chemie, «ur fo.Tteleot- vung angegeben (oft aber auch' nicht): nicht Mtaa 

halten f oll, als dem Apotbeker, als (blofaefnk zo fö- die. ganze Pflanzenform, Blätter.' Kelch, Blumen^ 

Der Knoft nötbig ifr. Ebeu dieTE. beftätigt aucb die $amen befcbrieben, oft abernuv der eine- od«r, andre 

Vorrede:, „es foU im Detail dei? Apotheke- das ^cherTheiie, mit AusIaETung der Sbrigen: kurzes. 

Neuefts in Teiuer j£unft^. Ib lyie (las AeHeret gaifiifs itt nichts weniger, als Cleichformigkeit in der teob- 

macbeA. Alle ßatiptlebren dinr Chemie findet mai^ nircb^ C^barakterifirung der Pflanze: uftd keine ift 



hier aufaefteiJt; ausrilhrlicber zyvjUf wie lie.in ^ie- ^^^ wobi gan? zuÜnjdich, Um denjenigen , der die 

cieJIer Verbiadung mit der Plnrnucie it^m: docb' FÜanze vorher nocb aicot kunftmÄfsig kennt. In da— 

immer auch erlcl^fend ceousy^um diefes Wärter» durcb kennen zu letu-en. Wird aber botanifcbe 

buch zugleich aoch ein cbemiTches aeniiea zu~kön- KeDiitnirs Torausgefelzt, fo ift es uonötbig, -und 



boianifcbe 

^ a - -,- ', — o ' " — ~- — vutbig, -und 

In der Aufarbeitung fcbeint ^r der Vf. Obei; zweckwidrig, mit folchen botanircfaen Befchreibuiuafl 

dieren letzten Zweck, den erfteaidcm Agotbeker fo viel Raum anzufallen.. Statt deflen würde csMeo 

zom Beften dids. Werk verfaffen zu. wollen, aus dem immer noch zweckmirsieer sefcbienen haben, - die 

Geücbte verloren zur haben ; denfi es find fear Ti*le. wirklieben oder angebli^qn Hanptkräfte der Mi'ttd 

cfaeoiircbe Artikel. iWelchf der Apotheker, als fol- anzufahren, welche abei'i n'^s Furcht, JaAmnk tu 

<^er, auf keine VVeife bedarf: z..B- die Verbindung Pjufchirti/tn Gfltgeßfuit am gtie»," antgalaflea find.- 

lUer Säuren .mit aUeo Metallen und Erden, wovov Aber der mögliiJie Mifsbrauch bebt ia nie den Qe- 

viele felbft dem erfahrenen Chemiker« wo aucb nic^ brauch auf, und auf'^erdem fcbeiat es uft.ujUBöiclicb 

ganz unbekaqnt, doch not^ .sieht hiolängÜcb erprobt wenn man dem Apotheker uidu verfetzlic^ S^i. 

ad: hier z. B« die amojotifetie, Ani^fen', Aepfel-, Ober den Nutzeil lehren woHte^dVi ibnrdeiob aw* 

und Blalenftein - SSuce : aU« Verbindungen der.Arfa- den häu&^ vorkommeudea' Cebranchsmien«- der- 

nikfäurB mit allen Metallen, und Erden : die Benzqe- Nutzen nicht gleichfeip' tjmpiriXob , bekannt fveTt^B* 

lauren, Bernfteinfaureo, Horaxlauren und die Blaur (ollte. Aber geletzt auch, itieü k^ndle den Zweck' 

teuren, erdigten und metallifchen Salze. Sollte aber ganz' erreipbeti, d^ifs-d^in' Apotbeker.dieiKrJifle a'a-, 

«wa hier ein, . den ScheidekOnftler befriedigendes, bekannt blieben; wäre es wonl für ihn, dervoo fi^ ■ 

Wärterbucb, au&crdem aoch das enthalten, wa£ rufswegen dem-Gelebrten fo nahe fteben muft" an- 

dem Apotheker zu wiFTenfiötbig, jenem entbehrlich ftäodig, bekennen. in mfirfen: dals er von ^nam 

ift: fo würde auf der. ef Ben Seite das Werk.uogeraeiu ganzen Afzneyfcbatze nichts wiffe^ als dah\». ihn 

weitläufli^, auf d^,an(terp beiden nicht gebCrig an- haben mdlste:- wozu' aber irsecd ejoes diefer ftiittd 

t^emefreni fondem vielmehr ^tweder ffineTreoau^' diene^fey ih«) dorcbfusJubeHaontJ .— '.^ Omd*tA-- 

J. L Z. fSot yitrUr Band. ' Y . ■ ■ . ^^^ _ 
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l^apPBanwi-NuDen find, ntir fynoHt vaä ^Mh W m ß tiu tr yjU^t und des rerdastsn Spiesglanzes mit 

nemvm. zu^nunea ge Ce at; ob der Ueh&tftudf dar^_fiq W^er.- — Das Bninaenwau'er wud«L4urcb Kpchen 

auf dJäe Art f)ft febt « tang «nd'ichlejipepa ««rd^«," ;«oin kohlenbureo Kalke, ilnd einem TheileGyps be- 

dädiirch flberwogeii werde , da(s man eine lefte" No^ freyt [d'as gekochte Waffer üat noch im VerhäUnilfe 
tnendatarerhrite, iäfst Ree. dtfamgrfteHt: be^erf-w*" »bä a fe-wJ-Oypg, -als «tM-whe» d»-BDr'der Gy^ 

dleferdeutfclicn Nomenelatur, da die lateioifche feft- jiiederfiel, welcber feio' AuflafuDgs- WaQ'er durch 

gefetzt ift, und doch bleiben rnnfs? ~— fiey den ein- KocheA verlor}, 

zelnen Artikeln bat ficb-der Vf. bemOtR, -„fie Mefar < Noch ü^äincs Itarken Artik^ befbndert «u er- 

uod &(Bli(Ai^darznftaUen, das Nothwendige leicbt zi« warnen, der 90 S«iten (aber.do Sechstel des ganze« 

•bArgeheu, nndeber zu eHchöpfen, als zorOck ztl Ba;ides) einijimmt, die Affii^äuUkrt betrifft, und 

JafIen,:'^'(B«e. mufs biertjediatendeDruckfehlttr rei'-' voo des Vfs. Freunde., Ho. £y. Xirtchsltr iaZd^fcld 

mutbea : dbae diefe voraus zu fetzen, eefteht er, den abgefafst ift ' Diefla UmftSndlichkeit bat BtrÜutUttM 

Sinn nidit faffeu zu können , welcher ihm jedoch der n^ue Lahrs veraalafjst, welche mit der Sltero, befon- 

zu'fayn fcheint: dafs das Nothwendige.üafstich und Aer^dec Bttgmnnifchat, Itets TcigUofaeo wird. Dem 

«her zu ausfahrllch vorgetragen , als dafs etwas ans- Vf. if^ es oic£t unwjihrfcheinlicb , dals keines der bei* 

n' ifTen werden folie) nOb^eicb fibrigens (iie Dar- den Syfieme (welche m^ jedoch . kennen tnüffe), 

uog kurz und befdmmt, udd auf einem nifiglichft richtig fey; da diels no^h durch, msbrere Verfuche 

kurzen Räume gehaltreich Eejn Tolle." Ueber di» eätfchiedej^ werden mtJTe.' Es gebe 4rey chemifcbe 

. boUdifchsR Artikd bat Rea fchoR feine Meinung gs- Kräfte, M^ctuMgs-^ Scheiduugs-, and Verwandt- 

f;^t: die djemifcheii findet er im Ganzen richtie nnd fehaftt- Kraß, miofen ünterfchied fault Rec sur für 

fafslich, bb er glei<^ Of^rs die gghaltreiohe Kfirze, fcheinbar; diefelbflB Krjifte bekonwaeo nur verfcbie- 

vennifst, dib fich bief wünfchen liebe. Nur Über et- deo« Namen imter abgeänderten Verfajtltsiffeo. Das 

■ Kche Artikel will Rec. noch etwas bemerken, Bey mit ScUwefelfäüre gekochte fi^^n-verhindet ^ch durch 

dem AMutpftn wfire noch anzuzeigen, da£s es ohne die MifcJmngskraft; wird jene zu i^pelcrfaurera Silber 

Oefafar, bis zur Trocknifs, mittelftider Watler- gefeut.: fo. erfolgt der NlederfchJag durch tüe SckH' 

'(Ktripft getrieben werden kOone. Die bisherigen, irnngtiraft, und zugleich indem cße Mifchuusskraft 

' TbeotleeA des Attktrs tejen blofse H^potbefen : , der der SalpeterHiure durch die Schyrefelliure befdiränkt 

HÖntatenÄuc'h nicht palTend feyn.'da jene nicht iUa wird, die Ptrwuwd^tkafttkraft, Allein erfolgt dmn 

auf einerlAy Ai*! entltändeu; ^dlefsift febr wahr, und- hier nicht där'NieJerfeblaa durch die 'faöliere' Stuf« 

«ärzBgliefa bejr dem Salpeter- Aetber, befosders nach' der Mlfchungakraft der Scnwef^lflura mit' dem Sil- 

^/ftrfj Verßihreni febr in diq Aiigan fallend.) Die he^? tind kann denn eihe folche Scheidung, ohne 

^rtxbarktii mOgis vidleicht vdm gebundoeo W&me-, MifchuDg der ausft^eidenden Theile erfolgen? Dafs 

Aoffo entfprlngea. Die AitzUmgi fey in elifmien die Verwandtlehaft keine Kraft, fondera Wirkung 

<Sefllfsen aufzubewatiren :( Diefe wird - aber liald adf «ioer Knft lej, iftmetapbvfifeh wahr! aber in der 

das Glas wirken, und Kfefdfeuchtiitkeit bilden: dar- Sinnen-- f und alfoaucb in der cttemifcheu] Welt ken- 

gJeidien find daher zu cheraifchen Verfuohen, fo wie tfen w}r kefnsKraft, als durch die Wirkung.) BrwÜuU 

auch das kSefÜche Aetzfalz, feiten anwandbar.) Zu M nebma die Verwandtfcbaft fcÜe<dithh], als Wir. 

den AkUlitB gehören no<A S^ryt, Kalk nndStrontian kuDg der Mifchnngskrai^ an: xmS er nenne das Pro> 

(freylicb haben fie imkBnftUchenkaaftifchen^Dßande dnct der Eieeaverwaadfchaft in das Gewicht, die che- 

'danm Aehnliehkeit : aber niclit im natQrlichen ( koh- fflifehe MafTe. Sein Satz;, dafs alle Stoffe Varwandt- 

lenfanren }' nnd dem Rec. fcfa^nt die Auflöslichkcit fbha&Ztt einander haben, und nur KrSfts andrer Art 

des'kohlenfAureri Kali's, Natron's« und" Ammoniakg manche Mifchung hindern, fcbelnt in' der Tbat i:anz 

im-Wankr, diefsvoo ieoeo, durch KohllSure unauf- nnbaltbar. Dafs es ktinm iläNbn-« und ntftmttrtytr- 

I^Udhan Stoffen auffiulend genW zu nnttirfcfaelden ). itmitfehafl zwifc^Cn Stoffen, aberwofal größrr» und 

"Dit Amt^tHfHmr» fer nicht aigentfiflmlicfa : (doch Eiod Biri)tiir$ gebe, hSltRec fOr einen Wortftreit , fo wia^ 

fie LawÜX deutlich fo, als er fie durch den Froft con-- dafs alle A bfeheidoog vobKrjiften abblos, weldi« der 

crintrirte.) UnteHhchane dar echten nnd, unechten Verwandtfcbaft entgegen "wirkeiv Im Gapzen jft der 

' - ■" ..-..,. ^«». i_ . . Yf ^^jj^ ^^ Strgmimn, als BtrtiuBet: ufad hierin 

flimmt Hec nicht nur bey; fondern Üt ntoch' weit 

-- „ _ mehr auf jenes Seite. Da* TorzOgtichftev wo nicht 

' aW dem neuen Franzöfifcfaen. — , Dasi^dy/i^« Itehe' das einziee, Verdfeaft .dfrt&eJIfCf in diefer Lehre, ift 

dttR gfäfcttenen an RUaigkeit fefar nach , (im Ourcfa- die volluSodige Auseinanderfetzung des (fcbon be- 

tchnhteBod bey gefaorfger Vork^rung, findet viel- kannten) Satxet, dafs bey ungemein grofsen Mengen 

mtehr d*s GftgeatheH ftatt.) Zur AusTcheidunsj der dnes Stoffes, Zerfetzungen erfolgen, die bey garin- 

BimfitmplUrt bedient 5ch der Vf. mit Vortbeil des geren oder gleichen Mengen eben deffcdbea mit dem 

Nhtnfas. — Genau ans. einandilr eefatzte Kennzei- zu zerfetzenden Stoffen, nicht erfolgt Teyn wflrden, 

cnen der echten nnd verftlfchten Bitfanu. — Das (wie z. B. fchwefalfanres Kali duroi SalpeteHtore, 

biMne inquvgnf wird durch Ammoniak zn lalpeter- oder Salpeter durdi SalzHiure) imd femar, Aaü im- 

faufem Bley«. Vorzflglichkot der Bdrütung des mer ein Theü des 0egenftanda-d*f=2nl^ng, us- 

AVcihcM^IMH, Dach muAoUi, doidi Digeftton der xade^ bleibL — Indeflen, wann^vv Scbw£ianre 
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'mit faljjetcrfaUrem B,ary» fogleich Schwerrpath er-__ RflckGcht der Affinität o. t m Uebrig^ns hat Btrg' 
'Mögt; dagegen jodo rbeile Saipeterfäare , tiaeiT mmn , bey telaer Q^ziehuae äat V^ivanätfchafl , ebaa 

Tbwlfchwefelfauren Baryt fchwerlichabflüren, noch fo wenig eine phySCche Erkläraag dw trlcheiming 

weit w«(ä«er zorfetsanj- wenn ,^5 Phosphor- geben wollen, als JViwtoii durch die Aoeiehuag : er 

ftareaus falpetarraurem Kalke fogkicb phospfaorfnu- bezeichnete die Thälfacha durch «in ausdrucksvolles 

reoKalk bildet, wogegen die Salpeterßur» wohl den Wort BsrtkoBeU Sätze kScaen oicbt für urrachhche 

letzteh auflöfen , aber die Pbosphotßiire TÖm Kalke Erklärougen gcltea; und wenn fie es feyo fallen, und 

nicht treJinen.kabn: (o mufe dbch wohl diefer Unter- es nur fehr Hypothetifche, dj« «o fich, auch als 

Ii*i«d io.der Verbifldung beider'Sfioren mit den Er- SchJafTe, »acta weitere Prüfiuftg erfordern.' 

den, elMm eigenthOmfichen verrchiedenen Verhalt- Uebrigtas Ikfaeint dlefe fo lunftUidliohB BeleuchUiog . 

nirfa dJiMfr zu )eneif suzfifchrdben fejo'; nnd man der Verwandtrchaftslehre In einem Apotheker- y^J- 

aenne di^fs Vettääitnirs irte mau woUe: fe wird der terbucbe wdhl »ctit ganz an Ihrem Pldt»', und i^bu 

Begriff davoä immer demjenigen gMchkOmmen, wel- in einem cbemifchen, indcbte fie wohl karzer, und 

eben man mit dem d<ff Verwanduchaft bisher zu ver- dabey doch nicht wekiiger voUftüadig, inter«aanL ^lud 

binden pfiezte, und didfer wird bleifocn, weaa man lichtvoll vorgetragen werden können. ' ' .,. 

auch den Säiwerfpath und die Knochenntle nnter ge- ' Bey dem Wertbe diefea-Wrakes im Oansea iu «3 

wifren üngewOhnUcfaen Verhfiltntffeo durdi fchwS- fehr za bedauern , dafs eS dnrc^ fo fehr vl^ Df^cfc-' 

ctwre 82ur«i zu zerlegen vermOehte. Es glebt,iiDB fehler munftaltet Ifk, und diefe nicht einmil 4^^^ 

diefs DOr, wiefn-der fltMgen Natur, 4Jie Lehre, diiG^ beq find: nicht etwa nur DrockfehUrrdie. elf), uuch« 

' fa grofs der Ünterfcbied enter deA Dingen ift, nir- M(;bt zn erkenaei) und uufdiädliclii find.« foj^n 

gendi doch grofse^ Sprünge und rein abgercbnittene dncb folcbe, welche den Sinn^ginz verftfltUoi^ ua<t 

örinzen, dagegen aller Orten Uebergäng© anzu- ihn nur vom KuoßTerftlndigen «rathen laffen, . Maa 

treten find. Man Mite daher z. B. nicht lagen, die findet nicht blofs dteartart, futt decmtart, Lati/rtu 

Schwefellture hat tmbedinjt die grOfste VerwBhdt* ftattZ^A., Antt(ga)gaUtt , Ctraßi(c)iumt adring**^. 

fchaftznrBsryt-, die Kieedure zur Kalk -Erde;: fon- tlatt aäßringns, Airdego, UM Aertiga^ '^^'oufi'*' 

dern man foUteftatt des «Hgemehien Satzes, die ein- Karit-agtrVt, f^att ^onirag.y PhtUmär., Iwt i^^-r. 

■einea F&Ue'beftimtnt , oder den allgemeinen Satz mit 'jHurdrugorBy ftättAfaifdr'., utiteo (tfltt. unter, g^UiiOy. 

den etwanigen Ausbahmen uteeben. BtrtiioÜtt ver- ^t.ftattrt, ÄftattV, fprlts futt/«r(«, pAaga*w«» 

dient grofsen Dank', dab er diels fo fiberzeyMnd dab- pkagaeionifA itttt. vkagtiaeH. , Yetnea, futt Temen* 

gethart, und dadurch nuiichea MEbhen Schlufs Ins ScIueJnsbrod, ftattSchweinsbrod, Cryßalliu mbntaHMt 

dergleichen allgeriieiDfln Sitzen verbatet bat: sUeia Ibtt moHtaHa, Boldriaa, Girgendi, ftatt GrizenU. 

die Verwandt^haftstabeUen bleiben doch oocb die OariHM, ftatt Ctriäm, Bor%ßattt, ftatt pTuJmust 

Grundlage der Sobeidekunft, ob ea gleich nun nieht MaOikal, fiatt Mafftkot, ' Uarjuktr, ft^tt Hartß- 

mehr fo'geinächliofa Ift, fie anwenden zu können, elur, Lamiri/, hatt Ltmery ,- Minghitm , U^it Ming; 

Dafs bey geliuerten 3al?«i6eh, auf ZuCatz eines fSl- iW, PertiunÜer, Tomabüin*, M. tommeUmft, k^^ 

Imtdeii Mittels, di« SfiuN zwifcbea demfelben unct TVfMoa/Hi», CoMA, ftalU, ComHck.,.atmatis crecU.ttatt 

dem nietferzofcblagewleo Stoffe. tbeile, ift ein Sat^^ truL, Aagultasriode, ftattAuguClura-Kinde, u.d.Ri., 

der auch 'eine ganz «nd^s ErkKrnng ziiUfst, als di« deren Anzahl fich leicbt vergröfsern liefs.- Andere 

von BträioSit anfgbMIÜB, — Was er Sättigung Fehler find dem Sinne der Sache mehr oder minder 

nennt, ift. nichts andres, als gleichmSfsige Venhel- hinderiich. Z. B. S. 73. foll ein Salz , defTen Grund- 

hing des aufzulöfenden Körpers-^ im Lö'fnngsmit- läge Baryt ift, durch Scbwererde (ftatt Sohwefelpura) . 

tdB; aberrf)«' Zuftand, w:enn .Bunter gleichen Um- «erfetzt werden. S. 14a. „Ich habe dleBarjt-, Kßi»--» 

fÜade'n noch mehr von A auFumrat, um einen be- und Strontianerde untsr die Alkalien au^nommen* 

ftimmten eldchförmlgeo Sto^zubUdra; oder Von A äntt «>mi fießaryt. Kalk und Strontian : " -ftatt, nenne 

nichts mehr aufnehmen kaaa. Diefer letzte Zuftand fie.S. 166. Die Salze aus der Salzßure und den Erden 

der.B«rtib0S«^cAnS2ttigungv«rdientdoäteinenanttr- u&d Metallen bey der Amalgamation, find nicht. «»- 

Jcbeideaden tarnen: und da ift es doch am heften, bey m/ISj^A, fondern fchweraufldiUch.S. 335. jfrfniiiwsa»- 

den alta^Benennuligeti zu bleiben, den «rften Zufbad pHeatHm, DoppiPuttt, ftattZ^pp«//fffirS.375-diel^fuBg 

^eidiförnige Mifcbnng der Stoffe , dep letzteo SXtti- foll nicht in folchen Oefaben gcfcbehin , die vom Yj' 

cuog zu nennen. — Dafis kein hinreichendes Oefetz üungsmittd »ickt angegriffen werden ; wo das nicht 

der Verwandtfidiaftsfiufen bia jetzt bekannt Cey,- ift den Sinn ganz nrnkehrt. S.278-Um die ^ulterfchaido^ 

auch Rec Meinung. Die hier angurebenen, zu verkalken, foU maa fie in ganzen Backen (^tt 

die Verwandtfcbaftskraft -hefchrfinkeadeo Uriächen Stocken) glühen laffen. S. 317- I^>« grofse rlfllbg^ 

find: i)Ztifammeil»ialt, a) Starrheit (wennCryftallif«- keit, (ftan FlOchtigkeH) der Benzo6Rhire erfchw^ro 

tionen ans einfcr Auflöfungfich erzeugen : fo sefchehen ihre Zerlegung. S. 336. Nach beendigter Deltiilrtion 

fie blofs, waililie znrAntlöfuagdes neu enutandeiien des BernfteiBS bleibe «üie brüchige Kohle zurDck, dM 

GemÜches BÖthige Fiaffigkeit mangelt. So zeigt fich deid AlkokoC ihahch hj. ^. 338- ^° >'>'^ die md 

bey falpeteHaorem Kalke nnd ScbwefelläurA, Selonit Oehltfaeilcben durcfadri»g«ode (ftatt durohdcnngene) 

bey wenigem, nqd kehi Niederfchlag her recht vielem Bemfteinfaure mit Kohlen kodien. S. 34^- Da der ' 

Wif&r}, $) Ausdehnoagskraft, 4) WinndtoB £ Weingeift oar das imBeroTteina befinaUebe, ^^g 
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H«rz auflöf«, f(> mors*« m|in mn «im «««»lirirtr 
T^nctur erhalUn , die abg^offena FlOffigkeit mebrmftls 
aber frirchanUernfteio gielsea (futt: um «d« concen- 
trirtB Tinctur za erhilteo u. L w.) S. 355- Die b^ua 
Bezetts fey. nichts aaders, aJa mit dem Satte des Fär- 
berkratons (ftatt Färbekrotons ) getränkte lüppchen. 
3 40^. Dia blaofau^eo Salze find gewühnliche Urippel- 
VBTbindungÄn (ftaU Tripel-, bcffer drejfache, Ver- 
bindungen. S. 4i6- Nach Bimdkmm kjjnii« man «a 
'alaonfaures t^»» blanfaures) Magntjmm darfteilen, 
S 494. Die Mennige fey oft mit Z^egelmebl, Oker, 
Kdkither ( ftatt RolcoÄar ) verßlfchl S. 441- Ll^t 
ich, in der Mafw Jer BleypHaTter, voa dem Biey- 
öxide niebli mehr verbrenne« (ftatt ywfpOren). 
S. 443. Durch Zufall ( ftatt Zufatz ) von Kalk giebt der 
BleTiplrtt»" einen Animoniakgernch. S. 446- Athen- 
ESuge, ftiHAfbbenUuge: durch das Eii^ weichen wird 
die XfiBiwMid pir Einwirkung der Blutlauge (ftatt 
BackÄuse) «efchtckter gemaebb Man Imtet das Wei- 
Cheäd^ Ölat (ftatt Gas) io FÄlfer u. t w. S^5-Dm 
Blut wted braun oder violet. wenn man es wn tu Be' 
rQhning bringt ( ausgelaffen ift IfuffirMgf*} S. 481. 
Der ätzende Kalk zerlegt da» boraxfaureltali, wenn 
«r damit lerlegt (ftOTt *erfetrt) wird. Die Boraxfaura 
macht mit dem Magnefiumoxyd tin amethyftfarbenes 
oder braunes CHaa nachdem mfhr, oder waolger xU- 
fOD gewonnen (ftatt genomnian ] wird. - 

M Jt T H E.M ATIS. 

GÖTTiuaicH, b. Dietrich: Rtekerehts Ahriqius it 

' txpirimrntalet /«'r t'efftt dis Mtukinu et OutÜ», 

Ao*t o» ft fert ptmr produir« äu nouvemhu Inflam- 

tanlsi principalmtnt für l'effit d* Mouion po»r 

" riffoKcment des f'uux. fkr R. Woltmmm, ,Di- 

' recteurdes conftructtqn«. bydrauliqucs a Cuxba- 

vep au fervice de la republlque de Hambonrg. 

' Avec une trädoctioo allemaode et J Figures. i«o+ 

19g S. gr.8. (i*gr.) • 

Auch onwr de« deutfcheo Thel: 

nwrrtW*» mi praktifeiü. ffnterfiutmmgm Mer du 
. mrkmg dir Alsfem*» »^ frtrkztugt, denn 



tnflM fick kiMent,^ k« amgenblüMiclu Sttregmngeu 
kervorzuir^gCH ; hauptföchikk üfur dm Efftet da 
RamiHS ztmtEiMireibe» der Pßkle. Nacb-vprfte- 
hendflm FranzöliEchen dberfetzt aueb mit cinina 
theils-aiagefcfaloffeBen, theila angehängten Bo- 
irrerkungen noch mehr erUutait und mit «iaer 
Zugabe v^mebrt. 

Sdwa dvr Xame des berohmtra Vfs. borgt fatdi* 
Gate diefer Schrift Ober «nen der wicbtigfun Gegen- 
(tSnde-in der praktifchen Mecfaanik und in demjeni- 

Sen Thetle der Baukuoft, welch«' von der GrOndui^ 
er GebSude handelt , Ui^eacbtet der Verdienfte, 
die fich Beiid»r, Penvtt, Pfotm, Mimgtrt insfoefoo- 
dere Büfch, und aiulere um die grOndÜcbe KJeuntnifa 
diefer Materi« erworben haben, blieb doch noch 
maoeberley ui .berichtigen Qbng, wodurch wahr- 
fcbei^fch der VF.. zur AbEaffung diefer licbtvoUaa 
und fabli^an Schnft reianlrilct wwrde. Unter allen 
Ran^iin find die Zug - Ramme und tfa Hakea- 
Ranmi»' die gebräucbliotilten. Bey letzterer ift di« 
Bewegung gleichförmiger und Dient fo retänderlicb 
ala bey der erftern. - Der Effect ^aer Ramaae ift dar 
Raum, um waloben der Pfahl na«h erhalteoeip Stofa 
tiefer eindringt; dw Widerftand des -Bodens hiebey 
Vfird tfaeils durch die Frictwn des cindringeodcft 
pfabla in der Erde, tbnls durch die V*dräBgnog und 
Verdi^tung der. Erde aiittelft des eineetriebneq P-£abi 
las bewirkt £in Gebäude fteht auf i%hleB feft mit- 
telft der ConipreflQoa und Friction der Erde an der 
Oberfläche der PfftUe. Nach diafen- riciitigen Prinoi- 
pien handelt nun der Vf. feine Materie mathemaiirch 
ab, und. giebt dadurch dem Banmeifter Gelegenheit^ 
die Wirltung feiner Hamm- Aofta^en grandiicn beur- 
theilan zu können. Sisurei^ gAvtfblteVerfnche d3to> 
aen ^em Vf. zur Beftätigur« der doreb KechouM g»* 
fundenen Kefultate, Dtr Bauinfpector JHdiHM in Ham- 
burg, ift ihm ddbey bpholflicb gewefen. j^icht. im- 
mer Äimmtdas Relultat des Verluchs zu' dem Reful- 
tat der Keohnu,ng. Der Vf. ifaeilt feine Bcmerkuo^an 
Ober die Urfacbe'dav«» f»it 
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.ART.*iMaeLAHRTi«iT. Saltila-» ; 11' d.MijerrchenBuchh'.j. 

n.U- vf ItäranfwlanBe rrnt äitfem Ueb«l, ohne «i eenju tn 
?^,,-na"«rV"Sr. Gnaden (!) iiw Hn. PrnE. t^lmm^ ^a 
Hiitimit ile»?^l',bnrgfcfceB medioinitcl) - chirtircifcben Zsi- 
tori iiiiS in derfclben-mit jtaem üebel nSher l.ekannt ward, 
• ftiihm iu ffitw' oon di'i'>iilme8n(!)l'r«K.» mehrwe FSlU 
^»»twivoTkiiiieH; fo wnlUe er dem Pulihki'm d«a BBfiilt« di- 
voa inicth«iUn. F.» Cdd de» tleftl)»ditunp«ii fSut Dfa' erfce 
wir Tut den Vf. felbft «in Rälhfel uud fdineKoliitidtutie f^ob« 
B'Dpirie ('"■'« «"■ S- 9- f»p)l ^y" "vey«" ^'^^ ™»'' «'< Dit- 
^-.fi:. ..«1 iiAt..-.ilnqfHn (8. ia.1 feiti verwonea-, des dtit- 



gnoi.i 



itl«b» 



ten behudeke er mit Cklaa , wocn er ein klaia irnnig P«ly. 
«hreftTaU fmte, und in der ZwiTchenzeic gah ^h*Ü Hat- 
liamrclien Rpierigbsweiii, bald den Goldfchwefelinit Heuu- 
tum nnd Guiijae. Du vietteift intsrelTtnur. Die -Krauka 
konnte 4»ef;en iler hohen Erte;;birkeit Ihrei MngeHi viel« litt- 
«erett gM nicht «rttjeea, 'und der Vf. tai|tt ßch wirklich" di- 
bey alf «inen uihnriktankb i'nd gedutdiieu An*. Die LeeM 
in der Gebend hielMn den Vf. g» für etutn Soiitt-ilKkanftlsr, 
(9. I-TO weil er dle-EIsctririiSs mit Erfolg anwarjdte. Diafe» 
mittel teigte ßeh in d«m rienen and Rinfien Fdlle fehr wirk- 
fam , ond war wohl gMci 4ttiitn vMn Vf. ancewandua RbO- 
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.' X R D B E S C H EZ I B [T N Q. , und die Erzislung der Producta, di* im t 

■mrr . r r j k_! r< _ .. aKtJi^L i j Abfcbnitt vflrzeicnDet find, btrllckfiahtizt "Wiirdfc 

■WEIMAR, Im U fadttftrie^Compt.: ÄWrrffa* Ar ^^^ (^^^ j^^^f, ^J ^ ^Expediüfa «ehaiM 

«"¥*lf^ von iVl. C .^r«g«(,. fortpfetef ™a „jcht aufgegeben w«de, leidet l«neo^,TeifeI,un" 

N»d «»««ü/br Bind. Mit Kupfo» und Kirt«. ^„f j^„ Monopolieogeift, dtn'^hrgeiz u^ diaBM^ 

1805. 754 ä- 8* fui^t der EnKlinder wird g«rchimpft, und der Mfl- 

D.fsiguag und Treue d«r fraazöfifchen HegiwHOg dne 

w «11 imd ztBMzigße Band^ enthält den xwtgtm Lobrede gelicUen. Der Vf. ift. ron dem MTese aber 

Theil VO& G. A. Oliviir's Haft durch dai tür- Aegypten nach Indien als dem kOrzeren und woU- 

Wdu R£\ek, Äegmttn UK^ Perßat wSkrend dtr trften fidu feileren fo feft aberzen^, dalii er slanbt, mia 

Sakn dfr fraazmciu* R^ubiik oder von 179a mc 1798> werde ihm -unftreitig einftens den. A^rzug geben 

Ans dem |>'raDZölifchen. Zwey Jabre virftrichen ieit (S. 30i>)v und am SchluIIe feines Werks, wo er die 
der Er^bainujBg des irfitm Theils, und jaam wird. Vortfaeiie des Handels nach Indien über den perfi- 

diefe Zeit nicht zu lang fiodeo, wenn man wahr- .fehenMeerbufeofchiIdert^S.73<|.}> doch Deine vorhin 

nimmt, dais das Tagebuch üslbü in eine gefcbmack- geäufserte Meinung Ober die VorzOge* woldie jener 

voUe Form umgeaniBitet und vieles aus der Ge- Weg bat, aufs neue bekräftigt, wobcnr 9C iodeu hs* 

fchichte und den Altertbümem der durchreiften Las- merikt, daCi der Weg aber das Vorgebirge du- gntea 

der beygebracbt worden iSt, Die Länder, die der Hoffoung deswegen nicht aufgeMbeowerdfol imAflc. 

Vf. dur<£reirthat,fiRd die oftbefuchtenund befchn». £s mufs aber, ehe der neue Weg erSffaet werden 

baoeo, Aegypten und Syrien, und die Sehofucbt kann,' die jetzt lebende MenfchenraflÜB aus Aegypteo 

nach der letzten Liefenuit|od^ der Befcbreibungl^er- vertrieben werden, vnd fidi ein neues, unabhängigeSt 

Ceos* das in den neuern Zeiten die Neugier der Rel< aufgeklärtes Volk dafelbft anfiedeln, welches ück 

fenden weniger angezogen bat, ift bcy der Lefuug je- mit den Landeseiuwohaem vermifdit. feine Häfm 

der dar vorhergehenden in uns geftiegan. Unftreitw öffnet, allen EauAnannsgatern froyen Zutritt gatat- 

cehört der Vf. zu daaam meifien unterrichteten und tat u.tw. (S. 300.}. Würde, kaniLmanhier £acen, 

gelshrteftea Reifenden, welche die Tflrkey befucht ha* nnd die Antwort wird eiuem jeden unbefangenen n^ 

beo. und-der franzöfifche Conrent, der ihn auf die obachtar fler Zaitb^ebenheiten leicht werden , diefi) 

Reife fchickte, war in feiner Wahl fehr glOcklich. für Aegypten glQekliche Epoche ang^angen feyn, 

Der gagenwärtige Band enthält den drütm und vitrtm wenn,dieTranzofen im Be6tZB von Aegypten geblie-- 

Tbeilae* Originals. Der Vf. hielt 6ch zwar nur ein b«n wären? — In den Katakomben von Sakhan 

Jahr, nämlich 1794 bis 1795. in Ae^pteo auf, und fand der Vf. Mumien von varfchjedeBen Ibis-Arten, 

" ' ' ' "-'1 kune "''-' ■"-'' -■ — " '" — -' ^'- ■"-- *'-' "' ' ' 



fah antsar Aloxaadriea und Cairo kune Städte vor und von einer Spitzmausart, die den NatnrfötfcherB 

Bedeutung. All«n die Schärfe feines Blicks erfetzta noch unbekannt ih (S. 157.). — Der Ünterfdiied 

den Mangel an Zeit. Es wDrde zu weitläufig feyn, des Khramfi- Windes und des Samiel, der abar nur 

den lohut der vieizebn Abfcbnitte, in welche der feiten in Arabien, Mefopotamien und dem SQden voa 

dritti Tbeil, der voa Aagypten handelt, abgetheilt Pecfien weht, wird beuec gezeigt S. 244 fl^., als es 



ift, anzuzeigen, oder aus einem jaden nnr etwas von andern Reifenden gefchclien iTt — X}ie WalTer- 
merkwjirdiges auszuheben. Wir beaiagen uns, den fläche des mittelländilcheo Meeres ift nicht niaddg« 
Lefer nur auf einige GegenftSnde auimerKlam zu ma- geworden, dafs dadurch Land zaoi Vorfchein gekom- 
eben. Von dcbmancherley Bedrückungen undB^leidi- meonäre, waches ehemals unter dem WafEsr verbor- 
gungen , welchen frauzöHche Eanfleute nnd Agenten gen lag. Der Schlamm des NilwaOers hat das Land ven- 
von den Beys Murad und Ibrafaim aus^afetzt waren, eröfsert. aber feit der Ankunft der Griechen nicht 
und wodurch die franzöCfche Expedition veranlafst Beträchtlich (8.356.). — Voq Cairo, .welches £» 
Wurde, handelt der zikiitt Abfcbnitt (S. 190 — 334.). oft befchrieben ift, wird nicht ins befondere zefaan- 
Damit verbinde man den vitrzdinUn, woain die vor- delb Der Vf. wundert lieh, dab man aicbt dta 
theilhafte Lage~Aegyptens zu einer allgemeinen Nie- Hauptftadt an der Spitze des Deka, wo fidi der Nil 
derlage des HandRis aller civiliiirtenTfatienan be> in zwey Arme theilt, angelegt hat (S. Io8>)- - 
fchriä>eR wird. Denn, dafs die Betrachtung diefer Auf der Fahrt von Alexahdrian nach Con&an- 
Vortbeiia, wobeyauch dieFruchtbarkeit desBodens, tinopel laofleta dar yf. in Hho^ tfnd Lwo, und 
J. L. Z. 1896. VwrUr Bmd. . - Z würde 
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TvnrtU (biar gebt der vürte TfaeU eTm Originals ta) Sberih, tinB«f<br ) Us 4MpFamllieD, cli« fOr Nacb- 

jElei«b aach feiner AoKiJ^nft in ConftanÜDopel aber kommsii Mohammeds gi^balt«o wecdea, ^fturdoi von' 

Vieiß - ASata nach Per&ea abeereift fejn, wenn er jBiaem'ttlrkifoben PafcUa vor etwa 20 Ji^ren zii Paa- 

nichl vorher auf Zureden des Traozölifchen Minifters ren .cetrieben. Seitdem verüben die Jaoitfchaaren 

eine Reife nach dam Arohipdagtia gemacht hätte, vm dMmea Exeeffe, die an den Sberifs auf eine grau- 

der hohen Pforte einige Säcke mit der von ihm auf fama Art beftraft wurden, und die Eiakanfte des 

der Infel Santorin entdecktea Puzzolan« zu, fchicken. Pafchaliks find auf die Hälfte des ehemaligen Ertrags 

Die-Pfotte benutzte d>»£atdecknng nicht, Üefs auch herabnldnk«D, Das kleine vierfo&iga Thler AApa- 

' nachher in Italien die Puzzolane kaufen, und zahlte lax, dai moa oft mit den Maulwurf varwechle)^ 
iriiein Vf. zur Belt^hnnng nur 3000 Piafter, die er, ob. wird befchrieben and die davon gegebene Befchrei- 

■fie gWieh weder der Wtchtigifeit des Fundes, noch biing des Ariftoteles f&r wahr befunden. Orfa, Mer> 

den gethaneo Verfprcchungen angemeflen waren, an- din, MoITuI*, Uagdad uUd die dazwifcheo liegenden 

nahm. Bey Barut bieg er in Syrien am Land. Die Otrter und Gegaaden ' haben ein ^der einen befon- 

Sarkonbagen m dem Ausflufs des Tamynu, welche (Um Abrchoitt. Zu Orfa hielt fich der Vf. }4t zu 

von Jelier unter frerem Himmel geftaoden zu haben Merdin 5, zuMofTul ^T^tge auf, und wenn er ßleifdi 

fcheiiiefl» ttsd die Katakomben unweit derletben Gnd mehrmalen durch die Furcht feiner Fobrer, dta, fo 

fo wiohUge Alter^amer, da(s eine weitere Nachfor- oft ihoen das CkrOcbt jron feindCsligen Barden, die 

f^MiaguiKlNacharabungzuwaorchen wäre (S. 360.). — im Anmarfch waren, zu Ohren kam, die Reife aSt^t 

Viel wird 'KMoem alten und neuen Tyrus beyge> fortfetzeo wollten, ttille zu liM;en genOthigt war: lo 

^bracht, and am Ende den AitertbumsforFchernflner- zögerte er doch anbh nicht, um Erkundigungen, diefei- 

laßen , die abweichtBdan Nachrichten in Uebereia- nen Obern nfitzlicb feyn könnten , einzuziehen. Di« 

itimoiung zu bringen. Die Purpurfarbe erhielten die Art, wie Waaren und Perfonen auf aufgeblafene« 
Tyriar vOr mehrena-ConchyUen- Arten, von deneir Schläuchen und Ziegenfdlen aber FlOffe und Canäle 

BtU* Qmdkmay die auf den Rheden von Tyrus, gefetzt werden , fcheint dem Vf. auch ih Europa da, • 

Aleundrieo und Abukir fehr häufig ift, die meifte wo es auf Scbneliigkeit ankommt, 'z. B. bey einem 

'Farbe giebt. -Tyrus, das die Natur zu dem heften 'Kriegsheer, anwendbar zu fayn. Zu Mofful er- 

Hafen in Syrien gemacht hat, der zu gleicher Zeit fehallte das Lob des regierenrien Pafcha aus aller 

viele Kaiiffarthey - und Kriegsfchiffe niCTen kann, Munde, und der UeberSnfs an Lebeosraitlela auf 

warde es auch durch die Knnrt geworden feyn, wenn dem Markte, die Volk^enge und l^ebhafUgkeit des 

die fr^nzöGTche Expedition unter Bonaparte gegen Handels, bewiefen die Klugheit und Mäfsigkeit der 

Akra .glaeklich gewelfn wäre. Es wird daher die Regierung, die bey einer aus MoffuI gebOrtigen- be> 

Gefchicbte des Pafcha Acbmet-Dgezar, durch wel- gOterten Familie^ nach dem Wuofcbe der Einwohner 

eben die wohlwollenden Abfichten derPranzofen den und auf dieBeftätiguog desGroIs-Snltaifi, eine Zeit- 

Handel von feinen J^eTTeln za befreyen und die Fah- lang geblieben iR. Sein eiemes und' feiner Familie 

na der Preyheit auf den Gipfeln des Libanons und Aalefaen macht eine zahlreiche Wadie entbehrUch. 

Über ganz Afien au^uftecken , rerntelt find, erzählt Als der Vf. in Bagdad war, wurde der Siaya, des 

(S. 413 — 430.). Die von dief<äm Tyrannen ' verabten Pafcba auf Befahl des letztern, den jener unter' dar 

Oraufamkeiten maffea felbft in denen Oraufen' und Maske eines Frenndes in Conftantinopel verliumJet 

EntEetZan erregen , deren GefQhl durch die Lcfung hatte, am feine Stelle zu erbalten , plötzlidi und 

der ifcbauderrollen Scenen in der fraozöfifohen Revo- faeimlidierweife ermordet. Der Vf. hapa als Arzt" 

Lotion -abgaftump'ft ift. — Von Barut ging der Vf. mit dem Pafcha Umgang, und fand ibn^ bald nach- 

zu Schiffe nach Latakie. Zu bedauern ift es, dab dem er din Trenlo^keit das Kiaya entdeckt, tmd 

«r die,lange ni^ehifdie Infohrift (S. 451.) njcht copi- den falfriien Freund aus "dem Weg« geräumt hatte, 

ren durfte. Dana Potodt und Skaut erwähnen ihrer ganz ruhig und fehr gefund. In Bagdad fdbft ift das 

niebt. Er empfiehlt diefe Stadt nicht allein den AI- Volk vielTaofter, die Grofsen befler unterrichtet und 

anrthnnuforfdiem, fondem auch den Botanikern gebildet, die KauCleat« thätiger und betriebramer, 

und Zoologen zur Unterfucbung. Da der Oelbaum als in andern Städten des Reichs. DieEinkanfle des 

Mir Icngiam wäcbft, die Tarken aber, ein zum Pafchaliks belaufen fich auf 4 Millionen Franken, 

Wandern, ^lOndam und in denKri»zu ziehen ge- wovon kaum der acbte Tbeil nach Conftantinopel 

neigtM Volk kein« Verbefleningeoauteine ferne Zeit kommt. Dia Zölle find, Utdem die Waaren ausL». 

binaus Tomebmcnj fo wird der Anbau des Oelbaums dien mehr durcb BalTora und Bagdad als durch Per- 

von ihnen yrnwchlä C BgL Er ift nur in den Oegen> fien gehen, um ein betrScbtliebes ergiebiger gewoz« 

den hiuEg zo I«b«n , wo ehemals Oennafer und Ve- den. £>er Vf. thut hier einen Kockblick autMefo- - 

^«atiancr regiert haben. Der W«g ging aber AI^ potamien, und befchreibt im vnrarrAnftii Ablicbnltt in 

.dama, Gefler Qiort nnd Ssarmin naeh,AIepi>D, wo einer -allgemeinen Ueberficht, feine Temperatur, 

fich ^ Vf. drey Monate aufbialb AI9 die n-anzöfi^ Producta and Natnrgefcbicbte, üb wie er andb vorher 

ibfaaRavohitton- anfing,- hatten Geh die franzöfifchen an der Gränzevon Syrien imßh^ltn Abfcbnitt einig« 

HandlangshEiiIer von js auf 9 verringert, "und die allgemeine Bemerkungen ab« den Boden und das 

antoben ^nz wegb«eb«n. Sollten letztere nicht Klima Syriens g^eheo Hatt& Von deni Beufchrek- 
nachj^ wieder bargefttUt Üsyn? Die Obennatfaigen^ fcanzuge nnd den greüen VenrOfttu^t welche G« 

anrieb- 
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aoricfiMI, war der VT. twiymil AutfmzcMg«;. E^ ^w«(lw der StftHtterrcbratbt azeh, unabegfaügt Geh 

geotlieh fiiid es nicht H«ulebpeckeii, (meiern OviUet^ dum luir zu gewöhDli<Ä , nacAigefehrieben %u haben; 

dje fi^ Voll alled' andern waadefüdeaArten uattt^ oder et faört Utffr, and da Termag aiich der befTero 

jlpfaeldei)/ .-'Der He faegleitepdb Vocel ■ Sünarmar Ift Kopf nicht^^die utMnterkroebeneSpannun'g der Auf- 

mebr da, ütn fie zu vemicfatU, als ficb-von ihmn zn aMrkDun^iflh »1 erbalten, «r veritert fich in Ö-emdi 

nähren. Aus der Gegdnd des aken SabyloiU bat der Gedanken. Die Kunft des Lebrers wird altb darin 

Vf. ein«! kl«inen ZIegelftein rhifgebracht, «uf wal- b«lMi«i; zvgleicfa «ach den Sehsler in TbStigfteit za 

dtemunbakarfn» Ghkraktere gezeichnet find, uwl tetsM; and dazu, meint Hr. £r., fey am zwecHmft- 

zwar,wieesdefhVf.fcheiivt,in>tm«4iir«nrSorgFalt all. fitcfteQ, d^ beyra GefcbicbtSROterridit nicht 'dar 

luFden grACM'nZTetfelfteiiiea (Si7i&).-^ Solltendtefe Laurer erzähle, ioodern daf^der Scfatier über das 

Cbar«kter()einrtvoaHD.VWü/Mheraäsgegebenwerd«ai bt&inimt* Peafnm eines biftorife^en Buche; einea 

fojft zubofien, darsder Ür. Abt/^eMan^M in-Helm* «geDw- Vortrag halte, den der Lehrer berichtig« 

ftidt fie rermittelft As Von ihm .entdeckten Alpha- iwd wwcitert. Und zur PrinaratiDn auf ^fiefen Vor- 

bets erkläre, und dadurch die Wahrheit feiner £nt- trag foU dem Schaler das Torliegende Handbnöh die* 

dechnne avfser Zvreifel fetze. Ein raifonnirende« nen. — Bej,ScbOlcrn erfter Waffen wird fich diefa 

Verzeicnnifs d«r Waaren j «reiche Ober Bagdad und Methode mitunter gawUs fehr nOtzlicb anwenden ht- 

BaiTora muAPerfien, Indien u. f. auvieben, oder ron ÜBn; ihr aber einzig zu folgen, fchcänt nna nicbt'an- 

daberrtael>j«n«nStldteatnin8pOrtirt werden, mnÄit gemefien. Ein HÄadbueb kann 'die Begeb^nh^ten 

den Befchluft' diefes lehrt«ich«n aAd'UBteiKaltevd g»- nnr kurz enthatten, und oft nur (mdetiti» ; ' was foU 

IchriebanenBnclis,'das zwar »iAt mit Anmerkungen darens der Lehrling e^blen ? Er kennt noch oldit 

efnes gelehrten Ueberfetzerä verfehen, jedoch odb« den Umbng, den Zubrnmeithang, dici^ Wichtigkeit 

den Sinn entnellende Fdtler In unfre Sprache db«r' der Begebentnitoa j er weifit älfo nicht ^u ordnfe?, 

tragen ift. Die Namen der Monate nach dem n«n- zu verbinden, auszuheben, zn Obergeheti: dazu gietit 

mehr abgeCcbaff^en franzöfifcben Kalender bitten mit ihm «rii ' entweder des Lebrers belebender mandli- 

deo indem cfariftlieb^n eewöhnliehen vertanli^t odei! cAer Vortrag, oder ein die Begebenheiten entwickeln- 

weoigftens diefe neben jenen angeführt werden folleni des, aooh durch Stil ausgezeichnetes Lehrbuch dief 

So fcnr wir es auch bilHeen, dafs die EigeBdamea aoCbweadige Anweifung ; ein fkizzitendes Hand- 

nach der im Original beliebten Reditfcfaref bnng . aus^ bech taugt dazu auf keine Weife,- — Wenn Hr. Br. 

J;edrackt werden : fo wären doch Ananahiha» m An- dacceen Tabellen fflr den Schulunterricht verwirft : ^ 

ehung folcher, die fcboh lange und allgemein anders fo ToErint erzu-abarfebeD, wie nothwe^idig der bifto- 

Sfdirieben werden, fehr zu nthen gewefeo. 'Man rifehe Unterricht auf Sehuleo damit aD&ng«a ma^e 

ireibt z. B. nicht Iraque wie S. i?o., oder Irakus (weh in erften Klafl'en}, Perioden, folgenrpicbe Be- 

wie S. 696., foodern Irak,- -niefat Hamm - Errafchid iebenheiten, raerkwQrdige Perfonen, nach Zeit und 

wie S. 631.J oderal Rafchid Harun wie S, 633., fon- Ort in ihren wsfeetlicfaen Zflgeo dem Qedächtnils der ' 

dern /f»nm Arrafi^i, nicht Maltha, fondera MattOt Lehrlinge einzuprägen; wie palTend'es zu diefem 

nicht Nerabrod, fond«niJWMfwd,B.d^I.m. DieKdrte Zwecke fey, auf räum Blatte die Hauptbegeben^eiten 

Ton STrieo, MefofratamiSD und Peri&n , wortnf -die «ncsVoIkes, mit cmauer Zeitrechnung, in den be* 

Reife des V& gezeichnet ift, lAnaiA fegoen- eigenen, fttmmteftMi , eigentbOmlicUten Worten zu Qherlefen ; 

BtmtduH^j und JViMitArV Beobadituogeo entworfen, wie lebhaft es den Sanier befchäftigt, wie feß es 

and tine wahre Bereichernng der Geographie. feine Gefcbicbtskenntaifi begrQndet, dlefe Haupt- 

(Der tt/oktitf* /»Ißt.) begebenbeiten vielfach unter Leitung des Lehrers 
durchzufiben ; und wie daAn arft die umfttndlicbere 

G X, S C B I C H TB. Erzählung, gelefen oder gehört, wahr und leicht be- 

'T.^JS'^>X^Ti^ä^t^^i^ Äg7t:;;'fact7iei?^^a ::^'4t^J'^ 

S^ÄSÄ^.«Ä&:ii?ISi ÄE?b«'"w'e;/r^'^'^«"i''*'='F"*^ 

^ofeflbr der ^Iten LHeritur am Ovm^ifinm w X?^» Hl?Kl-^^*^^ Ik >*" f ^'^**"T" J" .' 

Pofao. ÄfA Abtheil,,- enthaltend dLOefchichte Pf«» ^ ''«Jp»ff«,%« ^"breiten fucbte, las daraus 

j^^Ul.7^^ft« Jiiriy^ir-rt^ ™™ n^^ '<"» *"*"■ ^"'* Torieien, nnd ind«m er das Gelefene 

JSdS^SJcrSSi iJSL^lU^^Ä^ erweitert*. Einiges befonders aushob, wiederbolle. 

^ ^riTl VIHU.J06S. 4, wiederholen lieöTwaren mit ihm zugleich alle Schfl. , 

I'SP'J , . ler befcbäittgt, und auch derjenige, d*m Gefcbicbta 

Man eriKrant intern V£ dfefes Handbücha einea nicht gerade Lieblings vi ITenlchan war, halte einen 

fleifsina und' wt^lgefinnten Scfanlmena, der-es mit feften Orund zum weitem Gefcbichtsftudium gelegt, 

dem Wonfcba, ein brauchbares Schulbuch zu lie> nnd nahm Igtereffe fDr die WifTenfcbait mit auf £e 

fem, ge>ri{s elftlicb meint, und der die Arbeit nur U^iverfität 

ooternahm, well ihm ein der Methode nach zweck- MöcbtemanlndefrenanebdieMetbode desHn.fir. 
»Iftiger LMfaden znm Erlernen der Oefchiobte zu rorziebeo : fo wflrde doch zu der toq ihnr gewanfch- 
fehlen fehlen. Sehr riditig bat er die Sobwierigkai- ten Vorbereitung des Sehfllers fein Handbuch nicht 
tabeynkUBtenidtt inderOeidiicbte ^eloblt: wt- zu enof fehlen fejn; der Vortng nähert fich dem 
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TabdkrifcJieii, legt kun; niid tr«dtefridb Be^ba» 
. hwten ,dar, oboe. «a bezaichiwKUs^: twlabwid«. 
Wq^i jaMEe^ltfebr oft .ro!Krqbl.fö,BifiKnmthBit ia 
den wnzeloBtt^^usdracKw^^ aigaucb gaKlacfaeit üi 
den Verbindonßen, ,und gewiffa Wört«r,- als jttxt, 
mn, tiunmekr, jgdadt, kehren auf maocber Säte vier 
bisfflofmal b«IdoacbeinaaderwiofJ(ir-, aoit feble«viet 
leicht auf keiner. Hier find einige i{^v&i«l» UoM 
Vortrag. S.t2.: „Ninas baut die StadtWinwft'aÄ 
und jerfcböaart fie. Ihm foJai feine OeaialinSanii- 
wims , die ibreai Sohne Nkiyw dia SnoMlQeD raubbe. 
5ie verichaoerte Babylon aojserorditiüicb. Dm Staat 
erweiterte fie durch bedBu»ijdeErobenuig(M.".{Wi« 
Jemt der Scboler aus folchen allg«7iein9B Aadautun* 
gen?) S. ag.; « Nach eiper aehnjährigeQ Reffienma 
muJite AmpbiUtyon di. Herrfchaft dem ErichSioidS 
Überlaffen, -welchBr ein Soha des Vulkan ceD^aat 
wird, und dem man die KrfnduDg der Kuchen (?1 
cnd der Münzen beylezt. Sein Nachfolger ww Pan- 
dion , .b^nnt in der Fabelgefcbicht^ dufch du ÜÄ- 
(döck feJDM Haufes. Jn^firm>^dtt werden fünft 
löchter, 1 hiiomele ond Progne, genannt," S 41 i 
„Die Ofe&tze des Draka trugen fqaarftlM «qr B^- 
deruog der Wildheit bej^ Es eatfiandÄn «Äi** 2weV 
Farteyea im Staate, welche ditfim das gröfste V«rd«r' 
ben cfrobten. Athen ward jOzt durch dwt Sqlea m- 
rettet, welcher 593- (59+) Archoa w?;r^e, - Er birtt« 
fich fip geraumer Zeit durch Patridüsmus uttd>ger«iäa 
Ejnßchtep-fo ausgezeichnet, dafe man jetzt von ihm 
allein Schutz und Rettung fOr den Staat erwartete", 
?" *I« ~" " ^° '^'"" *'c'"''d«> fich j*txt 4700a ftriit- 
bare Männer. Romulns ward 713, (717.) ermor- 
det" — Ein Buch, das SebOlern zur VorbereituDg 
in die Hände gegeben werden fall, um daraech ztL 
«zählen, mufe wenigftena beftimmten und kliren 
. Aoadruck, und man verlangt nicht zu viel, eineo 
lebhaften Vortrag haben. — Richtig find die Beae-. 
benheiten meift erzählt ^ und kleiner« Vergehen ver- 
beffcrt der, Vf. bey feiner guten Gsichichtskeaiitaifs 
gewifs leicht felbfc. 

HAfaBüÄO B. Maihz, K VoHmer: BnmHiiläi imf ' 

^degaaäs, oder die G^hten der Schönheit 

Eine ioteref&Dte Oefehiehte aus dem 6ebentea 

Jahrb. 1804. 374S. S- mit tKpFr. (iRthlr. 8gr.)" 

Für die Damen vornehmlich fchrieb der Vf. laut 

^Vorrede, diefesßuch, in öa löblichen Abficht, 

bey deofelben dadurch die Lectüre fader Romane zu 

»erdrängen, und fie zu hiftorifcber Leetflre zu ge-- 

wohnen. — Allerdings war es weife, dafs der Vf. 

die romantiTcbe Dichtung verfchmähte: denn felbff 

die Idee der Poefie fehlt ihm. In einem Fragraeote, 

welches Qberrchrieben ift ; „Fragment «ner Predigt 

Das eijjizige Stück des Budis , ia dem' alles nur hdb 

wahnft. Sehr gut zu überfchlagen , da es tx oMdo- 

< dM bfiifst im Kanziej^W (!): ganz erbärmlich abgo- 

ftrst und gefphrieben ift" bringt er unter vielenPlÄt- 

beIt«aanchdiefe(S.l7£)&berdi«PoaCeTar: ^Anch 



4(1 im GffB94e.|li^tbiaiMil«Ii.tv ttiQ «r Saffm) Wabr- 
Iieit alleäa bel^b^WM. lade Lelirei;di»^ims lUe ge&i' 
Ijg^ Dichtui^ gfben itunn, lEt von ciqt WabrlwXt, 
«on der' Eifabrui^ eotiehot, ^od. fcbqn d,(irch die 
Phaatafie geformt, sbgeüulsrt, nicht mehr ü ihrer 
UrrpcüRglicbkeit Auch die xeizendftai' lieblicb&e 
Dichtung ücfaejatim Oruoda nur fSr dia gröbere Or- 
bsniCitiop (?): nur fdi; das matt^ AmcB* das alle 
Licbtftrahtoii.aufeiaeoPuaktcpn(ieptnrt leihen mpfs, 
ffeaives jhn gawü^ran fqU;- nur fOr'das haiLbverfchlof- 
fuK CMir, da» die Stimme der Natur nicht vernimmt, 
nicht achtet, lUrker ejrlipti&Uert feyn will,, am ga- 
rährt';t;u werdeuk, £s ift ein vieüeacht nicht geoug 
betrachteter Scbadeo der Dichtuagen, dafs fie den 

Geift förBf -» _ - - 

gegen den j 

machend' IL ^ -- , — -.^ -. r,-.-.-- --. -- , 

Kunft ift dem Vf. , «ben. fo fremd, al& da^ poetilclie 
Talent .Wäre er mit der Hiftorie vertraut, nimmir- 
mehr würde er f^r fim^n Zweck ein The^ia. gewählt 
habon» das reqh^ eigentlich da iÜoftres Be^^pid in 
der G^chichte ift , w^ fcheulslich ein Volk entarte, 
daSi noch mit eigener Barbaray ringend, mit einem 
längft.gafnnkeneo verdorbenen Volke ip genaue Ver- 
biadung. kommt A^ch werden ^i« vielen Fehden 
der Fran^enkönige, .die. der V& aufzäblt, feinen 
S<^öneB eben kein^ fonderlicbe Unterbaltiiiu -gewäh- 
ren. FUr (einen Zw«c& mufste er hauptfäcuich Bni* 
nebilflens uad.frad^ijqdeju BiId;bsrTo.rheb«i; ft^t 
deHiea erzählte ,er tfeynahe tjie- ganze fiänkifcbe Ge> 
ichichte* die mit Bruneliildens I^benszeit zufammea- 
fällt Diefe Getchichte. felbft ift indefCea aiis den 
Quellen,. vorBBh{n^«h.;aus Gregor von Tours, ge. 
wbOpft,. oder «ehiid^ ;<;iberfetzV. und 2uranimengs> 
ft^t Diefs ift .ihbf^ apifs^ das einzige ^ob, welches 
wir demBupbe erlbeileo könnep. .SpurenhiftofiCcher 
Kuoft &ndet man nirgends iri^lemfelbeo. £jn tieferes 
'^ndringen is die Charaktere, eine Ccharfe^grän* 
sende Zeichnung der Individu^täten , einen Mähten 
Blick, .der die Falten- des ^«ieik£cdilicb>n Herzens 
durcbfcbaut'e , kurz^ alles was man von einer guten 
Biographie forciert i fucht man vergebens in diefer 
Schrift. Ascli^der. StU ilti wie-(cb«n ^ie-«beb ange- 
filhrte Stelle beweifi ,^ nichts weniger als lobenswerth, 
rtteift nachlänie und f^hleppetidf fetbft die lotar- 
ptindtion ift oft fehlerhaft, lind fogar der Schreib- 
oder doch Droc^ehler findet tnsb eine grofse Zahl. 
Aller Wahrfcbeiolichkeit nach ift! flberdiefs, diefe 
Sclirift, obwohl der Vf. nichts davon erwähnt v eine 
Ueberfietznng ai" d^m FrankSfifchen ; dt» V^rmu- 
ikung, diafaidefCen Ree.s da^ ibhi tfie Sdirifton zor 
VerglddMing bieräber fehlen, nicht genauer beur* 
kuaden kan^ Angahaogt: ift «in« kurze ErzäbluDg: 
itLtoKtartt md Edma h«if der Eam^uni von Omflanti. 
tfiptt durek a$ oimanifcluH TUrbn", welche nidjt unin- 
tereffaBt ift, und daher als eine kleine Belohnung 
für die Damen aogefeben Werden l,{ann, die Jich mit 
Heldcnmuth durch Brunebilcieos, und . Frade^mdeDS 
G^cbichta bii|darclrgaai;beitet habien. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Weimar, jm L. Indulbrie-Compt.: Bibltoiktk dtr 
nttttflen and wickiigßen lU^tbefArtibungm^ — faer- 
ausgegebea von M. C. Sprtugtit fortgefetzt voa 
T. F. Ekrm'aaa u. C w. 
{BtfMufi dtr in Ifum. 257. mhg^raekmen Receiifimi.) 

Der xtm wii xuraiuHgßi Baad «nthilt z^y Reifen, 
von denen fich die eine auf die wichtigfte , die 
andere auf die am weni^ten bekanntes Niederlaffun» 
gea der Britten ia Wef&Ddien bezieht. I. R. C. ßäi- 
ias, Efg., OtfckUkt» der Mar(mtH-Ntgm mf Jamaika 
^Jamaica), fubß ämr Schüderwig • (Us vormaligen Uni 
jttsiggn Zoflandu diefer Infel. Aus .dem EngUrchen. 
(356-S.) Die heften -futiCtifebsD Nachriclilea von 
dem jetzigen Zaltande der Infiel, Tabeilen Aber die 
£infufar und Aushibr ron 1793 bis i8o3., die Schif- 
fahrt, das Militair u. f. 6nd ia dealwideD letzten Ka* 
E'teln zu lefen. Wir wollen einiges daraus ausheben, 
er Kaffeebau hat fefar zugenomniea. Denn- ftatt 
31983,576 Pfunde, die 1793. expoxtirt wurden', fiset. 
1802. 17,961,933 Püinde exportirL Die Ausfuhr des 
Zuckers und Rums bat aucD , our nicht in dem Ver* 
]]ältDirre>'zngenommea,^e desincwers undPfeffers 
liingegen abgenommen. Pas MiHtair JieTtand 1797. 
aus diänftthuender Cavallerie 965 und Infanterie 
5393 Mann, unter welcher 1331 farbiee Menfchen 
und 469 Neger waren. Wie ftark die Bevölkeruns 
dermalen fey, wird nicht ausdrQcklich gefagt. Dais 
fie fich aber feit I788't da fie auf 391400 Köpfe an- 
gegeben vrttrda.(S. loi.), vermehrt habe, ift nicht al- 
lein au^ dem gröfsern Anbau und der eirweiterten 
ScbifiTahrt, welche 1799* über 60,000 Tonnen mehr 
betrug als 1793. (S. 39^.), wafarfchetolicb , iondam 
aus der Ancabe, dafs in Kingfton, der Hanptftadt, 
igoi. die Zahl der Einwohner fa fehr zusenoitimen 
, batte, dafs eine befl'ere Einrichtung und Verwaltuag 
der Polizey nölfaig wurde (S. 393.) , und aus der Zahl 
der Sklaven, wachs lieh igoi. auf 307^094 belief 
(S. 297.)» *la >nan »788. nur 350,000 zlhite (S. loi.) 
gewifs. In einem botanifchen Garten werden feit 
'2794. Zimmt-, Nelken-, Sago-, Brotfruchtbäume, 
und viele andere, die aus dem öftlichen Afien dahih 
.g^aciit find, gezogen, und üb«' die Infel vertheilt 
Die Otwürznelken lind denen aus Oftindien an Güte 
fileich, Brotfruchtbaum a nur von einem Coloniften 
.in dar Abficlit angepflanzt, um einem etwa entfun- 
denen Mangel an Lebensmitteln abzuhelfen. Der 
Skjavenhai^el fcheint dem Vf. für den Zu^nd und 
die Ver^^ung Jamaica's unentbehrlich zu feyn, Ein 
A, L. Z. 1806. VttrUr Baai. ' 



freyer Neger habe fich noch .nie zu einer Arbeit vei» 
niiethet; die Coloniften haben ein altes Recht, Ar- 
beiter aus Afrika zu holen, auf diefes Recht faä'tteo 
fi^ fich auch berufen, als 1797. im brittifcbto Paria« 
mente von Abfchaffungdes SklaveuhaudeJs die Red« 
war, für die Wohlfahrt der Neger fey auch in ver- 
fahiedenen Verordnungen auf eine fehr hnmane Art 
geforgt worden; jedocTi fey felbft nach dem Oeftänd- 
niß^e der Päanzer noch lange nicht alles gefcbehen, 
was gefchehen mQfste. So viel aus den beiden letz^ 
ten Kapiteln , die fOr deiTStatirtiker die wichtigftea 
find. Der Vf. beginnt fein Boeh biit ErzSHIung der 
Schickfale, die me Infel feit der erl^en EntdeckuDg 
gehabt bat, und befcbreibt fie in Hioficht der phy- 
fikallfchen, Befchaffenheit, Prodi^ete, Einwohner, 
Regierui^Gform und Handlung vor Ausbruch der 
fraozüfifcnen Revolution (S.41 — 106*). (Was fflr 
ein Amt mag das des Getur^arofeßis fejn? Es wird 
mit dam eines High Sfuriff lA England vergiiehea 
(S. 48.), fcheint aber deutfch fehr ubfchicklich ausge- 
drückt zu feyn.) Üie eieendiche Gefchichte deriMa- 
ronan.- Neger wird erzählt von S. I07 — 283. Maro- 
Bon, d. i. äcbweins-* Jäger , hiefsen ur^rünglich die 
Neger, die von den Spaniern bey der Rüumuns der 
Infol 1655. flüchtig geworden ' waren. Nachher 
trennten fich bald ganze Haufen von Negern, bald 
einzelne Unzufriedene von ihren Herren, begaben 
fich in die Schluchten und mit Bäumen dick bewach« 
fenen Gebirge im Innen! der Infel, und nährten fich - 
vom Rauben und Pfändern, ^ie wurden unter dem 
Anführer Cudjoe 1730. fo furchtbar, dafa Truppen 
gegen fie;gefchickt wurden. Sie hatten fich in eine 
grofse Schlucht im liordwaftlichen Theile der Infel 
zurückgezogen, und da die Britten wegen der Ün< 
zn^ngiichkeit diefer Schlupfwinkel die Hoffnupg 
flutgeben mufsten , fie zu beuegen : fo wurden ihnen 
«00 Morgen Landes nordwfftlich von Trelawney 
Town als ihr Ejgenthum auf ewige JZeiten eihge- 
riumt ; jedoch unter der Bedingung , dafe alle Be- 
leidigungen aufhören, und keine entlaufene Sklaven 
von ihnen {angenommen, fondern ^urückgefchickt 
werden follen. Ein ähnlicher ^^riede wurde 1739. :mit 
den Maronen in dem ÖfUichen Theile der Infel g». 
fchloC'en. ' Den Maronen waren fünf Städte. zu ihrer 
Wohnung von dem öftlichen Ende der Infel bis zum 
weftUchm angewiefen, und die Benutzung der^äazu 
gehörenden Lsndereyen, auch der Verkauf der dar* 
auf erzielten Producte nach vorgängiger Erlaubnifs 
in andern Städten verftattet. Obgleich fie keines- 
wegs eine civilifirte Völkerfchaft zu nennen .waren : 
jb widerfj^rioht Üocb der V£ der üehauptuog cTes Hnl 
Ar £d- 
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' -Edwaris, da(s fie ihre Kinder an Felfeo zerfcluTiettert 
und auf diere W«ife getödtet haben (S. 165.^,. dem 
er auch S.'asS- vorwirft? dafa er ihnen verrcniedene 
Cränelthaten angedichtet habe. Er zielt auf die von 
dem Hn. Edwards, Üem man eine TortreffUcbe Oe- 
fcbichte von Weflindien Zu verdanlten hat, 1796. her- 
ausgegebene i^ch^ift The Prpceedings ofthe Govtmor atut 
jtjjtmbly cf^amaiia in rigarä to tM Marbon Ni^oes pw 
biifheä by ofdtr of the j^uembiy etc. , welche auch eine 
^ Schilderung des Cbaräkters nnd derLebensweife der 
Alaronen und eine Gefcbichte des von ihnen mit den 
Weifsen gefQbrten Kriegs enthält. Es Svärezu wün- 
' Ichen gewefen , dafs der Ueberfetzer diefe Schrift be- 
nutzt, mit der gegenwärtigen verglichen und fie darr 
aus gelegentÜcb ergänzt hätte. Was den Ausbruch 
des letzten KriMS mit den Maronen 1795. veränlafste, 
wird z. B. von Edwards ausfahrlicber erzählt , als es 
S. 175. berichtet ift Zwey Maronen, die Schweine 
.seftohlen battea, wurden ertappt ^ nach. Montego 



fprechen geseben war, nicht erfallet liatten , fie'aocli 
rtiit dem Befchlulfe derVerfammlung, fie wegzufchaf- 
fen , fehr'vfohl zu&i'eden waren , üöerdem ihre X'^K« 
auf der Infel, vtenn fie da geblieben wät«n, Rlr ne 
fehr traurig und unangenehdi gewe&n.feyn wQrdo : 
io wurden Aoftalten getroffen, fie nach Ober-Ca- 
aada zu verpflanzen, und die Regierung in Jamaica 
bewilligte 25000 Pfd.SterL zii ihrer Verfetzung^ Wie 
ftark ßfi an der Zahl waren, als fie im Jumus 1796. 
abregelten. Jagt der Vf. nicht, wenigftens nicht an 
der Stelle, wo die Erwähnung derfelbea am fchipk- 
lichften gewefen wäre (S. 359.). Edtoards "i^p.,- es 
feyen ihrer 600 gewefen. Sie hatten "alfo feit'iygß.» 
daman 1400 zählte {S.169.), fehr abgenommen. Zu- 
oächft fegelte der General- CommilTarius mit ihnen 
nach HalEfex in Neu-Schottland, wo er Befehle vrc- 
gen ihrer fernem Beftimmung erwarten follte. Hief 
nahm man fie an&nes mit Freuden auf. Da fie aber 
in der Folge fich fehr unzufrieden und mQrrifch b«- 



Bay ^dchicfct, und wegAi diefes Verbrechens vor mengten, und den Golonifteu keine Dienfte leiftelen, 



Gericht eezogen. Sie wurden fchuldig befunden, 
und flie Obrigkeit verordnete, dafs ein jeder 30 Peit- 
fchenhiebe auf den blofsen Racken erhalten feilte, 
welche. Strafe anch; durch den fchwarzen AufTeber 
der Neeer im Arbeitshaufe vollzogen wurde. Als fie 
in Trelawney Town angekommen waren, verfam- 
melten lieh die Maronen , zwangen den Auffeher 
Graf kell, die Stadt zu vcrlalTen u. f. w. Der Krieg 
.koftete zweyen wackern brittifchen OberCten Sand- 
ford und Fitch das Leben, die Geh zu tief in die 
Schlupfwinkel der Maronen gewagt hatten, und da> 
felbft mit ihren Kriegern getödtet wurden. Man war 
icboD im Begriff, einen fchimpflicben Frieden mit 
den Maronen zu fchliefsea, als der General Walpole 
mit Bewilligun_g der Regierung den überften Quarrel 
nach GubaTchickte, um dafelhft Hunde einzukaufen, 
die unter der Leitung der Jäger den Spaniern zurVer-' 
" treibung der, Indianer von dem Mufkito-Ufer fehr 
natzlicbe. Dienfte geleiftet hatten. Nach vielen Be- 
mühungen erhielt man .von dem fpanifchKn Gouver- 



aberdem die Regierung in Jamaica ßch von aller Ver- 
bindlichkeit aufter der einmal bewilligten Summe 
von 35000 Pfd. Sterl. noch mehr zu ihrer Unterftüt- 
zung herzugeben, loslagte: fo wurden fie igocx nach 
Sierra Lsona gefchickt, wo Ge bald nach ihrer An- 
kunft fich mit den Weifsen vereinigten, -um einen 
Auffrand, den (fie atdit Jahr vorher aus Neu-Schott- 
land dahin gefchickten Neger erregt hatten, zu fül- 
len. Noch das Jahr vorher, ehe der Vf.^fchrieb, 
waren in England ^ttnftige Nachrichten von dem ßa- 
tragen der Maronen in Afrika arfgekommeo. Die 
Uarte (teilt Jamaica vor, in Kircbfpiele eingetheilt 
und mit den Foftflrafsen. Dafs letzteres hat -gefcha- 
faen können, lenit man aus dem »afeytn Stack die- 
fes Bandes: 

II. Datiiil Mac Kimm's, Efq. , Rtift tiack dtm hritti,- 
fcken {V'Jiinditn, und bifandert nach dt» Bahama- lafelit. In 
denJahren iSoa u. iijoj. Aus dem EneUrcben. Mit ei- 
ner Zugabe herausgegeben von T.F.Elirinamu (187 S.) : 
denn dieferVf. bemerkt van Jamaica, dafs|die dafigen 



neur Erlaubnils, 40 Jäger und Aber joo Hunde nach. LandftraFsen alle andern in Weftiodien -an Vortreff- 



Jamaica zu transportiren, die nicht dazu beftimmt 
waren, die Maronen atizugreifen und in Stacken zu 
2erreifSBD, fondern fie nur durch unaufhörliches 
Bellen zum S'dlleftehea zu nölhigen,. damit fi«. 
von den nachfolgenden. 1'ruppen gefangen genom- 
men werden künntent (Qer zu diefer Sendung 
nach Cuba Abgeordnete wird §. 315. 33g ff. ein Ge- 
mtral genannt. Es war aber diefer kein anderer als 
der unter dem General Walpole commandirende 
Obtrfie QuarreL) Die intereffanteo Nachrichten von 
Cuba, den Jägern und ihren Hunden empfehlen wir 
zum Nachlefen. Die Maronen wurden aber durch 
die blofsB Nachricht vpn der Ankunft der Jäger 
und der HundB, ohne dafs ea ndthig war', fie in 
Thätigkeit zu fetzen, fogleich zu friedfertigen Oeßa- 
nungen geftimmt, und Ge ergaben fich den at. Dac. 
1795. - Es-war zwar den Maronen verfpro'dien wor- 
den, fie nicht von -der Infel zu entfernen. Da fie 
aber die Bedingung, unter welcher ihnen das Ve^ 



lichkeit tibertreffen. Es wäre alfo fehr Unrecht ge- 
wefen, fie auf eictei^Specialkarta, wenn Ge auch gleich 
nach ein'em verjangten Mafsftab entworfen ift, weg- 
zulaffen. Jamaica ift die letzte der Infein, deren der 
Vf. vor den Bahama-Infelo gedenkt. Mit Recht ver- 
wundert er fich , dafs die wichtigfte und reichfte Stadt 
in Weftindien nicht gepflaftert ift, und dieStrafsen voll 
ven zerbrochenen Glasbouteillen liegen. In der Ao- 

fabe der Exporten vom J. 1803. kommt der Vf. mit 
)aBas S. 394. aberein. Wenn diefer 15405 Tierces 
vom 2iicker zählt, jener 45405 : fo möchten wir bey 
der letzten Zahl einen Druckfebler vermulhenT -Ehe 
der Vf. nach Jamaica kam,- hatte er, vorher Barbados, 
St. Vincent, St Lucia, Dominica, Antigua befucht. 
Er giebt köne vollftändigeBefchreibung, üondernnur 
Bemerkungen urtd ,Anfichtpn, dieihmliefonder's auf- 
fielen und aufzoichnungswerth-zu feyn fchienen. Sie 
dienen dazu, um den gegenwärtigen Zuftand diefer 
für den brittifchen Handel fo wic&tigto Infelo genauer 
. ■ " • ket- 
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kenneD tu lernen. U«ber diftUrTachen des Schmutzes 
uqd ännlicbeo AnCehens der meiftea Städte ia Weft- 
indieo, namentlich von BridgetoiTn und Barbados* 
wird.lS. II.) febr vernünftig geurtheih. Dsr Vi; 
Ku^aet die Behauptung des beK^nnten H^ Edwaräs, 
dafs die Baumwolle das Haupterzeugnifs auf dea ka- 
raibifchen Infein fey: das Zuckerrohr fey in vielen 
Gegenden das vorneiimfte Froductt nnd die Aemie 
1802. viel ergiebiger ausgefalieo, als diefer Pflanzer 
berechnet hatte. — In Dominica foUea lieh noch 
einige der vranderndea roüien Karaiben aufhalten, 
aber er konnte keinen davon zu feben bekommen. — 
Auf der einft blühenden Kilfte von Guadeloupe , wel* 
cha der Vf. beynähe gaazumfegelte, fah er nur hin 
und wieder das Feuer eines Negers und wenig ange- 
baute Felder. DeFto angenehmer Qberrarchte ihn der 
Anblick von Antigua, einer der blohenäften Infeln, 
die in den letztern Jahren von der Trockenheit, ih- 
rem natarlichen Uebei, befreyet geblieben iOt.' Der 
Kolonie gereicht es zur Ehre, dafs, obgleich fie ihr« 
Freiheit und Rechte gegen die Anmauungen ihres 
Statthalters eifrig vertheidigte,fie doch die erfta war, 
die das Schickfarder Sklaven durch Gefetze milderte 
Am iängften vervtrellt der Vf. bey den Bahama - Infelo 
S. 67 — 166. , auf deren mehreren er landete , und von 
den übrigen , welche er nicht befuchte , auf jenen Er* 
Itundigungeo einzog. Er zählet der dazu gehören- 
den Hauntiafeln oder Grupjjeo 14: Die Haupterzeug- 
nilTe bettehen in Baumwolle, Salz, Schildkröten, 
verfchiedenen FrDchten und Holzarten, Seit dem 
ameiikanifchen iTriege find die Infeln durch die dahin 
geüüchteteo königlich Geßonten in heftändiger Auf- 
nahme gewefen. X>er Statthalter der Infflhi reiidirt 
in Neu -Trovideoce. Seine Herrfchaft wird aber we- 
gen der weiten Entfernung ond der Befchwerlrch- 
Keiten der Rückreife, von den Turks- Infein nicht 
anerkamit, die lieber mit den Bermudifchen Infeln 
vereinigt f^n woHen^ Der Baumwollenbau , der 
duroh die Royaliften eingeführt ift, hat dur^ die 
Rotbwanzc und ihre Raupe neulich fo fehr gelitten, 
dafs 'man Gnind zu befürchten hat, fie werden* 
dereinit zum Tbeil' wieder ganz entvölkert werden, 
und in ihren ehemaligen Zuftand Zurückfinken, da fie 
nur von Seefahrern bewohnt wurden, die faft kein 
,ianderas Gefchäft, als das des Bergens der geftrande- 
tea Güter trieben. Der Vf. hörte aus dem Munde 
eines folchen Seefahrers , dafs die in dem Floridaftrotn 
auf den Schiffbruch lauernden Schiffer ihn nicht 
durch Feuerbecken und Tonnen zu verhüten fuchen, 
fondera vielmehrihre eigenen Feuer aunlöfchen, da- 
mit ihnen die Gelegenheit zum Erwerbe nicht ent- 
gehe. Auf der Inf J St. Salvador flehet auf der Stelle, 
vroCoIußibus zuerftio einen Hafen einhef, ein Land- 
haus, zu £hren .diefes grofsen Mannes Columbia ee- 
nanjit. Jahrhundert? lang bUeb &e unbewohnt. Bis 
(ich 1783. Royaliften hier niederliefsen. Da feit eiai- 

f;en Jahren die Baumwollenärnten . gänzlich fehlge- 
chlagep find: fo hat man durch Ani^aaziing einiger 
Producte aus Gaofgien die EotvölUerung Verhütet. 
Die Üeberfetzung ift , fo >veit wir fie mit dem Origi- 



aal verelicbflo haben, gttreo. Tit'S. 14g. Btatibiari 

unüber^tzt geblieben : fo hätte auch der originelle 
Namen dec Fregatten Pearl und Lime b'ej' behalten 
werden können. JJie'Ar^- tmd . Kalkfrtgatten laflen 

>Bicht verm.uthen, dafs hierin der, Name verfteckt lie- 
ge, fondern dafs dieBeftimmung dar Fregatten gewe- 
sen fey, Perlen und Kalk zu ho^n. ~~ S. 149. Z. lg. 
(Uli langt ehun fret/m SiUkztig katti, erfchöpft nicht 
das engUfche to moiKtain a ntmingfigkt. Die Abkflr-- 
Kuag in den gleich folgenden Zvlen ift fo gefcbickt 
vorgenommen , dafs nichts Wei'entiiches von dem In- 
halt des Origiwls verloren gegangen ift. Went^r 
gefällt es uns, dafs S. 161. "£.$. v. u. nach vtrsniaßtB 
ausgelaffen ift : äüßek wahrfckmlük grvßmtheiis von fV 

fchtn tniährtm; und S. 163. nach btzahlt wordm am 
Ende des Abfchnitts: Sit Ubttn mdtffta tturftmat^ahrt 
MKttr der Herrfthaft ikrtr Ti/raimm. Die Zugahe, die 
der Ueberfetzer aus den Mtmairts dtStanKir dt KirSr 
latid. Rotterdam ] J2i. genonurwn hat, beziehet fich auJF 
den frühem Zuftand der Bahama -Infeln. Die. ange- 
hängte Generaikarte von Weftindien ift nach einem 

'viel zu kleinen Mafsftabe, als dafs fiealle in der Reire 
vorkommenden Nanieo faffen könnte', und dahccwe- - 
nig brauchbar. 

l) QuEDLiNBiTHa, h. Ernft, Fafllkher Unttrrtcht in 
der Geographie,' für Anfänger und mittlere Klaf- 
fen. Naoh der oeueften Ländervertbeilung 
zweckmäfsig eingerichtet , von ff^ilhelm Julius 
ff^ieJentatmt Rector der Stadtfchule zu Neuhal- 
densleben. Erßer TheiL Europa. 944 S. Zwig- 
terTh. AGen, Afrika, Amerika und Ailftra- 
lien. 1804. 106 S. 8. (18 gr.) 

a) Ebmäaf.; Berichtigungm nWi Zuf ätzt xum faß- . 
tichin Unterrichte in der Geagrofkit für Anfänger 
und mittlere Klaffen. Von IV, S. IVitdmamu 
1806. S. (6 gr.) - , 

- Es war voraus zu fehea , dafs bey der ' neuen Län- 

dervertheilung in Europa eine Menge neuer Geogra- 
phieea erfobeinen würden. Der Vf. der gegenwärti- 
gen verfichert vor allem aiidern in der- Vorrede : „ «r . 
uy mit dem Verleger übereingekommen, der Jugend 
«inen den jetzigen Länder Veränderungen angemeffenen 
Entwurf der Geographie in die Hände zu liefern; 
und glaubt diefem Werke den heften Zufohnitt gege- 
ben zu haben, wenn er einen' beftimmten Gang 
wählte, und diefe vielleicht an fich trockne Wiffen- 
fchaft der Geographie dtirch hin und wieder ange- 
brachte Erzählungen und Anreden an die Jugend ei- 
nigermafsen angenehm zu machen fuchte." — Er 
voll Lehrern einen Wink geben, wie diefes oder jeV 
nes vorgetragen werden könne, vorzüglich aber' zei- 
gen, wie er felbl^ Geographie lefafe. Da der Vf. 
übrigens fflr Anfinget und mittlere KlalTän fchrieb: 
fo elaubt |lec. , an ihn folgende Forderungen thun 
zu können: dafs er das vorzagiichfte-, nothwendigfte, 
intereffantcfte aus der gefammten Geographie auf eine 
angenehme und nUrzliche Art, im ZuTammenhange, 
■ gedrängt. dariielle: alles eotbetirliche übergehe, das 

Man- 
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Mangelhafte anderer Osograpbieen VerbeQfrd, zum 
Nadifchlagen ein gutes Regifter beyf^ge, und fo viel 
mögJIcK iott einen bilJigen Preis Sorge trage. - Mit 
dieUn Forderungen durchging Kec, das buch det 
.V£5., und giebt üier Einiges TOD dem , was erfand.' 
Gleich zu Anfange erklärt der Vf. das Wort Geo- 
graphie > und meidet, dafs es von yi) und y^s?m her- 
Komme u. L \T. Dann werdenLandlUften, geogra' 
jibifche Länge und Breite durch eine Parentbel'e voa 
vier Zeilen , S. 7. aber auf einer ganzen Seite die Worts 
. iofua, den Stillft-iod der Sonne betreffend > erklärt. 
Ferher-W^tgegendan, Erdg^rtel, Jahreszeiten, Be- 
ftandtheile der Itrde, Erklämageh vcrfcbiede&er geo" 
graphifcben Benennungen, NaturgeToblchta |,was hier- 
von in disGeo^phie geliört, foSte bev jedem Lande 
Torkommec), Meofcheo, ihre Vetlchiedenheiten und 
VerfaCTungen ~~ alles diefes kömmt auf den erftea 
31 Seiten diefes weitläutig . gedruckten Buchs vor. 
Kec faod hier keine feiner Forderungen befriedigt. 

NacbdiererEinleituttgfole;tS.33.Guropä. Graazeo, 
GySIse, Gebirge, Gevfäffer, lUima, Producte, Einwoh- 
ner [ihr'e Erfindungen , Reifen, HerrCchaft),EintbeiT 
luog. Alles dieTes auf 5 Seiten.' Erfindungen der Eu- 
|-opaer (blofs das Schiefspulverj die Buchdruckerkunft 
und der Compafs). DeutfchJand ( S. 37 — 86. ) im all- 
genteinen nach allen genannten Rubriken, die aber 
gröfstentheils nicht abgefondert find. Im öfterrei- 
chifchen Kreife werden Wifln, Trieft, Infpruck, Orätz, 
Lail^ach, lUagenfurt und Linz mit l'cti wankenden 
Angaben deriünwohnerz^, die hier wohl nicht atn 
_ rechten Orte find, aufgezählt, — Im niederßchfifchea 
Kreile komnrt ( ^. 63. ) Neuhgldenslcben y der Wohn- 
ort des Vfs., mit vier Zeilen vor, S. 70- find Mtthi- 
faaufra und Nordhaufen genannt, das Eichsfeld aber 
nichf. S, 14&. kömmt jn der Nähe von Worms auch 
«ine Stadt Leiningen vor. In Italien beyPoinpejt und 
Herculanum ein vier Seiten langes raythologifches. 
. Gedicht. Sichtbar hat der Vf. in disfem.«;;^ Theila 
das Unterhaltende d^m Brauchbaren unü das Fafs- 
liche dem j^weckmäftiigen zu fehr vorgezogen; Fafs- 
lichkeit ab'er bauptfächlicb in der VerCctüedenbeit der 
Anekdoten gefucbt > die zwar bejm mandlicheo Vor- 
trage dienlich lind, aber in einem Lehrbuch« nur ii^ 
tserlt fparüm angebracht werden dttrfen. - . 

Im zviytm Theile kömmt der Vf. feinem Zwecke 

. päher; auf ioi?Seiten hat er von Afien, AMka, Ame- 

' rika und Sadindien das Hauptl^chlichfte angefahrt. 

was, fOr Kinder und BQrgerfchulen zu wUTea natzUch 

. und unterhaltend iü. 

Am Ende des »*^ Theils folgen vier Seiten, am 
Ende des xwei/tta Theils zwey Seiten Druckfehler, - 
Das Regifter zum Nachfchlagen fehlt'aber. - 

Nr. 3. im Ankafige funht der Vf. der Eilfertigkeit, 

Womit der Unterricht felbft abgefafst ifti etwas nach- 

luhaifen. Er tbeilt S.a. die Geographie in die mathe- 

. maufcbe,'phylikalifche und poUtikhe ein ; trägt noch 



manches, waa in die£e drey Abtht^aBgen gehört, 
nach, wie es ihm eben einfällt Hiebey iTt dl#Eilfer- 
tigkeit wieder nicht zu verkennen. S. 19. hat der 
Fräthenraum des öfterreichifchep Kreifes sll^ 3400 
Q. Meilen, und S. Ig- ihal doch ganz Deutfchland 
^80 Q.M,, die Erblande, Bahmen, Schießen u.£.w. 
mitge«chnet Da fich der Vf. in der Vorrede feine 
Methode zu" einigem Verdienfte anrechnet: Co -will 
Rec. zpr Probe uäd zum Belege feines geäufsertM. 
Urtheils eine Stelle herfetzen: ,S. 24. „A-uS einem 
der vorxflglichften Gompendien der Geographie fagte 
ich euch vor einigen Janren , dafs Trieft 30676 Ein- 
wohner zähle, und jetzt le^ ich, dafs es nacK der 
neueften geoaueften Angabe nur aiooo haben foU^ 
Infpruk in Tyrol hingegen ift S. 43. mit 10223 Eia- 
wonnern angeführt, und fall doch nach der neueften 
Angabe isooo haben. Sucht ferner: Hall am Inn 
auf, mit einem berahmten Salzwerke. Meran, Botzen, 
wo jährlich vier grofse Mdlen gehalten werden, Ro- 
veredo, Trient, ßrixen mit 4000 Einwohnern , fet- 
ner Bregenz, Feldkirch und Plüdenz, Gänzbur^ 
Stockach, Altdorf ein Marktflecken ; die faofDonaa- 
ftädte: Wuniierkingen , Waldfee, Sulgau, Menge» 
und Riedlingen , ferner Koftanz oder Koftniz am Bo* 
denCse, Ehingen an der .Donau, Salzburg zählt 
160^ Einwohner " u> f. w. 

Am Ende Folgt' eine ajobabetifche Infaaltsanzeige 
des rrßm und des zweyttn Theils , die aber diefen An- , 
hang und die nachgeholten Gegenftände nicht mit J 
ehifcblieüst; | 

NEUERS SPRACHKüNpE. 

.KöNlosBSHd, b. Nicolovlus: ffandtvörttrhuck dtf l 

p<Mfdim SprmJUf herausgegeben von OmSopk ., 

CotUßin MroRgovius. Zwet/U verbefTerte Auflage, s; 

1803. 13 Bog. 8. ( la gr.) ^i 

Diefs feiner trßen Auflege nach uns unbekannt ee- ; 
bliebene kleine Vocabularium wäre gar nicht unzweck* 
mäfsig, wenn tiicht manche falfc^ie Erklärungen es , 
verunTtalteten , z.B. S. 11. Ckrap n» iogo mü^, bef*' 
fer Arapk^. S. io8. popafai, bischen füttern; heifst 
eigentlich auf dem Wege einmal fatto'n, abfflttero. 
dohrzi popaiiUmg beifst nicht, wir haben recht gut ein 
bischen gefQttert; fondern wir haben recht rächlich 
Futter gegeben. -So hat auch der Vf. fehr oft nicht 
die primitive Bedeutung zuerft, fondern die deriva- 
tiven vörangefetzt ; S. 4.:, Üa/irnn, der Qöt^e, Ab- 
gott, a] die Welle, Woge (ein Klotz im RuCltfchen). 
Rec. bemerlit: batiiOnjoli, ein Klumpen Salz, ejn- 
Salzblock; batwan marm^rii , ein Märmorblock, find 
offenbar primitive Bedeutungen, und davon i) die 
Woge, "3) der Götze. Man feha auch die Wörier 1 
Kravj ißytocxyl! offenbar ift kray von kraiai alfo wohl j 
das Ende, wo man abfchneJdet, daher nafaim/m krtäit 
-die primitive Bedeutung: fs'auch iocxifl wälzeOi 
zapfen; daher: heiauswälzen , henuszapfeii. , 
I Dc-izedovV.iUU'^HJ' 
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GESC.BICBTS. war. Aiis der Oefcbitfata der holUiDdifcdKo Orafea 

MOifST«« . in Oomm. b. Afchendorf : B^tritg. Zur ^^Äj "^ Ä«nT« SÄf?;:'^''^!. '."*■ 

vjnzlaegifchchu dir fnerhßßrdigin Gra/fchaflBtnt „„ j ß^^^t „„ die älteft« ürluinde in S S2 

V* Ktblr. 4 gr.) , VloUipre, die Sduitzgerechügkot üb« dii Hhedii- 

Nfche Gotteshaus und einige andre Geganfländc Dt 

ach ^derEinleitong* welche «ine allgemeine Uebet^ als Zeuge Nicolaus Trmckftß vom BtutkHm erwifant 

ficht vbä den vorzOglichrten Verlnderungeo ia vird : Fo ift diefes ein oeoer Beweis von dem Unanind 

der VerFaniiDgderGraffcbaftBentheiin enthält, hoff- des gewöbnlicbeo Vorgebens, dafs die höhern Hot 

Im vvir, dafs der Vf., wie Atö/er uod KindSingefy teia beamten ein austchliefsendes Vorrecht deff FOrften- 

Torzaglichftes Augenmerk auf diefen Hauptgegen- Ttandes sewefen. Eben fo ineri<würdie ift eins Tbei- 

ftand ]6der deutfcbenSpecialg^chichle richten wQrdej lungsurKunde Otto IV. oder V. mit Innem Bruder' 

allein diefe Erwartung wurde nicht befriedigt. Zwar Egbert vom 35. Jul. 1267.) woraus £cb ergiebti dafa 

werden dem G^cbicntsforfcher die vielen, bey diefar erltrer die Anfpracbe feiner (^xnablin HeJlwig auf 

Arbeit benutzten, Urkunden reicbbaftigen StofF zu die Graffchaft Tecklenburg' wirklich brimipfeteb 

intereffanten Bemerkungen auch in der eben er- (Wie Übrigens Tecklenburg vonBenthelm wieder )(•>■ 

wähnten Hflckficht darbieten,; allein der Vf. befchäf' trennt wurde, wird nicht angegeben, obgleich fo|. 

dgt ficb gröfslentbeils nur mit der fcbon ron ^u»g cbes mit gleichem Recht wie die Erwa-bung diefes 

bearbeiteten Gefchicbts des sräSich BentherniiTchen Lsndes in die Bentheimifcba GeTchichte gehdH.) 

Hanfes, «od andrer mit dielem in Vertündung ft»- Uerfelbe Otto Ileus fich zuletzt ins dentfche Ordcns- 

henden Gefchlecbter, dia,ermebr chronologifch, als hans zu Utrecht aafiiebitlea, und machte diesem { wie 

pragritatifch, und bäu&g mit den Worten der Ooeu- in einer Urkunde vom 5. Juo. 1377. erwihnt wird) 

Hient« felbft erzählt^ wöbe; fogar die ^ugen ond eine Schenkung, mit EiawilUgung feines Sohnes Eb> 

andre NebenvfflltanUe mit grolser Umftfindlicnkeit an- bert, der ficb dabey aller feiner Anfpracbe nach Caw. 

gefahrt find. mifehi» «erf CtoilrtcUtn begab. Dafs Qbrigens die ein- 

Ueber die 'ältere Gefchichte der Graffchaft Bent- beimifcheo Rechte durch das fremde Recht noch ggr ' 

heim ift kein neues Lict^t verbreitet j und fchwerlicb nicht verdrängt waren, zeigt ein Privilegium der Stadt 

wird ihm ein Kenner der altera Verfaffung beyftim- ScbQttort von 1395. In detufelhem wurden unter an- 

nen, wenn er S. 15. mit Sfung behauptet: dafs fich dem zwey Drittel der Gerichueinkünfte den Einwoh- 

der erfte Kein) derfelben als ein Pagus oder Gau nriter oem zugeeignet; ein' Drittel dagegen foUte der OraF 

den Kranken, und vielleicht fcbon frOher als eine .erhallen, fo wie alles, was folche Sachen elnbifichteo 
GutsberrfchaR zwifchen den Fjflften Vecbte und Din- ^ 1^ mit dum ScktirU tntfckiedtn würdn. Qne andre 

kel angeben lafFe, inde;n ein'eigaDtliehef 0«n, der Urkunde von 1307. ,. worin derGraf von BentbWoi Jo> 

viele EDinpthöfe in Geh faEste^ fchwerlicb aus einer hann die Bnrggraffcbaft Utrecht dem Bifchof Guido 

gelchloÜeoen Outshcrrfchaft oder Cynaftie^eatltehea von Awesnes unter der Bedingung zurOcltgab, dafs 

Konnte. Erft mit der GrSfin Gertrode aus dem ural- fie der Bifchof dem Dynaften Gysbrecht von Goye 

ten GiKlüfcben Haufe, welcher Bentheim als Erbgut wieder verleiben mSchte, ift fowonl defswegen merk- 

cehfirte, and die fich in der erilen Hälfte des zwölften yvOrdig. weil fie den Umfang derfelben benimmt, alt 

Jahrhunderts mit Olton von Rheineck vermählter auch wegen der platti^tfcfaeD Sprache, in der fi« 

nffdivcindet die Dunkdheit aas der Bentfaeimifciieo zuerft ftattder bisher.io den Bentneimifcben Urkun* .- 

Oefchiebte. Ihr Sohn Otto IL. kommt fchoe noter den Qblicheo lateioifchen abgefaßt ift — An einem 

dem Namen eines Grafen von Bentheim vor; doch weftphällfcben Landfrieden von ijgi. nahm der Graf - 

wird vt bisweilen auch Burf^raF genannt ( WoaQber Bemard von Bentheim AntheiL lUJt dem in der 

urkundliche Zeugniffa hätten angefahrt werden Fol- ReicbsgefcMcbte fo berQbmten fchwäbifehen Hund 

leo.] Da er lt4S- in Gefangenfchafit ohne männliche möchten wir diefen Friedensvereia nicht veivlejchen^ 
Erben tulrfo, fo &el Bentheim an feine Schwefter, die . denn er enthielt blofs Fehr gewöfauliche Befchrfnfcun- 

mit dam Grafen Dietrich V3. von Holianri ««mäblt gen das FauFtreohts. £s üolltea oämlich vermSse aU- 

. A, L..Z, 1906. rmttr B»m4. "Bb W- . 
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felben im Fmden feyn: Kirchhöfe, ftille Einwohner 
mit ibrea Gatero» Kau^ute, Beiresde, weidende 
Ff^rde'; P^Qge und PflQger, -Wagen s^idKarren mit 
ihren 'Pferden und fonftigen Zugthieren, - Holz-, 
Wein-, Korn und Hopf enlefer; Letlte des Hofes, 
Bürger, Bauern, Frauen., geiftltche, und weltlicha 
Jung^auen , wann ße im lAr«» Heimatkm blifbtn und 
nicht inMbUm, (Sonderbar genug ift es, dafS'diefe Be- 
dingung der Befriedung von Frauen und Jungfrauea 
beygeTügt ift), Jäger, Leute die zu Pferde oder zu 
Fufs zur Kircoe wotiten , aSg HauivHler , alt Über ihrt 
Migenbthärigtn nack It^iHhür fekaltm kStmUn. ( Diefer 
letzte Zufatz ift niiverftändlich und beynahe möchtea 
wir glauben, dafs es vielmehr beifsen folJte: Eigen- 
iikSrige Über die der Hausvater nach IFillkUr fihalttH 
imu.) Unter den flbrigen Urkunden diefes Zeitraums 
zeichnen wir noch eine Lehnsvero'rdnttng des Grafen 
BernardvonBentheimaus vDm9. Jaiiuari4i4. Sie zeigt 
Ton dem grofsen'.Anfe'ha und dep Recbtea der Burg- 
in£noer, die allerdings in einigen Graf- und Herr- 
schaften eiAen fihnttcben ETnfluis auf die Angelegen- 
beiten ihres Landesherra hatten, wie die Domkapi- 
tel io geiftlichen Ländern. 

Mit dem Grafen Bernhard endigte Cch 1431. <fer 
Manosftamm der Grafen von Bentbeim aus detn Hol- 
lättdifchcn Haufe. Ihm folgte fein Neffe Eräwin L 
aus dem Haufe Güterswyk, welcher der Stammvater 
der nachherigen Grafan von Bentbeim und Steinfurt 
und hernach auch von Teoklenburg- Rbeda wurde. 
I>effeD Uriprung giebt Anlftfs zu einigen Nachrichten 
ftber die Härrfchaft Gyterswjk ," deren Befitzer idlt 
Herren genannt wurden,' welches' (wie wu: gegen 
dea Vf. erionern-} eine Folge ihres Qynaftenftandes 
war, nicht aber ihrer Reichs unrtiittel barkeit. ' Uebri- , 
gens nimmt mit diefem £verwin die neue öefchichte 
ihren An£ing. Unter deffea Nachkommen wurde 
die von Ihm durcfar Heirath erworbene Herrfcbaft 
Steinfurt (auf deren Gefehichte der Vf. fc^on in dem 
Vorhergehenden beftändige ROckGcht nahm) von, 
^entheim wieder abgefondert. Aber der Familien- 
vertrag von I4&7- legte den Giund zu eiüer neuen 
Vereinigung. In cjietem wurde fefteefetzt : „ dals in 
beiden L£ndern und Häufern der Mannsftaram , und 
zwar der Erbfobn oder die Söhne in j^em Lande ua- 
- £etbeilt fuccediren Ibllten"; ftarbeih einem dieferLSo- 
dar und HAufer der Mannjilamm ans, fo feilten dw 
Erbfohn oder die Söhne des andern Haufes beide 
Länder nngetheilt beerben. Von den Töchtern in 
beiden Häufem und Ländern follte die flltefte mit 
3000 ^Idnen rheinifcben Gulden , die zweyte mit 
3000, tue dritte mit 1000 an Standesperfonen ya> 
Mi£hJt ^Verden; aber dafaey auf die Erbfolge in Land 
Und Leuten Verzicht leilies. Wäre in einem der bei- 
den .Häufer. eine . einzige Tochter, fo follte fie mit 
8000 Ft. abgefunden werden." ~- Die Reformation 
nahm feit 1544. in der Gra^cbaft aberband, als fich 
die Grafen zur lutherifehen Lehre bekannten, \ind 
die meiften Unterthanen , mit Ausnahme der nur 
■beb in geringer "Zalü Obri^en adligen LandlUnde, 
wcldie ZBm läcäl im benadifiartM l£>cb{tiftManfter 



aoläffik waren , diefem Beyfpiele folgten- Von den 
Urfacaen und Wirkungen diefcr ReUgionsveiän4e' 
ruög, fo wie von dem ^tem Uebergang derOrafeu 
zur reformirteo Religion, wird viel zu wenig gefagt, 
da es doch wo1iI an glaubwOrdigeo Nachrichten hier- 
über nicht fehlen konnte. , , 

Eben fo wenig wird von dem Urfpmng der neuern 
landfchiEftUcben VerfafTung erwähnt, der vrabrfcheia- 
lich auch id das I6te Jahrhundert zu fetzen ift, ob 
gleich die älteften LandeSrecelTe (deren Inhalt um- 
uändljoh angefahrt wird) erft feit 1627. Vorkoiiunen.— 
Eine ganze Heihe ioterelTaoter Begebenheiten nimmt 
durch die Vermählung des Grafen ErnTt Wilhelm von 
Bentheim^it einem geldriichcn Fräulein Gertrud von 
Zelft ihren Anfang. Denn Ober die Nachfolge der 
in diefer Ehe erzeugten Söhne entftanden grofse Suo- 
ceffionsftreitigküten , an welchen auch mehrere 
fremde Staaten Antheil nahmen. Eine Hauptrolle da- 
bey fpielte der kriegerjfche Bifchof von Monfttf, 
Chriftoph Bernard von Galen, der fogsr gedachtes 
Grafen auf der Landftrelse aufheben liefs, und zur 
Annahme der katholifchen Religion nöthigte. Alle 
diefe Irrungen aber und die darauf folgenden Ver- 
träge leiden keinen Auszug. Diefelbe' BewandnKl 
bat es auch mit der ausfohrnchen und ecteDmäfsicea 
Gefdhichte von der den na^ May lysij, erfolgten Ver- 
pfandung der GrafTchaft Beotheim an den König von 
Englapd als Knrfürften von Hannover, welche die 
grofse Schuldenlast veranlafstc, die fowohl eine Folge 
der bisherigen Streitigkeiten, als, des Spanifch- Nie- 
derläodifcfaen und dreyfsigiihrigen Kriegs war. Wir 
wollen daher hiervon nur foviel besierken, dafs ob- 

fjleich die Verpfändung nur 30 Jahr danern follte, def- 
en ungeaditet die Wiedereinlöfune erft von dem 
Grai^n Lndwig von Bentbeim Steinnrrt zu der Zeit ! 
cefchah', als Hannover von den Franzofen hefetzt war. 
X)a fich aber diefe Begebenheit erft während des Ab- . 
draoks des Werks ereignete , fo find die näbem Üm- 
ftinde hierüber nicht angegeben , doch wird man fich 
derfelben aus den öffentCchen Blättern erinnern. 

Lvipzia (Linz), h. Eurich: BttfifSgi zur G*- , 
fehickte dtf Lmäts Otßtrreith oS der Ens, von 
Franz Kurz, rtg. Chorheim und Cooperator zu 

S. FJoriao. £rybr Thea 1805- 607 S. a 

Aneh nntei; dem Titel : 
Ftrfuck einer Gifthkkte du Bauemkritgs M_Obir- 
Öeßerreieh (O. ob derEns) unter der Anfübiung 
des Stephan Fadinger und Achaz WielÜnger. 

Unftreitig eines der vorzflglicl>ften hiftorifch'ea 
Werke , die in neuem Zeiten von öfbeichifcheii Ge- 
lehrten. gefcbriefaen werden. Der Vf. hat voUkom- 
men Recht, wenn er es in nnEera Zotm, wo „die 
fortfch reitende Cultur des Geiftes die verfchiedenea 
Religionsparteyen ausgefdbnt und fiezu guten, willi^B 
Dod eeborfamen Unterthanen gemacht hat(S. I33.) rU 
nnbeaenklioh hält, an die ehemaligen R eil gionskrf^ 
zu «riiUenij ducdi weich« die oTtreicbäoh« Monar 

Chi» 
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ohie in Bölithen'^ ^Jägern >j ECmthen und Oefltreicb 
ob der £ns'fo felir geTchwächt worden- Würdige 
Prediger, fagt er (S. 1I3.'), Grioflern die proteftanti- 
fcben Oefl-eicher , deciMonarcben fflr ibrefrej-e Re- 
ligiODSflbuag dankbar zu feya, und diefe zeigen im. 
Werke, dab fie von ihren Vorähera fehr verfcbieden 
find, welcbe fich fo einer' Wohltbat unwürdig 
machet). JDa auch alles das aufgebort bat, "was un-, 
fcre ksthoürchen Vorältera gegeü dia Proteftanten 
zu mel tbaten: fo find wir' nur ein Hans, Eine Fa* 
milie geworden, und unter LandesiUrft' ift, von Allen 
Vater und Herr. Nie werden Ib barbarifche Zeilen 
wieder kommen, wie Ca die ftilgende Gefchichte dar- 
ftellen wird." — Solche Winlie dienen allerdings 
dazu, die Vorthelle der jetzt beftehenden Toleranz in 
den öftreichitchen Staated hur noch mehr emzufeheh 
und zu beberzigeo. 

Bey Üb liebreichen und billigen Gesinnungen und 
Aeufsernhgen des Vfs. wird man ibip im' vorans gel 
"wogei), -und .wenn gleich ein cosmopolitircfaer Dar; 
fteller -eben diefer Begebenheiten manches in andenn 
Liebte zu fehen, manches Urtheil des Vf. berichtigen 
Zu mflfTeD glaubte, fo wird er doch im Durcblefen 
den Stand und die VerbällnirTe des Vfs. vor A^gen 
habefl, 'und fich immer an das: Audiahtr it altera 
vwj> etianem. — Ohne Geh daher auf politifche 
UifcufGonen einzolan'en, w'rd Kec. fidi blofs an 
das Reinhiftorifeh* des Buches bältte. Hier mufs 
man dem Vf. voll» Gerechtigkeit wid^fahren lafTen^ 
Mit aller Sorgftilt «oes echten Hiftorikers und mit 
gehöriger literarircher Umficht hat er gedruckte und 
ungedmckta Materialien gefammelt, verglichen ni)d 
verarbeitet j das Looal mancher Begebenheiten dnrcb 
AugeÄfchein an Ort und Stelle beftimmt, die Ge^ 
fchiohte ^er Ztit itnd der benachbarten Länder nach 
den beftei^ und neueften Quellen zu Rbthe {[ezogea. 
Cer Stil ift richtig und flietsend, und die Darbellung 
zeugt durchaus vom pragmatifchen Geifte des Vfs. 

Mit Vergnügen lieft man (S. ij — 134.) die vor- 
läufige Entwickeiung der Urfachen, welche diefen 
Bauernkrieg veranlaTst haben. Sehr richtig >bemerkt , 
derVf-idals Empörungen f«lten plötzlich entCtehen, 
iind-dafs dieb Plagen der Menf<ubeit (seiftens da« 
Befultat vieler vorhergegangenen Ereigniffe find. Bo- 
ddphs IL Re^ernng nttb jener von Maximilian II 
dem DnldObnen — nadolpbs Händel mit Matthias — 
Matthias Benehmen — des Erafmus Tfchernemhl 
fcahner, gh verwegener Eifer fflr die Freiheit der 
•vangelilchen Religienstibung ■ — Auswfinige Ver- 
bindungen der evangetifchen Stände in Oeftreiefa wa- 
ren ebeu'foviel vorbereitende Umft^de. Wahr ifi 
'es, fagt der Vf., dals auch ttoter Matthias denProt*- 
tuaten weniger ^ehaken wurde , als ihnen in der R» 
folwion vaoi 19. MSrz 1609. Terfprocben war, wor-. 
ans vide gegenfeitige. Neckereyen zwifche» Proteftan- 
ten und Katholiken entltaaden (S. 33.), Ferdinands II.' 
erfte Regierutigsiabre waren fchon voll Unrnben: die 
evangeljtchen Stände, die ihm nicht ttantcn, . "-'tt- 
fich mit den Böhmen und mit Gabriel Bethlen in 
VerhiödBug ei»: Ma^imilim Ton. Bayern beüätzto di- 



geg'en Oeftrpich ob'det Ens Ffandweife: 'es traten 
Landes verweifungen, StirBfcommiffionen, Cohßsoatio* 
hen ein';' endlich ward eine förmijche katbolifche Re- 
form ationsconimif (Jon uflter dem Statthaher Uerberi . 
ftori niedereeretzt 16:5. Nach unTerm Vf. olufste 
Ferdinand il. reforiairen , |im fich Hiihe vur feinen 
protefta'ntifchen Ständen zu' verfchaffen : er bekräftigt 
diefs nttt Mumelters und Schmidts Urth«ilen und mit 
ähnlichen. Vorgängen itey der Reformatioo der Prote- 
ftanten. — Rec;beziehtfichdie{fifaII& auf feine obigen 
&klfiruageni und aufMumeltevs eignes Urtheil: oafs 
es hart fey, Gewiften zu zwh^wo. Herherftorf ver- 
fuhr niocb über feine liiftrucüon hinaiK zu fctiarf, 
und der Landmaan ward durch do monatliches Gar- 
mkmgeld fOr die b^rifchen Soldaten gedrOokt. 

iNuo folgt die Gefchithtt dis BamenArUks 'felbfi 
in acht Haoptftackea .DnfchErmorduDg aobt bay- - 
rifcber Soldaten am J7..MBJ, 1626. jvard nach eiwigeo ■ 
zuLambach, nach andern unweit Heybjicb, vielleicht 
ah beiden Orten zugleich das Signal zum Aufftantf ee- 
'geben. ■ Am 31. Älay ward Herberftorf von oen •. 
Bauern bey Peurbach gefchlagen. Sie wählten dann 
zum Anfabrer den SUpkan Fädinger ,■ aus Parz unweit 
Aeatba; die Fahnen bekamen die AufTchrift: 

W«Ui gilt dis 8eel and auch dai. Bin : 
,. So sab Liu Gott eiji HeLdtnmüth ' -• • ■ 
/ El miifi roya. 

Eine kaiferlicbe CommifEon zu Linz hielt die Bauern 
durch Negociationen auf; die Bauern baten ü'm frfiya 
Reli^onsobung^und Abzug der bayrifchen Tcuppen. 
DerTtaifer zögerte mit der erftern , und der Kurfarft 
Maximilian ;nit der Utztern. So ward denn Linz am 
«5. Jun. 1526. aufgefordert, die Jtaiferficfaep Conlmif- 
fare ward6n in Steyr gtefangen gehalten, aber am 
«8. Jnn. ward Fadinger vor Linz verwotidet und' ftarb 
am 5. Jul. 'Nun traten neue Traktaten ein t uad di» 
kaiferlichen Commiffara, wurden entlaften. Achatz 
'Wiellinger, ein Adliger, ward Fadingcrs Nachfolger, , 
hatte aber weniger Gewdt und taktifcneGercbicklich- 
kcit als &if Vorgänger, ein perföolicher Feind des 
Statthalters Adam v. Herberftorf. Während, er Linz 
£raohtIos bBlagerU, ebtfetzfe Löbfc die Stadt Eas am 
äj. JuL Eine nene kaiferliche CommifGon erft^iea 
%u Milk am 38- Jul. 1636. aber noch am 39. J^l. ward 
Linz vergeblich beflürmt Während in Melk unterban- 
det ward, fclilusL6Udeni6.Aug.den WielUngccbey 
Ofchwendt, una Pruaner das Lager der Bauern bey 
Neubau^. Ein Wa^enftillftand war fchon am 7. Sep- 
^lember gefchlolten, als bayrilcbb Truppen ohne Wif- 
ien des ICaifers ei^rackten, Sie wurden bey Lich- 
truk, ein zweytes Corps, unter . dem General Lendlo 
bey Geyersberg von den Bauern gefchlagen. Diefit 
«rmunterte dieBauem des HausruKviertels, noch ntif 
ter den' Waffen zu bleiben, und auch einen Tbeil des 
et>ern M CLbl vi exteU, wieder unter. 4<' Waff«n, zu brin- 
gen. Es Sofs noch Blut bey Wels, Lambacb und 
Sw—dea. Endlich kam Pappenheim mit gocöBayem, 
und fiegte bey Eferding , . Qmunden , Vöklabntk 
( 19. Nov.) nnd Wolfseck 30. Nor. Acbaz Wiellinger - 

ward 
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wud am ad-Mifm^i^ mit -acht isdern hiiigRichbt; 
km 3% April zebii Bauernbauptleute.. Der Vf. bat 
feiöe Gefcbicbte rah^XXXVI. latereffanten gedruck- 
tta, und aDgedruokteä BejUgsn verfebeo. 

VERMISCHTE SCtlRIFTKN. 

WAssönAC, aus der Dmckerer auf Nowolipia: 
- iMy prxyiaeithiit mt^tmm czcuUlauri imA ifilo- 
>zeßi, fTfigtucem» znaiet'i ptumüi/izf dwog» dt 
jiraiedziwtgo'itpjfiizeg^ot'iffkMiita, ynm^. K. 
-Szamaufskiego «tc. ( FreuodfcbaüJicb» Hath- 
fchläee für einen- jvogen Veilsbrsr dar WiFTcD- 
fciiafna und der Ptulofophie, welcher eioen 
liciieren W«g zur wahrea und böberen Atif- 
kliruag zu finden verlaogt, vonSf.K.StaniaiDski, 
Mit^led dar Wirfcbiuer GtfMkhtft d. Fr. d. 
Wiff J »805- XX a. 278 S. 8. ( i HÜiIr. 4 gr.) 

Statt.einer Logik, zu derea Ausarbeitung Hr. ^Jsor 
niawsii von der Warfch^uer GeffdJfchaft der Freunde 
der WiCfenfchaften auFgefordert wurde, liefm er hier 
aiae gedrängte Ueberlicht der fämmtlicben- Wiilenr 
fcbaften, oder vielioehr eine Anleituae zum Selbft- 
Itudium für einen Humaniften. Dadurch bat der Vf. 
une fühlbare LQdu in dir polaifehen Literatur aus- 
gefällt, w«l JEerada in Pplen (Rec. bezeichnet mit di«^ 
fem ^usdrucl^e alle Provinzen wo polnifch gerpro* 
chen wird) die Anzahl der Belletriftea uad der Dileb 
tantan verhültnifsmärsig vielleicht anfeliDliclier ift als 
in irgend einem andern Lande. Der Vf. nahm ficb 
daher vor, di'efem Dilettantismus eine beQ'ere Rieh« 
tuBg zu geben, und er wird feinen Zweck erreichen, 
wenn feine Schrift den jungen Polen bekannt wird, 
nnd die darin eöthaltepen Vorfchriften nicht unbat 
folet bleijjen. Öas Werk , welches in Briefform ab- 
gpfito ift und in «fWa-Ablcbnitta zerfällt , liefert «war 



A. l..'Z. Niim. 159. NOVEMBER 190&. 



frdfsteotheils fcboo bekanota Saofaeo, aber in ditfir 
orm mufs es aus mehr als. einer Rackficbt als et- 
was Neues angefeben werdi;n. Dei^n nicht nur hat 

■der Vf. die Materialien mit vieler Sachkenntitiis nod 
beftändiger Hinweifung auf die^uellea,befonders aui 
der deutichen Literatur, zurammangellellt; — (doch 
darf man Geh wundem, die NiturwiTfeorchaft nur mk 
wenig Worten berührt zu feh'eo,} — fondem au^ 
diflfe Methodologie in einer reinen und kraftvoÜsa 
Sprache abg^f^i^s^* '^^ jetzt in der nolnlfchea Litera- 
tur um fo nöher angerachnat werden mufs, da dia 
polnifche Sprache, eben fo wie jed^ andere, welcbi 
aufbärt Staatsfprache zu feyn , von ihrer Heinbeil 
verliact Hiezu kommt der wichtige Umftaod , dth 
der Vf. bey diafer encyklopädilcbeo DarfieUuag 
mehrere, beTonders aber in die Philofiaphia einfcbli- 
genden Ausdrficke und Wendungen Celbft bildio 
inufsta, welches ihm auch gröIsteDtbails gelangen 
ill. Oen elften Anfang dazu machte Hr. S. vor «■ 
p^HT Jahren in denkleioen aber gebaltrollao Scbrifua 
flber die Gefobichte der Philofophia, Allein die ga> 

' wagten Sprachneuerungeo, die doch wagen der nanca 
Sache nothwendig waren,, wurden von einigen ge> 
mifsbilligt, und Haraber entCchuldigt ficb der Vf. in 
der Vorrede, die wegen ihr^r durcbaachtKiGed.aakenk 
befonders aber Ubtr di* Ne%tnmgt% im P»lmffkfm, fff 
Jefen zu werden verdient ~ — UDangenehm für die 
Augen ift aber die Hechtfchreibung tnis.Vfs., befoB> 
den der aus dem Griechifcheo ecflahnten AuadrQckei 
die weder etymologifcb noch nach der Ausfpracha, 
welches letztere im Pulnifcfaen immer befolgt wird, 
gafchrieben find, yait z. B. ffukohgitaig ^ fimmetr^ujf, 
ttimotogtexaif, ctwiäatacyii, ortgina/ a. a. m. -• Druck 
und Papier ift fehr fchön, wie man a» ia- allen War* 
Jten Sndet, die in der Pri)skerey du.Gnfoo Mo0^ 
towski gedruckt find. 
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?iiiin«o(MiB. NaUe, b. Htmbl: OemvtetitaM, genria 
»»«««•/«. expor« .r. F. IF/W««-.. Do«« philoTophUt. 
taö'' al S. 4. — D" Zweck dieftr Schritt ilt, #tt iti- 
esu AaU RittUolilteit der hüdilte Zweck und dL« Eiidlieriim- 
mune des M.-nrchEn fw. Dm VF. beweift d.h« Zu.rft, <!»£■ 

' weder GLackrellgkaiC a^trb»iipt,tiocb die ■MraliTebeintbBED*- 
Aera.fär die EodberdminunR feWtin werden künn*. nnd 
«flad« fich hiMbay, wi« e»Tey»i muCi, «nt elae AneJyb.dtr 
menrchlicbeu N»tar. „ Aoäpc naturmmut efi et ftamin„m vin- 
tula fitsuiare" lieLfat » S. 21. febr nditig: denn, w»» fiffch- 
fter Zwack der MentcMiMt fey, k»nn Hut lu« der Er6n*Tiing 

( der menCBlihcltw N«Bj-aiid «m dsr' EiiUtcht in die Uatep 
odüHiig feiner VeimSgea und KtifU eatn»mmMi ^verde» 
Dia hiu in BecrachtuDg lu siehenden Be|riffe ven freyheit, 
vomGefetteder Frtvheit. von ihiem-VerhSltniff« lur Sinn- 
lichkeit » t V. wetdcti mie vieler B^minRitlTeit erSnert. Bin 
Urtb«ilc^fwU*kirUt«Afl>fte*< W<naa*& 14. ImUmi 5V e« 



tneijaueni, auai^nio et ijiiliiit ieeaaß», /iiptwlt ipiljem et 
mbfolmit ^fftbia ptragend« fiitt f tum haheo, ifoad re/boHdtam, 
■i/r'j fneatm hm velie, ^finlara, iubare, Solan viäeo fidtn* 
dentem, iucit ßBrnüia unda acclpiat, non videö, Ratiaaem 
iaielflgo tmperatricBn, undt imperium imperiive dlctarnüim 
■»telpiBt, non videö, Imo vldeo, hae m qaaert quidem poffe, 
elon, quod dictitat, fl/uprema atietoritate dSctare diclittt ete. 
Sie a»nu Sebiift ethmAt den Geift einer reinen Marititit uni 
wir l!«t2«ii nur. noch >dAi EUfulMt derfelben her: Cum igitur 
Jinit honorum duabat naturae humanae ßaminibut. infetaoa, 
■alt^o foißum afteromcniit; quorunt itle naturaemillchiiia prO' 
ttanpit, kaec Uhtrtatit dictaaihte mlemedk, in propaiti/p efl, 
mewR homeßi quidem timafci et natara /aäitiee pr^Kgnlre, ea- 
veniimiain verojactorum ßudio ^k ac^ireittiai^ Ad «ir«a* 
tem-igfiur hom» tducandut eß. tujui quaiitum hahef, lantw' 
_fiti epparuvit ipft; quanlum ßhi ipfi nan-paravk, tent» • 
amvt. Setak weht oadtOr die Emaimncrafaiwicfanc, 
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S CS Ö tfB K N S T E. 

L.0MOON ,. b. LaDgiii«n u. a, : Spicimms 0/ ^ar/y 
Engii/k MttriaU Romanas , cbiefJy writteo during 
the ear^ Part of th« fourteenth Century; tp 
which LS prefiiCecl an Hiftorical Introduction, ia- 
(«udad \o illuftrate the Rife aad Frogrefs of Bo- 
mantjc Compofition in Franee and EngJand, Br 
George Eüis, Efq. In tkree Volumes. f^ol. t. 
387 S. fol. IL 404 S. Fol. m. 419 S. 180S. 8- 

Dia von eben diefem Herausg. gtlieferten Speci- 
mens of tia EarUf Englifh Poets , in ifrey Bänden, 
find in unfrer A. L. Z. vom j. igoi. Nr. 203. angezeigt. 
Vorliegende Arbeit ift alsFoitfetzung, oder vielmehr 
«Is Ergänzung jener frahem anzufehen, um Doch-voll- 
itändiger die Fortfehritte der enelifcben Dichtkunft 
und Spracbe von der letzten Hälne des dreizehnten 
bis zur Mitte des vierzehnten Jahrhunderts zu be- 
zeichnen, und von den grülsern Ritterromanen der 
Engländer, in ihrer erften und einfaebften Geftalt, 
eine allgemeine UeberGpht zu geben. In der voraus- 
„gefchiCkten Einteitung werden ziivärderft die Verän- 
derungen bemerkt t welche die mit dem Namen Ai». 
mtance Qezeicbnete Sprache oder Mundart in England 
erfuhr, wohin Ge aus Frankreich durch die normän- 
silche Eroberung kam'. Auph hier hatte jenes Wort 
anfänglich eine allgemeinere Bedeutung; gar' bald 
aber wurde as von den in diefer Mundart gefchrie- 
bsnen Weriten gebraucht, und endlich ward es aus- 
fcbliel^eod die Benennung der Rittergefchicbtftn. Die 
Zeitbeftimmung diefer Veränderungen des Sprach- 
gebrauchs bat man bisher nicht genug beachtet; und 
, diiber vomehailich rDhrt dieVerlchiedenbeit der Mei- 
nungen von dem UrfpF^nge der romantifchen Dich- 
tung überhaupt. ' Als Umgangifprache trat das Ko- 
mance io Frankreich zu Anfange des neunten Jahr- 
hunderts in die Stelle des verderbten Lateins, wel* 
ches fraber fcbon und allmälig. mit fremden Mund* 
srteiv war vermifcht yrorden , und wovon auch jetzt 
nooh viele Uebertefte in der neuen Mundart zurttck 
blieben. Ans diefem erften Zeitalter ift uns nur Ein 
[chrifÜiches Denkmal übrig, der bekannte Bundes- 
eid Ludwigs des Deutfchen vom J. 843. , den Nitkart 
aufbehalten hat, und den Lnbuitx in feinen Coü. Ety'- 
enol., MiAeuier, Lacombe u. a. wieder mitgetheilt ha- 
ben. Bald, darauf veränIaEste der Einbruch der Dä- 
nen -oder NormSaner in Frankreich eine Abänderung 
und Vervielfältigung jener Mundart, welche durch 
Hemmung des Verkehrs 'unter dpn Einwohnern des 
luandes und daffen verfcbiednen und gethüiten VöU 
A. L. Z, 1806. V'urttr Band. 



kerfchaften eotftaad. Im zehnten Tabrh. wurde diefs 
noch mehr dar Fall; an'd die Einfahrung des Erb' 
adels and Lebnfyftems wurde vornehmlicn VeranlaA' 
fung der Ritterromane. Von der "Mitte des eij^ea 
bis gegen die zweyte Hälfte des zwölften Jahrfa. wa- 
ren die meiften Schriften in der normannifcb-franzö* 
6fchenMundart, oder im nördlichen BomaOM, blofs 
geiftlichen, moralifcheit und fdeatififohea Inhalts, 
oder Heiligen - Legenden nnd Chroniken. Es gab 
aber auch kleinere Gedichte, befondera Lieder, wozu 
das berahmte Rolands-Lied gehörte; und die zum 
Theil auch fatirifch waren. Die Minftrels hält unfer 
Vf. mit Dr. Ptrcy für eine Dichterklaffe dänifchen; 
und angelfächlirchen Urfprungs^ und leitet ße von 
den Skalden her. Auch nimmt er an, dafs die Geift- 
lichen durch die Kreuzzflge veranlafst wurden, fich 
der Volksfprache zu bedienen. Faft alle Ritterg'e-' 
dichte jener Zeit waren blofse Chroniken oder wahre 
Gefchichten, und wurden aus dem Latein fehr frev 
überfetzt oder -nachgeahmt. Den Urfprung fabelhaf* 
ter- Dichtung in diefen Werken, wodurch fie efden 
mehr epifchen Charakter erhielten, hat man bald von 
den nördlichen Völkern, bald von den Arabern, 
bald von den celtifchen Stämmen in Armorica , Wa- 
les u. f. f., hergeleitet Unfer Vf. geht diefe ver- 
fchicdnen Meinungen durch, und'fucnt fie mit einan- 
der verträglich zu machen. 'Man kann nämlich an- 
nehmen , dafs die Scenen und Charaktere der ^It- 
englifchen Kitterromaae fehr oft, wenn gleich nicht ■ 
ausichlieEsh'ch, von den Bretonuen oder von den 
Welfcheo hergenommen find ; dafs ein grofser Theil 
des Kolorits, und vielleicht einige einzelne Aben- . 
teuer fkandinavifchen ürfprungs feyn mögen; und 
dafs gefegentliche £pifoden ^nd mandies von der 
Mafchinerie von den Arabern erbergt f*yn ma^. 
Uehrigcns glaubt dra" Vf., dafs die romantifchen Ge- 
dichte früher an den Höfen der normaonifchen ICö- 
nige von England, als am franzöfifchen Hofe, der weit 
weniger niächtig und anfehnlich war, veranlafst und 
entftanden feyn. Schon die Gefchichte der Erobe* 
rungEne^ands. durch die Angelfachfen erhielt in ihren 
'eignen Erzählungen einen ftarken Anftrich des Wiins- 
dervoUen. Die normannifchen GefchichtfciiTeibet 
fchöpften aus dem Beda-, Gildas und ffnmiits ; hielten 
fich aber auch fehr -an mündliche Ueberliefeningen, 
die William von Mälmesbury zwar des Ünglau blieben 
wegen verwarf, die aber von andern deUo Tvilliaer 
aufgefafst wurden, deren Erzählungen jnit der Ent- 
iftehungsgeTchichte der RittwTomane in fehr naher 
Verbindung ftehen. Dahin gehörtvornebmlich die 
brUtifche Chronik des Qottfned venMoiimouth, deren 
Cc Haupt ■* 
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H«iptin1ulltmaa hier AnSgezogeo finclet. Am merk- 
^pCrdisrten ift das ßebnU Buch derfelbea, welches 
Artkitrs Regiernngsgefcbiäbte enthält Nichtminder 
wichtig lit ia dieferäiDficht Teine Hta Mtrlm. Man 
' bat Gott/fWx Angabe, dafs er feine Chronik aus ei- 
, «er-~brittifcbeii Handrchrift flberfetzt habe, oft be- 
zweifelt und ihn fllr einen Selbfterfinder feiner Et- 
zähiongen erklart; unfer Vf. macbt es indets aus ga- 



nonnanDifchen TrouTtnrs gewlhrt worden > ^t de- 
nen fie in d«r Knnft zu erzählea beysab« wettei£er- 
ten , und vor denen fie einen offenbaren Vorzug dorch 
di£ vertrautere Bekanntfdiah mit den gewOnalfcheii 
Ritterfcenen behaupteten. , 

Tn dem trfitn Anhaifge zu dieCer Einleitung; siebt. 
der Vf. eine ihm von Hn, Douu mitgelheilte äach- 

— o— - , o "jlit von dem Werke das Alfkomhs äe Omtali Difci- 

tenOrOnden wahrfcbeinlich, dafs jene Angabe kein pima, aus einer im Brittifchen Mnieuni befindlichen 
lilofses Vorgeben fey* I>as Qriginal war Termuthlich HtedfcbrCft. Der Vf. deffelben 'war ein jüdifcher 



tinezwifchen dem neunten und zwölften Jahrhundert 
gemachte Compilation von Sagen und Mährchen, die 
damals fOr ' Getchicfate galtet!. In Anfehung der im- 



Profelyt im «Iften. Jahrhunderte. Es enthält ein« 
Reibe von Mährchen, die hier dem Inhalte und an* 
derweitigen Bearbeitungen nach angeführt werden. 



noch nii^t binläo^ich au^eklärten Gerchicbte und von den arabifchenFabuljfteo enüehnt find, Man 



des angebhchen Königs Arthar midet der Vf. die Er- 
Jtuttiruug Owfii'f in feiner Qtmbrüm Biograf^ am futt- 
baftflßen, dafs es zwey Arthure gegeben habe, wo- 
von der Eine eine blo£s mythologitehe und vielleicht 
aUegorifche Perfon {Are^rmt das Geftirn des gro; 



kennt aufserdem die Sammlung mancher andrer Er- 
zählungen dieias Alpkonfus, die mehrern altera Aus- 
gaben und Ueberfetzungen der Sfopifchen Fabeln an- 
gehfngt ify — Ein ziveyter Anbang liefert Ans^age 
aus zwölf alten Erzählungen, MoriesLcofs Oberfchrte- 



j Bars), und der Andre ein berühmter brittifcher faen, «vovon bisher nur die einzige in der Haiib^- 

Kriegdr und HeerfQbrer wider die Sachfen in der er- fchen Sammlung bdindliche Hand^rib bekannt iu. 

ften Hälfte dies fecbfteo Jahrb. gewefen Cey. .Beide Auch dJefe Snil meiftens in der Folge zum öfters 

perfonen wurden hernach zu Einer verfchmolzei^« und wieder benutzt und anders eingekleidet worden. 
, in die Gefchichte derfelben alles Fabelhafte der er- Bey den Proben und InhaJtsauszDgta , die nun 

ftern verwebt. Manche andre Charaktere und Ge- in diefen drtif Bänden von mehrern alten Ritterroma- 



£enl)ände der altern Rittergedichte kommeti zwar 
nicht in jener Chronik vor; fie wurden aber höchfl 
, wafarfcbunlich aus der nämlicben Quelle gefchöpft. 
Die NameA und Sitten der Helden und die Scenen 
ihrer Abenteuer waren immer nocb brittifcb; und 
da der Gefcbmack an diefen feltfamen Mährchen lieh 



nen eegeben werden , hat Hr. E. faft ganz die Manier 
befolgt, nach welcher le Qrattd in feinen Fabliatix tt 
Cmtts verfuhr. Er siebt nämlich in fchlicfater Profe 
nicht blofs einen allgemeinen Umrib, fonderfa auch 
eine Erwähnung der kleiuften Umttända jeder Ge> 
fchjchte; zuweilen werden indefs einzelne Stellen des 



beynabe zwey Jahrhunderte laug erhielt: fo verbrei- Originals eingefcbaltet, die fich entweder durch pon- 
jteten fich diefe welfcben ^nd armorifchen Sagen faft tifches Verdieäft auszeichnen, oder ein lebendiges 



eben fo' febr durch ganz Europa, als es ehedem mit 
der griechifchen und ägyptifcben Fabelgefchicbte der 
' fall gelvefen war. Hiezu trug voraehmlich die frOhe- 
Verbigdung der Normänner mit den Einwohnern 
von Bretagne bey, unter deoen< fie zuerft ihre Sprache 
bildeten, und von denen fie wahrfcbeinlich die Grund- 
' zQge jener Sagen erhielten, und mit ficb nach Eng- 
land hinOber brachten, welche fie in der Folge mehr 
ausgebildet unter den Weifchen oder Walifero diefer 
Infu fanden. Man pflegt lieh die brittifche Nation 
während des zwölften Jahrhunderts weit ifolirter 
und unbedeutender Torzuftellen , als fia nach aller 
Vermüthnng , und aus hier angegebenen GrOnden, 
wirklich war. Und fo- wurden die mlindlich erhal> 
tenen und mit manchen Abänderungen wiederholten 
. Sagen den nörmannifcheo MinflVelt von den walifi- 



Sittengemälde enibalteb, und das Gefühl des Dich- 
ters oder der Nation treffend charaklerifireD. Dia 
ausgezogenen Rittergedichte felbft find in folgend« 
fechs Klaffen ßetheilt: 1) Romarie, die fich an? den 
König ./^rtAdfOeziehen; a) aneelfäcbfifche; 3)anrfo- 
normannifcbe ; 4) Komaae in Beziebung.auf Äari den 
Orofsen- 5) morgenländifohon Urfprungs; 6) ver- 
mifctite Ritterromape. 

Die trßi diefer fecha Klafleo- war ehedem di« 
zahlreichrte; jetzt giebt es' aber wenig dazu gehö- 
rende gröfsere Rittei^edichte in allenglirchBr Spra- 
che. Die Urfachen, welche Hr. E. davon angieb^ 
find fehr glaublich. Als man anfing, alle meirifcb« 
Einkleidung als Vehikel fabelhafter DicEtung aozn- 
fehen.'war es vermuthlich die LieblmgsgeMiJchte 
Artkvr'sy dieman zuerft. in Profe abertrug, um ihr 



fchen mitgetheilt. Jenen hat man die'maiften noch dadurch ein mehr hiftorifchee Anfehen zu cehen.- 
»orbandenen ronlantifchen Erzählungen zu dankten, Und da das Lefeo unter dem grofsen Haufen fehr 



die fpäterbin offenbar- von den engTifcben. Reimern langfam in Gangitam: fo war es natflrlich dafs ein- 
fibertragen wurden, obgleich diefs nur gröfstentheils, — ' — 't''--"- j— — .-.i-_i_. », ., . » 

nicht aber durchgängig der Fall ivar. Auch ift es 



wahrfcbeinlich, dafs einige originale und viele fiber- 
ietzte Ritterromane von fcbottifcben Dichtern her- 
rOhrten* weil Oberhaupt die nördlicbb englifche 
Mundart fi-aber, als die fudliche.' ausgebildet ward, 



zelne Tbelle der metrifchen Erzählung a-isitehoben 
und in Liederform müüdhch in Umlauf >& bracht 



worden. . Daher mehrere altenglifcha Baliaden di« 
auf die Gefchichte ^frtkur's und feiner Ritter Bezujc 
haben. Map hat nur noch em ziemlioh ftatkes BruiS 
ftflck aus einem Gedichte vom Graai, woraus If^artm 



und die fchottifchen'Minftrels fchon früh aller der AuszOg« gegeben hat, und eine noch unbeuuiÄtä 
Vori^ecbt« uöd. Auszeichnungen genoHen, die deo BawUäum V9ta PtrutttL Uolb' V£ giebt unler die- 



r die- 
fer 
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itr erftni ICobrik-Bitr tinw Adszag von zw^ tgrd^ 
fsero Rittergedichteti. Das' eioe tothält, ia zwtif 
TfauJea * dia Erziblung rön dem Zauberer JWtr/nr, 
die, dem Gruadftoffe nach, eiD iJefuodtheil des äi- 
teften aUer altengUrdieoKineibacber, de$ BfytjiAttr 

Eutern »an Qaimar oder ff^aa war. — , Das' zvrtjte 
ierin Auszug gebrachte Kittergedicht, Mortt Arthur, 
ift bisher nie gedruckt, ob mao gleich eines alten 
Roman in Proie von Miümf mit der nämlichen Ueber- 
fcbrift hat. .Jenes Gedicht enthält blofs die letzten 
Begebenheiten aas Arthurs Leben, und Sir Laueilat 
fpielt darin die Häuptrolle. Ks ift eiae Ueberfetzung 
aus einem alteji FranzöQfchen Roman , od«r viehuehr 
von dem fünften und letzten Tballe des Lancilot 
du Lac. 

- Der Zuwyfe Band beginnt mit Auszogen imgA- 
_/3fA/l/£A*r Hittorromane, wovon dei: ed'te , Gtti/oflVar' 
vn^k, eins der ülteftenund gangbarften, aber auclt 
wohl dasahgefchmacktelte und langweiligCtevon alten 
Gedichten dierer Gattung ift. Es icheint eine Zufam- 
menftnckelung aus ntehreru alten Mäbrcben zu [evn, 
die kein Ganzes ausmacht, im 13. Jahrb. franzörifch 
gefchrieben, und zu Anfange des I4ten ins Eafflifche 
flberfetz^ Oas Befre darin ift die hier uniftändlicher 
ausgezogene Erzählung von Guy und Colbraad, in 
zwö^eäigen Stanzen, die wirklich durch manche 
dichterifche und gefühlvolle ZUee belebt ift — Sir 
Btvis (/ Baimlom gehört gleichfalls iu diefe Klaffe, 
und war «hedem ein fehr berahmter Ritterroman , fo 
nobirtorircb und auokryphifch auch fein Inhalt l«yn 
mag. Es giebt oaron mehrere Handfcbriften und 
alte Drucke in England. — Auch Rkkari Cotur dt 
Um, ein awgiw>r«»»iiw/e*« Rittergedicht, iftgedruckt; 
Hr- E. aber bediente fich auch bey diefem Auszuge 
«iner HandCchri^, und nahm nur zur Ausfallung iL- 
Ter Lücken den etwas modemifirten Abdruck zb 
Hülfe. Die englifche Erzählung ift aus dem Franzö- 
fifcheo aberfetzl, und nicht ohne poetifchen Werlh. 
Vt>rzflglich interefianl find die darin hSafig vorkom- 
menden SittBö-und ZeltgemiÜde, um fo mehr, da 
fie gro&entheils hiftorifch und nach der nahen Gegen- 
wart entworfen find : doch fehlt es nioht an offenbar 
Jabelhaften , vermuthiich fpätem , Zurätzen. Die öt 
tere Er wähnung^der^ Tempelherrn fchehit zu bewei- 
fen, dafe dieferTloman um die Zeit gefchrieben fey, 
als dlefer Orden in feinem höchftenFlor war. — 
\on den Ritterbüchern, welche fich auf die fabel- 
hafte Gftfobiclüe Karls dif Gr^ und feiner Ritter 
bezieben, ift, wie bekannt, die Chronik des Erz- 
bifchofs TSirpin dieHaoptquelle, die wohr vornehm- 
lich diirch die gereimten franzöfifchen Umfchreibun- 
gen und Nachbildungen in fo ftarken Umlauf kam, 
wovon einige wahrfcheiolich mit dem Origioalegleich- 
zeitig waren. Zufätze wurden gleichfalls fehr früh 
eemacht, und zum Theil beftanden diefe ausBegetxm- 
heiten früherer Zpit und ganz -anderer Helden and 
Länder. Einige' £!rzählungen fcheinen offenbar brit- 
tifchenUrfurirngS, und z. B. der furchtbare Arragtu 
«a Riefe celtifcber Abkunft zu feyn. Die erfte, hier 
ausgezogene Gfifctiichte, SalviiuiuiFtrragu, ift ni» 



gedruckt, nsdblsbe^niir aus Einer, voti nn.fi. be* 

BUtzten, Haadfchrift bekannt Alles itl ziemhch tfeu . 
aus Turphes vorgeblicher Chronik ins Kurze gezogen, 
^ber fehr unpoetifch. Das Gedicht beginnt mit dem 
febr argen Zeitverftofse , 1 dal^ Karl d. Gr; 103 Jübre 
n. Chr. Tode regiert, und faft alle Länder, felbft Dä- 
nemark und England nicht ausgenommen , beherrfpht 
habe. — Die fabel des folsenden Romans, Sir Ott- 
M, hängt mit der des vorhergehenden zufammen« 
und ift zwar nicht aus der Chronik' Tiirpins genom» 
men, fchelnt aber doch fehr bald mit ihr verwebt 
worden zu fejn. Die benutzte Haqdfcbrift enthält 
Dar ein Bruchflück, nicht, ohne Lebendigkeit und 
Intereffe. der Darftellune; fie konnte aber durch eina 
andere, deren innerer Werth jedoch geringer ift, er* 
gänzt werdet^ — Sir Ftrumbtast gleichtalls noch 
un^edruckt, ift ein ziemhch 'langes, aus demFranzö- 
fifchen (FitrttbrasJ übertragenes Gedicht, fpäterer 
Entftehung als die vorbergeuenden , ob es gleich die 
frühem Begebenheiten Kolahds und feiner ritterlicbea 
Gefährten erzählt t^ 

Als Probe tnorgenlänäifihtr Romans liefert der 
Herausg. zu Anfange des' ifritf«. Bandes einen um* 
' ftändÜchen Auszug ans der Gefchichte von dm ßtbm 
tetifm Mtißtrtiy'äia fo' oft be^arheitet und in der pro- 
failchen Einkleidung auc\i in Deutfchland als Volks- 
mährchen von jeher fehr gangbar gewefen ift. Die 
in ihrer Art merkwürdige Literatur diefet Dichtung, 
die Pamtr, Koch-, v. Blanckaibure u, a. fchon Aeifsig 
unterfucht hatten,' enthält durch die bier'vorausger 
fcbickte Einleitung noch manche neue undvollftän- 
digere Aufklärung; und es verlohnte fich wohl der 
Mühe, auch die noch in der Handfchrift liegende 
deutJAt metrifche Bearbeitung diefes Romans wenig- 
Itens auSzngswelfe bekannter zu machen. 

tJntetr die Rubrik vtrmißiitr Roman» hat der Her- 
ausg. noch einige andre gebracht, die fich hidit vvohl 
zu eiiwr der. vorigen äaFTeo ausfchliefsend zahlen 
hefsen. FJoris aml Biamdußaur ift daruntfir der erfta 
und bekanntefte. Aus der Miiäerfchtn Sammlung alt- 
deutTcber Gedichte und den vom Ho&. Brmt heraus- 
g^ebenen Romahtifchen und andern Gedichten in 

filattdeutfcher 'Sprache kennt man die beiden deut- 
aben metrifchen Bearbeitungen diefer Ger<^ichte; 
und vollfländiger noch , als die hier davon gegebene 
literariCche Notiz, ift die in Kfthtnbur^s Denkmälern 
altdeutfcherDicfatknn(iS.aiif. Die englifche Ueber- 
fetzung aus dem Franzöfifchen ift aus der erften Hälfte 
des l4ten Jahrb.; die Handfchrift derfelben ift aber 
fehr unvolUiändig: und Hr. £. hielt dch daher in fei< 
nem Auszuge ^ofsentheils an den, wichen der .Graf 
TVeJfoH von djefer Erzählung gegeben hat — Das 
bandfchriftUche Rittergedicht, Rtbtrt^ OfjiUt, hat 
fchon tfartOB in feiner Gffchichte der englifchea 
Dichtkunft, B. I,.S. 184., befchrieben, und es ift da- 
her nur fummarifch ausgezogen. Eine Gefchichte 
vom Kaifer ^ovitiian in den f^» RomOHOrju» ftimmt 
^t ganz damit Oberein, — Ein kürzeres, aus i.^o '. 
fech<:zeiligia Strophen begehendes Gedicht ift Sir ' 
^pimbrait üit ftittw, dulua Uebennuttt im.GJucke ' 
> .' uurch 
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durcb- eine färtwätireBde Kelbe vod Uaglac^fällea 
beftrafti c!er aber dadurch zur ErkenotniCs e^brachtf 
unii am Ende wieder glücklieb vvird. —7 Der Aus-; 
Zug aus dem Rittergedichte,, Sir Triaauntr ift aus ei-, 
nem im briltifchea Mufeum unter der Garrickfchin' 
Sammlung beUjidlichen alten Drucke geBommen; Es 
hat fechszeilige Stanzen. — TÜt« Lift of Ipomudo»,. 
hier aus einer Harlejifchen Handfcbrift im: brittitehcD. 
Mufeum entlehnt, iä gleichfalls fchon gedruckt wor-, 
clen. 0er Roman ift in zwey Fyttes oder Gelange abr' 
getheilt- — Vom Sir Eglamoui^ of Artoyi gieht es 
auch fchon einen alten Abdrucli utid drey' bisher be- 
kannte Atjfchriften: die Erzählung jft nur kurz, aber 
vohl gewifs ans dem Franzöfifcben übertragen, ob- 
eleich die Urfchrift noch nicht entdeckt i^x. DieOe- 
£:hichte hat viel Ungereimtes und Wlt^rlinniges. ^- 
l.aif U Fraitu iTt ein kleines , aber in feiner Art mertC- 
wilrdiges altes Gedicht aus dfm Franzö&fchen von 
Qrlarie. Sprache ua4 Versbau haben in der Ueber- 



letzung ein in der damaliges Zelt feltnai VerÄeiift. — 
Sir Eger, Sir Graham, änd Sir Graif-Stnt, aua ei- 
oeni erft im J. i'7ii. gemachten Abdrucke, der ab« 
nach einer fehr Mangelhaften Abfchrift gemacht Bod 
£ebr frey abgeändwt ift;-ein ehedem fehr gangbarer 
Roman. — Sehr alten Urfprungs ift Mr Digori, 
sleichfalls fchon gedrucltt. In der Haadfchrift, die 
bey dem Auszuge zum Grunde liegt, ift der Name 
richtiger Degare, fo Fiel als L'igarS^ der Verirrte 
oder uft Verlorne, grifc^rieben. — RosumxS and IM- 
lian^ ein felblt noch in neuem Zeiten in Schottland 
fehc beliebtes Voiksmährchen, im Druck vielleicht 
modecnilirt und abgekürzt, und wah^fcheinlich erft 
aus der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts. — 
jimys and Amylion, zwey Ritter, die man als deo 
Oreft und Fylades aus der Zeit der Lehnsverfaffuag 
anfehen kann', vermuthlich aus dem Franzöfifcbea 
Das Gedicht befteht aus 399 fecbszeiligea Stanzen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VlKMuCHTB ScHtiFTiH. Erfurt, b. Beyer u. M»in(: 
Vcrjbch einer Vctheidifung der allen Eintheilimg der Functio- 
nen und tiner C/äJ/i/lcarion der organljirten Kärper nach den' 
filim, '"'aD..lol'.Jat. Bernhard!. IgOl- 48 S. S- (BgT.) — 
Auch Rec. »titirt zu denjeuigea Fbyßologeu, welchan di« 
alle EintlieiTiiiig der Vertichcungen dei menrctilicheD Orga- 
■usmai In-lebentBatÜTUche, thlerirche undGerchlechtiveTtich- 
tuneen ntcbtCanSge Iciriete-, Hr. B. meynt dagegen , Tie wllre 
fiicCt fthUchthin verwerflich, fouderD iinMr gewlffen Eiii- 
fcliTdTikuageD illerdingt bayiu beb alten. Man kSnne iweyer' 
ley Arten von Verriclitungen innehmen: «ine. die fich auf 
Erhaltiinf! det Indtviiliiiitni , die andere, die lieh, auf Erbal- 
tiiiiß dfr Art.beifine. Dann künute man aber diejertigen, wel- 
tiiH aiif die .denkende Natni im n.7ohrteii ßezui; ftehn, von 
denieiugentrenner. welche lieh tot die'rannieTfülleiidfl (ei- 
ceutUch kSrperliche) gründe». Uebex den Einwurf, -dait 
beide zufamraen die Einheit dei Organitmui aiiimacben , gebt 
der Vf. dacliiri^ weg, dari man fie docb in der Idee trennen 
kann*. Damit wären die animalifehen Funciionpn, wie der 
Vf. glaobt, ferttiet. Die'VerSndeructgen nawUcher und ilie~ 
" Aiisfilhrurg onnawer StoCf« beerandet die fernere Einibei- 
liing. Sieltiinnen theil» auf wirkliche Tb eil« dei ortjanifchen 
Kilrper», tbeili «nf TdIcI e Materien bezjjgen werden, die Tich 
blofi in einer Külung detfelbcn befinden. Wai die Aufnahme, 
VerüiideriiBg nnd Anitroibutig nnorganircher Stoffe, d. i. in 
Bezug anf den KKrpei; der ße atifnimmt, beiweckt, [ind na- 
türliAtei'-wa* die Einnahme, ■Verändermig nnd AuifcheidunK 
oigaaifcher Stoffii'bez'weckt. find Lebens Verrichtungen. AuE 
dipfe, wnlil nicht Jedem getiügeode, .Weife tucht Hr. B. die 
alten Functionen lu »erth'eldi^ea. D^r« die Alten ihre Cirand« 
rehatA haben inuficen, um ein« folcha Eintheilung za ent- 
werfen, liefe ßch freylioh wohl denken. SLa fchira nur deii. 
I<Jeuern nicht gtmug Ingifch he)>rCnilet zu hja. Und bbar tnCit- 
ttn wir bekeuneu, dafi Ht'. ß. uichtt dazu beygecragen Yiu, 



icht ganz 



ilicher zu maohw. Er «itrohnltlin diit, wü 
rertheidieen kann; fie bitten auf der einea 
r, tu viel, auf der andern zu wenig zu diefer 
oder jener Klaffe gezihit. Aber wo ift wnhl der thierifche 
KHrper,— denn vom thierifchen KBrper ift )a dnch die Rede.— 
■fveloher ohne thierifche, natürliche und Oarphlecbtiverrieb* 
tungen eine gefuad« , oder oitii^gemSIäe ExiftaDZ fitbrcn 
künnta ( S. 17.]? In der That fcbeint um die Eintheilung 
dei Hn. D. Schmld zu Jena »m einen gi<ten Theil vornlgü- 
cher zuteyti, obgleich ein Theil diefer kleinen ScbHEt 
auch einig» Mangel and UnvolUcömmenheiten en ihr eh zei- 
gan [ncbc S. 2g. mache der Vf. den Verfueh, die orgamJin 
ten Körper nach der Menge ihrer Functionen ii*d dev Grade 
ihret Zurainmenwirkeni zum' gemeinreharüicben. Zwecke , 
»der. mit andern Worten, nach der excennven GrSfce de« 
innetn Lebtnf. d«r Qualität der Theile und der Intenfios 
(iBteaRtät) deffelben einzatheüen. Dai Leben ekiei Kür- 
perl ift relativ und dadurei] verfobitdenerGrSfien fähig, tia 
theili negativ, üieiji poütiv beftimmt werden kSnneii. Di* 
letzte richtet fich nach der Grofie der ■Weel.rplwltkunj' d« 
Theile mit den AutienainpFn . Sufsere» Leben, und der'i'heile 

Ccb »äcb der Giüfie der Unabhängigkeit eine« lebenden Kör- 

Seri von Aiifiendingeii , welche tlieila nacli der GrfiTae feinet 
ediirfnifTei derfelben. theili dei zetftSrenden Einfi-ufre), den 
die Atifs^n dinge auf ihn haben, gefchdi» wird, In dielin 
vier HinTichten de» Lebena wird die OraTse des Leben« tr&- 
»iererlej- Weife beftimmt: extenfivr iatenfiv, preteoHv flni 
(leterativ u..f. f. Diefe Eintlie'ilunK ""^ '^^^ CtarnfiMtion det 
orjaBifchen Körper auf diefelbe entfernt Kch zn fahr »on de« 
irTbriln glichen Vorwurfe diefer kleinen Schrift. aU dafiv/ir 
ihr folgen kSnnteA- Sie zeigt aber -deutlich , data der Vf. dJi 
^bfie Reich der Natur genau aberblickt und Ober feine Btab- 
acbtUDg nacbgadaobt hat. ' 
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Paris, b.E»eran: 'HAIOAiiPOT AiBio^inSr ß/-" 
ß\l'a SiiUt , Jt X'^"' 'B.Xkivmv e^Simxt fitri ajjfititi- 
#rMv, tr^e^tli kk» tk^ ü-rri raS 'Afiiirov nki.iyriati.f,' 
rfki ii n'vfxäirov«, ii«?)o{ou< 7^a<^x(, «jorfflT^ n«1 
3«jMfvi| 'AJ-e^äfvägou iMiUiov, O. A. Kog«?f . — 
iAf^os A. irtgi/xo» tJ toü 'HAiojw^ou- jtijfieiw». 
. LXXXVIU n. 448 S. — Mfgoc B.. w«{.^ov r.;« 
jj{ r^ 'HAipjngov ffi}(xtM><rFjf. 1^4. 418 S. g. 

Als wir bey der Anzeige der Zweybräcker Aus- 
gabe des Httiodorui in den Ergänzungs blättern 
diefer Zeitung (im J. 1804- Nr. 34. S. 265.) Aber die 
VerBSchläfßaung des bsften unter allen eriechirrhen 
Romanen klagfen,' und ihm ejne' forefauigere Bear- 
beitung wOfifchten, die er eben fo fehr bedilrfe all 
verdiene, wußten vrlr nicht, dafs gerad« damals die- 
fer Wunfcb feiner Erfüllung nab war, und dafs eine 
neue Aufgabe von .der äand einesmit Recht hoch- 
;eaohteten Belleniften die Preffrn befchafligte. Hr. 
Soray, durch mehrere philulogifche Arbeiten als ein 
gründlicher Kenner der Sprache feines Vatertandes 
und als ein fcharffinniger Kritiker bekannt, unterzog 
fich Üiefera Gefchäft auF das AalieaeQ feines Freun- 
des, Alexander Baßlivs, meines geJeprten ICaufmanns 
f Xoin. II. p-.i6i-)i der, von einem rühmlicfaen Pa- 
triotismus Für die Fortbildung feiner Nation erfalltj 
die Koften des Unternohmens beftritt Nie batte 
Hr. K- vorher an eine Ausgabe des Htlioäoros gedacht, 
and alles, was er Üch von ihm aus früher Lectüre 
erinnerte, war, dafs der Text an vielen Stellen ver- 
florban fey. Gleichwohl erlaubte ihm feine Liebe fflr 
die gricchifche Literatur, und fein gleicbgeftimmter 
Eifer für den Ruhm feines Volkes nicht, dlefen An- 
traft abzulehnen. Wie er Geh deffelben entledigt, 
wie er in Zeit von wenigen Monaten ein Werk voll- 
endet habe, das nur wenig zu wünfchen übrig läfst, 
wird zumTheil aus diefer Anzeige hervorgehen. Mit 
edler Befcheidenheit entfchitldigt der Herausg. die 
Mängel feiner Arbeit; es habe ihm an Zeit gefehlt; 
er fey kein PhiloIoE von Profeilion. Dennoch glau- 
ben wir mit ZuveriäFTigkeit behaupten zu kabnen, 
dafs es wenige alte SchriftftellergeDe, die auf Einen 
Schritt fo weit vorwärts gebracht , und 0» fi vielen 
Stellen mit fo'.voUkom'tnener Sicherheit und cioem fo 
glacklichen Scharffinn rerbelTert worden. 

Und nichtetwa, dafs ihm vorzflglich« BalFs- 
uHtel SU Gebote geftandea hStten. Dia msiftanlafan 
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feit Gimmetimis zum gemeinea' Oebraucfa« 'bereit, f« 
dafs aus dem kritifqhen Apparat diefes Gejehrten a^ 
lein mehr als hundert Stellen verbeffert worden God., 
Auch die bisher allzu forglos benutzten Varianten d«r 
Turiner Handfchrifteu, welche Z7ami!/< zum Charittm 
häufig anfahrt, boten manches Nützücha dar; qpd 
die in mancherley librU eritids zerftreuteo Conjectureo, 
roQ denen die Zweybrücker Ausg. nur. einen kleinea 
Theil erwähnt. Eigentbümlich war dem Herausg, 
nur ein von Ciavier erhaltenes Exemplar der erftea 
Ausgabe mit Varianten einiger VadcanifcheH Hand- 
fchrinen, die Amyot während feines Aufenthakis in 
Rom verglichen hätte. Aber es ift zu beklagen , dafs 
die 3efchränkung der ZHt Hu. K. nicht erlaubte, dia 
Handfchriften der Parifer Bibliothek .zuRath« za 
ziehn. Wahrfcheinlich wQrden fie mehrere feiner 
glflcküchen Conjectureo beftStigt, auch wohl noch 
hier und da eine Wunde entdeckt haben, die fioh jetzt 
feioam Scharffinn entzog. Von einer Stalle wiffea 
wir diefes gewifs, L. ylll, 9. S. 333. td. Chr. heibi 
es: w/weiä^ Tqv ^vfKOüVv J« DTi fi*7('o-Ti]v ev3\J'«(» oi Aj* 

I>er Fierausg. bat hier den Mangel an richtiger Folga 
der Handlungen nicht bemerkt, der fpgleich ver- 
fchwindet, wenn man mit einer von Baß verglichenen 
Handfchrift ■nvpi'O.'iiv . .ly^axM lieft (f. Lettrt ä Mr.Boif- 
fanade S. iga.), gerade wie wir in der oben angeführ- 
ten Beurtheilung der Zweybrücker AuSg. zu lefeo- 
vorgefchl^gen haben. 

Hr. K. -hat feiner Ausg. den Text vaaComaulinua 
zum Gjrunde gdegt, und die Abweichungen von dem- 
falben am Rande bemerkt. Diefe fmd oft zahlreich, 
LUid nur wenige Sehen entbehren ihrer ganz. Brur- 
theilt werden Ge in den Anmerkuilgea des zwfyten 
Bandes, der auch noch, aufserdem viel Treffliches 
enthält, wovon wir watter untan Hecbabfchaft geb.» 
woUen, 

^ - Dia erfte AufmerkCamkeit dti Herausg. war , wie 
"es fich von felbft erwarten liefs , auf die grammaüfche 
Richtigkeit des Textes gewendet, um fo mehr, da 
feine Vorgänger die fcbliminftea Soljftcismen aller Art ' 
ohne Rüge K>rtgepf1anzt hatten^ So war I, i. dXt^ivi 
Ml^tcvr. ein Druckfehler der Commel. Ausg., deoBow- 
diM ganz ausdrücklich gegen die rightige Lesart der 
E(^t.pr, i>.etivd in Schutz nimmt: ffeliodorus vohdt 
(i)^tiV!i, refpidtns infelix iltudr fed adhuc eaitdum eonvi- 
VMM, c»fw vix ämrts dtferbueratil s wogegen Hr. K. 
richtig baraerkti dktttvit fey kein Synonymum von 
imti^ abarhaupt,' fondern bezeicbna nur das, was 
B^ämu minkvU-, 'V'iB ,«X»t"^ »(«. xUsniv !fi«"i* «. 
djrl. — Glaich darauf lalaa aUa Aussabco : o ü kk^J^k« 
Dd . Mi-n- 
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I^r. A*. Tttva^Jf/.i)i» fobrieb; in den ADiner^sDgen aber 
i^rmuthet er, d^fs es xK^^q^ irtTtteiafifvaii geheirsen 
habfla könns. — I, g., lieft Hr. K. zVd t^ iairf^^t 

■ ft. uno, J, lO. »0*« itt^'fft rt "Ttdfii itt^tiß^iirt* ft. Sv* 
•ntfi va . . . wofar XyitHidtr tU verbeQ'erte ; in Amyot'a 
Codd. fehlte irc^i g«az. £He Richtigkeit der Verbef- 
leruog 'Strt .vr^ kann keinem Zweifel naterworfen 

, iejn, T, II. «J -ytif oSt« (SauX^Je/^i ftatt des folökea 
ßavXtjSti- I, 12. »i iTt^BvXtitTFi ft ^TTi/JavXdJffiie, wel- 
ches (tiefer WortfDguDg, wo wc nicht tä^ fondern quod 
ausdrackt, ganz unpaSieDd ift. I, 14. » Tijv xax/Tnjv 
«frifuä^iirev ^ocfffr« ft, raffiij, I, 15. Jtti dj rü irrrsi)9qi'«i 
ft. ^wi W tÖ, und (r*tT)|f(ütv lawr^ 7r*jiirojo5a'« ft faur^d 
und weiter unten tt Si Tvxptf ft. tüx>14- I> 24. iiJ*e«- 

^wiffpfrou; tt «Irf rTTifffi/voin , ein Fehler, der häufig 
wiederkehrte, ^nd gleich darauf t^v i^y.^ m« eVl t>jw 
.lU^^iv 7roii|tfa(ifveuf lt. Ttvitjaxfitvwi. 'Auch die fehlei^ 
haftie Verwechslung dlefer beiden Zeiten, fo wie des 
Iniperfecti und Aorifti fec; , Ift ah fehr vielen Stellen 
von dem Herau^g. gehoben worden. I, 36. Six"!*«^ 
rav TOiJi itt' ^(ibl tovtov( ^ißou^ ft. revreu; Tou( ^eßouf. 
Diefe Art Ton 'VerbeHeningen , deren wir aus dem 
trßen Buche nur einige ausgehoben habeir, ift durch 
das Ean:A Werk fehr zahlreich. 

Nicht minder zahlreich aber find diejenigen, wel- 
che dem Sinne durch leichte, meiftentheils evidente 
VeränderuDgen zu Hülfe kommen. Wir wollen anph 
^on diefen einige Beyfpiele anfahren, und dazu vor- 
jEftglich foli;he Stella wählen, die dem Scharf^nns 
'des Heraus^ allein , ohne Beyhülfe der Handfchrif- 
ten, ilye Hettung verdanken. I, 95. tov . . ^»»Vtrev 
iirl watia-i tkV^ rvStnj^ov ftatt ^iri jrä«, woran keta 
Herausg. bisher Anftofs genommen hattej y^V«« ^'^' 
TTtciah m rficgefetzmäfsige Ehe, bey welcher die Er- 
haltung des Gefchlechts beablichtigt wird; welches 
auch durch den Ausdruck in' o^jotm vctUmv Twj-nwv be- 
'^seichnet tu werden pflegt. II, 7. ftatt ni ixtiwu (f^m- 
«4) amip^int^ ^fvUKtväTibc^tihitTa. itmJpJiTa , WO fioh 
das Verbum fcblecht zu feinen Umgebungen reimt, 
lieft er: irfaTuxt*, wodurch alles in die roUkom- 
menfte Uebereinftimmung tritt. Doch möchten wir 
nicht behaupten, dafs der Herausg. bey diefer Stella 

• die bekannten Verre des ;£«rip(B<j, ff<!«fci» 569. 570. 
in Gedanken ~^gehabt habe. 'Gleich darauf ift GmttH 
Verbefferung ilwrfvjoxuvo'fiijv (ft. £-m^ i'^'X.) '"< "V"" "^ 
i!A^w( ia den Text aufgenommen, ll, 9. rl Trij xtcrd 
T^K Nbvmmtw» tüfoifti t:^v Qiffßijv. Der bekannt« Name 
der Stadt ift Noh;»5«ti(, und es ift nur eine unver- 
bfli-gte Vermulhune des StepkäKus Byz-^ dafs fie vor- 
mals vielleicbt auch N<cvx^'ti«v oder N«t/xgKr/a gehei- 
fsen haben kOnne. Hr. K. bat daher ohne bedenken 
-»^w NauxfscTiv «Vujsifti gefchrieben , und dadurch zn- 
rieich dem Schriflfteller das eigenäio^e Zeitwort wie- 
der hergeftellt: fi-pj'sxn fifv vi'f T(( tJx.I wirö^Xa^ 
«'.]rvasvVn>ov-ii youv offjfXou'prvov ■ avEua/^Kd ik ra' in- 
'rtvfffjov. II, 17, i(oii Si iuc^Sat^^vKi fth Kee.Tafiiha.vTiii 
XijiS, äiK^Safqi'»« i' «?ii3w Tivmv, :iTOi tSv ivam'uv ireikiv 

ilÖivTav, q xai dicc ™v oi)*. m?» •f'T'"'^'*"'' Da d!« letz- 
ten Worte den vorhergehendea Gmtitfii abfoktis mXr 



gegeal^ehn', und alfo eben^Hs von iim^iaf'^vM t^oS» 
Tjvwv abhängen: fo ift iut offenbar falTcb gefcbrieben. 
Der Herausg- verbeFTert ^ xtü vq A/» rSv cOv ^fi. y., 
wie es die fteigende Rede forderte. II, 22. v5v it »^ 
x«! iijv ■ystoT^jt 5f^iT(vini. j( Ts'ie ^^jroffxowäiv Ofxq^e« . • . 
eiXüfLfvtf/ oJvo'futoTv. Hr. ^. hilft der fchlecht verbun- 
denen und undeutlichen Rede mit einer gerinefllgi- 
f;en Veränderung auf: ^r^ntünv, ^vi it läit iminrx. 
I, 30. 3Mi'ri ßoiÜLfirSdi iitt^^ä^tiv fXt-^ty. Der Herausg. 
iS/f ^^{iiv. Trefflich! -II, 34. «utbv iyf^pti r^k 
AiKXi'Jvit, lAtvtaäiav iuvroü n'^onccrofoc xxrKtpf^v, Hr. K* 
lU Mcv/o-äisv . . . »v«hP^5«v, wie Htliodorus und alle Grie- 
chen zu fprechen pflegen. Solche Verbef fern ngen bi^ 
ten fich hier flberalj dar, aber alle anzuführen,' fehlt 
ans der Raum. Wir heben daher nur noch einiea 
aus den letzten Bachern aus. Die- ganz unverfiänB- 
liehe und verftümmelt fcbeinende Stelle VI, 4. dXX' 
•'\^<W0Tt NuuvrAXyii; tlvtX^fißmtt , «'( ou «oi t^ in' *Vi- 
^ev xaü TTfö; xeu^ev' tlTtOTi/x^'-v TeXm iij7rf/tii<.(vixi , l] TM 
■'» x*5ffiv vTnriÜfitvtf , wird hier mit eben fo vi*!« 
Leichtigkeit als Evidenz hergeftellt: <■'« su' i^oi 6iii 
rijv i. 0. xai TT. >t. c^, ,. rfXta* äneyvmxfva.i tiüv *» x^f*'»» 
vjrori5^iuivo(, und gleich darauf t»v 3* TT^xxrfay et iirl' 
crx^fi -rivojufvau« ttatt de^. alle Syntax zerftörenden 
ixofifi'ovt: — VI, 8. aXX' « Tt«'Xa( ii° fix^i t« k«1 »jti- 
5ii^i'b< ex**)' B*^ ijAn'if'e, recSrct . . ft. üKXi ttxXou . . . ex"* 
£ Ol« ^. — VII, II. xtcTxyiäynv lurffTrio-S^aai sriijsto» - 
ft, nXcroTOV. VII, 14. Bfainvi-jt'ptvaf tiJ o?jSaAfj« ft, li 
oi^äz^fiü. VIT, 19. eJJcv oüdi BÜr^v avi»7(r«v, kX^oI ttoiU' 
Tai'u; ixffrf'iaCo'ttv tov idftytvijv (ft. ixTr*f loBo-a») , ein voB 
d»n Oebriucbe der Jäger, das W,Ud nicht gerade 
anzugreifen,' fondern zu umgehn, entlehatpr Aus- 
druck. Vtl, 27. 11 ii i-niiitvoi ßXxxtuätifvixi , eüj^ai^qVfl 
ft. X'fA'l. — VIII, 7. xxl ■JT^ÖiiTTi xal TÖ «äqAov It. jcal 
■jT^OitTt. Vlir, 9. litt x«i ffüxt'3fTffTO üni t^4 Ku^/Aj-s 
ft. cxverx'S««^«"- VIII, 13. Wt/, -r/i, oStb«, (J ; ßoJvT«, 

trefflich ftatt t/( aCraai, 0., und gleich darauf fttr^ffrij, 
t/tbEt«; ff. firriar)) toCto. X, 9. kbI rä »fi«v t^« 'xj^i^; 
«SixTav irr^ii ft. ^vr/gii (wie auch ffaeobs jhim. ad 
Atdhol. III. P. 2. p. 236. verbeffert hatte), und etwas 
weiter hin «'( «'SAi'x xw ivanx/ii i xö^>i, Tat noAAni tm 
xecxwi »^JSt "J xm^ev, T^ VN^fO<rüvi] i7e|:ivuyef.Lfvg] , ftatt 
des unverftändlichen trv» iroXXS o^ ei'{ xki^ov. X, 24. 
erröthet ein Aethiopier , und die Rdlfae dringt Hurck 
die Schwärze feiner Haut: oiovtl Tru^of aSäcLXr^» raS e^v- 
3)]Vbtb4 ^7ri3j«noiro( ftatt des abgefchmackten oi'ovii 
«(di «i&. X, 32. t'fgiJTiif re Tov Bw/Tritlav, a^x rt xii 
T^ xKrtJofä etc' ft. '«fifi«T(, und weiterhin naX t! n 
-yiyväaxiii cTi ae jKvr« Cv^aai iuvttfirvov ft, («vr« ^ffoti ä. 

N:ich diefeo zahlreichen Beyfpielea trefflicher, 
und, wie es uns wenigjieas fcheint, unwiderfprecb- 
lich richtiger Verbefferungen , glauben wir unfre 
Freude an dem wohlgerathenen Werke nicht belTer 
an den Tag legen zu können, als wenn wir ihnen 
unfre Bedenklichkeiten und Zweifel über einige Stel- 
len , die uns bey einer forgfSItigen LectOre auFge- 
ftofseo.fiDd, hier mittheilen; wozu uns die Wahr- 
nehmung der zufälligen Uebereinftimmung von Hn. 
JTj Urtheil mit den ineiften unfrer Kritiken in.^er 
oben «pgefolirteB Receofion Muth ma^t I, 2. ndr» 
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Ganz Ticodg fchwbt hitr der Herausg. aus Amifot's 
Haodrcfanften ri vor 1^1 eja; damit aber die der Pa- 
rontber* folgenden Worte nicht ohne Verbiadungeo 
nacbfcbleppen , mais wohl o'^« zwifchen zwCy Cotn- 
■aatfi geletzt werden, t, 9. axl B^rX»« nt xxXa tSv «ivo- 

ir^o^T^ix,* ircfi^oirgvo'«k D«r HerauBg. möchte lie- 
ber ic^^x"' worin wir nicht feiner Meinung find« 
Der AuGdnick ift t.od der Fjrcherey hergenommen, 
und wird> wie Hr. K. felbft bemerkt, von HiÜodar 
öfter gebraucht. Demfelben Bilde entrpricht auch vor- 
her der Ausdruck T«i( ire/^; «( nm,^/.t. I, 17. Swfff«, 
T)]v oJAir^fisc x«i ^v fiB^JOT«. ißduXöfu^v ix.**- Übt Her- 
■usg. verwirft .xKi als ein müfsiges Einfchiebfel. Uns 
fcheiat es, nicht ohne Nachdruck, die Rede zn ftei- 
geri). ),Mag raimer der Buhler entflohn feynj hab* 
ich fie doch, die Schändliche, /f,yitg« kh, an der mir 
das meärta lag." S. fftrm. ad Etvip. Hicub. p. 163. 
und ad ^'gff'- S. 797. Nt>ch an vielen andern Stellen 
ift diefe Copula von d^m Verbannungsurthaile ge- 
troffen worden, büld mit Beyftimmung der-Hand- 
£cfariften, bald ohne diefelbe; meiftentheils gewifs 
mit Recht, aber doch an einigen Stellen, wie uns 
dOnkt, mit mehr Strpnge als Recht. - So L. IV, 8- 
in dem Briefe der Königin Perfine «x^*'« r£ vi xov^i)- 
mta«, xdü miv/if t^it, xxi tyttn& duf^ij^ari rÜv aZv xd- 
fiKvritf ^iAi|'vaa-«i WO: der Herausg. das zweyte me; 
wegfcbneidet. Nun ift zwar allerdings PerSnens trau- 
rige Gefehicbte auf diefer Binde enthalten, fo dafs 
alio die Worte ^Xicivf iofritiKn als erkläreniler Zufztz 
zu TBivi'f gedacht werden könnte: aber es ift, diefes 
io wenig notbwendigr dafs es vielmehr weit unzier- 
licher leyti warde. Eben fo mufs auch V, 19. in den 
Worten : t^v (*iv y<i^ Tr^orn« i-nixt» ^f)rH«FW "«i ««U:i 
•niXxrrx, die Copula erhalten werdeS, die bier in em- 
pbatiCcbon Sinne ftitt kb! raiirjjv gefetzt ift, wie L. 1,3. 
Ol fi*v jelq ifw rivoi F^fjov .tttl 3£av 'Afr»/*iv. S, Ab- 
rtfck. Uat. Ariflam. p. 74. Sehäftr ad tongwi». 

I>- 351- — An einigen Stälen aber möchte k»! viel- 
eicht verfchrieben feyn. So L. VII, 15. , wo aa ftatt 
wf ii x«ü- rij{ mi'roC fxqr^iit tivxi ri iffw r|U«9f , wohl ■•< 
ii i^ gebeifseo haben möchte; uqd vielleicht auch 
VH, AI. iv 0J4 -ti-fm imi äij t4 )t«txw{ wg«TTFiv ftatt iirri 
Ml' ^ I, 3I> "' ^E T-Kfxof, ra ^iv^juevsv rö ffttp' efj^fia- 
Tiftav ß»iX>iyM, wwnietv «'vBfxaTtv. So interpUDgilt, 
' wie die frühsni Ausüben thun, Ift diefe Stelle ua- 
verftäddlich. Ur. K> fetzt ein Comma nach yy^äiino* 
und ßti>L»ifai. Das letztere mufs, unferm Bedanken 
nach, eeftrichen werdefF. Der Sinn ift, wie ihn die 
lat. UeberC ausdrQckt: läriuague voluntatim congrtun 
MtCfßi 4l- — f, 33. rä H iftiif xvaxfififvti* TTf s<^i}rau ^tuii 
fit^iX^'tv, ii»9 ttiovroit xai irgoP^ni avjomc'iv . . • Aocb 
diefe Stelle bedarf einer kleinen Nachhälfe der Inter- 
puoction und Lesart: irfo^, itttiii, ftn' iUyw äi, Sc» 
■y«i!ovTe«, x«l Tieo^. — II, I. ? re ^Xu^ ^irfo^fiBj;*»' ^' 
■vyijw ü-atiixßtivirxT' Der Hefausg. möchte imßxXoüiraL 
lefen. Uns fcheint die gewöhnh'che Lesart bedeu- 
tungsvoller. DerGIanz der Flamme war bisher durch 
dea SoBBeofcheii» d«s Tages ' gefchwäcbt worden; 
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)«tzt, in derNaehtf »rkM fie itireB cigeDthOmlic^en 
Glanz zurück iineinJMx«t flebt »üf eine etwas unge- 
wöhnliche Weife tar: tfieht nukr im Sreit btgr^en, un- 
btßrittm. — II, 6. viti Svftoü KKt <nr«v£q{. Der Her- 
ausg. hat be^ diefen Worten nichts bemerkt. Da aber 
der Zorn hier nicht an feiner Stelle ift: fo -nehmoo^ 
wir unfern ebemaligaa Vorfcblag inti Sa^üßau nicht 
ZUrQck. — II, 17. «AÄ(ü(Te7«p «niiTTav rd iSwxo'A«» 
tivti. Die Treue oder Treulougkelt des Hirten&am- 
mes kömmt hier in keinen Betracht, und wir ver* 
muthen, daCs i-tarTov verfchrieben fey. — il, 33. 
i-ni-fj) Ti^ii Tijv BKaiju. Mit Kecht nimmt der Heraus>g.- 
diefe ohne Grund angefo(;htene Lesart in Schutz 
Aufser den von ihm angefahrten Stellen ßitiodors ret- 
gleiche man Theo er, IL| iio. ttXX' inittf itiyuii xaÄÖw 
3:50« -Ttaivröitv I»«, und IFtrnsd. ad Himer.'S- 309. — _ 
11, 34. ■•£ ovv ini fityiikmi KKtmoXi^üv .. . xgqjM^rMv itm- 

J^tftivoi. Hr. X. läfst nach>^my<ri'l Handfcbr. das feh- 
erhafte iwl aus, vermuthetaber doch in den Anmer- 
kungen, dafs es In wöge eeheifsen haben. Wie 
meynten »'( oSv, «Ii*-*, ftry- Da er alfo, fitxtt er *ia- 
XU, u. r. w. Nidits ift häufiger, als ein folches ein- 
refchobnes r^nt nach t^if, i^vaiti u. dgl. — Gleich 
narauf fcheint es -uns richtiger, zu lelen: it ^rq £fm 
*tä Toii jTtü&xi (ist ntgiaüati, als irm<fiifritv. — II, sä. 
Der erfte Vers des dem Kalajiris erüieilten Orakels: 
'X*"« diiBafiiva^ an' ^üitb'xuoj Trapei NfA*Uj welcher 
mancherley Conjecturen veranlafst bat, heifst in . 
Amifot's Handfchr.iTxf' »tt^ftivi^ T<,aV iv<rT,, woraus 
man muthmafsen k^nte: 



fx^ii mnfi/am rtii (ürra'xMr a 






II, 33- xKi tan vZ» ^ no-'f ivrxüix viSv i(Loi' itK-li p.iv oüvs 
i^^ xal ovO(i(t TS^J» iiOfiOL^Djifvji. Hr, A". fchreibt fiäv^ 1 
•Ü7<i. Vielleicht richtig. Wir glaubten Trouf-JoxabiTx 
itu^ ; was dem Zufammenhange vielleicht noch ange- 
mefsner ift: das Mädchea ift jetzt hier bey mir; .Im 
gilt tat meine Tochter und fahrt meinen fjamen: 
denn an ihr banst die- Freude meines Lebens. Aller- 
dings aber wurde Chariklea zu Delphi für Charikles 
Tochter gehalten, f. IV, 10. —■ II, 35. xaii Xö^hv ft^üv, 
t1 Ti' TTOTt , iiTviiTo. ÖtT Hcrausg. vermuthet «in« 
Verftfltnmelung des Textes, etwa t'i ri non ^iz^«g)|. 
<rtitv. Könnte- man nicht auf eine leichtere "VVeife tvrtv 
Sri invdera lefen? — III, il. räv XagiN^kt« ««Stug^xiTit 
di.k' >| tb' Bvw'fiKAav. Hr. JT. verbeffert xbS««^, iij tö sc». 
Mit igeiingerer Veränderung lele man: K»ä- itkAx 
rd tfvMfx. Dafs itäxiti auch von Handlungen gebraucht 
werde, die Sah in einem kurz vorhergegangenen Mo- 
ment zugetragen haben, ift eine bekannte Bemer- 
kuM {f'älL ad flippol. p. sgi.); und fo fagt Heliodor 
fislbitl,. V, I. k'XAb' fie -niXKi Sgovf . . itt^iyix^t. EtwaS 
weiterhin: >t«t ^'ApE* qdr igV» ij r^nc^x aKtvisabai, 
iantloätiii t^PVt x«^> QtKyivfq, i}i«i xrI ntlkai GÜa« 
iT^ii af, v#o, wie es uns fcheint, die Verbindung der 
Rede zierlicher werden wird, wenn man lieft; ^ (aoi • 
KBlira'^gd eZa» itf. af, i. e. iann'aäti i] (ffi/B, <u( X(-{iii, 
^ xzl ««'Ami a. «f. ff. T- lll, 19. iffiMff« (ii^v, ^flfvn'o-e 
i' ou> ^' }(Ba/>ilnt(. Aus Commtlm's Varianten lieft der 
Herausg. en^iue , welches wir der alten Lesart nicht 

■ vsr- 
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Torzieben wfiMcD. Das Stkiämgm («vioVit) \h der 
dauernde Zurtand ; das ZHumkn aber (etrlMuo-c) sine 
einzelne Verlan ^ene Handlung. — IV, 4. dtrfxtti ^^1- 
^♦p(»(, Kici T))» Si^>|ffiv pijxwofxfyjj» «üx (itroxviiFif. Dafs 

' diefs Lesart uDfutthaft Cey, hat Hr. A'. fshr' gut ge- 
' ttwgt. Er fchlägt vor : wi ngi( tiJv Si^i>i<ziv fiiixwofi«»>]v" 
9i;k f^TToxvKi'i]. Leiohter möchte es wohl feyn, ahn» 
Alte A\reiterB VeräDderung dvx Kieo^äfivm zu lefen. Et- 

. was weiter hin mufs ti i£ rti; . , ^v-^fLiovEuoi in ^vivue- 
vcvei verhindert werden, Bsy den nächft folgenden 
Worfen : ti'( ovt«4 nfdccftUvrivoi ^ aiSvi^oZi; T^v xKp5iKV, er- 
iooerte lieh Hr. K. nicht, dafs fia dem Pinäar ent- 
lehnt find. S. fr-mgm. PiMtlari de Thtront. IV, 6. 
Dafs die letzten Worte des iCapitels, ä-iff,rt xaTi}<^)jf, 
~ ohne all« Verbindiioeftehn, erregt Verdacht, zumal 
<tas folgende mit «'0« XK^ix^iii; anfänot. Sollte man 
flicht x«,t d fi«v «V^ei x«Tij^^ lefe« mafleo ? — IV, 7, 
Mit Recht verweilt der Herau^g. bey den Worten 
xsti TBvra |*»)äfvo( (fo lefen die Codtl, ftatt pijätvt) tSv 

'. fcri^dvMv o'x''^'«vra(, aber der Erklärung x^Tf; |uq2«vä( 
liv (iii^vtuv 3e5w ^ Jmjjo'vMV o'xXijVavro; r^v Xag/xXciav'xKi 

. «pöTMif'ctuftou «Jrflv (/( Ifura können wir nicht bey- 
pniefaten. Oas vorhergehende Ffx«v macht es nur 
dijlzu wabrfcheinlicb, dafs der Genitiv des Partinpii 
ebeiiFalls auf AtaKatafirit bezogen werden muffe, wei- 
cher ab&chtlicb prablt und feine geheimen Kenntiüffe 

' j-ühmt: »WijÄow ijv w; oüj^ rr^ö,; Tr)v TT^airiiv nv^^ti w^aj- 
|J«i^v (HOB. Alle Schwierig Keilen würden verfobwin- 
den, wenrr man ISfe: x*> txvtk |j>)^r'v rHv fiti^ivuv 
(xn;^A tuVvvTB;, i. e. xi»i)ff«vTO(: licet nondttti efficaciiij 
, atiqitoi remeäium aähibatrim Pie metaphoriCche Be- 
deuluniMliefes Zeitwortes erhellt aus Stipkan. TTuf. 
Qr. L.T.,n. p. isr^.F- — IV, 18- «««"» »s « Tr^.,. 
Joxi«» ffdtnjfiBs o;«fji'\}'mrr«(. Obgleich Hr. K- diefe 
SteHe ohne Anmerkung gela(ten bat: fo könnenwir 
uns doch von der Kicatigkeit des Ausdrucks nicht 
flberzeugen. Dagegen würde tlvx^Kvrxi, wie wir 
fchon federn rorgefchlflgea haben, dtm Spracfage- 
brauche vollkommen angemelTen feyn. — V, 13. K«t 
T»' i'ffii r'ix."^'^ " """^^ *"* '^?'*f ßfX^ ' ■ . Hr. Ä". lieft 
■nd inierpungirt:" x«i r^ l'g»! Totx'"«. Toiirwif «jd( ßf. 
Wir tragen kein Bedenken, hier unfrer Vtrmuthung 
x«i tJ Ir(i Tpt'x'»''« «rsSuTo , «{, den Vorzug zu ge- 
ben, i— V, 33. Der Steuermann bemerkt, dafs Tei- 
nem Scbifi^ ein andres in allen Richtungen folgt, 

ffXot^, w'(^*5 T^4 «v'rfif «p^^Ä( ^Siurij,«*«». Wir Zwei- 
feln «m der Efihtheil der Hedeosart ^fagräffÄ«« t^^ «uV 
T^f »gi<^{. ' Man kdnot« an i^-itfif denken, wenn das 
Bild yon zwey mit einander verbundenen Schiff^,' 
und das oioer An^ttfdtnur fcbicklich genug zufammen- 
ftimmten. Als , fprich wörtlicher Ausdruck (als t* 
fit OK einrr S^utur gixogm itiinlen^ machte es vielleicht 
perechrfprtigt ^Verden. — ■ V, 31. ixkorrti n^ei;n'KKaaf 



Von metffern VerbeffertingSTerfBehcD f^irfnt »¥>*•• 
ÜMt das richtigftap aber lufsetdem möchte anch 
v^mti^feui «V zu lefen feyn. Stbr hart ift es endlich 
auch, KKTdireiodjwrKf, welches dem Üinoe accb zu 
ÜKXiit-nt gehören foU, mit «vdfK« v«i>uBden zu fehii. 
Wir halten diefe Stelle für verftOmmelt. ■— ~' VI, a. 

f.uv x«T<crai3x'ä«v i■fü^x''*' ■ • • ■ Da die Hede nicht ge* 
endigt ift: u> nimmt Hr. K. an, dafs der ReÜenda 
unterbrochen werde. Diefs aber iftjiicht in Htkodors 
Manier, und wQrd« nur dann Statt ündeo , wenn der 
Satz ficb durch ßch felbft Ergänzte; welches lüer 
nicht ift. Wir glauben alfo'ricbtig gelefen zu haben 
ioTv-jvx^r, wodurch ein richtiger und vollftändiger 
Gegenfatz hervorgebracht Wird; und fchw«rllob dürfte 
es diefer Gonjectur, die wir anderwärts mit Bey- 
fuielen unterftützt haben, zum Vorwurfs gereichen, 
□afs ffTv-pHtitn als Ausdruck einer ^n/hrn, nitätr» 
JMagtKtn Muttf von Kirchenfchriftfteuern g'ebrauem 
Zu werden pflegt. — VI, 3. «JiX« fioi ^^fiU ttu taix.^ 
8 in fi^ iniTtcTrii fiffK i} )jix^dv 'lorgcf. . Di^ Lesart des It- 
teimft^ea Ueberf,, i cly ftoi ii^ir.,. mifslällt dem 
Herausg. nicht. Wir zweifeln , dafs er den Sinn des 
zjirtlichen Verliebten richtig gedeutet habe, dem nicht 
did Befehle feiner Geliebten , fondern ihre OloiehgOl» 
tjgkeit zur Laft waV, Wir lefto ilioiiiy m ^«««'»ni 
T« ^ifo. !) ft. Aber richtig hat er gleich darauf hLtii^ 
Too deni erfttn Satze getrennt, und, in i-mviv^ ver- 
ändert, mit dem Folgenden verbunden: iwirti jud vwi 
ä.) i(m. So lefen wir ftatt ir 3^«, wo Hr. A. ii ver- 
wirft, Etwas weiter hin thnt £cb Hr. K. ii» der V«r* 
befferung der Wofto, t«üt« hev ^uni^, i(fiti, xAewj» 
ifii (rwq'^u(, xai rJ rfiei ictTtctifra,t, "ktäo Genflge^ aber 
allsSchwiefigkeiteo verfobwinden, wenn man rttiiri 
fiiv xo^xe/vi) lieft: £ftm^ bat anA fit mich znm B«- 
ften. — VI , 8. *X«e.'xAf' « ät x «i lurf^i »i. 5p|(»o?. 
Wahrfcbeinlich Mlrxt fio'vi]. wie der Gtegenfatz top 
p/idxaiTot fordert. 

Cö«r Btfchluf* 'fßUt.^ ■ 

Ff EUERE SPRACHKirTfDS: 

Brkse.au, b. Korn; Dmtfifut Lefibwh für iSe foU 
mkht ffugind, zur Uebung in oer ätutfehtn l^a- 
che, \oa Ftrdmnd Habirkant. 1806. itiBog. 8. 

' GrGfstentheils iH diefs kleine Buch «ne blofsf^ 
hier und da wohl noch einiger Verbefferang fähige^ 
Ueberfetznng des bekanntenk leinen lateinifcheu LeCt- 
buchs von Geiiki, welche der Vf. noah mit einigen 
mythologifchen Penlis vermehrt hat. Klo zweck- 
mäfsiges Wortregifter und gute (vielleicht etwas zu 
fparfame] Angaben der Formen mäches cc brauch* 
bar. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

pABiii, b.Ev«r»rt: 'HAIOM>P0T A*5«*fle«v'i3*- 
0Ai« J*)MB, 'O. A. Ka^ce^r etc. 

CB^Mufi dv U Hum. 261. ai^cfa-MiciMi JUDoyTan.) ' 

|ü« 9ocnuCof(iv]f. Hr. A*. vtrbeHert mit C omm tiiHM i^l 
H»(^i lifst ab«r das Uabrige uoTirfiiuIerti ob «r 
fcbuD aa der Richtigkeit derLaart zwaiftlt Ganz 
, a»wifs bedarf inirtTnituftinif Atr Unterftfltzuag einei 
Advarbii, dabcr wir-lcfen: t-n'^ ^.hk^ x«ü xkttiiXi- 
TL-miiittT. iwcAXci. Die SchickJ^cbkeit des Ausdrucks 
fOr «iBe.H«l<reefir'eiK<)pKro( C< /ifnuuin\) erh^t auf 
Atlian F. ff. XII, l. iraifnul tu fufl« pKSq'iuTic . . . 7«- 
«■MMv xkTDtXiXM« rf iwUXei x^^fvMV Ef7«, und weiter 
hia, wo-der fittfamea Arpalia das Wefon verbublter 
Mid9b«n eatg^eneeCstzt wird: at if Xomtii x«a^Xi- 
nS^ fX'Wi. -^ ' Vll,a3. tt f<j)* W f*t ffaiiv «iwotrSv ftft- 
Jiei«. U ersinn fordert fUXi-tn, mifi mt iftrum äevjätf^s 
4t, — VII, 24. iTCTraüff5« . , . @FK7fni<, 3ovX«( »w Kg*. 
d^vi[T^fttv«f x«T^ iiiiTr»^« ■ä'««, Xier Sion foU feyn : 
■TfKtgma ärßMOtf am finnu ßr domatam fimm Jpinm% 
woraus «rbaUt, dab d» P^rticIpien.M' asdjftftnrrJ^- 
V04 nicht zufammen verbunden werden können. Vm-- 
muthlich fcbneb Hetiodor: . «ym^sSm 6. itShtt A, 
iiu^fvnnixint, . oder tai muä geradezu rc^rworfen 
werde.). ,Weit«-biD mnrt in deo Worten h; «^r«'«.. 
JvMmu wabrfcbaialicb m« «w re^ . . oln. Kalefen war- 
dea; nir^« wUrdeaaf den erzäfaieodjenAcbimanesAeT 
hen, wie einige Zeilen weiter binab : «« fiäAit muri^ 
iuti^JoM. -^ VlI, 25. xtti nCii (irr' iwfua^ YtiTv «A*u- 

letzte Wort itt uns in diefer Verbindung BAftöbig. 
Bisher waren die Liebcnden'un^acklicu sewefea; 
aber Be hatten doch den trörtüchen ffame« der Frey- 
heit bebauptet; nun entriTs, ihnen das Schickfal auch 
diefen.. Wie kann bier Tbeagenes fagen^nun wer- 
den wir intdmitnSlidaven? Sollte Heluidor Vielleicht 
ecvriK^J^ gefchrieben haben? OeFangene waren lie 
vohl ^e'.Tefen,' aber keine Sklaven; jetzt waren Ce 
dii^rs oktu f^idtrrtde. So L. X, 13. ij ti^ eüx gfvriKoüf 

, fitiviKv j xo'^i) f/ba-rl. — VlI, 3^ ,<?<Vf oü ffbvinrrw ijvl 
'iijK^oüo-Ei fio'vii Tji ^jjij raZzK irpfrrtffSxi. Es ift hier 
oichf yon eioer Hatiälutig, fondern von «osr Brälck- • 
iunq die Rede', daher wir niidit zweifeln, dab He^o- 
dor TtLÜTie nXtimvifu gefobriabeB hftbe. — Vill, 15. 

jfpfM« rUt't^xdln fiMwfw. Scbwerli^ wirddisfaLes- 
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art richtig feyil. Wir vennatheten >t>l «ÜU« jwU. j, «. . 
TotCrtt ^«i (tXJ.« T.1W. — WÄter tilgt der Herausg. in 
den Worten >c«i."*r«tf*v t^V rfWir»iT«i »«rfafwBvÄannwAif 
'di^<; "unnütze x<ü, in welchem wir aj^er ^n« dem fol- 

fen^en VVorte angehörige Silbe zu bemerk«» elanben 
na.aa.-j rr)v öiiX-rfi t, a. ä. Oft wird in den HandfchrlF- 
ten K fo gefchrieb'en , dafs es iüc <u geieüen werden 
, kann. In den näcbften Zeilen bemer)cen wir eiaeiT 
ahn liehen Fehler, -«tfrwofjx q'dü lim wi ri t/Wik^urdu; 
der Turioer Cod. bey DorviOi hat JW t« x«», welches 
Hr. JT. aufgenommen hat. Wir glaubten hier ifÄJ ri 
larizu erkennen, ■:— IX, 21. hbi äirijv A, l^^,- ßatn- 
}.fJi . . , Der Herausg- lieft ittei ä'« , ft^jv A. — t -^ Noch 
ab*r gerent uns unTfr ehemaliger Vnrfehlag nicht: 
"xoü o(, iji «f-r, E^q> — wo gar nicht« zugefetzt wird. — 
X, 7, aiX' Sf» . . fi^ otx M/TTjtTrif ^, t^» Tot«vie fij tAi 
tiUw tiiiiii,xa^M. DieAmyotifcheoHandfchriften bie- 
ten «■n^rTtii'aa , welches aas richtig^Icfaeint -~ X, 11. 
\iff!<rn ii oJ xai rS J-^TOvr» -nh^i^. yfir fchlngen "ehe- 
dem it, offiai, T« i. vor; Hr. K. f*. Ä'Äixr riji A. vief- 
leicbt richtiger. — X, 14. t.' j^ oüx» «1 fiSÄlw ^ t^ 
xo'^i) (TuvqY^^ä'V ^vgrofttt«. Man mule, wie uqs dQokt, 
mit veränderter Interpunktion lefau r/ i« ; eü^^ fei (>. , 
und wiederum X, 93. tt«4 T"? i toV^e m^' ^* - • ■ 

- Auber dur Verbeffemiü des Textes hat Hr. K. 
einen befondern Fleifs auf cHe Bemerkung der Quel- 
iee gevfeodct, aus denen Heliodor, ein fläfsiger uod 
nicht unglfioklicber Nacbaboier der «Itsn daflloitS^ 
ieineSprache gefchöpft hat. Die xahlrelclien Aotpi»- 
jungen auf Stellen Homers und ßuripides fiod-aucb 
den fraherd Herausgebern nicht unbemerkt geblie- 
ben ; bier aber werMi fie in weit grörs«*er Anzahl 
«ufgefahrt, und auch aus andern Sotmft&eUem man* 
nichfaltig^Nach'ahm^cenbenierklicfa&eawbbt. Doch 
hier mit einem Male aUes zu erfchÖpFen, war nicht 
nöglioh , und es wird- kanftigen Beu'b«it«ra immer 
noch eine Nachlef^ ßbrig bleiben. So -fcbeiat I, tl. 
der Ausdruck xuJtäv Fvrafitaii T^v ow^aoif';^ Knrvifxa.- 
\ttvn eine Anfpieluoß auf das bekannte Tuikm ivTtipiv 
i Tb^wiV Ü AfUa» V. ff. IV, 8- , od^ L. XII, 55- )^f- 

1-ri fil^ N>4 ri hSä^i»i diroittvbv ivröJfiiov tlrcu ra Stcirra- 
fi^vH. Bey I, II. *iiK «iTTfv, eÜK ^'^wt^o-m , BiJx i2«*As- 
f/Mv irqeiär,xtv, vergleicht Vßitkanatr ad HifpoL 
S. 306. die Klaj^eo des Hipoolytus jv. 1055. auJ' ogw», 
mii wi'ffTiv, obdj ^T-Mw *:in«i iUy^at, Jt^irev Jx^«. 
Afr« fi.1 -pii. — In der ä^chiVteiung der Enlhaltfam- 
keit des Thyamis I, 34. «Onj« äi r^v-Xn^iiiktuat a. f. w. ' 
diente äer Xenophontifche Gyrus {Ci/rop. Vi '■) «um ■ 
Vorbilde. —- , Die Wort« I, 35. jmI ti if&ojr' »» luti«'- 
rcfttv, q r/ oSc^rrerrfM u. f. w. e^nnern an eine be* 
kannte Stelle des UemoAheües Or. HUyp. l p. 43* ?• 
Ee ■ • «rf. ■ 



ALLG. LITERATUR -afiltüNÖ 



W«!/, |;}iDtwn wir die Nachahmung eines tragilch^ 
; Däcbters zu tiluoDea; * .. ' ' 

' mJimtt iiti4nif, wvfi^BfSt iufliÄtaii. 

Des lemcTD Ausdrucks bedieot fichEonpidesOr^a. 
Ttiubvm. 853. Auch in den folgenden Worten oi^i 
^ 0iMirf{ N«i rd ^otvrjxöv httm mm Sntv^fov or^^ ^17«) »Mtr- 
^Jt<'t nrraihea Geh Spuren eines poetifchea Ux- 

•I^', tm^t, «W TD /MUTMän 7rj^ 



fdbft bildet: 



£ch 'der Senuius ebeofaÜs Ton 



Dagegaa möchte VUI, 5. bey den Worten des Arlake 

ftAtv 3«^]rf/cev KÜ fx'x^av 'Ae^s'xiiav e^ uwsonjser«» ein 
komKcfier Dichter zum Vorbilde gedient haben ; und 
zwar dcrielbe, von demTerenz die bekanntea Wort» 
eodebnte: ifiut vtrba ma, miktrctt, ftüfa latrpmda - - 
Rtßng^a et lU ultra atmfabit. {Eunuch. l,'i. sa.) 
Auch ia des nlchf^n Zeilen herrfcht (jer Anftrich 
der komifchen Sprache fort, und die Worte it-tfxkii/i 

•iMc gXf(if(Kr« 'bilden fich ebenfalls Isidit xu Sess- 
zien amj 

Di« Worte VIII, zi. ^nX«; t«^ AS^««« «fd( ti «^ 
«Atravtui Tf^n-ftv niv iw'fMfv, fcheinen AJ^elnng luf 
dM Aiisdrnck derf Thä^diJts II, 5 j. zu feyn : •<' 7«ff 
A5^nsi v(d( i IntLox^y ^ fv^fl* i)r«i*vm. lo dar 
Sobilderung der Schlacht aber IX, 17. «< ncyets a^o* 
a^ifcrav, |j«v1^( c'^^fw r«T< »'^n TrHfiffnivrffi ift ganz 
feWifs Herodotos äachgebildet VI, Ii3. ei ii Otfawi 
•^^■vr«« ^ftf iffi«yr>(f ffli(<rx<W^bvT« ■< d({sV***< ' 

TW« KC4 rov'ravf '{■py JiTti7«(M«ois> 

Die AamerkuDgMi des Henoseebers, die in alK. 
'piechifeher Snracbe gefc^rieben, den «Mytm Theil 
oierM Werks raUeD, enthiltao noch anfserdem einen- 
Scbatz vom philologifchen Bemerkungen maacberley 
Art, antiquanCcbe Erläutemoaen und seWentlicb« 
Verbeffemagen andrer SchrimteUer. Hüubg wird 
lueb d j» VergleichoDg der nenern hellraifehen Spia-- 
^fae au^ülfe genommen, und dnrcb zahbeiche Bey 
'fpiele 'die. Juch von dsuticbeo Gelehrten hin und 
-nieder gemachte Bmerkuag beftätigt, dafs die 
Keootniis des nen - gn«cbifehen Idtwns eine frucht- 
bar« Anwendoiw auf die Erlimerung der alten ^>n- 
ehe verftatte. Von S. 37$- •» folgen krilÜche An- 
merkungen und Lasartvn tob Salm^fiu, die der Her-' 
ausg. an d«in Rande der CommeBniMiifcken Ausgab* 
Toa ihm htjgftk^jäabtn bod. ,- 



Es bleibt uns noch, abrig, tinlge Worte .flbsc 
eine ausfoBrlicbe Epiftel des Heransgebers beyzu- 
fOeeir, welche den njSm Tfa^ eröffnet," und an 
^AKKAufarAa/iAtt gelichtet ift. Sie ift in neu^echi- 
ichec Sprache getehriebui , und enthält die «rforder- 
liehen Notizen Ober Heliodor, feinen Roman, und 
die Romanenrcbrdtnr der.Griechen flberhaupt , nebft 
Binar gelegentlichen AblchweifunjEikber die Rntartuog 
der alten hellenifchen Sprache. Die griechifchen Ko- 
maniften werden hier nach Vcrdleoft gewürdigt, bis 
auf Tktoiorus Prodromut und NUttas Eugeniaitia hioab, 
ans delXen'ungedrucklerOeff^chte einigeStellen mit- 
gelbeilt werden , die den- Wunlbb nach Bekanotma- 
cbung des Ganzen nicht erregen. Die Frage Aber die 
Ideoötät des Bifchofs von Trikk« mit dem Vf. der 
GefehichtB des Tbeaeenes und der Chariklea weift 
Hr. K. als uaftatthaft zurflck, fo wie den ZweiM 
fiber die Religion, des Vfs. , defü^ Gefinnnogen nad 
Sprache den Chriften deutlich kund tbon. Der Ro- 
man der Chariklea war ohne Zweifel ein» Jugeadr 
arbeit des wohlunterrichteten Heliedoros, der in der 
Folge zu -hohen Würden ia der Kirche emporftic^ 
ohne dafs man ihm fein keufches Werk zum Vei^ 
bredien machte. Denn die Erzählung des Niocpho- 
ma, dab ihm die tbefTalifche Sjnode befohlen habe, 
entweder feinen Roman zu vernichteo, oder feine 
WOrde^niederzulegen , worauf er das letzter«' vorg*> 
zogen, hält der W. aus Grfinden fiir nnwahrfchein- 
bcn. Von einem ganz andern ift des Gedieht aber 
die Chemie, das in der handfchrifillchaa Samof 
long^dsr Sebriftfteller i»(> x#uvBi^iatf (f. fatr. BiU- 
Gr. T. VIII. p.119.) rincni iTWwdor beygelegt wird. 
Wahrfcheinliob ift dicÜH- Name, fo wie atx aes Kai- 
lars TtioipjSw, von abergUnbifchea Alcbnnifien fei- 
am bedeBtangSToUen Eräft wegen gewiblt werdeo. 

Ein grofser Theil dieflBr Epiftel cdit Toreefam- 
lidi die Laodsleute des Vfs. an. Mit aua ihm eisea- 
tbünlicben patriotifchen Eifer dringt er auf das Slit- - 
diiun der alten Sprache and die BenidztHw derfelbea 
zur VerroUkommnnag der neuem,- indem er mit 
Recht hduuptet, daCs die Bildung eiaes Volks mit 
filiner Sfwadie Hand in Hand gehe. Dehn was tos 
dem einzoinen MenCdien behauptet Mrd, dafs fein 
Charakter fichio fdnen Reden fpiegle, kann mit 
demfelben Hecbu auch von ganzen Natiöoen be> 
bauptet werdoi. - 

rSRMlSCBTS SCnniFTSJf. 

i)FiiAiiiKruaTa.'M., b.Jä2w: PrahifihtJnttHtmgx» 
{ zur ) E m ridituug dir Atcmvt mk/ Rtgfiratum , Ton 
Sof. Ranz Xiu, v. ^pttHt FOrftL Tfaum- und 
Taxifcbem geb.HoiTatfa liind Regiernngsdirektor. 
1805. 3 Bog. 8. (Sgr.) 

s] M*itatrRB, in d. n. acad. BacUi.± FtrJkA Hntr 

.Aiütltm^ xw xwtdmi^itm -Auoräwuia md £rkMt>^ 

tuHg dtr./9mtt-, R/mlm^-, Stä^-y Awäiai., ■&■ 

ridäi- md XirthantH^tiamt tonS.^.i&lmiämß» 

Kur- 
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- KttrfOrftl. Heffifchtm AmM • AffifleotBo. 1805^ 
I5i Bog. «. 9|Boe- Beyl. (iHtWr. 4 gr.) 

D«r V£ yob Nr. i. liefert eine blobe trockene Skizze 
•iner «twe einem apgeheadea Arcbivbedienteo io «t< 
sem tiageCchrSnkteo Suafe zu ertheileodeniDftrDcUon 
Aber die Behandlung and Eibrichtung efoes neu za 
ordnenden ArcfaiTes. £r bat, laut der Vorrede, zu- 
nicbft fein Vaterland, und befonders die janzernAr- 
chiT - Arbeiter darin boUckGchtigt, und w'diej« 
mag denn das Werklein geoageo. Das Qtirige deut? 
fcfae diplomaülc^e Publicum dOrfte daraus wenig O»- 
winn. erbalten, und deshalb trSgt Kee. Bedenken, 
fich bey diefer Anzeige länger zu verweilen, und 
mehr davon zu-fagen, als dau der Archiv -Plan, im 
Ganzen genoeamen , mit der Ofgg/fAm Theorie , wel- 
che dem'Vf. nicht unbekannt war, Ubereinftimqit. 

Von-einem.weit gröfsern praktifcheo Nutzen 
dOrfte Nr. 3. feyn, wricbe Rec als eine fehr durch-- 
dachte Anlehang allen denjenigen empfiehlt, die nicht 
mit eigeatlicheo Arcbiren, fonHem mit den auf dem 
Titel genanntea und ähnlichen Regiftraturen Geh zu 
befcbflnigen. haben. Es wird dadurch eine Lacke in 
der Literatur ansgefOlh, lodern die bisherigen SichriF- 
t«n aberArebiv- und Regiftratur-Wefen,To weit fia 
wenig(tens Kee. bekannt geworden, mehr elgent- 
bcbe Arcbire ' und wichtige SUatsre^Äratnren , als 
diejenigen kleineren berOcKficbtigten , mit welcbea 
fiob diefe-Schriff befchäftigt, und bey deren Ordnung 
und zweekmitsiger Einnchtong, wenn auch nicht 
dai Wohl des Staates, doch ganze Bezirke oderln- 
dividuen interefBrt feyn können. Je weniger es zu' 
erwarten ijt-, da£s die bey folcfaen Repofituren aoge- 
ftelltaa Siibiwte fiofa mit der Theorie der Arctuv- 
uod Heglftrafiir - Wi(fenfchaft -vertraut gemaeht ha- 
ben, die ginzlicfa au&a: dem Bezirke ihres flbrigen 
GerohSftikreifes liegt, um Io viel mehr war es zu 
wflnCcben, dafs ans eigener Erfahrung «nes dief« 
Wittisnfcfaaft tbeoretifch und praktifob flberfebenclen 
Mannes ihnen diejenigen Regeln an die Hand gege- 
'baa wflrdea, durch «ren Beobaofatung fie zu dem 
Zwecke einer gutes Anordnung und Erhaltung der 
ihnen anvertrauetep Schrirten - Niederlagen gelan- 
geo könnten. Diefes hat der Vf. im Ganzen auf 
•ine befriedigeDde Weife gdeifiet — Nach einer 
Einleitnag, in welcher Aflben manchen für den Zweck 
das Buchs zu wdtlSuftig gerathenen vorzOglich hifto- 
nfcfaen AuifShmogeB , die, fo rahinlich be die Be- 
lefenheit des Vfs. oeurkundeo; hier fcbwerlicb g«- 
fucbt werden , die oöthigen Vorbegriffe gegeben fin<^ 
handelt der Vf. im erftm Abfiiduiitte die aUgemeinea 
auf jede Art der Hepofituren anwendbaren Grund- 
ßtza ab,1iitd^«bt darauf im änyim die Regeln, >wi« 
in Hiofieht Wt jede der auf dem Titel genannten be- 
. Ibndara Regiftraturen jene allgemeinen GrundOlze 
aunwenden find. Der rrßt Ab^nitt zer^It !n zwtjf 
HaoptftQdn, von dtr Einrichtung und Anordnung, 
und daoo von der Erhaltung dnr HepoBtureo. Im- 
«f/In HanptftOcke "wird wieder in. dinu Uoterab- 
aeOuagtn ^te« dorgd^elh, wu zu Behandlung 



und Anordmiag äer A^enftScke felbffc, dann zot 
zweckmStsigen^inridilnng des Locals, and eodlicti 
in Abficht auf die anznfertigenden RejüertorieB poth- 
wendig ift ; das xvofti giebt Regeln llir die Beförd^ 
ningderFortdauerdergeordnetenHepofitDrea, durch 
Erhallung fowohl der Acten, und Documente felbfl, j 

als dei uDunterbrochenMi Vollft^ad igkeit-durch zweck- ' 

mäfsiges Anreihen der hinxn kommenden Stocke. — 
Die allgehieinen Regeln über das Zarammentracea 
aller dienlichen Nachrichten, Acten und UrKunden, 
deren Abfondeni und Verbinden, Rubricirea, aod 
Behacdlen znm Behuf des bequemen' Gebrauches fo- 
wohl, als auch der' beftmögÜchen Anfbeivtdiniiig^ 
find zwar uicbt neu , aber hier lichtvoll und zu dem 
Hauptzwecke des Buches mit hinreichender Voll- 
ASndigkeit zutammen geftellt, fe dafs derjenige Auf- 
feber einer Regiftratnr, der fie zur gefaörlgep An* 
wendang brachte, iich vor feiDen AmtsgenoiTeo g^ 
wifs bedeutend aoszeichnen würde. Nur auf «oige^ 
was ihm nicht vOlIig' zweckmüfsig Ccbeiat, glaabt 
Rec. hier aufmerkfam tnachen zu maflen, — Des 
Rath S.71 U.73., die Urkunden zwifchen zw>ayP«>p- 
deckcl zu legen , und fOr die bangenden Sieget Lo- 
cher durch olefe tu fchneiden , -ift nicht zu billigen, 
da gerade der Umftand, dafs die Siegel fodann adisei» 
halb der Pappe frey, alfo jedem Anftofse ausgefetzt 
bliebeo, deren Untergang leicht befördert. Werdep 
einmal die Koften der Pappdeckel angewandt: fo ge- 
währt das Anfertigen von Pappkiftcfaen , welche dia 
Urkunde mit den Siegeln au^unehmen gefchickt 
find, bey einer fehr gerineen Vermehrung derKofteo 
ein weit vorzDgUchereG Verwabniagsmlttel des g^a* 
zen Documents. — S. 73 u. loi. i(t nicht bemerk- 
lich gema<dit, dafs RilTe u. f. w.,'efa* fie rcrwabriida 
niedergelegt werden, erftforg^tig Mf I^ein^tn zu 
ziehen find; auch würde Rec. deren Aofbewahroog 
in bleebenen Kapfein nicht rathen. Die hierin ein- 
gefchtoCTane Luft- dOrfle durch die LSnge der ^eit fo- 
wohl Blech, als Rifs angreifen. VorzOglicher Icheifit 
es, wenn der Rifs an ein« hölzernen, auf beiden En- 
den mitKnöpfai verfeheaca, Walze befeftigty nnd aai 
andern ,Ende mit ^em pappeoen oder bölzerneD ia 
zwey mit einander verbundene Hälften zerfaltaodea 
Cylinder verfehea wird, der fo ansgefchnitteB ftt, 
dars er den Ober die Walze aafgerollten Rifs genau 
in fich aufnehmen, und dann imtteUi Binder oder 
Haken sercbloflen werden kann. Neben dem Vor- 
tfaeile oer Unzertrenolichkeit des "Kifl'es von der 
Kapfei wird biedurch noch der Zweck errdcht,_dab . 
man nicht, wie in eigentl><^CB Kapfelo, eine eioe»^ 
fchlottene Luft zu filrehten bat. — - So richtig grö»- 
tentbeils dasjenige ift, was Aber das S2ubem der Re- 
pofituren vou allem unOfltzen Papiere gcTagt worden: . 
fo fcheint doch der Vf. dabey feine eigeoe Regel der 
gröfstmögBchen Vorficbt aas den Augen gefetzt zm 
haben, wenn «- S. 8«. Nr. 2. das Caffirea der Coa- 
Cepte, wenn damit völlig übereinftimmende Origirala 
vorhanden fiod, fOr unbedenklich hält. Nicht die 
Originale, foiuhrn die trnter den Conceptea befind- 
hchao Siaoalurea aUeia lansa beart^eo» in wie 
, lern 



293 



A. L. Z. Num. afisv NOVEMBER igo6. 



»4 



^n i»9 GerchSft> über welches das Original laata^ 
jfoe der rechten Behörde erwogeD tuid gefchloffen 
(ey, oder nicht, uod leitea daher zuweilen auf SofaltliTe, 
die äuEtecft wichtig werden küDoui, und wozu das 



«b'e «acb der Vf. S. 319. a^eBommen hat, unbedingt 
■ btUigan^ dab D<lmltcfa nach einem .gewirfenZeÜraume 
{jimaritlicfa« Jblofs Perfonallichen betreffende Procefs* 
acten. eu caFGren feyen. Wenn man erwägt, dafe 
tnaocbmel das Glück ganzer Familien von dem Be- 
wdfe, ob zH einer gfewiffen Zeit gewiTfe Perfonen 
exidirt haben,. oder nicht, abhängt, und dafs diefer 
Beweis in Ermangelusg anderer Nachrichten . durch 
dergl«iebea Acten geführt werden kann: fo wird 
man 'deren Vertilgung nicht fo ganz unbedenklich 
findeq. — Auffallend fcbeint et im erften Augen- 
t^icke, wenn der Vf. S. 97. Nr. 7. davor warnt, die 
BepoGtures nicht in Zimraern aufzuftelleo,- welche 
zugleich als Tanzßle, oder flberbaupt als Verramm- 
Jiingsörter grorser-Gefellfcb^ten dienen., in der £r< 
wägung aber) dafs diejeuigen KepoGiuren, welchen 
die» Schrift zunächft gewidniet ift, ein folches Schick- 
bl woÜ oft bxben möchten, geftebt ftec gern, dals 
Ibtn diefe Weroung gar nicht überÜaflig fcbeint, und' 
hebt fie ausdrücklicb iur Beberzigung derjenigen Be- 
hörden aus, we)che-Mwa, ohne die KuIenkampTche 
£chrift felbft zu beherzigen, diefe Anzeige derfelben 
Wen. und Geh der bisherigen Duldung eines folchaa 
^Jifsfta^de9 bewufst Und: fo wie er auch die S. 80^ 
gegebenen Regeln über- das Actenbeften befonders 
«n^fieblt, gnd diirch^ehends, ausgeführt zu fehen 
»anfcbtr.o— Dtig^gen abar kann Kea die S. 99 u. loa 
vorgefchlsgen« Einrichtung der Reonfiturrchränke, 
liaeb w^obcr dieActendefZdH^naciiiodiefelben ge- 



legt werden foUu, -nicht billieeii': die BcquasDUch- 
kejt, dafs bafonders bey gehüteten Acten die Ru- 
brik derfelbeti kurt auf dem Racken angesehen wer- 
den kann, abgerechnet, wird mch eine Acte durcb 
das ffftere Herausnehmen beym Rdcken nicht fo be- . 
fohidigt , als wenn fie der nicht fo verwahrten Länge ' 
nach öfter angegriffen wird' Dahw fällten alle Actea 1 
in der Bnitt eingelegt, und die Schränke darnach 
eingerichtet werden. — Das S. 104. gegebene fiej- 

tM der Rubrik eioer Original - Urkunde 'foUte aoät 
B Angabe des Ortes ihrer Ausfrcllun?, fo wie de« 
oder der Siegel , und zwar fowohl der Materie als der 
Gattung nach (ob es hängt oder aufgedruckt rft) ent- 1 
halten. — Die Kegeln für die Erhaltung der Ord- ; I 
nunv der Repolituren im zwfyttn Hauptftdcke des tr- ' ' 
ptK Äbfcbnictes, fo wie die im'SwyfAi Abfcb^tte ge- 
gebene fpecielle Anleitung zur Behandlung der ein- 
zelnen RepoGturen, werden von denjenigen-, welcfae 
Geh damit zu bafchäftigen faabea^ mit fefar vielem 
Nutzen anzuwenden feyo, wenn Be nur d«b^ vei- ! 
flehen, dasjenige, was die ideelifcha VoUkauunO^ 
heiterfordert, nach den bey ihnen eintretenden -foe- 
foodem Rückficbten oder .LooalrvhiltoifCea alfo zb 
modiGciren, dafs die Naohahniui^ des' Jhoeq-siicr» 
reiobbaren Vort^ildes nicht zurCarricMkrt', oder wich* 
tigern befondern Rackfichten nacbttuölig werd& •» 
In der Vorrede verfpricht der Vf. eine b«biHiare Ab- 
handlung ■vom Rtchtt dtr Rtp^iturm und der daria ent» 
baltenen Documenta zu liefern. Reo. lieht deren £r- 
fcheinen mit Verlanaeo erttg^en, in der Voram- 
felzung, , darin mit CrilndJicbkeit und KlariM^ jdi« 
nicht unwichtige und mit einigen SohwieriakuteB 
.verknüpfte Mmirie voUft^ndig erörtert zu. fiMsa » im 
wie fern den Repofitiireo die Reolite cleii Archivs m- 
ftehen, und in welchen FjUbn fia ihnMUÜM z^B- 
ftanden werden können. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STHATirrumaCitArrFM. 8<txlau , h. Or*ri n flirth ; Bat- 
wurfJer-Miittl, uteLhr Jer Z»U dtr k«y tUit LaitdeaootUgit* 
in Sud • lind Neu • Of-prtuften vorkommenden freceffe uuf die 
»ülfi« herol.ßucn dar/,e, "i'J Ke;.r-.B Z'i einer prompl-rn 
i,:L.t .e.i3..cn.HäiiJh«b"nB*l-r 'lrreeh[,;rkBlt rtiirrh rlnn^ Sad- 
pr-ciiji. Edelmann. 11» S.'«- — Dt? JiirttzConiini(T.iri«R oder 
Aiivticiteti werden znvfirdMft a«t«r der Rubrik t Kura» Uebur- 
Jicht Jet Advocattn ■ Standet ia Slld- uad Neu •■Oßprtußm, 
iart mitgenommen, da llinen Verlingeriing d«r Vrocetfe 
und AuChMzun« ^er FirtByen fclmld gegebeo wird (S. 7 — 
Ig.). Soditin vrerden den Mitglitdtrn der Colligitn, 
dia ^n Joftii-CominiCFaneii hierin Veirehnb thnn, die 
Miuel ■ngeaeitt, wie. Ce deiii Uabelvorbangan rollen J[.S. ig — 
2C-). Endlicb wird ein Enlwnif tu einer an Orgaai Inende □ 
yerileidi.d'piitation vorgefohlageq (S. 27—84.); vier Denn- 
tine nebri einem FrSlidenHn . welche durch die Wihl der In- 
YiCfen gewählt ward«» uad uneu^eldlldi anF CapltnUcioa 
einer gcwiCfen 7.tnt o<U« ein«- eu «'etfOlmagden Aasthl Pto- 
aeTfe lu dienen haben, inllen 4lie P^rt&yea in Perfon, iiia- 
»iilj pm\.mandaiarium , aaftn in KMakheiufdUea und. bej 



Alten rcji wache, vetnehiiten . and nit Aarfetilnb alfnlte^hu. 
«oariilanten , ■!• weleben «lt«r ZutriK verTafrt 'mird. sn vsr- 
fflbnen Iiiohen. FrejnvilLge, in eine TerrchloUM Hückf« >a- 
üiine Gefchenke TaUriren die ii5cliiftEn Siibalcerneo. «n<L in 
ErnunRel 1,11g dei hin reich endan Qiisnti. eine KKnimluclnd« 
kleine Hepanition ant die InlaaeB. Um dai ehrenvoile Amt 
•inci Veifitaiclii-pFfunr^n, welebe« doob ii«lIeioht wenif;«* 
'ivOBfcheDiwcrth fe^n dilrfta, >1( weilinit- einag Trit)Bnala. 
Deyiutati zu Peterknu, I.ublin edei Grodno, kSanM dar Su«c 
(nach fi. 83.) erleichterten Zutriu bej GiU- and feyerlichea 
T*g«u Am Hof« , «inen Ehrentitel , e. R.' den einei Kanimer- 
kerm, n. dgl., dem verdien ftvallen Damitirtan nwihrvn. 
Rec. fetzt hinxn , lo wia di« ComaitTinen der Comnüjyym 
Cyivolno-Wojtkowa, Tonh Jatnie ffieimoiny , «igenittch nn» 
auf ihre Fuiictionrieit, »bufire aber Xeit L»beni hiefida. Der 
Bc^lnj; S. 8^1 — I!ft dringt befonder« «uf die prnaiptere and 

nanersHaadhabuDj! derGerackriKfcelt, nndmiipfiehlt vorzSg. 
die Vera ntvroTtlidi keil dar DichMr, ■wobrjr «r iMleiit mit 
dem kräFiif an Epiphonenia rcbUefM: Sire,il^at^uetmtJii£€* 
Soient lelt , gt'itt äoiiitnl Are »ii ,ft'/U ire^lmi. ' 
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LlT&SLATURGSSCBJCffTS. 

MüHCHsir; im akaJem. Bflcherverl.; Gifchtciiit 4» 
baUrifcftin Aiadernft der If^JJfi^fMitfieii, auf Verlan- 
geo derfelben verfertiot voa Lorenz ^tfinritiirt 
cburfOrCU. wifkl. g«l[U. Rath, und beftindigem 
Sekretär d«r Akademie, ^ryfcr Theil »on 1759 — 
1777. 1804,^ 566 S. atiitt t\ Bog. lotult und Re- 
gifter., [^i mb^. 8 gt.) 

EB mftdita ^fd^cht ««üge «Mirt« OebtUfehaftea 
}a Dant&Uaad aebeb, wdohe tf a«D (b miebti-' 
g«o Einfiuft autdi« Budung ihrer Mation hattWi and 
«am-StoriE TCrjäfaiter Vorurtheile und IVIifcbrSuche» 
xor Vübnitiuia oBtzliflberXenntDills» und ziirBe> 
fdnlemag der Aufklämnc fo viel beytrogen, als dia 
knrfarftbtdi« Akademie da: WifTeolcbafteii zu MQu- 
dtüi. Bwem lac vor Erncbtnng darMbtin .la tie£sr 
Fiaft«nii& ; die Geirütdtkeit batt« des meatoliUofae» 
Verftantiio BafcUag. Aller Untaariiih* in den Scbu<: 
len battavinen kiöftcflicb i^cetiAihte Zafchnitti ued 
war Dar darauf barechoet , der Kircbe Ttets eine gro- 
be Zahl MSBobe und Weltpriefter ea liefern; *a die' 
Bildung bravckbarer StaatabOrur ward weoig oder 
nii^t 8«1"*'>** Mtn ttuflirt* die Hnmonioratl , obae: 
zu waMW Hamaoitit an gdwuea; man trieb cfo b5- 
b«m. foseoaMMeb BrotwiflcotnaniSt' t^iie fidnea' 
VerttanT'ditcrii amieodban Kenntaifle zo berriohsm. 
Erd> aod Völkerkoade, Oercbicbte, ' Altertbnma- 
knnde, Oiplomatik, Natargerehicbte, Chemi^ Tech* 
nologia a. t v- kaaata man kaam dem Namen oaoh. 
Niemand Endete, dafe dieWiffentohaften eioea herr- 
febendan EidlaCi fowetalaof alle Thaile derStaats- 
TCrwaltung, ala.aklf.die inaDniehfaltigaa VerbiltmfTe 
des bargerlicheh I*e)]bm..babaD könnteoi. Niemand 
waste ec , einea Sdüitt weiter über die lUrgUcb vor- 
gelcbriebeee Bahn zu ibuo ; aller UaterTuchnngsgeift 
warerßiokt,' allea fireyere Denken griicmmt Den 
mei&eo fremden Prodacten des Geifteswar der Ein- 
gang varfcblonen ; beTondera hielt man fieb von al- 
lem, was im proteEtaatiübbeo Anslaäde berTorgekora- 
men war, als voft eiaer derHelioioo geäbrlicncn Ei%. 
fcheiaunv, forgfitt^ eatferar. Diefe dichte Finfter- 
nif« \Tara nach und nach darcfa dienoausKefetzten Be- 
mühungen der Akademie glackliufa^ zerurent. Wel- 
che Minntir waren es wohl, die das. edle GerchSft 
auf fich nafaihao, Mcht zu Ccbaffen? Welcher Mit- 
tel bedienten fie Geh za diefem Zwecke?- Wie' 
wandten fie diefelben an? Welchen- Oaiig nahmta 
ibre.Operationeä? Nach wdchenFortfcfaritten, and 
in wdauü: Zeit toanen fie zu ihrem Ziele? Welohe 
' A. L. Z. i8o6. Vurttr BMd. • 



Hffidcmilre fetztea fich iboeo entgegen? Wie aber- 
wanden &e dieCribea? Wo besäten fle' zwcck- 
mihig, und wo begingen üaFehlar? Ofefes find 'die 
wichtigen Fragen, welohe dem Oefchichtfcbrelber . 
diefev Akademie der Wlflenfchaften za beantwort^a 
obliegen: Forderuogan, di« unfer Vf. febr wobl 
kannte, bev^orer feine Arbeit uateniahra. 

Dia erlteo, welche auf den Gedanken gerietben, 
znr Aaftiabme der Wiffenlchsftea in Barem' eiae ge-' 
lehrte Oefellfebaft zu erricbtea , wareii ((er kurfürfE- 
liche Mflnz - und Bergratb DomMttU von Ltnbrwwtt 
and der Hof- und Bergratb Qtorg rm Zert. Nacb- 
dcm fie noch einige aadere wackere MSnnür la ihr 
iDterefCe gezogen hatten, hielten fie am. 13. October 

1758. in der Wöbpung des Herrn van lAnbnnm ihre 
erfte VerfammluDs. Man kam Obereln , dafs man die 
Gegenftinde, welche vaa den Mitgliedern vorzQglich 
toluen bearb^tet werden, in zwer Klaflen, In die 
KlaCle der TaterÜndiCcben und deatTchea Oefcbichte, 
und in die KiafTe der PhÜofophie (eigentlich detPhy- 
fik) abtbejlen wolle. Zum Secretu Uer Akademie 
ward Hr. vm Leri ernannt. Obwohl ctieCslbe in Rack- 
ficht au^JieZeitamftSnde mit einer Vorficbt zu Werk 
gehen mufst«, ala wenn man die gebef infte Gefell- 
fehaft vOoden wellte ; fo erwarb ne fich doch in 
kareer2eh mehrere Mitgliederi wohmter fich auch 
MOncha aas elaigen bajerfefaen CborftiFten und 
Abteyen , und fogar aus dem AagnFtiner Mendic&n- 
tenorden beenden. Da lie in den damals bedenktl- 
ehen Zeiten eines mäcbtieero Schutzes bedurfte; fo 
wendte fie 'fitjb an den gebeimen Rath und Direktor 
des Monz - und BergwerkTeoUegiams , Grafen Sigi- 
Watd vm Haimkeaümt der ficb fogleich als Fräfident 
an ihre 5pitae fteflte. Diefer gewann den Kurfßrftea 
Maximilian III. for das Infirlut Am asTten März 

1759. unterCcbrieb der Kurfflrft die Stiftung surliunda 
der Akademie. An demfelben Tage erfcbien auch 
^n Entwurf, worin die ganze Ver&ffung derfelhcn, 
ihr Zweck und die Pfiicbten ihrer Mitglieder auseia- 
aader gefetzt waren. Ihr Zweck war dii Ausbrei« 
tane aller nützlichen Win'enfchaften und freyen KOoEte 
in Bayern; doch mit Ausfchtafs der Theologie und - 
Juri^i,.-udenz, At« ein ^ilittel zur Erreichung di.eCes 
Zwecks betr^ctitetB man unter andern die jährliche 
AUsfetzuag einer Preisfrage aus der d«utrdie9 Ge- 
fcblchte, uttä einer andern aus der* Weltweisheit 
(Phyfik), doch tnit der EinfchrSnkung, dab die or- 
dentlichen Mitglleder'um den Preis nicht concurriren 
durften. Jeder, der ein Mitglied zu werden ver- 
langte, w&r verpflichtet, eine des Drucks wfl'rdjge 
Abhandlung hiftonicben oder pbilbfbpbifchen'rphvG- 
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kalifcben) Inhalts vorzalegen. Dar-UaupigruiuUatz- ec&flT'WslelME am 09. September 1760. die ZuGcha- 
■ der Akademie war , ficli Telbfi weder im Iliftorifchen rung^einerJährlicUen Pepfion von 800 il. mit dem_Cba- 
»ech-jm'f'hikifoptiifttfeä^tu irgerr^Tänfm Syftem zii ' faÜfer 'ein# aitadeiqrfchen'IVoce/roriia^Eieltt -wS d*r 
beKaonen^ Vorzüglich i»ur3e ihre fiiifteiiz erft im 'he ftJhmieGe\eärte Johann seiKriiktämlert^ Kir dle- 
fulgenden Jahre 1760. gplirlipr N f*-** P^ fi"^" KinJi'ng- fftn ^?aha,lt '"HIT" nr fich yttpfliThtgt. )äbrliclt drey 
lieben Fond zur lleftreilung ihrer jnaimiclifattiE£a Abhandlungen zu liefern, und die'Akademie mit fei- 
AuSgaben, upd ein bcfonderesG«b5nde ^ ihrem Ga- uera Ralh^u unterftotzen. Nach ibra wurde nicht 
brauch erhielt. Durch die beynahe imgeltamcXbä^ nm IliitrkpH! fntft*y. Bio-Beaadictinü aus demSchot- 
tigkeit des Herrn w)» Z^rj Überliefs ihr. der Kurfürft tenklolter zu Regeiisburg, als befoldetec abademi- 
alle -Kalef der - und tü^tflD.ft«iripdMx):n ilurch' das Jeher ProTelTor naabJMünch&i benifiä;"w4i er zu- 
ganze Lajid ols Fond. Zjun Otto iür«i^ Verrammiun» gl^iclj^las beftändige Secretaria^^ der Akademie aber-' 
gen undzur Aufiieivahrung ibBtr- Ji^trumente, Bü- nabni,. fondern' auch dem , PreAigfer iÄftJ/ir zt.tte- 
cher, Nalaralieii,«. £ w. räutnte ram ibr das neu eTr geiisbur« iC^tife dieftlb« eine .Jährliche Pefi/Trfn von 
baute,' ungemein prächtig« MaulhaoS eia, uridj*Bt äw fl. ohne belVitii(\il'e;Ö*dJngurg,' und blürj jnit dem 
Iserdem noch ein Gebäude aufserhalb dcsHofgartens, Erfucben aus, zuteilen einen Ij^ytra^ ta den aUado- 
das Kockerl genanot, zu aftronomifcbmüeobachtoa- mTrcheil AhliariÄfungeji" zu liefern.. Auch der' b»- 
gen. Zufebends erweiterte fiqh buh der Wirknngs- kannte Gelehrt* "voti Oßfrtcai(i'\vuri\a in demf^Ibea 
kreis der JVk^demiftai. Man arbeitete Äbhandlun- Jahre 1761. nach München'b'wiyfein ü'üd vondet Akt- 
gen nber verlQbJedene Materien aus, uod las. fie ia demie durch eine Penüon von 800 fl. ermuntert, üt^ 
at Vorfcbläge zur Hflarbei- erfteScürift, v«tkbe.'die Akid^ttne'berarif^n und 
, z.U. jur Herausgabe ei- wvdnroh üeioiobt >&ur iliek Erwartung (farOelehrt«« 
thek -von Bayern, welche zu befriedigen, fohdem »auch jeden 'andena vaader 
fchoD gedruckte Urkandea Redlichkeit ihterAtvfiditoB uad «tn demNutzen ih- 
ig b^Tcbreibso Tollte, damit rerBsmühungea zu öberzengenfucblei war ein aftro- 
dSgäbe noch UDiredFockter' nomiroh-phybkabfcher Kawuter 9uf.'idas:Jabr i'^^s. 
iDte, ' zur Verbefleniog der Sie breitete «bar leitdein ibres WirktaXgikneis Dicht 
^Tern, u. dgl. m.; niaa anEiin Gekoete:der eigantliobeti Oet^Hfamkeit'inuner 
ruckten Aufrdu einem ja- weHer aus ^ >foi»hrB.'War aiic)i>iaiufik^obfT AnGulten 
oCchrtften, Urkunden tiad> bedacflibi woditttfaüa inklftiSitand gefetat werde, auf 
: Mnfendea WQrde, «na das, 1 grobe i, jelnei"Grundbilduag bedarftize, Publi*' 
u., Diefer Aufruf, £0, wia cum zu wirkeii. Die Rröffnung pbyükaliicher Vor« 
Vbirhaupt,, hatte die gute lefnngen -far jedermann durch deb- Secretär derfalben, 
_ „ . m deu AkadpmiftßB felbft, Bdtfkms Krudy^ in deütCnher Sprad»«^ welche ein 
als auch Von yerfcbiedeaea apdeMi Perfonen nicht fehrwirkfames-Mittel wanm,. VarUFtbeüa-unlt Aber- 
bur Müpz'en, InfchriftBai Urkunden und- terfohte-' ^ube» zu verdrängeBuaä brauähbareiKemtaÜT* io 
dene AUerthamu^.ibadero «ni^ Mineralien und ver- Umlauf tu bringen ;_die<BekiilntinadHng der Haunt- 
fchiedene Seltenheiten der Natur und Kunft tiogs- fät» and EcbJirung feiner phyfikalif eben VerbiMM 
fandt wurden , und d^f« Inlfindör und AusUnder &h durch den Druck ; die Errichtung eiaee eigenen aka- 
beeiferten, der Akademie Aufl^tze verfchiedeüen In- demifcheu BOcherverlags; dieHterausgabe der akade- 
halLs und ihre im Gebiete der Wiffenfcbaftin g*« mifcbcn AbhandluBgen , tbeil^ hirtarife^en , tbeils 
machten neuen Entdeckuagen mitzutbeilen. Auch pbjfikaliCcben Inhalts , und der wlcbtigea Saniinlung 
der Kurförft Karl Theodor von , der Pfalz jnaditeih* bay«rfcher Urkunden uiu«r dem Titd: Mammunia 
n^it den Denkmünzen dar Kur Fürften aus dem chein'. bmta (von beiden erfchien der-cf^ Band im J. 1763.]; ~ 
pfalzifcben Haufe ein angsnebmes Gefcheok. X)ia tKe Anlegung eines jjraKmi^i/qr^cit welches ditrcb die 
Akademie zählt« bereits nele, tbeils ordentliche und BemClhungen det Hn. Kmulf an einem der vollftSn* 
frequentirende , tbeils auswärtige M'tgbeder, die ihr digften in Deutfcfaland erwudia, wie auch einer 
Abhandlungen einfandten, und einen bterarifchen Sammlung von Mflnzen;< (tie Verruehe, die Irrthfl- - 
Brief wechfei mit ihr unterhielten. Unter den letz- mer in der Geographie von Bayern durch veranltahete 
tern befanden ficb einige berQbmte Namen, ^a/^ in Vermeffungen des Landes zu berichtigen und die 
Bern, CVo^titu iq Zweybracken, Freyberr vm iSmtM- Landkarten -zu verbelTern , «toriti man allmäbbg im- 
iergzuWiÄn, Oiriflitfn Ludwig Schtidt la Hanoowert mer weiter vorfchritt; dieiHeuoigabe einer änfserft 
FrofefTor fTfUfflson zu AUdurI, GeUß^ied Datäe^Hff- wohlfeilen periodifchen Schrift unter dent Titel: 
mann, ProfefFor zu Ta^i^gen^und me«:'^!^ andere.. 'Bayerifc^e Sammlangcn nndAunüge zum Unterricht 
Durcb den Belitz eines ziemlich ergiebigen Fonds ^h nnd VergnDgen. 1764- < wodurdi man in Bayern zu- 
fie fich in den Stand gefetzt, nicht nur fich Bücher erft mit einigen icndiieo Producren der neueftea deut> 
und andere b'terarifcba Bedilrfniffe fanzufcbaffea , fcben Dichter und ProEaJker bekannt gemacht, und 
Preife zu ertfaeilen , rerfcbiedenes druckten zu lafTcn, zar Lectfire ihrer Werke felhft gereizt wurde; die 
Alreiogelandte Zeichnungen uifd anderes die Kofteo Enrichtung eine^ öfFentlichen-Lehrftuhls iüt die da- 
zu erftatten, D.dgl. m., fondern auch einige auswar- rütüa in Bayern noch gJinzUch verDachläffigte deut- 
tigeMitgliederin ordentlicUaSold zu nebmoi. Der idta Spsachkuaft» iogIei(^n &r die dentfcbe Dicht- 
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-ub4 R«deHanl^, irozu ffÜitridi Brmm, ein Ben«(!ict<- 
ner von Tegcnifm , äamats Profcffor der OichikunT^ 
zu VrtäGhgen, untär tehr vortheilbaftsn BecHncvngen ' 
beniferi wurde, dieie upd mctir ändere trefflicne An- 
fallen srfoigtea iA kurz«c Zeit nach einander, ond 
tbatAi die- wotiltbätigfte Wirknng.' Einen beFonders 
flarkeD E1odrut:k machte eine im Jahre r766, von dem 
TheatiiMr Mönche, Fträmmd Stirzhiger, öffen^• 
lioh abgek^enfl'uadgsdrnckte Hede von dem gemei> 
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Aftrönom der Akademie ertannt TCfertfen mSchie.' 
Allein derKurffirft, dem diefcr Brief mit einer durch 
d«» Ho,. V. OJUrwala vtxis&i/ta BeantwOrtnng fiber-' 
reicht wurde,' erklärte *in- för allemal, daft der 
Akademie zu keine? Zeit jerngncV anfgedrurfgcn wer- - 
den, und dafs diefelbe in der Wahl ihrer Arijeiteo' 
und Mitglieder iineingeCchränkte Frrthtit hiben 
fc^te. Um die neuere Literatnr rerdäcnlig nnd ver- 
haTst kn machen, führte hierauf der Jefuit ^fiph 



I VamrlhflÜe der -wirkenden und thstigen Hexe- Ptmblt., gl« PrSfes der ItJarfanirchen'Cönzreg^ron zu; 
rey. Siffveranlafste einen heftigen Federkrieg, def-~ Müncbe«, im Jahre 1766. ein Schaufpiel unter-dem' 
*■ " ' • - - - - -j-ijgi 3^f. Yier BQcherbrand zu Ephefus. Ander©- 



kneg, c 
feu Refoitaty wie gewöhnlich, -diefes war, dafs 
grofser Tbeü desPublicums zur Wahrheit geführt 
wurde, uüd das bisher atlgemeio herrfcbent^ Vor- 
urtheH immer.mehr vorfcbwand. Diefe Rede gab 
def^ufkiärißtg ia Bayern eiaen unglaubliches Vor- 
fcfasb. - 

Be^ fo nfltzSffbeaBemBhtnigmi genofii die Aka- 
doolic eine krähigere UoterrtatZun'g , als ähnliche In- 
(tatute fi^ in manchem andern Lande erfreuen konn- 
ten. Nicht odr hatte Ihr, -wie gefagt, der Landes- 
herr beträchtliche -EinkOane rerfcbafn , {bndera auch 
die bayerfctm Isnadfahaft beförderte ihre literarifcheri ' 
Unteraehmungfn ditrth eise betrfichtliche Summe 
Geldes^ Ina Jahre 1764.' bewilligte fie-ihr xDoo fl., im-' 
Jabre.l769i«baD'faviei, umü für jedes d«r folgenden^' 
drey Jatire 3000 K "Es fehlte aber auch niefat an - 
tnäctü)gen Hindemilten, mit denen fie zu K^mpfeii 
hatte. Noch vor der Unterzeichnung der Stiflungs- 
Urkunde eröffnete der Kurförft dpn .Urhebern der 
Akademie, dafs ihre Schriften vor dem Druck jeder- 



zeit den verftändieen Vätern der.Univerfil&t zu Ingol- 

ftadt (deirJefuitenTzurEinücht uadOenehmieungvor 

gelegt werden, follten, Diefe Zuiquthung lennten Ee, . „ ^ _._ „ 

zwar ftlrndtiaft voti fich'abi aber kaum hatte die ßoin tultfiafliqiu dtFleur]/, traäuit dt l'AaglaU, fey. 

Al^ademielhrDafeyn wirklich erhalten, als nicht nur Dar ^urfilrft ftellte nun die Akademie deswegen zur 



Gegner, welche auf die Zerftörung, der'Akademie 
losarbeiteten, fchrieen unaufhörlich von Gefahren, 
womit die Religion durch die Akademie bedroht"" 
wflrde. Der fürchteriiche Name:' Freygeift, ertönte 
beynahfl auf allen Kanzeln der Prediger, Mit einem 
belonderaerorsen Eifer ließ esfich derFranziskaner- 
>IOncb> IT Leo, angelegen feyn, die Akademlften 
als Freyaeifler, als Feinde Gottes, der Religion und- 
der Geiitlicbkeit auf öffentlicher Kanzel zu ver- 
fchreyen, und er forderte fogar Jedermann auf, fia 
mit dem SehWert auszurotten. Die Folge war end-' 
lieh, dafs ihm uoterfagt wnrde, fbrner in Bayern zu' 
predigen, EiRen andern Angriff auf die Akademlo: 
v'erfucbte man, aU auf ihrer Veranftaltnng eine chrn- 
nölogirche Einleitung 'in- die Ktrchengefchichte,-a»s 
dem yr^nzf^rcfaen fiberretzt , erfchien. Sie war ein« 
Ueberfetzungdes zu Paris mit Genebmignng der Sor- 
bonne gedruckten chrosologifcbea AuszugS'tus der 
Kirchengerchichte. von Maqtter; aber voi? dem Kut- 
fOxften tiehaujitete luao,, dats fie die Ueberfetzung ei- 
nes wirklich wägen hTtziger Ausßile gegen die rö- 
mifche Kirche berüchtigten jBudies: yiirigi d$ Chü 



der Spott und Undank desPöbelt, ivelcher der euten' 
Sache gawdl>nl)(^ zu Tbell wird, fondern auch die 
LäFterungen angefehener Männer fie trafen. So wie 
die Akademiker (mit Recht) verficherten ,' daCs die 

' Gelebrramkeit, vrle^e in denScbulwt Metrieben wür- . 
de, eine uiuMJteö, lachleere Pedaniereyrey, behaupte- ' 
ten die damaligen Scbnlfaerrn, dafs alles, was in den 
akademtrchen Schriften vorkäme, kleinliche Spiele- 
reyen, und' alle Verwendungen fOr die Akademie un- 
nötbige, Debeoreitige Anhalten wären, durch wel- 
che die Gelehrfamkeit zn Grunde gerichtet werden 
mOfste. Der Jofuite Danitl Stadler, Beichtvater des 
Kurfflrften, konnte fich nicht enthalten, Üch ia ei- 

- neni Schreiben an den kurfflrftlichen Leibmedicus vom 
Woitir geg.en den allzugrofseD Aufwand der Akade- 
mie zum Beden der Aftronomie, die eine dem Vater- 
lande unnQtze Wiffenfcbaft wäre, zu erldären, und 
den aftrono/nifchen Kalender, auf deffen erftemBlatt« 
Fehon der. Name Calvifii, eines fchäodlichen Ketzers, 
erfcheioe, 'der Heterodorie vwdäcbtig zu maqhen, - 
Sein Antrag war, dafs, wenn je die Aftronomie von 



Rede. Allein der Augenfchein zeigte, indem he dem- ' 
felben beide Schriften vorlegte^ fogleich, dafs die 
Anklage eine baare Verläumdung eewefen fey. So < 
half &ch die Akademie durdh den. ffandhafieu Schutz 
ihres Färften, der nie einer Angabe einfeilig und 
ohne vorßufigp Unterfucbung Gehör gab, jederzeit 
aus dem Gedränge. Ein emiSndlicherer Stofs für lie 
war es, Aaii von Zeit zu Ze>t einige ihrer gefchick- 
teften' Mitglieder fich zurückzogen, Lambtrt^ der in 
allen Stücken den Ton angeben wollte, deffen Vor* 
fchriften aber die Al^ademie nicht jederzeit pünkt- 
lich befolgte, glaubte, daEs man feine Verdienfte 
mifskenne, und dankte ak AusäbnlichenUrfacbeo 
trat auch Sekäfir zurück. EigftndOnkel und Recht- 
liaberey anter einigen Mitgliedern, gegenfeiiige Ei- 
ferfucht und Mif^igunft aus PrivatracUfichten, Ein- 
ieitigkeit und Tooangeberey des akademifchen Se- 
nats brachten UBüni^eil,' u^nd diefe eine gewiffo 
Verdronienheft und eine Erkaltung des Eifers hervor. 
Selbft von Lori entzog Geh allen akademilcben Ge- 

, fcbäften, und wohnte mehrere Jahre keiner Ver- ' 

der Akademie betrieben werdeii- mflfste,' wenfgttens^ .lammlung weiter bey, virorin ihm auch andere Mil- 
der Profeffor der Mathematik 2u Irtgolftadt (ein Je-*' glieder der hiftorirphen Klaffe folgten. Die Akade- 
fuit} -durch ein kurfarftliches Decret zum beftSndigeii miekam bereits ihrer Aufldlung nahe.. Um dieRufae 

und 
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oad Etairadttjtu erbalten« M'griff man .rerCchUi^* bQcliBr wurden nua in den dfetit((dwp SchnlM tängn- 

Mafsregelo. Den ö^eotlichen Reden vom J. 1770^ xihrt; in Maneben ward eine Normalfcbale tirrichtetk 

nnd der im October I77i> abgelefenen Rede mulste vrerin alle neu «izKftsUenden SchoUehrer fioh .£(lr ih- 

' togar das BttcbercenfurcoIIegium das Imprimatur eir-, ren kSnftigen Beruf bilden lollten'; die SebuIlatK-er 

tbeileo, was aber, als eine dem Aorehea einer Aka- zu Ml^ncbea, welche bisher eine- ZnoEt «bildet hat- 

demie nacbtheiligen Sache in da Folge fogleich wie* ten, wurden entzOnfleL Dift HertusgaBe «ioer grd- 

. der niegeftellt wurde. Man trennte endlich im J. 1771. Isera Landkarte von Bayern oBterblieb tut Mangal 

die biriorifcfae npd die pbyfikjilirche Klaffe von ein- an einer bieJänglicbenADZaUTODSübCBribesten, und 

andery wies einer jeden ihre befondereKaffe an, und die bereits sogefangeoen VermeDoogMi des LÄades 

jede hielt ihre befondem VerEammlangen. Aiteia wurden unterbrooben. Nordureb die Errlditiing «i- 

diefe Mabregel erltickte allen CemeiDgeilt und Wett* nes ~ öffentlichen Lebrftnhls fSr die Natorgefishiehte 

eifer, und man fand im Jahre 1776. ritblicb, beide und^Üekonomie> woraber das akademifche Mitglied, 

Klagen wieder mit einander 2u vereinigeo, , Wohl FeriiminälllariitBaadtrt {eiaeVoTlafungen.am 4tHi Ji- 

war.es ficblbar genug, daCs der Eifer der Akad»- nuar 1776. eröffnetei bewies dje Akamnie, dafs-ihr 

niften ein wenig erkaltet und ihre Wirküamkeit nicht Uoternehmungs^ilk nicht ganz «ilofchen tey. Hieüe 

mehr Co rege war , wie ehemals. Obwohl die Aka- Vorlefungen wurden beCtSndig von einer srouen ZaU 

demie das Publicum'i^uf die Nothweadiekeit einer FerTonen aus allen Stünden befucht, und natten, wie 

VerbeETening das deutfchen und lateinifcben Schul* jene Ober die Expftimentalphf fik , «iheo «otCdiieda* 

' welens^ in einiseD akademilchen Reden fchoa irSh* oen Nutzes. Aber aoftatt bejr dem do&chen (daa - 

zeitig autmerluam gemacht hatte: to that fie doch BedUr^ifTen der Nation {mgemeüCenen ) Zweck fiähea 

jetzt, da fich die Gelegenheit dazu anbot* keinen zu bleiben, nnd nur ßlr dte Aabiahme dov G*- 

Schritt in diefer Sache. Selb& durch eine Au^ord«* fobicbte und Naturkunde zu arbeiten , errü^teta man, 

' rung von Seiten' der höchften Stelle wa): lie nicht za wahrfcheialicb auf Zudringen oinas einzelaea, da- 

bewegen« dafs fie Theil au diefem GeEehifte nahm. maU durch feia MrfönUohes Gewicht mUMeDdca, 

Nur fein einziges Mitglied, lIäia-itk.Braim , nahm fich Mitglieds (der Vf; nennt «s nidit} im iT 1777. noch 

. dIerSacfae fOr lieh allem an. £in von ihm entworfener «ne dritte, a$n)Uth dÜR Klillia du f^öaas Wifl«- 

neucf ScbulpUn* lind neue, TOD ihm TerfaÜGtei Lehr- fohaTten. 

{Der Bt/tkUf* /olgt.) \ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AlzNITGBURXTTIITT. ^m, b. KupfsT : DU^Wienw 
KranhnAOehin , odn nftue« madieinifchM Familiankvi^baoh, 
fOr Knnka ud4 Genafenda. Nabrt EinlkiinnB. H«Mt«rFge> 
\ma Ton «inam prakiirehen Aixu in Wien. ISiu. 113 S. 8. 
{% fT.y— Wu die Kocbfcunft anlingt, Ul^t Eck allardingi 
" voji Wien «rwartcn. Ea iCe nur dia Fiaga *" 



_.j krankankocb blieb, baTaadwi FBr, junn, angeObt* 

Aerzte, wiiklich ein Tcbr aotk%v«iidi|a« Bkcb, i» i^ad darok 
nicbit mehr in Verlaganbait gereut wird, ali durch Fragen 
' IlberKClch« und Keller, indem e* für icdenKcsakea ein drilk- 
li^ildei Bedfirfniri itt-, init dtn Speifen nnd Occrinkea <nSa> 
licHrc, abtuwecbreln. . Und diafa Abwachalang ilt -wahrlick 
keine leichca' AuEgabel Dar V£, walchai di*£e SohwiMig* 
.heit tu fcennau fchaint, bat «in Veidianft, data er die AerÄ« 
.nnd Kranken mit einer ScbriFt bekannt macht, nrelaba in dau 
oieirten Krankheiica gute. AuihSlfa geirlfait. Er giebc am 
KOchanreeepta cu fthauifcben nnd ■ubeHlfchan Speiren, x.a 
KrtftCapptn, 10 trookner Bouillon, Trälcba TorzSgliob aaf 
Bfiren. anwendbar iCt, lu Olühwairr u. f. w-, abei aach in 
Waffetruppen, eurn Hibertrank, Aepfelirank, BratwafTer. 
.Oerftentcbleim, ReifiwarreT, altertef Molkoa nnS wie dia 
afthanlfchsa Trinkmittel alle beirian. TadelbaEt find tin» für 
den Zweok iTieler klcinao ScbiiEt, welcha doch «naSchft auf 
deutToli* Aenta und dautfcbe Kranke bereohnet CafD maft 

vnrgafcommpn : Niini.5. Ci" ' " " " '"" '" "' "' 

«nadenn In Dntlehlaed d 



daa Fteifch ron einer SchiUVrSta? Wir mabua 4iM tatum 
Tbeila eingepSkelt oder ^erSnchart au* Holbnd q. f.w. kon- 
roea Urfau and d*i Blut tn wohlverwahrten Bouteitlenl Wie 
hoob wOrde ein folobta Effen komnaDl Wahn wSrde •■ der 
Kranke eCrenh Und der Nutaen daron? Eben fo ift m mit 
Ni. II. VipembrUlui — Wollte ja dergUiohen $MdMb«i4ei> 
ten Di|and ein Leibaret fchwaDbkSpfiger Hofleat« varrcfarü- 
ben: fo hat er ja wohl Tebon ftnag en Mr. 0> Galltrte vom 
Krehfim tati SehiachM, Nr. 10. StAntahmtbrUkt , Nr. 13. Frofck- 
ArttV und nebrem ShnUehan. Bin HbcrflnOige» Racept ift 
aacb Nr. Qg. Mauibttran/uiz* : Man foU von dem friieh ana^ 
geprefitan Safte rDcber oder rchivirser Maulbeeteu ctvAyH^b 
aahmen u. f. iv. Sollte man wohl irgendwo in Btser nicht xa 
frotian denroban Stadt fo viel Manlbaeren finden , um die n« 
FordaRa Menga Sah e« erhalten? — Altai ühri^ ift ilunlfcb 
gut; i*t aUervoureSiohrte Reeept vrollan vrir zBm SohlufT« 
nioht abfchreiben : denn dam ilt ea in srora, rondain bMeioh« 
nen. Ea fteht S. iff. Nr. lai., nnd ift ein aufieTwJtnUieb ret- 
lenäet GetrSak fBr diejenigen , welche an Brnft nnd Lnnjce 
leiden, „War ftarka Kuftan hat, heiTat ea daralhCk. «an- 
hand! abniipmt und To an Cagan verdorret, der trinke atle 
Wochen von dierom Waffer drey L3ffal voU dnrcha ganae 
Jahr ; er wird merklich BelTeiang fpOren , Longea ^lad Labar 
ywird et ihm erfrifcben nnd er wird wieder leichten AÜi am. 
TttfpOie». Schon mehrmn Keafchen wnrda da« Leben ab- 
gebgt, und durch diareo heilTamen Tcaek find &a wieder her- 
CeluUt wordM." Proiiauim ejkt 
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LJTERAf URGESCHICHTE. 

MmrcHBiTi fm akadem. Bdcbefrerl. : GtfdüdUi dtr 
iaiirifdunAkaJemUdtr m/ftnfikaflfn, auf Verlan- 
gan derfelbeo vu-fertigt von Lonn» ^eßenritätr 
u. f. w. - 

{SefJdufi dtt in Utim, 26]. uigthrotiktnai Rieetfßm.'i 

Dem Vf^ ^btlhrt allerdioes daiLob, dafs er d« 
«tiXt war, der aos.'nicnt nur eins rollftäadiffe, 
fondern ancb eine genaue , voa unrichtigen Nachricn- 
tea freye Gefchichte der bayerfchea AkademJe der 
Willearcbaftea bis zum Jahre 1778- lieferte. AuTser 
dem weoigflni was in dam irflm und drittm Hefte der 
bat/trfikim Bei/triigf zur f^tontn imi «ütxJüAm. Lüeratur 
I779>i u"^ i>" vßem- Bande erßen Stacke der Annaim 
der batfirfikin Literatur 1781. Aber diefen Gegenftand 
UDvolirtäadigt und zum Theil unrichtig Torgetragen 
-worden ift» war kein« Vorarbeit vorhanden, die et 
hätte benutzen käonen. Er mufsta daher eine ganz 
neue Schöpfung berannen , welches ihm mehr , als 
jedem andern i möglich war', da ihm, als Secretär 
der Akademie, alle Acten und Quallen derfetb«! of- 
fen waren. Nur mit der Form dieser Gefchichte kann 
man nicht fo zufrieden feyn. Die Methode des Vfs< 
iftdie chronologifche; er erzählt von Jahr zu Jahr, 
was sefcbah; wann und wiä viele Sitzungen eehalten, 
welcn« Preisfragen aufgeworfen, welche AbtiandJun- 
cen gekrönet, welche Beyträge eineefandt, welche 
Mitglieder aufgenommen, auf welche Perfonen die 
PrSndeotenitelle und das Directorium Obertragen wor- 
dco u. f^ w. Diefe Methode hat di« Unbequemlicb- 
keit, dafs bey jedem Jahre (tiefelben Gegenflind^ 
nur mit veränderten Namen, ^vieder .vorkommen, 
wodsrch die Schrift hier und da ins Langweilige ver- 
gilt. Sie ift Schuld, dafs die Begehenoeiten eines 
jeden Jahres ifoUrt , wie ia einer Chronik des Mittel* 
alters, ohne ihre Verbindung mit frUhern oder fpä- 
■tern fiFeignifl'en hingaftellt find, und dafs es daher 
dem Lef^r erfchwert ift, den ZuTammenfaitn? derfel- 
ben nach ihren Urfacben und Wirkungen hinlänglich 
za-hamerken. Sie ift ferner Urfache, dafs hier and da 
fdbft ein einzelnes Factum zerftOekelf werden mufste, 
und ein Theil defT^ben bey diefem, der andere Theil 
erft nadi -einar langen Reihe anderer, ganz iremd- 
artiser Thatiachen bey dem folgenden Jahr erzählt 
- wird. So mufs pian z. B. bey der. Anzeige , wer in 
einem beftimmten Jahr« die Prelle erhalten hat, je- 
derzeit znrQckblättern , und die Gefchichte des ver- 
gaqfenen Jahre« wieder leCan , um fich ins Gedacht«.. 
^. L. Z. 1806. yiirUr Bmi. 



oifs zurQ^kzumfen, welchen Inhaltt ,dla KaStmt' 
bane Pri^sfrage war. Zuweilen fcheint der V^ ver- 
ceffen zu haben , ein Factum an feinem Platz einza- 
fchalten, und holt es an einer andern Stella nach,, 
wohin es nicht geh'Ört. Manches, was fich fpätec 
ereignet hatte, wird daher frOber, und manche fVa- 
here Begebeohäit fpäter erzählt So wird von der' 
Errichtung ehies aKademifchen Bacberverlags , die - 
m das'Jahr 1763. fällt, zuerft S. 107., hingegen von 
der Eröffnung der phyfiicalifchen Vorleftingen , die 
fchon um ein Jahr trOher erfolgt war, er[t hernach 
S. 1 10. Nachriebt gegeben. Zuweilen verlfifst dar V£, 
um in das Gacze mehr Zufammenhang und Laban zu, 
bringen, die chronoiogifcheMethode ; er.geht, nach- 
dem er fchon weiter vorgerKckt war, auf frDhe^e 
Zeiten zurück, und nicht ohne glOckÜcban Erfolg; 
doch gelang es ihm nicht' immer, durch eine ge- 
fcbickte Verbindung der chronologifchen und der 
Epifodeo- Manier die Erzählung leicht und angenehm 
zu machen. Einige f^rkundeo und Actenl^acke, z.B. 
die Stiftungsurkunde dw Akademie, die akademi- 
fchen Gefetze u. f. w. findet man hier mitten in die 
Erzählung eingefchoben. Wir wQrden lieber das We» 
feniliche ihres Inhalts in die Erzählung verflochten, 
und die ActanftUcke felbft, welche mit dem Uebri- 
gen einen unangenriunen Contraft bilden, am Ende 
als Anhang haben abdrucken laffen. Wir begreifen 
nicht, warum- der Vf. diefes nicht gethan hat, da er 
ohnehin am Ende diefes Bandes nelm einem volinän- 
digen chronologifchen Verzeldwiffe aller Mitglieder 
der Akademie, aller akademifcben Reden und Ab* 
handlungen, «11er in Aza Mommnitis boiäs abgedruck- 
ten Diplomatarien nnd aller Preisfragen, verfchife- 
dene Entwürfe, VorfchJäge, Nachrichten und Brrefa - 
der Mitglieder in befondem Beylagen lieferte. Der 
Vf. giaubte endlich alles, was er fand, aofOhren zu 
maflen; wir glauben, dafs er lieber das Wichtige 
hätte ausheben, follen. Die einfchläfemde, andert- 
halb Seiten lange Au^hlung^^von Namen tbicber 
Männer, welche an dia Akademie Briefe mit Auf- 
fätzeA und Vorfchligen gefandt hatten , wird z. U. eä- 
nem Lefer von Gefcbmack um fo weniger behagen, 
da ihm' in der Erzählung von dem luhalt derfelben 
nichts mitgetbeilt wird. 

Die Schrubart ift hier üod da fcbleppend, und 
nichts »reniger als fray von Sprachfehlern und Provia- 
zialismeh, der Perioaenbau verworren. Dem canzeii 
Werke fiebt man eine cewifTB fchreibfelige Eüfertig- 
-keit an. Viele Druckfenler hat der Vf. am Ende ver- 
Og bef- 
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beHört ; aber vtsle ," rnidiinter ihnen einige empSreode, 
fibd unvfliWfert- glichen. Ditüt empfiehlt fich 
diefc Scbrift (furch viele Jchflne Betcachlimgen, und 
dnrch richtige Urtheile , welche hier u»cl da an einem 
{chicklicben Ort eingefb'eut find. Bofonders wohl 
bat uns die Bemerlmng Hber du onpolitircha Betra- 



griffe der'Re6dflflzfbdt, theils In dem unäMiMichan 
StFsbeo dec Regenlen^und Regpntionfiia, das, felbfi 
bey den TerfcbiMenftea Begierungs-Maxirben derFd- 
ben, auf Ausfahrung und Vollendung, der, erften An- 
lage im Oeifte Peters des Orofsen, unwülkflrlich und 
abfichtlich,3usj[eht. Der Zufall, der in der. Anlage 



der Jefniten gefallen, welche zur Zeit, da eine der nieirten Städte rXeutfphlaads , vielleicht Mann- 
Revolution lA Anlehung der Aufklärung und desGe* heim allein ausgenommen, unTerkeonbar ift. und der 
fchmacks unter dem Fublicum fchon unvermeidlich Gefchichte ihrer Bildung den Weg zu einer inferef- 
war, aoFtatt milder übrigen Welt klug fortzufchret- fanien' Darftdlung verrperrt, hftt an d«: Entftehung 
ten, und dadurch ihr eefunkenes An:^hnizu retten, von S.Petersburg fo wenig, hingegen die grofse Idee 
birtaSckig bey ihrem bergebrqditen SchJendrittu be- ihres Gründers (o viel und fo einzigen Antheil, dafs 
harrten, uBd fich zu ihrem eigenen gröfsten Scba- diefe Stadt das, was fie jetzt ift, nur durch ihn ge- 
dxa einet Sache widerfetzten , die nicht mehr zu hin- worden zu feyn fcheint, und gerade dadurch ver* 
dem war. In der ganzen Sclirift fpricht fich ein fefter fchmelzen, vorzOglich bey einer bibts leifen Remi- 
Siniv das Vfs. fcc das Wahre, Qute und Natzlichea aifoenz an cfas hundertjährige, Jubiiaam, alle hetero- 
nnd, -was daft Zeichen «ioes wahrhaft aufgeklärten gene Theile in eine homogene Mafr& Statt von die- 
Mannes ift, eineMäf^ignas und Befcheidenheit au8> fem Standpunkte auszugehen, den wenigftens Rec 
"■ * ■ " - -" jQ^ jgjj einzig richtigen hält, macht Hr. tnm A aiu 

der Gefchicbte der Stadt zum Theil eine Gsfchit^e 
der Regenten und Regentinnen in ihrem öffentlichen 
urid in ihrem PrivatlebeD, theilt die Gefetzt vorüber- 

{'ehender Handlungen , die GeCchichte von That- 
achen, die in der Zeit entftanden und in der Zeit 
ihr Grab fanden, und Schilderungen von Charakte- 



. die fich TOnRigotterie, und von der in unfern Tageb 
fo ^ewOhnlicbeny wtttfaendea BUderftOrmerey gleich 
wut eotferot hält. 



VERSSISCBTE SCHJIIFTEK 
St. pETEKSEtTKa* b. Dienemann r. Comp.; 5t. A- 



ttrsbargamBnäefHwuerßmaakrkmdtrts, mit Rück, ^f«"» mit, die emem folchen Gemälde ganz fremd fiiid. 

■'Kntirämitr/ahti^RmfrungmwährtJäUfisZiit^ Fortbildung von der Vollendung, verfolgt dort den 

> raww. 5805. fir/Irr f heil 390 S. Äi'/ydr Th. """'"r»-"— "t'""- "h" «'■>' ^■"■-►' '«■"f^h«»,«t«. 
449a. 8. (7Hthir.) 



St Petersburg ift ttwiffsrmafsen das fortfcbrriteada 



Raalzufammanhang, ohne fich durch die Obrem olo- 
sie binden ^u laßen, und fo wird theils das ewige 
Fortbewegen von einem Oegenftand zum andern ein 
benändiaeS Umkehren, theils das Stillef^ehen ein 



mflÜobe Reich M Amiofun, und fchon in Uiefer Hin- Fortrücken ohne Befriedigung. Peters Spott üb^ 
ficht läCstvs fich nicht läugnen, dafs man diefer durch Hierarchie, Peters Hafs gegen Juden und Jefuiten, 

- ■ " ■ " -nnfi.-- • " " ■■ - 



die «gcowärtige ReeleruQff noch mehr verherrlidj' 
ten Refidenzf^adt nicht nocn andere Anfichten abge* 
winaen könnte x als die find, die itns in der neueftea 
Zeit Qtergit Starck, Camfmkiui&H und andere Topo- 
mphen mitgetbeilt haben. Der Vf. diefer neueftea 



Peters Sparfamkeit nnd Elnnchbeft, feine Krankheh ' 
und Tod; Katharina I. Schutz des archangelfchen Han- 
dels,' ihre Wafferfucbt und Jbr Tod; Exil des Für- 
ftenMenfchikows. unter Peter II., dfe cfainefifche erfte 
Oefandtfchaft zu S. Petersburg unter der Kaiferin A.ar 
10 t<u. ym nxriHn, imi ticiij jauio tau^. ps; Abfchaffung dcs Hutabnehmens ; Aakmift der 
bekannt durch di« ZeitTcbrift JC^ifiantmo- srofsen perfilchen Gefandtfdiaft von Schach Abbas; 



Topographie, (Hr. tmi Rtimtre, feit dem Jahre 1805. 

binlänglich bekannt durch di« ZeitTcbrift fCixiflnitino- . , ._ , 

ffri mmT S. Ptttrshtirg) hatte hin^u zwey glackÜche Sirdns Erhebung zmn Herzog von Kurland: fander- 



Momente gMriÜt — littmatt dafs er die Cerobichte 
. damit In Vwbiodung fetzte« nnd dotm, dafs er von 
däm hundertjährigen Jubiläum der^'Stadt Petersburg, 
das den 16. Klay Igo^ gefeyert wurde, die nächfte 
Veranlaffdng nahm, b^ide Theile lebendig au^u> 
fa^iaa. Während die Oefchichte jhm die allmählige 
- BilduDS darUellte'* muEste die Fever das Jahrhunderts 
feine QarfteJhing beleben, und fo Wahrheit und 
Liebe in ein Gemglde Übergeben, das beides im ho- 
ben Sinäa verdient. Mit diefer Idee nng Rec. an die 
LectOre diefes von Seiten der VerlagsfaapdlunsfchdQ 
auägeftatteten Werks ; aber auch mit etwas nöhem 
Forderungen, al? er fonft an' Werke diefer Art zu 



bare Ceremonio bey ^er i^chzeit des Hofnarren 
Fofl^en G*** in Verhaf^ng der Familie des Hei^ 
2ogs Anton Ulrich ' Sl Fetersbui^fche Defenfi^ 
allianz zwifchen' Rufsland und Oeftrach; Syftem der 
bewaffneten Neutralität unter Katharina 11. ; Reife 
der Kaiferin nach Taurien ; RillingS' Expedition; 
Schilderung des Forfteo Gregor Alezandrowitfch Po- 
temkin; Ankunft Kofcinsko's als Gefangenen za 
S. Petersburg; Vorliebe der Kaiferin gegen Kinder; 
ihr Tod und Charakter; Paol's I. Erziehung 'durch 
Panin; feine Reife durch Dentfchland, Italien, FraÄ- 
reicb und die Schweiz; feine BefchSFUgapgen als 
Orofcfürft; Paul's Erwählung znm Grofsmeilter des 



machen plegt, ,Ein folches Gemälde muf^, nach Rec. Johanniter- Ordens; Gefchicbte diefes Ordens; Dr- 
yorausfetzung, die er in Sorth's Gemälde gewiETer-' fprung der rufiSfch-amerikanifcben Kompagnie und 
mafsen erfüllt fieht, eine Einheit haben, von der alle ältere Gefchicbte derfelben; Erwähnung der erftea 



Theile ausgehen nnd auf die fie zwandos zurflckge- 
ftüut werden. Dicf« Einheit liegt tfaafls io dem Se^ 



von Ruibn unternommenen Reife um dielVeJt; Rufs- 
linds vStertiche Fürforga' fUr dife Indiridaen des cro- 
. aan 
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£sM<3li»in (mVergMch uiituiden) Staaten, nnter. Yidirt tob' der Ceniqr 'taP iMifccUdw KoCtoo Vmi 
Alexander dem ' Erften u. t w. — alle diefe Gegen- Druck bef5rdern follte. Dia Kaihrin-Mutlw . ' wel- 
Aäada-und TtutfaclMa g^ören oiclit der Befchrei- eher der Vf. «nan Thdl dtefes Mfots, dar (Üe Bi- 
buoK von St.. Petersburg, fondero^der Kaifer- und ßb'tiSuHg iir iaifariichn I^htutt imttr linr ^i^cit .eM- 
BeichsgBfchichte'itn, und wettn-man nnter Kaibarinl cieltT tlbergebea hajte, KiEderte nach dem Tode des 
dar Oroisen die gagenwärtiga fjorlchtang derA^a.- Kaifers das ganze Mfpt,, und bewilligta den Snick 
. demir, vntar Pfeter dem Grofsen Katharioa't und anf Ihre Koften ; aber der Vf. woJlta von diefer.Huld 
^ Pauk L Mitwirkung zum Baue der gemauerten S. Pe- klinen Gebrauch machen , da das nach einem erwei- 
tersbornfeben Feäusg,. unter detnfeJben das Ver- terten Plane' umgearbeitete -Werk die Auslagen^für 
zeiebails'dar in der ¥tUra- und i?diilskj»;he beyge- Druck, Papier, Kupfer und Plane febr 'vergrörserte. 
letzten Körper der Üaifetfnod KaiferiRnen und Kinder Er hatte nämlich, uatt bey Pftujs Reeierurw^ ftebn ^ 
J*eters des Grofsen, iinter demfelfoen das Quantum zul^eiben, und Qnrgis nnd .sWfA'j Wei^ke lorlzu* 
der jährlfcben Gold- und Silbermanznng , die An- fetzen, in diefer Zvrifcbenzeit eine biftorifche Be- . 

frabe der Ueberrchwemmungen der Newa etc. lieft: fcbreibung der Hefidenzftadt ^ von ihrtm Entflekai an^ 
D kann man diefes Vorgreifea, und an andern Or- verfucbt, snd glfltiklich durch Quellen und Hälfs« 
ten wieder das Hockgreifen in der Chronologie nur mittel, die er in gro&w Menge erhielt, vollendet. 
damit entCcboIdigCD,. dafs der- Vf. unter dem, vrai Diefe Abändarnng brachte eine Ungleichheit in di« 
.^cht zu Terkenaen ift, mit FUifs und .Vorliebe ge- AbbaBdluag. AuU« dafs di^RegiarungsiahrePaulsI. 
bnimelten Vorrath von Thatfacben gewIFTermaCsen and dla Belobreibone der 'kaiferlicben taftitut« der 
•riag, mtd fie dann dort anfügte, .wo «- dazu die «nSfilhrliBbfte Theil diefes Werks ifl, und Erklirua> 
•rße Gelegenheit fand. Diefe Methode 2og dann gao entbilt, die der vorhergehenden Gefchichte,an- 
dia Nothwendigkelt nach fich, durch Noten, Ein- g^örair: fo rarweilte der Vf. entweder zu kurz oder 
fctuebfct, Wiederholungen, zwecklofe Uebergäoge zu lingabej andern Oegenftlnden, die nicbt io der 
dorn Er in namiigs vermögen nachzuhelfen, in der Sphäre diefer Regierung liegen, und fo wie alfo der 
XJabarzangung, da& ein gntaa Regifter, das aber ganze trfli Theil, der mit der Entf^ehung S< Peters- . 
bier fehlt, oder eine viuIftZndige ' Inhaltsanzaige, burgs umer Feter dem Grofsan , oder ui^ dem Cha- 
fiie der Vf. gsgaban hat,' die zerriffeaen nnd zeT> rakter jdiefes Werks mehr zu entfprefthon, dtr.mit 
ftreutc« Theale wieder fammeln würde.' Diefa !■• Petar dem Grofsen, dem Prbauer Felersbmrgs, an- ' ' 
lultsanZeiga ift daher pft fo genau,' dafs fit |ain hebt, und mit Katharinä's II. Tode fchliefit: fo if^ . 
LScheln .erregen kann, z. B. Di* Stfuitm gideihm Such die Hälfte des xarei/ttit Theils, der 'die Regi<- 
n St'. Petmbta^ htjftr, alt mtm wrmuthtm foBUi oder: mngsgefchicbta des jetzt regierenden Kaifers(S.334.^ 
Eintgi Wwt9 vhtr dm vormaU kMämfAtn, jttzt ruf- 441.] enthjUt, fichtbar blois angefcboben. ' Denn wo- 
JifduH St, Amtn-Orit*; oder: Iwan da Drittm Ibd her foUten dia'vier Jahre von Pauls Regierung, di« 
u. f. w. Die Ueberginge, wovon das Werk nach der WiltkOr mehr Raum geben, als dem Geilte der 
diefer Anlage voll teyn mufste, find nicht feiten Ordnung» Ijslbft mit EinfchTufs der Befchreibung der 
rnnz-^gen, T.B, Obglack dir LtfirmiHitukr dii zur Xrit kaifarücben Inftitute, fo viel Fläche gewönnen ba> 
J^tr dtt Großtn btbautm itfiln St. Prtirsbia-gs und def- haben? Hr. v. R. inufs aberdiefs, wenn er beleh- 
Jm Stadttluilt mit Uirm damaiigen Mtrkimfrdigktitim kttmt, read und unterhaltend feyn will, fich rachr Ge- 
JöyietPfikkt, ihadack noch mmat wiidtr nath dir R- wandthait des Stils, deb Vortrags und des Aus" 
Jhingiikfii zurüdaufÜkrtH; ein anderer, worin fich der drucks eigen machen, mehr vergleichen, mehr cba- ' . 
Vf.nftwiadereiniiolen mufsta, beifstfo, undmitihm nikterifiren, nnd das Grofse und Wichtige herans- 
•Ue andere: Dotk ts Ut Ziitt nach dUfir Abßtwtijmg heben lernen. — Was aber dem Werke fehr zur Ehr« 
z» ätm Hauptgtgeußanat -ziHwixaiikrtn. Dl« Urlache gereicht, ift nicht blofs der rege Sinn for alles Gate, 
diefer dem Zwecke der DsrfteUuag nicht entfpre- und der meiftens treuherzig befcheidena 't'on, fon- 
cbaaden'Gedankcnreiba liegt offenbar in der Art, dem auch die unverkennbar gräfse Milbe, die der 
wie dtefes Werk cntftand. Angezogen durch die Vf. auf Sammlung von That^chen verwendet hat, 
neuen Anlagen nnd Verfchönerungeo dar Kefidenz wenn es ihm auc^ nicht gelungen ift, ganz offen zu 
währesd der kurzen Reeiernngs- Periode des.Kaifart fprechen, und das Badeutende von dem Xnbedeuten- 
FaoLs L varfuchte der Vf. bw feinem z^ayjlUirino aea za fcheiden. I>er mb Theil, der der Kaiferia 
Aufenthalt dafaibft «110 Bafcnreibune unter dem Ti- Mutter dedidrt jft, enthält folgende Kupfer und . 
tel: S. Pdtriburg wSkrtnd dtr sur trß» ffakn dir Sß. Plana: l) die Fa^ade der neuen Wechfelbank-, a) diei 
giirvMg Sr. Kaijtrlichen Majiftät Paui I. Das M^t.« Vignette auf dem Titel ftellt den Obelisk vor, der 
das er dem Kaifer dedicirtaatte, und das von dem dem Grafen Ramänxaat ÄidfiMÜtM (dem -Sieger an« 
damabgen Staats - Secretär Oetzigen fiarm Senator, Kagul) auf dem Marsfelde 1799. errichtet .wurde. 
Gebaimeu Rath und Ritter) wn Bifiom am 9..Mirz Diefe Vignette cehört dem zwejteo Bande m. 3} Den 
1801. aberraicfat wurde» (and eine gOnitige Aufnahme. Grundrils von S. Petersburg vom Jahre 1716. 4] Die 
Zwev. Tage nachher (am Todestage desMonarehen j Karte von derlnfelKotlia, nebft dem Plana vtio Krön- - 
erhielt der V£.. ein fohmeichelhaftes Schreiben , un4 ladt vom Jahre 1803., gehört auch dem 2weyten 
mitdemMben die Nachricht : dals der General- Pro- Theile an. 5) Grundrils von S. Petersburg von i737.>- 
eatev von QMjmiiHV das Mfpt durchfahao, undre* nnd dann 6) Gruodrifs von S. Petersburg, von 1260. 
- ■* , . ' ■ ■ , ■Den- 
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Dm zwfyCm Tb«fl nwdit der Sdihirs von S. 346'- 
441. durch dia 0arftelluog der gegenwärtigen Lage 
S. Petersburg in Hinficht des Aufenthalts datelbft 
werth. Der Vf. ift iebr ausEahrlich, er vergifst fJo- 
ear nicht die Grabrcbrift , die der Farft von Ligns 
aaC KJttbarineas Liebliogswindfpfel — Zemire, rer- 
fsfste. Gera wird -man die Befcbrelbnng der Unige> 
banflen von S. Petersburg wiederfinden* nnd gewib 
nichts rerntiffen, was zn einein roJirtändieen BesriH'e 
davon dienw kann. Nicht nur die kalferlicheä Lnft- 
IchlöFfte Pet^bofi Oranjenbautn , Sarskoe - Selo, 
BabiloT, Pawlowsk, Gatfcbina mit dem Städtchen 
Ingerburg, Tfchecme, Strelna, das grofsfürftlicbe 
LuFtCchlors , -Pella , fondern auch die Cultur der Län- 
dereyeo, die verfchicdenen Gürten und Fabriken , ei- 
o9^ Dörfer, die Stadt und Feftuag ScblafTelbargt 
der Xadogilche Kanal mit den Stttenkaoal nod den 
Referroiraimmut , derPark zu Slworitz, und andere 
Oftter des Ritters von Oemidov, das fcbÖD gelegene, 
der Gräfin Sebuwalow zugehörige, Landgut Pargala, 
das Tafelgut des jadesmaliaen S. Petersburgifcbea 
Kommendanten Toxowa; Murina, der Landatz des 
Grafen Woränzow, jind andere VergnOgungsörter 
gehören hieber. Der Plan von S.Patersburg irnJahre 
1^05., der diefem Theile beyliegt>' ift bnler g^ta- 
eben, all alle die des «r/lm Tfaeib. Daa zweite Ti> 
telbUtt dei zwtytt» Tbeils (B^ckrtibm^ dtr kat/Midin 
Inflihite Ztt St. Ptttrtbarg tmttr der ObtraHfßckt dtr X, 
" Maria Ftodarvtm»} pabt nicht zum ganzen awqrfm 
Xbeile, fondera nur zu S.175 — 333. 



ZwrcKAU u. Lsipzia * b. Sebumans f K^iOai iair 
Erholung m migigm Sltmdiit, fQr Liebhaber oütz- 
liäher und angeaehmer Lectttre. 1804. I5VR<%* 

«. (i6gr.) 

, Der ungenannt« Henitisg. hat um diefes Buch kein 
anderes Verdienft* als dals er den, aus 37< AuHatzen 
beTtehenden» Inhalt aus anderA Scdiriftea alwefcbr?»* 
ben, und hier und da eine Note beygefOgt hat, wie 
z. B. gleich auf einer der erften Seiten,' auf welcher 
er erzählt von äner adlicfaen Dame vom Lande, cbe 
in eigner Po-foa in der benachbarten Ereisftadt P^ch, 
Käfe, Butter und Eyer verkauft, und fioh mit eine; 
Beckerin, bey welcher Ge ein Paar Semmeln kaufen 
wollen, Aber die Kleinbrit derblben prmUSrt (I) 
habe. Die Sammlung begreift dl« beterogenfte» Ma- 
terien von ungleichftem Gabalte, und ohne kriQrche 
Wahl zuTam mengerafft. Sie buinnt nüt tgomo täcb' 
ten Rälonnement über den Adel, und diefem felgn 
in bunter Reihe : der IVSann wie er feyn foll-> und wie 
er ift; aber die Relieiooen in der WeJtj ein Gedicht 
von ^acoHi wozu ihm die Priozelfin von Anhalt* 
Schaum bürg die Worte gegeben hatte; Doctor Lu- 
thers Hocbzeitgedanken ; Oe£cbicbta des Planeten 
Uranus; fkizzirte Oercbicbte der Plauifcben Moüf- 
felin - Fabrik ; vom Verbalten gegen die Religions- 
geheimniQB u. f. w. Hey m^ireren AuffaUen find, die 
Ver&fler oder Schriften , aus welchen fie genommeK 
find* nicht geoaontr 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VnuiiCtlTI ScKKtmv. ObneDraekort, ■. X. d. Henutg. : 
Astcnmäfiigi Gefihielite mtintr Ahlrttuag vom KOiägt. Prtufi. 
Tinanzdienfit. Von C. Wurm, ahemali ■rflamAtrcfTor bay der 
ToUtev-CoiDminioD zuFDrch. iSOS- ES S. 8. (9 er.]— Ht.A[> 
feCtot Wurm wurde weg*» ^eirchiedaner gegen ihn eingakmif 
foenei BefchiweTden mch dem Bericht einei KiianieT • Com- 
mifrion dorch daa fränkirclie FinaaEdepartenieM rsiiiM Amti 
aliPolirey-AiTeffor BoiretK, woberilim jedoch mit 2(1. agltr, 
tiel. Diäten audra Atbeit «ngewiefco wurde. Da er mit dia- 
[stn Verfabiea nicht zufiiedea war-, fo wurde der Regi<rnii|r 
in Anibanh die ßikalifche Uoterrucbiinj; der gegen ihn erho- 
feaDeaBefchiildiiangen aufjecragan, -welche ihn von den meh- 
relten Anrcbiildigungen vsllig freyfprach, bey einigen Pnak- 
ten >u[ «inen \^rwaii, ObngeDi aber anE Weder ei nCetznag 
in fein vorige« A«it mit Teiner efaamaliElM Anciannat^ and 
, Macbubloas fna«i G«kilt> tflumax», Di« Cnmiualdcpuu- 



tioD da« Kamnicrgericliti beftStigte im Glnten dieret Erkennt' 
nifii durch eine Kabintttiordre ^vll^da aber feine Verletzung 
am FQrth , jedocb ohne ihm in feinem Range und leinen Ein- 
ktinfteii etwra« ku fchmilarn, befobleu, ^voiaafer, da dtefa 
Verfetiang rainarNeignngliiclit enttpracb, um ganiliche Ent- 
li[Tnng bat, vrelcfae üiDi anch hewilliet warde. — Um dub 
dai Publicom über die Urfacheu der SurpenÜon Ton feinem 
Amte ED belehtrn, hat er hier dray ActenfcQoke ibdracken 
UITen, n?mlie)) 1} die von dem £ränliireb»n Departament dei - 
Oeueraldtreotorimni aa ihn erUffene Dienfc - EntfetiDngi' 
und StraE-Reraliition, 4) dai *on der Crireinaldepncacion dea 
Kamnaergerichti abgeFafite Gutachten eher Teina Amtifühitmg, 
und 3) dai demfelben gefolgta Bercütigtingireroript. — Merk- 
Vrilrdi| ift die in den Acten (S.3I.} vorkmninpude Notie: dafi 
cur Zeit (Febr. igoi.)der drittaTfaeil aller EiDwahBerinFOrdl 
■n der «eneiilcbeii Seuobe kriolt gelagaa b^bat. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Mittwochs, dtn la. November ■i%o6. 

FASTORAL^ISSENSGHAFTEN. - Tehkr, befonders ia Hioficht auf DarfteÖimg, rflgen 

_ , „ n r • Mir, :. und Winke ef^en, wie ß« zweckmSfsie verbeflert 

Stendal, b. Franz u. Grofse« : ^ft/cÄmto a»* glt- ^„^^^ könoten. Hiernach fiadej man ^ier Stelle« 

Un RHtgtonsredtn mtt Ammtrk«ngen von eioem g^, j^^ PrectiMfammlungen von Alberti, AmmoD, 

Mitarbeiter an den Deuca hom.lehfcb; knüfcheo Bartels, GhriftiaDi^Crugott, Eonpe, Löffier, Mare- 

EJattera. 1805. aa Bog. '^w.Wfer Theü. 1806. „j, Reinhard; Ribbecfe. Spal<^i^, TelUr, ZqlU-' 

- -J Alph. I Bog. 8. (Jetfer TheU ao gr.) koj^r und vielen andern, «nter wdchen man auch 

D.^ Theodoret (nach Feders Geberfetzung) und Luther 
afs das Stailium guter Predigtmufter zur Bildung findet. Man kann daraus , und wenn man dieBogen- 
guter Frediger aurchans nothwendiä fey, wird zahl der beiden Theile des Buchs ifiit dief^m Ver- 
gewifs nieinand Täugnen;. nur fcheint Blies auf die zeichnifs vergleicht, leicht abnehmen, dafs es keine 
licbtige Beaot^vortang der Frage anzukommen,- wi0 lingm StCcke fe^'n können, die der Vf. aufgenom- 
dieks Studium eingerichtet werden mafse, wenn men bat, fo wie' fich auch auf die Kürze der beyse- 
65 wirklicb zur Bildung des Religionslefarers als Kan- fdgten Bemerkungen fchon im voraus fchhelse^ lä^t. 
zelredne'rs beitragen foll. Und da fcheint denn die- Diefs hat denn nun auf der einen Seile manches Gute; 
fer allerdioES eines Fahrers zu bedflrfen, der ihn man lernt eine Meng« Männer kennen , ihre Darft^- 
fchüo bey per Auswahl der zu ftudirenden MuFter mit Inngsweife wenigftens ahnden, und die fonTt Aber Ce 
gutem Rath onterilaize, der ihm die Ordnung zeige, gemachten allKemeinen Kritiken richtiger und mit 
in welcher er die ausgewählt^ lelen mufs, 3er ihn mehr eigener UebM-zeueung beurtheüen, fo dafs die 
auf das CharakteriftifdiB, auf die'Vorzdi^e Cowc4il als Schrift in gefchichtlich nomijetifcher nQckficht ihren -' 
die etwanigen Fehler, nicht mir im Stilund in der Werth haL A.ber auf der andern Seite-fcbeint der 
Uiction, fondern. in der ganzen Anlage, im Ideen-. Vf. den ohfn angegebenen Zweck der Büdtmg junger 
gange, im Verhältnils' der einzelnen Theile gegen Studirender und angehender Prediger zu guten fi an- 
einander u. f. f. aiifmerktam und mit der Manier eines zelrednern durch das Studium varzdglicher MuCter. 
jeden vertraut mache, der ihn lehr^, ob und wie m* fich nicht ganz deutlich gedacht zu haben. Sobon 
; mit Weisheit das bemerkte gute nachahmen, könne, die Menge von auFgeftellteo I^anzelrednern war dann 
i ohne feine eigene -Selbftändigkeit zu vernichten nicht nothwendlg, und wohf nicht einmal gut, 'weil, 
u. f. w. Selten wird es auf UniverGtäten dem jungen wenn fich auch von jedem etwas lernen läVst , doch 
Candida ten fo gut, einen folchen Führer zu finden r— diefe Menge nur gar zu leicht verwirrt macht, auch der 
denn die gewöhnlichen homiletifchen Vorlefungen ge- genauem Analyfe der Arbeiten, die eine folche aus ir- 
ben 2war eine ftlenge mehr oder weniger brauchbarer gend einer Rdcklicht verdienen, bey der Befchrän- 
allgemeiner Vorfcbriften , nennen auch wohl die be*- Knng auf eine geringe Bogenzahl den Platz raubi. 
ften Frediger, empfehlen ihre Arbeiten, und beatei- Noch weniger fcneint dasFragme&taHfche, vornehizi- 
ten fie mit einigen o'igemeinwi Kritiken; aber fie leb* Ifch wenn die Fragmente snr zu kurz find j jenem 
rea nur feiten die gepriefenen Mufter zwet^inäfsig^ Zweck gClnftig zuTeyn. Der junge Theolog lernt, 
Ituilireo. Rec, der diefs aus eigener Erfahrung nicht das ganze Gebäude einer fch5nen Predigt Über.- 
wuTste, griff nur defto begieriger nach dem vorlie- fehen, und kann nicht darauf iufmerk^m geraachl; 
genden ]^ch, i'i der Vorausfetzung, in dem unge- werden, wie ihr Vf. feine Materialien zu einem fchö- 
nannten Vf.einen folchen Führer zu finden, der dar nen Ganzen verarbeitet bat, wie alle einzejne Theile 
den juagen Studirenden in BeyTnielen zeigen 'werde, in einander eingreiftn, in welchem fchönen Verbält- 
wa» oben angedeutet if^. . Wirklich bat auch der Vf.' nifs diefe gegen einander ftehen, wie und warum zur 
in mancher Rinßcbt recht viel geleiftet Er kennt leichternBewirkung eines gflnftigen Total- Eindrucks' 
untre vorzJiKlichrten Kanzdredjier , er h^t aus ihnen die Ideen fo und nietet anders geftellt find n. f. w. ' 
und ihren Fredigten die, bsfionders in Hinficbt auf Wie viele lehrreiche Winke hatten fich hier niäht ge- 
Stil und Oicfisn , vorzäglich bemerkenswerthea Stel- ben laffen ! Rec. will damit gar nicht läugnen , dafs 
len mit Sacbkenntnifs and Gefcbmack ausgsboben, lucb die Bemerkungen Aber einzelne auügehobene 
«r hat Ge mit Bemerkungen allerley Art bsgleitet,- Partien, wobey der Vf. vomehmlicTi auf Dictioo und 
vornebmlicb mit folchen, die bald auf jlas äfthetifch-, Stil aufnerkfam zu machen fueht, febr lehrreich wer* 
Schöne eioiwiner Stellen aufmerkfam machen, und den können, und dafs man eber, wie, es in der Vor« 
tlu«h wohl diip GrOÖda angeben, wjiraih diefs und' rede zum «r/tra Theilbeifst, das einzelne richtig he- 
j(n«8 fchön Benannt werden kjiDD, bald die etwjUligan udbelleo und gut ablaffea lünen mufs: als das Ganze, 
4. i.Ä;i8o6. -rurttr Band, - Hh , > . und- 
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nad dals zur Bildung .far eiozclse Ausdrucke und fchrieben worden, Ton ihrem Zw^elt« ilu"» Qnellen, 

Redewenduagco eine Sammlung einzeloer auserleCe-- und von dem Leben des Trebatius. Dann folgt <ba 

Bcr PredigtftcÜea febr nfiUlich. werden kann; aber Abbandluag felbft, und zwar aidit nadiOrcbungd« 

^rs alles bätte Beb mit «nfrer Forderung leicht vet- Kapitel m der Topik, fanden nach eigener Anord- 

einigen lafTea, and das Oanze wflrde um vieles inter- nung in ftibtn Amcboittsa: i) Ebereäit, s) Ebe- 

efTanter geworden teyn, wenn der Vf. in diefer Hin- fchtfidung, 3] Tefumente, 4) üfnsfntetut, S) ^mra 

■ ficht fich die erften Hefte der bomilctifcb kritiCcbea prtti^oniM, -6) und 7) vennifcote Fragen: Wii; hebea 

Blätter und einzelne, in denfelben gegebene AnaljTen aus der ganzen Schrift einig«, Steli«a zur Be&iitigung 

^nzelner Predigten zumMufter gewählt und in einem nnfers aligemeinen Urtbeils aas. Oleich im rr^rnAb- 

grölsern Umfans aacbgeabmt hätte. — Wallte diefa fcbnitt findet fich eine der allerfcb werften Steilen': 

aber auch der W. nicht, fo wäre es doc^ wohl nicht „Si ea mulitr teflaauntuiti fecU , quae fe capitt »umqmm 

Obel gewet^n, nenn er, vtiiSthmä im zweyten prak- iimiiMiit, non viäetnr ex Edicto n-aetoris ftcundum tat 

tifchen Tbeil feiner Anleitung zum populären Kan- tabutas jioffejfio äari. " Der Vf erkläi t die Stelle ohne 

zelrortrag, die ausgehobenen Be^fpiele zugleich, und alles liedeuKen fo. Eine Frau in väterlich^' Gewalt 

unbefcbadet feines erften Zwecks, unter gewiffe Ru- ktiunte natürlich kein Teftament machen, durch cm- 

biiben gelfracht, oder nach eewiffen homiletifchen vmüo m maoHM aber trat Ge aus der Giewalt ihres Va* 

AnGchten geordnet nod fie -als Beweife gewiffer allge* ters heraus,' und nun konnte fie es machen. VVa 

meiner homiletifcher Forderungen ge&cUt hätte. Cicero naolf diefer Erklärung lagen würde, ift vo» 

Denn die von ihm gewählte Ordnung, nach dem An- zwe.y ^eitcti betrachtet falfch- Erftens ift es filfch, 

fangsbuchftaben der Kanzelrednert, die mit Alberti dafs eine Frau nach der coxvtntio in mamu» teltWen 

anhebt und mit Zijlikofer fchliefst, leiftet wenigftens konnte. Denn durch dit comentio m inamtM trat b)(^ 

nicht, .was der Vf. fo leicht hätte leiften können. — der Ebeinano an die Stell« des Vaters, und die Frau 

Docb da er diefs nun einmal nicht -^lat thun wollen, war nun nicht^^Krü , Mo auch nicht Fähig ein Te> 

fo mufs man feine Kritiken, nls Bemerkungen, be- ftamentzu machen. Zweitens ift es falfcb, dafs eine 

fonders fiber Daiftellung, Diption und Sprache ud- FraA ohne eowtntio in manum nicht tefliren konnte, 

ferer heften Kabzelredner anfehen, die reont viel go- Denn wenn ihr Vater geftorben war, oder wenn er 

tes entbdten und von denen, die für homiletifche Ar- fie emancipirt hatte, fo war fie nun in Wahrheit /ei 

heilen und das Studium derfelben IntereH'e fahlen* jitris. — ui denfelben Abfchnitt gehört auch folgen<le 

gelefen zu weiden verdienen. Stelle: „ Ou» mulitr viro in manum convenit, omnia, 

, fuaemiilinijfuerumt, virifiunt äotis nomiHt." Dabev 

- w.-^'^^^^^^, .„ „ findet der Vf. wieder keine ßedeoklichkeit, obeleich 

RKCHTSGELASRTHEIT. «r felbft die fehr richtige Bemerkung von Sct^Uing 

Lbtdzi., b. Baak u. Comp. : Sptc.juriä. hang, ix- •"«d^fhol*. d?!"« ^ey der c«,v»MÜ>in «*«.m keine dos 

Mens mtirprÜMtiantm jX-isf^dJtiae TulliaL in "'^B'«'? 8"«'*'*^ ^y- - .*" f^^" Abfchmtf kom- 

Töpkis ixZfiUu, ..... »xaminijtllmitiit -auct. T^-Tl'^"' ?"«?."''=*'* leichte MaUen aus dem v^Un 

I805. XVI 0.1648. 8, partium dwictum^äd paruUm communem adjun. 

gtrt etc. und : „ QihMiMm P. Scatvola täjolum efft am- 

Cicero'6 Topik hat verhäknifsmärsig mehr iprifti- miu etc." Beide atelien fcbeint der Vf ganz falfch 

fcheo Inhalt au alle feine Übrigen Schriften, und es verftanden zu haben. — In den fickßtn Abfehmtl 

ift unmöglich , einen grofs«n Theil derfelben zu er- find die Stellen vom Eigenthum verwiefeo. Cicero 

klären, ohne febr ausgebreitet? juriftifche Kenntniffe fagt, alle i^atienatio gefcbehe entw^er durch manci' 

mit hinzuzu bringen. Ein juriXtifcher Commentar pittio oder durch ceffio mjmrt. Der Vf. findet das ganz 

über diefe Schrift war daher etwas fehr wanfcheos- natOrlich, indem er unter mehreren IrrthOmern Eier- 

werdies, und es war ein rQbmliches Vorhaben unfer« Ober auch den hat, dafs das röraifche Eigenthum blofi 

Vfs. , einen folcheo Commentar in feiner loaugural- durch maneipatio, c^ia and ufucäpio, und nicht ancb 

fchrift zu liefern. Allein obgleich diefe Arbeit weder (wie doch Ulpian fehr deatUch fagt] traditiont, adj»- 

fcblecht noch üngelehrt eenannt werden kann, fo hat dieationt, Itgi erworben worden fey. Eben dahin ge- 

fie doch die Sache felbU nicht viel weiter gebracht, hört die Stelle: „fingt moMcipio ali^uem dgdißiid , ij%it 
Denn die leichten Stellen der Topik bedurften eben- »ancipio dari non paUßr mtm ideirco i4 tjus faebun t, 

keines Commeotars um verfüodHqb zu feyn, obgleich mi aceipii?" Dabey fcheint der Vf. gar nidit zd wr, 

die Vergleichung mit dem rpätaren Recht, diedwVf. len, dafs viele mit. febr bedeutenden GrOnden 'be> 

jedesmal aoftellt, lehrreich und brauchbar ifl: bey hauptct haben, auch eine fw s« HMiifipf habe manci- 

den fehweren Stellen aber hat der Vf.- die Sobwierig. pirt werden können. — In demlJBlben Abfchnitt end- 

keiten nicht nur nicht gehoben , fondern ( waa weit lieh ftebt die bekannte Definition der Oentilen. I)j|_ 

fchlimmer ifl) nicht einmal gefohlt. Wer blob diefe hey war es nöthig, den. Begriff dcrOentilm, «Ifo 

Schrift gflefen hätte, foUte kaum Rauben, dafs {e- auch ihren Unterfäied von denAgnaten, anzugeben. 

mals der Inhalt irgend einer SteÜe derTopUt far dun- Das fcheint aber dem Vf. kaum derMflhe werth, undi 

Kel oder zweifelhaft gehalten worden wäre.- Die Ein- er beftimmt -nur inn.Värbeygehen die Sache auf die 1^ 

leitung hudelt von der ^eitj ifroria die Xopik ge> bannte» obesflScbÜcbe, einem Jurilten imrerzwtiliii—i ! 
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Ast: £a AguMB.TCrfciftk«» fioh zn daa Ocntiien, 
- iri« fumt i a jur fou, wie cogwame» zu «on»«. 

fis tft nidit uDwahrreMnlioii, dafs der VF. etwas 
b«fibrM baue lei&BD köon^a, waan er aber die ti**- 
g»Dft9ode> weleb« CicCro iMbantielt, mehr gedacbt 
und galefen hätte Da er diifes nicht gethaa hat, io 
iFl ein grändlicfaer juriftifchcr Commeatar Ober di« 
Topik noch immer ein grofiei Bedarfnifs-, und es 
[cheint ms übt xweckmäfsig, wenn der kDnftige 
CotnniMUator zu jed^rStelle die vallftfindige ErkU- 
mns dM Boethius IrinzaCetien, uod diefen fehr in- 
tweluotM CotnmflDtar zugleich mit commentlreo 
woUtci 
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ARZNETGELAHRTBEIT. 

Kiel, b. Möhr: fietjHhrigt BioiacklungeB und Se- 
fahrungm übtr die VekSrftkler der TaHbßummtn, 
als Winke beym Galvanißrta zu brauchen , nebft 
«Iner oeuen Art »un Hftrnhr, von G. W. Phng' 
fttn Vorftehei' »ui\ Lehrer des Taubft. Infi, zu 
Kiel. 1804- Erflis Heft. 78 S. ZweuUs Heft. 

Die BefcbäftiguBg, welcher fich der Vf. g«w!dmet 
bat« ilt eine (itr-mülilamfteo, aber auch eine der 
edelftaa, die wir k«nns». Was ib edler, als aus ei- 
nem uaYernOoftigea Wefiio ein. veroflnftigeG , aus ei- 
nem Thiera eiaen Menfcbea, aus eiaem nutzlofen 
Gefohöpfe esa fOr die Welt brniebbar«s zu maeheo ?' 
Aber wie mflblam ift auch diefas Gefohäft! Man 
hoffte es durch den Galvaniamus erleichtert zu feheo, 
nachdem die ElektridtSt, wie auch der VF. augiebt, 
die Erwartung getaufcbt ^atta. WeDieftans Tagt der 
Vf> von letzterer, dafs ^noch jetzt Taubltumme zu 
unterrichten habe, an denen- das Elektri&ran ein^an* 
zes Jahr laug ohne Erfolg verfucbt worden. ( Wird 
man wol mit der Cbopfruhen Operation glOcKliober 
feyn? WenJK'fteos fürchtet Reo. riafe durch unvorfich- 
tige Anwendung dwfelhcn maneher halbtsube ftock- 
t^b werden darfte, wenn man Ton der Theorie auf 
4ie Praxis fdilielsan darE) Intereflant ift die Beob- 
achtung, dafs vier Mmtertoubftnmmer Kinder fchwere 
Geburten gehabt nnd gleich nach d«rfelbea frifcha 
Wasde* hiiUer den Ohren ihr«-. Neugebornen be- 
laerkLbattM, dj«.wahrfcbeinlich durch zo hartes An- 
faffen der Hebamme, oder Ziehen mit den Fingern 
und N&geln- entftanden waren, und die Oebdrwerk- 
zeage dar Kinder verfchohco, zerrifTen oder zerdrUokt' 
haltep. (Es ift frevlioh leider mOglich, dafs eine (oi- 
clie iunvoefichtige Befaandlnog nachtheilige Wiritun- 
geo auf das Gehör haben k&nne. Rea bat aber auch 
iQchrweKindarleicht geboren werden feben, welche 
lieh bey fernerer Eatwieklung taubftumm zeigten. 
Hiw lichjaa ein Fehler in dar urfpranglichen Bildung 
Törzuwaltvi. Eine.« FaMu erinnert hob Rec, wo die 
Schningemog im Raufche~ beider Zeugenden vorge- 

fangen,war.) Dem Vf. fchemt ec auffallend, ..dafs 
ie meinen folcher Unglflcklicben aus dem niedem 
Staude feycnj .aber in dieCar KlaOe findrt man, fo wi« 



auch bey Erftnbärendfln, die iridfteo Bädnoesfehlen 
Die meiften iTfmbftummBB empfinden (aber nidit bloGi 
durchs Gehör.) das Raffeln eines Wagens auf drai 
Steinpflafter, ' das Sehlagen der Trommel, '^neo 
S«bu&j feltner das Knarrender Thürea, dieBalstöne 
(aber feinere, z.,£. Pfeifen}» den Sdiall eotfinrnter 
Glocken (aber oft leifes, Gehen auf Einem Fufsboden), 
noch feltüerdas Krähen der Hähne, Vioiin- undFi6* 
tantöne und menfchüchen Gefa^g. Diefa Empfindun- 
gen untarfcheidet dar Vf.. mit Recht fon den Oehör- 
empfindnngan wirklich hörender oder gefunder Men- 
fehen. Sie empfindeudurchdieErfchütterunff. Sonder- 
bar ift, dafs ein Täubftummer an einem Violinduett 
nur eine leyermäfsige Paffage mit Doppelgriffen und 
fenft nichts hörte, ^och fonderbarer, dafs diefePer- 
fon von derfclben Stell«« wenn fie um eine^Quinte 
höher gefpielt wurde, nichts empfdod. Ein Rnaba 
horte im oben) Stocke nicht,. dafs im untern einVio- 
loncell gefpielt wurde, aber im Heruntergehen auf 
der fannea Stufe der Treppe empfaod>er es. Der 
Vf. .glaubt, dafs die verfcniedenen Werkzeug« des 
GehArs verfchiedene Verrichtungen haben, worin ihtiv 
eewifs alle Phy&oloeen beyftimmeD werden. Eine 
Taubftumme unterhielt ficb RtJt einem DienftmSd^hen 
auf das voUftändigfte dadurch, dafs fiediefem ihreHabd - 
io den Bufen fteckte, wodurch alle Worte von ihr 
Terftandenwurden. Hörend gewordene Menfcbea fpre* 
eben. zu lehren, bedarf, nach dem Vf., keiner befon« 
dern Anweifung; durch 3as Gehör lernen die Men- 
fchen fpreclien. Bey den Galvanifationsverfüchen hat 
viele Täufchung, mcht Betrug, (üb - und objectiver 
Art, ftatt gefunden. Die GalTanifation macht eiuea 
fiarken, neuen Reiz auf d«n TaubEtummen, welcher 
einige Zeit dauert und vtia welchem der Taubftumme 
glaubt, er fey dauerhaft. Im Nachtrag erzählt der 
Vf., dafs feine Tochter einer Taubftummen ins Ohr 
fang, und ihr Vergnägen damit machte, nach einiger 
Zeit ward die Tauhftumine ohnmächtig davon. Auch 
erbebt der Vf. Zweifel gegen deü neuerfundenea fran- 
zöfifchen Oehfirmeffer, tmd empfiehlt den feinigen, 
nebft einem neuen Hörrohre. Das letzte ähnelt einar 
Krämertute, ift voq,£af4)e, das '^itze Ende, welches 
ins Ohr Behalten wKltf)« einen Ffeifenhiel dick mit 
einer linfengrofsen Oialfn ung. inwendig ift wn klei- 
nes Tanbourin, von der Schwimmblafe eines FifcheS^ 
angebracht Das zwm/tt Heft hat den Tkel; GikUr- 
m^ir xw ünierfmckuBS dir GehSr/äiUgitU galvaH^. 
Ur Tanbßumaun, in brßmdirer 'Räckßcht mf Erlfnutng 
4tr mtUuiiriiH Tonßprackt und amf derin EltmenU ge- 
gründtU Der Vf. zeigte fchon im irfitm Heft wie 
leicht Täufchuogen bey Gehörverfuchen möglich 
fvyen. Er entwarf alfo einen Gehörmeffer , auf die 
Empi^nglicbkeit des Taubftummen für die Tanfpra- 
che benchnet, wobey jedoch noch die Vorficht em- . 

E fohlen wird , die Laute nicht grade gegen die Kopf- 
nochen Sa richten, um alleLuft^töfse zu .vermeiden. 
Taubflumme, welche durch GalvSnifireij ihr OshSr 
bekooiniep , können nicht fo gleich Iprecben. Um fie 
alfo fprechen zu lehren, giebt der Vf. diefe Anwe^ 
fang. Er glaubt , der gröüta Tfaeii unferer einzelnen 
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ßuchftalieo htktht aaS nrebrerea Elemmten oder B»- geoEcbaft, aber neuere Uaterrucfaungetr haben eezeiet 
itandtheileo , er Pey ?ufamm«ngefetzt und morfe zer- oafs man niübt iJur eioea Unter fohied zwilcben Hmz 
gliedert werden. Der Gehörmeffer des Vfs. beftefat uodErofibrungzumacfaenbabe,JbDdelTidafsaiicbüber. 
aus wirklicüBD Spracblauten , die er in drey KUfTen häuft die arzneylicfaen urid dütetifcben Subftanzeo 
eintheilet : i) Ttarke, die Vocalen, *) mittlere, die Gon- ' npcti auf eine «ödere als bkjfs, reizende Weife auf deo 
ftfnaoten r,/, /, (ff,fl,, p», »e, 3) fchwache, die Confo- Körper wirken. Gewifs find weniaftens nicht all« 
nanten /fA, j, x,c, g, ch, f,v,k,q, p, b, t, d, h. Wer in reizende Mittel nährend. Die GewUrze find mit al- 
dtr erften Klaffe Tchon'tSnfoht, nicht richtig nach- Icm R««hte zu den heftig reizenden Mitteln zu zählen ■ 
. -&richt, wird die folgenden Stufen kaum erreichen, ss ift aber die Frage, ob die incitirsnde Gevvalt der 
Der Vf. gebt diefeKlatten alle einzeln durch i er zeigtj Speifen rfurch den Zuiatz Fon Efißg, CitrooenliSure 
wie man es artzuFangen habe, einem Taubftunimea und Salz wirklich .vermindert wei^e, wie hier be- 
. Twelcber fein Gehör bekommen habe, auch die Spra- bauptet wird. Die Erfahrung fcheint für das Gegen* 
che beyznbringan, da beides zwey fehr verfchiedeno thell zu zeugen. Alle die bisherigen Angaben hat 
Sachen -feyeo : dafs man mit-grofsem Fleilse und ftren- ,der Vf. aus Broten aad ^eikard etzoeen. ßey den' 
ger Aufmerkfamkeit vonder Zeichenfprache zurOck einzelnen Krankheiten hat der Vf. ertt die bauptlach- 
und auf die Ton - oder Wor^prache kommen maffe, Uchften Symptomen angegeben, dann dieTJrüchen 
und wie diefs am leichteften gehe. Ueberall zeigt er kurz beygefügt und die Uiät im AligemeioeH und Be- 
fich dabey als einen wöhlwoIleodenMann und erfthr- fondern aus einepder gefetzt Am weitjiufügften ift er 
nenLehrer, welcher Vielleicht noch zu viel von der bey den Kinderkrankheiten, bey der Meiancholiew 
.Oalvamfation erwartet. Möchte nur die Cooptrich^- LuUfcuche und deo Abzehrungen gewefen. Die lelz- 
Operation, weiche jetzt Auffehen macht, nicht eben- teo bezieht er fall aUem auf die Sdbrtbefleckune die 
falls die Erwartung tütifcheol doch gewifs nicht fo häußg ftatt findet, als mfn vor 
; ^ 15 — 20 Jahren geglaubt hat. Defto kürzer Jind die 
Fhankfotit a. M., b! Jäger: Neues medicMMu ""=K'8*° '^"P'^^l "'"»Aöffe und Braune ausgefalleo. 
.miilfJuH, oder Heilung und Vorbeugung der *« •''^""«"^'^«y.j'em Vf. eigane Beobachtungen ab- 
Krankbeiten.'nacbden neueftenOrundßtzender W"«"* /{ebecaU findet man ein Gläsehen guten 
Heilkunde durch bewährte und gemeinnQtzige T'T'^ empfohlen, auf welches er mit Recht viel zu 
diätetirche Mittel , nebft einem Anfange der vor- . "fit« fcbeint. Lobeoswürdig ift es , dafa er fich 
?QgIichrten Arzneymittel in den fchwerftBH und ''*'=bt durch die cbronifcheo Ausfcbläge, die man ge- 
Keraeinften Krankheiten. I804. 218 S. g, fig er.) «ohnJich von Sohirfe im Bl.Oe herleitet, abfchreckep 
- ^ ^' lÄfst, auch bey ihn*Qdiefes Gläschen guten Wein aS- 
Wie aus der Klane den Löwen , fo erkennet man zuwenden, welches vwrklich tu Tilgung der allgemei- 
aus dief^r Schrift den bekannten Hn. D. Müller zu nengroteenächwächrfoftrechfnothweadigift. Oeber* 
' Frankfurt Seine Schriften find (ich alle gleich. Sie haupt wollen v/ir mit unfafer obigen Angabe nicht 
beftehn aus wörtlichen Auszügen und Compilationen, eben fagen , daft das Buch %if de ganz fchlecht wäre ■ 
■ ohne Auswahl undUrthei>veranrtaItet, ohneOeift und wir können es vielmehr jedem jungen Arzte fo lange 
. Kraft wieder gegeben und mit einer reichlichen Waf* zum Gebrauch enipfehlen, als wir Qbpr die Diätetik 
fcrbrQhe begoffen. Die vor uns liegende ScbriC be- nitcb nicht viel beftere haben. Wie lehr aber das Ab- 
fleht aus 33 Kapiteln, welche nach einer EiitlgiUing von fchreiben vom Vf. geliebt wird , wollen wir noch an 
der Lebensordnung in ftbeniCcben und aftbeni^hen einigen Beyfpielen zeigen. S.31, heilstes: Fleifchhah- 
Krankhäiten flberhaupt, die meift^n Kraukheitsarten rung ift nöthig in allen Knnkhsiten, wo SchltETbei^ 
nach dem Alphabet in Betrachtung ziehen, um zu zei- Mftgeofchwäcne, blaffe Farbe, jSdagerkeit, Säuren 
gen, welche Lebensordnung Jtejede derfelben die Mangel an Blut, an Milch undSamen, Oberhaupt wo 
jchicklichfte rey. Es find: Abii^Men der Kinder oder Schwäche, träger Kreislauf oder zu gebfawinderKreis- 
Dörrfucht, Aftniiia, Augenfchwäche und Entzündung, lauf aus Schwäche und Maogel des Hlutet, wo TrSif- 
AuSzBhi-ung, Blattern, Bleykrankheit, Blutfiüffe, heit im Gemüths ift. Diefer Satz ift ganz wörtl)<^ 
Bränne, Bruch, engtifche Krankheit, Fallfncht, Fet- sdigefchrieben aus l^tikards Entie,e.i%if.^K.S >öa 
tigkeit, Fieber, Oelblacht, Gefcliwflrfe, Gicht, Hämor- Eben fo ßnddieAngaben von derpflanzennabnine und 
Choiden, Bartleibigkeit, Kinderkrankheiten, Krätze, vom GewQrze S. 3$. aus demfeiben Buche S. 145. und 
Krebs, Lungenfucht, Luftfeuahe, Melancholie, Monats- 196. ausgefchrieben. Auch die Lobeserfaebühgeö des 
zeit, Pollutionen, Ruhr, Schwangerfcbaft, UnvermÖ- "Weine«, S. aj- ßnd dam verftorbenen WeikaraS. !•£, 
gen, Wöchnerin. Schon aus diätem Verzeichnis der und [98. na chgefch rieben. Und dieb ift nur Eine un- 
Ucberfchriften vermuthet man, dafs e.": derSchrift an -ter den vielea Schriften, welche der Vf. zu fpinem 
Deutlichkeit und Präcifion mangeln möge, wie ea ihr' Werk* gemif&braucht hat; wie gwinge wQrde das Ei- 
anVoUftsndigkeit mangelt. Die diätetifchen Mittelbe- genthum des Vfs'. bleiben, wenn man ftreps« mit 
trachtet, der^ Vf. blofs in Hinficbt ihrer reizenden Et- demtelben verfabrao wollte! - . '^ ~ - 
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"^ ' ' ■. Donnirstügs, dtm 13. November 1806, . ,■ 

P B I\L O S O P B L£> friedigt, als alle reioeVorgiagaruntar den Bearbei- 

• t T» ^L j^ ff i^ 'j^ n<.-i f 'f ••"< tl" gefammten Gefchicbte der ^btlofophie. Soll- 
H?^V^;l y.^r'?^. *'^*^' '^"a ^tff^'l"', ^" **" «^ intfcheidBD. welch« j««r drey At.fordm.h- 

p. frtlk.Gottyb r««««m., ordentl.Prof. d Phi- «„ er em meift« erfüllt ,bätte. fo «ürden wir UDS ' 

*"*■[: ?"L^rr'' "TI'^J*mI" Marburg, der Akad. f^^ ^^ ^^ .,^,äreo , da ar dea allgemeinen Wif- 

Bützl. Wiff. zu Erfurt M.^Iied^ «. T w. />»««■ fe„fci„Füicb^M Oaeg uad Gewinn nieaus den Aügea ' 

Band. .801 VIIIu.4^S:. ^«r(Ä-Baad. 1803. üef« „ad fich dabey vor /J,g«.*«fc', EinfeitigKeit^in. 

Vm u. 454 S. Wirr Band. 1805. XU u. 402 i. d«) Pragmatismus verwahrtl Wobl wOnÄ Rec^ 

^■«^^1 {* '^'^ • «"«^f«^^^'*« zulammen: je» Äröto.. weiche ihn« Äoniy, wenn .ach o\^ 

7 mtiir.j . , ij,^^ CMiroM*, eotbebren itdanteD, eine Ueberfet- ' 

WTT ' zuoS dtebe Tmmmmaifiitm Werks! Eine £rMzdfi- 

VV/ ie die aoeh im .migeo Jahrbvndeit« (179C. .fiche Arfr-der DarftoUung, wircM äuckdieeloes ZV*' 

* T und 1799.) erfofaieiwoen Mdm trib» Bande gnandOf wird dem Deatfahen tmd Brittan Äs'Inase 
diefes W«'Ka von einsm andern Rec. in tjiefea £lät- lüebt befangen nochfrotnmea, «Is ar'nocb der Ti^ 
tem (A. L. Z> 1799. Nr. 344.) zufaminen angezeigt and Wahriieit feines Charakters treu bleiben. mVI'. 
wurdsfl, fo vereinigen wir auch jetzt die 4ny in dem Doch etwas mehr Leben und Kraft in der Darftd- ' 
gegenwirtigea Jahrbwiderte . er fchienenen TkeÜBi lang, wird einem Nachfolger Timumams (wie fäbon 
von deaso-wituMi um dw Wiiffentcbaft mlleo,. la-< Un. Socfwr), ohne in tin. Sttcki myftifche Quakel- 

En zu können ^oueOt data fie noch oiebt.die UttOim beit zu verfallen , leichter werden, da ein folcher den 

d. Hr, Prof. TViiwMiitpi .v<rfpcicht die uüunterhra-^ Stoff im AIlsBmeinen-nea fpbon mehr vorbereitet fio- 

diene Fortfetsung dlofer GeToifcbta, und j^irbilü- (lett .Da^t,ar. Tmntmai» dta ■ itn Detail fein Ver- 

geo es febr, daff «rin der Folge der Bände fich nicht' dieoft behaltenden TitÜtmaim in der Anordnung und 

übereilt, fo gern wir auch dasOanze fcbon jetzt voU- Form dei^ MittbeÜuog übertrifft» leuchtet wob? bald , 

endet faben. Nur Eines liefse &cbbey diefer weilen- in die Augen; aber auch feine Auswahl ift freyer ,. 

den Eile befürcbten. Nicbt fuwobl die Ermadun« aus den Quellen gehoben und in iboen wefendichera 

der Leier (da dlefe ja zunMiit keine FranzoCen find) Zügen aufgeFafst, aU in dem« zwar zuweilen vollftän- 

oder des Hil^orikers [elbCt (wer einmftl eine folche digere Stoffe auffteUenden , aber oft blofs die. Scfarif- 

Idee von Gefcbichte der Philol'ophie zu falten wufste^ ten der Philofophen aturfetzendis und kaum einmal 

den lafst das lotereffe an ihr. nicht ermatten) , als viel- immer ihren Hauptinhalt' zufammAndrängeoden Bnhä* 

mehr die M^tichkeit , dafs eine Gefcbichte dar Phi- fdun Werke. Nur in Hinficbt atif ^idtwrfuii/lfäf odw 

lofophre, welche ifi ein Zeitalter fiel, wo einb philo- chariktcnftilcha Eigentbumlichkeit der DenU - und 

lophifche Krife dfe andre verdrängt, ihre eigenen Darftelltingsweite der Urheber der Syfteme iaffen alla 

Stan^tpunkte mit c|eD Principien der Syfteme felbft bisberigeo Werke fiberiGefcbiobte der Philolophit ' 

wecblel(i. könnte* d* 4ph von jedem Standpuakte aus noch manche Wünfche übrig. Uebrigeos iß Hn. 7>ii- 

üne f*y ;AuswaU Hsd eine eigenthOmliche Beur- mtmmitCs Blick auf die notbwiendige Fortbildung dec 

theilun^Mft'.MwSblteB. Tb^tfachen üaffen Ufst. AI- Philofophie als höchfte WtCTeafchan und ihre ewige 

leiu ebmi -dlew Befpi^Us; plt.ziun Olac^ mehr voas ^elle lo der MenrohenverDuoft, welcKer iba in die^ 

jugendlichen SchrÜFtäeibtAi-aU. von Mi^DMO, w4- St GeEchiehte rfibmliobTt cbarakfertfirt, von der' 

che überhaupt erft fOi; vr«t)l)» Gefcfaioht« im hohem aothmcndlges Um6dlt auf das Detail der Begebea- 

Sinoe, vollepds fariGirfchiichte der Philofophie, 'f|e- beiten weder abgewendet noch zerltceut worden, 

reift betrachtet' werden kOiineBt Keine der drev UeberaU bat et mit «igoen Augen und — Qaifte un- 

bauptfiichliobeB A^Cordmu^eo «a einen ^utfckm Hi- mittelbar in den äieftea Schriften und Zettgciffen ge- . 

ftorjk«r der;Phil«fepbi0 in anferm 2)eitaltpr — wo- lefea, -tuid jetzt unzteich mehr die firemden Vorful- 

der die kf-itii'G^b^^iEahflEiioriclviaa der,tairch vcr- lüngsformen 'ihrer Urheber «od ungteidi weniger 

...... ...... , „ , . „ -'^ec Onturt um' " 

, — ,™^„.^r. „^„ ^ ,— ,--„ . — -■fiin 

«■ahl ^d'iirtflenfi^aiUiqbe.WäcdiguM«. «00b di4 d« PlatOnifalH« Philofophi« 



beekteriirOider- -uBbeotftTftan^ AXUMriatieni: ao«h "die fiob (el^I^ als Itahih» Kaotilcliec Onkart find ^pra- 

^wec|La^ig»VoUftä||4iglieituad{thilo(6pbJio]BeAus^ obein iWe« gefunden, <1b eia& in ,»Eainem" SyÜema 

«■ahl ^d^iirtflenf^aiUiqbe.WäifdiguM». «oob di4 M« PlatOnifone« Pbilofophie. ■ Di« in des-Anmtr*! 

^ata ta treii4..aU .(iDgefcbninkie.uqd ^tjicbe Paci kun«» gegebe«eo Helege mit den eigBeeW 

ftelluiy. — \ biit Hr. iT^Mumfiw gaaz unbefriedigt ge- QueEen find ein H^üptvorzng diefes Werkt 

larfeB,.ja.«r hat-fie, map darf «s bgen* im böhern auch in den folgenden Theilen feftgebalj^ 1 

Orade und mit ndfMrV Streoeq XegBq.^eb fejibft b«n wie£ilh«i« iHnMn.dvia rorgbig. Dieb lOitargeleg- 

4. LZ,' i»)6. rmtir BmL ^ li *en 



Worten der 
den wir 
wdnfcbeB, 



A. L. Z. Nk». sM. NOVE^fSER i8o4. 
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Ct^tildigm PSiditMt dAf^flrgars und LaadmiiiDs g^ 

gen deo Wald angiebt Der Vt, mtynt io der Voc- 
lede, bejm Anblick deifelbeo niöcbteo dem Laier 
etwa folg^de Fragen beyfallen: »Ob die Stadt- und 
i^aiidicbuleo noch nicht genug B>lch«r zum nothwen- 
dieen Unterricht befäben? Welche Abficbt erbiy 
Aoiaiiaog des Bochelchens gehabt habe? Ob es et- 
ivas Nenes^etithdUe? WaniiD er die Form eines Kate' 
chisinus durch Fragen ond Antworten gewählt habe?" 
und. beantwortet die zweyte Frage, auf die es hier 
faauptl^chlicb ankömmt, dadurch: „Würden fo fiele 
' Waldfrevel, fo viefe mutfawiljige Handlungen in die- 
fcm Fache, Ea vielBerchäJigwigen, fo manche FcbSd- 
liche Voructheile, Ter Verkehrte, Behandlungen der 
Forftwcfebs im Grofsen und Kleinen, auf dem Lande 
und in den Städten herffchen, wenn die junge Welt 
von Wäldern und Gärten etwas mehr , wQfste , als 
dafs man aus den Gärten Kohl zieht, qnd aus den 
Waldungen die Uä«[«r etbaut upd die Zimmer ( uo:- 



fera Notbg^BgnifT«) wirmt.": Ob mb gkleh Reo. 
(tea Untenicht in deo aaüchauendaa KeqotnüDea, tlfo 
Ton den £rzeiigniffen der Natur, wncL vqd daa Kftra- 
fteo und Haadwei-kern iin : AUgemeiiieo for febc 
zweckmäfsie in den&arger- und Xj«nd(cKtilea fallt: 
£o ^unn ef aooii mit dem Vf. d«iR bicbt übereiaftint* 
men , dals eine foldie detaillirte K^nntnil^ des Forft- 
wefeos oath aUeo TbeÜen uölhig fey. Hierzu und 
Celhrt zu dem Zwecke des Vfs. ifl die NatnrgefchichM 
der vorzaghcbneu. Waldb&une und Sträucher hia- 
iäaglicb. Wieviel Lehrer verftehan auch fo etwa* 
vörzutracan? Deofi dals mehr Kenntöi^ 2U eioem 
Unterrj^te der Art vorau^efetzt vfardaD, wena 
er fel^ft nach diefer^ Anleitung gegeben wafdao £0!!. 
wird dar Vf. leJbi't einräumen mUften. Uebrigeng 
bat er auch in diefem Fache feine Keanlniffe be- 
währt« und felbrt. Jänrburrcbe und anderja apgehejs- 
de Forüjnänoer waroeu dßs BOc^elcbAB.Qzcfat obs« 
NiUzen lefso. , , . . 



KLEINE SCKRIFTl 



NATvialiCBiCHTm. Kitl, in A. •kadem. Bucbb.: Bota- 
nifiba Briefe an Herrn Prof«rroT Kurt Sprenget ia HalU. Ein 
Apbang lu leiiTCT Eioleintnc in dai Studiooi der kryptogami- 



De^ Vf. ^Uubt, 



Icfar«, von Dr. fr. Weher. Ig04. HI S^ %. (iZer.) 

ubti «■ ley lucb Sjirengeln nicht gelungen, licli 

rchtigen Sibn la erhalten, welche einzig fichi 



Ziele filbn. und manebei in Spreagtlt WCfk« kdnne , fo wifl 
•t daftcht, befdoden den Anßinger leicht ailf A^Mvege teiUn. 
" 1 wird diefe kleine Schj^ nit grofteD firwanun|tn ie 



verkehrten fieobeohtnugawaife fchuldis (ematht, und da* 
dntcb allerdingi AnfSne/gr in die'GeEaV pfecat habe, auf 
Abwege £u geriehen. Allein von sUen diereni findet 



-nicht*. )>rin ertSU daf^r eiuiee kleine. oFt, mBchte Rec. fa- 

Een, kleinliche Bemerkungen flber gani fpecielteCegenftSnde, 
ig und wieder tofär in de« Tone der Bitterkeit, der ganz weg' 



fallen lollte, wenn man fo «renige.nnd fs unbedentende Erin- 
nerungen vorubrineen hat, aU det VF. In vielen Fallen ift nu> 
von Meinung deiVfi. die Rede, *on fubiectivem GefSbl n. de).; 
ei wird nach vielen Worten geragt, daii der Vf. über Taenitit 
und Matifeiiim fo ^venig beftünmc entrcbeiden kfinoe, all 
Sprengeit diU diefer Unrecht habe , die Unteifthlade xwifeben 
AJplenium Ceterach ■ nnd Aumjiiettum Mara'ntae «nifilhrlich 
,bnzugebtn ,,da beide fo nahe vemantil nicbt fejen, dajj.maa 
'£e verwe^hfe|n ktinne, data man in manchen Falten noch' 
tnebr AbbiiaunaaB wänfcbe« kflno« U. Ivf. u. L w. Ein Werk, 
wie Sprengel fchricb , leidet, feiner Namt nach, VerbeH'e- 
tungen; mit jedem Tage ninimt die Wiflenfobaft an Baob- 
■clitiingen zu.'iist ef 'ift Heififat teOgHch. Sit» ein anderer 
•inen befoiidcrn Gegenftand forgf^lti^r beobachte, all der 
Scbtifrftctter , welcher ganzp Klaffen fibetfehen moAta." hm- 
fonderi wa* die Farren Krauter batriEft, wo Spr. [owobl ala 
) unferVf. und die meiften nenern Botaniften ficb giKfitentheila 

. Hpit trocknen Exen^plareD begnügen miiffen, wetche ihiwa 
•insela von Beifenden utgethwt werden , kann laicht aia Ex- 



amptar vonftSndigw und dentlichar hja,, da 'A»t andere» 
Und dach, find der bnuchbaran fiamerkunea^ ,' welohe der 
Vf. über die Farrenkränter micbt, hur «iaij;e' wenige, z. B. 
Ibei Am-Bßicham, Oimunda; Folypodiilm 'fureäruiti.a. f. -W. ; 
aach ift, wie man von einem Vf, kritifcherrSritfe rerlaogen 
kSnnte, auf den Batt der Kapfal keiae genauei^ I^ifakiiqt>t ge- 
nommen. Eben fo wird nach vieler; W^irten behauptet, Hed- 
wig hata« in dacklTcht der mSnnlicben Gefchtsihticheite voll' 
kommen Recht, ohna daf* eine nenere IToterfuchHng, eine 
BaobachtnaK »u A«Iiftigan|t einer fblcheo Bebaupcun? aa- 
«führt wird. Sprengel wird über den -Unterlcfaied «wifehen 
Bryiirii und Milium tfetadelc wichen Rec.- aufieVlc tfefFcnd 
und nie tlufLhend eetnnden h'at. Aber unfef VF. macht über- 
dief) eineii Feblfchluf» dabey, welcher wahrlich'Au^nger 
(■f Abwege leitüd kann , wenn er Tagt, man mCff^ eben fa 
aneh in andern Oattongen die Arten mit eineii innem dumh« 
IS ch arte n Fei iftom von den Qbrigen trennen, AU ob aia Cha* 
rakter nicht hier bedeuten<l feyn kflnne, welcber an andern 
PSanten verEndertich und unbedeutRnd ift Rec wSrde hey 
lieb 4ina Tiennuj>g der Arten von Hypruim, «velcha ein inne* 
re* durchlOofaartai Periftoin haben, tat paffender kalteo, aU 
Hedwigt Trennong der Oattuof Letkea.voa Hypimm. . ' Athy 
iuru foU v*n ^^fWiijni nicht getrennt werden, — -' 



r Vf. faft alle Cruci/erae unter « 



werden, weil mas 
diefem Grundrütce 
_ . . . _._« Gattung bringen. 
Auf die Qbrijgen Beoerkoneen kann &ch Reo. hier um' fo we- 
niger einUriao , da ein» rolcba kleinlioiie EiShetunf Für diets 
SUcter diirchaui nicht pafie. Waa werde drr.Vf. laaen, w^oa 
Rec ihm vorw.lrfe, ei fey ein Verftori' jegen dieXogUt, le 
behaupten , Fiajcam habe ein operculum , uür , laffe •• ftoh 
nlcht'trcnneh, da o/iwWi(iii eben defawegen opercuium fef, 
■frtil ea ficbucBnao laffe? — Wenniinfar Vf.. in mtnen bot«« 
nifchen Journal einig», die^ Semerkangan anfiimtMaa ba- 
kann» lamacht hatte: fo wurde ihm dai boeani^hn Fi.bliruai 
danVen ;■ aber ein Tu Feyerlicher Bintri'a. ali iu diefer 'Schri^ 
Aidfi Anrcb bedantende uüd'fSi daa cMiu Studien wiolitice 
yerbBffeiui>g»faeaohtfaitisi-«fw4eB. ■■ • ■ i . - 
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Frel^tagi, . dem 14. November igoö. . ^ ^ 



P B I L O S O P S I S. 

Heipzio. b. Barth: (^ckiehu der Pltib^ipkit, nm 

D. f/^iik. QotaUb Tctnmttm ü. f. w. 
( Fort/etMiag dtr in Ntun. 366. mb^rroehtntn Reev^tm. } 

Will man dao veriaderten befüerii Geift dar ietzi- 
g^cq Bebaadluag der Gefchichta derPfailofo- 
pbie «chtea lernen: lo Tergleiche niaa vorzOglich .des 
Vfs. Oarfiellung der Pbilofopbi« des ArtfioUlte'y fo 
wie der der altera Stoikar! Schon bay der Philofo- 
pbie des Erftera begaagte er fich nicht, uns ein« 
b/ofSa Nüchlefe nach BiMt zu geben, fondero zeigt, 
dafs er felbft fah und forlichte. S^n Sinn farfirgran- 
dung Ues Bildungsganges d«s Stagiriten und der cbro- 
Doioglfchen A u»inanderfolga feiner Schriften ver> 
dient nicht geringere Achtung, ils die Unbebugen* 
heit, mit der der Herausgeber eines Sifßtms der j>U- 
tonifchea Philolophie fftlhrt in dem Logiker Anfto- 
ieles dia fyrtematirche Forni und den planmSfsigen 
Gang vermifst und ^den finipiriSEn deOelbeo sleich- 
weoig-als den Rationallstn des Platoa begraocut ha* 
det. Nicht minder der Beherzigung werth Gnd des 
Vfs. Winke, d»is Ariftoteles, Togar bey allen Ver- 
dienftea um die L^ik, doch die Gränzen des Logi- 
kers (z. B. in der Tfaeorie der DemouftraticHi ) aber- 
ichriu, daJs-bey feioem arften Verfuche einer Niüur- 
pkitofopkit (vgl. Bd. 4. S. i6g F.) Ariftoteles als Logiker 
docn gKade den Begriff und das Wort xi-.»]«-!« , wel- 
ches iom der Haöptgegenftand der NaturwifTanfcbaft 
war, TÖUig unbeftimmt liefs , und als Phyfiker den- 
noch dia letzten Prioapien der Natur außtr und Übir 
ihr auffuchte; daTs endlich derfeUw Mann , welcher 
auf dem* Wege der Abrtraction von dem G^gebenn 
aufftieg, danaoch den erften bedeutenden Schritt zu 
tiRer. wlilenfchaftiichen Metaphyfik thxt. Das echt- 
«rjftolelifcba VerbältniÜs zwifchen Moralität und 
Glackfeligkeit beftioiinte Hr. TeBtumam S. 390. fchon 
beltimmter und deutlicher als Hr. ScklttenHocktr ia fei- 
nen Grundlinien einer Kritik der bisherigen Sittan- 
lebra S.58f. Öa^s deffenAUen ungeachtet einer künf- 
tigen Revifion noch manches übrig bleibe, wird der 
überall fo befcbudene und fo wenig abfpiechende Vf. 

fewi6 felbft nfcht In Abrede feys. So hätte, um nur 
iniges zu erwähnen , gerade b«y At'ßoMtt der be- 
doutende BagriH des ArchiUktomfihn in den tConften 
uad Wiflanfchaftao , wie er gleich imEii^angeJeiner 
Ktbik vorkommt, wo die uidzwecke c£er nöcfaftea 
«nd leitendes Kanft fflr eines höhern Strebeas wür- 
diger aU die pntergeordaeter KOnlte erkUirt werden, 
mär bmuseehobea werden follen, ('£y äniatui Ü t<2 
J. L, Z. 1806. rmUr Bamll. 



Ji^' KVT« - ) Damit Uefsen fich feine Onmdi^tze aber 
WifEenfcbaft {i-atTry,^n) in derfeiheo Ethik B.ti. K.3 f. 
io Vergleichung fteÜen. Des Vfs. Urtheil aber die 
Pfychologie dieTes Empirikers ift allerdiogs" gerech- 
ter als das von weiland Bruthtr, dennoch ntScht« 
Hec Hn. T^s Erhebung derfelbea in dem Grade oicbt 
vertbeidigen. »Seine rfychologie Eoil (nach S. 176.) 
bis auf äit nttuftm Zuttn herab nicht abertroSeo wor- 
den, auch iollen (nach S. 20^.) bereits die Graluam - 
derfellien bißinmd gezeichnet Jeyn," Doch am letz- 
ten Orte bemerkt er. felbft, dafs die Inno« Gnltiir 
feiner Seelenlebre noch weit zorUck war. So fcbr 
aber auch Rea die fefte Haltung des A innerhalb der 
Sphäre des BewurstCeyns , ohne AbfcbweiAinK ia ' 
phyfiologifcbe oiid metaphy&fche Hypothefeo, wlbll 
die Nichtaufnahme der freylich von A. Qberfaaupt 
nicht mit ' platonifchem Sinne - b^ckfichtigten Ua- 
fterblicbkeitsidee , in feinem Werk« -nt^ 4^x^< zu 
achten weifs: fo kann er ihm doch-deshaib noch 
keine btßimmU Ziickmmt der Orinzea zufchre^ben. 
Diefs um fo mehr, da Äriftotdei feiner Ethik meh- 
rere pfychologifche Erörterungen eingemiicht bat, 
welche man gern mit feiner Pfyäiologie unmittelbarer 
zurammengeltellt gefeben hStte, da in ihmicbt blols 
das Gef iHiTsvermÖgeD , fondem auch die begehrende 
Kraft noth nicht abgehandelt wurde, indem &eylich 
der denkende Geilt als ein aber Alles erhabenes Vir* 
mögen erfchien. Dafs A- die SeelenJehre gerade als 
«inen Tbeil der Natur-i>^ anfah, wie S. 177. be- 
merkt wird, hätte Rec. nicht behauptet, elier die 
eben dort flehende richtigereBeltimmung: „als Tbeil 
Aw-^»A\xt'BefikrtU>u.ng {^>\i -rtt^t 1},nlx,>i<i,^vra^x^t ver- 
elichen mit der -nt^i ^«ov i^ragiec), wie denn bekannt- 
hch die Phyfik äberhaupt damals noch f^r in der 
Kindheit ftand. Hätten wir noch das Werk nr^i Jv 
3(M7Tau foircMf, welches der Ungenannte bey dem 
Mmage zu Diog. L. V, 35. anfahrt, wenn diefs an- 
ders von des A. drey Bflcbem vc^i \{^i)( wirklich un^ 
terCchieden war: lo wQrdao wir nodi beftimmter 
daraber entfcheiden Können. Ob der Ariftotelifche 
Begriff des Q^fx»Mw [da .A. 3, l.) dem jetzigen na> 
turphilofophifchen Sinne £ch näherte, wäre wohl xfer 
Unterfucfaung werth gewefen. Hr. T. Oberfelzt ihq 
blofs „orgaimch" ^S. 183O- Hier, wie oft in der 
Cefehicbttt der alten Pbilofopbie, dringt fich die Frage 
auf; .wiefern man einen Ausdruck wörtUrii abnr- 
ÜBtzeo oder beybehalten'darfe, wenn er bey uns an- 
dere Nebenbedeutungen oder einen weitern oder en-^ 
fern Sinn gewonnen, und wie weit. man lieh, wenn 
ie wörtliche Ueberfetzung eines Worts oder Satzes 
Kk den. 
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dea 'urrprflo^chen Begriff nicht reid zurfick^ebt, 
eine folcbe Vor^IIung,- ahn» Gefahr eiaer beyge- 
miTcbtea BeftimmuDg , Terd^tlichen und begräazcn 
fiHtie? So würde Rec. auch dia berOhmte irreUx'"^ 
v/eder Form nofh Kraft, fondern Thätigkeit, ur- 
fprQngitiche (T^r^) und abgeleitete u. f.w. überfetzen, 
vie die Bewegung bey A. ^vtiP.ex'" xivi]toü iiiels. 
S>;hon Jitelancktkon (welcher übrigens . feine Schreib- 
art »SfXfxi'z nicht hinreichend vertheidtgen konnte) 
erklärte tie nicht 'unpaffpnd : cOHthma agitatio formaei 

Sta ftrftdf et inttgrt et ipfo aOn anima tfl animi^t. Gleich 
ier würde' ^uch Ktc. an die dreyfache Unterfchei- 
dung der Ethik erinnert haben , wefohe der Vf. erft 
' S. 37a beybringt: in die Anlagen (JwaffHf) zn Qe- 
authsverSttMrungttt, in diefe -t^iiiielbft, und endlicK 
io bleibende FertigkeittH : denn fo eiebt Rec. c^fif, 
siebt, wje der Vf. übertragt, „gewirfe (?) erworbene 
Eignfcha/im des Charakters," oder gär HemdbmßS' 
weifin, wie er üe S. agi.u. 393. erklärt; denn Arifto- 
teles fchreibt ihnen das diaxi7ir3zi zu, wie den Ge- 
.mflthszuftänden das ^ivelrSsi,. • Eben To würde man 
liiei^sern mehr, als S.395. gefchah, ein^ Hiadeutune' 
auf fnne philafophifche Erklärung der Leidenfchaf 
len, befunders der Ehrbegierde lu der Ethik (3, 8- 
'S'- ^> 3>)geleren haben, wenn er auch nicht alle De- 
finitionen der - einzelnen Affecten aus der Rhetorik 
aufgezählt hätte, wie BukU diefs fchon that. So 
"Rrürde der Vf. eine richrige Idee füütborna noch voU- 
ftändiger aesgeführt haben, welcher in feinen Biy- 
trägm zkr Qefik. d. Philo/. 7, xp f. eine impmfüu Pfy- 
dko/ogi« atts ArifitAtttt ßmn^chin, Sekrifitn mit feinen 

' aigenao, trau aberfetzten, Worten gt/aifuntU und Xu 
tmem GoHztn ivrfrunim eijtwarf, aber auch nur ent- 
warf; wobi hätte aber diefe Abhandlung in der Lite- 
ratur am. Ende diefes Bandes angeführt zu werden 
verdient. Namentlich wäre eine p^agmatifche Ver- 
faältnirGbeftimmung des in der alten praktiTrhen Phi- 
lofophie tiefein greifenden Unterfchiedes zwifchen 5:^ 
fiif und itiiBvfiat zu dem Platonifchen ävfiotiiii und 
-' imSvjiHTixov und dem Kantifchen Unterfchiede z'Wl- 
Ichtn Affect und Leidenfchaft intnrefEint gewefen; 
eine prflfuAgswerthe Unterfcheidung, welcbe auch 
Qawt in feiner Ueberfetzung der AriftotehfcheoEthik 
I> 57a. noch nicht ganz bemedigend auseinander 'zti 
fetzeii wufste ! . Bey S. 194 f. waren die bereits von 

,Maaß im Ariftoteles angetroffenen An'oclatioas - Ge- 

Jetie zn erwlhneo. .Zu dem Grunde, warum des 
Ariftoteles Erklärung der EmpSndung auf Hypothe- 
lea beruhte, indem ihm (S. 193.) die Kenntnifs des 
Nerven/byloiu abging, warjiocb hinzuzufetzen , dafs 

- Ariftoteles die Sinnenwerkzeuge noch nicht genau 
»nterrndit'hatte^fonderoinderÄfi/foi-. i*(ifii. 1,9. zum 
Thei? nur des Kmpadokles Entdeckungen wiederholte. 
Uebrizens geben fowohl zur g ramm aiifch - philofophi- 
feheo Erklärung der Sprache de« Ariftoteles als zq 
einer, wenigftens relatiren, eindringenden Beurthei- 
.luBg feiner Lehrliitze di« uns übrigea beffern Commea- 
tere des Ariftoteles, namentlich die des Simpltcius, 
Boch reichen Sto^, wenn gleich die CommeatarefeiBer 
uamittelbuen Scholar gröUtantheil« vsrlonB find. 



- Der Behandlimg dw PbäoTophie des Spthtrs 

flaubtRee.es anzulet», AtSs der vf. an ihr wenig 
atere(r« fud. Doch wird erft durch fie die htrr- 
/cftmdf Philofophie des Lebens und felbft der Stoicis- 



mns' recht begrifien, daher dem EpikureiKmug fein 
volle? Recht und eine ftrengere hilto^ifcbe Cnterfa- 
ohung hier zu wflnfchen war. Ein Vielfchreiber wie 
Epikur mag alkrcnngs feicht und eitel genng ^- 
wefen feyn , allein Ruhmfucht neben Herzensgüte und 
penOgfamkeit, die Atx Vf. ihm S, 35t. heylegt, dörf- 
ieo doch nicht Zugleich mit jenen. Zügen in ihm 

fieichgeherrfcht haben, wenn. wir anders diefp ge- 
eimern Triebfedern zu enthüllen eine Befugnifs und 
Fähigkeit beurkunden können. Hier kommt es 
mehr auf den G«j|lrj - Charakter an, und da rSuAit 
ihm nnfer Vf. feJbft S. 371. -eine grörstentheils beob- 
achtete Confequenz ein , was er mm fo mehr thua 
konnte, da e'r, nach feiner eigeien Anficht, fogar ei- 
nen weit reinem Empirismus aufftellte als felb» der 
-fcharfßnoige, bündige, gelehrtere Ariftoteles.' Was 
aber dem Epikur felbft' als das Wefentlitshe und Eigeo- 
thflmlicbfte galt, das lernen wir doch nicht von dem 
römifchen Lehrdichter Lucretius und' dem Redner 
Cicero allein, noch auch vorzüglich aus dem Dioge- 
nes von Laerte, fondern aurh aus dem Jdahnes Sto* 
baeus abftrahiren. Gern fahen wir den Sextus E. be- 
nnlzt. Die Kanonik S. 403 f, hätte jedoch nicht io 
der PFychoIogie des E. abgehandelt werden follen. 
Das n^ iX-it'.f oder die tugendhafte ruhige Schmerz- 
toGgkeit hätten wir noch indtvidueller im Sinne des 
Kpikur befümmt getvOnfcht. Wenn Sdileitrmaelury 
welcher (Krit. d. S. L. 5.117.) Onind und Grundlofig- 
keit der Epikureifchen Ethik in der in ihr obwalten« 
den Uebermacht der Furelit treffend nachwies, jen» 
Scbmerzloßgkeit Öls ein berubi^des GefaW in ße- 
zi^ung auf einen vorgebilättm bchiaerz deutete, fo 
lag dafi letztere Prädicat nicht unmittelhar in Epi- 
knrs ReSexioo , in welcher zwar in dem peinlichem 
£»biifchmerz die Seele such von künftiger Qual af- 
ficirt wurde, aber eben fo von der vergangenen, und 
die bleibende Ruhe nach dem aufgehobenen Schmerz 
eben dadurch zu einem negativen oder befidiränkeQ- 
den Princip feiner Ethik wurde, dafs fie lieh der Un< 
ahhängigkeit von den Störungen 'des Lebens getri- 
ftete und als Ataraxie (fi>|Tf «?.t«*v xjtr« »wfi« jMjr» tu- 
farrradxt xecra. i]^x>)c) fogar .einen Berührtingspunkt 
mit d^r Apathie der Stower fand. 

Ini uitrten Bande zjeht die Stoa fowöfal durch den 
ionem Charakter ihrer Erfcheinung, als aueh durch 
die mit fichtbarer AiiFmerkfamkeit , obfchon ohne 
einfeitige Vorliebe und mit vorzüglicher Eigenthüm- 
liohkejt gehaltene Behandlung an. Wenn der Vf. di^ 
fer im Ganzen mehr Auimerkramkeit, als der fpStara 
römifch - ftoifcben Philofophie im fblfrenden Band« 
fehenkte, fo war diefs um fo verdienftjicher , als wir 
bereits für die letztere durch Gmai, g. M. SckulUs, 
Rrdu und KlotxfA mehrere Vorarbeiten erhielten, de- 
ren nfthere Berück fichti gang vom Vf. nur fn dem 
fm^im Bde erwünfqht gewelen wäre. In dem erfteo 
snd värteo Bindcheii des .fiuiTfchen Lehrbuchs fin- 
det 
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dtt man zwar Set fjrafaara Bsd fpSterDSt&tcJflmirs van 

einander jinterrchieden , und jencD gr6rsteDtbe)Js Dach 
TUättnami dargeftellt; dagegeo deio erfur» PDcb wie 
hey Lif^itu inliia Ganzes xufammtDgeworfeo , nicbt 
aber nach fäinen einzelnen Ut-hebern oHer Vtictr^*"^ 
eotwiekelt, mithin noch keine' Gfftlüthtt des äiUm 
Stoicumus g^ehit', vnd~tbM ditü iit das eigentbflm- 
liche VeitÜenft des Mr. Tauiemanns, welcher deTfenib. 
ungeachtet mit niulierhafter ' Aolpruphiafiiikeit (JMi 
TiedemänniTche Werk Ober dj^ ftoiCchfl PhlJofopt))«: 
.claflifäh nennt. Hier yerfuchte der Vf. To^r dasjeni-^ 
ge, was alt«; Schriftfteller aOtn Stoik er n^bey legten;* 
zum ehrten Mal eiqselnen Dönkern diefer §chiil.e, wo_ 
n'icbt^ausrchlielseud, doch vorzüglich oder zeerft wie- 
derzugeben, diefe WiederherCtäiiuig.der urfprüng- 
licben und eigenthütnlichen Geftah de^ Utern Stoi- 
dsmus (wobey auch die von BhUi nocb gefchehen« 
Vcnvechfelung desStoikers j^rißm mit dem Akade- 
miker vtfr^iu S..ao6f. aufgehoben Wut^a) bat den-; 
leiben in edn eaoz neues Licht geftsllt — eine er- 
nünrchts WirkuDg wahrer hiflorifehei* Kritik. Ge- 
wagter erfcheint es daher, fogar in diefer neue« Dar- 
fteunng Sl 17 f., wenn den Syfteinen der einzelnen 
Stoiket doch noch ein Begriff, und fogar eine (un- 
ter ihnen -wecfafelnde) Eintbeilung der Philofopbis 
jm Allgeineinen vorausgefcbickt wird, um fo mehr, 
da fie ^gar au.s fpätern Stoikern * wie aus dem Seneca 
und aus Pfeudopluiarch zum Theil' entlehnt werden 
nju^te. Noch mehr aber hätte Reci noch vorher ejne 
fobordinirende Siobtung und ' PrCfane der Quellen 
oder Zengnifle fär die ültere ftoifcne Pfailofophie 
überhaupt gewanfcht, wie der VF. j^elbft fie einiger- 
mafsen S. 75. bey der Ethik des Zenon. vgl. S. 139. 
Anmerk., andeutete; wie auoh ßey den Akademi- 
kern S'. 186., vci^l. aber die Schaler des Zenon S. 318 f. 
und 336 f. Indem er z. B. hier den in der Moral 
floi/ek seGanten Arifton gegen Cicero und feine blin- 
den Nachfolgen in Schnts nahm, und am rechten 
Orte einen andern Schriflfteller damit zufammen- 
ftellte, wurde das deutlich , worin /'/affw^nacfa S. 931.) 
noch viel Unnkelb'eit fand. — Je hiftorifcber Hr. T, 
den Stoicismus aus dem Cynismus und Piatonismus 
hervortreten Uefs, defto weniger ift er geneigt, ihn 
mit Kantt Rationalisraiis zufammenzuCtellen (ob er 
gleich bereits den Zenon S, 383. unter der jipatkii die 
'^mofflu andeuten liefs), fo wie auch fchon Stiltitr- 
flacher (a. a. O. S.>59. 6ol) keine- Uebereinftimmung 
der ftoifchen Ethik mit der Kantifchen, obgleich eine 
vielfache mit der Ficbtefchen fand. Wie «ieh unbe- 
fangener und gerechter wird von dem Vf. fler Werth 
der ftoifchen Pbilofophie neben allen ihren Mänsela 
anerkannt, als l\^eiiars in feiner Oe&ibidate der Etoik 
that, welcher diefe Fbil"fnphie zn den traurigen £•- 
weifen des Ver^Us der WllTenfchaAen in Griechen- 
«nd zählte! 'Man lafe hierdte Art, wie ihr Dogma- 
tismus (S. 35.), ihre Täufcbungen (S. 147. 338 £)> 
ihre Verwirrungen ( S.357.)., ihre Apathie ( S. 73. 130 f., 
Vgl 383.).enthaJlt, wie namentlich in der Vortreff- 
lichen Ueberficht des zweiten Zeitraunu ^ 149 f. 
flBr Wwtb ifaier Gmodßtza zu deaca ihrer Vorgfin- 
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ger beftimmt ift-. D«rt unter andern diefes befoiuiena 
und beherziguDgiwerthe Urtheil: »Der RcaiangHsmiOi 
beganftigte den Hang der menfchlichen Vernunft, zur 
Specülation und zur UeberfcJireitung des Feldes der ' 
'Erfahningj dagegen empfahl fich der Etnpiristntu 
dprcb feine Natürlichkeit, durch feine Entfernung 
des myftifchen Urfprungs mancher Beftandtbeile der 
m«nfcbUcben ErkenntoiTs, Aiimlag {her der fl^ak* 
zumGrundü, c^afs diefNatur der- Dinge an ficb als 
ein zufamnjenhÄsgendes, geordnetes Ganze erftHrdit 
werdepkönne, in dem Kationalismus durch die reine 
Erhenntnifs der Vernunft, in dem Empirismus durch 
die blofse Wahrnehmung der Objecte,'^ Welche Art 
von Einheit übrigens die Stoiker in den von ihnen 
fubtn einander geft^llten Tbeilen der PhÜofopbie an- 
nahmen, .Seht man auch aus ihren charaklerif^fchen 
Vergleicitungeo , welche S. 3p. aufgeführt find, 'und 
Welche ( wie die S, 33, ) Rec. mehr rhetörifch als pofr- 
tifcb nennen machte. Auch hier fand er jedoch Ge- 
legenheit zu dem Wnnfche, 'dafs d«r Vf. öfter Gcb 
die vorige Anforderung vorgelegt bitte, den GvaA 
der Dentlichkeit nnd die Gränzt des Umfangs upd 
die Innigkeit des Zufammenhanges zu beftimmen, in 
denen diefe PhiioCL^pben fich ihre Begriffe' dachten 
und reimten. Leider! darf man in dem< Geh fo oh 
wider fprechenden , oder wenigftens un gleichzeitig 
lieh fortbildenden, Menfchen', und wäre es der ftoi-. 
fcbe Weife felbft (der zwar nicbt lügvn wii7,.auch 

-4ron den IrrthUraern der Sinne frey feyn mag, abec 
dennoch irren, fich felbft tänfchen kann), nie aus 
einem von ihm ausgefprochencn Schlufsfatz ficher auf 
den deutlich gedachten oder gewifs begrOndeten Vor- 
deffatz fcblte^en, gefchweige aus einem angeführten 
allgemeinen GruncTe auf eine befondere Folge! So 
vortrefflich demnach z. B, das Regulativ iCt, welches . 
Hr. Thmtmatm fich S. 34. fOr die Scheidung und Ver- 
theiiung der floifcben Lebrfätze unter die einzelnen' 
Stoiker vorfchrieb : fo leidet doch fchon die erfte Ke-. 
gel ihre nothwendige Einfchränkung: „Die Sätze, 
welche das If^tfm des Stoicismus ausmachen (wur- 
den ficb deffen alle Stoiker als eines f^ftbeftimmtea 

r Frincips bewuf&t?],, dürfen wir, als das Material« 
des Syftems betrachtet, ohne Bedenken [?] dem Ze- , 
non zufchreiben, denn -^ von den Müßm laden fich 
hiftorifche- Belege geben, dafs fie Zenons Behauptun- 
gen waren. Die weniged Sätze, bey' weichen diefes 
noch zweifelhaft'bleibt , kennen als [doch nicht blob' 
für unfere Anficht?] mit jtnm'zu/ammnAängiiHd, um, 
fo eher an diefem Orte vorgetragen wenden, weil — 
fie keinen fehicklichern Platz finden. "• Welche Vor- 
ficht die Anwendung diefer Regel fordere, ergiebt 
fich -leicbt. Eine ähnliche ift im Einzelnen nfithig. 
Diefelbe f«mts'M> xKT^Xifnrixn des Zenoo, welche Ci- 
cero durch vißm überfetiite, wagte der Vf. in folgen- 
de Erkläryng des Zenon zu abertragen : fi9 fey ein 
Eindruck in die Seele, oder, urai er teokl rigentltAÜ- 
pm woSti, das AfGdrtwerden [diefer -Actus? nicFit 
fein Producf?} der Seele durch einen Eindruck 
(S-s^f.). Hier war die Verhäitojfsbertimmung in- 
des Ariftot^a' Anficht der fKrrttffi«, als die vermit- 
■ ; teilt 



a6j 



A. L. Z. .Ntun.. ^7. NOV£MB£R igo«. 



X64 



te1[l,ijer EnTpfindiuig dargeftellte bildliche Voifielliing 
(*gi, Bd. 3. S. 195.)-, anzugehen, und darch Verglei- 
cbung zu erläutern. Eben fo ucwahrfcheinUcb war 
es dem Recj dafs die Stoiker mit dem Worte <rwfi« 
' (von deffen Breite* Höbe, und Tiefs fie fprgcheo 
S.40.) aicbts als das Rtali bezeicbnen wollten, dem 
fie oacb einer dunkeln Ahndung disMatede als Seh«- 
ipa nnterlegteii« Auch wäre dieb immer kein Xeno- 
nhaneircbea, unwandelbares und nntheilbares Qv! — 
Die n«5q der Stoiker (S. 135.) HetMo fiob eber Ge- 

■ {Der Bc/chL 



mÜ^etftie^ini&n und AfSseteii,- al« LndmfiiiMfim ( ia 
Kantifcber mdsutune) Dberlragen, fo wie S. 136. 
ftatt y,Bigmek und Furcht" irobl „BctrBbaib luid 
Furcht" neben mitfs. . Indem. fie Gefundheit und 
Kpailkheiten d« Seel« «nter{cbicden : fo war zur nä- 
hern Bezeichnung derZ«ionlCcbeaOriginaBtSt S. 1 18 f- 
die &tfaft/^A< Unterfdieidung zurfiok zu rufen. Maa 
wird übrigens den ganzen wietitigeo AbCcbmtt abac 
den Sifttr der Stoa aus verfchiBdcsca Geficbtspuokten 
mit fteigendem InterefTe leCco. 
.f^ /otft.) 
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RiCHTtGEi^fiKTRii'r, Ltiptig, h, Sonnücr: Gegen da* 
Hfttfchllefunde Sitz ■ and StinunrtSie " ' "' 



- „. -»1. 

aaf'dei Unirer&Ot WiiltaDbcfg. IBOJ. I3S.S. g. (l6(, ., 

"Der Vf. %egtaw'iiniftT Abbiualung vraid« vou «iuer aabia* . 
liaEi:«n Aniihl mltadlicher Imadtugs/tJügtr Rhterguttb^tser 
Mhrt aaCgefoidetE , aioen Gagsnlnad vor dl« PubUcnin lu 
brinEBB , der ibaon mit dem Gemeinbefien in dein geuiiiie' 
ben ^nfaiiimeiih^iige zu fMhea fchieo. Wie faeftiedigend er 
dieser Aufforde>un{ Gen(t{Bnleiftec,.wu4 üdi (oi dei An-' 
uLfe dei lafiilu «rgeben. Die erße AbibailiiDg bandelt von 
dem Vrfprunfe dei tiufihUefitnden Sitt- und Stimmrechtt'aaf 
den kur/ack/ififien Landerverßutmilungen. D« der Vf. ober 
liefen UeEenUand fchoii eine frühere Abtiandliiti« in JVei- 
fetiu Hufeum SSt die UM. Oerohicfate Sd.2. Sc i. Nr. II. k«. 
liefsrcliit, die luch in anrern BlSttern ingemeigt worden Ot: 
fo mallen vrir hierSber nur fo viel bemerken, da^ die ge- 
genwärtige Uiiterfuchanf in der Sltern GeXchiuhte gans eut- 
ngengefUiM Befnltate euthSIt. JecM Ünclet er. der Vf. um 
fo wreniger glanblich, dafi der BOrgerftand du ebedem ihm 
iinCtreiiig gebflhiende Recht, auf den Landtagen lu erfchn* 
nen , werde veriiacbUriigt haben, da er in dem lauzen fechi- 

'. selinten Ja)>rhtiuderM durch Keiobthuin , wifreiifcTiahliclie und 
(;efeltige Btldnng , und divch die Verwaltung der erfcenStiaU. 
«mtet ela Aafehn behauptete, dai Celbft den GEeui de« AdeLi' 
Bu verdunkula drohte; da Femer mit den Steuarb^willigun- 
ean.-die inimar LiraEgar wurden, der Cfaarakur der Land. 
riaudfchaft all eine« aiiigticheit Hechts 'immer mehr hervor, 
irrten miirct«: da eudLch in Sarhfen, fo wie in DautMiland 
flberhanpi, der Adeli-geirt w3hrfnd de« ganten recbiaehnteii 
Juhihiindertj noch bcy weitem nicht in d«iTi Orade rege war 
i.n welebem er befonder« feit dem Wcrtpb^llifchen Frieden anf- 
Jebtr. Auch glanbt er, daf« alle £inw«ndnngea gegen diefe 
Behauptung bey einer niheio BeUuofatiing ohne fiiorie 
})ch\vieTigkeit la widerlegen [riya dürtien. Rec. ifl derfelbea 
Meitiuuf;, nad vetweift iugleich tut Rerc^ignug derfelben 
■uE H<iuf manne Beytriiga ctir Iteuntnüa der kniKohlifblienLin'' 
^etrerrammluflgen Th.I. S-Jg. Zioayte Abtheilang. yoa dem 
Het!hta\ da4 Piivilegium au/iuheien , welaka der. alte Adel in 
Dezitliung auf Landei«er/aatmlungtn in Kurfaci(fM hat. pie- 
fer Abfclinitt hat un« nicht gini GenSge geleiltet, denn die 
Hauptfrage: Vb ein Privilegium diefer Art , wetohu Geh nn- 
raiitelb» auf dia StaKiverfaltuDg fulbfi bezieht, und i^he^ 
mehr die Katiir eine« Vertrag», al« eiuei Gefetsea zu kabea 
Icbeint, einfeitie von dem Landeiherm 'jviederiafan werden 
kann? wird äeiwegen ftlr QberfliKTig erktSrt. weil 'der Vt 
Jen Fall voran«reuu,,dar« von der Aitterfchaft felftft der An - 
trpezurAuElitbung jenu Vomeliti aiiagia^. Da aber diafo 



Varantfetznn^ , nogeaobtet'defren , wi« in det.£!nlmti]i)e ea- 
r,.. 'vorden i&, noch immer fehr unwahrfcheinlicl^ bleibt: 
rlitrt duTcb diefe Liicke die gaeowSrtiei 
.k j.. III 1.!. 



aicfii AJeli auf den. Tagt worden iü, noch immer fehr umvahrrcheinlicli 



Hell bleibt: 
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iktibham hitarafTe; auch hat Üch^der Vf. hiavdnTcb c'ui* 

futa OeUgenheit so einer , wichtigen ftaatirechtlicheu Unte«- 
iicfaunj eotcehen laffen. .' Drifte Abeheilung. Falitifckt Be- 
merkungen aber die Au/helung det ausfchliffienden Sita • und 
Scimmrachis , dat der alte Adel auf den kurfäckjifchrit Lm- 
detverfaitnnlungen. hat. iiaTCrderfc werden mancrU Einwflrf* 
geg^en diefe Aufhebung grlaekltcfa gehaben.- Einer djar 'wich* 
ugUen ifl unCtreiiig dieiar: data eine bctriolitlicha Vermeh.- 
rUBg dar AutlüIimgikolEan die nacürlicbe Folge hiervon fcTH 
wSrde. Hlit Recht aber wird hierauf erwiedcrt: dafa derVot- 
tbeil, den die vorgefchUgene VerSiideruug terfpriebti den 
deihalb au machenden Aufwand mah«< alt za febr verdient, 
und dalä man dagegen dia Dauer del Landtegei dorch Ver- 
einfacbuhg de« Gefcliäfiigingea und durch Undftändifche Ds< ~ 
puiationen ziii Vorbereitung iti Bqfatbuueipuukte felir ver- 
kSrzen kSiinte. Von miucTrer Erheblichkeit, aber doch ia 
zetativer Beiiehnng aitf die gewGhaliche Deiikungtart Jler hfi- 
hern Stände, , nicht unwichtig, ift die< BedepkUobkeit, daCi 
aioB Neuerung Zu der and^n führen and den Neuer ungigcift 
Oberhaupt im Lande rege machen kannte. Die Antwort hier- 
auf kann wobi ein jeder gebildeter Lefer Mrathec. — At^ 
Vortheile vou der Zulaffong bargeriichft nnd oeuadlicliei 
RitterguttbeRtier auf dem Landtage iverden engefühif. i ) pia 
greftere fcftigkeic, vrelche die StaacirarfafTutig dadntcb ge- 
wiunen wBide, daf« weit mehr Ferronen, i\t biaher. An- 
theil an der Verwaltung der üffentlichei) Angelegenheiten, 
und mitbin ein labbaFterea Intereffe an dem Refiehn der er- 
ftern nehmen wnrdeo. 2) Die UebereinTtimmung dtefer Ver- 
Saderung mit dem varcagliohftad Zwecke der landriiodirehrn 
Varfaffung, der, wie fatir liditig bemerkt ivird , nicht in der 
Einfchräukutig der landetherrtichen Gewalt, fonilern darin 
behfht: dafs der Filrft die Koth de« Landet mit MSnnern in 
Erwägung ziehe, die unterricUret ddrch eigne iinniiuelbara 
Erfabrnng von den RedürfnifTen der UntertlMfleti ; aof dai 
lebhaEtarte interefürt bey der Art, wia diefen fiedSrfniffen 
aligaholfeD wird; durch eignen Vortheil anfgcfordert , da* 
Intareffe der Reg^erunj; nie vmi dem der UntartLanen zu tren- 
nen; endlich durch politifcbe Veihdlcniffe in deu Stand ga- 
fttu, ihren Rathfchl?geQ ein befondare« Gewicht z>i geb^n ; 
einen t^ath de« t'iirften biUet, dar fich von einem jeden an- 
dern wefeoiliob unterfcbridet. 3) LSIm fich dieferVorlchlaf 
noc^ in einer btihero BceiehuDe ala vorthrilhaft für die Cul- 
tnr betrachten, weil dadurch To wo hl die Liebe ziim Vater- 
jaude, aU auch manche Kenntnilla nnd Voiabuofen allg«- 
«einec verbieittt wOrden. 
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/' Sannalanis, im' 1$. Novemhtr igoS- - ....■- 

-■ ^-'-r- .. - -. , . .. . — . : •— . - , ' 

P B I l. S .0 P 3 l £. .■ > 0«wiiiii? » phfloft^hirch«« WifTen im ^gemeinW 

, - - ., , n •) ^ rti- r. - j , ■•• -.T ' « ■ " ^zumeCfeü finwahiit -war: fo eiebt doch' der altxa»-' 

^^%f-k \^Vfl^'^^'^ ^ Phlof^,€, «). dri«7-,A, Skep«dsn«s und Myßdwnus neben deTrE' 

D. r»A- Gottt"P Tmmmarm u. f. *. , , ^^ Dogmadsrnw «od ^nkretismn» auch dem 

(B^hUiffiä*i-'Utfiim.2ßj.migtin*UmmJtm!mtfhH.) • fiH^n Buide dieter Oefehlchte eia eigeDthamliches 

Dl . . ... . totereffe, ,Je mehr &ch jetzt der Sbftüiinms »a die 

ia,Str«it^keitei) der Stoiker mit den Akadenii- allgemeinea Grande des Dogmatisrnus und ao den 

ker» brachte der Vf. im «Mm UeiqAltack unter Kreis- der- höhern wifTehlchaftlichen Erkeantoffs 

dem Qe&chtapuiikt dea Xampftg. 4u Dtgmatwmu mü wagte, bod fich olsfubjectiver Oppofitloosgeift gesen 

Am Sinlimmiu, M«n darf e»- ii)it der iBegtOadang den Dogmatismus flberhaofAVzu cooltituireo fuchte, ' 

WdK Üwiturten : hier eben iq-waoiggMwinelimeD, defto ehilencfatender würden die Wlderfpri^e der 

tU danp* w«Bii H««. die vorbecgegeogeM-ewejrte P»i Bogmetiker, defto fi^ehtbaret: war die Aasbeuteaii 

rJode durch eioep.]^tmpf des. Raliooaiismu mit dem propädeutifclkea Regeln. fOr den wilTenfchaFüicliea 

£npiiismuS:t«RiW£ba9t.bätt«. 0och.beltefat des .Vfs. Verftindesgebrancb. Kam fchon Aenefidemus durch 

Vflcdienit TqrKflgUob tnmlbecerZuiammenl'ulIaagdec nrgleicbende Reflexion aber den WechCel der Er- 

Akademüur und.äfKdker g^ea eüundar ober, eine fcbdoungea zu dem Iroltlofen Refnltate, dafs die' 

Zufammeni'telhiiil^ ^ti^.Tmtiimmi aitr lum Theii grörste Verwirmng und Oefetzloßgkeit in allen Via^ 

TCr.fnchU. Im Gaaiica errd^ipt hier d«r hnnaae An gen berrfche*' und fuebfe Sextus Zugloch die Une«- 

cefilaui. «nd der vi^lbecable iLarneedeiS in fiinem, wis wifsheit der objeetimi ß-kenntnifs und foear dieün-' 

theübaft«ni'Llckt9v. au.d«9 JeUtern Lehrer und. de* 6(dterheit alles Gewiffen darzutlnin: To efbliclfit man 

crfi^YiSoh^er, Qar^ipm, io fehr euehdas Sfiebe» «of der addem Saite* wie fehr ein Tolcher oh fophi- 

nadi- wifTenichaftlicher Einheit in diefem fdiarSnni- fiirch r dialektifcher Skeptlcfsmns , welcher do^a- 

gea Uikleklik'er aus der eanMn, eben'fo inter^Qan» tifch genug veraiuretzte, datii, wenn man üthderGe- 

teo als.gfllunBOOen Darftälang Ünef Lo^k« Meta^ wiTtheit an Erkenntnifs rQbjnen wollte. Alles be- 

pbyfik uitd Meni (S. 44$ — jao.) herrorleuebtefa viaf^i^erden morstt, *6ch idunih Tein eignes grSn- 

Hiutt dac4i. OljtnpM üe der nach 'S.:^, Karmadia malofea Verfahren: nntergraben mnfste. S^hon dar- 

geboren )M^st, ift i^f. «»'feUenj wie diefs uicb.iil ans -ef-kiäit fiefa.RecL <ll» gkring'ft Senfatlbn und den 

der ohmnok.-'V tki.ri^ffiS-itaht.) .:Antip9ttr, Pmätba, befobrinkun-Sinflurs d^fes neuen Skepticismns auf 

pofidotmtt',J^»jHtä,>^hli(Ms/ntl werden der Reihe naclt die Degnratikhri''wobey et- aber tiocli auf den Um- 

[o 3u%efteUt, daä m#n' wedor-ihre EigeotbOmlidi- band rechnet, dafs dierer Skepticismus keine Sthilt 

keit, noch ihr Kin^reife» io d)*>AngeAceaiieit de» madite, wie die doemaiifcben Parteyen , welche den' 

akademifchen Skej^tipismuS' QberreheB Kutiw E» Suchftaben der SefatUlyfteme lernten und lehrend wie* 

{cfaflie&t der pMD^«;£Und .mit Abflöruna des Streiles derholtan — ein Umfiand,- welcher Oberhaupt in der 

ia Eipwacbt , pait der Vo^berdtjuig der Vareinigpngs- Gelcbidtte d^Philofophle das Schickfal nnd die Hvr- 

Terbic}»e, mebcpfer. fthÜprophifchen. Syrteme» mit der» fi^aft cdoes 'Syfiems oA auf JabrhuAderte Ung ent- 

Abnahme de^ Sektcngeiftes der; S^iker und 'mk do'^ fcbied , fo wie fpSterhindie 'Annahme und FortpÜan- 

Zunahme der.Heclffchätmng'fW'Platon unter den - zung defTelben in den fciiolaftifchen Akademieen und^ 



Letztem, wodurch. fie fiqh am Ende friedlich den Comp'endien. Immer bIeihtdie£rr<cheinungdesSkepti- 

Akademikern näherten. So ward fohon der erfte oismus, obgleich taine Vertreter, wie immer, fo auch, 

unvollkommenere Skepticismus derGriechen einRei- jetzt, die kleinere Partey ausmachten, in einem Zeit- 

niguDgS' und Heilmittel '<der blibd doetiaatifirenden alfisr dar Geiftesabfpannung eine merkwürdige Er- 

VerBUBft, und die gefammflten Beobachtungen Ober fcbaiaang» nnd was £cb, hm der BefcbrSnktheit der 

die Aeufserungen c^r ]irak'tifches Vernunft mufsten biCtoriEeeüett Quellen, befonders aus dem, nur A'les 

eben' fowolil (U's Int«e{Te auf die Moral lenken; als au fehr nach ficb inodelnden ^nd in fein loeifches 

die ToVi den Akademikern mehr ins Licht gefetzfe Fachwerk ordnenden, Sextus leiften liefs, aas bat 

Subjectiritit der Vorftellun'gen zii künftigen neuen der VF. rühmlich geleiftet. Auch £fä'tid'm'yGc[Ghichte 

UntQriii^uaige«,- des -Erksoatai£>vermdgens auffor- des Skepticismus ift nicht fo fehrGefchicbte, als diefe 

derte. , , . . , ~ eduhiftoriWie Entwicklung des Vfs., welche die' 

S9' wfU>i£ ,M>nnigfahigkeit aoch ron ansiehen- Fortfikritti ötf fkepUfcfaen Denkart in Rtlckficht ai^ 

den Bigebenheiten die erftes dvey chriftlichen Jahr« das formale twd Materiale ron AeneSdemus hii Sex- 

fausdart« dei9 Vf. darbieten konnuo« welcher- den tut tnni' erftea Male krittfcher vetfolgte. Den letz' 

Ä L. 2^ 1906. rurter Band. , ' LI , teni 
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terä p1iilofopbirMi<ien Arzt fteÜt^r. T^als (jeaD^r-t „SamUCfwim^dtKi Magaf. mcyflop. T.5. Aa 5> p. 33 >- 
fteller des SKCptidsmuS in feiner voÜkommneron Ge- aufmerkfam m«?hte. fe «ehr Individualität wir io 
JUtW« Bhaqihit Üt«b«^ als VojlQDäer (Ml^lbeizu dw Schritten Aet ^eperq Stofk^r:»ci^^ta,^deno 
ilulnieA. J)ei)inooh'htt»ei».\rtr die Erfcheimmg eines metir erwartet man eine Cliaralttermik der Eigen- 
fo ««lumfafTeDdeii , fowobl Bnterrichte],4a»uja4 dadv Tf-«— n-v-'*-?« it,;»- r..— jra>— , -— J. dM« hat der Vf. 
zugleich fo gewandten Geiftes, wie Sexti^s in tl/ifrm bej.Seoeca-noph melir als.'bey Epiktet wnd Marcus 
Zeltaller gern mehr erklärt gribTea. Ohne den da- ■ Antooinus gegeben. Da, wo er auf die fpälea An- 
mals fchoD herrfcbend eewprdeneo GJsuJiea an> di^ hiingtr fiif Pjtl T£''" T J*"-*— * f »iii.n»*^ bin« Re- 
üflhältBarkeit der gangbaren Phiiofophie und als Äö- flexionen über das Wunderbare in den fliographieen 
nur. hjittefrjtaupi^w«rlich; auck dahiais «»fserfaalb' des ApoUonifts VonTy^ba gern lefcn. UocSdie Eat- 
Aiexandrien da? gdeäCl^, v[ai^ er. laiftete ,, and was. wickiüng des -Verhäh.niifts* in>.6k;htm.dJe neuen 
wir" hier 3^267-:- 336. ausfahrt <;*iW eptwickalt und Anhänger an vialoti^Jchm Vorüeüungen iu de;!» ür- 
beurthgUt ' Icfeu. Die Gefcljjcht* des Skepticüsm. fprünghchen PfatonismuS ftanden, dre BeuhhelluDg 
mißit miter den G^htspunktan des Vfs. deflo mehr^ vQaßUUmt FUlofoplHe »nd d» Abfcitoft»^J«r üefa- 
,eiDB| innert werden , da eine, ävßtrt fcboo durch das. hmotktft hat uns defto begieriger auf die Darftellaay 
Ifolirte fejaer Erfcbeiiwng erfcbwert war, und da cur philofophifchsn Sohwärmerey der NwOj^it«»^* 
felbrt die platoni£renden Skeptiker ( l S. 365.) ganz nad. ifarss. j«tt>t fo W^en , die es zum Tbeil mir hm 
getrennt und unabbänaig upd unbeachtet von de» verftcbeo, fehkneicbWndes Syftnns getnachti welcM 
- Dogmj^)£er;>. ibrei^ \Veg; — qher lauter TrUnuaer »fir nao ip dem folgenden öand» h6««B dtirfcm- 
frejliph — oiino witider ^afxHt^uea fertigten. AI- Immer ««Iv ftrftbt der Vf. dieferOefehlMnaiiwin 

lein qm fo mehr; niöchl« H«a toiX demSkeplicism de^ efrter fehOnM Veceiotgang d*» Tofalbl*«*» »mit des 
i SexlM den eigEatlichep Tod, der gritiMfckm Philofo-. Charaktetiftik der IndirtdualitSt dei- einzelneo E»m- 
phieitezelchneq, wonach fia erft unter neu auütre-' k«p, und wir wrfprechen uns von dieleitt gaBij*ta 
bend^n Mpnfchen ia, einem, f^tern Zeitalter wiedep Strebso immer nifece FrOohte. Wasi wir aber icao* 
belebt werdw konnte. zeweUfn 'bisher wAnftben mufstwn däi» ■«üBlehua 

Deir El^pktifiisinm wiifda fcboa duroh di« Arfe *rir- »nn- in du Pwlodei», wo «He- V1*»*itJgkeit-uod 
Jes Gefcbqi^Fks vqtbereitetj wai(*Bn einaeloe Äftwir, ProcbtbarlMit der Oeifter und ^e ''^*'*"i?f? r* ^ 
'andei;j^iechif^beol|tiilofopbi4fi)ad9n; nurdflfsdieb, der büfiNwsver&cfae dwr A-ufgaban'' der Pbälsiopoi« 
wrenigUeo^ unter dfioerftea Kaifem, aodi fray vom bnmar ftSikeFB Abnahme «eigene wii^; defturiftubr — 
Schwärmer^y biieb«. Den Bqmsr der alten Zeiv tiae ROchßcht auf- die fiirm der DlrffeUurtg' der Sy* 
wj<! äie S'ciptonen, zog zuarft die Stoa an. Der Vf. fteme und auf dieBiidung einer phiiatophifoneaAw»/!* 



febaften aoob Dbertr^bo könnte. 



Cfrroftehtallei^ weil «r ellftSohtilBa uofii&ta, wmw Mod dw Btdürfnff» fflir deetfebe freier wmtei zor 

uich uicbt,— wie wir hin^uf^ttea-^aiaz faia-durohT. Murtiitflung der ^iradu und Da^t^mg dtr Phitof^ 

drang, noch ficb abec.^e, erbob- Vikn «r odt demi ^lia auch «b der Hadd der Öefehidkte IdaMileUen, 

FhilofQpbireii. wieeio,asd|i«rR0daer, der alsOvlecbe da» Uegt am Tage. — SInem Wtfl^s e«Kib»i , wal* 

zuerft in Qom der Sprecher des Philofophie wurd^ ebes fo vlels Voiikoninienheiteo fcbon jetzt nrf Mgt, 

wie Kivptafies (zwifchon welcbemtuod Cieevo Racb mufs man auch not^ dl» tefssrv^sln^'möällobft d^ 

Oberhaupt mehrfach* AehqlicbkJait fibdet)« nniinter- üillirtfln-iS!<«Ai>^i/l(Fi wOpfieben, weh^eS ois aa der 

brochea bt^Tcl^Bf tigt geWfljep : fo wflrda er ieteCoicht xwcytea Oefch^t« d«r Pbilof. v«if JMU( bvfiMicb*« 

blofa einzelnf; Partnyen dW .Phjlo&^bie berausawbo«' gut etngeriuhtet» Ke^f^r dbreb nähtf»; kurae, b*-( 

ben hsbe>-> wieder diefs tbat .AUeia.dieAnweBdttnff,* Itininitarc, und deuUMter ttbwfehbare Hinweifaiig • 

welche die^r manu TOn^afiimüm Verfta«d«.von dm, auf dte HJauptnufan^ wte auf die Meb»nr|Mrlod«n'deT 

PhiloCaphie zar CeoJiir des. AbergUubeu , zumTh(äl> FortbÜdnHg'eii»eln«rB9^riffc, Dogmeä eBd'WKTua* 



auch der Uofittlichkut feiner Nation und feines ^it- 
alters luachte, bleibt. ihm eigen, und. dieCe- verdient»' 
hier fo herausgehoben zu, werden, wie diefs der Vf. 
tbat, ob &ch gleich konaig auf die EigembOmÜeb* 
keit der UribeUe and Vorftellungan. des Cioece iioch> 
mehr wdrd eiadring^a lalfen. Anob fehlt jutt- nocb- 
eine Gifcftickta äfr ifAilofigAifckm Agr^ ätr ramfihm 
_ Stüriüfitatrt fo wie fich audi nooheioeOelehivbteder 
philofophirchen Bildung des.Cicero-aos feinen eisneR' 
SehriAen geben liefst. Dem Vf. wae'e* zuna{^lf um- Ohne ZweiM ift du> Oadmke aSn«».M«nMt, (f«r 
wne allgemeine Charaktariftik. feiner Deskeft und *fein lieben der Erziehung widmete, .würdig, nao)^ 
Hauptriohtungen zu thuA Bey den JMtni wtti»(<4it« diein erfiide» Mr di« Eniebänji cto- ja«i»>gef«bria- 
Rea noch eine Unterfcbeidung ifalner Sobnien in^ Rem bea , tMd- not^ mabiWes- i^bta ' hat ^ nuir anoti rio« 
Ton deuea 2u, Alhep ia ^jtSät sa£ walofae- b«nh» Anw^feog' zur EJniefaong Am Erti^ifr >zQ «eben« 

, ■■•■■' Auch 

" -' , ' . ' ■ L- .. 
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ScnnepreKTKAiu » d.Buchh, d.ErziehungsanAaTt: 
jimeifmbiUhlim, oder Ananißtng zu^äntr'.virminf. 
tigen Srxidmng dir £rxiek€r. Voa C (L Säamaa^ 
igo^. Xll ti. 390 S. 8. (I8g<0. 



Nnm. «68. NOVBMBE^ i|o^ ' / «70 

jNeh Ift 'tfoa' ff^cfa« Anweffong jetzt- noch rin- Be* so wriisren, nrMrkt, tmdjlwyillfltn SafseriiScIiein« 
dorfnifs: dann immer eoeh trirdbey der Bildung dvs der Lebhaftigkeit , eine folcha ianere Schlaffheit er* 
JttngHnMj'befoaders anf AktTtemjeeii, die beftimmt« migt> dafsner fo erzogene Menfch zu der wahren 
ItAckfichtitof feineii wahrfehnnlrchen oder gewHTen GelResaitftrengvne anßbfg werden mufs. Aberwahf 

D— i^i..j.. — u — t i.«_c i.ii.j;_.„ 1^ u 11^ gg^ der Knabe Dekömmt dorcb diefe Methode den 

Kopf ToQ fchrmmemdei; Kenntniffe. *, Wa« fiehft du 
hier?" fragt Hr. S. S. 139. -den -^M aof frine Weif* ' 
anterrichteten RiUan. „Gras" erhält er zur 'Ant- 



Brzi«biin^ttn'uf hfeüg TemtcMülfigT ;* IrAiner noch 
b*o<Mt Ria«', als wenn es ficb von felhfl verftlnd«, 
dafs derCandidat derTbeologiB, oder ancb jeder An* 
der«, de» Xtkat Sehnte genifl<mt bat, eb««) damit hin* 



HoglioK r»rbereite^ wäre, dem fchwer«ö^Beruf,~daS Wqrt. „Was Gebft dii hier?" fragt er non jtwrtZög» 
Kind auml^eofchea ni ergehen, wflrdig zu erfalten; ling Fritz. „Dadtflis gkmtrata, Cynofitrus crißalur* 
ZwdT Hirif audl-der gat vorbereitete' Erzieher la der StotnuimoBU, JÜra ßtxuafa , RhrnOTOtu irifiaeaSi, etc." , 

' "■ ' ' " ' " ■ ■" Wer funnt nicht Ober das eelehrtt Rind? — D(* . 

Orundfatz des Vfs: über die iittiicbe Erziehung 
(S.171 — 301.] ift: Matt laßi das Kind immtr feintn eige* 
Ktn WiUn Hutn, Jh wiri ts gut werden; ein Satz,- vrtU 
eher derdi did weitere fieftirnmung , der' Etzieher 
folle denr Zögling dahin zu bringen fuchen} dab 
trjtlhfl das Gute wdia und es thue, einen wahted^ 



Angabfng' r«fles §enifcs mannicfafiirtige Veranlaffun- 
gen finden, fich i(h- ^nfelben zu vei^voDkommnen: 
alker Keiner folile doch, fchon um' dieFer Selbftver* 
vollkonimnuag f&hig zu feyn, gan7 unvorbereitet den 
Anfiinc der' AuatHMiag machea Jeder foKle wenig- 
Übntt die Utfäes- Erxidierr gefiifst. and- fich mit dem 
■eftreben, ibr -zi entfpreenen, durchdrangen haben. 
Diefe Idee und tHe Begeifternng ftlir diefelbe körflint Sinnerhjilt. 

_ _ _u^_ j_ _ m^^ .1... , .. |:^ 



nun al*r den» JOAglioe in der Regri nicht von felbft.- ' S. a»a. tritt der Vf. der' A'afTOfilng feiOer Aofg«^ 
BBram' ritdf»>feib Naendenken zur Enreugung diefer näher tnit'der "Oeberfcbrift 1 'flän Zar EnHtkung'M 
Jdee erweckt itad y*i^!*"* - ..^j r.:« t*..:-!. ..^t ■ jp_.-.A'a_ iru—r.* ix^u^i-trA^Jiti tr^ •kn^« -••• nr, FaM-uai» 



■ ulid fein Trreb zu edler Erzii^Ur. EHrfe TJebSrfchrift ift aber in ib fem-wie* 



Wirkfamkeit für diefelbe angefprochen werden. — der täufcbend, als hier, itatt 1 _ _ 

In diefer Bei T Mbtun g -aah m e o - wie-daa- 'VwfjM F— h— , »nr di« Fef d e w Mig im- rfe» E r zi eher erfolgt : Erxitk» 

welches nns Hr. S.in dem Titel det vorü^andrai AAjÜkß! JAaa. mufs gefteben, dafs es beb der Vf. 



Scb^t thut, mit Uaak und Erwartung an. 

Diefe Erwartung wird aber jchen qe.iifefeii'aic(it 
befriedigt, weil der gröfste Theil der Schritt aer an- 
eakaiidigten. Ab&cbt keineeweg^ aintfpriclit,' indadt 
US S. 301. V der ÖFtern SelbfterinBeruag an den eigedt- 
lieben Zweck der SrJinft ungeachtet, nicht von Aet 
Erz{ebungder£t%Mfc<r, fondem tStrXhtdtr, geredet 
wird. Der Vf. theilt uns bieraber feine Uauptaolich- 
ten mit. Sein &fmbolum, das, jeder, der in die G«- 
fellfcbaft der.ErzichflT treten wiIl,~Ton Herzen g)au- 



fehr leicht gemacht hat, feine Aufgabe zu Jöfen! 
Zwar jnufe divE^t^ung Oberhaupt, alfo auch di^ 
^Ziehung des Erziehers, wenn-fie fich eines daberti- 
den ErioTi^ erfreuen (oll, in. ^etbftwziebung-^aber- 

Gben« weil fich dem Moahhen keine Wahrheit und 
ine Tugend eigentlich mittheilea und'aabildeA 
ISfst. Aller zu der Selbflerziehung irrtgm kann uad 
foU doch der Erzieher, und bienn ift Verkehrtheit 
Ib wi« Z4reckm£&igkeit des Verfahrens n)öi;licht, 
Mit Reeht verlangt man daher von einer An^veifung 



ban mtd annehmest mafTei i(t: y<m oBtn FthUm und- Tat ErziehhAg BetebrungOber die zweckmäEsige Me^' 
üntftgMdbm ßitar ^glmgf m0_ilr Erxitfur tun Gnmd thode der Erregung, von einer AnVejTung zur Eri 
" ■ " ' * ■' Ziehung de< £irzieherg Belehrung, wie der Jüngling 
Ett erregen fey, auf dafa er fich ^bft'mit Erfolg zmfl 
Erzteber bilde. Man' kAin in^efondere erwarten^ 
dafs ficb der Vf. einer fulcheo Anweifung Aber lÜA • 
zweckmäfsi^ Befchaffenheit aka^IemiCcber Vorträge 
ond Uebunge», wodurcb der Jilngliug auf diefe Bo- 
{tÄnrnfing- vorbereitet werden foll — no«h ausdrück- 
licher, dafs er Beb Ober die zweekmäfsige Einrieb»- 
tung ug,ens zu dieAni Zwecke j der Vorbereitung auf 
den finüebangfiberuf , beftimmter Lehr- und UebungSr 



htßthfitbir'fiukm [S. 17 — 75.). — Erziehung ift ibnf 
Entwi^t^mg «ni U^uma der juffitiMukm Kr'dfU (S. 76 — • 
S4.). — In dam Abfehnitte mit der Aai¥chriR! f^M 
muß em ßr»hkerlmtmf-iS. 84 f.) ift nur die Rede da- 
von, was ein ^d'l^rnen tnüHe, oder, nach des Vfs, 
eigener Erklärung,. „ was die Perfon- für die Krzi*- 
bung des Kindes au Ütnn babej welehe ea ads' denl 
Sebofe der PaMillezur fSfnem Ausbildung erh2lti" 
Er will l] dafv die ernShrendää und - erlialtendea 

Kräfte des Knaben iflurfsb zweokmäEsigA GswOibnun« , -_ . 

. gen und Ücbno^ in Tbitickeit erh«lt«. werden; «nftalteo erkßre. Statt deffen ergeht hier, naofa VeN 
ft) dafs a^MT'dieftM {ktfrnenlefae)!) Übbongen aiicb werfdng etn^ bypäthetifcfa hingeftellteb, tehr- ver^ 
derSimliehkrit, demÖBdithtÄifT*, derEiobüduögs; kehrteö, .Plans zu einer felchen Anftalt,^ aO jcdeo 
krafl und dem Versande IJ'ebung varfchiifft werae> Jaogliog, der fich in der Uofichcrheit feines Stre> 
Diefe Uebongea fpllea (nach S.105.) «b Ongeafllnden be» nacb Leitang nmfieht, der Zuruf: 6eba hiil 
oefchehM, du in di« Sinne MlpO, pnd i^eQegettJ ond erzi«b«dicb fdbft^ Aber vf«l}eichi #frd Hr. & 
Mndn iirjjrofeer Minnichfalb'gkeit hei'bey gefchafft ia'der nun folgenden Anweifui^, itit ßcb der Erzip* 
nnd deq-ffhidevir air-Bet^atbtung vorfeeftrilt werdend her felbß zu" erziehen iiabe, dem an 6cb felbtl Ver- 



Dazu benimmt der Vf. zuvörderit die Thiera : dann 
und neben denfelben die Pflanzen'; txlStitVaWWr- 
zeugnilTe dit menjchlicben Verftandes. Rec. mute 
diele Uebnngsmetbode laut mifsbHIigen , weil Ge den 
Hang daf JUndes, fioh in dea'ioEnm Gegenbftndea 



wiefenen die Hand Jueten. Er wird ihm Anleitung 
geben, fföh mit der klaren Erkenntnifs und innigen 
UeberzeuguDg von dkr Natur ond Befldmmnng des 
Menfchen zu durchdringen; ,«r wird ihn ferner mit 
Liebe for dm Beraf «rlBlIea in den jtnigen GemO- , 

thero 



»n 
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tbem die reine Flamme des böbero Lebens za be- 
wahren und 2a näbrea; er wird ihn endücb ^ie vec* 
Ichiodeiien Methoden der Erziehung nach dem Pria^ 
cip prQfeo lehren, ob durch Ce in dem jungen Meo- 
fchen das lebendige BewuTstreyn und die unausfilg- 
bare Liebe feiner wahren Beftlmmung notliwendig er- 
weckt' werde. Wir-woUen feben! Das Erfte, was 
Br. S. dem Cch feibft erziehenden Erzieher zurufti 
Ift: Sey gefund! Das.Zweyta^ Sey immer heiter', 
3) Lerne mit Kindern fprechen und umgeben ! 4) Lec^ 
oe mit Kindern dich befcbikftigen ! 5] Bemfihe dicb, 
dir deutliche Kenntnille und ErzeugaifTe der Natur 
zu ecwerben!^ 6) Lerne die Erzeugniffe des menfcb^ 
liehen FleiEses kennen ! 7) Lerne deine Hände brau- 
dien! S) Gewdhne dich, mit der Zeit furfam um- 
zugebcaE o) Suche mit einer Familie ocfer einer Er- 
ztehungsgeuulfchaft in Verbindung zu kommen > de- 
ren Kinder oder Pflegeffibne Beb durch einen hohen 
Orad ron Gefundheit auszeichnen ! 10) Suche dir 
•ine Fertigkeit zu erwerben, die Kinder zur inni- 
gen Ueberzeuguog Von ihren Pflichten zu briosea ! 
'Ii) Handle immer ü) ( wie du vr^fcbeftt^dafs t^ina 



Zftgliaga handeln folleiL -» Es ift niiM itBZiiCrii««* 
warum nii^fat Hr. S- diaCa RegelA noch. niit hundert 
andern gleich nützlichen verfnehrt haL Ohne Zvtf«- 
f]pl find b& gut, und wertb, von dem- jungen Ectiefaee 
beherzigt zu wttrdea; aber fie |uid jniobt dnf Wefent- 
licbe der Vorbereitui^ auf diefen . Beirut. Sie b» 
zwacken taiebr die OeCcbickliphkeit in der AusüSuag, 
die doch nur durch die Au&abnnB leibft ecworbea 
werden kann, als die mi^ des Klarheit der Erkeont- 
nifs verbundene Cefinnuog, die in jedeni jnngea 
Manne herrfcbeod geword«i rejn,ibllte, elpe «rHaaci 
an das Erziebungsgefcbaft legt. Diele Gefiniuin^ 
nämlich die in wa^er SejbfterkeQntBiTs ermorbeBtt 
innige Ueherzeugung von der menfchlicbeo Be&im* 
inung, die Liebe zu ihr, und das «ufrififatijM BeTtm- 
ben, die jungen OemUther zur lebeodieen Anerken- 
nnng dertelbea wirklam zu erregeS) in. das Princip, 
aus welchem alle folche Regeln, mit ihrer Befoigusf 
Too Celbil herror gehen j da hingegen cUe .GeÄümck* 
lichkeit des Umgangs mit Kindern olme Einbnt and 
Wahrheit des Zweckes zur Erregung dea vtjaao La* 
bens in denfelben wenig fruchten kann. ' 



K L E I N K S C Ö R I F T E N. 



SoiBm« KSwn. Farir, b. tiehita e. PMIcier; Nittiee 
hiflorique für l'Art de la Onmitra cm friincr, p>r P. ^ 
,E....Cb.... DcTfinatBitr et Graveur, eto. An JCH. (1804.) 
XUI u. 6ä e. IT. S. Xnp.) — wer mi: den \Veii vollTLSa- 
digern und lalinSichea Arbeiun ein«« von Hainacke^ , , tiuber 
vtii.FUrfrlt tfber dia GefdnchM der KopFeritechukuhre be* 
Icsnat ife j wird Iq diefer kinrcen Nociz Dichci Neun and w«- 
nig fiaftitdl^e^dai fiadov, and nrafa darin.'MneErwaraieg 

Setaufcbi febeu , vreaa er du , vn» jene Werk» noch vttwoii- 
iSsdigeii kiinnle, r^acbricliten über den neueiten uml gegen'i 
-Wenigen Ziir^aad diefer Kuoft in Fi-ankreich,' hier tu rindea 
hoffte. In dem Voibeiiohce vfttAta die bekannten |;rar«en 
Vortheit* inglRlfart, welche mtn der Erfio düng und Verfarei- 
tun| dea Kupfexftecbeni im vielfacher HiaRoht £a Terdanken 
)ia(, und zii deren Benutionc eiqe iwsckmäliie .«Dselegta 
Sämmlnsg beförderliäh werden kann. Auch die Vergfel. 
chung der KapfeTfilabe mtt den Uefa erretmn gen iTt nicht 
nen. Du Vf, rchlierit Tein« Vonede mit ixr oiwai amotSä' 
liehen Bebanptung Bardan*: f/ue 4* tautet lex ioelet.re- 
aoituacet dant tempirt det ort», it nun eß povtt d'außi fc' 
■eonde elf habilei graveuri, qae t'Eco ie rrany ttij'e! \Veari 
«OD blofisr Fruchtbarkeit die Frage iit: fo mäcnte wohl, we- 
Bigrtentiu diefer Kunfc, die dentleheSohule der franiHfi rohen 
^n, freylicb .nicht Tehr elorreichen, Rang fcreitig vaoh«« 
künnen. In i»x Schrift lelfaft extheiU de* Vf. feinen Linda- 
. leute« paebrere. und znm Theil allerding« vaidiertte. Lob- 
fprüahe; nnft wenn er gleich felbft gefteht, daf» Calbert der 
Kunft, die et befohatite, eiite inerkantilifche Richtung gab, 
[o mScht' sr doch wobt deu BngllJhidern'BU viel tban. wann 
efS.2Q.rigc, üe baten blofi autdlefejn Gefichufiaii^ffdi« 
Kiipferrtecheiikunrt lieb gewonnen, u^d nun auch auf ihr» 
Infai meht ia Auluihm« sa bria^n g^efuchc, wail £a h%- 



kanndich daraaF aötgingen ,' Ecti nm jeden Pfeif lU« tftndelf* 
quellen eigen -xn maohea. Auch mejnter, fie faütten feitdent 
eut eilen Kräften dahin gearbeitet, diefe Qoelte in Ennk* 
Teith, wo nicht za vernichten, dach in ihrena Laufe eu hem- 
men. Um (Refe harte Anklage cn beureifeo , ,fatiildert er des 
themaligen und jetiigBÄ Ziiftand in England, aber mit nicht: i 
dnrchaai edh ben' Farben, Nachher sb'er kfimmt er anf jenei ' 
Thema wilder tnrück, nnd *feilb AnekitocaD von dem JVa. 1 
tiaualhafTe der EnglÄnder-iii HioJiB^t »ai die Künft* md Ma- 

Von Äorio^rii" fieftochns BrMnil. dei Lotd bhaiham die 
ihm znm Beyfpiet diafei Haffea , «eil der LM-d ein grofser 
Fetod Frankreich« war. Dergleieheii &wiiidanii[en tStotte gidx 
ei hier Kirbr, ali pigentlloher hirtarifcher Piociz^ 4lie<abeiaU 
ifteibeni fehr darftig aorfailt. ' UngerecJit i(t ei auch) vrenn 
die Manier in TchVarzer Kunft im genre iourd, •nar\f,tane et 
fallt variitt'gtnAtiotvtiii., und, viM (üb Folge lehrt, hanpl- 
(iichlich «leawegen; weil £e fraaiilfi£ahen KOnftl« fie we- 
niger geübt haben, alt die euglifchan.. Soaft ift ida», wu 
Aber' die ferrchiedneii , befunden ueiiern , Ueliandlungaartea 
dieCer Kcnft gdfagt vtrird, uock das Bei:ie' in dierer'kUinen 
Schrift. Der Vf. rchlieftc fie mit deh heften erwai-ti)n^>n der 
jetzigen WicflerlielebuDg .der itildenddn KOnf^ ta Frankreich. 
VM T'* der Jloffnuug: .ftie /a kerot ,de U Pumkev Veprättlra 
u/i jouT cttie fatali ^Wc« Sor, Jeroiice ä fArgsU pfr fair-.' 
glali Ajiol/Iu!, et daiit fit conipacriotet MQudioivtt ahuftr. 
p»ur abattra ie f^mtmerce de tou'lit lei naiioiit. —- Dala übrj. 
gada ein franxünfciiar Schrütftelter ^le Bigeitnemen verftdoi- 
melt, gehSti po» ^äqial uu flativp «Uia& Er fohrMbt ».B. 
Svham, Andriam, Rcimbrgn, Windick', , tVarCt , ^^i^^ iäti. 

Settoen, J^Ureani, Ranhraadt, Vandyk, Weft oak Straft- 
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ALLGEMEINX LITERATUR - ZEITUNG 

"Montags^ Atn ij. November 1806. ^ ■. 

STAATSJ^ISSEliSCHAFtEN. chem MaTse diefer Verluft nach und nach erfolgt und 

— , ,, n - 1 i j,t ^ ^'^ «rhöhet, bald verroindert ift, ztieX die zweite 

Bkhlin, b. Maurer: Btmerinngeh über einige Ge-- Xabelle. 'w^j^™ 

derkair.GereU-Commiffion. Mit vierzahn Ta- „„d weanHr.Storrf bebauptet,darsesieMdieeieentli 

»^^f- '*St:,"3'»S.. ohne Vorrede »ad TabaUen. ^i,e HandelsmQnze fey; ?o wird ihm hierin Sj^r- 

gr. 8. ( l Ktblr.,ia gr.) ^rochen. Unter Peters des Orofsen und Kaihari. 

«en L Hegi,erung prägte man 40 Rubel ScheidemQnze 

li'epraktiCobeTendMizi welche dm Inder TOrlie« aus dem Pud Kupfer, welche nur acht SUbermbel 

geadeaSqhriftgediaiieoVorfcblSge haben, ma- Werth enthielten. Es wurde in den Albernen und 

cbea eine Moane PrüEune derfelben noch nothwen- kupferoen MOnzen i Pfund Silber mit 19J Pfund 

diger, als fiedie Wiohti^eit der abgebaodelten G»- lEupfer gleich angenommen, da man im Handel nur 

geoftinde an lieh fcbon fodert Die Bewcrkungea mit 99 Pfund Kupfer ein Pfund Silber kaufen kunote. 

des würdigen Vfs. betreffen: i^ das ruffifcbeGeldwe- Die Folge daron war, wie allenthalben, wo fchlechte 

fea; a) tue Urfachen der Ertiöbune der ruffifchen Scheidemünze viel aber ihren innern Gehalt gilt, dafs 

Waarenpreife; 3) diemffifche HandeU- Balanz. Die eine grofse Menge nachgemQiiztes KupfergeM. ins 

Betrachtungen Qber die beiden letzten Punkte werden Heich brömte und das Land plauderte. Man erhöhete 

natürlicher Weife hauptfächlich durch <lie Orundfätzei, deshalb den Werth der Scheidemflnze und fchlug erft 

w^che aber das Gelawefea feftgeftellt werden, gelei- 10 dann 16 Rubel ans dem Pud, welches letztere -Ver- 

tet. £s wird alEa infonderheit auf die Wahrheit und hältnifs noch jetzt beobachtet wird. Diefer MunzfufS 

Richtigkeit der Beurtheilung dicfes Gegen&andes ao<- von 16 Rubel ins dem Pud meiBt Hr. IT. S. 39. fey 

kommen. dem Preife des Kupfers vor 40 oder 50 Jahrenund 

, Im Tuflifcheo Reiche, Tagt Hr. W. S. »9. , kauB dem damaligen Zoftande der ruffifchen Finanzverwal- 

nan „dreyerley Münzen unierrcheiden. Handels- tung gemäfs gewefen, könne aber ohne grofeenNach- 

mOnKe« Rechnnngsmanze und ScheidemOnze. Hatf theu nicht mehrbeftefaen, weil das KapTer gegen das 

delsmätae AÖd alle im Reiche umlaufende Gdd- und Silber im Handel triel theurer geworden'fey. 
SilbenntInzeB', fnwnhl einbeimifchea. als fremden Ci^ Der Preis des Kupfers gegen Silber ift allenthal- 

prSges. -^ Rtchmtngsmüaxe, Gnä diebankaffignatio- be« in den neuem Zeiten geTtiegea, vorzüglich aber 

DMi, deren, Werth gegen die filberften und goldenen in Rulsland aus Gründen, die S. 9. gut angegeben 

Handelsmanzen, theils durch die Umfätz« des aus- werden. Gut gereinigtes Kupfer wird feit mehreren 

wirtigen Handels, thetls dta-cb die Finanz- Operatio- Jahren in Petersburg und Moskau zwifchen ao und 

nen cUr Regierung beftlmmt wird. Sekeidemü»a!e Bad 33 Rubel in AfBenationen das Pud verkauft. Da das 

das Kupfergeld und die Slberae Scheidemünze, fowoU Pud nur zu 16 Rubel ausgemünzt wird ; fq kann man 

" einheimifchen *• fremden. Gepräges, welche letztere erwarten, dafs beträchllicheOuaDtitälen, eiDgefchmoi- 

ia beträühtlicben Quantität^ in den Gourernements, ^en und tbeÜs ausgcfOhrt theils .zn Oefchirr verarbei- 

die an die preufsirchea Mod' öFtreichi leben Staaten let werden. 

Sänzen, in Umlauf ift." Das Papiergeld oder die Um diefem entgegen zu wirken, rälh der Vf. 

fßgnatiMisrubel find nun zwar in Rufsland das S. la. den Metallwerth der Kupfermünze zu Tcrrin- 

TauTchmitwli welches bej. alles UmfÜtzea -am m»i- «ero und anftatt 16 Rubel ao Rubtj aus dem Pud 

■- ■ ■ -••"-'-•-- -i--'--- Ku] ' ----- 



ften vorkömmt, und worin aller Haadel regelmä&ii! Kupfer zu prägen, weil jetzt das Kupfergeld einen 

gefotirl und berechnet wird. Es deutet aber dochai- Vorzug von 44 Procent vor dem Silbergeide habe. 

fcmal nur übe gewilTe QnantitSt Oold ^der ^ber an, per Silberrtibel kauft nämlich jetzt 125 Kopeken in 

und diefe edetn MetalleTind daher eigentlich auch in- AßgnaCionen, die auch bej der Bank in Kupfer da- 

Bütslaad der-allgemane Mafsftab des Taufohwerthc für erhalten werden können. Diefeentbalten 3§PfuDd 

oller Dinge. £)ar Affignatioosnibel i£t nur ein Zei- Kupfer. Das Pfund Kupfer in Blöcken koftet jetzt 

eben v(Ht einer gewiffen Quantität diefer Metalle die S7\ Koeefcen in Affignationen , folglich kann man 

aber veräad^eh ift. Zwar hattoitdiafesSeiehen, Ru> für 3^ Pfund KupfermüDze, WofOr die Bank 135 

hA genannt, urffH-ttaglic^ mh dem filbemen wirklich KfweKea in Aiihgnationen 2ahlt, wenn man fie 

irätteo Rvbel gleichen Werth , hat ihn aber in der ensTchmelzt, 180 Kopeken in Affienationen er- 

". 1- »T _]•_>__ ->__ 1» I-!- ,» 1 1 L.l» ■ ■ ^L . .. n . - - °- . »^ r 
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Ige ifi d*B.UmUtze-des H an delt vfirlnreo. In v^ halteoi wodurch man 44 Frocest gewioDt, Diefes ' 
A.L.2.1%06. Vierttr Bgaä. • Mm; Mift- 
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MifsverhültDils'^t blob die Zeit hervorgebracht Als werden mflOien. Nun ift iber U Ruisliad Kupfergeld 

man 1763. den jetzigeq Münz^ffi eiDfflhrte, vraraaeh das einzige Geld, womit die Baakea, die Affigna- 

«ler Silbeqi^bel J74 Ars boli. , oder 4iVs Solotoik feia tionsrtibereinzuläfetia angeyriefea fiad, . folglich -wOrde 

Silber, und i Rabel Scheidebünze 22 PFund Kupfer Kupfer di« wahre riißlche Handels • und Landes- 

enthielt, war das Verh^tbirs des Silbers z«m Kupfer, münzt feyn, wenn die fiiBkni wirkJich eine jede 

wie 1 : 57 angenommen. Diefes war in der damaligen Samnie ACBgaatioDsrubel mit Kupfergeld, realiCrten. 

Zeit weit unter dem wahren HandelsTerhältnme. Diele Anficht der EHnge bat nolbreitig Hr. Storfk ge- 

Deon bis zum Jahre 1766. galt das Pud rohes Kiipfei; habt, als er behauptet», dals-kv^er -die aiseii^Se 

nur 8 Silberrubel, und das Verbältoifs im Handel rurGfcheLandesmQaze wäre. Allein die Bawen rea- 

war alfo wie i zu 113. Jetzt kauft man in Petersburg- lifiren in derXbat nicht jede ifa'nenäogebdtenaSutnm« 

49 Pfund Kupfer fflr i Pfund Silber- Folglich ift der Papiernibel. Hec. weiU zwar nicbt,^ in welchem 

orfenbarfte Gewinn, das Kupfergeld nach cfemMflqz- Umfange St das ihnen angebotene Pasier gefetzlich 

Äfse aufzukaufen' und einzufchmelzen, da man auf realiliren follen, dafs üe }ber ihre nealifalion ei»* | 

dieCs Weife fQr i Pfund Silber 7t Pfund Kupfer Juu- ichränken, ift aus den Datis, welche Hr. ^. anfahrt,. I 

fenk&nn. felbft itiar. -Denn S. 17. erzShlt'derfelbe, dafs die- I 

Aus diefer Darftelluog des Hn. ^. ergebt fich Bank feit äniger Zfeit rohes Kupfer in BlQcken zu 19 1 

. aufs deutüchfte, dals das ruflifche Manzwefen erofs« Kübel in Affignationen das Ptad verkauf«. Es wOrde 

Mängel habe; Ob aber die Abänderung des Manz> aber ihr niemand 19 Rubel fOrs Pud eeben, wenn er 

fufses durchVerringeniDg des Gebalts des Kupfergel- für 16 Rubel i Pud genUlnzter Kupfer eiowedifd« 

des ein MtesMitteTfey, dem Üebel abzuhelfen, daran könnte, und eben fo wäre es unmöglich, dafe Paiti- 

zweifelt Rea fehr und zwar aus folgenden Granden. ouiiers dis ihrige zu 2ö — aj Rubrl in A£Ggn«tionea 

' -Erftlicb ift he; diefem Vorfcblage voraus gefetzt, verkaufen könnten , wenn es in jeder Buk zu 16 Ho- | 

dafs das Papiergeld, oder der Affignationsrubel Keinen bei zu haben >^äre; zumal da nach S. 19; das Ein« j 

höherii Curs gegen das Silbergeld erhalten werde, fchmelzen der Kupfermünzen gefetzlich erlaubt ift. 

Xräte der letztere Fall ein, welches doch Hr. ^. fo Das Phänoraeo, welches S.' 32. 33. angeführt wird, I 

^rie jeder Patriot wQafchen muEs: fo wOrde das Ver* dafs nämlich der Preis des Kupfers gefdegen Cey, ' 

bSltnifs des,innern Gehalts der Klip fermtlaze gcwen ohne dais der Affignttioosrnbef mit gefHegen fej, 

das Silbergeid fo gleich wieder geftört feyn una es würde unmö^liob feyp, wenn die BanlLalles Papier 

wQrde eine ^bermaiiee UmprJigune notfawendig wer- unbedingt in Kupfergeld reaüfirte. Die Regierung 

den. Ja eine jede Veränderung des Curfes der A(fi- würde ufo den Affisnationsrubel' augenblicklich fixi. 

gnationsrubeJ wird auch dis Verhältniffe des Kupfer- reo köonei), fo baia verordnet und »reog darauf ge- 

Sildes zum Silbergelde verändern, wenn- man den halten würde, dafs die Banken die ihnen prSfentirte 

rundfatzbeybehält, jeiles an diefs Papiergeld feffelo Papierrabel c« ^eiffr Ausitknung und ohne Aufenthalt 

und feinen .Werth darnoch beltimmen zu wollen , da und Kofteu auf Verlangen reaUfiren mabten. lüer* 

hingegen der Silbemibel lieb feinen Werth im Handel durch würde das Kupfer zur eigentUcbea Landes- 

felber fucht und durch den veränderhchen Curs jedes^ münze erhoben, und jeder wflfste, dals iPapiemibal, 

mal angedeutet wird. Jeder Münzfufs des Kupfcrgel- in Rufsland -i^ Pud Kupfer, nicbt mehr und iddit w»> 

deä wird daher nach einiger Zeit immer wieder ver^ niger weitb fey;- die Gold und SilbermOnzai müEsten 

ändert werden mOfTen, und wie viel Unbequemlich- der freyea Concurrenz Oberlaffen werden, und der 

lleiten und Nachtbetle mit einer folcfaea Veränderung Curs in jedem Lande würde anzeigen, wie viel Gold 

nothwendiger Weife verbunden find, braucht hier oder Silber in der Münze jedes Landes -f^ Pud ruffi- 

nicht erörtert zu werden. fches gemünztes Kupfer dafelblt werth wäre. Der 

Viel natürlicher und nützlicher Avürde es daher RetUwtrA des Rubels würde dorcfa diefe Mafsregel 

zweytens offenbar feyn, nicht das Metaligeld durch bald fteieeo, und. man würde angenMicklich mit 16 

das Papiergeld, fonJero umgekehrt das Papiergeld Papierruoel. 18 Rubel 40 Kopeken Silberrubel kaufen 

dnrch da^ Metallgeld zu fixiren. Wenn Hr. Storch können, wenn nach S. 13. foviel filr i Pud Knpfer 

iagt,.dafs in der letzten Z<>it nicht mehr Silber, fon- bezahlt werden mufs^ pie Privatbefitzer d^s Kupfers 

deru Kupfergeld das eigentliche Handelsgnld in Rufs- würden hierbey auch nichts eiobüCsen können,' da 
labd fey; Hr. It^. dagegen behauptet Silber und Gold'. 16 Rubel fodann den Realwerth von 90 — 33 jetzigen 

fey-änRufsland eben fo wie in andern Ländern das Rubeln erbalteo würden. Was alfo der Vf. S. 34.. 

.allgemeina Regulativ der Umffitze: "fo fcheiiien fich gegen die Fortfetzung der Ausprägung der Kupfer^' 

beide geachtet« Männer mifszuverOehen, beide in münze nach dem bisherigen Fufs erinnert, als ob 

' cewiffem Sinne Recht, in anderm Unrecht zu haben, iaamhch dadurch der Siiberwerth herabgrfietzt werden ■ 

«Vill man nämlich wrfTen, .was ein Papiergeld im möchte, ift, unter den angegebenen Bedingangen, 

Lande eigentlich werth fey: fo mufs man fragen, was nicht der Fall, da nach denfelben der Werth des Pa-/ 

die Regierung jederzeit Scher dafür bezahlt, und das, pierrubels nur erhöbet, das Silber abcar nicht emia- 

womit die Regierung ihr Papiergeld regelmäfsig ein- drigt't "^crden würde. Zwarwürda bey einer ft^cfam 

wechfelt, das erhebt diefelbe zur eigeotlicheu gefetz- M|iTsregel, befondars, wenn -fie mit der fVvjheit da 

lieben LättdumUnzt ,; wenn däi Papi>-rgeld fo iMuGg Handels mit diefem Metall,, verbimdeo. würde, das 

ift, dafs alle oder^emeiftenUmfiltzetuinitgetiiebw JUpEec ia Attlslutd etwuVobUaUer-^wcrdBEt, da es 
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in Hamtnir^ und Stockholm wohlfeiler ift, aber der , geld dem Silbergeide gldch erhalten werden ,.wenji es 

ruflifche Kubel würde doch dadurch eioea fixea' ron der Regierung zu gleichem Wertha in ihreoKaffea 

'W^rth erbalten , und wenn nach des Vfs. einGchts- angenommen wird , und 'die Zahlungen an fie einea \ 

vollen Vorfchlage, die lo enorm hohen Abgaben (von gewiffen Umfang diefes Papiergeldes nothwendig ma- 

35 Preeent) auf Privatkupferwerke gemildert -oder eben. Diefes war der Fall in Hufsland bis aut'das' 

Doch beßer gSnzlich auFgenoben und durch eine an- Jahr 17^7., wo ungefähr. soMülioaen Hubel Papier- 

dere fchickjicbere Auslage erfetzt würden : fo könnte geld im Umlauf waren , die fich dem SUberrubel nahe 

Rufsland aus feinem Kupferhandel zugleich einen-fehr hieltea , ja ihn fo gar öfters aa Wertbe abertrafen, da 

aDfehoUchen Gewinn ziehen ; und es würden beide Ab- die Bequemlichkeit im Handri' ibaen .öfters VorzOg». 

fichten'des Vfs. nämlich Erhöhung des Curfes und einräumte, und^wenn gleich auch djimals dieKegie- 

£rniedrieung der KupFerpreife durch eine und diefeil)e rung das Papiergeld blois inKupferreaUfirte: fo fehlte 

Malsregä zugleich erreicht, es doch njcnt an Gelegenheit, ulberne Rubel dafür zu 

Wenn aber auch drittens das nifRfche Papiergeld erhalten , da, das Papier nicht in fo groiser Mengo 

dadurch einen fixen Wertb erhielt, wodurch aller- vorbanden war, dab die Nachfrage darnach -über- 

dings viel gewonnen wäre ; fo wäre doch der Werth, troffen worden wäre. Diefes Verhältnifs. mufste fich 

den man ihm durch Kupfer verfcbaift, viel fchwan- notbwendig ändern, als das Papiergeld in den folgen* 

kender, als den er durch eine RealiFation mit Silber den Jahren um mehr als dasDuplum vermehrt wurd« 

erhalten wQrde. , Uas Kupfer ändert feinen Realpreis und. kein Mittel verordnet war, feinen Ueberflu£s in 

gegen die übrige Waare viel öfter und viel fchneller irgend einer foÜden Waare zu realiBren. Wie nua 

' als Gold und Silber, da Kriegsbedflririiffe, andere er- dar VVerth diefes Papiergeldes gegen Silber gefchwankt, 

vrenterte oder ditgefcbrätikte Hnwesdutigen.ubd über- wie er. tief unter den fteigenden Kupferwerth den das 

haupt weit mehr Umftände auf die- Nachfrage nach Papier eigentlich vorfteUen. follte, (da' die Banken 

dielera Metall, und alfoauch auf deffen-'Preis einflie- darin za realiGcen aagewiefen find) gefallen itipd fich 

£sea als auf G<äd und Silber. Unftreitig würde eS da- wiedet etwas erhob, nnd was die Nation aus diefec 

ber vj^ vortheilhaFter für Rufsland feyn, wenn es Münzrerwirrung für grofse Verlufte und Vermögens- 

roögticb zu machen 'wäre den Werth des Affignations- revoiutionen «rleiden mufs : diefes alles bat Hr. ff^» 

rubels durch Silber zu fixiren. Denn der ewig hin tbeils durch die beycefügten Tabellen , tbflils durcl^ 

und her fchwankende Werth des Kupfers wird in dem Feind' Abiundlungen Tehp deuthch gezeigt Aber aus 

Vermögen des rnflifchen Volks ftets grofse Ungewifs- dem bisher gefagten wird eben fö, deutlich erhellen, 

keilen und plötzliche, alfo höCbft naphtheilige Verin- dafs das voi^efculageoe Mittel die KupfermDiiza 35 

derungen bervorbringeo , fo lange JCupfergold die Procent leichler auszuprägen, das Hauptübel nicht 

Reahlätions- MOnze der Bank bleibt. Wegfcbaffen wird. Es würde blob die eioftweiligen 

.Da alle andere Nationen die Waarenpreife durch £infchme!zungen' der Kupfermünze ftopfen. Abec 

Gold öder Silber und vorzüglich durch das letztere jede Veränderung des Curfes würde, je nach dem er 

beftimmeo: fo wird freylich RuFsland feine Waaren Ftieg oder fiel, bald das NachmOnzen, bald das Ein- 

. auch auf Gold- nnd Silber- Werth reducirea muffen, fcbmelzen von neuem hervorbringen. £g giebt für die- 

-wenn es mit andern Völkern haddelt, und in fo fern fes Uebel our eine einzige HadicaJ^ Cur , nämlich di« 

hat Hr. Jf^. ganzrecfat, wenn er behauptet, dafs in uneingefchräokte Einlöfung des Papiergeldes auf jc^ 

ÄuFsIand, wie in andern Ländern Gold und Silber dermanns Verlangen gegen eine mte QuanfitSt ge^ 

der eigentliche Mafsftab desWerths fey; es wird um monzten Kupfers oder nodi helTer Silbers. 

, fo mehr als Hand^smünze betrachtet werden- monen, Hr. fT. meint zwar, $. 36. es fchade nichts, wenn 

^wirklich der durch die Papiemibel vorgeftellte die Scheidemünze einen niedrigem Gehalt habe, als 

Eupferw«rth ao den Banken nicht in' ietttUgir Mengt die Handelsmflnze, nnd will damit die leichtere Aus- 

za erhall«! jEl, folglich das.Papiergdd nur immer prägung rechtfertigen ; er meint fo gar, fiemüFEeflia- ' 

mit der Quantität ^ber 'verglichen werden -mais, ariaerieya, w«l huift dw Staat zu viel Prägefloha' 

welche die In - oder Ausländer dafür zahlen. Indef- eihofirse. Allein diefe Anl^ht der Ding« Fcheint nicht 

' fen ift doch eigentlich nur das Papiergeld die ruffifcbe die richtige zu feyn. Scheidemünze foJl in einem 

National- MQnze> undila dieRegierROg ihr keinen Lande, wo eine gute MdnzverFatTnng herrfcht, nicht 

fixen Metallwerth g^ebt : , fo muFs fie fich denFelben mehr vorhanden Teyo, als zur Scheidung recht eigent- 

fuchen, und ewig von der Coocurieoz des Handels lieh nothwendie ifL Wo mehr SeheidemQnze in den 

und taufend andern UmFtände abbangen. < Umlauf gebracht wird, da wird fie lästig , in dem fie - 

Der Werth eines jeden Papiergeldes hängt von fo dann zu grofsen Zahlungen angeivendet werden 

■ dem Werthe der Dinge ab, welche man beliebig da- mufs. Prägt der Staat die Scheidemünze zum voUen - 

für erhalten kann. TriFFt die Regierung folcbe An,- Oeh^t des groben Courants aus : fo findet er in den 

ft^ten, dafe eine gewiffe Quantität Silber, oder Gold, gröfsern MoiizkoFten einen Grund die Scheidemünze 

odu: Kupfer in heliebieer Quantität für jeden Nomi- ^cbt zu QberhäuFeo, fondern lieber mehr Courant 

nalwertb erhalten werden kann; fo fichfcrt fie dadurch iit Umlauf zu bringen. In diefem Falle kann' alfo dia 

dem Papier eisen feften. Werth. Unter jeder andern Scheidemünze immer dem Courantwerthe ganz nahe 

Bedin^njg \,wird diefer Werth ' fcfaWankea. Zwar gebracht werden, und wenn diefes Maxime ift; (o 

lunn u^jedenj'^Reiche ciii6 gewiiT« Quantität Papi«- wird weder Nat^prägüog noch Einfchmelzuns der 

Schei- 
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SchekUmfloz^ Sutt finden. — Wena aber in Bufs- 
land wirklich nacb Herri»atnu Anga.bB aber go Millio- 
D«a~R6bri''Kupfermfli)ze vorhanden find: fo ift fcbon 
hieraus erfichtlich, dafs Kupfermünze in Rufsland 
nicht blofi ScbaidemBnze ift , Ibndern dafs Ge mit ua- 
ter zu Bezahlung gröfserer Summen angewandt wer- 
den mufs, alio in der Xbat' zum Theil die Stelle des 
Haadelsgeldes imibinern vertritt. Denn goMiUionea. 
Kübel Scheidemünze kann' das ruflifcbe Reich, zur 
AusgleichuDg kleiner Summen ^ nicht nöthig haben. 
Und da die ruffifcbe Kupfermünze einen gröfsero 

- Realwerth enthält, als der AfGgnationsrubel gilt: fa ' 
liifst iich in der That zweifeln , ob die Btrrmannfckt 
Angabe nicht einen Irrtbom enthalte, da der Schmelz- 
tiegel wahrfcbeinlich weit mehr von den ausgeprägten 
Summen weggefrelTen hat, als in diefer Angane vor- 
ausgefetzt wird« wie auch fchon der Umftand verrSth, 
dafs mauj wieman Rec. verfiebert hat, in Rutiland 
an Orten , die von Banken entfernt find , öfters das 
Kupferseld nur mit Agio gegen Affignationsrubel er- 

. halten Kann. 

(0er M»f»kluf* /»Igt.) 

TECRNOLO G I E. 

Berlin, b. SchSne: Geo.Fritir. JtHMte, (kfinigl. 

Sreufs, Jaftizratb), Banäbuch vcm MammfütKr- 
'ibrikm ■ und Hondwirksfachen. Zum vortheii- 
haflen Gebrauch fDr alle Haushaltungen, 1805. 
XUu.a5»S. 8. (20gr.) 

Noch nie hat wohl eiü Bad) mit feiner Vorrede 
in^ einem ftjchen WiderEpruche geftanden , als diefes, 
und man mulfi auf den Gedanken kommen, dafs in 
der Druckerey ein Mibgriff vorgefallen Jey, fo dafs 
diefe Vorrede zu einer ganz andern Schrift beftimmt 
gtwefen ift: denn es ift ausserdem unbegreiflich, 
wie der Vf. in der Vorrede auf Dinge^ die in fei- 
nem Buche enthalten fevn follen, aufmerkram ma- 
chen, und JFon ihrem Nutzen und^Wertb für das. 
Publik um fprechen kann, die durchaus nicht dann 
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zu finden find. So läet er S. V. dar Totreda: dalt 
jede Hautbaltun^, und befonders jedes Fraueoziin- 
nler, in feiner Schrift von allen und )edeA Zeugir- 
ten fämmtUcber leinener,^ woUener, baumwoilencr, 
feidftder, halbfeidener Gewebe n. f. w., deren abei« \ 
aus vielen Sorten, väa der gröbfien bis zur feinfteo, j 
deren mannicbfaltigen Freden und der Breite der> 1 
felben nüt titum Bitekt bekannt gemadit werded foll 
und — wunderbar -genug — weder von leiueneD, 
noch von wollenen, -noch von baumwollenen, ooch 
von feidenen oder, halbfeideneo Geweben ftebt auch 
nur eins Zeile in feinem ganzen Buche ; wohl abn 
findet man eine Menge Dinge darin, die man nach 
dem Titel und der Vorrede zu nrtbellen , gar oicbt 
darin fuchen'follte, z, B. Brunnenmacber- und Teich- 
gräberarbeit, eine lange ausfahrlidie Befcbreibung 
von Kinderfpielzeug und NOrnberger Tand , wie man 
es auf dem Weibna^tsmarkte jn Berlin findet — 
Nach S. IV. der Vorrede fall die erfte Abficht der 
Schrift feyn: Den Gelehrten und Studirendeo und an- 
dern Liebhabern der Technoloeie eine Anleitung zu 
geben , wie fie fich eine Samtnlung von Manufaklur- 
und Fabrik enproducten .anlegen und ordnen follio; 
wir müUeo es dahin gefteUt feyn laflen, ob'derVf- 
in fein Kabinet äaustbflren und Stadttbore, Gie. 
beiwände und Fenfter «richte, Stacketzäune und 
Bruftlehnen, verfackte Uecken und Holzauffcbwem- 
men aufgenommen hat : denn von folcheo Dingen 1104 
derenPreifen und vonHandwerker- und Tagelöhner- 
arbeit handelt der gröfste Theil des Buchs : obgleich 
man dem Vf. Gerechtigkeit widerfahren laffen und 
ihm zugeitehen mufs , dafs er fich zuweilen feines 
Zwecks- erinnert habe, wie S. 31. eine wichtige Noie 
unter dem Text zeigt: „dafs man die obenbenanaten 
Farbenartikel entweder in eine Schachtel tbun, oder 
anch in Papier l^en könne. " 

Der wahre Titel des Buchs foUt« feyn : Samm* 
Jung von verfchiedanen PreiCen verfcbiedener Waareo 
uncT Arbeiten aus verfchiadenen Zeitnunkten ia 
Berlin. ' . 
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• Original Copiti qf ihe ie/t feiectxd Jjuaimtnt of Writing ___ 
foraiiiiB ths H«ad for Büiinefi. l7Blau.QuerfBlio. OhnflJ.hx- 
xilil. O f^"^*"''' l*"' 6'-) — Boy ^" ''" ^'^'' lunohmtnden Vor- 
liebe nicht nur für lli« analircns LitentQr, fondern tlbertiaiipt 
,Cür alle) waiEnEÜfch ift, Itat man geglaubt «och die Form der 
«nelifebeiv SchrifnUie auf deotfchen Boden verpfiBDzen zu 
mu/ten. Wirklich koanta es bey dem io EngUnd herrfchen- 
den Bertrebeii, a,Uei' zu vervoUkommnen und zu Yerfcböiiern, 
nicht unnvecknuriig reya , tich nach dem iimzufeheo, wai 
In der VeircbitneTUiiE der Schnfc dafelbTt f;efchehei) fey. Aber 
war>im foll der OeuUche hier den EnglEnder |aai! zn feinem 
Muftei: maphon! wainm nkht vielmehr feiasn «igenan W«g 



Jeti«n , da er iH Sacban dei-tlerelimaeki , wie die vielen denC- 
ciien KilnUcr in London et bevreiTeB, iluD fo leiebt den Haue 
ftreitig machen kann ? WSre die Autmerkramkeie de. Deiii- 
fchen einmal ia Hiuiicbt auf die VerrchGnerunc der Schrift- 
lüpe rege gexaaeht -vforden : fo wäre es gewifs lutrSglleher, 
er folgte feinem eignen Genim,' als dafs er fich zu feht an di» 
BnchUahen dccSnglifnder liiedte, udMt denen einige Und, ivie 
z. B, p, da« grofia T, r, y, u. l. -w. denen vrenigria« B*"^ 
nie hatGerchmack abgewinnen können. Uekrigens taüU9.» 
vorliegenaen Vorfohriften das Zeugnifi geben, dafs iie Taub" 

Eeftochaa find, und d»J* er in England nur eine einzige Saoi «>■ 
mg derArtgerebcn bat, dei ervor didfer den VoKog «"• 
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;, STAA TSU^ISSENSGHAFTEN. Producta, welche durch Landwirthrehaft. Fifchftng, 

_ l' *« D .,■ ^ «L ^ ■ « Bergbau un(l Jigd erworben werdeo. Fflnf Seehftal 

BaRLiK.b Maurer: Bm«-;««£« flAjr HmgeOt- dertjoterthanen, welche auf dem Lande leben, fcbaf- 

^enßaniii dfr ruffifchtn Staatswtftktchaft, von F. G. f^ jj^ fairen an. womit die aus der Fremde eingefübr- 

iy&rß„a. L w. tjn bBzalüt werdea,diegrofstenthei!s das \ dcrBevöI- 

( fic/cU«/« ^ in iTut. aiSf). at;B»rMnkMR Jbotfi/ian.) keruQg desReidis.das in den Städten wohnt, verzehrt: 

■a— ^ , I . , Bey^ einer [olcbea Lage der Dlnvemufs ein Steigen des 

I las^Steigen der Waarenpreife und insbefondere der PreiCss der rohenProductefdr Hufsl^ad febr vortbeil- 

^^ Lebensmittel JnKuCsIand, welches der zweyte.haftfflyntweildadurchaUeioJerW^obJItxnd desBauers 

Hauptpunkt ift, welchen der Vf. abhandelt, ift nun heferdert werden.unddiertidtifcfa^IndBftriezunehnien 

theils blofs ein nomioales theils ein reales Steigen, kann. DieferTextwirdS.53.u!r.w. lehr fichtieiuisge- 

Das erftere ift die nalQrliche Folge des gefunkenen' fflhrt, und das Ungen-Ondete der Klagen inebeTondere 

Kealwerlhs des AfBgnationsrubels. Wird diefem fein der Gutsherren oberTheurunggezeiat. Nachdem Prtn- 

Nominalwerth in Metall gefichert: fo Aeigt; derrelbe dp a]fo,dafs esBufslands trmster Vortbeil fey« müITe, 

bis zu dem Wertbe des metalk, womit er beliebig dem Ausländer reoht vief inländifcbe Producte, zu 

realifirt wird, vun felbft hinauf, und die nominale einem folchen Preife zu OberlalTen, wofar eine defto , 

Theurung verfchwindet , wie Hr. /T. fehr gut gezeigt gröfsere Menge fremder Prodilcte ins Land eezogea 

bat, fo wie auch insberandere das vierte und fQnfte werden kann, wird hier die ganze niffirche 'Haddels» 

Kapitel richtig «us einander fetzt, was die Regierung poIitik beurtheilt, Insbefondere wird S. 147. ;gezeigt( • 

durch eine folche Erhöhung des Realwerthn des Ru- da(s das englifche Mercantil>'Syftem wohl für £ng> 

hels gewinne, und was fÖrVortbeile ffir die National- land vörtheuhafl fey (wovon jedoch der berohmts 



Indultris daraas entfpringeo. Hr. ^. fcbiägt S. 69. A. Smitk das gerade Gegeotheil behauptet), fflr Kufs- 
nm diefes zu bewirken, die Einziehung eiaer KBvviUen land aber gar nicht pafü, und es werden in diefer 
Quantität des Papiergeldes vor. Dieles Mittä wQrde Hinficht im zehnten Kapitel einigeBemerkungen Qbei: 



aU^^rdings wirljCam feyn. Allein wenn die Regierung, den beftehenden Zolltarif und die neueften Verinde- 

nicht zugleich Rpalilation das Papiereeides in dem rungen deffelben gemacht, die aller Beherzicun^ 

Metall, das Ge zur LandesmEtaze erheben will, feft- werth find. In dieTem Tarif find .nämlich die Zölle 

fetzt:. fo wird fic keinen Maf^ftab haben, wie viel ße auf die Ausfuhr hoc^, auf di« Einfuhr niedrig, wel-- 

Papiergsld einziehen oiler wieder ausgeben kÖnn&' cbes der Vf. bej den mehreften Artikeln mifstiilliget 

So bald fie aber unbedingte Realifaiion zum Gefetz und lieber ein umgekehrtes VerhSItoib wQnfcht. lix 

macht: fo ftrdmt ihr die dberflülTige Quantität Papier- gicbt zu diefem Behuf S. 161. gewiffe Regulative fOr 

seid jederzeit von felblt'zu, fo wie der vrachlende einen rufßfcben Zolltarif, wovon die mehreften rieh- . 

innere Handel den gröfsern Bedarf des Papiers von tig find. Wenn er aber insbefondere ^uf einen bohea .■ 

felbft bey ihr fuchen wird. Zoll auf die Einfuhr aller verarbeiteten Waaren dringt» 

Die.Urfacben , wodurch die Realpreifa der ruffi- und ihn um fo mehr -erhöhet wifTen will, je mehr im 
fchen Waaren geftieeen und, giebt das zweyte Kapitel Reiche ahnliche Waaren erzeugt werden: fo hat er 
S. 36r u. {. w. an^ und belegt folches mit fehr inter- &ch von einer fairchenMaximedesMercantil-,Syftems> 
effanten Thatfachen. Es wird hier und im folgenden auf welches er Oberhaupt noch zu viel Werth legt, 
dritten Kapitel mit vieler Wahrheit bewiefen, dafs verleiten laffen, «inen far Rufsland gewifs höcfift 
diefes Steigen der Realpreife der rnf&fcben Producte fch2dlichen Vorfchlae zu thun. Denn ein duroh der- 
ein grofser Vortheil für Rufsland fey,' und die poli- gleichen Abgaben erhöheter Preis ausländifcfaer Ma* 
tifche Mafsregel, durch Auflagen auf die Ausfuhr nufactur waaren, wird zwar die innere Produotion foN 
der Landes p ro diicte , ihren Preis im Lande niedrig eher Waaren vermehren ; aber es würde eine folchs 
' zu etbalten und ihn far die Ausländer zu erhöheu, Mannfaclur doch nicht anders als durch Kapitale er- 
wird dafelbft, fo wie an mehrern andern Stellen , z. B. weiter! werden können. Diefe Kapitale wären vor- 
S. I3|7- 177. mit Recht getadelt. , her in einem andern Zweige befchäftiget eewefea. 

In Anfehune des Handels räth der Vf.' feinem der nun, da fie ihn^ entzogen wQrdbn, verlaflcn wer- 
Vaterlande diefeloiee Politik an, welche Nordamerika den mOfste. Da aber jener Zweig ohne Mopopol ge- 
beobachtet, nämlicn möglichfte Beförderung der Aus-, trieben werden konnte, diefer aber erft durch ein Mo- 
fuhr aller Landesuroducte. Sieben Achtel vom Werthe nopol ( denn die erhöhete Auflage a,uf die'Eiafufar ei^ 
des Ausfuhrhandels von Rufsland beftebra in rohen . theilt ein Iblcbes) in Schwuntf gebracht werden niufs ■ ' 

A. L. Z,<i9o6, Vierter B»nd. ' No «o fo 
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to wSre'M'i>nftreitig~Torthei1haft«r gewefeo > wenn ' 
das Kapital bej feioer Torigeo Anwendung geblieben 
wäre. 

Ue^ei^aupt ift das, was dee Vf. Ober die Bewir- 
kung einer vortheilbaßen Haudelsbalaoz urtheilt, der 
fchwächfte Theil der Schrift. Er elaubt nämlich, 
die Handelspolitik mürfe hauptßchlicn dahin wirke»,' 
dafs viel edle MeuUe ins X<aad g^ogen werdw, wel- 
ches er eben durch Abhalten der fremden Manufabtur- 
waaren, vermittelft hoherZöIle zuverurfachen liofft. 
Allein diefes Metallgeld wDrdedoch RufsJand zu nicht; 
brauchen können, als Beb die befagten ConfumtioDS- 
artikel , es fey ui oder aafser Landes dafflr einzutau- 
tcbf.a. Wenn eTnun diefclben fßr feine Waaren un- 
mittelbar eintaufcb^ wozu erft die kflnftlich bewirkts 
Zwifchenünnft des Metallgeldes? Es ift ganz falfch, 
dafs fich etn Land belTer befinden mOfste, wenn eS' 
'viel Metalle fflr feine Waaren erhält, als wenn es an- 
dere Waaren dafür bekömmt. Wdcbes von beidta 
-fOr die Nation am vortheilhafteften fey, wird bey 
vollkommen ireyer Handels- Concurrenz am heften 
beftimmt werden, und die befte Regierungspolitik 
wird feyn, Cch jeder Regulironff deffen was die (Ja. 
terthanen kaufen und verKaufen Tollen, zu enthalteD, 
und der Betrachtung der fosenannten Handels - Ba- 
lanz gar keinen Einnufs auf ihr Abgaben- Syftem za» 
geftatten. 

In der Lehre' vom Wecbfel - Curf« S. 165. mufs 
man zwey Umftände wohl unterfcheiden. Hm näm- 
.Üch ein Staat ein fixes beftimmtes Metallgeld: fo re- 
euÜTt fich der Curs blofs nach dem Ortdit and Debet 
beider LSnder, und fteigt oder fällt, je nachdem diefes 
oder jenes in einem Lande gegen das andere gröfser 
ift. Ift aber Papiergeld in einem Lande das gewöhn- 
liche Zahlmittel: fo bleibt die metallene MQnze bey 
Ragulirung des Curfes zunächft ranz aufserdem Spiel, 
und es regulirt fich der Wecbfä- CurS mit fremden 
Ländern nach dem JVIetatle, welches im Lande mit 
dem Papiergelde gekauft werden kann. In diefem 
Falle kann der Curs zuweilen vortheilhaft für ein 
.L^nd feyn, wenn er glBicb tief unter dem Pari feines 
Metallgeldes üeht Wenn man in Rnfsland felblV nur 
370 holl. Afs Silber fßr den Papierrubel erbalten 
lunn, nnd Hamburg zahlt dafar aSotioIl. Afs Silber: 
fo ift der Curs fDr Hufsland v^rtheilhaft-, ob er gleich 
aber 40 Procent unter dem Pari des Silbtirrubels fteht. 
.DaS' was* dem Lande, deffen Papiergeld keinen fixen 
We'rtb hat, haoptfächlicfa fchadet, ift das Schwanken 
feines, Geldwerriies, und gegen diefes allein hat die 
Regierung zu arbeiten ; alles fibrige wird durch die 
freye Handels Gonctirrenz am vortheithafteften regu- 
lirt. Alfo nurManzpulitik nicbt Handels pnlitik mufs 
auf den Curs Einflufs haben. Hiermit ftimmen die 
Rathfch'äge des Vfsr dem Wefen nach vollkommen 
Qberein. 

Nichts kann aber zweckmfirsiger feyn , als des 
, Vfs. Vorfcblag, Hf« hohe Abgabe auFdielCnpfer fliid 
. Eifenbergwerke herabzufptzen und den Ansfall durch- 
eine andere Auflai;«^ wrtzuS tSi. in ein-;m befondern 
NachUflgeduSab vergefcbfagen wird, zu dedKen. 



In täarnn Anhange fafst Hr. B^. die Ortusd- 
t&tzt, welche, ihn in feinen Betrachtungen 'Ob«r 
Bankett ulid Papiergeld geleitet haben , zufaminen, 
und verweilet darüber auf des Prof. ^Aob^s National« 
Oekonomi«' wüd Büfch't Schrifte», «is welchen die 
Hauptrefult8te über diefe Gegeaftände abgedruckt 
find. Den Befcblufs macht eine Recenfion aber 
Stoftlif Gemälde des mffifcben- Reichs von einem an- 
dern Vf , worin einige irrige Anflehten des Un. 
Storch berichtigt, und insbefbndere gegen den Vor- 
fcblag delfelban , in Hufsland den Landbau und die 
Manufacturgewerbe mehr kOnftlich ;b leiten^ gu(e 
Bemerkungen gemacht -werden. ,~ 

Die dem Werke angehängtes Tabellen bedürfen 
noch einer befondem Erwähnung, de fie mit grober 
Sorgfalt verfertigt find, nnd über das Steigen nnd 
Fallo) des rufmchen Geld wert hes~^, der ruffifcbea 
Waarenprei(e , Wecbfel --Curfe, fo wie Ober das, 
was man Handels • Balav nennt, fehr guteBel^uit- 
gea enthalten. ' 

ESDBESCHREia ÜNQ. 

Stbttih, b. Leicht Betftrage zu der ausführlichen 
Befckreibnng des KSnigl. Preußi/cheh Herzogthumt 
Vor und Hinter ■ Pommern. Herausge^^eben vua 
Ludw. Ifilh. Brüggemann (Koufirtocialrath und 

' Huf'prediger in Stettin). ErflerBoDd. iltoo. 5378. 
Zu/iyter Band. i)(o6. 433 S. 4. 

Der rahmlieh bekannte Vf. diefes f<^JIt2b»ren 
Werks hat das Publikum fchon vor 95 Jahren mit 
einer fehr ausführiichen topographifchen Befcl^vibung 
Pommerns befchenkt, und es ift dadurch für die Pro- 
vinz in dieferHinGcht mehr gefcbeheD, als für irgend 
eine andre Provinz des preuf^ifchen Staats gethan 
worden ift. Durch diele Beiträge, welche, bey fehr 
ökanomifcher Einrichtung und zum Theil fehr engem 
Driick, 130 Bogen enthalten, hat er der Provinz, dem 
Staate und der WiFTenfchaft wieder ein ehrenwerthes 
Oefchenk gemacht, das die längfte Daner Verdient 
und auch gewifs erhalten wird. 

Schon in Hinficht auf die zweckmSfsige Aus- 
führlichkeit und Genauigkeit, mit welcher der Vf. 
feine Sammlungen zur Kenntnifs Pommerns bekannt 
.gemacht hat, gebührt diefem Werke der Dank der 
ZeiteenofTen ; aber in Hinficht au£ einiffeAbfchnitte 
deOeiben macht es Epoche in der Wiffenrchaft; indem 
es Gpgenftände sktenmäfsig und aus archiralifchea 
Quellen darfteilt, welche bis jetzt nie vor das Publi- 
kum kamen. VisirjU HauptrtQck des erflrn Bandes 
enthält ein Vn^zeichnifs der gedrnckten Schriften und 
Verordnungen, welche den altern und nvtiem Zu- 
ftand von Pommern betreffen , unter folgenden Unter- 
abtheilungen: I. Periodifcbe Schriften vennifchtea 
Inbahs. 8 Numern. II. Schriften , welche das Ver« 
hältnils Pommerns gegen auswärtige Länder und 
Städte betreffen; es find hier Sa Länder und Orte 
aufgeführt und 686 Schriften aHsegeben. Ilt Politi- 
fdie €refehichte : 6g Numero. IV. Von den Pommer- 
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fcban lIenog«n4 worin anch rin Verzeichnifs der 
Sehrif(Mi.ift, wslcfa» die Htrz >Ke felblt herausgege- 
ban- Iwtea. — Ueberfaaupt 509 Nuineni. V. Getrgra- 
^hjfct» und topDgraplirix:he Schriften. 34 Numern. 
Vi:. S^atiTtifcb« dofarifWn. ag Num. Vll. OeUonomi- 
lehe' SotanftBo. 31 Nutn. Vlll. Die Naturgerchichte 
betreffende Scbriften. 59 Num. IX. Sprache und 
Charakter der Pommern. 13 ISum. X. Alierthflmer. 
S3 Nom. XU Mai^a. 18 Num. XIL Gelehrte. Oe- 
fchicht«. 49 Num. Xiil. Kirchen eefchiehte. 75 Num. 
XIV- Jurirtifcrb« SehriFteii. 964, Nüm. XV. üed Adel 
der Provinz betreffende Schriften. 849 Nnm. nach 
alphabetirrher Ordnung der «djigen FamilieB ia Pom- 
mero. XVl. Landesherrlrche Venirdnungen. Hier 
find 17 Sammlungen and von dfn Oefetzen felbft nur 
ffie Titei dsr wichtjgCten angegeben ; als: 94 Kirchen- 
BodSchutverordDuagen, 98 JufdzTerordnufig^n, drey 
£,ehnverurdnuiig«n, 63 Kamerii-, Finanz-, Poliz«y , 
»nd ökoBomifcns Verordnungen, 34 Accifft-, Zoli- 
uod Licentvernrdnung^D und 7 Holz und Forftv«- 
ordnungen. Hieher gehört auch noch das n^« Haupt- 
ftUck des zwtifttK Bandes, welches ein Verzeichnifs 
der die pommerchen Städte betreffenden gedruckten 
Schriften von 827 Numern enthält. Das xvegtt Haupt- 
ftOck des erßt» Bandes lieFort flati tTfcbe Tabellen und 
Verzeichniffe , und giebt über die Provinz fo genaue 
Ubellarifcfae Ueberfichten , als'wir fie nuch von kei~ 
■er . andern preufsifehen Provinz- befitzen. Zuerft 
Volkszählungen von 1748 bis 17V8 , im erftern Jahre 
war die Zahl der Rinwohner 313 9J7, und im letztem 
493,160. Sie hatte fich alfo in 5a Jahren um 179,993 — 
■m 57 Prooent vermehrt, trotz des in diefem Zeit- 
name vorgefallenen, der Provinz fo viele Menfehen 
kofteeden, ieben)3hrigen Kriegs. Die VerznchnifÜB 
der Getrauten , Gftbornen und Geftorbenen lind vom 
Jahre 179g. ganz fpeciell , von 1757 bis 1798- aber ge* 
Derell mitgetheilt ; die Veneichniffe der Geftorbenen 
naeb den veirfcbiedeneD Stnfen des Alters von 1778 
bis 1798' eben fo nach den Hauptkrankheiten und 
nach den Jahreszeiten, welche zu ftatinilchen Be- 
rechnungen fehr brauchbar eingerichtet iind. Das 
C^eralverzeicfaniCs von den Städten f Qr das Jahn798. 
oebt eine fehr belehrende Ueberficht aber die ftatifti- 
»he VerfafEung der Provinz, ond enthält eigentlich 
de Summen von den nachher folgenden Specialtabel- 
Im mit ndthieen Erläuterungen und Zufätzen. Die 
' ilarauf Felgenoe Generaltabelle von dem Zulande des 

fiUtten Landes für das J, 1798. sieht auf zvrey Quart- 
eiten eine gedrängte und rerchhallige Ueberlicht vom 
Zurtaode der Provinz, welche dem Slaatsdiener «md 
dem Gelehrten gleich injereffant ond wichtig feyo 
mah. Aufser einer Genera Fta belle vom Zuftande der 
gan;en Provinz folgen nun die Specialtabellen von den 
5] 'Städten,, von den köoiglicbea Aemtern (wobey 
auch die Paohtfummen der Aemter angegeben findj, 
Ton den adligen Kreifen und von den KämmereygQ- 
lern der .Städte, Jämmtlich vom J. 1798. Es folgt 
ddnn dne Nachweifung von den Summen, mit vfu- 
cli!n Hn-j jede Stadt, ein jedeü Amt und ein jeder ad- 
liger Kreis . in der Braadverficherungsfocietät ange- 



Eetzi ift.'^ IntereFTant ift: hier (He Notiz,' dafs ia dea ' 

94 Jaltt^ von 1775 bis 1798- hey allen ponfmerfchea 
Städten [Stettin ausgenommen, welches eine eigna^ 
Sacietät bildet), die im Uürchfchnitt zu 4,349,629 Rtbl;-. . 
vcrfichert waren, die aufzubringende Summe .nur 
II3,3S5 Rthlr. betragen bat, fodafs der Beytrag v<>a 
100 Kthlr. Verücberungs - Capital im purchfchmtt 
jährlich nur 1 gr. 7} pf. ausmachte- — Die S.<4^4. 
folgende Tabelle von den Fabriken und IVlanufaktu- 
ren tft bis jetzt einzig in ihrer Art ; Ge ift in KOrkücbt 
auf die Form und das Materielle in den Annalen d<T 
prteutsifchen Staats wirthfcheft und Siaüftik von J&V£ 
einer ftrenges Kritik unterworfen worden. — bis 
Tabelle von demErtrage <ier AcciCe im J. 1798 bis I799* 
ih vorzfl^lich negcjs d^r genauen Trennung der Ob- 
j^ectBi^ von welchen diele Abgabe gehoben wird, 
wichtig, und' eben fo wichtig fdr dep Finanzier und 
den Statiftiker ilt die darauf folgende Tabelle von 
dein Ertrage der Abgaben vom Stempelpapier, voa 
VuUmacfaten, Karten, der Mufikgelder und der Pa- 
rapheogelSJJe von 1772 bis 1798. l^as Verzeichnifs 
der üctreidt-preile in Stettin vom J. 1600 bis 1799. ift 
ein dem Hifturiker und Staatswirth ebenfalls wichti* 
gas AkttnftQckj auch ift noch ein Verzeichnifs vom 
PreiCe der W^le und des Hopfens von 1737. an hin* 
zugefügt. — ^as drittt Hauptftück giebt NacbricU- 
ten Ober den pumineHchen Handel , ued obgleich ficb 
in natit'nalökouomifcKec Hinßcht gegen dieForcn der 
hier gelieferten Tabellen fo manches einwenden läfst» 
fo haben £e dennoch mannit^fachen Wertb. Die 
Ueberficht von dem Stettinfchen Handel infonderheit, 
deren Vf. der Üirector der dortigen Accife und Zoll- 
deputation der Kammer Hr. von ffeydebräk ift , giebt 
fehr fchätzbare Notizen. — Das vierte HauptUück 
des erßtn Bandes und das zmtytt des zwtytM Bandes 
liefern eine B efcfa reib ung. von allen adligen GQtero in 
Pommern, welche ffir <ne dortigen Gutsbefitzer fehr 
intereffant feyn pinfs, da lie (vorzflglich was die hin-, 
terpomraerfchcn Güter betrifft) ihnen eine gedrängte 
Gaichichle ihrer Befitzungen aus Akten und Doku- 
menten gezogen , liefert, und bey verfchiedeneo Gü- 
tern Nachweifungen giebt , dafs uqd wo von denfel- 
ben Urkunden. zu finden find,' die groCsentheils den 
Befitzern auf andern Wegen gar nicht bekannt werden 
kannten. Das dritte und letzte Hauptftück des zwey' 
tiH Bandes liefert eine ausfohrliche Hefchreibung kller 
unter der Oberauflicbt der Regierung und des Kun/i- 
ftoriums In Steuin ftehenden Ho^iläer, Armen* 
und Waifenhäufer , Armen- Kalfen, Stipendien für 
"Studirende, milden Stiftungen und Vermä^htniffeQ 
fOr Armen, Schulen, Prediger und andre Kircheqh»; 
diente und deren WiUwen und Waifen , wie. auch fOr 
Affentliche Bibliotheken. Es ift die Frucht tnehreieir 
Jahre, welche durch ein lange fortgefetztes Forfcheo 
des Vfs. in den Archiven der Regierung, des Knnfi- 
ftorinms und des Stettiner rathhüusliehen Archivs fo . 
weit gediehen ift. Es find durch diefes Verzeichnifs, 
welches, aufser der kurzen Gefchichte der St ftun- 
ceo, ihre Fonds,- ihre Verwaltung ntid den Z-i'eck 
des Stifters aodebt, viele bisher in der Dunkelheit und 
- oho« 



a87 - -A. L. Z. Kum. vjts. NOVEMBER- i8o6. " a^ 

ohne Auffielt rop Seiten dei Staats gebliebene mild« che Schlefien,-dieSdiwHz, HoJIand, dicNieder- 

- Stiftungen ber vorgezogen und bekannt gemacht *er- lande, einen Theil voü England lutd Italien, uad 

den. Von mehr als 50p fliehen Stiftungen werden in beynahe gapz Frankreich ; nebrt einer illum. G»- 

diefem Abfchnitte, der i"5 fehr en^ und klein ge- neralkarte,, we)che die wahren GfÄBzen Deutfch- 

druckteQuarireiton fflilt, genaue utad beflimtnteNach- Jands, fo wie feine natürliche Abtbeilung uodUn- 

riciten gegeben, und der VF- kann mit gröfstem Recht terabtheilung darfteiÜt 1 Von Oämpiou. Ißoi. f oL 

auf den Dank feiner Provinz und feiner Zeitgenolfen (6 Htbln)' - 

Aiilpruch macheg, dafs er. das ans Liebt brachte,, 

was bis dahin dort und leider! jetzt noch faft öberall Eine fchöne Karte, 4iJ(RheinI. ddcJZoU hoch in« 

mit einem undurchdringlichen Dunkel be.leckt ift, nerhalb des Randes, und 51} Zoll breit; fieumfafst die 

da*- manch.'m zum ökouomifcben, aber unrecht- auf dem Titel genannten Länder, fteilt aber weiter 

masigen Vortheil gereicht, und darum fo feiten und nichts davon dar, als die Ströme, Flarfe, Bache uni 

nur mit grofser Kraft weggenommen werden kanft: Quellen; illuminirt raandie zu jedemStromeigehÖrige 

" denn mehrEOtheils werden dergleichen Stiftungen de- Oeeend und zieht arii Rande derfelbendicGränzen au*, 

nen am wenigfien bekannt, für welche üe uriprQng- fo hat man die Hauptrichtung de»" Gebirge, die habe- 

lioh belÜmrat waren. . ren und niedern Gegenden , die Berken fämmtücb« 

Wenn wir aus dem Reichthum aller Toa.dem Vf. Ströme die Peutfehland, der gröfste Theil, den Frank- 

Selieferteü Notizen nur das Merkwürdigfte oder die reich u. f. w. empfängt; und-^man überfieht diefe mit 

.cfuiUte und Generalfümmen ausheben und hier an- einem Blicke. Die Ströme ^eben durch ihre i^ärkere 

zeigen wollten: fo würden einige Bogen nicht hinrei- Zeichnung, allmäliges Gröfserwprden und ibreMOn- 

■ eben und wir muffen daher einen jeden Statiftiker und düng dieAufraerkfamkeitdes Beobachters an fich, und 

Liebhaber diefer Wiffenfchaft^o die Quelle felbft ver- die Einein fich ergiefsenden kleinem Flüffe uad Bache 

weifen. Möae diefes Werk vorzflglicfa den Ausar- find wie die Adern im menfchlichen Köröer, die das 

beitern nqd Herausgebern von Proviozialbefchreibun* Ganze wie ein Netz aberziehen. Der Gedanke des 

aen zum Vorbilde dienen, und möge zia fo anhaltend Hn. (X fjatt der fo veränderlichen pölitifchen Einthei- 

fortgefetrtes Sammeln, ein fo eifernePund uneigen- luneen, natürliche zu fubftltuiren, verdient befonders ia 

nütziger Fleifs'uo'a eine fo liberale ünterftotzung von un{«-en Zeiten dieAufm«rkfamkeit aller Oeograpbes. 

.Seiten der- Staatsbehörden, was bey diefem.Werke ,.NicbtFiQffe,(bndernGebirge trennenVölkerTtSmme, 

fich -vereint findet,' in mehrern Staaten und in meb- und fiebern ihreGräazeo-, bringen die Verfehiedenheit 

rern Provinzen des preufsifchea StaaU, fo wie bey derCJimate, des Bodens und derProducte. Meofchea 

mehrern mit Kraft' ausgerOfteten Männern Naäheife- die in einem und dem nfimlic^eo Becken eines Strom«! 

ning erwecken ! Es find aber auch bey einem folchea wohnen, nahem fich immer mehr durch gegenfeitigs 

Werke unendliche Schwierigkeiten- zu OberwJnden, Verbindungen, Verkehr im Handel und Wandfl, und 

welche der Anfänger und der unbefangene Mann gar geroeirifchaitlicheSicberheit" Wenn sibarderVl fer- 

nlcht ahndet, und hier gereicht das vorliegende Werk oerhin behauptet: „militärifche Märfche uod-Stcilun* 

ebenfalls den pommerlcheo Landftanden zu grofser gen laiTen fich auf einer folchen Karle fieberer und be- 

Ehre, welche nicht nur — gegen den gewöhnlichen quemer anordnen und ausfahren. Früher als an tiefere 

Geift der Landftände m Corport — den Vf. mit Matft- Gegenden läfst fich am Rande der Becken ein FeWzug 

rialien kräftigft unlerftatzten, fondern Ihn auch durch eröffnen, trockneWege, gefundere Luft, und helleres 

ein beträchtliches Gefchenk bpy diefer möhfamen Ar- Waffer erwarten; ma> hat den Vortheil des Terrains 

heit aufmunterten. Auch fcheint es Inder Tbat, als beym Angreifen und Zurückziehen u. f. w," foiifstGdi 

wenn dergleichen Werke ohne diefe oder ähnliche dagegen fo manches einwenden, dafs es den Raum ei- 

Aufmünterung nicht zum Vorfchein kommen können : -ner Recenfion öberfchreilen würde. Wenn der Vf. die 

denn der ökonomifcb« Vortheil eines VerfafTers ift Berge felbft gezeichnet hätte, dafs man ße nebft ihren 

bey dergleichen Arbeit in derRegel fo gering, dafs Abdachungen vor fich föhe; wenn derJVeg auf den 

jede andre diefem Unternehnlen gleiche Anftreogung Bergen hin eben fo bequem wie aut Landftrafse« 

ihn beffer lohnt; es haben gewifs einzelne Seiten die- wsre; nicht durch Wälder "und Felfen oft unzugäng- 

fes Werk§ dem Vf. mehr Arbeit und Zeit gekoftet, lieh gemacht würde ; wenn die Hauptftädte wenig- 

als andern reichlicher bezahlten Sobriftftellern raeh- ftens mit ihren Namen angegeben , oder doch dural 

rere Bogen, und nur entfchiedene Neigung zu diefer di* Linien der Länge und Breite kenntlicher würden; 

WiffenQiaft und dasBewufstfeyn, ein Werk von gro- wenn man nicht durch Vn-gleichung mit andern Kar- 

fcem Nutzen geliefert zu haben, mufs dem Schri/tTtel- ten alfe dief« Vortbeile fehr möhfam auffuchen 

ler den Mutb erhalten, eine folcbe Arbeit durcbzu* mauste; u. IL w., dann könnte wohl diefe Karte fehr 

führen. ~ nützlich feyn ; gegenwärtig aber kann fie 6ey ihrer 

Schönheit nur genngen Nutzen brinfeen, und ift ge- 

" Leipzig , b- Hinrichs : marographißkt und pUiffAtt- wiffermatsen nur ein mmt ta tettrt aan oach ausn* 

tifcht Öiartt vmDeutffiUmiin joBlHtttrn, wel« arbeitenden Karte. 
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Pahm, b. Firm\a Siidou .Traitt dt fort du Ckar- 
ptatipr;, apprpure et ulopti^ par riaftitut oaUoiali 

four faire fuite aux arts et metiers pubUes par 
academje des Sciences : par ^. H. Haffenfrat/c 
Primitrt partia. 1804. XXXII u. 33g i). gr. 4. 
. .<7RthlrO 

I llerw Werk Aber die ZimmemiMUiskunR:,. wel- 
•*-V obes Altes erfcböpfen foll; wai zirdiefer Knaft 
fehfirt, und rlMrainlt ToUeodet dal einzige in feiner 
Art feirn wird, Tertknkt («io Ernftehen einem Auf- 
trage, welbber den Herrn Motm uad Haffn^rat» gs- 
meiafcbafUich von der ehemaiigcn Akademie der 
WifleQfehäFten zu Paris EinJ.i78IJ. gegeben ward. Der 
letztere fRhrte aber jenen Auftrag alieio aus, ntfii 
Tvar aueh dazu im Staatfe, tbails.weii er eine lang« 
Reihe von Jahren in dem Athsnäam 3u Parii OM 
Techrtol<%i« orfentltnb gelehrt, theUt weil ei^ fOnf 
Jahre Jang^'Mibfi die ZitnmerRuniisIcaaft praktifcb ge^ 
trieben , theils weil er in dlefer Kunft befonders oeit 
Handwerksleuten Unterricht ertheiit hatte. Aller* 
4ings gehört die Vereinigung der Theorie mit der 
Praxis', und eineUebunglEniUnterrichten zur glOckr 
Üi^eit Bercihreibsng eines HandWerkc, die nugleioh 
beiden KlafTen von MäBoeni, den Handwerkehi hnA 
rfen wiffeafcfaaftii«htn Kennern tJe« Habdwerks, n« 
nOgtfa foll. Di«f«8 ErferderbifTCs war fleh der Vf. b»- 
. wufst, und er äiifsert-fieb daraber in- der Voned« 
ganz riohtig' Soll die Befchreibung. eines Handwerks 
sutfwfB: fo nftifs der Handwerker darin alle^faiiie tSg« 
neileh Arbeifea fincten : -ei niMTen darin die tob Aa< 
derA suseeobfeR •Mittel fo klar nnd umltSDdlioh ^' 
lebrt-werd^it, -datsar fi» mit >tlen. feioiges udkI unter 
etäander TArgleiehea undfeMt xt»ttbe»kanne:: «II0 
einzelnen Sät» der Theorie -feiner Kunft ubd «Ütf 
GrunHJagen derfelben mUfleor entwickelt Caynj-dieGe' 
fchichte der Kunft 4ind ihre allmtiige Aosbildun* "darf 
nicht rermjfst werden; befoaders aber ftwCs fnr'g«- 
#gn\värti^er Zuftand, aoEs ToUkomMeaber gefcbildert 
: iejn; endlich m Offen auch- die- mÖghdhiJB VerrttU- 
' kom[tilfti((g«n/ dereo das befchrMienefliOdwerk ffi' 
jbiglfW 4ng«z^igt fayn. Auf. der ttittern-Seitis-mtif» 
\{fer 'Theor(»tiker m atbar' -foleh'en- ßerdireilnng niobt 
dilein eine gläbttlioha und befriedigende Anwendtuig 
tekannifer örwadfÜtze j foDdflro anolt alle «iatelot 
Tlendthiert^ngen finden; ' vnd Qberdem . iaocfa aeas 
Srund(^t%4, wbdtrrob^ wo-ndglicb, dieTtieodeder 
^unft vKrttoilko^mnet werden kann. BntUldi mif- 
I au«tr-dit iS«ldtldern*0Hi' ariduer. KAiÄ», .wbI' 
jrf. L Z. 1806. VitrUr Bona. 



eh« auf die beftdiriebene Bezux haben and zo dvM 
VerroUkomainnng beytragen können , n-wibnt w«r> 
den, fo dafs der Praktiker fbwohl als cur Theoreti- 
ker davon gltkckllche Anwendangen zu machen im ' 
Sunde fey.- 

Dia angezeigte ZinHnermannskunIt ift nach dje- 
fem Plane ausgearbeitet worden , und zwar in ftdu 
Xbeilen , von denen uns aber nur diefer irjU bis letzt 
Su Qeficbt gekommen ift} welcher 'Bch durch feine 
allgemeine Notzlichkeit der Theilnahm« aW Outs- 
bentzer, Holz- und Forft-Vurwaltv, Bautneifter 
und Zimmerleute empfiehlt Er handelt niimliob ton' 
den Holze, von cleiren Wachten in den W4ldem 
an bis zu delTen Transport ap die Verbnndbsörter 
bin, in filnf Kapiteln. 

Das trfU Kapit^ begreift du ITacluthum, dii 
Sekmrt, dit ff'idtrflttndikraft, dit Et^itäSt, du Vtr- 
gättgiickttii and dit FtrbrmditUtiit dir B'ötxir. Nach- 
dem der Vf. die in ält6rn Bachern befchfiebenen Be- 
obachtungen und Srfahrungen über die Ctiltnr und 
das W-acnfen der Bäume gefammdt hat, ftellt er 
Unterfucbung ober -die- jetzigra- neuera.Biume an, 
die Frankreichs Clima Tertragen , '.und in der Zim- 
mermansskunft mit gutem Emige 8Bgewandt_jrer> 
den könoetr. In einer Tabelle fOhrt der Vf. 168 theils 
iArten, theil« Varietäten an; diele Tabelle enÜMlt die 
J^nzöfifchin und latejnifehea Namen, die niitllere 
Höbe jedes Baumes mit Zweigen, die ^nitUere und 
nwöhnliche Höhe ihrer Stämme, deU ihnen 2ufrgg. 
Eehen Erdboden. Die Tabelle ift von 7%o»m, Cm. 
und fiäemwik durchgefehen , und dadurch fo voll- 
ftSndtg geworden , als nicht leicht eiqe der Art feya 
dttrfta Die mittlere Höhe der Biume Obu-baupt war ' 
nobl fchon von den Botamkern enrennerkt worden ; 
aber nicfat die reittlereUfihe ihr«- ^imme; nnd man - 
keim daher diefe Beftimmung, welche wir den Hrm. 
ßaßhifrateund Thaui» gemeinlcfaaftlicb vet^ttiken, ah 
eine gani neue Arbeit anFeben. -^ Ueber das Ver- 
häl^LS des jährlichen Wacbstbunfs hatten bisher 
(änies FcArftmänner , Botaniker und Pbyfiker ihre 
Erfanrungen mitgetheill; aber <Üefe betrafen nicht 
mehr, als etwa 15 bis 16 theils Arten, Äeils Varie- 
täten. Ue^Vf;, durch die Pfofefforen des Mufeums 
d«r Naturgefcbichte unt^ftützt , bat eine grofse Mea<' 
ge von Beobachtungen, theils an grünen, theilSan 
trocknen Bäumen g0{ammelt, find mit Zuziehung, de- 
rer, die ihm von Jhugtnux, Rickmrd, yiOard, 'Poi- 
dtrli" and Gmait mitgetheilt werden, eine Tabelle Ober ' 
das )ährlidie- WacDRThum ron log BSnmen, theils 
Arten, theils Varietäten, entworfen, wie man fie 
' hiübernocb nicht hatte, und {He*, ob fie gleich das 
Oo ' . Re- 
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RefNitat TOD 3d> Beobiichtun^B .Abe^ Bäume ver-, ticala HaMckntft haben nur >die Refultate weoieer 

f<^hi9denea Alters , das bey einigeo «if a§o'Ja)ire fich Verfacbe von Mufchenbrock und Penonet sngefQnrt 

bett«f 1 dennoch init Befch^cJeobeU ,> dl« hoch nicht '. Wfideo kßonea^ I]ie|er ab^b zu Ven^ beaplAitete 

hinrAicheod gsnao} iterVerberT^uDgund V&rvollftän- Gegenftäild vierdientte^' dafs Akadehiieea auf defleo 
dJgung felcber Mäöner emp&eUtT die Sab täglich mit- . Bearbeitung, Preiiie.ausCBUteD.. Ja Jelbft bej der hori- 

der Baumzucht befchäfUgen,. Djefe Tabelle enthält zontalen Tragekraft ift noch fehr viel zu thua, bevor 

' die Nafnea der Bäume, die Anzatl der Ober jeden' die Wi/feafchaft fie in'allän Fällen ricbtiK zn->beuFthei- 

angeftellteo Beobachtungen', und'dasjährlicheWaebt- -len ifvagen dar£ Hierauf hätte, der 'Vf.aufiiTerkfain 

thtim ibwohl in dem Umfange, als in dem JÖurch- machen foUeu, wenn es ihm an Geleeeubeit und Z«it 

meOer: lelzterte fovrohl^nach dem neuen, ats nach znr Krvreite^Og diefer Kenntnifs feute/ Denn erft- 

detn enemaligen franzöGfcfaen Mafse. Ueber das lieh mqfs die Tragekraft der tannenen und ficbtepeo 

Jjaecihfche Gewicht hatten Mafckenbroik, die beiden Balken und Breter ebenfalls bekannt fejb. Zwey- 

th^äuaii* O^ßgmt f^orftmtJ-'FmiBä zablreiclie Beob- tess-ilt es nicht hinreichend , die Zerbrecmmgskraft 

achtungen gefammlet, - deren Refultate fo gut als zu Tviüsn; noch mehliger ift in den mei&en EälJea 

3iiÖelic£ dbereinftimmten , weil die Diditigkeit des dieKenntnifs der Biegungskraft, worüber wir wenig 

Holzes TOR dem Erdboden , dem Stande des Rau- oder gar keine brauchbare Beobachtungen haben. — 

meis in der Luft und auf Berg und Thal , dem Klima Die Vergänglichkeit des Holzes , Stocken und Faiü- 

und dem Grade der-FeuchÜgkeit und Trockenheit nifs handelt der Vf. als Phyfiker und als Zimmermaan 

abhängt. Der Vf. lehrt, wie man bey Beftimmung db, und giebt die Mittel und das bereitä gebrauchte 

' <Je& fpecififcben Gewichts der Holzarten verfahren -Verfahren an , (^ VergangUchkeit des Holzes fowobl 

'könne und müHe, und wie er fich dabey benommen zu verhüten, als zu vermindern und zu hemmen. J» 

habe, und liefert dann aus denälteru foWebl, alt aus doch vermifst Hec Mittel gegen die Schwämme. — 

600 neuem Beobachtungen eine Tabelle Ober 88 Bau- Was endlich der Vf. von der Verbrenaiiehkeit des 

mtf theila Arten, tbeiis Varietäten, die als Bauholz Holzes fagt, iCt nicht unzweckmäfsig, da dieBeröck- 

£ehraucbt werden könucTn. Diefe Tabelle enthält die ficbtigung derfelben auf die längere Dauer der2im* 

Ixamen der Bäume, dann daa Gewicht eines MiUiftere mer werke Einflufs hat. . Es werden mehrere verfuchte 

«dwKubik-Decimetre (nelcbes einerleyirt mitdem Mittel angezeigt, und die Auimerklamkett «uf dt» 

yerbfiltniffe deä fpecififcfien Gewichtes gegen eio.Ge- J^cn Oegenftand erregt. 

"Wicht des VValTers =^ 1000) in fOnf Rubriken nach Das zie/yti Kapitel-, Fan dir fSittmgäta ffaüttj, 

.USufclmbrotk, Duhamgl, Coß^, yartmus-Fmälu und begreift die ver&hiedenen Arten, das Holz in den 

HijfaifratK, und «ndlich die Mittelzahl aus den Re- Wäldern zu fällen, das Aller > in welchem die Bäunaa 

fnJtaten mehrerer Beobachter. — Was die Wider- abgefchlagea werden mOffen, das umftändliche Ver* 

itandskraft oder Tragbarkek der Hölzer bebifFt, d»- fahren bey di'eEer Aheit-, : das .Befchiagen und das 

j-en.KenntDifs in dem Bauwefen von grOftter Wichtig- Trennen des Holzes. Der y£ handelt die faof ab* 

keit iftt fo theilt der Vf. fie ab in die horizontale nod lieben Arten der Fällung ausfOhrlich ab, 'und iuatftp< 

Tarticale Tracekrait , und in die verttcale-Hängekrai^ fucht den jährlichen Ertrag der Hölzer bey jcuJer M»- 

. -wenn nämUch an ffinem vertical geftellten Hohe eine thode« and ihre Vorthellc und r^achth^e, wovoa^ 

Laft von unten zieht, und haodrit alle drey Arten er Gelegenheit nimmt, dieUrnftände und'die Halz- 

tefonders tb. Er -erzählt kurz, was Galilei, Wnr^ «rtee. zu beftimman, Älr die jede befDndcreFäljnngs« 

tziufi, GrandJ, Marione , Leibujtz, Varignon, Ja- art vorzuziehen ift. Weil die beiden Duhattat tiey 

cob Bernoulli^ Euler, Lagrange, Parent, Belidor, Ausmittelnng des verhältnifemäfsigen Jährlichen. £r> 

Buffon', Lamblardie, (tirard, Duhamel, Mufchan« trag&> welchen die Fällungen des Eichenholzes ge- 

broek zur Erforfcbung der Widerftaudskräft , ins beo, die lotereffen von dem Geld« nicht mit bereob- 

, belbndere der horizontalen Tragekraft, gethan haben, »et faabeo.: fo bat der Vf. diele mit hi Anfchlag se* 

und bcfdireibt die Anftalten zu den Verfucben hier- bracht, und d«dnr«hattt' deonämlicbeaDatisneKil- 

dber. Dann liefert er eine Tabelle aber die horizon- täte erhalten, die. von den Duhamelichen abwei« 

tale Tragekraft, welche 40 verfchiedene Holzarten cbvu — Die Frage., in welchem Alter ^e Bäum» 

in dar Länge von fUnfMetres, und in der Stärk« von gefällt werden mülien, bezieht &dh lediglieh auf des 

T Decbn£tre ins Gevierte baben^ erö&tentheiJs nach nutzen des Forft-fieBtZlers, und wird durch d^e Ant- 

cigeneB Verfucben, deren Wiederholung er fehr em- wort gelölt: Jeder Baum, mi^s gefallt werden^' weniT 

jtbehlt't um endhch zu ReCultatcn zu gelangen , die deflen jährliche Zunahme nicht mehr fo 'vi.et beträgt^ 

cändiches Zutraun verdienen. Da das Eichei^olz daÜE feine Erhaltung Gewinn bringt. Hiebev entfleht 

an am meiften' gebräuchliche fern foU: fo bat der aber die neue Frage: in welchem Alterndes Baums 

yt Jor deffe» mittlere Stärke Tabellen entworfen > kömmt die jähWicfie Zunahme au dem Maxi^wm der 



die im NothÄü, wenn es bey dem Gebrauche anJFBV- Einträglichlieit? Die"fe Frage ovo f»cK der VÜ för J 
,wk-.i.._- .„ o._-_, .- . . . . ^ --■ 1-^ 



ertbeiiuag der Stärke aokdmmt, dazu dienen kön- das Eichenholz zu beantworten, Isden er Erfahrua-J 



Ben; fie erftredten fioh von 1 Metra bia zu 15 Metres gen Aber'den jälvlicben Werth deir Hölzer im Veiv: 
Tk ^°^* '^'^ *°^ ^ '**^ ^ CentimJtre in der Seitfc bältniSl ihrer Zunahme «m Volumen aofuhrb . Ein«, 
Ihre Anwendung whrd gelehrt und darcb Beyfpiele- Tabelle Itfrt die Vergpöfseruag des Volniqef« einer 
«cUntsrt y«lw di« T«t:äail«Tiaj^kn& wA cB« var> B^« vw M at loJahisa bii m- den jcefitta, im 

.".'"■' .{■-.,■■•„,■." jCaO" 
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Oanzea iui4:)fitiFUäl dberMiaä. Die&ftihrvu)g.]«ltrt', liclieit Krärte zum Bretrcliaeitleii. ' (DlcfeB«b«djMng 

ds^ ^für jedaHokart ein zum F^ea vorüteilhaftes bed^trf grofser ^iafchräukang; deoia in vieJoi'jEutTer-. 
Alter gi^; aber auch, dals diefes'oac)] dem £rd- walt^en deutfchcJi Staaten find es nur'di« 'SintanU 
bodeo uod dem Stapde im-Walde verfchiedeq iXt die im Winter, wenn der Ackerbau fie niditb^febfl^ ' 
* Aus Vtilumtis Schrift werden die KenDzeicheo mitg»r tigt, fleh SügeblöcK'e kauTen, fie mit der Öand zerr 
tbeilti weran mao' ficht, dxfs ein Baum ins Abftt^- -fcbaelden und die ßreter zu Markte 'fahren; die ' 
ben kommt. ^la HinücUt der Jahreszeit folgt auch meiften Breter aber werden auf Mflhleik zubereitet.) 
der Vf. d«n IhAamrU, denen diefe aleichgaJtig ift. Frevlich hat es ScbwieriekeiteQ , immer im fi^ttel* 
Ueber.das Abrinden der (Bäume vor £^m Fällen flellt punKt eiqes abzuholzenden ReVlerS Waffer-- oder 
der Vf. fcbaffünoige UnterfuchuBgeh sn, deren Re- Windmflhlen zu errichten.ond der Transport bi'ä stt- 
Aillat.ift: ' das beCte fey, es fo zu machen wie der dergleichen Mafcbinen in dcf Nacbbarrcbaft wird 
Bergwerks - Auffeher Laboultay. UieTer liefs im ■ koltbar. Dann aber könnten Pferdemablen nndOdi- 
Fraojabre am Fufse der Ei^he einen Kranz Rinde feamablen angelegt werden; -auch D^pipfmarcbinon. 
ringsherum abfchSlea und in jeder mit dem Bohrer Der Vf. &hlägt dergleichen vor und lehrt ihre-Eiii* 
en Loch bis zum Ceotrum bohren; dann liefi er fie richtung, befonders auch umfie leicht transportabel 
^ey Monate lang fu ftehea and nun fällen, vierkan- ^u machen. Um die z^veckmäfsige und zuträglicbft- 
tig befchlagen und verbrauchen. Nach so Jahren Baautzung einer jeden diafer Ajiitalten'^in voiW-onkt' 
zeigte fich an die fem Holze nicht der geiingfte Feh- menden Fällen richtig beurtheilea vu lallen, gehtteH: 
ler. — Das Fällen und Bevierkanten deS Holzes in fehr umftändlicbe Vwglekiiungen über die >gAt> 
lehrt der <Vfi als Praktiker und Theoretiker gleich wohnlichen fowohl, eis auch aber die' von Ihm vort 
ent mit ongen^ner Sachkenntni[s, und befcnreibt gefchiagenen Verfahrungsarten «in. HauptfScdiBcb 
die verfcfaiedenen Verfahrungf arten, deren man Geh genau ift er luden Angaben der zu einer .Oamaf* 
bedienen mub, um von jedem Baume' die gräbt« mafchine gehärigeo Stacke udd in der Erörterung, der 
Menge I^ölz, -o((er ein Baumrtück .vom gröfsten Vortheile, welche ei^e fploheMafcbi^* liefert, nte:, 
Wertli im Verhällnifs feiner Beftimmung, w(>2u.^ ^^^ <^ dep Ufern der Themfein und bey I^uidoB «i^. 
tagglich ift , zu erlangen. Er zeigt ferner, unter w«l- eigenen Augen gefehen hat, wie vortheilhaft die 
eben Umftänden j>5 .^^m HiiIzKänfer juträ^cher.fey, Engländer. £b DampfmAfcbioen zu faA -allen, Arten . 
' fein Holz mit der Axt bewaldrechten , undunter wel- der handwerksmäCsigea Befchäftigungen anwenden, 
eben Umfcäiiden es ihm mehr Vor^bil bfioge^ cUf- Jtimoit dem Vf.^us eigener Ueberzpugua^ bi^, untt 
felbe mit der Sage bevierkante'n zu' laffen*. — ' Das '. edipfiehlt feinen deutfcben Laudsleuteu die baufigece 
' Trennen des, Holzes mit. der Säge nach der. Länge Amage folcher Werke. , i, i- ■ 

kann zyni' Zweck .'haben, die groTsen Blöcke «u he- Das driiW Kapitel: Fo« dtm Thntqiort ürMfiHetTy 

Vierkanten, oder Boblan daraus zu erhalten I öder das; oder dem Herausfebaffen des Holzes ans den -Wfil-' 
HoJz als Breter zu verkaufen. .Nach diefen dreyer- d«rn, begreift den Transport zn Land«, und d^n ^ 
fey Zwecken ift der Vf. beftimmt worden ,' das Tren- Waffer. Der erftero iü nach der "Lage 'de^Wäfäer' 
nen mit der Säge einmal in Beziehung auf die prlang- ubd nach localen Befchaffenheitanl der&ben verfehle- 
ten Hölz«r, und zweytens in Beziehung auf di^' zur. dxn. Ganz sndars muXft das. Hob aus' fumpfi^ea 
Traonuag angewandten Mittel zu betrachten. In 'Wäldern, ganz anders aus trocknen Ebenen , aas ge^^ 
'dererftwn Beziabnne ftelit erVergleichungen an zwl- birgigten Ländern; gsnz' anders vom fteileii Bergen 
fcben den verfchieden«a Abfatz- Arten der Bau- transportirt worden. Der Vf. fand fich, durch feine^ 
ftämme, zwifcheo der verfchiedenen Güte und Man-i vielen .Reifen und, felbft gemachten Beabachttibgen im 
gelhaftigkeit d^ erlangten Breter, und zwifoheo- Stande,, alle Artendes Transports j auf dem ^htiee«! 
dem bygrometrifc^en Einilufs , den die Richtung , ia auf Schlitten , auf Schurrweged , atif der Are i v. f, w^. 
welcher fieeetrennt werden, auf die Hölzer hat. Er. irniftSTidlicb znbefcbreibenunddurc^deutIich^'Zeio£-' 
vercleicbt ;rerBer die hiebey üblichen hotläodifchen' nungen zu erläutern. Was den Transport zu Wafrer. 
Meuodui mit den franzöfiC<^en, fowohl in Hinficht bevifft, Da wird hier von demSohwemnenyTttn dam- 
der QuaAtitfit als der. Qualität der Breter. Das Ver- Flölsen und vgn dem Verfchiffen gehandeH- DerV^^ 
fahren bey dem Zerfehneiden mjt der Säge handelt er labt 'fich duf die fchiffbaren Kanäle etwas ein, btp~ 
fehr ausfohrlidi ab mit wilfenrchaUicber Benrtbei; ichreibt kurz df« Schleufs^ und deren Erfipdun^,-. 
lun^. ' In Beziefautu auf die ange,wendeten Kräfte. UAd lehrt die aöthjgeQ und wefentllchen Vorfichtii^ - 
mm ZerTcbneiden des Holzes bedient mm ftcb der keiteor wodurch .verhindert wird, dab da« Holt" 
Kräfte rferMenfchen und Thi<rre, des Wafferv, des Wia- ' tfaeils bey dem WaUfer- Tran^rte f<dbft, tfaeils nach' / 
des, -aucb kaim man Geh das kochenden WaFTerdun- her Wetter, abftSndig yfird. 

ftesbedienfD. Iii.geblrgigten Gegenden, wo viel Waffer^ Da.4 vitrtt Kapitel; f'bn 4tr Krimmimgitr BStZiTt 

ZuAufG ift, find Waffermflhlen zumZerfägen die voi^: zeigt die gewöhnlichea VeiYahrungsarten an, durch 
.theUhafteftep. Die Holländer kaufen iatteo Wildern- wncbe iwm dem- grOn«n -Holze aiJ dem Stemme fo- * 
^gCt den Ufern des Rbnns grofse Eichen auf, trans' wohl , als auch dkm at^efcblageoen trocknen die fciw ' 
Jportiren'fie bis in ihr Land und zerfchnnden 6e> da- forderlichen KfBm mu ngengieDt. Die ganze Theorie 
MMt mit WindmOhleo . vortheilhaft: ■ Aber'tadW^ ' iteFK wm iffmi g trodl^'ner Hölzer grOn^t fich auf dj»- 
^iit» bedisDt man fieb iaft durchgängig diu meafGh- £rweicbaD£ diurci) die Wärm^ Diefe ivird tbeiis.un- 
' ' . " - - ■ mjf- 
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' inittdlwr«a|jt»rai>dt, wie von denQöttcfaeni, um die 
Fafs -Dauben zu kitlmin*ir> tind tob den Kabn- 
Btoeni, um die StiteB>Plafikea zn krammsDi thmls 

' wird 6e in Verbiaduiig niit Waflier dnrch kodi^nde« 
WafTer nud durcb Wa[fer- Dämpfe gebraucfaL Der 
V^ gebt alle dieft Verfahningsartea darch und b«- 
£^irabt die dazu nöthlcen Apparate , MaCcfaiDca und 
WSnnepfannea dcutlica und aasfilhrlietu 

Id dem fÜi^tK Eapiul kömmt die BenelmiaHg lia 
tlubik-MttUt du Salzes vor. Nachdem der Vf. dicf« 
BerecliBnne auf eine den Handtverksleuten verfliud- 
li^c Wüle atiseioaiidargeffltzt hat, 2eigt er diein 
verfchiedeneo Läadera abliebe Cubiranesart aa , und 
rtrgl^cfat Se mit dem seuerlidt in Frankreich asge- 
nsmmenea einfachen Verfahren, das nun auch in 

' dein gaÄzen Reiche allgemein angatnndt frird. Er 
ft^t meParifer Methof» dar, nach dem, was mas 
itrcfmtfuma nannte, entwickelt die Orundßtze, auf 
de^ett fie beruht, zngtdie.Abweicbcngen, die es lia 
tnfEen wßnle, wenn man die neue Cubatore darauf 
anwenden iroUte ,,niKl befchliefat mit Rednotions - Ta- 
beUen Üs die altem and oeuern Cubik-Malae. 

Noch g^Örea zu diefem trßm Tberle der Zim- 
iaarntannskua& &6 Kup£ertafe(a , welche in fehr Ibrg- 
fll^en Zeichmio^ea-treDe nnd ricfadgaDarfteUnogen- 
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der 1b dem Buche befcfariebaiHHa GegaufkiBfh entlial- 
t«fl. Dem Boche lelbft aber geht dne EialeitiiDg 
voran, welche Seh Obtf drer Geeeaftäade ansbrei- 
tet: über die Urfacben, die den Mtonfcbea bdUmmt 
haben , ficb Wohnungen zu bauen i fibec tfia eieracbca 
Wobnnngen und Ober die Mafse , diein ffi^emWarke 
gebraucht werden. In dem Artikel tob den önfc- 
chea Vf ohnnngin , liefert der Vf.' kurz« und deutliche 
Belichreibnngea von 33 lolcher Wohnungen oder Hot- 
ten , die man bey folchen Völkern derErde «ngstrof- 
fen hat und noch antrifft, welche auf tte niMrtera 
Stufe des einfachen nngekänfteltui Cnltur-Zoftandes 
zoröckgeMieben find. In eben diefem Artikel wird 
von den Bau - Materialien ülierhaupt gehand^, nnd 
die Frage beantwortet: Welche Bao-MateriaKen find 
vorzuziehen? einmal in HinGcht auf die, wdtAe das 
Laad, wo man b?nt, liefert; und iweyteos in Hin- 
ficht auf die R^eruii|;sfbriivund aof die Istfo&ri» 
der Nationen. Was die Bemeritangen Ober die in 
diefem Werke Torkommenden Mafse betrifft: lo hat 
lieb hier der Vf. um alle diejenigen, wtiche mit den 
neuen firaazöGfcben Mafien nocn nicht |— «-^-s - --«^ 



traut find, dadurch fehr verdient genutht, cub er 
mehrere f^r brauchbare Rednctionr-TaMB mitg«- 
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LlTlM'TOlCMeHlCBT«. Jevtr,' b. ßorgecrt ; Einigt dUrf- 
ttge tlaeftriahcen vvh'ätm Leben und den Schri/ien det fiii. M. 

GerhatiAH-appt wamic cm f aacigMn AnbSrMit «'■ 

inffn Akfctuad« ■ Kad«ii — «iaUdet Krrmmivi Friedrich HoU'. 
taann, lUsd aofi. 4-— Oej.Vf. vwdieol lUerdinMDafk bej 
frinem,PiibricUTii ftli- die lÜttVeUuag diernr lUeriiifchcn Nacb- 
rlciiwn'voÄ einem Fy*diß«r, der »«r iwey labrlmnileTteD fich 
dati^l, SjtatiFten ddiI PiedigUn auauicbaMa Und dttnb Sbf- 
tms «utci ^pcadianu ik der Hsn-rchib Jaru nnvergcfalüh' 
■BacbK. Nur wäre %a wanfchen , iali n incbi Flcib aaf ain- 
[«ch rcbtnt DiTluItunr~rein«r Gfdiaken ood luf gefchiduB 



Cq^ern' d(e£*>UeIe];oilia)t*-5etinft zar EigSidiug de* JacbW> 
[cb«D Q«Lel>«un F Lexiean) baiiuMt.wefdtn l(BDqi tb«il«n -wir. 
de» Happ'tipb'ih'deiEclbtQ hier mit. Carliard lio^pe ward tca. 
I. Juliuk If*,!}!. II'. Ereniham ifn Butja,dineer Linde geboTea, 
6*<li Viur w» htidtTt wahrrchcinlicb derlelb«, -walclisr uA- 



twiitntVtHi*» tHariektiopfre dart von Ii()l — l6t6. «1i Pr«' 
dic^ (ttnd. Der Tod anu-iri' ibm denfclben wfibnnd feiner 
S^itiirtadien zu Jever «der pldenbiiif. Da* nactiaalafTeneTS- 



tettiche VcimRgen,, wovod et in daii Felge, ii4an dtni Tode 
dir Muum, vmck feinen Sohweften) 50a Rclib. alt ^rbtHeil 
ertaidt', wui^tfttm [ainarMvteeriiinr at» küreltchk« Aufkon- 
ntn. •jii* MiM^ koppw-.daber tnoh pnt vvulg tu den- Ko- 
tum de* &adi)^Bi EOr tbien; Sohn beytraf qik Ab1*r . det JGraf - 
Anton Gaather «on Oldeoburg verlieh' ihm ein Scipwidiiun 
auE recb* Jahre. Er b«zog jeiL die UQiverlitdt Wiaenberg, 
ual lin^iniil de nictf Rofcack, -w» er nuter 'dam Vorthzl dri 
D. J. Torno»: off«Dtti«b ditputlne Mid am 7. Aptlt tCa.'j. die 
Mnpfwd-Wited« tihielu 6«toe'Dif|roiKi*n ItaadelM tu. vi» 



Abfcbaittea tod derBenifaag..derOrdlMtio)i, Iw^enitSt und 
EntlatTuBg der PreBif^r. Im J. 161S- wiid «r tmb Oraf toji 
OldaDboTK . reineni WoblthiÜar , zvm Hoforadi^ aaah 0«!vel* 
gtaea bariiEen. Daer.ilafdbfi luf-leivb-tiefc^t« ae'dcr n«m 
«BtchtettB Scbal« beitam: Xo fand «r Cal^eobek und Er- 
manceriing «n einer Schrih, welcher er den Titel «ab : -füi- 
caium jihola/iiauti. oin fecHtfötti^ei' SchbTbiln^iJk. d. i. 
kurae , jtAocb ia ßotte^ Woyt eesründete , -Zaebc- und Sebui- 
tahTan^-P'niigtronGcrkta^»Ha/^ia. til^. 63S. 4. Dttrcb 
dUXe Schrift enpfahl er Geh fo lehr , , if£t er lAjoi Ma«ti F*d- 
derwcrd^n. ^ofelbri der lutheriTcbe LebibegrifE cegen die 
Reforniij-ceD feit begründet werden rollte, aU Prediger ver- 
fttet wurde. Hier errichtete er im ^«hr-lööf. ein Teltawieot, 
iirorin er elif den Fall , dafa fein ( von' fach« Kiodam noch an 
Leben erbtUener] eincieer Sqhn oha^EFbaa *<v(icr1»^« MJee^i 
leu* langet Veraügea van Booo Rth^-dea , beiden Sehnlan «& 
dldenbors nnd Jever roheijltte. In einem zjTejr ton Tejta- 
metite, weichet l66g. fayerlichlk aufgefttit -pvirde.Xvard diefi 
VarmSgea uatar f;Iei(Aiec Voranxfetsnitf; der Setihle^ za Jtver 
■Uein mvtacbb I>0V Wille dat ErbtaCtert dabey Wff: ^daft 
man von dem Vttm^htnirTe ein ewil^ danBrndc* M}t^dtuia 
erriohtea, uad die latererfen de* CaujtaU'füT arme nnd vei- 
lalfeni!.' iedoch frDmme und Reiriige äcbulI(iia.l;eD. welche 
tta ScbnU to Stier biiCDcht^D unS zuni 8tndier^ ^ehtif be- 
fftaden würdaK, ba&lmMaea follie; »voh foltk« HoM) jeden 
fot«hea Koähien von den Intertfrin Ca viH ab. er aar Port* 
fefzuog feine* Studieren) benötbigt , jJbfUch |ereict* werdea; 
fo lange bii er etwai relHicbe* und beCundire* erW'nt nnd 
«fiTithabe, damit er fich felbfi hindurch b^ögbw kfiane." — 
E/ft»rb den II. Angnit 166$. Ihm foTgte lti6]|i. die 'Antal Frn, 
nad I674. dat unverabaliebt« Sohn. 



oyGöd^Ili 



'^ - ■ • . Niim. .272. '■-'■ "», 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Donn'erstags, den so. November 1806. 



M Jl THEMA T I K. 

Berlin, in d. Realfchul- Bucbh.: Btmerhmgm über 
äit Wirkung uni verlktükafü Anwtndtmg Ms Staß- 
ktbtrs (Biiier hj/äraulique) . Nebft eioer Reiba 
Ton Verfuchea mit verrchiedenen AnordouDgen 
diefer neuen WafTerhebuiigsmafcbine. Von 06k. 
Alb.EtfiäwiMt köniel. preufs. geb. Oberbduraths 
etc. Mit drey K.iipfrt. Ifjos. xo6S. 4* (iRtbb^ 

Der Bititr hgdrauUqta, im Dootfcben fcbr Tchick- 
licb, und fcboo von dam Hn. Prof. fl^rtde, by- 
draulifcber Stolsheber genannt, ift eine dsr merk- 
wardicFten unter den neuerücb erfundeaen Mafcbl- 
nen ; khrrrieb für die Theorie > darch ihre fehr n- 
«enÜiamUche (Virkunjfiart; aDtzbcb fClr die Praxis, 
Surch ihre eben To anfteiUge als vortfaeilbafte Wirk- 
fatnkeit in einigen Atteo der WafTerhehung. Wenn 
es mit der Bebandiung diefer M«fob,ine in DeutTcb- 
land ÜD forteebti wie es ^ngefange^i bat: io bat fie 
gerechte Aniprßche auf die Ehre, djefe fcböne fran- 
zöfircbe Erfindunj; beträchtlich rerbeffert, und die 
Theorie derielben begrOndetzu habeo. MitVergna-' 
gen hat jei^er ,Sachyerftän(lige gelefen , was If^reSt'm 
Gilberts ^tmalm ier Pkyßk zur Erklärung dieCer Ma^ 
ichine tnitgetbeilt hat, und in der Hauptsache auch 
Bec. für richtig hält. Durch das vorliegende Werft 
hat Hr. /Eyte/iwiB ficb ein ^rofses VerdJenft erworben. 
Eine nur ejnigermafsen genägende Theorie der Ma- 
fchine fand er nämlich noch jroD niemand 4arg^eüti 
Alles wa* man dahin OehOriges in Frankreich und 
peutfchland bis)etzt mi.tgetheil): hat ,. ift FWr gefcbickt, 
die /PirikftgfOrt der MaTcbine begrtifiitk zu machen, 
keinesweges aber hinreichend, um die GrÖßt ihrer 
Wir]<nng und die vortkeübafie EinritJikaig ihres Me- 
ohanifsmus aus Gran(;lejk auch jum^ einigermafsen zn 
beftimmen. ^Der Vf.. ift einfipbtsroUer Matbematiker 
genüge nm- jii9 ^ois9 Schwierigkeit .einer folcben 
mathematifcbea Thetirie im yora«s t» erkennen. 
Da ihm gletcbvfpbl leiqes Amtes .wagea .daran gd*- 
gea feyn mncb.te, aber die iror;tbeilh/"te Einrichtung 
und neu ^-atbhmep GebrÄucb der /MaTcbine etwas 

§ewir^ ZB werden, .tiU er at(s alletn.dem, was jjisber 
arßber mitgetbeilt ift , es werden konnte : fo ent- 
fchlofs er ficb, in beider Hinficbt.Verfucbe anEuftel- 
leo, die dann Uberdiels aiicli, wie er^ausdracklioh 
erinnert, eieer jedes noch zu entwerfen^ep Theorie 
com PrüftStm diene« könnten, 

' Die Verlache fad -oicbt nur mit eben der gro- 
[sea Zweckmär«igkc^t uncl QaaauigUeU jiDg^egt tind 
A. L. Z. igwS- VitrUr BatiA. 



ausgefabrt, wodurch (ich diefer berahmt« Mathema- 
tiker fcbon ähnliche Verdienfte vmandere fcbwierige 
Gegeaftände der hydraulifnben Mafcbincn lehre ep- 
!worbenbat; fondern, da er rogleioh nach, den ihm 
fo wohl bekannten allgemeinen hydraulifchen Gran- 
,deni an feinen ModeUeu mancberley Verbaffaruogea, 
regelmäfsjge Einmuddungs- und andere Uebersangf- 
/ormen, nebft geb^rig Vdriirten Ventilen und Win^- 
.keffeln .anaubringea wufste: fo ift .auch durch > 
.Aufhebung naancber Hinderniffe Äff .Bewegung 
der Effect .weit reiner , und dab^r.zur PrUfiisg einer 
jeden Theorie iweit brauchbarer dargeftellt worden,, 
als es in den froher bekannt gewori»neq Verfuchen 
«1 er Fall war, die oherbappt in allen bisher y<m uns 
herDbrten HinAchten mit den hier auFgeftallten Ver- 
fuchen kaum yerdienen möchten, in Vargleichung zii 
kommen, „ Das Modell der Gebrüder i[j(Mto<VfSrr mm 
nicht von der Belc^affenbeit, um mit dem^loen ant- 
fcheidende Verfucbe über die rorthnibaftelte £inricb- 
.tune desStorsbebersAn^ufteUen, weil man ficb durch 
mehrere Verfuche mit demCelben überzeugt hatte, 
dafs die Tortheilhaftcfte Anordnung der. Mafchiiv 
von der Befch äffen bejt des Sperr- und Steiaeventils 
jibhängig fer." — Auch in anderer Hinjiäit ifiuä 
iRec. .bey dem AnfolicJ^e dieC» Modells nach dw 
Zeicbnuitg ^ff a. ficb wundern, dafs gerade in Frank- ~ 
reich, wo man.doch für die Vervollkummnung der - 
neuern ExperimentalbydrauIikTo rühm wflrdiggelbrgt 
hat, gleichwohl ihre negeln zur yorthejIhaften^Ein- 
richtung der Mafchinan weniger benutzt werden, als ' 
es doch hie .und da fchon in Deiitfchland gefchiebt. 
Selbft in England, wo m^n mit dielen Regeln a priori 
kaum fcbon bekanntgeworden feyn mag, wird den- 
noch ihnen mehr gemifs gebaut ; obgleich alUrdingS, 
nnd namentbeb auch bey den .Stofshebern , nach den 
'^eicbnungeA In dem Rtpertory pfArtsänd Mawifaclufts, ■ 
Vol. IX. ,T'ondon J798. zu urtheilea^ itiancher Mifs- 
griff dat^y vorzufallen Jpbeint. .. , ' 

Das Curatoriptti der kOnigl. preufs, 33Üakademfe 
lieb ein gröfseres Modell mit «iiier '24 zolligei) L6it> 
..röhre und einer einzölligen Steigrohre, nach den 
VerbelTeriihgen_dae'V^..i diefer iotift aber nacUfaer 
.Ruch noch 'ein klein«e« Modell f erfertigep ;, und 
bauptfSchlicb jnit diefen beiden - — freylioh aifo «ur 
mit einem gröfsernund .eioent JUeineni JHmMt — 
.fintj .die ye.Tf|wbe jtn^tcUt. 

Ihre Anzahl Aeigt weit über tajifend hinaus. Die 
«iebreften '.dartHi hatten, ora geCebic^t und leicht 
flberfebbar aosgefilhrt'Zii werden* Badi. einer befon- 
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dem catcnUtorifchäD Verarbritvog oöthig; 'und d«ii- 
Boch faält £ch Bac Gerüchen, auf di^ UeDauiekeit 
und richtige Darfteilung eines jeden einzelnen Verfu- 
cbesrechnen zu können , To Tehr ift er von 3er gewiC- 
JbobafMo fiedacbtiamluit des V£b., überzeugt. 

Auch in Abficht der Refultate* welche der Vf. 
aus feinen Verluchen g^ogen hat, ift Rep. der Mei- 
nung, dafsGe— ehe noch eine indiviiluelleThecuie der 
Ma'ehine Zu BQlfe kommt —^ frhtvprlich beffer, als 
•s hier gefebeben ift, und dem Geifte der ganzen Un- 
terfucbung angemeffener konnten aufgeftellt werden. 
Sollte nümlich ücbon aus den blofüeo Verfncben mit 

-'diefen Modellen auf den Effect der Mafcbine im Oro- 
faeo gefcblofTen werdeq ' — und insbefnndere mufste 
der Vf. aus den oben fchon von uns berahrten beiden 
Gründen diefes wOnfcben — : fo ift auch diefes hier 
auf eine fehr beyßjliee, uod befonders auf eine fehr 
fchicklicbe Weife gpleißet worden. Für eine fulche 

'vorläufige und ungefähre UeberfchJagung wjire es un- 
Ichicklicb eewefen , 6e auf yiele VeTbältnifTe zu be- 
ziehen, und dadurch gar zu mfibfam za machen. 
Der Vf. hat hierin einen fehr .einfachen Weg getro^ 
feal Nachdem er die verfchiedanen , zum 'Iiieil von 
andern fcfaon gebrauchten, Mafse rär die Wirkfam- 
keif der Mafcbine eben fo kurz als einlencbtend ge- 
-nfQrdi^, und des einfachfte und anftelliefte gewählt 
bat: fo find von ihm die Orade der Wirkumkeit, wie 
Ce hauptfächlich mit den Höhenverhältniffen des trei- 
"bendeir und des getriebenen WalTers fibb ändern, ans 
dnieen Verfucfaen gefolgert worden, und dem ge- 
tnfifs bereobnet er den Effect fdr gröfsere Mafchineo 
mit Hflife eines quadratifchen VerbältninTes , welches 
allerdingii a^'on mit Gründe zu befolgen war, und auch 
rwifchen dem kleiaeo'und demgrofsen Modell« 6ch 
ziemlifih znlreffeud zeigt. 

FOr etwas betricbtiiche HöhenverbfiltnifTe zeigte 
fich die Maft^iine fehr unwirkfam. Eben das hat 
Rec. bereits 'att3 einer vorläufigen von ihm verfuchte 



Tbeorie-gefchloCFeD. Der VC will die Wirkfamkeit Jüefel befteben, wird nicht 



Die Sperrfeheibe pffegt nur weirigTertim 20 ihr^ni 
Aufftejg'en, noch weniger zu ihrepi Njedergaöge.z« 
verbrauchen , auch , befonders während ihres Ver- 
fcbUefseDS , nicht lange ftillfr'zu ftehen. Kurz, die Be- 
wegung derSjterrfcheibe mufste nach Tntim gemeffen 
werden; und es wird jedem, der die Schwierigkeit 
einer folfehen Tertienbeofoachtung kennt, Vej-gnOgen 
machen, wie fGharffitmlg dar Vi, &a za bewarKltellx- 
gen wufste. 

, ERDBSSCBMEIBUNG. 
Lcrpzia, b. Hartkooch: Xti/i naA MoutpelBtr im 

Frabjabre 1U04., von C%. A. Fifihtr. J91 S. g. 

(i Rthlr. 12 gr.) 
Wir erhalten hier'febr gute Nachrichten Ober die 
Stftdte Arles, Nismes, Montpellier and das vorma- 
lige' Comtat, wodlircb die bereits bekannten erglnzt 
und verbeffert werden. Durch eine genaue Schilde- 
rung des Clima diefer Städte bjcbt der Vf. auch die 
Kranken abzuhalten^ ihren Aufenthalt in diefen 
Städten zu nehmen. Die Reife gebt von Marfeitle 
auf Aix, welches ebenfaÜü kurz befchrieben wird. 
Es ift jetzt eine verödete, gewerblofe Stadt, und um 
ihr etwas aufzuhelfen , bat die Regiernne nicht nnr 
dasGriminal- und Appellations- Tribunal des ganzea 
Departements hierher verlegt, fondcm auch die Wie- 
derherfteliung der ehemals 10 berühmten, am Frobn- 
leifibnamsfefte gebrauchlichen, ;tbeatralifcben Procef- 
fionen erlaubt. So entfchuldigt wenigftens der Vf. dia 
Mafsregeln der Regierung, welches nicht einmal nö« 
thie ift, da fie unfchädHche Thorfaeiten übferfehen 
mulit. Zwifchen'Aix und Arles kommt man aber 
die Crou, eine grofse* dreveckige Ebene, deren 
Spitze gegen das Maer gekehrt ift, indem fioh dis 
Baßs von Weftea nach Often ftreckt. Die äufsem 
Tbeile, die Ränder, an zwOlf Quadrat- Linien zu- 
bmmen,' 'find ziemlich gut angebaut^ die innern 
Theile, das Centrun)* worauf man weniefteafi acht 
Quadrat- Lieuen rechnen mufs, find nichts als ei* 
ungeheures Kiefelfeld. Die Steinart, woraus diefe 



der Mafcbine durch eine Verdoppelung derfelhen 
bereeftellt wiffen, deren fcharr6nnige Erfindung Rec. 
siebt verkennt. Nur fürchtet Riec. die Abhängigkeit 
diefer VerJiippelung und ihre Koftbarkeit. und wird 
- durch'feine Theorie auf eine wefentliche Abänderung 
der Mafcbine geleitet, durch welche ihre ßraurhbar- 
keit auch für beträchtlich hoh^ Förderungen fehr ver- 
mehrt werden möchte. 

' Deutüefa oad beftimmt ift. dem Rea fah alles In 
der gaazen ^chrif^ fogläicfa bey ihrer nitea Durchle- 



genan befchrieben} fiefoU 



ein harter febuppiger, zerbrechlicher Quarz fevD, 
der fleh bitweilen auch hlättericht ßnde. Nach deo 
Stocken , welche Rec davon gefeben hat,! -find diefe 
Gefcbiebe graoittfch, mit Überwiegendem Quarz. 
Die roerkwOrdige Ebene felbft verdient die genauere 
Unterfuchune emes Oeognoften, und es-ift gut, dafft 
der Vf. daraat aofmerkfam gemacht hat. Aria in ei- 
oer fumpfigen Gegend ift* wie alle Städte jeakr Brei- 
ten mit fumpfigen Umg^ungen, äufserft ungefunct, 
aber zu viel-ift es geEagt, wenn hier fteht, das Mit- 
telalter der Männer werde auf Geben und zwanzig, - 
funa'eewordea. Nur eine Stelle ift ihm undeullfcb das der Weiber auf dreyfsig Jahre gefchfitzt,' und 



ina ., i, „ - 

febUe&en, dafs nämlich (S.90.} die LStigi der Steige- Leute von fünfzig Jahren vcärrä wirklich eine Seliea- 



vöhre, untf der doppelte Wtrlk des Hähtntterhältmijfts 
j~3nifamiHttigtwmmm, die /i.Öflj'« der Leitröhre beftim- 

,men folli Wie follen eine benannte und eine unba- 
naante Zahl taut zaIiliiunengenwiuneD-waden? 



heit. Dief(>s ^ilt kaum Ton den ungerundeften Oe- 

Senden in Angola, am Oronooo und Senegal. Df'ber 
is Phlegma der Bewohner ron Arles'winf ein echt 
franrößfcherf, ganz treffendes Bonroöt angeführt: Ce 
fint des üvUinimt m vin, ' fiptaoil^er Nachrichten 
.. foüte 
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fbllte fichiiflr Vf. cnt^ahetT, weno^er nielit f<hr gut« 
Fuhrer bat : Tq filbrt er b&y Arles eiaeMengä bä<:hft 

Semeiner VVaffer- uhi| S^epSanzen äa , und verlcliie- 
ene uoter [ehr unlyiiefnarifcben N^nieii.. Ütber 
J^ismes i[^ein frari^öülctisK vVnrk von^mn Cr/iir^in- 
CCTM benutzt, welclief igoa. erlchien, aul'ser iNjsmes 
wenig bekannt ift unl Wovun nur weifig Exemp'are 
ge truckt riad. Uer Vf. konnte alfo aber das Klima, 
-welches in einem hohen UraJe veränderlich il't, l'o 
wie über die Okonomifchen und andern Verhiltniffc, 
fehr genaue und aiKfflhrliche Nachrichten geben, itur 
wünfcht der Liebhaber deV Naturkunde ein Paar 
Worte mehr Über die Poulets oder fogenannten Lut't- 
hafen^' Die Nachrichten von dem Handel und derla- 
duftrie zu Nistnes werden denen fehr angenehm feyn, 
vr^Iche das erwähnte Werk von Ftnans nicht be- 
fitzen. Bey den ökonomifchen Nachrichten vermifst 
man auch hier, wie faft in allen Reifeberchreibvngea 
von V/fn,, die nicht praktifcbe Oekonomen &nd, 
die Angabe det Frucbtfolge, alfo beynahe das Wich- 
tigfte, worauf wir unfern Vf. aufmerkfam machen 
wollen. Die kleine Flora von Nismes nach der fran- 
zölifchen Nomenclatur von Lamark ift for den Bota- 
niker nicht intefeHant; eine Auswahl von feltenen 
oder io DeutCchlaad nicht einbeimifchen Pflanzen mit 
Angabe der Standörter, nicht im Allgemeinen, wie 
hier, fondern topograpbifch beftimmt, wQrde dem 
Beifenden viel angenehmer feyn. Beffer ift die Bey- 
lage aber die AlterthQmer ron Nismes. Ueber Moat- 
ptüür lieft man hier ebenffUs, wieder gnte Nachrich- 
ten. Der ,Vf. benutzt hiebey j>/ci'j Bemerkungen, 
und es ift Rec. angeaehm gc.wefen, an einen SchriFu 
fteller erinnert zu Tehen , welcher vortreffliche Nach- 
richten Über das fodlicbe Frankreich liefert, obgleich, 
wie hier richtig bemerkt ift, die Darltellung ihre ero- 
fsen Fehler bat. Zuletzt eine Befchreibung AttUKr 
- partements von Vaudufi nach euten Quellen. Es ift 
UDO einmal Obfervanz, Vauolufe und die Quelle der 
Sorgue zu rflhmen, ohne Pttrarca würde fie kaum 

fenannt werden. Man wird aus diefer Anzeige fe- 
en, dafs diefe Reifebefcbreibung reichhaltig an in- 
terefTanten Nachrichten ift ; auch oedarf die bekannte 
Art der Darftellilng unfers Vfs. keines Lobes, ob- 
gleich ßfl in diefer &hrift weniger lebhaft und etwas 
einförmiger ift, als in deo abngeo Schiiftea des be- 
lebten ScbriftfteUers. ' 



SC ff 6 IT S KÜNSTE. 

ITkimaii, im Verl. d.L.lDduftrie-Compt.: ^ts/rle. 
Aue Mvfiir atailur BamtmanKnU, gezetchget nach 
'den heften Originalen in Rom undandern Theilen 
Toa Italien, in den Jahren 1794. 1795. 1796., von 



Carl ffeatheote Ditham , Archlteeten nttd Mifgliede 
der Akademie von Sanct Lucs und des Inuiluts 
von Bologna. 1805. 8 S. Vorr. u. LXX.V1II ttpfrt 
. , . Fol. C'SBtbJr.) * 

Mit Vergnügen zugtRec ein Werkan, welches ihn 
von Anfang bis zu Ende befriedigt und ergötzt ha^ 
Die herilicoe Tersangene Zeit griecbifcher und römi- ' 
fcher KunftbJUlhaTpricht den Befchauer aus jedem Blatt 
an, und wer Italien noch in beffero Tagen befuchtes , 
wird hier Gelegenheit zu mancher fchönea Erinnerung ^ 
. finden. -2war machen feibft die in Talkamt enelifchem 
Orieinalwerk be£ndJicIieoKupf«-ltiche airif (orgfäitig 
fleil^ige. Vollendung durcb Liebt un'd Schatten keine . 
Anfprttche, fondern find Oberhaupt nur'Ieioht, bey- - 
nahe fkizzenhaA behandelt, nicht iausführlich^r als 
eben notbwendig war, um den Inhalt, die allgemei- 
nen Formen der antiken Monumente, hinlänglich deut- 
. lieh darzuflellen, und diefes ift wie-natQrlichpun auch 
derFall itiit den, jenen englifchen Originalen nachge- 
ahmten Kjipfern der vorliegenden deutfchen Bearbei- 
tung. — BiHigerweife kann aber von einem Werk, 
welches, wie das gegenivärtige, die Beffimmung bat» 
vorzüglich fchöne Ideen für Fries- und Pilafterverzis- 
rungen, AIt,£re, (Kandelaber, Confolen, allerley Gefäfse 
n.f.w. möglichft zu verbreiten, nicht mehr gefordert 
werden: denn erftlich w£re der theure Preis mOhfam 
aus gearbeitet er Kupfer dem Zweck der Unternehmung 
zuwider, und zweytens gieht auch der vollendetrt« 
Kupferftich über das eigenthümliche Verdienft der Ar- 
beit an plaftifchen Monumenten keinen klaren Begriif, 
Wer von diefer Seite unterrichtet zu feyn wOnTchl:, 
kann feine Abßcbt nicht anders aN an den Marmorn 
feihft oder an furgfaitig aber diefelben gemachten Abt 
gOßen erreichen. Was hingegen die Erfindung be- 
trifft, oder den Gefchmack in der Anisge des Ganzen, 
des Gegeafatzes der einzelnen Partieen u. f. w., dar- 
über lälst fich aus blofsen Gmrifl'en, wenn diefelben 
mir mitGeift ^nd Sinn, nicht fteif behandelt find, al-- 
les lernen, was Liebhaber und Künfiter zunächrtbe- 
dflrfen, denen man daher Tathatns Werk mit gbtem 
GewilTen empfehlen kann, zumal da-die StUcke-die- 
fer Sammlung durchaus wohl gewählt find und kein 
unbedeutendes oder mittt^lmirsize^ darin anzutreffen 
ift. -r Tab.LVn. und Tab. LIX. werden zwey Monu- 
mente hetrurifcb genannt, welche aber, nach' dem Ge- 
fchmack ihrer Verzierung zu urtheilen, eher altgrie- 
chifch oder Nachahmungen von altgriechifchen Wer- 
ken feyn mögen; R^c. wfli'fcht deswegen, es möchto 
der VerlagshandUing eefalTen, diefe irrigen Bi>nea- 
nuageii in den UeberTchriften au^Iöfchen zu laffen, 
damit die alt<>n, kaum«rft befeitigten Vorurlheile Vom 
hetrurjfchenKuaftgeftihmack' nlcnt'wieder neue Kraft 
bekommen. 
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A. L. Z< Num. 373. NOV^MB£R.i8o6. 



Str. J3- i&«Fh lätirftnp vbfcftr 4- L- Z. , ta vial ihm in i^t 

KSrita mdfilicil rehisd, kritirch und hiruirifrh zu >elsuchtea 
■«Cncht. obnB daTa ihm die geeenwjriige DUTertation andarf 
all aui InteUigpniblURerii bekannt war. Hr. Z, dagegen 
kannte, d« »r Ichrieltj die Coratnenc*t)0|i d«i Hn. CmiaDiciii 
und ProFerfui tii Uns nicht; Teiae Forrchuiig«n aber über- 
tinEEen dai voa diefriit g^lsiCteCe , welchei (är eine folch« Mo- 
nographie nur »\Vtu WBtjjg wäF , ba; weitem.^ per Jenlifcfae 
7Tivit!|ne«pt a£m1ich giabt uoa mit teioher Hand kritifeba Be^ 
xichtienuEen -und hirtortfche Crklirnnien dei Tchvyeren Tax- 
tri, aebft faircori'chkritilchaii BeurtheilDa|eii dei Wertha und 
Altera von i*'" gaoiea Fraimentf , deren Ticfa feUft da, wo 
lie nicht gerade pur Btytamtaanf iiöcbiKeai kein Veterai» 
tchjmeg dür^i . , , * 

Zunft ein Nachtrag kn'tijeiar Ben'chcigwigm t^ dew in 
der obSH «nfsFilhrteii RecagRun eucbultenan Texta, nach der 
Ordnune deffelben. AI terutram nobia anarranui'; ver> 
muiblich: alterutri txo. Dif/ert ertdeitttam fidei; "»• 
tniitlil. fidtt, ViJbreiHy fed uuditarcrn; /cd e' feripn- 
rem; «■ernxichl. vi/orem Je , ft afiditarrm ata. Die befonderf 
fohwicrife Stella: ;,Ai!M--. fiib fina lilirQ fcripm funt La- 
cia opcimt Thtophile comprehendit , qui a -fu b praefintia ejug 
Jinguta gtteh^ntur ßout et fentoei paffiontat Petri evidenter- dp 
blarat Ted profeel'onem faati tib Vrbe ad Spaniam prilficifaen- 
iit." wird von «orne herein glflcklich itj^Mtn, durch« 
Acta . . Jub iino tibro Jbripta fanctua Luciu apiimn [■{«• 
ri«r*i Theophiia camprfkendU. Eec giabt geEeB diefa Berich- 
tif^uDg da<)aD(ge au£, vrüa er aber eben dieTe Worte in der 
rrühern Secenßön eeSLiTsait bat, Sanotu* (obeiot auoh 
nicht noth<miidig. Ei iriag fl^nt Ueiban, aar fo, dal« der 
Eiiin Reh rchlisrie, Dar Frij;inendri Führt fort: tuoai optim« 
TJttophUa eDF«pi^hen4it [d/i, «vin(£«T(] quae [ftatt : quia] 
jab praefenllu ejutJintuCagtrebantur.Jicue et \,quiiei ftrrtate. 
Der heilige Lnciia, ift der Sinn, hat feinem ( ibeaerften ) 
Theophiloirecbt wohl znUmmengefarat, '"■ -- "- 



ttfi in eoeleßa nolunt," 4»» »tu Wort fB* dM Plnnl rf/ra- 

catypfeia flehe, folgliob um fo gewiffer 10a iivftyea Apo- 
kalypivii, einer lohanasifchen und einer Petri nifchen dieBed« 
Te;. Die ExiFtenz der letzlern itt zwar Geber : Eufeb. KCr. 
3, 25, hat fie mi« Hernae Paftor n. f. w. unter den ta^Mr; 

: Anoialvofi- iat PcEthi amFitfilhn Teva Und dare^ 

rfte 



ApokaljpJB dai Pecrat angitEilhrt [eyn und dagegi 



eine Apokalypfe dai PeCrat angitEilhrt [1 
Petrin ilchen'^r(>/en KW nicbta? Wja 
Text aneinander toiilieFe: Epißola fioie 



-find I 



,, . liegt dem alten Vf. vorzilgUch loi FTerzeo, 

I dem Stilirotivvfligen der Äportelgerchiehte niohts ca- 



Lnca») BayfeTn'einaeln vorging, wie auch w&hrend ■er^abwf 

{•rn dal K^rtfrarthum dei Patrna zu Rom gefchlnCTe 
'mflclita. Dibar leleij wir waUer: -fajjlfnfn Pt-ri evidenter 
dedaratjlniui [Ittm fid] pT^eatitiem Pjtali-ßhiJrhe USpa- 
täit/n prvioijieatiii BUeba d*r Text, wie ar 'copirt ift, fo 
kann nein Menfcb befcreifea , wie gafaet fejro kSnpe , dafa yo'n 
^t?»aaipaßio. und eben h von dei Pauluf MiflionireiCe 
nach gpanian in ^er Aportalgefahiehte »ine angcnrcheinlicho 
ErkUrung fteh«. Der Sinn , welciien der alte Vf. jvoLltB> 
Riuü ^iaitr geweCeu , dafi dei Petrui Mütfrenhum flhei 



„- . , ■ ift 

Zeilranra dar Apoitelgerehicbie hinau. liege, folglich wahr, 
obgleiob 4ort niebl erzShIc, reyl {Vgl. Apg. i6, 10, i^itrufm- 
fui. 16, 4a. (SflASai, ao, 5. ^/^ ""^ lUf^v'f^P" "»0 ^iXuri^». ) 
Im Vorbeypehn zu fagen, wifTeA wir nicht, wie Hr. Z. den 
Liicai S.9- Note;, mit Cearifaheit tOr einep nn^u fudaeut 
angeben kjliq? — -„Romfinit ajilem ordini fariptu.raruin 
JÄd et prlnclplum (^taram. ift aufgelafren) fHe Chrißum itjti- 
maiui *erm<itbl. iiardinen. Bey den) Räthrel: „FcrtittL 
etio'ii ad Laodiaenjea ßUa iid Alexßnärinat Titali nomine fictag 
ad haarejin Mamionit ," vvird ziierft durch gebHoFte Örtinda 
•eieiet, dafi ßd Atexan^rinoa , wanigltani in diesem Coote^tt 
mit: ficta» ad kaer^fin ^amiomf, nicht die ppiftel ad 
HehroBOi feyn ItB""«- J^"'. ''a'"« M'rpion den Brief an die 
Ephener in eine fpift. ad J-ao^icrnpi, ahfr blofi dem Titel 
Dach, nmgeilndert habe, leuehttt bey Tartullian durch, 
mdv.Marcion- 5, II. »od 17. Nur hay dieter ep. a<t Lapd. alfo 
begreift man wenistteni ainigermafien Jene» äd haerißn Mar' 
jiianit- Hr. Z- nimmt daher p d AI, lux npud Ataxandrinort 
■ od«r mSchte; „frrt u r ftftn pd Land- mUm mh- Aletamndriiim 
Pauli nonilna fictu ai hfier. Marvionfs:" f,a lefan feya. -v 
„Epajane Judae etc., vermuthl. /an c ci /. Die hedentand-, 
l'te Vermntbung ifi, AiU in der Stelle : Apocalypfit eciam 
Toharmit et Petri tantun Teeipiatus, fuaft i/uidam es noßrit 



dar Text aneinander tottliaFe: Epißola fltne C*(^'< ''• ' 
ut fei cum mrlle mixlam") Judae et ßiper /cripii Johanni* daae 
^fn caclihlica(,BccltJia) kaheniur^et Sapientia.^ah amicit Sota- 
monit in honorem ipßut ß^ipia, Apocaiypß-t" ttimiti Johaanit. 
ÄUdBnnv«agtAec.zB**Tmutben: £/pi/t O'/tf m [ftatt aO fetri 
taittumreeipimut , aliam [ftatt: ifutKnJ guidam me nmßtrialegi 
in ecct^ia natunt. Dil wichtigfEe roa Fetrua , ^e Bütte der 
rflmifchgejinnte Vf. diefea vergeflen kSnnen? Bey dem 
Scblufa : „Pßilmoram libnim Marsioni conjcripfiru/u" er« 
innert Hr. Z '» Marciani (welche für Marcofii It0nde. ein» 
Partie von Gnoftikirn, denen man einen Muraut mm Haupt 
gab, irea. I, 14-)> bey Aßanum an Jul. Uaf/ianae, ala ai> 
^en Cbef der Doketen. Clement Alex Strom p. 41.5. B, 

Zur Erläuterung dei tahalc* hat Hr. Z. .eua andera Kir* 
ohanfcbriftfcelUrn eine Pfille nittaliober Parallelen a^wea- 
dec. Aufier Uuratori bitten Stmfcli iComm. de Ubem. li- T, 
cmnone. Francf. ad Vi^dr. 175$. 8) nnd die kiitifche Untes- 
fachaog von Ckrißiart Fr. Scfunid zu Wittenberg : ob die Offen- 
barung Johannii ein gßttUchei Bnch f^y, dazu Torge arbeitet, 
per Codex, worin Maratari daa Fragment entdeckt hac, ent* 
bSlt auch fragm. de Apofiilie ex Euokerim Lagd- 'Scriptum dt 
Hi^tthaeo ivfagalifla etc. Hierdureh bütta der Vf. fsine Vec 
muthung, dafa aach daa erläuterte Fragment ana einem fpS- 
tarn, compjlireiiden Kircbenfcribenten feyn raBchter beftäti- 

Sen kannen. Dafa Preabytar Ctjnt der Vf. fey, ift alletdinea 
ursh ntchti xu baftätigas. .H«e. iiingegen fcbent fich, olin« 
Grund die Angabe des Fragraantiftan, dafa der rSmifcbe_ Bi> 
(ehoF. Piua I,, nicht lange vor feiner Zeit gelebt, habe, mit 
Hn. Z. Filr ein bldfiri Vorgeben tu halten, DerUmftand , daT« 
daa Fragment viele hErecifche, folglich minder bekannte, 
Schrlftfteller , und doch iinter dielen keinen nennt, ivetchet 
nach dam Anfang dea dritten Jahrhunderte lebte, ift gai fahr 
^r die G laut) Würdigkeit )aner fo einFacb hingewarfeoen Zeit- 
angäbe. Nach feiner Ordnung der Paulinifchen Briefe lebt« 
Qer alte Vf. z« einer Zeit, wo felbft ein Freund der Kirch« 
^n Rom den BriaF an die BSmer noch nicht an die Spitze d«r 
übrigen zu flellen gewohnt war. Dia AHiliffung Aea Brief« 
J«cobl ift ebait fo fondarbar, ala die Aufzahlung -1er Sapientia 
Salomonii. Wir yermuthen aber, der Fragmeslift habe fich 
hier biofa an den Codex biblfcut gehalten , den Er felbft ^g. 
tade hnfafi, und «reicher älter äli die „»rdinatio etxlefia- 
^icb" über den Kanon gawefen feyn mag. Indergleioben-Ha- 
nofcriptea kann oook keine Vollfiändigkait, ancli keine gs- 
pa'ue Abfnnderung der J\pokrypheu ^rvirartet Werden. Der 
gebrauch der letzterq bey den ülteften Kirchen vätero zeigt 
vielmehr, wie hS.iÜg fie diefelben zngleicB mit den erJiten 
Bibelftücken zu lefen und im Gedächlnif» zu faffen pflegten. 
Die Bemerkung, dafi der \cttt bekinnte Brief an die Landi« 
cener nicht vor 36g. exiftirt zu haben fohain«, mag die epißola, 
welche ad haereßn Maraonti bezogen wurde , nichti anse- 
hen. Setzt doch fcbon Tertallian etwai von einer folchen §e. 
^iehung. ßinea beftinnenden Grund endlich , warum Her- * 
mae P.iftor'iünger feyq maffe, ala der Frtgmentift angiekc, 
kennt ^ec nicht. Immer mag alfn du hier bearbeitete ,Ero- 
,dnct in feiner griedtifchen t/rjprac/ie hhoo in dem tiveytea 
Jahrhnudert entTtandeti fevn. Auch die lauinißke Verßnn 
fcbmeckt nach altanf Kircbanlataln. Vgl. Irenmi interprer 
vetui. Schade, dafi fia allzu nonumpirt inf un« katfl Ift 
nicht etwa der Codex , aua welch en JVurnrori die Akfchrift 
nafani, naeb IVWj gekommen? ttnd follw nicb^ eine 
^weyte, ruhige AnGcht deffelben manche Febler. dea'Co^i« 
berichtigen künuanl Einer fo al^an kircbanbiftorifc^ 
liqoie würde wohl felbft der nparinndeta de Sacy e. 
dan rnlnM valebrtan Fleilaea niobt Terfacen I ? 



den feine* gelehrtao Fleiliei niDhcmracealT 



i.GoogId 
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KATÜRGE^CaiCHTS. 

'WsiBCAR* im L. lüdutlrie- Campt.: EitdtitiMg xiOf, 
Stuäiurk dar aOgtmeintn J^aturgrfikUhU. — . Erflt At- 
tbei]ji«g. Mintrc^rtUh. Ein Hac-dbuch £ar Leh- 
rer auf OymoaCei) , und für Naturfreuodo zum 
cisneo Uoterricht Von A. ff. G C BatfA , fiot. 
ziTJena. 180;. XVI, VI, 112 u. VIII S. g. mit 

4 KpfjfD. . ,. 

Ebt«äaflJbßr Beiträgt leu -tiiar äSgmt^am ■EÜtdA 
tmng in das Studii$m dtr MhuraJoghi als berichtl- 
espde AnmerUuDgen und Zulätze i] zu des Ho. 
Prof. Baifch Einteilung ju das Studium d«" allge* 
meinen Naturgefchichte, trßi Abtli.; Minerat- 
reich; a) indes Hn. Pr.ffauif Traut dt Mmlrai 
logii und der (fa von errehienenen TJeberfelzuDg 
uüler dem Titel: LtMmck dir Minertaogky yord 
Bürger Hang; 3) zu den bis b engen Leb ■'bOcbtonl 
der Mineralogi«, nich Ho. Bergr. fPtnttri Sy- 
Äemj nebrt neuen eieenen Beabacbtung« Ober 
die Kryftaliifetions- VerhSltniffe und das regel* 
mäfsigeöefQge deAArragoos und desKatitfpatbf!. 
Von Karl CmÄ.HabtHt, Ur. der Phil. u. f. w. 1805. 
XVI u. 41a S. 8. mit I Kpfr. (1 Rthlr. a-ff.) 

f|er verltorbeu jBtafik un^ Hr. l.eßaü^ßraih Sir- 
tnrcefobicbu durch altgemeiD verftänflJidie HaiMt« 



bauwr zu poMilan&rAD. '■ ^fek -ftarb kuRi -{ItfaaF, 
als «r die AusrObrnoa didfw Plaos znraokmifsig und 
origineli angafiiiBgMi b»tt»i wr»dMVch 4i9 Portfatzniw 



fljde ZeitJÄw owterbrocbea ward«» aber Hr. L. R. ^ 
Hb diefen UcdtoHwi nicht auf,, er fand pw« Hit- 
arbeiurtjdi« fi«0AflU Stdie erfetzsn folleii. und diq 
ntr Bns^'li^iewUa. Schriften entbal^n den Anfang 
zur 8eBfb«it»OK des-Minecalrnohs, Dac ■ itßt iwa 
rom rerki -B^JA baarbtötttt Heft ericheint hier zwar 
nntdiniais ^DB*«^i¥l«rt mit, dennoch aber foU das 
Ganze Uk etnm Tia'jaderten GeiTte ift\d nach aadero, 
AnfichtM foilMfeUt werden. Panaif bereä^ea die. 
BtftrSgt v^a- Sa^*rli Nr. 9. jror. Diefe Form vonEr-v 
läolerungan- and'ZwEalzaq vt einem für Geh befiehen-, 
den Bucne^dOrEte maachem iiicht gao^ bKquem Schei- 
nen; ind^e* da.der itfli Heft nurlunleitung enthält, 
und da dje «vichMs^tBa M. deo^eyträg^o erobf Ucnen 
Zulatw beCondw« Abbsffdinngen ausmachen , die Bs' 
arbeltnng 4er NMarC^Khictite.des Mineralreicbs. i'm 
-ßnzdnaaaber eineigaiiefi Werk bilden foJl: fo wpl-;, 
len wir tins Jiieraa.pic}it f^san^ fopdera zu dam 1%;, 
halte der. Schrift« fcl.b/t.at»e«eheo. , . . " -. , 

AX^. 1806. Viertirßat^ 



Nr. I. bedarf jetzt keiner oeuea Aszd^ Man 
(ehe die frahera AiueigB -to diefita BtSttem, Jab». 
1803.- Nr. ro9. 

- Nn a. Ute Btyträgi vaa BtbirU erfordere bin- 
eegeo, dub wir- ehvas länger bey denlelben verwei- 
Jeu, da wir in dicf«r Schrift weit mehr fanden, als 
man, blof« dem Titel nach urlb^lend-, Wsbl dar^a 
Idcheh' möchte, fiekaontlich find Mt der SrfcbdBunc . 
der BatCdMfchea Einicetuog X.1801;} ii der Onkti^ 
gnofie und Geogflofie mba' Körper aod aeue Thit- 
heben in nicht geringer MeAge anfgefiiadeo, rnid in 
der Chen^e einz aeue wichtig Anflehten «röfTnet 
worden. DieTe imnfsteo'in dea Za&tzen bey^rachf 
werden, und :voil. ihnen bfttder. Vf. Veranla^ong.g»» 
nommen, die Reraltate. feiner etgenan Uaterfui%uo> 
gen fifaer mehrere wiobtigBi Punkte derObemfe, aber 
iie Qlaffifications - OrUndfiliu >ln der-Ol^ktognofie, . 
ftbfer 8eognortifcl«eGegeaItatu(eb.i;w.zueotWckela 
»od darzulegen. Oieie fnd.nan.Tfa«^ f« •origfnell 
und fo imereffant, dje.UnterfiKhungen, «af WeMfw 
fie gebaut werdeo.fä grQodlicb.-dafs wir keinen An" 
[taod nehmen,'- die' Bsyträge <ler kletnep ^^1 fo^ 
eher Scbriflfin beyzvElhlfen, unlcke dm tßißhij^äm 
Utk*» £:wmg, dimfii-.gimdfiiet ßitd^ tmk amra Unttri 
jtMfcHUM wid Auyimm frmmlatft.' Um unbro LefeilW 
den- Bewei« biervan oicfot< fcbddilg zu' Ueiben,-'4ntf-l 
9b<»a. wir fie falgMcii aeFrdie'in diefef Hinfioht ^Ic^i 
ttgrten.Zufi^ «u&b^kfiin. Dia rem Prof. Batfti 
im irflm Kap. 4> >• Kf^eb^Den Ideen un dhiQrundßof. 
ftn bedurften zueptt: eines betnchtliciten ^ufn^sf 
zu weddi^m der Vf. raicfaen Stoff ia rfeb neuen Eiit- 
deoKupgen der Phyfiker nod Cbenäker fand, die «ns 
nicht nur ein» yptm^rvOg dar Anzahl voB Crurid" 
ftoffen, fondern auch eine bedvutfead»£rweH«rBn^ 
d«r Bogriffe von ihrer Verbindung g^eban bat; $& 
dunkel freylich noch d«s,.me>fte ober diefe letrter«' 
bJeibi, uod Tormutblich ipröbtentheüs' bleibte tvirJ'' 
fp klar ift doch das, wafrier Vfinber dlereehtB Art,' 
fich die chemifcba VerbincluE% zu denken, fegt, uad- 
öber die Mltwif^«M der.feiaareD, nii^t WKgbar be- 
fundenen ^StQiCa : Licht,' Wäema>, debtrifcfae und' 
niaguetifcbe. Kraft, al«. notbweat^er Bedingungen' 
Va VerainigUflg de* ObrJgen «na- ins als rinfach an-' 
genommenep Stoffe,, deren geg^nrettiges'DurcHdrfo-- 
aen nach atoraiftifcher Vorftellimg um immer aber-^ 
kUrbar b]jBibt — aU», was «Ir dartiber rartrlgt , ist 
Iq klar und wqbl^eordnet, als man as nur immer nin' 
derDarlielJpng ^ines dec fabwierläften Oegenfteedtf 
der ^atarphilofophiiB enwatten darf. Die hier vor* 
getraaenen Gedanken , qu derni Erlinterung'dts Vfs 

- ^^, . - ' «<^ 
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pfchichU du Pßixvxenrtidu dienen, wclcli6 in äisi». 
ülättern voa einem a^ndern Mitarbeiter angezei^ v/kt- 
ife»,;*^rfl^rfeii die püH^ ^fnferkf*nkeit. Gegtn 
die aÄ diefcr Ariticht' Deruheoife Woraigung der 
chemifciiea Analyfa ,d» Mioeralkörpw, aU «iii«& 
tiaentbehrJichea comparativeo Mafsftabes, der uaa 
jedoch die eigentliche innere BercfaaR'entieit des Kör- 
perc Otder die Bediogungw 4«i4i«r Z uhm iiiaa h t — ng 
nicht keoneu lehrt, tlt auch wohl ni9hts einzuwen- 
dw— r Hey. den Erdea'tetgt ficfa iTer Vf. geneigt, 
dreyerl^y Arteo dcrfitit)bii «izunehiAen , l) ialifA^ 
a) gtmttiut 3) mttaOifirtndi. Die von Eihitrg ge- 
raadite Beobachtaög, ^nich welcher die Yttcrerde 
VerhinduDg mit Sauerftaff einzugehen fchien, bat 
ihm die Idee dazn ^egfcban; da iodefTen diefer Vm* , 
ttmd noeh nicht' recht beftStigt ift . und die logenaan- 
tcD k^Ü^phen Erdeb nrohl gaira zu den Ralien zu zie- 
hen fayn aiöchten : . fo, dücfts wohl die vorgefcblagens 
yi^erabtheilang-ni«^! v6a BeSand [eyoi ' ' 

, JQter Usum diefer Anzeige erlaubt nicht, jedm 
«it^eJ^n Zitfata des Vis. dtrrchzvgehea und zu prfl- 
£en; doch« cFwähnea wir noch' als beffonders ioteref* 
^te TbeUft feiner.' Darfteflung: die EJrtwickelung 
(1er Begriffe., vosOi^datioD, vo»den VerhäUnifTeii 
^r MetaU« !» -ih-sr Varbinduiig mi^ Satierfioff, der' 
ziveiFelhefted Ba&hafftttdknfdK Salpeterftoffs , der 
VertiältAirre des EohMifiaffit, utril der des- WafTer- 
fto££!,. H^ Kohhe feibft^liält' ef, aach den n«ü» 
Aea- VerfHcben,' mit aodei-ir for Kohlenfto^ auf 
Oec. (iiAd[ifi;FteD Stufe' der Oxydation, und glaubt, 



«rtMi.fiMbt 4«r yX^daraus TU erkUrea, data fremde 
Erdpn und £ifcp -ihnen in gröfserer o^ec geringerer 
Mcngp beyeemeo^ feyen; (Re-Untertciieclb der rei< 
Deren SteinkoBIenarten aber fbbeinen jhni fcbon von 
den varfcbiedeBan Oraden der Oxydation des Kohlen- 
itof!^ und von dem hiernach damit rerbnndenen meh« 
rerem oder geringerem Wa(TerftofFfaerzur(fbren.Mebr 
■W« ff «T f *off in oer Mtfetniag maobt fi« Fähige noch 
mehr Sauerftoff' aufzunehmen, alfo leichter zu brco- 
taen ; bey ftarkeflH' Oxydation hineeeeoi fb wie wenn 
mefav erdige Theile im Gemenge find , vermindert fich 
diefe Fähigkeit. Dafs fehir nalie beyranjm'en liegende 
Steinkohlen oft von fehr verfchiedener Art 6nd> rQbrt 
□ach dem Vf. vielleicht nicht blofa von den beyg^ 
mengten fremdartigen' TdoUen, fondem wohl auch 
von der Verfchiedeofaeit der ncngewandelten Pfianzen- 
kSrper felbft her. t^/iSS. Z. 6. mnft man gtringe- 
rtm ftatt käherem lefen). Der WafTerftoCf unddai Waf- 
fer fl|heiiieD ^ine HpUe-im Miacrairciche » fpielea, 
welche iange Zeit ganz aberfelfea werden ift, und 
die Waffarrerbinduagen der Metalle (HifiriiU) haben 
einige aosgczüchnet* Charaktere, lo dafs man all« 
Urfaehe bat, auch bay den Hydraten der Erden der'* 

tleichea zu verrauthen, w^halh der VF. waaTcht, 
ah alle Mineralkärper, bey denen es noch nicht g^ 
licti^hen, von neuem auFdea^Waffergelialt uaterfucbt 
werdeo möchten. <. 

Wir gehen zu den wichtigften Zufätzen Jm gan- 
len Werke aber. Oiefe find die zum ärittm Kapitel! 
aber die Aufsern£f^iAniuRjfm bey l^^rbmdimg der Gruni- 



dB& das t>ey der VeWi^ohiong oder vielmehr bef Bit- jli^, als Aber die äufsern Kennzeichen der Mineral- 



quelle. Kohlen Ctof¥- Oxyds R«llz«fgendeE}feadurch 
Pe^eeb erft ras' (elMi eittferflterM'(iws<nn- 



Elia£i 

^iMl^antM». byptithedfeliaw) Orandftollfen MMldet 
verde.- (Alte KoUenftofF^Ojtyd«, ifatf»li<«e ui^ 
t:aafui€btf, chtbaiten EKi«0 £>«b Dtarftellu«e des 
ProcATfAv tvelefaea man fiobbey'ftilduHg derKotilen- 
$äfif>Qxyd» ansPflanKenk'ÖrperD alledem nalTen 
W-ag9 -denkaii' kana^ And dadurch' die Sntflehung 
d^. .Staitt^alileA o. f. w. zu-rirklSves fncbt, bat uH 
frhv ■«Kcafcogkn; .aber fie ift 4twaS fcbwierfS', ' und 
aiWi mal» dem VSt Sdiritt fOf Selu-itt' mit ge^nnter 
A^toerküimkeit' Allgan, um' lUiines' der entwlckcl- 
än und, zur vräfetn Eotwieketung dienenden Ver- 
bältwff* atiä den- Auoen zi> TerÜerMi; Das Refnitat 
d^vp» ift: dafs diefe Kdrper Mis Kohlefiftoff auf der 
' ni^JrigfteD Stufe 'dar OkyiktiOA bsftebeii-, bisweilen 
zivar eioen. etwas b&ben, ab^ nie den Grad der 
virktiahflDSäaemn^evpejchen- dttft^^ da ihre Um-' 
>tandeljing finf nalTem Weg«, tind-'^nz 'allmfhlig, 
auch vielleiöbt bey nieht febr hohtn' Wärmegraden 



Höqier, nad vornehm li cb .qiier ihre Kryflaligeftiilteo. 
Oie Lehr.« TW diefen Iplxtoren bat durch vmjf eine 
fo grofse Erweiterung' erhallen , dab in dieTem Ka- 
pitel die Darftelhing des verft. Biitfck gar nicht nfeiv 
OenOee lelfietB, vteioher aufch nicht «nmal t^tfiur*^ 
Lehrfitze dibey benutzt li»te. Der Vf. entwickelt xn- 
erlt den Begrin und Charakter eine! KrfftaBt iirt- eng- 
ften Sinne des Worts, nad im Gegeirfatze «on einer 
itrbtii kty/laBmaJ^ und einem ltr§fttOmtfdkm Ki^flr. Es 
verfteht ufiter erfterm nur fslche MiBn<»lk6rperr (Ka 
eihe Xnfsere regclmfiC^e Geftalf mtt einetn re^^ 
mäisigen' Innern, aus Blattern j wekbc belUmmtea 
RichfuRgen gleichförmig folgen-, baftebendari Bau 
verbinden. In der Tfaeoiie Ift Mgw diefe- DeSni- 
tion vlrfleicht nichts . «iozuwendett ; abw ( wie 
der- Vf. in der angehangtlh Verbeff^ng lelbft 
sidit Ifingoet) in der Naluvift tfas inner« rat;rimft- 
l^igeOefflge oft fc verfteckt, 'rfeßr es gar aicht be- 
merkt Werden kantr. Die Kt^fMlla tbeife er in voi- 
ßSaäigi Und vitvoAftmdipfVoiitubtt -atiA imvoßmtlrU, 



vor ficb ging, niolrt bK viele von itfrea urfpraRgh'cbeD' «öBh>ttmtnr und ' «nrroittofMHfMr, WjinUicIt« ' und 4^"- 



Grundfioffeü durch' VerfliTchttgung verloren; haben, 
«w c» bey der fchnellern Oxydation aof trockn^m 
Wpee zq gefcfaehen pfiegt. - Die Jnrctr S<Hren be- 
wirkte Oxydation des Koblenftofß der Pilanzenkör- 
ppr, uDd dl« aCnziich» Vertreibung des WaFTerfton^ 
daraus bey hohem Stufeit de» OkySation werden da- 
her als UrondiageQ diefe s ' Prooeffes ingertommeB. 
Qie bedauteofkrctt Var£ehi«tffhlnitd^ derSWokohten- 



krjißatlt. Die Efntheilung id vollendete undunvoU- 
andete fcbtdnt.nas antbeoriicb, trcil nntcr erftem 
folcbe Kryftallä v«rftandea werden^ di« ganz iüyftal- 
liRrt und mit keiner PUrbe angewadifen «rrcbejnen; 
das Oegentheil von diefen aber gebSrt lm<Orunde.ztt 
dtn unvo^fftSnifigek, wohin er alte' diejenigen rech* 
nM,'tfer0n fISchan ztm Ttn/ j)icht re^lmMTslg'' und 
daher nicht matbenuttiti^ baftbnmbar lud. Man v«^ 
^ ■ neidet 
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nMiflst-:diicb~gefii tR»'an«]ri»1«n'-St(b(iivtfi&n«D. -Iw 
den iJbrig«a H^ftimtiAineM, ilaa^- iMd Mebea-Ab- 
fchwhmgttn nrOfraii inc mli Vf. ga»* twypfliobtMi ; rar 
ifttltaila>'clcotltolierVttri bcfHrnrnter,"«» ff^ty. f^i« 
becteutffndAfr Berldntglntg'i w«[bhe'Aniy^j L«fare «nt- 
bSK,' betrifft' dto AniidA illcr tiraadfontMik Uicj»- 
nigev wetelM d«r Vf. «t«!)»;, tft -mrtrefRieb,' -aad 

Belili'^lkfbh«» (<t ««>tau*rfOtfteFftMhtlwt grof^frEbr«« 
SctMüt tl)«C|«»tanKeil^ dtifs 'die'Thnlbarkeit r«g«l' 
inaf«ig>g«biM<^-MMer<üte8r]]in-'it3cl) g«itJR«B Kictb 
■uAgeayOH dtm gefiAgvrnStüfiimritDbang« rter kleiiri 
ften Tb*!lch«»-fcÄfth (Ven'Biitgfirtngeret^en IwrirahrtSj 
d«ft b«r '<'«>"' 'BlMoiig<!'g«fühäne ein« Putaht&t der 
ftf}rtatttraf}on'^a<igM)t)mrrt«o '«rerdeH könne, dafs matt 

' fieti aicht zu- fttR- «»' die* VWOHfcing eines fniher ria' 
ga^efaMnuRd bfrtiwtekeUerf KMtf^li^en mtiffs^rfaN 
«>fo eliti» ^^wmMi« niD4Jfri#>rf3r* E&itVehang ^air'riKbt 
ingMimMi'en'ea '49tir«Bl»^utih^''^ (ffefft OMNlik'en 
finä d%P f^Mr flbMriiH9-a»gem»n^.' .Oem '{^roi^ed 
frcnz&Sr^en' Rryftrilögraöiwft' Waren, tvIcWei- niit 

• Tiel'ef Klarheit' «nIvticKelt irinf, liiancbe der Ter| 
ftscktAreD^'Dürobgfinge und Theilnng«ri<thFnngen — 
nngMcbCeffaiBervntHWVftRMi'iind feh&rten'^'S'ächfbi^ 
£Dbuog«S<^~^ deliitd«ti,'«mft;hJ(f^ft,' änd' deV-.lVf. tbul 
ffer^ffUfc trtttt deü v««^^^ als^-Urfbrin«h'aiig»i 
«ODUMiftii'iVgetn^BfiH^ll' 6>fta)t«rt lelhi^' 'alfertftn^^ 
B«>eh:ZufiimttiertreKlirTgieD'-aas'indei»ii ^rifac^rtni Fbr-' 
nrtn iiMf. >l>«»' 7lMt«i^ ifoJder rtrettietriatifeh- riehifti 

Sr gefjffioGheff^ tlie' ifrnr/«dlr^f Fgranrfde überhaojit) 
iwcfr defti Vf( Allein ais Urfoi'in anzunehtrieni' als 
«MftcNtt meiWMii'Bll^'-übH^t«: Jk läfst'6«!i ni^^ht wri" 
ttV'is rdgelRtiCtf^dK-Ofse«« T0fi-Vet^h>^l«rier'OeFtalt 
Ksricj^D; «^«V >lfUJf fbr^WoiHitM älWnirjnfrmeitgefeti^ 
ttVCR »»litttAiii^ -OeftalWfi giftiltfefWBrtleh. Di<l 
fcB fBbrt deb Vf. tfift dAi (^tM^nkeii.idiirs die dre^l 
ieätigc'f yrAHd« wdM Wtf Wäftdfprm ftfl^r ioOTga^ 
mfbtten AfIttt'KfiTpef f(^ fcÖtineL fo'wie di« Kueet 
for di« ^fer ft^g«n angenönimeii^'wir^; D7e matEe- 
mitifoll denkbar« Zerl^ebarkelt dc^ =dreyf eitigtti PrtSf 
WA and ttos Warfels' oder PxraUefepiped« hl di^f«!' 
tif^P;i«Ri)d«n fft-von j^^h" Albft fcbon siiefkanitt 
«ad gezc^ 'vMrdMf-F. di« Kupfer' zu deffMt Mine- 
Mh^is Arft« W( AM>cJA>i.' fig. 10:). Dütfer 0«darike M» 
•et v>f melmtw-wiAbti^'nefiaftate/ fo «rie'er feh^ 
IUütltatitfter«fritnter B^obaetitungen \{x. ffauj bitte 
£oh*o äiv^ÜMH ilfo/^^ntef StTtTfen-\v8hTniiommen,-'de* 
r«n Urfprtfng er ficb nftibt wohr erklfiren konnte; 
diaf«r>lfifBt &h'-^ Ie9eht< b^gntifen. 'Man n^ußte 
immer grobe Schwierigkeit finden ;'"£(A Zu erfcjitreä; 
wie bey den Di(roßnmtt oacb. äait^'j ^i'-'V'""!! ""' 
dea.Oberflichen der KryftaJIe nicht Furchen entftän- 
den, die doch weaigftens bej äatt fflarlceä Verölt- ' 
.ffieruog bemerkbar wOnleQ: -auch di^e, Schwierig 
keit wird dvTcb cfie Vorfteilung des.vfs, gthobeOf 
-weil dievan ihn adgenoMiineDen JiSöbatlH fo> b^chaf-* 
fea fitKt, -dafe 4ie kein» Pureben Z9 lafTen brauchen. 
£adlich zeigt auch 'der VF. mftti^ft feift^ Anficht, 
oder macbt doch fehr wahrrcheiDli<^ , dafs jede re- 
gaknftlsige AiiCwofiäcbe eines K¥yftaDK 'tintant üUcH' 



einem Durchgang« d*rBlftler,odf!r6{neir}nmrn ai- 
tOrÜchei» Tbeilnog«richtuDg>Bt(^«Wieii maiXe) wel- 
ches der Natifr to aagem^'fen H\,' nnd vforoa das 
vo« Hauy - »ng^omin^a* GegeiMheHdurCfaaas^rätbT 
fe4haFl erfchien. Die Idee d«9 Vfs. ift Obncena. nicht 
i>tofse auf Speculation gegrundeta Hy^fothere, fon- 
dern iic beruht auf beobadhteten Thatrachen* Er hat 
bey genau ^geftejheo Verfucfee« mit Ealkffiath, Bit- 
terfpaih, ßrauofpa*h und SpatbeifonftÄn Durchgänge 
äei"'Bfätter gefunden, tfit'ffiirtyOherrehm hatte, und 
♦Wodurch die von dieferrt angeiKimmeneo rKoirtboedri- 
fchen Mofeclilis 'integrantet iiiT€tnS,iw zniüMt we^-. . 
den. I>a 'öbrigeniffaMy»j zufemmengeFettte Äfofc»/« 
fich doch befooders HBSzeichneni und ia ihrer Form 
felbft eine'efgCiTe Roll*' zu fpiftieo fcbe1oeB-'(o verei- 
Mlgt der Vf. reift« Anfiiäht fehr finnreioti mit der Hady» 
ftjheri dabiA-, 7fef9 er dftfftti /Mo/AsrfW ^e*iffeW«afe«« 
ai» gmxtQroßm bey eonftmotiba der ■KryftaHe, die 
*D!traedfi' aber als dft trgihxnäin BrOikgrSjkk betrai^ 
tet. Wir hatten geWUefebt; diefegan*eAnfieh«<kirch 
eine AiätbemaHfche mit Flpiren erliutertt' DarAel- 
lurfgnachfftwjj Art entwickelt' zu fehen, da man 
efcfi>Zeirhtnlng fie fich doch nurduakel denkenkann. 
Ferd^r hStte Jer Vf. tifcht Abel gelhan , ■ tRr«»:er ■— * 
WeiH^fti« fflr manche L«fl*r -- $*h: «twds Äeftirama 
tteii därdbep verbreitet hüt^e^'W-wid leiwdie «»yv 
fche Lehre, wenn gleich Tlier einige Sätze deÄ&ed ■ 
angegriffen fibd#^ deHnödi' im tJanaeA ftcftehen, und 
ihren Werth behalten könne. Denn, daerdärtulhua 
fucht, dkfs die «srlbhledenfeä roa ätncyängdpomme- 
nen Formen der Mola. i«(*gt:..fich alle. auf j^ie «jn- 
fachfte darunter, das ^raeiiM', .Zurackfähren laflen, 
rpt nachte j,en;and frajs^n; Wo .ift mm. der jOe'wit"» 
«on ^mty'* Entdeckung, 'die Eüfenthttn^ncbKe^ der 
öruhäformen für kr-yflallilTi-te Mineralien bertimmter 
Gattungen, fo bald roa^i zugeben mufä, difs Allen 
Ebie und dfefelbe' Oranifform gemein Sft? öirtd'— 
fiafst'der Vf. difife ganze Idee h'm , Wafuflt 1«» er dtt 
Tbtoriei auf wdctie fie fich gründet, rt<K*ei|ieft 
Werth bey? warum Hb"rt BT To,-t. fie zu lehren? Di« 
tPider}egnng einer fdlchön' Enrede liegt mio- tvtn 
iilferrtings ip der weiferen Knttifcktlung, 'an^-W^ 
cb*r 'hervorgeht, dafs dieVeifthieftnh«».der<5TiMi* 
formen Imme^ nb(;hdadur'ch biei^ht; tind V**^*™ 
genug ift, dafs das 'F^iraSJer felMt nach dw^'-rtÖgU^ , 
rfjenVfcrfchiedeoheit'feiner .Winkel,- und dei- rfefant 
ehtrpringehffen Seifen -Verhäitniffe, änfserft «rfcHi*' ' 
den «Wftt-üJrt iflyn 'Kann,' und daft ?uf dlefe Wtffc 
efod grbfs«' hiebt, zd 'ber«chnenrt« Mco^ '*wft!Hfeda*- 
rier, ^e(Joeb;imm«r'«i:rteiriröiier,'Wföi*««* Mt 
i^m^j^y ilafffn 1 dafs ah^r aurh Ha hpy Tl P*^" gewifle ^ 
zufammengcfetztere Formen einzelnen FoÜiÜen-Ar- . 
:tÄ iSetgBn'inä/äafs folche fich zuerft in jene zer- 
th^itealSjen ■— (Kyrfgeftaile»i NormalgefuU?»! — ' 
uad Atta »Ifo die fichAn« Haoyfche Anficht im _Gw 
Ua Ttefaen bleibt, '.unditur ein Tfa«i> derfelbni, bc 
fonders der phyfifche, 'durch die Äenem Beöbacbtan- 
geii wichtig AXodificationeb und BüricbtiguAgen er- 
Galt. — Zu S.141. und dem dazu gebörigea Zufatz«, 
S37t'-^3?J., haben wir die SrinneruDg zu michen, 

dafs' 



$" 
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d»& dott daä Wort ShHtk-tiNis* Mal ? on regdmsrsi- 
gen Körp Brtf'g«bnueht ift , bey welchen nur die ff^i»- 
M gleich find. Mmlieh wetdsd j«doch our zway Kör- 
per gmanatv bey wdcbeo {owohl die Winkel aU fem üiberwin^rn 
auch die -VeriiältBilTe dar Swtea eims jeilen Körpers 



«her Bothürfs. bcj^iNHttas Sdurattra filier diefen Oft> 

genXtaed. Zürich JTgtl-^DiclMOMrfläCSgmaeht. C/«ft«r 



gleich find. Nach VerwerfuDs dw Ausdracke pri- 
' mitiu and foamäär siebt der Vf. ein» .andere Eiotbei- 
Iting der&ryftallgeltalteD. HauyAriAaÜt nennt er die- 
jeDigen^ welche wh io der Nattir ^adeii, und durch de« 
ren Ki^nüliabeZePtheiluagein^aufrtimikrjf^jf (formt 
prämt. S.X erhalten wird. Dit erltern theilt er in 

tcn^tatlt -würifen wir dem letzten Ausdrucke vorgezo* 
g«i haben, um dr^ ganz verfcfaiedene Eintheilungs- 
wärter Bufsuftüllen). Haut/ hat ajoe C» zweckmäfsigB 
tnftibevliche D^nction (licht-- Hierauf folgt di« 
HauyfoheUeherQt^t: derHauptkwflgeftalten, mitAn- 
. gibe d«rfoilÜiAa-,: bey- welchen fi« vorkommen, und 
der errinzeadeif iVloJeculs, fa weit foJche beHannt 
find. £)«8 Vf&>.eigei>fliain1icbe Ideen lind, hier bey 
Seite gefetzt} aber wer fie gefafst hat, wird auch von 
diefem Tabl^au Gebrauch zu niachen wilfen, ohne 
jene gaoY «u^ den Augen zu Terlie;-ea. Eigene ^er 
andere. Bettbaclitaacea, die bey efiu4i>s<^ Aogabni 
.ffOMif'f •atw«t?fbäDJerp, Jiod i«dooh aberail beyge* 

VRMMISCHTE SCHRJFTElf. 

Chcii V- WiNTEKTHtTR', b. Steiner in Comm.: JJtr 
KW Sammler , ein >genneinnütziges Archiv für Buof 
deb. . H^ansg. von tietohnamißfun G*ftBfihaft da- 

' felbrt., £t:;/fcr Jalirgan^ Etßir fiand, 1804. 3<)6 Sl 

, .«-.ivs""-)' ., '.: 

Qiic. jin Jahre i8<^. neu ^ehUtta^e ökonomifcbe Oe» 
feUfcih^d^s Kaolon Grjuibanden abergfebt iodie&a 
Bogen .dem Publicum ,den erftea Beweis ihrer gemeiO' 
atlzigiut ThätigkeiL , Uer neue Sammler' entfpricht 
item ftiMtreii grölsleiftheils durch den verdienten O. 
^AhSJeua-redfurtfaVo^gäfigiir, t)nd wird, bey gleicher 
fuFtdauar, .w In- und Auslaad> far Oekonomea, 
Sut;(Ukflr u. C w. i^tareriaDt feyn. Folgeades ill das 
W^ieajUiche Inhalt decerften 4nu Hefte: RedidtsPrÖ- 
ftdiiam der ohoMiwifthen QtfeÜßAafl its Kanton Qraubiiii. 
dm< ^ifivi'ßMgfir.LamilttiU^iiber ZabtrtUimg taid Ftr- 
0itkvunf 4u Dunprt. Ein älterer von der Zürchec 
Oe(ellUihait ^7^1^ herausgegebener Anfiatz,-^er hier 
tfut oJA^gea J^tnwkHBgeo. v^ IVachtrfigea erfcheiatf 



träglKktn {Mäfjßriizwt^t. ' /Imftifitag ^eam 
VtttT Gmi»^ig..4ft..O^. muinmtitiafehi». Pfwütttm. 
( ßec. w9n(cht aber dia*erwShqta Gewioaun« der ^'^t 
geo ProduetAau^ den Zirbelimflea und <baGebniacli 
derfelben in den fo^efkdtti.HäEtA nKhera-Nat^icht 
tan zu hnden^ da ihip jsoeh: keine der Art bekannt 
scwortien üud.) Üibtr du SotktBmU^mtt dw Umd- 
ßraßt» HtBimätn m.ifflmiiali(lf0M.^mä,m J^**», eU 
beehrender AuHatz von £tui-UlKfil%oo SaÜs Maiftk- 
Ims, dar di^eo init d«m erh^hetea .WabUtande des 
B^ndnerifcheo Landes in üo, enger- Verbinddng fte- 
henden Qeg^nftand »avh ipsbciAvönr«; dadnrcb mo< 
tivirt}. dafs dis ICaMon«. .T^CGa und Uri .(cbr 6^ 
fsig- an der bef^rOLHefdeililng der- OotUu'nlftralsfl 
srbeitePi.aiu^ die ültfshtiipgea aogiebt« w«l«he di« 
teinerMeiiiung njicb v4i7A^ich(oätEiigMi dreyHanpt* 
ftraEsen decLa,[Hte8ani(irjvrUi|Bilh>ä^M*«l'haAenw0r* 
den. Oa bekanntlich auch die Tyroler StraCwa ficb . 
ia (o gutem Zuftande b^ai^ea : 10 wird BOaden difl 

eofsen. Vorthe^ nach uod nach ganz vcrUei:M> die 
ne Xiage ihm ^währt^ -w«)4i;lücht mit aUar Tbä* 
tigkeit an der Ausf ahruog idiefer Vorfchäg« gearbeb 
te^wird. P^agmitit*xurB^riübm^sUwttr''Smgf^iat 
fpm Hn. Pfarrer ß._Poi, idiorals ^«rtretaung :Toa Cs< 
tatttt und /^rte'f . Nat^ricbtefi im llteraa Samnler 
Ober dieres noch wenig gekannte vom'lan durch* 
ftrömte Gebirgsland,jwiz|i(ehen &o(l,. «od merkwOr- 
dige Naohrichtea eqthaj^ £r imterfabeidet. fieh 
tron '4m. me^Iter) $ph.wcju^i(cheo-Akt#|thäJen dnrafa 
einigen Ack«rbao^^uph,dtjreh:Wfnarti(^{ feüi« bo> 
häfl Gebirge faUeif äa 8u8gedebat«s<£ülil«V) vielo 
Oletfcher, die aqCehnMtrteii Alpen« uQd.nsqri». 
läeod grolse ff^f ijoitgloa bewirth£ahaft4«-NadeLwal< 
fluDgen in 6ch, lin w^ak^eq BäFeo-uad WOlfe ang^ 
trofteo werdK>; d(^her dja Horden, hin wnd wieder 
des Nachts bewaeht lyerden 'mOlT^o. PieJe Wilda 
liefern der Saline zii HJUM^'Tyrol ü^ viel JI0I2 im 
wohlfelluenyPreire, riii Prnrfnrtn rini MimiMlüitlui 
verdienen, w;ie äber^ufrt io Bftnden»d«s genaaefte Ua» 
terfucbung. . DasNordifche MiUdea^ 'fl>-l>r Bebteuea 
der Saftfel^er im Frühjahre mitf^hw^rziv £rd«, tun 
das Schmelzen dos Schnees eu befohleuaigen i ift aaeh 
im Unter - Enoadiu, wieinChatnomiy, aUlcb^ Abs- 
fohrliche Beßkrtibt^ 4*r ^«lumii «St^fftf taa ßpäUigämt ' 
zumThail nach Materialien mm Wn. T jBiiapi,ffgnn ifltff- 
JBi«r i» Seew« ifaearb^tirt. _ 
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' NA-ftutuwcmCHTT. G8tli7ijftn',h.THtxaieh^ Verstfekn/ß wachten t.'B.'^um lai'/dlii/n, Cerä/iitiin tr!/ci>ßaii, : 

if am Guttingen mitii ma>^/eideA Pßanxiwi . nthhSt^tiinaia^ ria ittighioflt f^ewilh uM G/tttinsM. W>s iR AgrtJUi 

aMSMB4DiM: Von ü*. Fr. W. t-ndet. Ig»* 68 S. kLs,-(8f».J rieata, Vom mtg^a, Sermpiut »tna-uit^r So tocbt 

SSa Mofici Namciu - Varecichnifi hii^ ond ivicder mit denÄp- »in ßcb dad) die Saoh^ (WBiu;,Vaeb««i| 

' Kaboi) dnr Sundänai. Die Kryptc^u^iU fehlt ginc, mid in .ScbriÜteUer auf»ii(rcuii.. . .. 
den Libri|an KlmlTea Tcjieint ebeiu«lu m»chei >u fefatea. So 
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NATURGESCHICHTE - liehe etwas m umfchreibende I]!«6Dition, nofers Be- 

^ ^ . . „ _, , , 'dünkens, gefafst werden könneü.) Die "NormalkrT- 

Weikas, imL.Induftne.Compt: £|nW(im^artti» ftallgettalteo als Oattungs Charakter werden mit 

Stuäiitm dtr aägmuinm Natur gefchkhte. He^ßt verworfen, da uiobt nur verfchiedeae Grund- 

Von A. ,g 0. B. Batfeh u. f. w. ^ . . _. mifcbungen eiaerlej , Normalgeftalt zeigen ; TonderB 

Elretrdaftlbft: Beytr3ge zu eimr aUgemetni» Em- gj^j ^^^^ zweycrley Normalgeftallen zugleich bx- 

hUung in daj Stitdium dtr Mmralogte. teo. Hier macht der Vf. auf diu Nothwencfigkeit der 

Von Karl Cnnß. Haberle u. f. w. ■ chemifchen UBterfucbung und der genaaero Prüfurtg 

^BeMIufi^d^ in ibiin.l1i. aigtbrvekmma^venßmt.) 'der wefeDtlichfteo BefUndlheile aufmerklaai » uai 

Ü zeigt, dab fie relbft bey den UnvoUkoimnenbei^en der 
as (ntrtf kapiul der jBut/fAi/cAMEia'leituBg/wel. Zeriegupgskunft unentbehrlich ift .Ärtem werden 
cbes die (Äognofie enthält, bedurfte wichtiger durch die mit dem vorwaltenden Grundfloff ehemifch 
Berichtigungen und Zufätz& Wir werden linten verbundenen übrigen Beflandtheile beftitnmt, welche 
■och einmaf darauf zurQck kommen : hier wenden zwar eine von dem Orjrctognoften. durch die-Sinae. 
wir uns foaleich zu den Zufatzen des WSl. zum/(I»/lni wahrzunehmende Veränderung des Mineralkörperg ' 
Kapitel, me orrctognorti£che ClaffiGcation , und die bervorbrinsen , deren Dsfejn oder Nichtdafejn, a^ec 
GrundrStze, aufweiche fie za bauen ift, betreffend, doch den Gattungs- Charakter nicht indert; — Spiit- 
Der Cegenftand and Umfang der JVlineralogie wird arte», wo durc^ irgend einen beygemifchten Stoff oor 
biernäber Feftgefetzt, .beftimmt was atmäfphärifche ein oder das andere Kennzeichen geändert wird, und 
Kdrpst find, die Mineralogie in ifare Zweige-sbge- — FarietSteu, weder Grund der Geh zeigenden Vec- 
theilt, und dann werden dieurundfätze für die oryctp- Änderung in einem oder dem andern Kennzeichen» 
■noftifche Claüüficatinn entwickelt Der Vf. tolgt chemit'ch nicht einmal oachZu weifen' ift -Ob es bey 
faierbey blo(s den Principien, welche die Chemie an- diefer genauen EintheiJung oothwendig ift, noch Af- 
eiebt, die Klaffen wefden durch-die Arten.derGrund- terarUn anzunehmen, wo man bey einer auffallenden 
fioffe gegeben; nur folohe Orundftoffe, welche wir Abänderung vermuthen könnte, dals die Verbindung 
2or Zeit als einfach aofehen muffen, und welche lieh mancher Befundtheile nicht in einer wahren cbeml- 
in MineralkOrpern vorwaltend finden, können Klaffen fcben Mircbung', fondern nur in einem innigen Ge- 
bettimmen; aKo die Erden, die iMetaUe, die Kali eny menge beftebe, welches fich den Sinnen nicht verrälh, 
die gemein verbreoniichen Stoffe, von welchen wiez B- beym bituminfifen Mergelfchiefer, Mer^el- 
Snhwefel und Kohlenitoff bis jetzt allein hieher ge^~ kalk u. f. w. möchten wir dahin geftellt feyn laOen. 
höreq. Von den Obrisen Stoffen ift es uns noch nicht Defto inlereffanter aber ift der Gedanke, aüfgewiffe 
bekannt, ob fie in Mineralkörpern vorwallen. Die Hauptverfcbiedenheiten der chemifrhen Verbältniffe 
Säuren find keine einfachen Grundftoffe, und diejeni- des eine Ordnung beßimmenden Beftandtheils eine' 
gen, deren Bafis uns noch ein Rätbfel ift, zeigen fich Ablb^iluog in natflrliche Familien zu gründen.' Bey 
Dicht vorwaltend im Miaeralreiche, — aufser viel- den Metallen, bey deren Eintheilung man fcbon dar> , 
leicht die Uoraxfaure im Saffolin ; — daher werden zur «ui geführt worden war , giebt der Vf. einige auf die 
Z«it noch keine Klaffen auf fie gegründet , fondern es heften Zerlegungen geftotzte Grundfatza dazn an, 
entftehen jetzt aar vier Klagen. DieKlalTen zerfallen welc&e neu gtnd. Er Betrachtet diefen zufolge jedes, 
zunäebft ia' Ordnungen, {f^erutrt Oefijblecbter}, de- Metall 1) im r-^ulinifchen Zuftande und io aka Ver* 
ren es aberhaupt fo viele giebt, als in den Grundmi* bindungen, die es, foicbem uobefefaadet, mit andern 
fcbungen der Mioeralkdrper vorwaltende, wefentlicb Körpern eingeht; 9) in der Verbindung mit Sauer- 
verfchiedene Grundftofte vorkommen. .. Einzelne ftoFf entwed^ als Oxyd, oder als Säure, und in der 
GrunUftoffe alfo, nicht ihre verfebiedenartigen Ver- Combination mit andern Körpern io~diefen Zuftän* 
bindungen, find es, welche die Ordnungen bilden, den; 3) in der Verbindung mit Wafferftüff, und wie* 
Di<'('e A>er geben Gelegenheit zur Zufammenftellung der mit Wafferftoff' und SauerftufT als Hydrat oder 
der Körper in Familien. Die Gattungen werden durch mit Wafferfloff und Säure, als faydrogeninem Oxyd^ 
die verfchiedenen Verhä^tniffe beftimmt, in welchen und endlich 4] in Verbindung mit gekohltem, ger 
der die Ordnung charaklerilirsnde einfache Beftand- phoipbortem oder Juch reinem Wafferftoffgas , afs 
ibeil mit andern in eine Hauptgrundmifcheng tritt, Gasart. Sinnreich zeigt er auch dieAnwefidung die-^ 
nnd, welche fich durch mehrere aiiffalfende Kennzei- Ter Anficht auf die KlalTe der Erden: denn von diefen 
ohea immer verratheo. (So hätte'die S.23i. befind-' rermuthet et eboofoUs* dals fbrgältiga chemifche 
'A.L.Z:i9o6. Vierltr Baad. Rr , - PrO- 



PrQfuog 6s tu» io folcfaeo verfohiecFenen Zuitäaäeu drOckan. Diabs-hitte nicht («ya loUen: m wirft 

zaigen wei^e^ uftd «r macht bier ooctimals auf Uie Veictacht «uf die Hrdiü|[luxt decüLiQi^atiqo «tor nn- 

Wafleiivorbiii<Mng,ea .dier«r Orundf^offa aufmerkfam, ter di<eo beiden Heibe« begrifEeaenKdfper,~eio Ver- ' 

TOn deraa n£berer Beobachtung er &ch wichtige £nt- dacht, den wir fogleich als aeerandet darftellea wer- 

deckungen for die Elgenfchafren der Minenlkörper <l«h Ja e^ Ki^lordnung Ml jea«r Ausdruck foviel 

uod die ClafGfications - Urundfatze verfpricbt. faeifsen: als Fufliliei:, in weloheo die Kiefelerde zwar 

Nacli allen Verrucheo, die bisher zu Bericbtigune vorwaltet, die aber Thonerde in grafsem VectiSltnifre 

des »ryctpgnoftifchea Sjftems gemacht worden find} beyg em ifiÄit eathalleo. Wa». kann es ^mr- Sa der 

fcheint in der Tb^t die rein cnemifcKe Eiatbeilung Thonordnung bedeuten? doch wobt das nämliche, 

die am wenif^ften rehverflicbe zu feyn. Wir Tprecheir^ und dann- geboren ja die darunter begriffenen t'oftiUen 

ron kfioftlichen Syftemen: denn die natdrticbe An- oicbt unter diefc) fondern unter die Kie^lgrdniMg. 

Ordnung der Mineral kör per liegt allein in der Geo- So Bndet, es ficb auch in der That: es gehörco io 

enoSe. Alle kOnftlichen Miner alfyfteme haben ohne diefe letztere Walkererdi, Ctmalitk, Agaimatolitk, Li- 

Amnahm« einen von zwey auffallenden Mängeln , die pithUih, Zlisktnfchiefer u. L w. ' SollttrU die äufsera 

ficb nioät beide zugleich erfetzen laiTen. Die eine Art: iCennzeicbeo dider FofGIien den Vf. abgehalten ha- 

die efaemifcben Syl^me keben dem Anfüager nicht beo, iiein die Kiefelordpung zu fetzen: fo wenden 

ünmer genug Hälfe und Erleicbteruiig Im Studium, wir ihm ein, dafs er lieb beym Tripel, beym Pimelit 

w«t fie mehrere KSrper zurammenlielleo > bey denen' u. C w. dacbircb nicht bat abhält^ lafTen-, cAgleicli 

es fcbifer, ef^ unmöglich ilt, in den Sofsern Kennzei- ihre üulserD Kennzeichen mit den der ihnen zun^ft- 

dien einen flbereinftimmenden Charakter zu fiaden, geltellten SCrper, Quarze und Feuerftän, wahrhaftig 

, und der Zwang eines kanftlichen Syftems foll uns nicht abereioftimliten. Auch die Otulgen in der Keihe 

doch durch den Vortheil fcbädlos halten , dafs es uns C. der Thonerde- Ordoting aufgefahrten Körpu* ge- 

das Lernen erleichtert Die verunglflckten Verfucfae, hören nicht hieber, nur das Steinmvrk und vielleidtt 

künftlicfae Syfteme nach äufern Kennzeichen aufzu- 6it PorctUaturdt kOnoen in rf er Thunordnune bleiben. 

I^ellen, zeigen, dafe hier noch gröfsere Scbwierigkei- Gltmmtr, Grünentt, Tkonftlütftr und der "nam felbft 

ten Aalt linden, daä ganz nahe verwandte Körper ge>' mülsten in die Kiefelorditung verfetzt werden , and 

trennt werden, und dafs der Orundfatz nicht einmal fb könnte die Beihe C- ganz ninwegfallen- Dagegen 

im Ganzen anwendbar ift: denn die Abtbeilung nach würden' wir der Kief^'IordnuDg noch eiueftejbeC hia- 

Klalteil wird dabey immer von der Chemie geboret, zugefügt , und darin alle äielelfoffitien aufgenommen 

Wir worden daher noch zur Zeit immer den auf die haben, in welcher zu der Torx^alteRden Kiefalerde 

Zerlegung eegrflndetpn MineralfjÄemen den Vorzng nicht bloEs Thonerde, oder wohl gar keine Thonoxle, 

yor den anc^m geben: nur mflfTen fie confequent feyn, fondern Talkerde, Kalkerde, Metalloxyde u. C w. in 

und man darf heb dabey keine auf Nebenurfacben bedeutender Proportion hinzutreten. Dahin wflrdea 

iwgrandete Abweichung von den Eintheilungs- denn' nicht nur die vier zuletzt genannten FoRilienar- 

Onindfätzen erlauben. , Faft in allen bisher erfchiene- len, fondern auch Bot, Blockt, Topffkin, EonAtmdt, 

Ben Handbüchern der Mineralogie ift gegen diefeCon- Strahlßtin, Efidot- hküfopktalmik, Tttfelfpstk, Sm*- 

ieguenzeefeblt worden: nur c£is von A^b/f zeichnet ragdit, Trtmolit, Saklit, Melanit; Augit, Baikalit, 

ficb darcK Ih-enge Befolgung der angenommenen Claf- Oavin u. f. w. geboren. Dadurch tielen freylich auch 

. fitications- Principien aus; wir wollen feben, wie der &us der Talkordonng mehrere Körper biäwegj allein 

Vf. der Beytrjge nierin verfahren ift. Die Verbindun- auch diefes würde mit den voo.dem Vf. angenomme- 



r bey ( . _ , , . __ 

Her Claffification etwas länger verweilen. Sein Scharf- halten. Die Klaffe der Metalle theiit der Vf. zoerft 

Ann, fein glücklicher Beobachtungsgeift , und (iSIn in vier Reihen, dann weiter in Ordnungen, ijier 

Fleifs, die fich aberall bewähren, berechtigen zuFor' hätte er wohl einen andern Ausdruck wählen mögen, 

derungen an ihn, wie man fie nicht an jeden thut. da in der vorhergehenden KlaK'e die Reiben immer 

Kr theiit )eda Ordnung in mehrere J?«tAM, je nach- den Ordnungen untergeordnet waren. Diefe foge- 

dem er die verfcbieden« Art der Mifchung der Stoffe, nannten Reihen bilden hier: i) Edli dtkiAari MetaSe, 

aus welcher die Uebergäoge entftehen, nothwendig s) unedle dehnbare, 3) nicht dehnbare weiche, 4) nieht. 

macht So die Kiefelenlen - Ordnung in zwey Reiben: dehnbare harte. Uie Eintbeiiung der verbrenniJGhen 

A) reinere einfachtre Kitfel/oßlien. B) Thotüge Kiefel- Mineralkörper ift zum Thäil originell, die Steinkob- 

• /^'""f die rnnnerde - Ordnung in vier Heiben: leiiarten find darin nach dem Orvde der Oxydation 

A) Kiefelerdigt Tkonfojftlikn (mit welchen diefe Ord- ihres Kobienftoffs und nach dem VerhäJtnifs aes bey 

Dung fich an die vorige anfchlief;t), B) reinere einfa- gem'fchiuD" WaFTetÜoffs geordnet; doch durften aber 

_ci*re Thofi/oJßlieH, C) thonige Kiefetfoffilien , D) tnU die Befchaffanheit diefer Körper erfk pocb mdhrera 

SHuren verbundene kiefitige und reinere Tkmfaßlien f Verfuche erfurderÜch feyn. 

der Au>:druck tkonige Klyelfoffilien kömmt alfu /wey £in Entwurf einer f^-ftematifchen Änordnnng der 

märt, fowohl io dpr Kielelordnung als in der Thon- Gebirgsarten befi^bliefst diefe " Bejträge.' Wintert 

Ordnung vor, und CoU doch zweyerlfty Begriff aus- ClaüinöAtioD Hegt im Ganzen dabey zum Grunde vi d 

* ift 
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ift niit mjRuMBLiotenflaqteii Wfbkwn des Vfs. darcfa- digkeit Nur die ginz Mtenaat tbeurin nod nfobt- ' 

iprobt , bey -welchen wir uns nicht «ufhalten dOrFsn ; 2u den gemeisnOtzigea gehäread«i> Fo{filiea waiifst 

doc:h bemerken wir wepigftens das wi^ti^e. Neu mm darin. Die £dfllfteiiie botlen fich dabey in Öles* 

und «af Selbftbeobaebtitng^egFandet Bad die Gedao- fläfTen modelirt, die nnze Ssinmlung beftebt aux 

Iien Qbef das VorkommeQ des Syenits- und'Syeoit- dreybundert St(lckeo< In der Anordnung iTt das i'o 

Porpbyrs* nicht bloFs als 'zur Porphyrfurmatioo ge> den Bejtragen aufgefteUte äyTtem befolgt, iedes ein- 

faöne, fondern auch als iBfn^efoboben 2wiGcbenGneiil zelne Stack ift^ut befcbfiebefl) mit befooders iii' 

ned UrthonCcbiefer, und. bisweilen den letztem Ter- ftructiver Asmerkung der welentlicbm Unterfchei- 

drSogend ; — Ober die ra an delheid artige BiÜang man- dungskennzeichen jeder Art von den ibr ihDUehfteo» 

ehar Fo^hyire I die zom Urgebirge zu gehören fchei- nnd mit HiazufOgang der wicbtigft«i Eigi^tbümlicb- 

nen; — die Charakterifirune der UrgrdDlleiee j — keiten des geo^oftlTcben VorkoRimeiis. - Da& man 

di« BeftimmuDg des Grauwackenfchiefers — die Ver^ eine ziemiicba Vollftiodigkmt io diefer Sammlung fin* 

muthungen Ober den ^arferitaDd in der Periudf der det, beweifen folgende darin enthaltene liicbt et" 

Bildung der Uebergangsgebirgsarten. Die Verbin- meine Foffilien: Alle Arten und Abfindttrungen Sei 

dafis,in welche das Uiwsconglomerat , diis Haupt- Opalt, Mnitit, Ckrp/apriu, Obfiäian, Seryü , Viftt- 

fteiokoblaifonnatian , das Todtliegende unter beb via», StamroUA, Kt/antt, Chia/loUth, SamtÜ ^ 'Saphir^ 

Cefetzt, und mit dem erftern diefer Glieder an die Sgnig/Ui», btättrigtr Serpentin, Ani^drit^ Piaüuaaad 

lebergangsgebifge , und zwar- unter 'diefed an die andre melir. Die Kryrtalliration»< Verhältniffe find 

6ranwacke angetohluftenfind) foheint der Natur fehr nach Hamf beftinunt, und dur^ zway Kuftfertafela 

ugemefEen. erlJUiterL 

Noch mOffen wir mit einigen Worten «ner dem ' 

Bncbe hinzugefügten Beylage gedenken* «welch« BjcRLtN, b. Späth: Pritiromu Florat Stargar- 

der Vf. Becbflcbturgen der i,tructor des .rfrrwwÄf j^^ä,, ,„t. 'C. Fr. Schnitz, Med. Dr. M. 

mittbeiit. Uiele Beobacbtungen dienen ftleichfaiis 524 S. 8> (a Rtbk; 16 in-.) 

zum BewHfe des forf<::h«^aden Blicks des V^., feiner • • \ • B 'i 

tiefen Kenntnifs dnr HoHyfcktn Grundfätze und Me* Der verftorbene Timm lieferte eine fflr ihtb Zeit; - 

thode, und feiner Geübtheit in genauer Unterlucbung fahr brauchbare Flora von Meklenburg. In einem 

der KryßaUi ratio ns'- Verbältniffe. Er fucht die An- Laude, wo Wißenfcbaftcn diefer Art wenig gefcbätzt 

6dit,diefiiKy von dem Baue des Arragonits giebt, zu wurden, arbeitete (ich diefer trefflicba Mann , obos. 

widerlegen, 'wOfifcht aber deonocb, ^s diefes Folfil Unterridit, ohne Halfsmlttel, als welche ficb {ein 

KU Ehren des finnrelcben Entdeckers kOoftie den Na- Fleifs erft nachher verfchante,nnd anfangs ohne bota- 

nen H»nyt erhalten möge. Ein Franzofe jufserte ge- nlfche Freunde, zu einem rorzOdicben Botaniker, ja 

gen Rec, das fey eine mtckamttt, veAHaitif eben hier fdbft zum Entdecker in ejnem der fchwierigften Fä* 

geirrt habe. Wir laflen flbrigens gern dem Verdienft ober der Botanik, derMnscoIogie, empor. Er wOrde 

es würdigen Kryftallograpben und dem' Beobach- noch mehr gelüftet haben, wenn ifan nicht in den 

tungggeifte unfers Vfs. Gerechtigkeit widerfahren; letztbrn Jabren, die Oicbt gelJibmt bitte. Aber' er 

aber auf- die WinkelnufTungen bey Kryftallen follte kannte nur die fruchtbare Gegend um Malchin, und 

nan doch oicbt zu v\€\ bauen, wenigitens fo lange <^>e Küfteo d« Oftfee-b^y Roltoek, einen Strelitzi^ 

nicbt , als hian kein ficbreres Mittel zu ihrer Beflim- fcben Ort fahrt er nirgends an. Hr. SckiUtz verdient 

mung anwenden kann, als den nn&chem Gebrauch daher unfern Dank, dafs er diefe febr gute Flora von 

des böcbft mangelhaften Gonymeters. Meklenburg StreÜtz geliefert hat: denn e% ift nütz- 
lich und ntUnig, da£| jede Provinz ihre Flora habe. ' 

We.ma«, imL. Miitlrie-Compt: Ck«-acUHß. M" gr^tsem fleifs. h.t er di. Pa.n2» diefcs zw« 

. ,ni,Dar/k!li,.giergm,iniUu!glh.. fa«,uL ""'"•'• «b«r <l„roli «««. lehr maDmchfatoge» Bo- 

. «. »rt«-«™ .«rlo-IBÄj« Mmo-ato, mit Hin- d«» ""g«""tnBtt» Land«! g.(jnm.elt ; «r hat mao, 

ficht aa/»'»™r,»ndH.«„B=obaohtung«.. ui>d «'".8»" Ben.erW Ober d» beka»t«> Arten ge- 

■»orftQ .od zum Gebrauche für Schüleo und ZK ^1 S^T? f „S fl f i, <>^'' ''"f""" 

LehtaoMt», fc»ieauch2D»Sdbttont.rrich». ^j'^"*"; ? f"'«' ""»rali fahr gut.» Führarn;, 
für Liabhab,; dar NaturgafehiAte, die fohon - f ^f '"T' 'f ''•° . «f«- P,'»'» ';."«■' te^rf;!".«... 

felbft klein. Mi..rali.hl!l.?mlüngoI beiilzan, he- 5»''', »■«■tt bey deDl anra.kraalern , Sr, Jl( bey 

tUmmt. VoDD.jr«-;C.n/(.Ha*S-/,. i8»5. XX u. den L,abmoere|,, AW»u bey de. L.ehen.n ,/>«-- 

»«,0 o ™ TT r. na.!.*^ ... \ - Tool» a«ir den Pilzen ; nur Schade, dals mm ÄmitAx- 

fioi S. 8. m. K. ( I Rtiilr. la ^. ) -/^^^ f^nnica nur aus Ä^««« kurzem Gompen,, 

Diefes^Verzeichnifs ift ajs ein. Begleiter der Einlej- ditim bekannt zu feyn fcbeiot. Die angeaommenea 

tung zum Studium der aU^etneinen Naturgefcbicbta Charaktere der Gattungen und Arten ändert er feft 

zu den Beyträgen von Habtrtt u. f. w. anzulehen. Es gar nicht, wozu er doc;b oft wfirde Gelegenheit ge- 

ift ein -beJcbreibender und commentirendnr Katalog Qabt haben. Wir wollen die n^uen Arten hier an- 

'eines im Indoftde- Gomptoir zu Weimar verkäufli- fahren, -und fünft einige Bemerkungen hiAzuQ^^n, ' 

eben Minpraliett-Cabinets von mdgUchfter VoUftän- utä die Aufmcrküunkeit der Botaniker auf diefe Flora 
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zu errögeBi di« fboFt mir läu locales lotereffe veraa- 
iBfTeD mflcfate. OtUitricke eaejfitrfa wird als eine neira 
Art befchrieben, wsloha' iicb nur sufidom ^Laotle, 
niohriof 'Waffer^tKJet, und durch ihre rofesartigfln 
fehr' SCtieen Stamm« auszeichne. C. virtta unter- 
Ccheide fich durch an der BaGs fchmälere Blatter. 
R^c. belitzt diefe Pflaitze von dem Vf. und hat fie auch 
foaft, feibCl im ffldliohften Europa gsruaden, hält fie 
aber nur f Clr eine 'Abänderung von C. vema, durch 
dea Standort venirlactir- Die Form dfir Blätter i(t 
ffhr veränderlich. C. mixima Hopfit gehört bieher. 
O/pervs viretetnt hält der Vf. für eine Abäaaerung 
von C. fiueus. ABmm earinatUM des Vfi. iü, wie 
Timms A. Seorodoprafum zu A. artaarmm zu rech- 
nen. Palj/goKum Fagovifrum ift keinesw«ges eine ein- 
heitpifche Pflanze. Rmutuuius polyanthmun hat oft 



JeUu cauU »pproximatat (appreffat) und nicht A. Mris 
gemvenfis ift keine Abart von A. fw- 
,aa7.K kabittu ift verfchicdeo. Mentha 



. allein. Ajuea genevenfii 
ramidiUii , der eaav.K I ' 
Jatnia ift die In- kirfu 



S. Smith. M: getOilU 
aber 10. ärvenßj S. ^m. an dem kurzen Keiche kennt- 
lich. M. veriicHlata gehört zu M^'Oeittifotia iSm. Bat- 
tota nigra ift nicht a. nigra Linn. Sp. pl. id. i, foh- 
dero Mne' befosdere Art« weiche man B. vulgaris 
nennen iiöante. Es ift eine-grofse Verwirrung ;unter 
den beiden Arten der BaSota; nur die eine, B- nigra 
Li*H. Sp. td. 2. und Fl. fuis. welche den Caftungs- 
charakter nicht bat, findet fich in Meklenbarg. Tri- 
fol'mm pritCHmlwn jmd ßliforme hat SmüA beffer durch 
das Fähnchen der Blume unterfchieden ; ^uch findet 
ficb deffen T.miniu, hier mit T. filiformt vermengt, 
iiäuGg in tV(ekleaborg. Apargia haflUii hält Rec. toe. 
eine Abänderung von A. OHtumnalis; folcbe einbln- 
mige Exemplare find nicht feiten. Seneeio .aqnaticmr- 
jft eine Abart von S. goeabaia, nicht der wahr« 
S. aq^mW elatten Sameo. Betnla pendula R<itk ilt 
die wahre B. alba Lin^ oder B. vtmuofii Ehrh,; 
die addere Birken wozu B. j^tttens Ehrh. gehört. 



^er wabrfcheinliob nnter S. afAnndtaden* hat in 
der Jugend behaarte Zweige und wird von Btehftiim 
B. oäorata genannt. Nie wird fie eine HangebirkeB 
Brtulä humuu, äa Jonftieltener Strauch, ift nicht lA- 
ten im ätrelitzifcb^n. Die Saliftr üad nicht genau. 
abgehandelt Pkasciim tlongatum, eine neue Art, aus- 

fezeichoet durch den langen Fruchtftiel , den bobea 
lamm und, die lang zugeipitzteq Blätter. Gymmofla- 
nmm rufeseint ebenfalls nfeu , kleiner als G. trunealum 
mit röthtichen mehr zugefpitzten Blättern. Dicranmm 
refurvatium, neu, dem D. loHgifolium verwandt.! mit 
durchaus gefagten, nervigen Blättern. Dicramum fafti- 
eiatum hier zuerft belchrieben, in Blandow's Samm- 
lung trockner Moofe D. Bergeri genannt., ff^pnam 
iüicibrttm ift nicht ,H. i.'l. Linn fondern eine wafar- 
fcheinlich neue Art. H. exieuum, als neu hier auf> 
e«fQbrt, ioheiat ({.tnuBtita Sm-.Hgpnum trichopoäimm, 
hier zuerft befchrieben,' wird in Blandow!t Sunof 
l.ung JT. Sehitlttii genannt ä. toitgifoiimm , eine neue 
Art, dem ff.ßiUart einigermalsen ähnlich , ^arcitto 
riptnte vage ramofo, folüt.^iOo- lance»latit longiffmt 
Ot-uminaHs fpfendtnübiu iategtrrimis UHinervüs; eap- " 
fulae ohhugai areuatai eptrcuio conico ap'uulato , auf 
fumpfigen VViefen. Alle diefe Arten Laubmoofe hat 
Rec vor fich, und hält fie mit dem Vf. big auf.^^- 
mtm Bxiguum^ für noch nicht befchrieben. Oie C^- 
tuog Conferva ift hier noch in ihrem alten Zuftande. 
Opegrapha coesinea, eine hier zuerft - befchdebene 
Art, ausgezeichnet durch ihre rot~b« Farbe, hatte 
Rec fchon gefunden und 0. »obilij genannt. Die 
Pilze find, wie Rec aus efnigeu Bevfpielen weife, 
lucht mit der Aufmerkfamkeit behandelt als die abri- 
gen Pflanzen, und die hin upd wieder angefahrten 
neuen Arten bedDrfeo, einer Berichtigung« welche 
aber for diefe Blatter zu weitläuftig feyp würde. 
Uebrigens verdient der der Vf. zur Fortletznng fei- 
ner botsnifcbeo Vpt^tuchpogfin^amvikisxt zu weE> 
den. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



SchSnb KfiMin. FmÜ/urt nni Lelpslg, (olina AuMb« 
jki Virtecer*^ :- Neiut Liederbuch für Volkj/chulen. IgOS* 9<< ■■ L 
tSg^O -r D« Vf., der r ■ ■ ■■ •■ * C . . 



n «Ltrr Vontit-S- C. C. Krako ii 
, wollte dtirch üeTe klein« Sknnjlunt; „ 



tS'i . 

ErirriVode i , _ ., 

[chul,ilieST und. uiiC«Tlialtender Lieder" «inem BedOrFnifi de 
lacend abhelfen . und den Kindern in VotkifbhnLen vorztielich 
Fo^he ia die Hand geben , die fich Dach faekinnten Melddien 
fingen lierian , und dtren Inbalt Leicht und fariliok .<*ä[e. Die 
Aiiiwattl ift indcüen nicht fondetlich gut cerathiD. Die I.'ie- 
. der find gruritautbeili^ii matt, nad zu prnTairch, als daft Tia 
jange Garadchsr berondsri anfprecben XoIItpn. Lafit ßcb, 
«. B. die Gerd^ichte der Erfindung deiSpiDaxiä« w^l |toiJ(I* 
nai gehen, als in folgenden Keimen: 

Durch Jft. Spinnrad' wlt-d U Ipichl, 



Dank verdiente, wie mir tläucb, 
Dir, zum Uichttrn Spinnen, 
Ej in Braunfehweig einft erfand. 
Voller Achtung «■ird genannt, 
Siett dein^ame, J iirgtnil ■ 
Wji Würde der Vf äi 



Teinu 



fagen , wenn »an fcev Betraehtnu - 



Durch diefi Idederbueh u/irdi leieht , 
Bil/iunf lu erfchwingen. 
Dank i-erdientt , urfe mir düttäkt > 
Der, zum leiehier'n Singen 
Bt in H/tenrod' er/ßnd, 
Valler Achtung wird genama 
'Stet* d*in Nami t'KrMkvtt 
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WtiMXTi'i im L. Indu&rie'-Cartipt. : BiHioiktk der 
titUißtn und ■ttrUhtig'ßin Rfiffhffcln-eibHng^ — " heV- 
ausgegeben von M.C, Spnrigfl, fortj.fcTrtzt Von 
T. F. Rfirmmn. — 'I}rf^\irid zwanzi^r midintr 
und zwäazigfler Biod. iVUt Knpförnuhd Kirteo: 
' 1805. 8. ' ■:•■■■ 

I |er drty und WimsAgß* Bd. entbSlt I. T^amaS'Wm- 

■A-' tirbottoms, Arztes der bnttifcIiBD KeIo(iie z» 
Fritlown, Nacttrichttn tion der ^terrß- Leoua-Kü/ie und 
ikren Bewohnern, nebfieftitr Schilderuttg dir dortigen brif; 
tt/eiun JColom. Aus dein En^Ülcbtui. Mit ein« Eior 
leituDg und ZufaLzea ^leraiiSBeg. von TheophU frUär. 
£Arm«»». Mit eiper Karte. (XXVIIl u. 49oi.) Da» 
Original kam 1803. in zwey OcUvbänden heraus. 
Wenn der Vf. fein VVerk blots auf die Uefctireibung 
der von ihm ^efebeöen Gegfuid und Völkerfcbaftea 
befchräuljSt hält« : fo würde e» weit kürzer geratheo 
fcyn. £r hat es ater dur^i dip Eiofchaltung vieler 
eotlehRterWachrichien von den flbrigeo Ländern, wo 
der Sklavenhandel getrieben wird , lehr ausgedehat. 
Die GeJehrfamkeit ond Belefenhoit des Mannes, dem 
auch die voo daatfcliBn Gelehrten, BlwnenbaAt SSm. 
merrina u. a. gefcbriebeneo Bücher nicht unbekannt 
find, nt fehr zu loben; Ga fcheiotuns aber mit einer 
Tüüe mitgetbei.ll zu ieyn, die. der von ihm bearbeitete 
Gegenftand nicht nothwendig machte. Die Nachrich- 
ten liud in 15 Kapitel abgetheÜL Ohne uns bey der 
Aiifeählung des Inhalts der einzeioen Kapitel «u&u- 
halten, bemerken v»ir nur, was uns vorzüglich ia 
dem Buche gefallen hat, und eine wahre Bereiche- 
Tung der Oeugraphie zu fsyn Icheint. Wir rechnen 
dahin die Naohrichtea von der ßenuUnng der Pro- 
ducte, den Nahrungsmitteln der Einwohner, den 
Arb^ten, vrelcliB fie verfertigen, dem unbefchreib- 
lich grofsen Aberglauben, dea verfohiedenen Spra- 
chen, von welchen der Vf. mehrere Proben angeführt 
bat, als irgend einer feio« Vorgänger. Unter den 
hier erwähnten Völkern zeichnen üch die Fulaher, 
(onft Fulier genannt , vor allen andern ans. Sie be- 
wohnen in einer ziemlich weiten Entfernung von der 
Seeküfte ein groisesLand, Fiita, worin Timbo die 
Hauptftadt ift, die der Bruder des Vfs., welcher mit 
'Hn. if'att eine Reife in-das Innere machte, 1794. be- 
focbte. Sie find fehr eifrig« Mohammedinar , .effeo 
keine andereals wieder kauende Thiere , verabfchenen 
^e.gegohrne ^der geiftige Getränke , rauchen keinen 
Tabak , bauen » wie alle mohammedanifche Völker, 
ihre Mäufer mit mehr Gefc&mack und dsuerhafterj 
jl. L. Zrido6. rttrttr Bmd. ' 



^ ' die am. den Sierra XiiKinB Flnl« wobaeddea Tin^ 
tnapitirundBullamer,. haben die Handwerk« in meh- 
rereKlafien vertheÜt, geb^p ihren Zeugen van^Aum- 
vpolle eÄue yortreffli(>h blaue Farbe., nicht aas iBdigcb 



Ipadfro einer gaq^ andern Pflanze, die iodeff^n.iticht 

8jiher befohriefaen wird ($.133.)^ kleidet^ fich anftän- 
i^er und zweckmäfsiger,. find keine 'Lieb ha Ber vdm 



Tanzen, lefen und fcbreiben viel, bringen Sklaven,' 
Elephantenzähne', Reifs, Seife, Ochfed und Kühe, 
z^im Verkauf, und taufeben dagegea $^z> Kolfli 
Pulver und Schie&gewehr, Tabak, Glaskorailen h. 
dgl. ein. Zu demReicheFuta gehört anoh Tombuktii, 
dd^fen KöniE'i7V4. Abbafs hiefs, und d^fTenEinwoJi- 
her reicher und, als alle andern. Di« Maadingoer* 
feiir eifrige Mohammedaner f die gern Profelyten mf 
eben, wohnen näher ao der Kufte in dea de« Bulla«' 
inern und TioimanierA zugehörigen Dorffchaften. 
Sie verbreiten den Islam immer weiter, und find af« 
grof:>e KaufleUte^ fchon lange berühmr. Zu diefen 
fablt derVf. di« .Malais, aus frühern Reifen btkannt, 
diä fein Bfuder NyamalaS oder Nyalai oannte, wabS' 
fcbeinlich nach. der Bemerkung des Herausg. Fezu* 
ner. Es ift Schade, dafs der Vf., der mit einem von 
den aus entlegenen Ländern nach Sierra Leona kom* 
menden Kauf^uten bekannt wurde, ficb ober deß'eii 
Heiinath und :Reifan keifie Auskunft verfchaffte 
tS> 213.]. 'Noch mehr ift-zu i^daäerji, dafs vo» dea 
Thiereo to vvenig getagt ift, und'daCs dasJapanze« 
oder Chimpanzee, welches Gefchöpf dem Menfcfaeh 
qoch mehr absein foll, als der OurangOuiang, und 
wovon nach jictoutU 0/ the CoUmy of Sitrrm Leatu etc. 
pubUßud by ordtr oftht Dirtcturs. London 1795. (S. 737.) 
zwey Exemplartf lebendig nach der Kolonie .gebraont 
wurden, von welchen das eine bald ftarb, das ander« 
einige Monate lebte, mit.keiner Syfbe gedacht wird, 
obgleich in dem Kapitel von der phyfilcfaen Uilduog 
der Neger verfcbiedenes vom Orangutang aus .äJtern 
und neuem Zeugniffeo beygebracbt ift (S. i(i2-). Zu, 
den permanenten charakteriftifcben Zügen der N^«r 
rechnet der Vf. nur die fcbwarze Farbe und das wol- 
lige Haar ( S. 257. ). Spitzige und fcharfe 2Uihne wer- _ 
den keinem angeboren, fondem, weil fie für fchön 
gehalten werden, dazu gemacht. Von der Menfchen- 
irefferey findet man weder in der Gegend der Kolo^ 
nie, noch liängs^ der Küftein e5ner Strecke von nieh* 
rem ioo Meilen , Spuren. Jedoch wird fie vnti dea 
KüHenbewobnern dea In entlegenem Gegenden vvoh- 
nenden vorgeworfen (S.ai?.]. Hierin hat der Vf. 
nichts Neues erzählt. >Vicfatiger find die Beyfpiele 
von Ordalien , unter denen das Trinken des* rotfaen 
Waffers wegea feiner Aehnliofakeit mit den J'luch- 
Si • waffei" 
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vwiBCer der Hebräer eine befondere Aufm«rU£at*ik«t ««mi*teH)Meir:A«f6clit,dieC!vil- und MififSrgercbäfte 
yerdiest, 'ßnins.,. k^ JOt, der EcdbelchrfibaDg yoo v&ra;altet werilea, aißhf bsüsii«^ -Ptjr Ucberfetzar, 
Aft-ik> IV. 'gi. gleidifalß GutrJ^a jen^fübrt, ,*e ■ Jir; Ükrt^^n^ p* jii^h (eih.er Gew*hp\iejt «ini K;f«»- 
deQ Angeklagten zur Erforfcbuog" ihrer Schuld oder leilüng rorangefcbickt , in welcher cfie Literatur und 
Urirchuut in den fildmrts vom Aequator liegendes ■ ■ i we faj f ge üe faerGcirt- gegeben \vird. Jene ift nicht 
Nefferländern eingeget^ werdeq. \Vir lernen hier, ganz vollfiändi^ ^, ^fefilen S. XIV, einige Hauptba- 
da£ man fich di^es Mittels auch an der Nordfeite eher, 'z. B. der Vorher angefahrte Aüotuit, und C. B. 
bedienet, und die dahey v prktnnii i en d gfr€CT e]iniuiLH"#^atlJ f' r » ) ll' i '^■^ir^ft liöw JfotemCTmi. f. w. i Theil. 
werden weitläuftig. belchrieben fS. 172.). Die Ge- Aus dem Englilciieo pyt vielen. ÄP^i^rkungea und 
fchwälBigkeft der Neger ift BinläogÜcb bekannt. ■\Vüf ZuEat^en von E:Ä. If^. Zimmermann, -htipzig 179Ö. 
i»on ihren B'abeln, worin, nach Art der Aefopifcheni l>ie{e i(t etap m^g^r^'^'^PSS'^^'E^^'^ ckhne Bezeiclw>»ng 
Thiere als handelnd eitageftlbrt werde», fich eined dfi)r..daie]b£t erzjeltaa ,od?r ,zu erzielftndeilJProdu'rte 
Begriff machen will,- dem empfehlen wir die Probe und anderer Gegenfiäpde- ■ P\e Karte iCj,eine Abbil- 
S. 161. nichzukren. Dafs Hie Vielweiberei der Bü^ duog des^L^des vom 11 b'is 7° -M-IJ^ uo^t 9 bis 14." 
T61keifongfehäd>ich-fey,nhd.daswetblicheUel"chlecW 40' VV-L. vOti p^eepwich, auf vjelphec^ie Reife, die 
enriedrige, iftdemVf. eine ibubgezweifrire Wahrheit; des Vfs. Bruder und Watt ins Innere machten, vex- 
als daCs der Sklavenhandel das Land entvölkere zeichnet ilt. 
(S. 196.). Die Exiftenz eines ftt^mmen Handels, den .,■.,. 

ün gewifies Volk an deni Ufer dfcs NJfeerfl. treibt, ' ■Ti.^^.P. Hociin's Bivicht vm 3m ntwßm Stifm 
wird durch- da« "ZkagnÜs von Eüropäerrf-, die in dem ^ack dfri feltW -lafetn , bifanäers des Kapit. M' Ckiers Mr.d 
Innern ded Landes geweren find, efhä'rfet, jedoch die fiihtr GefäHrt'en. Als' Nachtrag zu Ktate't Kac)irkht 
Jjage una der Nim« des Volkes nicht angegeben t»a.iim/'eWi'-/H/iÄl. ' Aus deuiEhglirpben, MJt einer 
(S. 331. ). Die Gaftfreundfchaft der Afrikaner be- Einleitung und Anmerknngen hefaü^-geg. Von 7>*opliiA 
-wies ficfiauf eine rnbmliche Art fehr thatig gegen frifthHch ^ytitann, . Mit einem Kiipfer. (XLXV u. 
die Koloniften, als-diefe #0n den fränzofen rein'aus- 110 SA Durch einen Zufall wurden bekanntlich die 
. geplündert wurden. Der Vf. batte auch auf fernen tfritteni783. mit denPülaos- oderPelew- Infeln näher 
vielen Reifen ,ini Lande uDzweydeutige Beweife da- bekannt, von deren Exiftehz ztiSrft diä Jpanifchen 
von (S. 375.), .Diäafrikanift^ und'offiiidifche Mif- MilBonarien aiiF den Marianen-Infetö um 1731, einige 



fionsanftalt zu Londoil bat durch die BemDbungei 
des Predigers Brunta fchon fieben BOcher in der au« 
fuer Sprache, die längs der Ktifte von mebrern Völ'' 
kern, und auch in dem Binnenlaade Jallonkadu ge- 
fproohen wird, und in welcher fo wenig, als in ir- 
gend einer andern an der WeftkaRe geredeten bisher 
etwas gedruckt war, drucken laffen , woyon S. 379. 
«in Verzeichnifs ftehet Die Bemerkung, dafs, ja 
weiter man von Sierra Leona sogen Sfiden Hpmme, 
defto'ttirkfamer und mannicbmtiger fich der Aber- 

SlanbezBie« [S. 389.], kann man nidit lefen, ohne 
en EioSufs, den die mohammodanifche Religipn, 
. und die durch diefe geftifteten Scfanleii und verbrei- 
tete Literatur auf die Cultur der Einwohner t fo fehr 
£e auch hinter dem Ideal tier Cultur zurOckgeblieben 
leyn mag, gehabt haben, zu erkennen. — In den 

'ZufStzen wird i) eine Befchreibnng der Kolonie von 
Sierra X.eon« feit 1794.1 da fie von den Franzofen zer- 
ftört wurde, geliefert, s) Tafelö Ober die Wilte- 
rong des J. 1793., welche der Vfi im 8. Bd. der Mt- 
äital fyttt anä ObfenntioTu fchon bekannt gemacht 

, hatte. 3) Wörterverzeichnifs einiger afrikanifchen 
Sprachen von S. 358 — 406. , alfo von einer t)eträditli- 
wen.LSnge.' Die Wörter find genommen aus diem 
pialek^dei^Tirrinrjänier und Bulftmeri und der Su- 



Nachricht eiifzogen , die aber nachher als aufser dem 
Stricfae der zwiTcheb Amerika und'Afien fegelnden 
Schiffe gelegen vernachläffigt wurden. Kapit. ff^ilfon 
mit dem Pultfchiffe Antejope, durch widrige Winde- 
auf einer Fahrt von Macao nach Bengalen auf ein Ko« 
rallenrief vecfcblagen , rottete nur mit genauer Nutfa 
fich und feine Mannfchaft bis iiif einen , welcher fein 
Leben verlor, in einem Boote, womit er Orulong, 
eine von den Pelew-Infejn, erreichte. Von dem Kö- 
nige Abu Tbule ilnd deETen gutmOthigem' Volke fehr 
freundfcbafüich aufgenommen, zimmerten die Eng- 
länder ein neues Schiff, auf welchem fie nach Ver- 
lauf von 3 Monaten zurOckkehrten , und den Sohn 
des Königs Li Bu mitnahmen , um in Essland erzo- 
gen zu \Terden. UnglQcklicherweife narb diefer 
junge Mann an den Kindemocken zu London. Abti 
Thule und fein Volk erhiaten durch ihr menfchea- 
freundliches Betragen gegen Unglitcklicbe ftberganz 
Europa eine Celebrität, um die vielleicht (elbrt geprie- 
fene Heldeb fie beneiden möcbten, und Lifau wurde 
eut gefinnten und wifs begierigen Knaben eine Zeft- 
fang als ein Mufter vdrgeftellt. Zweifler aber fcbat- 
telten den Kopf, und gaben zu verfteben , Kfott, der 
Vf. der Keifen des Kapit. If^ilfon, möchte dem Pobli- 
einen folcben Streich vefpielt babep, als derKa* 



foer. Die Zugabe erzählt die heucftc Oefchichte der pellan des Lord Anfon, Walter. So wie diefer eine 

Kolonie aus den eoglifchen Berichten ?om Auguft nicht'weit von den Pelew entlegene Infel, Tinian, als 

igOf. DieKolenic, obgleich fie damals ficb von dem ungemein fruchtbar befcnriebte hätte, die Ä>ätere 

Schaden, den die Franzofen angerichtet, wieder er- steifende gapz anders befunden: fo hätte vielleicht 

holt Hatte, und in einem blähendem ZuFtande als je- auch Kiatt die Einwohner der Petew mehr iiach fei- 

jnals war, konnte ohne eine ÜhrJiche ünter&Otzung ner Pbantafie und feinem Wunfche als der Wahrheit 

TOD loooo Pfd. Sterl. voo,der R^riouog» nnfcr deren gemSfs, als fehf liebenswOrdig« Natormeoibben ge- 

. ■• fcBl- 
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f^ildert , die vielleicht ganz anders von Dachfotgen- 
den äeefabrerii befchrieben werden wflrden. Znm 
Triumph der MenfcbbeJt ift alles <fas Schöne usd-Lo- 
beoswürUiftei yas-Ktate von denSitien und demCba- 
raktcf derlnfulftner erzäLtlt hat, durch die gegeavär- 
(i^e Keife b*&ätigt worden. Ein Lieutenant am Burd 
d«s Schiffes verweift feinen^ Valer in einem UrteFeauF 
jenes Buch« worin olles auf das Vichtisfte gefchildert 
wäre. Dje Uirscturen >der eaglifcn - ohindiTchen' 
Baiidlupgs - Cetellfcbaft hercfaloÜen 1790., Schiffe 
Dach den Pele'.v zu fchicken , um den König voa dem 
1783. erfoj^gten Tode feines Sohnes zu benacbrichti- 
geit. ' Wenn Ulofs Theiluahme an dem Ungldcke des 
Vatecs die£xpedition veranlafst halte: fo ivQrdemaa 
Avobl nicht 7 Jahre damit gewartet haben. Die 
Schiffe hatten aber auch den Auftrag, dieWeflkafte 
von Neu- Guinea zu unterfuchen, und bev der Gel«- 
veaheit koonte ein Befuch, den man bey diefera alten 
fci^iindfchaftiieh gefinntea Bekannten ablegte, zur 
Aukfübruog 'des gedachton Auftrags notzlicb fflvn- 
Aus den. vibleD.Oefchenken an lebendigem Viehe, 
Sämereyen , Oieräthfohaftea zum Ackerbau u. dgl. m., 
womit die Schifte beladen waren, frheint aber doch 
als Haupfabßcht der Expedition hervorzugeben , dafs 
man die von den lofulanern erzeigten Wohlthaten mit 
andern, wodiwcbibr ZuftaAd auf die Zukunft ver- 
befl'ett, und vravon auch die dereinft bey ihnen lan- 

.denden, Europäer Vortheil haben würden, erwiedera 
wollte.' Uieäcbiffe fegelten von der Station Bombay 
ab, limfchißten Sumatra und Java an der Weft-und 
Südfeite, kamen in die Strafse zwifchen den Infein 
Lorabockund Bally, und ankerten bpy der Stadt La- 
bojee (S. 6.). Auf welcher von den. beiden Infatn 
diefe Stadt Liege, wird nicht gefagt. Die Einwohner^ 
ein höfliches fnundliches Volk, verforgten die See- 
fahrer mit Beils, Rindvieh und grOnen Gewäcfafen 
gegen Knöpfe, Seidenzeuge, Scharlachtuch und baa- 
res Geld zn billigm Preifea. Nftobdem die Schiffe 
auf den verfchiedenen lorein umher ihren Vorralh an 
Vieh,' Getreide und Sämereyen ergänzt hatten: fo 
vtrlitfltn &e die KQfte von Neu - Guinea ( S. 1 1. ) ■ [ Q> 
vorher nicht der Ankunft der Schiffe auf dieferKQlVe 
' erwähnt ift: fo befremdet es hier zu lefen, dafs fie 
fie verlajjhi haben, und man raöcht« eine Lflck» in 
der Ueberfetzung veraiuthco , wenn d|rr Herausgeber 
vorher gefagt hätte, dab das Original absekOrzt ,f^, 
nnd er fich nicht felbft S. 73. ober das Stillfcbwei^en, 
das in AoCebong der an der Kafte von Neu- Guinea 
angefteUten Forfchungeh beobachtet wird.'befchwert 
Ijätte.3 Die Nachricht vcmdemTade feines Sohnes 
vernabrh der König mit vieler BetrQbniÜB, äufserte 
aber nicht das mindefte Mifstrauen gegen den Kapi- 

^ tain ,~der ihn mitgenontmen hatte, oder einigen Zwei- 
fel an der VTahrheit der Erzählong. Er machte den 
EogEäodern ein Gefchenk- mit feiner InfeJ , worauf 
audi die- «pelifcba Flügge auf der Landfpftze' anfge- 
pSanzt'und derOmodlmo zu einem englifcfaen Fort 

f;elegt wurde, dem man den Namen Aburcombie gab 
S. 33.). Von diefein Fort whrd nachher nichts mehr 
- geEagti ebgMch -die Engländer fidi i Monate da» . 
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felbft aufgehalten haben.' 'Wshraid dar ganseil Zdt 
fiel keine Streitigkeit Zwilchen den Infulanani nltd 
den iintten vor, obgleich jenen wie allen SQdfM-In- 
fulanern Neigung zum Stehlen vorgeworfen werdea 
kann, w.ovun jedoch die Voroehmern frey find 
(S. 45.)- Des Frauenzimmers wird gar nicht gedacht»^ 
und es ift doch nicht zu vermutfaen , dafs ein fo lan- 
g^ Aufenthalt von Britten^ wenn gleich viele Si- 
paien unter ihnen waren, keinen Stoff t:u Anekdote» 

fegeben habe. Die Britten erregten dur«h das, wa* 
e tbsten , und die mitgebrachten Gefchenk^ fo Viel* - 
Verwunderung und Eruaunen unter den Ein wohner o» 
dafs faft nur davon die Rede ifL Sie brauchten fich 
nur als' Bundesgenoffen und Freunde des Abba Thule 
zu zeigen, uoaibre Kanonen und Kugeln znr Schau 
zu ftelTen , um die Häuptlinge oder Rupaks von Ar- 
tiogall, einer von der Infelgruppe, die von mehr^ra 
Häuptlingen beherrfcht *ird, zum Frieden mitAbba. 
Thule, durch den Beyftand der Britten zum erftea 
Hupak erhoben, zu bewegen. Der Befehlshaber det 
beiden bFittifchen Schiffe, Kapit. M'Cluert, gewann, 
die Infel fo lieb, da,f5 er fein Command'o niederlegtet 
und in diefem irdifchen Paradiefe, wie er es nannte» 
fein Leben befdiliefsen wollte. Nach .15 Mtrtiaten 
wurde er aber feines Aufenthalts dafelbfi mOde. ^ Er 
kam mit einigen Infulanerinnen aberMacao nach Ben- 
galen, ift au^ neue wieder abgefegelt, vtu\ man hat 
nachher nichts weiter von ihm erfahren. Die Wei- 
ber wurden 1798- auf einem kleinen Schiffe znrück 
gefchickt. Auoh diefes SchilTivurde febr gtltig auf- 
genommen. Das zähme Vieh hatte fich auf .den In- . 
fein 'vermebrL Zfegen nnd Schi^eine gab es lä 
Menge. Nur die Schafe waren aiisgeftorb«>n. Zwey 
europäifche Schiffe waren feit 1790. da gewefen, Hnes 
davon wahrCcbeiaJich ein fpanilches. 1^3-. hatta ' 
man wieder Nachricht von Europäern, die dafelbft 
Mufcfaeln, Scbildkrötmfchalen, Haififchfinnen und 
andere Artikel zom Handel mit China gefamnielt hati ' 
ten. . Mögen doch die Pelewan^ nie Urfacbe hab^Oi . 
zu bedauern , dafs fie durch die cOltge Aufnahme der 
geftrandeteo brittifoheo Mannfönaft den Europäern 
zu einer näheren Bekaontfchaft mit ihnen Gelegen- . 
heit und Luft geeebea haben! tft irgend eine Infel 
'auf dem weiten Meere; die von allen Seefahrern als 
ein unverletzliches Heiligthum angefehen werden 
mnfs : fo ift es diefe. — Hr. E. hat in der Einlei- 
tung die ältefte Nachricht von^en Petew-Iofeln, dio 
in den Uttres- tdi/iatau fleht, aberfetzt. Auf dem 
Kupfer ift ein Verfamplungshaus darzeflellt; follta 
ri>er bey dem Original dne Karte von-aer Infelgruppe 
befindlich feyn : fo hatte diefer der Vorzug vor jeuein 
Bilde gegeben-werden mfiffen. 

{Dtr BtfoUüf» /»Igt.) 

GSSCBICHTE. - 

OrEif, in d. königl. Univ. Dmck.: Indias rtaks 

lüßorici m Dtertta CamkkiÜa Rtgmm Humg: Sub 

Aurpicüs . . JoC'pht . . . Falatini . . nova indllfiria 

conlcrlpti a Matt. Giorpo Kovaäütk, Seognicienfi. 

Tomi 
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Tam.I. Index talÜs geograpliü» topognpbi- 
euB. 1806. XLir u. 479 S., 9. 

ßo Jihres von der einen Seite za hed^uera ift, dafs 
Hr. V. fC: v<m feinem Vorbabeoi Striptorts rer. ffung, 
ia einer Folgsreibe beraQszugeben , auf die Verferti- 
gung eiAes neuen Resilters zniti On-pus ^aris Buiig. 
abicBvreift : fo tft docn von der andern Seite tmlaug- 
^r, dafs das bisberiga Regifter zum Corpta ^urit — 
welcbes.von Jefuiten verfalst wwden , und noter dem 
Xitel': O/nofur», den neuem Aiugaben des C. J. feit 
1751^ beygefflgt ift — nicht viel tauge, und dafs 
Cchw«-Iicb ein Anderer UieUebung, die Geduld, die 
Oefdilcklic^k^it und den f leifs ni^eres Vis. zu diefer 
nicht überEülfigen Arbeit mügebracht hätte. Per Vf. 
giebt uns in der Vorrede zuerft eine Ueberficbt der 
bisherigen Ausgabea-des C. J., dann verbreitet er fich 
aber den 'Plam feiner Arbeit Er wiU nämlich vier. 
verlchiedene Reeifter liefern, i ) Das geographifch 
t<tpographr[clie Kegifter, das bisher ganz fehlte. 
, a V Das R^gifier der.PerConen und Familien , weichet 
Ctrod vorhanden , aber lehr maogelbaft ift, wie der 
Vf. in Beyfjnelen zeigt, mit einem Anbanc des Re- 
giftkra Aber National- und Sectennaman. 3) DaB Re- 
a&her der Aamter und Würden. 4) Das'Kegifter der 
Sachen, und befonders juridifcher Gegenftände. Der 
diefer Arbtit d^s Vts. noch eigene Vorzug befteht dar- 
in , dafs auf 24 ungrircbe R^icbstagsabfcbjede in dia- 
fen Regifiecii KQckficbt genommen worden, welobe 



im G. J. cioht abgedruckt,- Candem vom Hn. 0. JC zum 
Tbeil inglanbwürdi^nOri^'lnatien aufgefunden, und 
' in feiattn ftßiniiS Cpmit. SupplOKOitis md frßiffia Qim. 
und AüUarnmt' ttä 'Sugpiemnita grdfstentheits ztiarft 
herias|;egebBB wurden. So foÜen^denn diefb InttUa 
eine Vorarbeit feyn zu dem Lieblionplas des Vfs.i 
eine neue voHftändige Ausgabe des C. J. mit Aufnah- 
me auch jener, in aea bisherigen Ausgaben willkür- 
lich ausgelafTenen , und daher auch nicht zurOefetze; 
Ki^ gediehenen, 34 Reichnagtabrcbied«, -and nÜt 
nötbiser Correctnr derf, Teittas za beforgen — zu ei- 
nem Fläne, den er den unsrifcheD Ständen auf dem 
näohften Reichstage vorzulegen gedenkt. Rec. hat 
mehrere Rubriken des vorliegemlen geographif^ to- 
pographiCchenR^ifters durchgegangen, und alles fehr 
voUrtSndig und brauchbar gearbeitet gefunden. Als 
Anhang in S. 449. beygefflgt ein topogr. geogr. Re- 
infter auch vom Verbätzifchco Tripartito j dann ein 
Hagifter der Titel, deren fich di« KOniga tou Uo- 

Eirn als rolcbe, oder auch ata Kaifer von D«uifcb- 
nd und Regenten Oefterreichs in den BaltiitigUngl« 
eingängen der Decrete bedienteo. Rec. wimt ein 
Beyfpiel, den Zweck und die Einrichtung diefesRe* 
giEta-s darzulteUen. „Ttmtsvdr ^h^u tnUiqiMSl^ 
aßiMu CapUuHs 1498. 34. (d. b. Art. 34. dsa Retchs- 
abfcbiedes von 1498. ) ZiMPW rtgfaeme CtvitiOi jißo ft 
yotnm m ComöUs cmMüter 1791. 30. Caßmm fer &org. 
ZtkH oiftßiun ^. yiOfda liberavit 1314. I. PratßM 
" ' C. Sopoin Inii'genan rtt^it» 1761. 7a. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OlKDMOM». Ltiptig, 1. K. d. VFi, : Veber Vei-htJJkruTtg 
irr Brauhaufer unä tuimiitl u huuplfäcUiok dabay , JbuioAl in 
ttin^iokt auf Lege und Bauart, alt inner» Be/chfif/enheit dtr- 
leiben aiilioiruiie , heftändig gute und 'dauerka/u Biert brauen 
SU können. Nebfc etaieea andern sur BiukunCt und OekoDo- 
mie e^Brlfien GegenlcSnd«!!. HBriulgrgeben tod Johann 
TrUdridi Wolff-. Churf. SäcbL Kr«if - TrinkrMuw- Ravifoc 



XU Laipziff- JrlitKupfern. 1804- lO? & I. ,( IZ p. ) — Die all- 



meine Klafe, d^ft in KuiUohren aa vülen Orten, hefo 

äen in den Scidtea , vvie £. B. Leipii^, fixblechtej Bier ge- 

brduet werde, verankrite den Vi. die Urfaelfe davon va er- 

nUndbn- Ihm infolge liegt dieUrfacbe nioht am WelTef , wie 

TeliT viele glauban-, ibilem aber und oBter Leipzig ant dank 



deii, Tondern einiie and all( 
den, al> : dem za f(ark gedarrten Malze, dai duroh die Hiise 
zu viel KtiEc rerlierei dem nicht hialfioglich antaelui^tent 
Milza aad Hopfen, ivodurcb bwit ein guter Kofend, aber 
auf Kofttn de* Biar«, «rlanp vverd« i d^m lu lang »keimtaa 
Malsa, dai zwu viel Hefen, aber abenfalU «iir Karten de* 
Biex, verfchaffe; befandari aber an dar fahlerbaßen Z.aga 
und Bauart der Branhaiirer ; da diefe nämlich in den Stldten 

KmeüiigUch stvilöben aa^erit Gebinden Geh beioden, fo ha- 
n He Mangel an Zugluft; und da üe gewöhnlich tiefer üb. 
cen, all der lie umaebende Erdboden: la timmle Geh alle 
Faiichtigkeit nnd WalTer in denretben , dkg in Flälnif^ fiber- 
geht, wo ei denn ivegen der fauarn Danfta , und hänügen kei- 
uen AbciTg habenden Ofimpfe dei kochenden WalTeri nicbt 
aat(gUob'£«;ri ein gatet Bier lu brane«. De* VL gitbt daher 



feinen Landilenteu Regd> Ober die b*fte Lage de* Brinhaa« 
fa«, die ErhatiBTiB und Reinerhaltang des'Fufibodeni, die Ab- 
leltaug de« fauero Danfta duuih gehartga'ZnslBcfaes and Fan- 
[ter, Erhahuiig der Bottiche, ab«c guH Dierkeller n. f. w. 
Er empfiehlt zugleich, au Errpirung dei Holtea, ^auketf«! 
futt der Pfannen, wodurch auch Raum und Zeit gewonnen 
'vrerde , aod giebt bd dem Ende die Befctireibung einet Kcf* 
blheirdea mit ZBam oder KanSlen, «raloha Regeln fimmt' 
lioh fehr ziveckmiiliig ßnd, ol^leich fi« nichti Neae* eotbil' 
tan. HieraoE redet er von den. Malzdartan iu>d deren Banar^ 
wo er bey denen mit dem fngeaanntcn EfelirückeQ , um d)l 
darauf liegende Mik nicht fäucherie zu rtiacben, ein blecher- 
nej Rohr empGetilt, dia loncrbalb lüngt der Darre hinläuft, 
u^d den Rauch. in die Feneteffe Eahien fall; ferner von Auf* 
IcbÜttebSden be^ Brauliiutern, Magazinen nnd andern Luft- 

tebäuden, wo die IJoglt bekannten Zugfenfcer, die zweyZoU 
och Aber dem Boden ftehen, empfohlen werden. I^ach fol- 
Jen Bamarkuagen - über vetfchiedene Skaaamirohe Gegea-' 
cinde, ala: Urbarmachnng wOAer FUcfaen oder Lehden in 
Saehfeo; ilber die daCelbft noch immer gekriilichliclieB Illhäd. 
liohenHuth- and TTiftgerechtigkeicea ; über Anlegung derGri- 
ben bejr Wiefen. Feldern, wie auch Landftrafaen ^ über das 
richtigen und danarhaften Bau der Chauffeen und deren-Cr- 
faaltnngi wai alle) feAr iweekmSfaig, obtohon lEngfr bekanöt 
My De« QrHck diafer Bogen ift Ichtin , aber 'die avwer Rapfe'i 
die da* Brauhaoi , die bleohaine RQhra in der drabtnnrdiHrta 
Malzdarre und di« CbauUAelnaliie dultellea,' findai^wdl 
[ctilAofat. 
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Eftj?B,ß'SC,^JtEJBUNa. 

WfttMAH, im L. Indpftrie-Compt.: SMolkek der 
■'' nni«/Im m^wichtigßn Rt^tbefckriibitngm — her- 
ausgegeben VDQ M, C, Sprengel'y fertgefetzt von 
T. F. EMtmowi u. f. w. 



^Befehlaji da- iOilfum. 3!JS,-ttigehrochtn^.Re^tj/!iuu) 

■ I fä vier und xieianzi0i 'Bind eDiki^,hXM»t-:.1yil- 
•»-' vid frooäarä^sGefAiOte feiner S(WIJ}iilfuHd fit- 
«ts Auferd^alts auf der Infil Ciltfvi, «^^ß piachrii^en von 
derftlben 'und ihren Sewohnem. A»? dem Eaßlifphen. 
(XXVIII u. 1595.) In derEioIiimn£hät;Hr.Ä.'eipe 
kurze BefchreiSung von der Inftl Celeb^' aus Pbrrtß 
und Radermaker , (äeaa fo, picht, ßadermatHert yrird 
der Namä diefes HoIIäodws oder in Hgllaiicf. natura- 
liGrtenDeutfchefi gefchrieban) aifaipniennefteUtj wel- 
che er mit der von ihm ühecletitea OeTchichta,.d«s 
oben angsfabrten Eapitaias zu,VergIeicheo<lemLeIiBr 
flberläfst- Plan iund^aum erlaubten ilim nichts wier 
et Tagt , (ich 'auf eine weitllufb'eere Schilderung ein- 
zulaflen. j. Von den Prod'ucten m nicht das miodefto 

gefagt. ) Die Gelchiohte ^es mit fünf ^latrofen In die 
lefaneenfchiift gerathentp V£s., eines Amerikaners 
von Geburt, der, Oberfteuerminn- auf einem ameri- 
• kanifchen Schiffe war, das. 1793. aJs Küftenfahrer 
ja Oftindien aeuraucht wurde, itt zu einfach, als dafs 
fie L^fer,. welche Wofe unterhahen feya woJleo, fehr 
anziehen könnte, aber nicht ohne Belehrung für fol- 
. che, denen das Studium der Menfchen und Länder 
wichtig ift, und die jeden auch noch io kleiiiea Bejr* 
trag zur Beförderung defTelben zu nutzen rerftehii, 
Zxvey Jahre und fünf Monate lebte der Vf. .unter d^ 
Malaien auf der WeftUufte von C^Iehes,, wohin er 
in einenl Boote, das lieh zu weit von dem Schiffe ge- 
trennt hatte, gecatben war^ grofsentheils als Gefan* 
seoer, da er bey fchlechter Koft in den Wäldern 
Sagobrpd zubereiten miifste, zuweilen aber auch als 
Flüchtling zu Lande , wenn er nur zur Nachtzeit fich 
auf den Weg begab,, und des Tages fich in den Wäl- 
dern, verkrach , oder auch zur See , indem er fich ei- 
ner Proa am Ufer bemächtigte, undxlamit gegen Sü- 
den nach dem holländifchen Comptoir zu MakafCar 
die Flucht eKriff. In Makaffar wurdeermif: feinen 
vierlleiJeee^brten von dem" hol}ändifcbefi, Gouver- 
neur fehr gütig aufgenommen, und nach Batavia ge- 
fchickt. Auf CeleMS traf er den ^lurch, Fo^^J Rei- 
fen rühmlich bekannten Priefter Titan kadjzki ao, der 
ihm viele Freundfcba^ bewies, jedoch feine Loslaf- 
fung be^r dem Bajah nicht bewiclcen könnt«. So wie 
Mungo Park von Negerinnen menfchen&eimdlicher 
A. L. Z. 1&06. Fitrttr B^ 



behandelt wurde, als vom den Nftgern: fo fand auch 
Woodard mehr Oflte und Mitleiden, bey dem v^eibli- 
cben Gefchlechte in Celebes, als bey dem männli- 
chen. Mehr als einmal entftand Mangel an Lebens- 
mitteün, auch ein kleiner Krieg zwifchen den.Rajah's 
von Par^ow und von Dongally, weil diefer den Vf. 
und feine Reifäge&hrten an jenen nicht ausliefern 
wollte. EHe Nachrichten vpn Celebes und den Ein- 



wohnern ^S. 87 — 159-)? der wiphtigfte ThejI der 
Reife, fina unter fehr ungünftigen Umftänden einge- 
bogen, und befriedigen nicht die Wifsbegierde' der 



Geographen, Die Topographie weicht voir der bis- 
herigen fehr abt und Städte uml Qerter werden nam- 
liait gemacht, wovon man fonft keine Spur findetv 
Di« Holländer befitzen nur die Häfen MakaI&r,Gäua, 
Quarantala und Puggia, mit 'fehr eingefcbränki^r 
Macht. Sic hatten fünf'Jahre'vor\dei' AnkiJDft-dfei' 
Vf&. einen Verfuch-gcmacht, fich defStadt Töl^tcja 
an dem Norderide der Infel In der NSlie einer Cold- 
mine zu bemächtigen. Den holländifehe'n Commaji- 
dänten zu Pdggia an der Spitze eines grofsen Meer-^ 
hufens an der Oftfeite der Ihfel, einen Fräläzofen von 
Geburt, lernte der Vf. iuParlow, einer artigen Stadt 
von 500 Häufern ander entgegen gefetzten Seite, ken- 
nen. Weil er aber fein Anerbieten; mit ihm nach 
Priggia zu gehen, aus Furcht; er möchte gezwungen 
werden, in nolländifcheDienue zu treten, au'sfchlug: 
fo erhielt er nicht die mindeße .Unterfiülzuria von 
ihm. Unter den angehängten 'Briefen find die Dank- 
lagungsfchreiben an die HoIISoder auf Celebes über- 
flüffig, das an Efq. Vattgkan wichtiger, worin der Vf. > 
behauptet, in dem R^eerbufen 'von Californien. unter 
dem 3g Gr. nördl.Br., d. i. I;öher, als irgend ein an- 
derer voc ihm gekommen war, einen guten'llafen ent- 
fleckt zu haben. DasWürterbu;ch der Aia Ja j-ifchen Spra- 
che ift zvrar kürzer, als man von einem'!Vl.anne, der 
dief« Sprache redete, erwarten konnte. Indefs foUdbr 
Vf. auch far diefen Beyti'ag Zur Sprachenkunde Dank 
haben. Wir haben, es mit den von ^ R. Farfler an- 
gefahrten Excerpten fiift beftändig übereinfiimii:r:!i 
gefunden. Der aus dem Arahifchen aufgenommene 
Bewitlkommuiigsgrurs Salam ift durch die.in England 
und den die englifche Sprache redenden Ländern ge- 
wöhnliche Formel: Boie .rfo yo» do? wie brßjidenßg 
fick ? fiberfetzt. Ueber die RichUekejl der Karte von 
Cdebes, die der Vf. gezeichnet bat, werden künf- 
tige Geographea entfchdden. 

IL ^.-a. Tuckty's, Efq,, erften Lieutenants auf 

dem Schiffe Kalkutta (,Calcutta)fcÄmffci vo» jiner Reife 

nach NlU' Süd ■ WaSis , «m zit Port Pkilipp in der Baf's. ■ 

Sir^ lint Kolame anzulegen. ,Gethan in dem' Schiffe 

Tt ... , Kai- 
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Kalkutta ia den Tahren igos, 1803 u. 1804. Aiis'clem Verfe ^ineingefchnCben , die S. 3?. abgedruckt find. 

Enfilifchön. 1805. (VI u. 136 S.) "Das Schiff mit 307 Einem Britten brauchte wohl nicht gefagt zu wertlen, 
' Minethitwirran Bojd -reigelte ap-i^.Feb«. i8o3„-voo- wer Thomas Mtüfiej* - A^erfde d«a deuttchcn-Lefer 

"VinglaH«) und 'erreichtadl^ Baff V'StTafseänLao.Octo^. wäre doch die ISarffeitht nicht aodiehtich~ gewesen, 

ber. Weil es aber im Port Pbiljpji , wo die^neue Co- dafs er ein fchottifcher Advocat in Ediahurgeewelen, 

"der, well er Öberfßhrt war , dafs er eins nebellion 
in feinem Vatertaode habe anftiften WoUea , 1793. zur 
Tranfportation flbers Meer venirtheilt wurde. S.Ar- 
chinholx Annal.litr'BrmiJcken G*/?J. ii'.TJd.'S.lsoff. 
Allein fchon lange haben die Anmerkungeo , die den 
SprengelfcHen UetSerfetzungen und AuszQgen einen 



lonie angelest werden füllte, durchausTn Wäffei* ' 
fehlte, und d^r Boden auch zu faAdig und zu locker 
befunden wurde, als dafs darauf etwas gedeihen 
It&Unte: fo' wurde die Colonie an deu Flufs Dervrent 
,auf der fodiicben Küfte von Van Diemens Land, wo 
fchoii V^'her Cch ein kleiner Haüfe von Port Jackfon 



ans angeüedelt hatte , verlegt. Man wird nun auf VorzOglichen .Werth gaben, in der Ehrmantfti^t 



Nachrichten von diefer neuen Colonie fehr begierig 
Jeyn, die nach den Berichten des General - Gouver- 
neurs iä Port JacUfoib fich eines fruchtbaren Bodens 
und milden Klima's zu erfreuen bat. Die Vorgänge 
zu Port Philipp, dieVerfuche, dafclbft ein fchickTL- 
ches Local fUr die i^ue Kolonie aus&ndig zu machen, 

.das feindfeljge Betragen der Wilden, welches die 
Britten nothigt«« unter Ge zif 'fchiefsen, iind dieRUck- 
reife der Schiffer nach England , auf welcher nichts 
MerkwQrdiges vorGel, werden erzählt S. 83 — lig. 
Aas der Seitenzahl Geht man, dafs ein kleiner Theil 
der Reife Geh. mit Neu-Süd- Wallis befchäfügt. Faft 

'. öi9 Hälfte des Bucbs befchreibt die Ereigniffe auf der 
Reife dabin zur See und in den Häfen zu Santa Cruz, 
Kio Janeiro u^d Simons-Stadt auf der Südfeite Afri- 

\ ka'.s. Unter den Weibern' der Verbannten am Bord 

' des Schiffes waren einige, die freywillig mit ihren 
Ehenännern das Schickfal, das die Gefetze nur die- 



Fortfetzung aufgehört. Aucb wäre bey diefem Theile 
eine Karte wttnlchens werth gewejen. . 

III. Regifter über dit et^ßfn vier, und Xß/anxie Bendi 
dir Bßliotkek der tteueßm und teiciaigjlen Reifebeßhreibm- 
gM 'lätr ErwiJlerUng der EfiÜamde , Renusgegebeti von 
J13, C Sprengfl, fgrtgefetzt .von T. F. Ekrmatm. X^c6. 
(378 S.) ' Das Kegliger Jgeht nicht blöfs über disEigen- 
name'n deiXänJef, Völker, Oerter und PerfoQen, 
fondem auch aber .dleProducte und andere in den 
34 Bünden vorkainmendeD Sachen. Durch diefe Sia- 
richtung bat es eioen wefentlichen Vorzug vor den 
Re^Tterli ando-er'geographifcfaen Werke,' uameDt- 
licb der BDfcbingfcbenErdbefchreibnng, wo am Ende 
blofs die geographifcben Namen regiftrirt Gnd. Zur 
Verbäniening des Regifters far eios neue Ausgabi 
wollen wir einige Bey träge liefern. Wegen der 
fchwankenden öribc{graphie find zuweilen Namen 
-weymal aufgefaHrt, z. fe. Camdehoo und Ä'anideftooi 



fen lüT Strafe beftimmt hatten, theilteri. Dafs die Cap Mirik uäd. Kap mirik; Cap Tagrin and Kap Tasrin ; 1 
.Huleley, womit diejenuen» welt^e die Linie zum Düanbouad l^mbo. Fidak und {Vtidak vserden uaier- 
«rften Mal paXfiren, geäfft werden, foear auf einem fchieden, .find aber eiherley. Bey H'idak-, oder, wie 
Jtöniglichen Schiffe npch Statt findet, ilt doch fehr be- es gemeiniglich gefchrieben wird, ffkiäa/i, w/rd auf I 
fremdlich. S«hr ausführlicb von Rio Janeiro, von der Fidak nachgewiefen ; es hätte nun entiveder unter '■ 
" ■' " ■ ß^idak avch Auf ff^etiah, oder unter ITrida* auf firfaA 

nachgewiefen werden foilen. fiirt dt §uda ift ein be- 
fonderer Artikel; er gehört aber ■ auch "zu FidiA- '.. 

, zu zwey. Uie zwllcben Die Rechtfchreibung Ftdak gefällt uns aber nicht , 

den Bereen ein ce fehl offene Luft, die über alle ße- Wir wOrden dafür Wkidak oder ffttdah gebrauchen, ' 

.. ° r__ TT .--l:-!.!..:! I J_i» _:.!_ »J- «._Tl _._ U.l, _i_l.i _l l.;._tB_.i. i 9i j 



Bevölkerung , vom Klima, vom Handel, von den Sitten 
li' f. Brafdiens (S.a8 — 64.)' Die Anzahl der Perfonen 
-weibliahm Gefchlechls in der HauptCtadt verhält Geh 
zu dem männlichen, wie eilf zu zwey. Die zwifchen 



fchreibung grofse Unreinlichkeit , und das viele ein- 
gefalzne Fleifch, das die gemeinen Leute effen, er- 
'zeugen viele Krankheiten. Die königlichen Officiere 
am Bord des Schiffes hatte«*von dem Vicekönige die 
Erlaubnifs, frey und nngebindert, ohne eine Wache 
bey ficb zu haben, umher zu reiten oder zu gehen 
cder zu jagen. Sklaven werden aus Afrika jährlich 
20 bis 12000 eingeführt, und nicht eher zum Verkauf 
ausgeboten, als Djs fie getauft (S,,S4,) oder vielztiehr 
mit Weihwaffer bcfprenct find, welchen Ritus der Vf. 
mit der Taufe verwechfelt zu haben fcheint. In der 
Ausfuhrlifte (S. 51.) werden die Diamanten vermifst. 
Die Unzufriedenheit über die Regierung in Portugall 
nimmt überhand , und zeigte Geh öffentlich , als eine 
"» d* Coionie_eingefOhrt werden foÜte. 



weil man fich nicht ohne hinlänglichen Grund lon ' 
der Rechtfchreibung derjenigen Nation , durch wel- 
che man in Euroipa am meiften mit dem fremden 
Lande oder Orte bekannt geworden ift, entfernen 
mufs , und es fcheint uns daher Unrec)it zu fey») 
dafs man fo oft in Deutfdiland ein £ fetzt, wo Eng- 
länder undFranzofes Cfchreiben. Bey Dfihiäda halte 
Itehen foüen: t ^idda. Irak und/ra^waren nicht 
als verfcHieden anzuführen ; letzterer Name wird 
aus einem franzöfifchen Buche entlehnt feyn. Einige 
Artikel würden vrir gan:« weggelaffen haben, z. B- 
Golden. Platz in London, Tkür - Anklopfen m Lotidm. 
Andere viel wichtigere hätten dafür einen Platz ha- 
ben foilen, z. B. Weiber, Regt«, Rt^enxrit, Stirmi, 
dgl. m. Der in rfem Streit übef die ^fchaffung 



Stempelacte - o- - ^ - , 

Sie-wSrd fich in gänzlicher Trennung von dem Mut- des Sklavenhandels fo berühmt gewordene Granvdit 

terlande endigen, und dieCes Beyfpiel wird In dem Sharp wird unter dem Buchftaben G, al« wäre l«io 

fpanifchen Amerika bald nachgeahmt werden. Einer Name Sharp GromiSt, angeführt, kommt indcff« 

Möncbs-äib!iothekinJaneiroliatte7)<offiiMA7i(ir 1794. aucb untW ^ mit fvocm waJinD Nroud TOt.- 

on ePfi^chej fiodi gofcbcnkt , und «iaige Ut^initebB , ^ ^' *^ ^-"^ ' ^ -«. 
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^ l) KAiiBtTRa'-iL Matix, b. Vollmer: Räfin ihrA 

. Qhir-imii l^ttf ' AtgypttH wahrend Banapartfs Feid- 

' xügen. Von/^MMiZÄwMi, Gea, DIrector der Na- 

tioDal - MuFeen zu Paris. Erfiir Thsii. 388 S. 

ZweyttrTheil. 396 S. kk 8. 1804. (ä Rthlr.) 

a) WiLNA, in A, Univerfitätsdr. : EJfai ßtr rEpoqut 

dt PÄntiquitt du Zodiaque dt Dtndetak (Thithyrii): 

.Par l'Abb^ Potxobut'i Aftrooome Oueiriteur ä 

' rUaiTcrfitä Itnperiale de Vilna. 1805. 4. - ' 

Dia hier gelieferte Ueberfetzung der vortrefflichea 
KeKebefchreibüDK Dnon'i, welche zugleich als trfltr 
und XMgtir TheU ein Magazix der tuuefitn tmd 'btßm 
muiändifihm Rnftbefikrmbungm anfaDsen will, wird 
zwar auf detn Titel eiae „xwtytt, (Utrchkängig aufl 
lorgfältigrte verbcfferte, und doch wohl^ilere Aus- 
;abe" gcDannt; fie ift aber io der Tbat an manchen 
JtelleD opcb Io voll, von UeberfetzuogsfdilerB, dafs 
IVec;-davon, ungeachtet er das Itoftbaro-Original jetzt 
sieht rergleic|iaa kaan, auf wenigen Selten, wo er 
gerade zu blÄttern anfing, nur allzu viele auf^allen^ 
muCsten' Tb. li. S. 114. „Schon hielten wir zwey 
' Standen diefs Haus belagert, ohne thun xu finden, dir 
wacht vtnmauUt gitfefin wäre. " S. 1 15. „ Die Mekka- 
ner wfiren neuerdings aus äer Wüfte gekommen, Jia- 
tien und die Flotille, welche a commandirte, anzu- 
greifen." S. 116. „Der General aberzeugt, dafs Zät 
und Menfoben Lfsbeasmittel bracchteo. ^.118. ,>Die 
Befiigmßt unfere Leute zu fparen , zwang uns u. f. w. " 
S- IS' » ^^ weiblichen Figuren (auf den ägyptifchen 
Denkmälern) gleichen noch jetzt unftm artigen ivii' 
ttm." S. so. will der Ueberf. eine mineralogifch ge- 
lehrte Anmerkung machen , wo Hr. D. von caiOoux 
bniru, avee quelmts cornalins blanckts Ipricht. „Was 
find , fagt der Ueberfeizer , braune Kitfei? . . Das Bey- 
■wörtTWafK, kömmt dem Karneol nicht zu, da es 
keinen weifsen Karneol giebt. Hat nr vielleicht w«!- 
. üenKalzedongcmeynt? Ritkilet's Dictimnaire ant- 
■wortet: „C*"'"'»'"'* COnifsi cameola) forte de pierre 
pricieafi, rouee ou blanche, für la queHe an peut peinäre 
m imail. " Wo dieUeberfetzung keine Fehler hat, ift 
fie ziemlich lesbar. UebrJgens fehlen a3e Kupfer. 
"Und fo ift I. Bändchen von 18 — 19 Sogen zu 1 Hl hlr. 
immer, wenn auch die Ueberretzung wirklich ganz 
brauchbar wäre, gar nichts wohlfeiles. 

Nr. a. befchänigt Geh mühfain und gefehrt mit 
dem (fogeoanaten) Tfüerkrfife von Tetitgra , wovon in 
tler jetzt angezeigten Reifebefclireibung S. igi. dieOe- 
fchicl^e der Entdeckung enthält. Einen NachCticb 
von einem Theile des Kupfers liefert Hr. P. felbft. 
Im Original fteht er aiif der 132. Tafefl. Wir haben 
den Hauptinhalt davon in der A. L. Z. i8o3- Nr- 45- 
' befcbrieben , und fchon dort, vor leerer Mühe war- 
nend, darauf aufmerkfam zu machen gefucht, dafs 
fich zwar in diefem fogenannten Zodtacus allerdings 
Bilder ajis dpm aftronomifchen Thierkreife zeigen, 
dafs aber auch manche ganz andere Bilder dazwifbnen 
gemifcht und hinzu gefagt find. Das ganze Object 
St alfo tmficher, fo bald aftFonomifch gelehrte Be- 
tncbtoDgea darauf gebaut oder daraus gt^olgert wer* 



den follen. Nor gar zu gerne -abur fetzt der Gelehrte 

voraus, dafs auch in einer Reliquie des AltertbumS . 
gerade das ein wicbtieer Punkt gewefen fey, was nun 
eben feinen Geift befchäftigt; ungeachtet oft nichts 
leichter lieh wahrnehmen uefse, ^s dafs ein folchet 
Gegenftanij neuer Unterfucbungen damals noch gar 
nicht in dar Gedankenreihe der Vorwelt war, oft 
wenigstens dlefs letztere, was doch die Ba&s der 
neuen Erörterungen feyn inflfste, vjdlig unGeher und 
unwahrfcheinlich ift. Aus, gleichem Orunde fcheint 
uns all der gelehrte FleiCs des Hn. P. an dem Tenty< 
räifchen Denkmal verloren zu feyn. Diefes beftebt* 
fo weit es hier in Betrachtung kommt, aus zwey Strei- 
fen, die fich in vier gleiche lieber tbeileo. Das erfte 
untere Fach, von der Rechten zur Linken gerechnet, 
ßngt an mit der Figur eines Krebfes. Diels mag der 
Krebs des Thierkreife« feyn. Hat aber nun etwa das 
nächfte gleichgrofsef ach , unten fort gegen die Links 
zu, das näcbfte Zodiakalbild, den Löwen? Nichts 
' weniger ; vielmehr fOnf KSbne ; in jedem derfelbea 
; einen Mann.' Der erfte ift. geziMt mit fünf, die 
vier andern mit drey Sternen. Ein ££>«» hin^gen 
fteht erft in dem obem Fach , das dem der K^ebs- 
figur paraDel ift. Das Fach Ober den fOnf Käh- 
nen aber hat nicht nur ganz links eine ffage, Ten* 
dern auch in der Mitte eine weibliche Figur, die 
Jungfrau? mit etwas, wie ein ^ifWum oder wte eine . 
Jpiea,fpica rirginis? und noch flberdieCs rechts ein« 
ausgezeichnete, in fich felbrt zurttckverfcblungene 
Schlange. Ein Fach alfo,, das nicht grQfser als die 
drey nhrigen iftrenthält zwey Zodiakubilder und 'ein 
drittes eben fo ausgezeichnetes, nur nicht jtum Thi^er- 
kreira^gehSrigeS, Während von den drey andern glei- 
chen Flichern zwey nur Ein Zodiakalbifd haben, das 
dritte gar nichts von djefer Art enthält. Wie kann 
man nun mit Grund behaupten : hier kj genau der 
aftronomifche Zodiacus abgebildet? Wie kann Hr. A 
fogar die Entfernungen diefer Bilder, welche gegen 
einander fo ungleich ftehen, als U eberlief er ung der 
Entfernungen am Himmel anfeban, fie in Grade und 
Minuten tneilen, und darauf die Refultate bauen, 
dafs zur Zeit der Entftehung diefes Zodiacus der Sol- 
ßiiia^nit der Ekliptik im Krebs gewefen, und, noch 
beftimmter, in einem folcheo Theile des Krebfes, 
nach welchem der Unterfchied gegen den jetzigenSol^ 
ftitialpunkt zwifcfaen 34 und 30 Grade, in Zeit alfo 
zwifcnen 3436 und 3149 Jahre, betrage, folglich die* 
fer Zodiacus zwifchen 633 und 546 Jahren vor Chr. 
Geburt entworfen fey. .Natflrlich ift die Hauptfrage: 
durch welches Merkmal, durch welche Hieroglyphe 
wir gewifs werden, dafs der Urheber diefer Bildo^ 
reyen bey dem Krebs an die Sonne, und zwar an den 
Solftitialpunkt gedacht, und diefen in den Krebs ge- 
fetzt habe. Diefs alles findet Hr. P. dadurch ange- 
deutet, dafs unter den kleinen Hieroglyphen flber 
dem Krebs, netiea andern, eine Hand mit fQnf Fin- 
gern fteht, wo^man in der Handfläche anter den 
mittleren Fingern einen Punkt bemerkt. »Pour tnoi 
je ferois porti d treire, fagt tun der Vf., aue alte 
ffiMm'n'99 aatn Äofet q»im ßgfil ätßint ä imujuer le 

pottd 
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foini fotßüiit ßo" PEd^iqae dans U Ums, o^ ce Zodiatpu 
fid fait d Dmdtrait. " Rec. hat im Obigen gezeigt , äkis 
noch viel dazu fehle, um nur bebauptsn zu könoea, 
die Tentyräirchen Stceifeo feyen gemalt worden , um 
eine getreue^ Ahbildung des ThierUreiles vorzuftellen. 
Wo aftronomifcbe und niobtartronomifche Figuren. 

' unter einander gemifcht find, kann man eher denken> 
die Bildnerej habe dea hlofsen Zweck einer Dekora- 
tion, einer uranographifchan Arabeske, gehabt; 
wie diers wohl bey vielen Hieroslyphan , deren tief- 
finnige Erklärung uuifonft gefucut wird, der Fall 
feyn möchte. Könnte und oürfta man aber auch ja 
einen wiffenfchaftlich-aftronomilchen Zweck bey die- 
fer Bildoerey mit Zuverficht annehmen j was berech- 
tigt uns denn, an die Somu, oder aa das, was wir, 
ziemlich un eigentlich, den/WEf derSonoenwendenen- 

' tieo, bey jener mit einem Punkt» bezeichueteaHand- 
iläche zu denken ? Wie viele hundert andere Dings 
könnten in der hIerogIy{)hifchen Symbolik durch eina 
Hand mit einem Punkt angedeutet feyn? Wir fchät- 
zen dia hier yerfchwendeten Kanntiii{Te des Vfs.,; 
aber durch ein je ßiis porit d avirt darf fich die ge- 
lehrte Welt nicht ein ägyptirch-artronomirches Mo- 
nument vorzaubern lalTen, auf Welches, wenn es erft 
als erwiefen vorausgefctzt wOrde , mit gleichem Gnin- 
- de , der Himmel weifs , was alles noch weiter ge- 
baut werden könnte. Soll es uns doch fchon jetzt 
das Unglaubliche glaublich machen, dafs äip igypti-' 
fcben Friertergelehrten' zur Zeit "ibrer Herabwardi- 
gung und Degeneration (in der Epoche der Ferfer 
undMacedonier) aufmerkfame Aftrooomen unter ficb 
gehabt haben 1 Wer die beiden fogenannten Zodiaks 
von Dendera( der andere, welches mehr mit einem 
Hämifphärium vergleichbar ift, fteht bey Denon auf 
dem 130. Kupfer) auf ircend eine Art wiCTenfchaft- 
lieh anv^enden will , von dem wQnfchten wir fürs erfte, 
mitRückCcht auf die in der A. L. Z 1803. Nr. 44. 45. 
tänzft gemachten Bemerkungen, genugtbuend erwiefen 
zuFehen, dafs jene unordentlicha, unfünnliche, ge- 
mifchte Bildcrgruifpen in wijfmßhafiliclur Jbßcht gt- 
zekhttte Ttiitrkrtife enthalten. 

WrEK , b. Doli : Rtijt durch Ej^land, Sekottlaml wtd 
Irland. Während des Sommers 1801. unternom- 
men von Mark AUgiiß Pictttj Prof. der Philofophie 
und der Experimentalphybk bey der Genfer Aka- 
demie UD(1 Mitglied mehrerer gelehrter Cefell- 
. fchaften. Frey aus dem Franzöfifcben {Uterletzt. 
1804- Vf n, 334 S. 8. (30 gV.) 

Aach unter d«m Titel: 
J^vsteakt nentr Uiti mttrrffanUr Xeifibifckrtihunge» durch 

die vorzäglklißen Länder Enropa's. — Erßer Band. 
Hr. P. reifte mit dem fohneilfahrenden Briefport- 
wagen (mail coach) durch einen Theil von England,' 
Schottland und Irland, .und die Bemerkungen, die er 
bey diefer nur Mehligen Aofic,ht der Oegenftänd» 
^ machte, liefs er inl Momente ihres Entftehens und 
I auf der Reife felbft in -«inigen vertraulichen Briefen 
an feine Oenfec Freund« einfilefsen. So ift die vor- 



liegende Schrift entftandtö, ifte'Gdi, ungeachtet ihr 
Genalt und GrQndlichkeit fehlen, durch eine gewiffe 
Leichtigkeit und Lebhaftigkeit der Darftellung era- 

Sfiehlt, uhd den Lefer zwar nur wenig belehrt, aber 
och auf eine nicht unangenehme Weife unterhält 

Der VC hat fich att£ feiner Reife am Jäogften in 
London, Edinburgh und Dublin fufgabalten; feine 
Bemerkungen fina aber oft nicht ^eoigw fchief , als 
oberflächliclK Wenn er z. B. S. 33. London einen Po- 
lypen nennt, der En^Iaad ausfauge: fo zeigt dieis, 
wie wenig er diefe mnptftadt und das Land Kennen 
gelernt. Es ift auch bisweilen Hb. P. bey der Eilfer- 
tigkeit, womit er die OegenftSnde .im Voraberfluge 
betrachtete, begegnet, Dinge zu Teben, die auTserihm 
Niemand ^h und fehen wird. So ift es ihm z. B. in 
Edinburgh aufgefallen, Leute, die flbrieens nictit 
fchlecht angezogen waren und fiiätu ll4anttt"trvgtii, 
barfuß gihnzUf nun! 1 (S.47.) Rec. hat in Edinburgh 
nä'r Bettler, und auch diefe nur fettso barfitfs gehen 
fehen. Eine Perfoo, die einen feidnen Mantel trOge, 
würde an fich fchoa eina ganz kufserordentliche £r- 
fcheinuog in Edinburgh wie in London feyn ; liebe fie 
lieb aber in diefer anipruchs vollen Umgebung barfdfs 
auf der Strafse fehen: fo wOrde diefe Unfcbieklicbkeit 
von dem Pöbel auf das nachdracklichllegeabndet wer- 
den. In Dublin hat Hr. P. (3.139.) in dem Haufe der 
Dubhner SocietSt eine fehr lange Oallerie mit Zeich- 
nungen, Gemälden und Stataeny und Unter diefea 
febr vorzDclicbe Stücke gefehen. Rec. hat in diefem 
Jnftitule dia damit verbundene ZelchenEchule unter 
aller Kritik elend gefHindenj und in jener tingm Qal- 
/erif (einem fchmalen, niedrigen Zi;7:::^er mittlerer Orö- 
fsej nichts, als einige höchuelend'eGypsabgüire, feh- 
lerhafte Zeichnungen lind ein halbes Dutzend kdefner 
Bildchen gefehen, die von einigen Schalem gemalt 
waren und bey der Ausftellubg den Preis erhalten hat- 
ten. Die einzigen, intereffanten Nachrichten, welche 
nach Rec. Unheil die Schrift des Vfs. enthik, find die 
von Glasgow und feinem fchönen Hofpitale (S. 67 f.), 
von den StOckgiefsereyen äi Clyde (S. 70 f.) , vom 
Giant's caufeway (S. 98 f.), von Woburo Abbey 
(S.30S f.), und die ziemlich ausfahrllchen bJographi- 
fehen Notizen von dem berühmten , verdienllvollen 
OrafenAum/tfri (3.163 — 189.), die man freylich nicht 
hier zu finden erwarten dUrfte. 

Den Werth der Uebcrfetzung kann Kec zwar 
nicht durch Verglelchung mit dem Original befdm- 
men , da er diefes nicht bey der Hand hat ; er trä^t 
aber delTen ungeachtet kein^Pedenken, zu verficbecni 
dafs fie bis zum Lächerlichen fehlerhaft und abger 
fchmackt ift. Folgende wenwe Beyfpiele möfran diefs 
Urtheil beftätigen. S. 10. „ Ein Freund , der^it Paris 
mit mir gereift war. " S. 13. „ Man hat einen Direclori 
einen IVerktkätigtn ernannt, und fteht wirklick rait einem 
fehr gefchickten deutfchen Chemiker in. Unterhand- 
li^ngen." S. 36. wird mail coäck mit Korbtfagm ühei' 
.fetzt. S. 34. „Man hat feit nicht gar lenger 2^eit in 
der Univerfität zu E. eine Kateut^mc den Ackerbau 
,"u.dgl.m. Jailized hy VjO^. 
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G $ S C E I C'B TZ. 

MOnchbn,' U Lindauer r Kmxgifaßlt GtfiMdit dtr 
Ttit&bin zma Gebraucbe beym Unterrldit io 
GymDa&en, vod ^. MübiÜer» U 1804- XXIV n. 
3675. «.(aogr,,) 

Hr. M., "weloher nnter den Ocfcbichtrchreibam , 
fftiche die ämtfeke GtfehitkU be?rbt!itM liaben, 
«ineti afarenvolleo Platz befaauptet, bat fich durch di« 
Heransgibe dieles Lehrbuchs, dis er nich S. II. ^er 
Voirade, die eine kurze, aber deutliche und richtige 
AnleltuDg znnt Vortrage der Gefehichte auf Schulen 
eothätt , zudem auf dem Titel aagegebeaen Zwecke, 
auf kSlurt ftranlaßmg fcbriabi oeu« VerdüafM um 
dicfelb« erworben. 

Das Ganze ih in Jitlu Zeiträume getfaeilt: der 
»Hbgebt-voD den alterten Zeiten bis zum J. 486, nach 
CbritU Geburt; der ztee^U von Chlodwig bis zu Lud- 
wig dem Deutfcheo (48S — 843.); d&r ßnttt von Lud- 
wig dem Deutfchen bis zu HeiorichlV.{,843 — 1056.); 
der vitrti voa Heinrich IV. bis zu Rudolf von Habs- 
burg (1056 — ^173.): dar fünfli von Rudolf von Habs- 
hurg bis zu Maximilian I. (1273 — 1493.) ; der fichsti 
von Maximihaa I. bis zu. Franz II, (1493 — J804.). 
defe Zeiträume zerfallen wieder in mehrere Abr 
fchnitte, die nach dea Begebenheiten, welche- in 
denfdbeo dargeftellt find, Cchickliche Ueberrchriftea 
erhalten haben. Ueber die Abrteckung dieferZeit* 
räume wtll Rec. nicht mit. dem Vf. rechten, da fich 
fDr diefelben triftige GrQ ade anfuhren laften: nur der 
letzte ZeJtranm fcheint ihm zu grofs, und halte wohl 
bcy dem fTtfiphätifchm Friiitn lollen iierfcbnitten wer- 
den, zuniil da diefer eine der merkwOrdigfien Ah> 
inderungea in Oeutfchlimds VerfaFfung bekräftigte. - 

Bey itwn Vortrag« der Begebenheltea Ml ein* 

fDte Au8«rsbl getroffen, fo daCs maii nur friteb Data 
ndet, die, nach den? Ewacke des ^chs, bättea. 
weggeJafTen werden können, fiefonders bat fich Hr. 
JW. I>emaht, wie« fchon in feinem empfehjungswer-' 
then Gnmiri^ Äüdtmifchgr ftrhfimpn iiitr äit OeichuhU 
iit ittMtfikm Satio». (MÜncben I803.) gethan, alles das 
hervor aufleben, was die Cultor der Deurfchen he- 
trif^, und fich dadurch vor den Vffn. ihnlicher Ba- 
cher T«nheilbaft ansgezeichnet. Nor w|)nfcht Req. 
^R bekannten Gründen , dafs der Vf. bey einer neuen 
Auflage z« den wiehtieern Begebenhetteä Tag und 
Jafarszahl öfter fetze, als er getban hat. Auch er- 
laubt fich Kbc. noch einige Bemerkttagsn Ober rez- 
tcbiede«« .einzeln» Stellen. 

A. L. Z. 1806.. Pitrttr BmuL 



S. 34. $.-3.: »Aus d«i hähern Sbiat«be«nrteä vnä 

Hofbedienten wählte er (der König der Franken^ 
feine geheimen Rlthe; dir Erzkapla» tmd der Kthtirit- 
9«r warm es vtrmögi ikrew Amts. " Waren denn der Rh 
fertndm-itu und der Comn Pälati't nicht auch> permägg' 
ihm AmtSt geheime Räthe des König«, und gehör- 
teu nicht Oberhaupt alle vornefame UoRMdiente zum' 
igebeimen Rarite denUben, oder bildeten das böchh« 
. Collegiom des Staate? — S. 39- $. 6. von den Oräa- 
tun : „ Der Beklagte wurde far unfikHld^ gehalten^ 
wenn er im Zweykampfe den Si^ Jlber den Kläger 
erfodit Eben chefe« Urtfaeit erfolgte, wenn er, 
natkdtm tr m Gtgnueart der Ritkter war im'j U^afftr ße- 
worfm wonUttt nicht fc4iwimmeRd auf der Oberflacba 
des Waßers^blieb, fondem uoterfank." Hier 4tfitt» 
bemerkt werden follen , daTs der Befctmldfgte erft fo 
gibiHiSt» wurde, dab er fich zuri Schwimmen gar 
nicht bewegen konnte. Darin beftand eben das Son- 
derbare. — (S.5(. $.3. ift ftatt 76g. 5^8. zu lefen.) — 
S, 83. f 5-: »Mit Otto Itl. war der MaonsPtamm des 
Kai^rs Olto*< /. , folgliek M«A das Erbrnkt z»r' Lom. 
hardifiktK snd auf Kaiferkrone trtäfihtm denn diefer 
hatte ße fich nur fOr ficb und fOr die Nachkömmlinge 
aus feiner Linie erworben." Als Otto I. 9ä(. u. 96t. 
naeh Italien-zog und fich zuerft die Lombardilche 
und dann die Kaiferkrone auffelzeti liefs: fo verband 
tx beide Kronen mit dem deutfchen Keiche, oder er 
.■rvrarb fia for die Könige rou Deutfchland , bey de- 
nen es nach Otto'j /. Zeitea pls etwas Hergebrachtes 
angefehen wurde, dafs fie durch die Erhebung auf 
den deutfchen Thron zuj^eicb ein Recht zurLombar- 
difcheo und zur Rörailchen Kaiferkrone erhielten. 
Von OltiiS Familie war gar nicht die Rede, und eben 
fb wenig, As dEefe Familie ein Recht zum dealfcken 
Throne hatte, konnte fie auf die Lo;tibardifrhe und 
Kömifefae Kaiferkrone Aofprueh machen,' Es hing 
vielmehr, wie bekannt, -gaAz voh den deuttchen Stän- 
den ab, wen fie zu ihrem Könige wählen wollten, 
und Ott« felbft bezeugt diefs ia einer Urkande, die 
fich in Leuekftlä^j dtiti^. ffatberßad. S. 638. fin- 
det, durch folgende Worte: Si aliquis, gtneraiionis 
noßrat m Fratuifl ft '^xonia , ngalem p^efliva niaim pof- 
ßitatfidem, in iHtM potefiaU fia -^ ßn autem alter . 
* popula MligKtur rix u. f. w. Er felbft alfo war 

gar nicht- gewifs, dafs die deutfchen Stände bey' der 
iefetzung ihres K{^nig«dirons immer bey feiner Fa- 
milie blemen würden. .— S. 139. $.9.: „Bereits zur 
Zeit Wilhelms .von Hbiland war es fißgrfitia, dafs nur 
fieben Retchsftände, die man Kurffirften nannte, und 
deren Vorfahren fchon feit längerer Zeit die wichtig- 
ften Pecfeacn bey den Köaigswalileii-geweren waren, 
Üu' «len 
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\dtm Kdnig ausfchlieTslich wäblten. " FefigeJHzt war vom ffalft zu fikaffat. 'S. 32. Mifyikttxt durch Chlo li- 
es dx^nals noch nicht: das wurde es erlt durch diä wigs Wiltwe u. 1. w. ^' 
Soldene BuJIe ; dem Vf. fiel' bey dleCer Stelle nicht ein, ' AucÜ Druck und P^ier zeichiiea- &cb vOitbeiU 
ars noch im i. ijoy. htftig ober die Anmafsung der haft Sas, fo dafs alles. ucb vereinigt, um, das Barfa 
KurfOrfiea , den K.üuig, obaeZuzietiuog der übrigen zum Uuterrichu in Gymnafien * wozu ^ beltinunt ÜJU 
'Stände, wählen zu wollen, sertritten wurde. — > vorzQglicb zu empfehlen. 
S. 139. $• 3.: „ Uie mächtigem Uro fsen gaben ihreo 

yafaileu und Ec(elleuten,^e in ihren Ländern Güter jj^„rfa/ b. Ehendemf. : Kmpfaßt 'Gffikichtf vrm 

befafsen. ein ßeyfpiei. "Wie jene fich über iJirOber- ß^^^ zuoiÜebr^wOie bevn^Ü?l*erricbte in den 

baupt^ den Kailer, empor hoben, fo rftckten diefe pfalzbaierfchon Gymnafien vod D. 3. MübiÜer. 

ihnen ^ach. Auch lie erbauten uch Burgen, uod itjo6 VIII u iq7 a k 

Biachten ü(;b ihren Landesberren wichtig und furcht- - • V7 ■ ■ 

bar. Einige riffeu ücb von der Uärrfchaft derfelbea A^^*^^ ^>^f« Schrift hat Hr. M. laut der Vorrede auf 

fänzlicb los, und begaben fich unmittelbar unter dia käkert ^eratilaßimg zum Gebrauche beym Öffentlichen 
Lerrfch^t des Kauen und Reichs, und das Erlö-, Unterrichte in den pfalzbaierfohen Gymna&en ausge- 
sehen der H^rzogthDmer Franken und Schwaben, und arbeitet. Im Ganzen ilt er darin eben dem Plane ee- 
die Abwefenheit manches Reichsftandes , der fich ia folgt, den er bey der eben angezeigten tuficgefaßtm 
^Faläitina befand, begünitigten diefes Unternehmen. GtfiUchtt ätr Thajcken zum Grunde g^egt hat; nurift 
'/tus aufm biitUU ßch äu urnrntttibart RnduriUirfihafi." er hier, wie beb das bey der Speciatgefchicbte eines 
Piefe Anficht ift zu einfeiiig. Der Vf. fcbeint hier Landes von felbft verftent', mehr in das Einzelne ge- 
siebt an die bey wettern- gröbere Anzahl der Reichs- gangen, und wüofcht deswegen io der Vorrede, uats 
Titter gedacht zu haben, welche enlftanden: theils' SchullehrerkelneakademircbcnVorlefuogen aber das . 
aus den Adeligen, Hie bey dem Untergange der Her- Bucb-hditen, fondern den Inhalt delfelbAi den Schü- 
xogthümer als erUdip§ AftenafaUtn zum neiche ge- lern auf eine gute.Art abfragen, und damit fo lange 
fcfalann wurden ; tneitfi aus den Adeligen , die zu fortfahren mochten , bis er richtig aufgefafst fey. Die- 
den u^ng gibliibimm aitni Reidugiittm gthdrtea, theils fem Wunfcbe Ttimmt Hec mit Ueberzeugung bcr, 
endlich aus denen, welche Stacke von ehemaligen indem er aus Erfahrung weifs, welche geringe Foit- 
Dynaftieen an fich gebracht hatten. — S. i4i.> f. i. ■ fchritte junge Leute auf denjenif,en deutfchen Oyntna- 
beifst es vom allgemeinen Ritterorden: „Die. Auf- fien in dfer Qrßhickli machen, wo diefe nach akadeini- 
nahme gefchab in der Kirch* durch einen fejerlicbeD fcher Art vorgetragen wird. Eben das gilt von allem 
Schwertfcbltfg unter verfchiedenen retigiölea Gere- flbrigen, was auf Schulen gelehrt wird, und Vorfte- 
möoieo. - Hier mufste der angehende Kitter durch her derfeiben können lieh, nach des Rec. Meinung, 
^nen Eid fich verpfiichten, Webrlole zu fchfitzen, kein grüfseres Verdienft um die Jugend erwerben, 
unfcbüldig Unterdrackte zureiten, und das Unrecht, als wenn fie auf den ihnen untergeordneten Anftalten 
-wo er es bnden würde', mit den Waffen in der Hand derauf halten , dafs die Lehrer mehr fracin, und die 
abzuftellen. Btirin b'ßifnd die uitfentluht Bfßimmmg dtr Antworten der Schüler berichtigen, als vorlefungen 
Sitter.". Dafs die HiilerwDrde verniittelft des. halten. Aber freyÜch mDften dann auch die l.»ir- 
Schwertfcblags häufig auch außerhalb der Kirchen er- hflcher, die auf Schule« gebraueht werden, gehörig 
tbeilt Wurde, davon zeusen die Urkunden und eingeiichet feyn, und dem Lehrer das Gefchäft des 
Sohriffftelier der damaligen ZeiL Rec, will den , Vf. Unterrichts mehr erleichtern , als erfchweren. Das 
nur an den öftern Schwertfchiag unter freyein Qim- vor uns liegende erfallt ganz feinen Zweck, und wird 
vnel, vor einer Schlacht, erinnern. Was ferner die von einem verftändigen Lehrer gewifg mit gro&enn 
mrfnaiitbt Brjümmung der Ritter betrifft, fo ift hier die Nutzen gebraucht werden. ' 

Auabrtitung und fertkiidigtae du CkrißentHiu tottir den Der Vf. hat fUt die baierfche Gefchichte ß^en i 

OngUiubigen vergellen, welcbe ein Hauptzweck des Zeiträume angenommen. ' Der erfte geht bis zur völ- | 

aUgem«inen Ritterordens war. ligeo Unterwerfung, des Landes unter die Franken im 

1.788.; derzweyte: bis zur Erlofchung^erKarolin- 1 

Die Schreibart des Vfs. ift im Ganzen genommen glichen Familie 911. j- der dritte: bis zu Otto von Wit- I 

rein undidem Gegenftaode angemeTfen. "Nur fetten telsbarh 1180.; der vierte: bis zur Trennung der 

trifft man auf Provinzialismen, wie z. B. 'S. 3. im pfälzifdien Lcänder von Baiem I3a9.s~ der- fünfte: bis 

Vorberichte: auswmäig ktrab ßtem it. auswendig her zur Aufhebung der LandesibeilungeninBaiel-n 150g,; 

fagen; S. XVL u. XVIl./*n«rj ft. ferner; S. 5. gegen derfechrte: bis zur Wiedervereinigung der PfaJz 1777.; 

I^'fi'i gegen Äüd u. f. w. ft. Ä'-'^fl«, Südm. S. ig4.: u. der fiebente bis zur zweytengänziicben Trennung der 

r^achd^m dieffl Handel — beygelegt waren, sing die Pfalz und zur Erwerbung einiger andern Länder 1^3. 

EirchenVerrammlung zu BaCel ohne toeütra ' ^t. oUne DiefeZeiiräume find wohl gewählt, nufim zwey- 

weiteFc Urnftände) an die Verbefferung der Kirche- ten würde Rec. nicht weiter, als bis zur Trecoung 

u, r. w.. Nur hin und wieder kommt einmal ein- un- Baierns von der frgnkifchen Monarchie (843.) geean- 

•dler Ausdruck vor; 2. B. S. 23.: „In dicfer Noth geb. feyn, weil das Auslterbcn der Karoiingifrlien 

rchlorCen, die Britten einen Vertrag mit den Sarhf'n, Kö^iige 911.' keine bedeutende VerinJenrng inlSaiem 

um lieb durch derfeibeo Hülfe die Piclea uAd Scotea hen'tMrbracbtei Das Laod blieb Aloe Prorinz <le5 

ileut- 
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«rieutrchsn K^bs ont«r einem höben Reichs beätntea,' 

-Tffie es fcboa vorher der b'tlL gewefcii war; maa'iiiag^ 

3iui^ den Lnitpold, der 907. in einem Treffen gegen 

die Ungern äcl> far einen Herzog uder nur lür einen 

Giafeo gelt^ JalTen. 

Dia BegebeBheiten bat der V£, wie man bal(f 
fifht, oicbtaus den gewolinltcfaen'Hfllfsmitteln, fonv 
dern ausden Qti(|llen felbh entlehnt. Daher -»eicht 
er auch von andern Schriftftelternt vr«]che die baier- 
fcbe OerchicbtB bearbeitet haben , in manchen Stacken 
nicht ohne Grund ab, wodurch das Buch etnien Vor- 
zug<mehr erhält. In manfihen Anflehten kann jedoch 
Huc di-m Vf. nicht beyrtimmeni So z. U. heifst es 
S. 33. $. I.: „Bisher waren die Safolinger die Erb 
lurreti dtt dtutfihtK Königreicka ■, und all«: zu demfelben 
eehörigen Fiuvinzen- die GdUgrafeo hingegen, die 
Markgrafen nnd Herzuge, durch welche lia die Pro- . 
vinzen hatten, verwalten lalfen, nur ihre Beamten ge- 
wefen. ^etxt ämäirU fidt äitfer Ztifiand. Nach dem 
Xodei/udwias des Kindes, des letzten von dem Ka- 
roluigifchen Mannsftatnm in Teutfcbland , war nie- 
mancf mehr vorbanden , der ein Erbrecht zn dem 
teutfchen Köni^eiche hätte. £6 Ftand nun in der 
Willktlr eines jeden der deutfcben Hauptvölker, wel- 
chem Herrn es Scb? unterwerfen wollte." Z^uerft 
kann Rea nicht zugeben, dafs die Karolinger oder 
irgend ein« Fämilienreih« der deutfchen Könige Krb- 
htrm des (jeutfcben Köajeroicbs gewefen. Dagegen 
fetzten Geh von jeher die (TeutTchen Keicbf>ftinde , und 
wenn Re auch nicht leicht von einem Künigsrtamme 
bey Beretzung ihres Thrones abwichen: fo gaben fie 
doch dadurch ihr freyes Wahlrecht nicht auf, und 
haben diefs , wie bekannt , mehr als Ein Mal i.turch 
die That gezeigt. Wären die Karolinger wirklich 
£rMwrni(»sdetitfchen Reichs gewefeo: fo hätte fchoo 
nach Kirls des Dicken Abletzurg gg?-, Karl der Ein- 
fältige folgen mtkffen; allein die deutfchen Reicb$> 
ftände ftberglngen ihn, Jiod wählten Arnulphen. Fer- 
ner, .'wana die Karolinger Erbherren des deutfchen . 
Reichs gewefen wären: fo wOrde das unrichtig feyn, 
was- der Vf. in der angefahrten Stelle lagt : dafs nttAi 
Lodwigs des Kindes ToUe niemand mehr vorbanden 
gewefen, der ein Erbrecht zu dem deutfcben König- 
reit^e gehabt. £s war }a in Frankreich vom echten 
Karalingifcben Mannsftamme noch Karl der Einfältige 
mbrig; aber die deutfchen Heicbsftände bekammerten 
fioh gar nicht um ihn, fonde|-n wählten Konrad den 
Krften. Auch was der Vf. ip der obigen Stelle von 
den Markgrafen und -Herzogen fagt, bedarf einer Be- 
richtigung. Nicht blofs unter den Karolingern waren 
fieR^mte, welche die Prnvinzen im Namen des K6 
jiigs verwalteten, und nach Bi'finden der Umftände 
al^fetzt werden konnten, fondeni diefe Einrichtung 
bÜeb- bis • zum -Anfange des 'Zwölften Jahrhunderts, 
wo auch die grofsea Länderlehen erbÜcb wurden, 
und dieOewalt der Könige tlber Herzoge und Grafen 
^ficb vermindert^. — Bey dem. baierrcni>n Erbfolee- 
'kTiece hätte Rec gewOnfcht, dafs derVF. Priedrlcbs 
des Gro'Dsen Verdienfte um das gegenwärtige baier- 
fche Regenteabaus mehr berrorgebobeo hätte j denn 



wenn zum Theil auc^ Eiferfucbt auf Öefterrtiefa bsy 
ihm dabin wirkte, dafs er. ficti zur Vertheidigung der 
gerechten Sache Hntrcbiäfs : fo verdient dach das un^ 
eigennatzi^ Betragen , welches er nachher beobach- 
tete,- den rauteftca'Bejfall, und den wärmft^ Uank 
derjenigen, die er beichotzte. — 'Das Lob^ das dem; 
.Kurfarften Maximilian JuTephlV., dem nunmehrigea 
Könige, ertbeilt wird, ift gewifs keinOpfer der.yer- 
häl'tnifTe, in welchen fich der Vf. befindet, fondera 
auch der unparteyifche Ausländer wird gern mit ein- 
i^timmeA. ' nJöge nup der Himmel dem bände. eine 
baldige R^lie Eetietiken , damit die preiswfirdige Ab* 
ficbtder gegenwirttgen Regierung, Kultur, iqi gan» 
zenUmfang^des Worts, zu befördern, mögeerreicht 
werden! ' . > ' . 

Erfcrt, b. Knick: Pu iTeib kinler Jtm Thrmut 
oder Leben und Ratiit ätr Kaifirimün Roms. Eia 
faiftorifcher Beytrag znr Charakteriftik des weib- 
lichen Gefcblechts. Erßer Tb&l 1805. 409 S. 8> 
(iRthlr.) 

Diefs- Buch macht Anfprach auf eine unterballende ' 
Weife beiehreii zu wollen. Es wflrd« belehren, wenn 
die erzählten Begebe):iheiten bifiorifcb wahr ; es wflrde 
unterhalten, wenn Darftellung und Aasdruck.mit ei- 
nigem Schäaheitsfinn ausgebildet wären. So aber 
wird eg mit der Wahrheit nicht eben ftreng eenoniF 
men; z.B. „ Augufius, der' eigentlich der Stifter des 
rtkmifcheD Reichs war, hat einen Theil feines Ruhms 
feiner Gemahlin Livia zu danken, die ihm eö&e ge- 
witTe pnlitifche Grofsmutb eingab, un(f Alles weit 
feiner durchdachte, als er felbl't.^ S. 33. hat Po m- 
peja, des Cäfars Gemahlin, ein Kammermädchen 
Abra , das zurLeitung einer Intrigue alle nölbige Go- 
wandtheit befals; uiidl£lodius weifs, dafs bey gewif- 
fen Galanterien ein KammenAädcben auf Vertrauen 
ein natürliches Recht, hat. Klodius wird indefs bey 
dtm Feft der Bona Dea von der mit Argus. Wachfam- 
Jteit holenden MuMer Cfifafs im Zimmer' d«r-Pom- 
peja entdeckt, und öffentlich angeklagt. Unter den 
Zeugen gegen ihn, dafs er in jener Nacht inRomge- ' 
wefen feyf trat auch Cicero auf, der eher dem Klo- 
dius Dank fcbuldig gewefen wäre, da nur Klodjus 
' den Cicero gegen -Katilina's helmliche Plane gerettet 
hatte. -Allem den beklagenswürdigen Cicero trieb- 
dazu feine Gemahlin Terentia, die einen hartnäcki- 

gen und ftörrigen Charakter hatte, und ein Herz voll 
roll gegen Klodius, weij feine Schwefter Klodia den 
Cicero zu verftlbren eefucht hatte. Terentia gerieth 
darüber in eine wOthende Eiferfucbt, die &e zum 
graulamftea Tyrannen ihrer Familie machte, -fü» 
machte einen Lärm, der die gröfste Geduld ermailet 
hätte. Nie ward Cicero's Tugend mehr gfpraft,'und 
feine Philofopbi'e'beffer geübt. Täglicb erfcballte das 
Haus, von den Ausbrüchen ihrer Grimms. Begierig 
daher ertjriff lie die Gelegenheit , welche ihr dieThat 
d'is. Klodius bot: fie bediente lieh der unbegi'äAztcn 
Herrfcfaaft, die fie Ober ihren Gerhahl hatte« und - 
iwang iiut gegen' deq Bruder ihcer I^ebeubuhlerin 
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zu zrageM.- Hierdurch geft^rti dem Redner die 
gi<lfite uewalt: alleio er mufste -der Terentia gehör 
eben, uod fich noch Tebr glOcklich rcbätzen, für die- 
Jen Preis io fetoeoi-Haure die Rutie'wieder berzullel- 
len.'! — . SctioD aus diefer Probe der hiftorifcbeo 

'Treue gebt (Jje Art der Darftellung -bervor. Insbe-. 
Ibrtdere aber find die häufieen Charakter- 2ei<^nun' 
cen fo allgetnein and flach , dafs die aufs grellfte gegen 
•iftander abstechenden Farben roh nebeneinander hin- 
gegofTen find, and die meift boTen Charaktere üch 
darOber eäoanderfo Sholich {eben, dafs man fbreNa- 

"men bequem mit einander verwechtefn kann. S. 15. 
f,Pomptja war damals, ids fie denCä/ar heirathete, la 
der äathe der Jugend, fcböu, v«o feinem Wuchs, 
von niunlerer, fröblinber und fcherzhäffer Laun«, 
und fprach fehr angenehm. Ihr Gißckt trug offenbar 
das Giprdgi dtr Zi!gt!loßgkeit. Den fcbSndlichften La- 
ßen ergeben. Wagte" fie endlich Alles, ihn tobeadbn 
LeidenTchaften Zu beiriedigen, welche in einer Re- 
publik, die derTueend mflde war, gleichram fanctio« 
nirt Wären. " — S. r65. Sülia\ die Tochter des Au» 
guftus : DieNatur hatte (ie mit grofser Schönheit. aus- 
gertattet, derep Refze titie nfi« NacblfifBgkeitim An- 
züge noch mehr erhob, Oie Haltung inres Körpers 
war voll MeiefHir; aber durch Zwao^figkeit geBiiU 
dert und fehr angenehm. Sie hatte eine joviale Laune, 
war in Gefelltchaft fröhlich, geirtreich Und witzig, 
und befafo fq viele Kenotnifs oer Literatur, dafil w 
über Werke des Geiftes fehr richtig urtheiltc. Jkr» 
Augm macktm thnfi vUlt Erobenrngm, alsßt Blickt umr 
ktrwarfm: kura, Julia war ohne Widerrede das ao- 
geiuebml^e Fraachzimmer im ganzen Eeiche. Mit ei- 
nem uDcIücklichen Hange va Ausfcbweifuogen gehör 
ren , gab. fie mit CefäJligUeit Allen Gehör , die eine Er- 
klärung warten ; es war k«a Römer tob noch fo nie- 
drigem HerKommen, der nicht einen Anfchlag auf 
die Tugend d jefer Prinzeffin machte; und feiten durch 
(tieGegenwartlhrSs Vaters eingefcbrSnkt , machte &• 
fichs zumOefetz, dea wilden Ausbrachen ihrer brau- 
fendfen Jugend uod ihres yon taulend Begierdeo flam- 
menden Herzens nichts zp verwehren." — S, 358, 
lyMrffiüina war eine Tochter der Lepida , welche ijch 
eines blütfcbändenfchea Umgangs mit ihrem Bruder 
fcbuldig gemacht hatte. Aus diefer unreinen QueHa 
MitjVrang diefer fcbmutzigeBach, Ifadidtmßtßai, teil 
«ift Tkitr , im tiißlm Schlämmt dtr H'otk^ gewälzt hatte, 
fihOtßfßehf tnit ^fiand uad Ehrt zu lieben wid gelitbt 
xutptrdiit" U.S- w, — Men Gebt, dafs einige Steilen 
Wirklich fDr einen Augenblick unterhalt«! können, 

?egeD des VTs. Abßcbt nämlich als modemifireod* 
arodi«: dahin gehört noch der,Eai{er Auguft, mit 
feinem blonden fuitiiriith frtßrten Haar, Agrippina'i' 
prächtig glänzende Kartet, die lärnumi dvrch dm Strth 
~ ^1 rattfAt, wem die KaißriK m GtfiB^uift fäkrt; nnd 
währeM fich cäsa Dima £cbSadJieh einUrZirtlich^t 
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hisgiebt, die ledi^cb ^afsä/ÜM MmOMT «rar, muft 
£cb mancher ram)£obe'Canful~ hier einafAfV dmrmm 
maAen, die' Dame zu beiratben. — Otaae Bedenkaa 
crkepnen die Lefer fohon an diefeo Proben, dafs da> 
GanJe kejn deutfcbes Original ift. Es wird frfylieh 
nirgend auch nur angedeatet, dffa men eine Ueber- 
fetzung auft dem FraszQfitchen lefe : ollfio Darftellnng. 
Wendungen und am dautlibbften «iiicclns Ueberfetv 
2er -Feb^ verrathen die Quelle. Juliof Cäfar ift 
S.' 5a eben zum immerwährenden Dirtator tarumat^ 
als auf einmal in des Kaifin OemOtb b&fe Ahodettt- 
gen aufzeigen. WahrfcneiBlioh fiand im Fransäfi- 
b^en Ctßiry ond-der Vf. nahm Cäfars NaBWO irrig 
für Titel. — S. 87. Damals, als OcUviaa dea Tit4 
AuguTtus erbiejt, nahm eigentlich des AraiftaS 
StiA feinen Anfang {rigm, Herrfohaft). — S. 310. 
ser^th Klaudius in die änfserfte Wuth, nad ISEat des 
Silius und «ndere Firderier der Menriin« hioriobt^ 
{tomptetint Verfabrer), wi« er fiekoo S. 306. fieb 
v«rgenommeB hatte, di« Frechheit ihrer Ftrdtrbir z« 
beftrafea. — Und irren wh* nicht: fo ik das fraiw 
zöfifche Original nicht in den letzten 15 Jahren ^ 
fisbrieben; zb fbrgfälti^ wird ausgehobao, ob i*< 
mand von vornehmer Familie war oder nicht. jSs 
hätte wenigft«u «uf Jiieiaen Fall «iaa iaaXbibm U«ber> 
{■t^unj^ TWdtsiA 

SCSÖNS küSSTS. 

Lsipzia, b.Fleifeher d. ].: Tht Pouia ef Offian, 
-translated by ^amts lijacpherßmt Efg. In CAfW 
Volames. ><rf. /. ?8S S. fo*. //. 394S. Fol. Hl. 
307 S. IS. 1805. (aRthir. g gr.) 

An Sauberkeit, nnd, fo viel Ree, verelldian bat, 
auch an Richtigkeit flbertrifft diefer Abdruck ttio 
Ausgabe merklich, die fchon im J. 178^ von demOri- 

fioaUexte des Macpherfonfchea 00m von der altem 
leifcberlcbea' Buctihandlnng' zu Frankfurt am Mnn 
beforgt wurden pia von HS, neu uherfebene Hod vetw 
befferte Ausgabe von I773*, die nachher keine wei- 
twq Abänderungen er&iaren hat, nnd eilf Jatirevaeli 
der erften Bekanotnjachnng diefer Gedichte erEchieD^ 
ift hier zum Gronda geleet, und dem dritim Bands 
find zwey Abhandlungen {l/lacf)htrßm''S Aber das Zeit* 
alter des Dichters und die Gedichte Jelbfit, und dia 
bekannte ausführlichere UoterfuchuBg von Dr. SUdr 
beygefDgt worden. Manchem Freunde der Literator 
wOrd' es gewifs erwaafcht feyn, wenn fichrler Ver- 
leger eolichlöfle, dedjim yongn labte zu Edinbnr^ 
von Maciunxit heransgeecboea Ripoet of ih» Oammiiim 
tf thg ffiffl^land S^citff of &otiand, offmntii ta aifürt 
hito the natiire and anthintictii/ ef tkt Poem of Oßam , als 
einen viertle Band d^bc Ausoabe aaolifoliBen sa 
latTen. ^ 
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ROMANEN - LITERATUR. fortich madieo wollte." Sofchrieb Anton'^aU im- 

■,,,,_ ^ Jahr 17«7. Ton fich felbrt:. befcbeideB senuer, aber 

C F<,rtfic:uns von Nujn. z39- ^M ^^^ig^ J'.hrguy^.'i ^.^j^^ ^^^^ Ahndung feines Schfckfals. Falt vergef- 

1^ AtTEMDTJHQ u. Erfüht , b. Rinck u. Schoup- fen fchien er, als ein trauriges Oefchick zehn JaTirci 

faafe: Korane, ein mdrseoläncfiCcbes Mahrchen, Jane ihn von aller Literatur entfernte, und fCr ein , 

von Anton WalL Neb« dem BildniCfe des Vfs. MäTirchen hielt man es., als der Verfchwünctena end- 

laoi- 4^8 S. 8- (J Rthlr. 16 gr,) lieh meder aufftand. Dochder AJle wieder! — fag- 

a\ Frkibkrg. b. Graz; Der mHdckinkofnuifierr ten fiauneod feine Freunde, und freuten Geh innig, 

cdef dat Bkckzeitken. . Ein SeitNiftOck zu dem ihn fecbs Jahre lang, während deren er uns- -mit ^mti- 

Maann auf Freier? Föfsen. Von Friedrich iMtn^ iAonte, dem Lamm mnttr den U^Slfen, Murad, Adel- 

iBOO. SAß 'S. 9-: ( li P-) *'*'' •*"'' Z^^^"*'' "°d diefer Korane befcbeökte, wieder 

i> Ebtndafeibft, b. EDendemf.: Heh-atftskißoritn. als den Alten zu feben. Jahre laos leidet er .nun wie- 

Voa Fr. LüUn. 1801.4408. 8- ( i Rthlr. 16 gr.) der, und — denkt kein liebendes Paar an das beide 

.aI FilnTH im Bureau ^Lit.: Gottlitbj Abenäitutr Vergifsmeinnicbt, deffen es ficb im FrQhling^ freute? 

vor dir ^xviuten Hochzeit. Von Fr. L»»n. Zweif ja ! man pSückt « ja , freut fich recht fehr darftber»' 

Bände. l8o3< Erfler Band 190 S. Zutejfter-'üaati fteckt es in den Bufen, hebt es auch wohl in einem 

i<7 S.* 8- (iRtblr. Sgr-) 'Winkelchen auf; — wer kann dafür, dafs es ver- 

«1 PiiiMA, b.' Arnold: Die Gevatterfekaft. Eine dorrte! Hiitte man es aber nicElt länger halten kön- 

Kleiniffkeit voo Fr, Lann. 1801. 386 S. 8- (i Rthlr. neu? — indefs nur Geduld! Vielleicht errichtet man 

, _\ »inft einen Stein« worauf sefcErjeben (teht- „Hier 

6^ Bkhww» b. Sander: /V»Mt Gelbfchubet. ^ia raht Heyne, ßmaant Anton Wall; iäaeVerehrei ietz- 

Mährchen aus Gotlliebs Papieren. Von Fr. Lanm ten ihm dielen Stein zu Altenburg, wo er zu leben 

laos a88 S. 8. { t Rthlr,) aufhörte." Das ift gar nicht feiten das ScMckfal de- 

-^ Tfipzic, b. Junios: Sehtrxbafte Bagatellen, von: rer, denen ein grolser Theil unfers Publikums fehr- 

Vr Tat» l8oa. aa^ S. 8- (aa jer.) elacklicba Slandfcn dankt, und die durch die Werke 

,\ o-™itw" b SAad*r ■ Lmflige ErzHUwge*, von Aires Oeiftes der Nation Ehre machen. Nicht genug, 

^ ^ La»»* «803. Erfler Bßud. 3998. Zm4yt»r dafs fie ihrem Schickfal üborlaffen fiod, könne» jttn 

Band fl^ S. 8- (3 Rthlr.) ^ iMH» fahren auch auf keine neue Anflogt ikrtr Werie 

^ PiMtA bi Arnold: Zweif SränU JVr Eine»' reehm, und prwiUgirte Ditbe dürfen den Gewinn rau- 

Mann voa Fi: Laun. igoj- 3408. ». (r Rthlr.) b«n, der jenen gebBkrte. Wäre es zu verwundern, 

\ T or^3in b. Martini: Romanesken mtj Lan- wenn es um unfre fcbüne Literatur noch weit fchlech- 

l.~^lnns FnlU. Von Fr. L«». Mit I Titelk. ter ftDnde? 

fjtoT VlII u. 271 S. 8. ( 1 Rthh-. 4 gr. ) Anton Wall ift in der Reih« unferer Schriftfteller 

\i\Ebendaf.^ b. Junius: Reife- Scenen und Abin- äne feltene Erfoheionng. Derwahrhaft gutenErzäh- 

4k*uer ZU Waffer und z\t Lande ^ von Fr. Lann. Icr giebl es unter uns wenige, deren, die mit fraitzö- 

" Erna- Band. it'.04' 374 S.' Zweyter Band. 1804- fifcher Irficbtigkeit upd GefchmeidigkeJt feine Urba- 

aois Dritter Band. 1805. 35»^- 8-(4Rthh:. aogr.) nität und Eleganz verbioden, noch wenigere, am we- 

i-^ Eb'endaf b. Schiegg^ Pitts Reife ins EhibeU. nigrten aber deren , die in derGattuna, yrorin Anton 

Vom Vf. des Unterröckchens wie es feyn foU. ffali Meifler ift, fich zu verfucheh, Lnft und Beruf 

iRcKi. 426 S. 8- (l Rtlilr. 16 gr.) fühlen können. Die heitere, die naire, fchalkhafte- 

"v Gattung ift es, die, unter uns fo wenig cultivirt, - 

Eo< ffifht kleine Regen, :die im Stillen wohl ein« von ihm auf eine höohft anmnthip, ergetzTiche Weife 

Taffereife weit ihr bifscheo Gutes wirken, behanddt wird, „leb habe — fagt er in der Korane 

^ --n«^irlM!Gule von Suub zum Poftillon, oder S. 3S2. — weiter nichts gefehen, als einmal drey grie- 

oflne fflne ' .^^jj^ Donnarfchlige zur Pofaune vor chifehe Mädchen, die auch gerade in ihrem gröfsten 

Kl hT/L haben- und da« fchwache Vergifismeio- Putze da ftandeoi Die drey Mädchen waren zwar 

i i,.!l Rarh« welches die gute Natur onn einmal blofs von fehr fohönem Marmor, aber das mufe ich 

nicM ?" °*^" » jj j„n, VcrBirsmeionicbt befümmt gefteheti — einen recht fehr beillofw Streich zu be- 

^»"^«nrATeihen fehr tohderbaren Einfall habai, gehen wäre ich feit der Zeit auch nicht. im Stapde. 

Vl^^«ii-WirkunBSkrBlsundaor dieUnfterb- Denn Ich denk» »Ueroal, was- wohl die drey Mädchen 

rrhkeft *r "naohSrteS Eichen oder Tatme» Aft- dazu («geo würden." EoSchriWteU«, dÄauf-di^le 
AL. 2. 1906. rurtirSand, Xx- Weife 
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- uädilirwerdetbald'äeiitig iiH^BtikaDfite finden: Seine Fra^e nach der" AcbtAi HuinanitS* nio^b «InreifeD: 
Weiblichkeit aber ifthöchlt-einfeltig,- und hyfterircb. • d«nn auch die Lulilgkeit' des Menfehen fo)l eim 
Dars er uns'dureh ScbvrindfDchtigkeit, körperlicbes menfr'lilicheLuFliglteit fejn. Wer- den Menfcb«n eine 
Leiaerr, wnrniftichige Naturen für feine weiblichen ecnfthafte tieCti«- gehannt hat,- bat ihm eben keine 
Geftahen einzunehnieTi fuchti kann man 6ch nur- aus Schmeicheley gefa^^ id^ aber^ der ihn eine ludige 
einem Maogel edlerer Motive erklären. Die Motiven Beftie iKhnen wflrde', drOckteihin das fchändlichiie i 
i]'berli3upt ßndTeine ftarkeSeite Btcbt: depn um ein Brandmahl an die Stiro, die doch gen Himmel ge- | 
Bofenblatt abzufohotteln , rOttelt er an den Grund- . kehrt lli. Um Idealität und Realirät, um den rejnn 
feften des Wtltbaues."^ ■ Parturimt monUv «tu. Avtlie'r des Himmels und deo fchmutzigen Schlamm 

" Was in slle^ Welt abeF' könnte denn noch aa der Erde gilt es, wenn Ober 'des K{>miKh« entichie-' 
Ä P, interefiiren , wenn alles ciiefes wegfällt? ffe'am deo werden loU im Gegenfaiz des — ■ — ' 
?ÜB(hat eigendselne-Aerthelik'gef^hriShen, diegabz Des TVagi/cAm doch wöhl "Seht? — Freylieb ift 

offenbar cfie Teniienz bat, ^e«H /'afi/ji'mit einerGlo- ifias der Gegeoiatz 'des< Kotnifchea, und man kaoa 
rie zu zieren, und wer nicht fehr Icbwergläubig ift, daraus fehr tra^ifche Kolgerungen ziehen, z. B. daüs 
der.mufs nun alles an ihm bewundern, bis auf leine die idealftjt uas tu Leiden, £e Keajiiät zu Frepdea 

- verrealtten Perioden und feiaea bleyernen Witz, zu führe, Ui dgl. m.: aöer alle wärden am Ende blofsbft- : 
deffin Verlan tlniCs dem Lefeir. ^ratbeit wird, ücb weifen,- dals wir in der Aäfihetik üalfohe Slafrenab- ' 
das ehcyklopätüfcbe VVörteTbuth Bey Webd in xekn tti«ilwi»geil gemacht 'haben', weil' wir immer nur in ; 

.Bündchen anzufchaffen, Wenn -er nicht- etwa vericbie'^ das Buch, nicht mit fnfchem, klarem Blick zugleich 
dene grof^e ' En^yklopädieeb befitzt. In der Tliat ip du.L^^ faheii,-'l[nJjebet) nicht ittbetifch, in dei 
zeifit unä St' ?• f^hr fch^rffinnig. daf« diefes und noch Aefthetiit nicht lebend waren. Sonft hätte man g^- 
jnanches andre uns an ihm intererGren/öSe: ob ge- fuoden, dafs map .zu falfchen Refultatea gel>ngt> 
cade das aber aa ihm auch ihtereTfirt habey düme wenn man Tragifch und Kömifch als Gattungen an- 
einö andre; Frage feyü, ^-"P- hat allerdings !Ergen- nimmt, da Cie doch nur Arten lind, jene des hmlten, 
fchaften, durch die er nötnwendig interefGren mufs, diefe des Fr9hen. Und roa diefem Qegenfatz gilt, 
^nd in dcc That fehr feltne und ach^ngswerth« Ei- waa obea behaupte wurde, -. 

gertfchaften; aHein'wie Mütter öfters geraÖB atif'die Was macht uns froh? Dflf phyfifche Geoufe? 

lingerathenftehvKinder, fo legt er auf andre Eigen-- F^eylicb, nod das haben wir. mit deo Böcken und 
fchafteft den rtieiften Werlh, 'durch die er (ich doch^ dp Efeln' auf der Wiere- gemein. pJifht,, als wäre 
denen am wenigFtert dürfte empfohlen habeb, aof de-' diefe pbyfil'che Mehaglichk^it kein Gut, aber üe kann 
ren Be^'fall man allein zu Stolz berechtigt ift. Irren doch~ warlich nicht des JVlenfchen hächftes Gut feyn: 
wir nicht; fo hat ihn ein mifskanptes iVliifter v6fl' fo gewifs diefer Vernunft und i'liantaße hat* vermöge 
Stir*e irregeführt ^.i*. erkennt deo-TriftramShandy deren er lieh ein Ideal zu bilden genötbigt frfebt', wel- 
diefes erften aller Humoriftfen für ddXed Meifterwerk, <*>«a als ZielpBoi^t leinet gailzen Stfebens ihm vor« 
und Geht mitleidig auf die herab, die ihn nm- aus den' fehwebt; Oiefas Ideal ift nur Eins, und fflr alieMen- 
empfindfamen Reifen wOrdigenr können, ohne zu be- fchen; das Leben kann'nuf Einen Endzwtck haben. \ 
denken, dafs er felbft durch die vortrefflichen Eigen- Nimmt mad ft'att der- Vernunft denVerftand zu Hülfe, 
fchatten des Vfs. der «mpGndfamen Reifen rortreff- fo snlftehea dir'Ideala fo viele, als die Verfchiedenheil , 
lieh ift. Wahr ifts indefs , Triftram Shaody bleibt das der Neigungen und<Joter verfchiedeneÄiffwteznläfst. '■■ 
Meifterwerk,.nur — verftehe man es recht. Sttrm LeicbtenndglacklichtiErreicbuflgeinesZwecksmacbt 
f^bft nennt es ein rhapfodifches Werk. Ift es auch froh-; die glacklicha Erreichung des Endzweclw 
darin von jedem andern naebznahioen, der nicht felbft würde feiig maohen, da aber das nicht möglich ift» 
ein Triftram ift? Ey, foLfehe man doch nur das erfte tfiacht fle wenigftens dückfelfg, (»der, weil man in 
Kapitel genau an, und divinire ßch aus diefem, welch den Begriff der Glaükfeligkeit nicht gern Kerher, 
ein WerK, und warum eben ein folches man zu er- Schergen u. dgl. aufnimmt, weife. Der Weife ift der 
warten, habe. Was heySttme, der hier Hie Rolle des Einzige, der den Fonds feines Frohfeynsio fich hit, 
Triftram fpielt, ganz plaümäfsig , völlig in der Ord- und darum ift er ihm gefiebert. Während der bloU 
nungift, das wird bey andern Grimiffe, Fratze, und Kluge bald mit fich, bald mit Weh und Schickfal nr- 
verfehlt gänzlidi der Wirkung, die es her Stemg hat, fällt ,'geniefst der Weife des mÜgen GlOcks der Ei- 
ünd bey ^. P. in einzelnen Partien. ^ P. IScbeh, nigkeit mit Heb felhft, als Ziflfen feines Innern Kap' 
undfagt: Ettnor! Hiemit glaubt er alles gerechtfer* tais.- Ungeachtet diefes, Unterfchiedes findet doch 
tigt; ^ec. niehiE. Wir wollen feheu. auch eine Aehnlitdikekbier fFatt: -denn «s Crj^ebt ficb 

" Oft' genug hat man vom Komifchen komifch ge- wenigftens, dafs durchaus zum menfchlicben Frob- 
rprochen, aHein man wird verfucht, fehr emft dar-' feyn drey Stücke gehören: eine Idee, ein Urtbeu 
über 7u fprechen, fö bild man bedenkt, dafs a$ auf ober die AngemellenkeiJ der Wirklichkeit 7... difier 
eine Anficht des Lebens ankommt, die auf vieler Idee,.unddie daraus' enlfpringende Eroigkeilmitlicn 
Menfchen Leben von- bedeulefldem Einflufs ift So felbft. 
' oft die Frage nach dem Komifchen ift, kann man dl« [D,i* Portfetiuni /»Igt.) 
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ROMANEN - LITERATUR, d«r CKpfel der Lebenskanft, bey dttFalle des Da- 

feyns im barmonifcben GJeicfaeevricbt feines 1 



i¥ortfet*ung «»n Num. ZfH.) 



WBis nwner naben wir noch kein Wort «om LS. 
iewoU oft mutliwilllei oft unbefdnnen ver- entrfiektm gebort. Zwar wird fich -unfer Gefühl bey 
fcherzt, fcbätzt doch der Meafcb kaum ir- dem genaanten Anblick durch ein ftilles, heitres 
-gend etwas fohocb, als töe Einigkeit eines Wefeas Lächeln, vielleicht auch wohJ datch ein herzliches 



mit ficb fdbft, und diefs gebt fo weit,- dafs feibft der- Lachen ankandigen; allein wird jemand behaupten 

Anblick eines WahHGnnigen, den fein WahnGnn wollen, der Anblick fetbft fey lächerlich?- Erfreulich 

elOcklich macht, oder eines höchft befcbräiikten ili er , aber Jäcfaerllch nicht. Wie absl alfo haben di« 

'Menfeben^ der keinen Sinn fflr feinen Mangel und gethan, welche das Komifcfae, oder was diefem 

feine Mängel hat , etwas Vergnflgliches für uns haben, fynonynr war » das LacberUcbs als eine Gattnag nana» 

ta> dsfs fogar der Menfclr in Momenten verfucht fejD ten, von welcher ein fo grofser, ein fo fchönerTbeÜ 

Kann , die Tkiere zu beneiden , welche von Natur des Erfreulichen ansgefchlofTen werden mufste. Oder 

'find, wozu, er fich durch Weisheit aus eigner Kraft hält man es etwa' für unmöglich, ein fogenanntes ' 

machen foU-, — einig mit fich. So kaiin der E^ich- Uuftfpiel - zo v^rfertieen, in welchem dbrcbauB ' 

ter, 'welcher die gewiEs nicht leichte Jtunft verftebt, nichts Lächerliches als Zuthat befindlich ift? Nicht 

;tMfchränkte Handdsvffdfen darzuCtellen , die der kurz- nur auf die eben genatmle Art lü es möglieb , fondern 

ficbtige Menfch bewufstlos mit Selbftgefalligkeit ans- auch durch ein reines WitzftQbk, in dem der DiofatMr 

abt (was GBtIu wiederholt gethan hat), unferer Theil- blofs plaüäatirt, wie denn dieFranzolen mehrere auf- 

-nabme ftets fi^er feyn, wie es auch, zum Theil aus zeigen können, die uns lediglich durch Esprit er- 

demfelben Grunde, Geßnir, was man fonft auch an getzen. Das hÖchOe in diefer Art aber wOrde feyn, 

ihm mfikle, bleiben wird. Vollends da, wo uns diefe wenn man uns eine Menfchheit aufftellte, die mit Be- 

Selbflcinigkeh in einer heitern, unbefangnen, unfchul- wufstfeyn ihr ganzes Wefen zu reiner Harmonie irt- 

digen, reinen Natur, in einem kindßcben Wefeo, fKmmt liat- Wie vor den fchönften Gebilden der ÄI- 

bewnbtlos entgegen tritt , können wir nicht umhin, teo uRdRaphaelsScböpfungeii, die ffmkelmann dacch 

ihrer LiebenswDrdigkeit TO bnldigen , und den Frie- edle Einfolt und ftille GröTse charakteriürt , würden 

• den, den ihre Nähe um' fich breitet, im innerften Her- wir vor ihr ftefaen, und mit Einem unfer ganzes ver> 

zeo 2u fnblea. Laffet uns Kinder werden, dann fol- edeltes Wefen geniefsen: ein Genufs, der uns von 

dier ift das Himmelreichl ' GStkg in der Ipbieenie bereitet worden ift, an wel- 

Finden ficb aber- hier auefa die verlangten drej diem aber frejlich nicht jeder Theii nehmen'kano. 

BeftaiMlthrile zom menfchlrchen Frohfeyn? Aller- Hier ift der Gipfel erreicht, durch GlOck nicht, fon- 

dings; nur bewufstlos: aber gerade diefe Bewu&tlo- dem durch Verdienft; die Menrchbeit fteht auf ihrem 

figkut Termehrt die LieUichkeit und Anmuth, mit. Tabor, und erkennt fich unerrötheod den hioimIi> 

welcher tolche Natnren uns anziehen , indem in ib- leben verwandt. 

nen fo viel guter Mntb , fo rrine Freude des Oafeyns» Zwifchen jenen wenigen Erften und diefen höchl^ 
fo faftesGeTahl des Lebens fich äufsert, als mit ir. feltenen Letzten liegt' das grofse. weite Qebiet des 
gend «nem Zwange, irgend einer Uftigen Rackficht Lächerlichen. Lächerlich ift, was ddnk^d von ei* 
durcbans unvereinbar ift. ImGefolge folcber Naturen ner feigen Norm des Wahren und Rechten abweicht 
"find,- gleich einer Raphaelifcben Aiibeske von lauter uuverftändiger Verftand, unTemOnftige Ve^unft! 
lieUich in einander gefcfalungenen und mit Bluhien- Die fnbjectiren Normen aufzuzählen, von deren Ab- 
ketten umwundenen Amorinen , die befeelte Munter- weichung eine Handlungsweife in gewiffea Augen lä- 
keit, der gefiOgelte Scherz, das tändelade Spiel, cherlichwird, wOrde endlos feyn, da fie aa^ Ort 
'neckende Schelmerey, der gewandte MutbwiUe, die und Zeit, Stand, Alter, Gefchlecht, Conveplenz und 
imrnar. gaukelnde LnRigkeit,. -die in ihrer fröhlichen Individualität unendlich wechfi^n, und alle fammt 
Üngebandenheitbis pxr AuSgelaflenheit gebt, «rel- und fonders nicht blofs ^ur Bezeichnung des Locher- 
ober die Grazie mit drohendem Pinger liebelt Das liehen tiner gewiffen Art dienen, fondern feibft lä- 
GanM ift eine Tiadeley, eioNii^^s: aberwie kommt cberiich feyn Können. Deshalb ift die einzige ISferm, 
es dodi , dafs dlefes Nichts mit einem fo unwiderfteh- welche uns hier kümmert , die objective , welche nnr 
liebem Zauber auf ans wirkt? — Weil es nbs einen Eine ift, die der Veroaofi: feibft. Dafs, wer den 
Blick in das «crlorna Paradies eröffnet Ift es nicht Zweck irill, tncb die Mittel woUea muffe, bezwei- 
A<L.Z, 1806. FmUrBaad. Yy feit 
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feit niemand. Wer eacfa SeUifteioigküt ftrebt, mufs äi er, dec zum Etbabeneo taflVrebt, nur das 'Failen 

der Vernunft gehorchen ; der Menrch l^räbt nach- vermeiden muls. 

,Selbfteinigkeiti foli^iob qiuf^ er der Veronoft gdior- -%ur ^aivetät gafadrt-ehia Oatadifj^f, bewttrstloB 

_ chen:^ — Das ift ein Schlub, den eIiea.Co wenig eia nibtiE» Anficht -dn meoCphllcb^n Verhähuirfe, and 

Befonnener jemals bezweifeln wird. In ihm habäa offenEerziges , abfichtlofes Urtbeil darüber» tjbne den 

viir die objecttre Norrn der VernuoÄ : wer fich nach Contraft dietes Urtheils mit dem QoriTention6l]eii, 

ihr richtet, wird die heitre Höh« der Humanität er- von der Natur ond Wahrheit fich gleich weit entfer- 

reichen ; wer es nicht thut, verliert [fich in die fum- senden, nur zu ahnden. Vereinig} fich miljeiier An* 

pfigeo Abgründe , wo die Narren und die Schurken ficht das Bewufstreyn des hier ftatt fiodeodeo Contra- - 

i^ohtten. Beide haben dit Ftriihrtimt mit einamjtf ftes, und wird, ^eich o^eoherzig, aber mit Abficht, 

gemän, nur daEs fie bey diefen abfichtlicb ift| wäh- jedoch abficbtlosTcheinead , das Urtbeil geäaCsert; fo 

rend ienefioh feft einbilden, durchaus nicht verkehrt ift Ironie vorbanden, welche, wenä fie die^aske der 

za. feyn. Dort liegt der'Fehler in-der GefiqnuDg und, Naivelat vornimmt,' Schalkhaftigkeit wird* wie fe^ 

dem Willen', hier ia dem Verftand, und aas nadit häufig bey Sokrates. Gewöhnlich erkJäitmaa die 

die .einen verabfcheuungswertb, die andern nur lä,- Ironie als Billigung oder MlCsbilügung eines Din|es 

' cberlich. zur Empfehlung oder Verwerfung des offenbaren Ge- 

Jet£t foll der Dichter aus diefen KlafTMi vonMea- ^entheils , und auch hier zeigt fich eine DoppdGeitig- 

fcben fich Objecte fRr feine DarÄalluog wählen. ' Wia Keit der Ironie. Wer fich fteÜt, als könne man von 

wird er mit Ihnen veifahrea, um zugleich feine eigne einem menfchlichea Verhältnils keine andre Anfielt 

Humanität zu bewerfen? — Seine eigne Humanität haben, als die naive, wer alfo diefe geradezu als &b 

m beweifen? Soll er denn das? IFts nicht genug, einzig richtige, mit Verläugaung der ihm fehr wobl- 

wenn er ficb alsFöet Zeigt? DiePoefie foll vergnügen, bekannten andern, aufftellt, ift eben fo woblironifch 

foll Wohlgefallen. Recht gut Wir bitten nur,oss zu als der, der fich Äellt, die faifche Meinung anzunett- 

fagen, wodurch fie vercoileen folle. Doch wahr- men, um fie durch dfdw^tio»» ^ o^nr^MNi zu ihrem 

fchei-'--'^ -■ '■ ■>•'?*'■■■■■ ■ i»T„,..,.-M _,._ _ .,. . ,. -^ .... 



fcheinhcti nicht durch alles und jedes': denn wobar Nacbtbeil ge^en die zurückgetialtene richtige 

käme es fonftidafs man von einem geioeinen Pro- ftiren ,zu lallen. In welchem Falle fich ein Xiicitter 
duct behaupten hört, es idnne nicht gefallen. CAeich- befinde, fo wird fich der Contraft zwifcben der ob- 
wohl gefällt es einer grofsen Menge. Diefer, fagt jectiven Norm des Wahren und Rechten und der fub- 
tnan , fteht kein compelentes Urtbeil zu. We^ ]eoÜven Maximen , Zwilchen der Humasität und dem 
denn? Norden Gtbiläiten. So wird alfo jener erfte gewöhnlicheo Leben und Treiben dadurch offeoba- 
Ausfpruch auch nur von einer gebildtien Poeße gelten ren, und feine Weibe ganz allein dadurch fich bcui^ 
können. Was aber ift das für eine, und wer «wd««* künden laffen, aber welche aller Anfland, allePo- 
den Ehrennamen leines Gebildeten? Doch unftreitig litur, jafelbft der Glanz des Genieß uns zweifelbaft 
nur der, wer allem, waserift, thut und fagt, den Ulteo. 

Stempel der i'eineren Menfchbeit aufgeprägt hat, und Die HauptfordeTang an- den komUobw ßicfiter 

gegen wblcben der durch uafre AFtercuttur abgefcbbf- wird alfo immer die feyn, dafs feiner eignen Seele 

fene und geglättete Convenienzmann fich nur verhält die objectiveNorm desHechten und Wabren inwofane, 

wie Similor zu reinem Gold. Der blofse liebe An- und feine Darftellung der Abweiubungen davon als 

ftand, die gepriefene Dacenz — diefer durchlöcherte folche erfcheine, oder jedesmal iroaifcn-fey, wo fie 

Fächer — thun's nicht, wenigftens nicht allein ; der iiiob,t in Emft überzugeben get^öthigt ift. £r kann 

Schneider undTanzmeiOer, der Schreib- und Sprach- auf eine vierfache Art darAeUen, ja nadbd^ er ei- 

meifter, ja fogar die feinen Redensarten und artigen nen von den vier hier zu nehmenden Gefisbtcpunktea 

Wendsngen," fie alle thnn's nicht; in^ Gegenthejl, «s faCst. Entweder fleht er die Abweicbung von^Seitea 

giebt eine Eigeafchaft gewiffer Perfonea, die nie hin- des Verbandes oder des Willens, di« Verkehrten als 

' ter dem Fächer Verfteckens fpieltea, und die alle Tboren und Narren oder als Schurken an , und ift im 

jene Herrlichkelten der Convenienz nicht kennen, erften Fall KomUur, im zweyteo Satiriker. Wer, 

eine Eigeiifchaft, die den Perfonen das Anfebcn dar obfchon er die objective Norm achtend anerkeeol, 

Einfalt giebt, durch welche aber doch die gadzeCon- und der Abweichangen fich bawurst wird, dennocb 

Teoienz und all ihr.Trödelkram auf das Eis getrieben geneigt ift, die FtritkrUn nicht zu vcruitheilen , weit 

wird, und'recht erbärmlich erfcbeint, während in er den Urfprupg der Ftrkikrtkeit in der aljgemein^D 

der betagten .Higenfcbaft die reine Menfchbeit ficb in Schwäche unfers Gefchlecbts, wovon auoh er eioen 

ichöner Glorie offenbart. Naivetät (der Gofinnung, Theil in fich fpQrt, und in einer Reihe faft uuabäa- 

nach 5tAiJ/frxUnterfchied), foheifstfie, diefeEigea- derlicber Verkettungen fleht, durch deren SobuJd die 

fc>aft. Der Dichter, der mit Bewufstfeyn alle die allgerpein gülti» Vernunft nirgends geltend gewon 

Anflehten hat, welche ihr blofs natarlich find, er ift den ift, und fcEwerlich werden Kann, der ift HumO' 

es, der uns die verlangte gebildete Poefie in diefem rifi: wer die objective Norm zwar ebenfalls, »nee 

Fache geben, und an den vielftltigen-KIippen nicht keant, 'aber weil er fleht, dafs die meiften Menfcbei^ 

Scheitern wird, welche im Gebiet des Läcncrlichen ja felbft folcbe, welche daßlr gehalten feyn wollen» 

zu iimfchiffen find, und die der, welcher nie das Ge- dafs' fie nach Ide^ät ftreben, diefelbe in ihren Tba- 

biet dw ertiften Gattung verliefs» gar nicht l^enn^ teo verläugjieDd, zu der Erhänntiohkwt botabfiülc«^ 
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die bhibc''EüÄMii VB4^'ditth ^^teidgllche FHftmig 
fOr dst nirafchlicben Lebens bucirftes Out zu hajted, 
urer darum die ol^sotipe Norm -ironifcli gäozHch rer- 
ifiugiMt, und fiob Üellt, sk fey Idealität Dichts als 
•iae leidig« Chimlre, die maä fo der Realität fänz- 
-li^ imtarMfa«! za kffen am %efteti thue, diefer ift 
der grottmt oder Jbttrtisk* Komiktr, Wir 'zweifeln, 
d«rs es oocb eii» aadre'Art ' der Behandlung hier 

Sebe, von wdefaerflch Dicht zeigen laffe, dafs fieeine' 
pielart dief« vier'geciauiiten'fej. 

AUe Tier erkennen die Regel mt, alle vier feh» 
fie flbertreteo; allein dgs beninrmt iQ ihren Augen. 
der Vallkommenhiiit und AllgemeingQltigkeit denel- 
ben aichts, vielmehr fitrtzetl »e im Vertrauen auf die 
edleie Natur In den Menfchen voraus, dais Ge am 
Eede doch die.Majeftätsreohto der Verniraft anerken- 
oeii, und diefe' minder leicht von den Leidenft^aften 
jieftfloh«) oder befiegen laflea vrerden. Ohne diefes 
V«'ti^usO' würde. IVIerifchenverachtung das GemOth 
des Dicbters verbittern , dnd er hört auf ein wohlthä- 
tiger.Oeniu5 fflr fein Oefohleobt zn ffeyn, fo wie der,, 
der auf die Verirrten nur immer zufehlägt, ohne ih- 
nen den ricbügen Weg zu zeigen , ja der lie lieber er- 
fchlüge; damit fie fleh nur nicht weiter verirren,'- wohl 
einen iehr gerechten Zorn änlsero, unmöglich aber 
für einen ireundiiohen FQhrer gehalten werden kann. 
Ob einer öSrigeos lieber .mit Heraklit weine, oder 
n»it Demokrit lache, wird in vielen Fällen fehr gleich-' 
gOlttg, in manchen aber genau zu Überlegen. fejn, wie 
eine iturze Befchreibung' ^lon dem eigenthOmhcben 
Cefchäft eines jeden zeigen wird. 

la derKorane kommtfolgende Stelle Tor(S.3sr.): 
„Der Wirtb fIhrtB mich In einen Saal, in welchem 
an vier rundm Tafeln Punfcb getrunken, wnrde. 
Die Gefejirahaft konnte leicht fünfzig Mann ftark 
~feyn,-undyw b*ßani aUt Itmttr f^lofoplun. Ich ktr^ 
-mich gaaz demQthigan eiu kleines Tifchchen, und ge- 
traute mich nicht die Augen aufzuheben. Endlich 
ftand einer von den Herren auf, und trat vor mich bin. 
Ich 'erhob mich, foeleicb ron meinem Sitze, und 
tnachte ibra «ine tie» Verbeugung. ,; Wie geFSlIt es 
Ihnen be^ ans?" fing' er an. — Ach, mein Herr, 
Jagte ich', man hat mir fo Tiel Khre erzeigt, dafs ich , 
mich vor mir feibft fchime. — • „ Sie lieben alfo die 
£hre?" ■ — Mein Vergnflgen ift eigentlicb, wenn man 
mir vertraut, und wenn man mich lieb hat» — »Das 
macht Sie ^ficküoh?" — Ja, mein j^err, das ge- 
ftehe ich. Das macht mich elacklicfa.' — „O weh, 
oweh! Haben fie mjch gbr^etnen Begrtff von der 
Moral?" — Ej, ich bin der Moral gar fehr gut — 
„TJnd Sie können fprecüen, def? irgend etvtas Sie 
glOcklich macht?" — ^ — In itliefem Augenblicke 
wtjrdc «6 aa allen vier mndes Tifchen unruhig, und 
ich war fehr bald von wenieftens 90 Philoibphen um- 
ringt, ctie mich vom Kopfe nis anf dieFUfEe betrach- 
teten, -— nPo>^ tnlt oet menfcblicheo Gljlcklelig- 
keiri es lebe die Moral!" erfchoU es jetzt an «ineiH 
der rundeq-Tifcfae. »Auf das Verdei4>eo der Sinn- 
lichkeit, meine' Herreo ! " erfcboll «s an- winwn «»^ 
deni. «BraTot bravol ■» fdurien eine ganzeMaoga 



.'Stimmen — „es fterbedifrffionlicbkelt! isleUdi«. 
Moral!" — Die Herren, die um mich her ftanden, 
eilten fogleich fämmtlicb an ihre Platze, und tttrttm - 
'dftifmal hinter einandfr aUfdai Vtritrktn "dtr Stättich- 
keit ihre bü aa den Sand atigtfüüun Btekir. läi warat 
d»hetf fehr lMt\ die Becker wurden fehr krSftig amge- 
ßoßen, «nd tsfiöß viel Pitttfik auf dm TifHUa." 
^ Diflfe Steile wOrde nach dem gaagborcä Be^ritf 
yotn Satirifcheo, «ach welchem jede' Art des £pe^ 
tes fcbon Satire ift, fflr fatiiifcb sehaltea werdeo mOE- 
fea , und doch ift fie ni^ts weniger als das , fondern ' 
rein komifch, in Horazeus Manier, deifen Satiren- 
ebenfalls nur kbmifche' DarfteUongen - find, ins Di- 
daktifche fiberfpielebd. Wer diefer Stelle fatttifcben 
Geift einhauchen wollte, müfste fich auf einen gome 
andern Standpunkt (teilen. Aitnehmcn malite er, 
jenen Philofophen fehle es bey ihrtir lAconfequenz 
z-.vi[cfaen Theorie und Praxis nicht fo wohl aa der 
Beurthellungskraft , foodera ' offenbu: an redlichem 
Willen, in welchem Falle fie fffcfiUf!teJi(r/w)^, fondern 
abfckeuiieh feynwtirden. Das Ablcheulicheais folches 
kann kein VergnQgen nnd keinen reinen Kuoftgenufig 
gewähren , aulser wenn die SubjeotivitSt des Darftel- 
knden uns fflr das Empörende in dem Object feiner 
Darftelhing fchadlos hält, die Glorie der reinen 
Menfchheit in jenem von diefem wiederftrahlt. Un- 
möglich ift es dahe..', dafs er nicht mehr od« minder 
zum Ernfte neigen follte; ja, er wird in feiner b&ch> 
ften WOrde vor uns erlcheinen, wenn er in trkabeneta 
Zorn vor uns auftritt, jenem Homerifdieo ApollOn 
gleich, der dofter wie Nachtgraun wandelt, auf'def- 
len Schulter aber im Rächer die goldenen Pfeile «P- 
klineen, — fchön in feiner Furchtbarkeit iU er.' Selbft 
ideaFerhebt uns der Satiriker, nachdem er uns nl((- 
derfchlug, durch fich zornldealeuj da hergegen der 
^oieike und burleske DiAter, ganz in die Realitit fi«h 
zurückziebend , ftatt uns zu erheben , unä die FlOgal - 
zum AufTobwung gär zu entreifsen droht- Tn deiner 
niedem Sphäre, wo die Gemeinheit herrfcht, ift von 
dem Idealen keine Rede mehr, fo wie von allem dem, 
was in der faateni Höhe der HunvanltSt'' fo bellgMo- 
cend uns vor Augen fchwebte, von reiner Menfi^Mft,- 
entwickelterO,eiTiiekeit, fittlicher Vollendung, voa 
lauter kleinßchem üewohl, eigeonfllziger , gieriger, 
animallicherBetriebfamkeit nichts mehr zu fehen ift. 
In dem genannten Falle wprde der groteske pud bur- 
leske Dichter' kein Bedetikeu tragen, feine Pbilofo- 
ufaen mit dem Gärtner in Figaro's Hochzeit rund 
■'neraas erklären' zu littün, daiTfincip aller Philofo- 
pbie fflr die Welt und das Leben Tev jiiek : Ohü* 
Dürft jan&n , und zu allen Zeiten unire Weiberchen 
karafGr'en, das ift doch, n^einer Seel! alles, was wir 
-vor' dem aadern Vieh voraus haben. Dichtung (Üe- 
jer Art ift darum die reine Antithefe der fatiriichen; . 
denn, fahlen wir dort uns erbobei/, fo fahlen wir 
hier uns niedergefchJagen ; ^greift uns dort Achtung, 
Jb «rgniftv uns liiee Veracbtnne füfr dw» Dichter, 
welche aber fireylich gerade fein Triumph ift', eben 
■fai- wie ba y— in« m S«naufpieler, der eine bosha^ 
Rolle äbeniünmt, wenn er gehalst wird. Auch der 

hur- ■ 
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borkske'Diclitflr Afftt rin» R»Si, «' ift ein Muken- 
tnger; FretpUdi tbäte es oftNoth, dafs der Komi- 
ker den Fabuliftea nachahmte , und mit eioem : Dwtt 
Aaw fab»t» IchlöITe. Dana würde man die thdäendea 
■ Lovraii die FOchfe, die über die H&roer des Bocks 
aus dem Brunnen fteigen , die aufgebialienen FröCshe 
beUervQrftehen, und unire -alten Komiker tbaten da- 
-faer recht wohl daran > den Teufel als FaglidOe^a 
brauchen und mit einem chrifUichea .Gelange zu fchhn- 
ben:- denn nun wuFste jeder woran er war. Wird 
indeCl der burleske Komiker auch verkaoot; fo fej 
dieis nur nicht feine Schuld : wohl ihm , wenn man 
ihn verachtet > er aber keine Verachtung virdietUi 
was unfehlbar der Fall feya wird, wenn er der mo- 
dern Maske nicht bedarf, weil fein eignes Ge£cbt 
.fchon, aus Natur und Gewohnheit , eine lolche Maske 
Iduftellt. Dann ift das Gemeine , das Niedrige ihm, 
nicht Mittel > (ondern fein eigenthDmIicbes £i«ment^ 
w<mn.er allein lebt, er felbft eine gemeine, niedrige 
Natur.' 

Wi« uolhnlicb Geh daher auf den erften Anblick 
auoh der Satiriker und der burleske Komiker fehen : 
fo erfbheinen Gedoch, cenauer betrachtet, als Zwil- 
lingsgeföbwifter , . nur aafs jener feine ^ubjectivitAt 
frey und o^eo zeigt, diäter fie gänzlich verbirgt. 
Beide ftreben auf. verfcbiedenen Wegen zu demfelbea 
Zielai Weift uns der erfte ftets am den Gipfel hid, 
wdchen die Menfcfaheit zu erftreben hat, fo ?eigt der 
letzte den Menfchen , die fich doch recht viel damit 
wiffen, fo erhabne Wefen zu feyn, den uneeheuern 
Abftand, fn weichem lie &ch von dem Ziele he&ndea, 
und da(jB fie eigentlich nur die FrofchgeGcbter ai^ 
dem Sumpfe ftrecken , und hinauf quacken, im Sum- 
B^ felbft.abcr lieh. am wohlften befinden. 

Der Hnmorift nähert fich wieder dem reinen 
.Komiker* durch feine Dispofitiön, auch da noch 
lächeln zu kflnnen, wo andre das Geficht in finftre 
Falteo ziehen. Wenn wie. zwey Säcke, tragen, den 
:einen hinten mit untern^ den andern vorn mit des 
Näebften Fehlern , fo unterfcheidBt fich der Huinorift 
-dadurch von uns,, dafs er beide vor fich trägt, und 
dfloinach nicht uQh alles, andern nichts verzeiht. 
Der wahre Humodrift, der nichts ohne Menfchea- 
liebe ift, zweifelt dar«n, da Es es jemals «in Juvena^ 
liiches Ungeheuer wUa virtute reatmtum t viiiu ge- 
geben habe, fiebt die menfcbliche Natur als eme 
eiena Mifchung guter und fcblimmer Eigenfichafteii 
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auj ond im Gmzea nnfarSelnva^faett abVarlincbeii, 
mehr Thorhut alsLafter. Kurz, er reducirt aUe 
Verkehrtheit, auch die moralifcbe, aof cfo falfehei 
Urtheil, mit dam ünteriohiede-aber vom Komikai^ 
dafs er felbft fich ralt allem Anfdieineade^ Emft ia 
den Gefichtspunkt det &lfob Urtfaeileadea ft«llt ond 
ta der Klaffp zu gehören fcfaaint , während, dar rnne 
KfH^iker, auch wo er, ohne ins. DidaktiCBhe.aberzii< 

teho, nur das Factum darieet, doch leicht als aufset- 
alb der Klaffe befindlich erkannt wird. Daher mag 
wohl die gewöhnliche Erklärung vom ;Humor kom- 
men , dafs er fej ein mächtiger Tiieb' in der Seele, 
welcher fie zu einem befoailer'n Punkte hinlenkt, dea 
der Menfch als höchft wichtig anfieht, ob gleich <r 
es nicht ift, und durch den er Geh, bey der abertria- 
benen ErnfthafliKkeit , womit er danlelbea betrach- 
tet, auf eine läclierliche Art von andern unterfcfaei- 
det; eine .Erklärung, welcher wir weiter nictits, 
als eine Menge Karrikaturzeichnungea zu veidaa- 
ken haben , welche man uns fOr hnmoriftifch« Cba- 
raktere ausgegeben haL , Das find fie aber- eben 
fo wenig, als eine eewiffe Art wetterwendifcher 
Uncharaktere, die, itatt einen ftetigen Gacg za 
halten,; allausenblicklich einen, Vor.- oder. Sfi* 
tenfpmng machen. Das ibUen launige Gharak- 
tere feyn, find aber launenhafte, (iHnatkf), und 
werden^ wenn fie ein böfer Dämon befitzt und 
abel zurichtet, launifchfe Solche Charaktere auf- 
zuftellen mag nun ganz gut feyn; allein wenn der 
Dichter glaubt, ihn felbft snoehmen zu muffen, dann 
legt er hiemit das Bekenntnifs ab,~ nicht zu wiffefl, 
was fein Zweck erfordert Deflo fcblimmer nur für 
ihn, wenn er einen folchen Charakter nicht bJofs BD* 
Benommen hat, fondern wirklich befitzt und von ihm 
heherrfcbt wird: denn da hört die WiUkdrliciiheit 
«uf, und .mit ihr die wohltbätige Wirkung, welche 
das Kunftwerk (jetzt Naturfpiel) fonft auf dieGemä- 
theräufsert; aber auch fc|iumm genug fchon, weoa 
der Dichter ihn nur annimmt: denn er ftebt fehr ia 
Gefahr, ftattlaunis, barok, ftatt originell^ bizarr zu 
werden. Da er das Wefentliche, das er nicht «t- 
kannt hat, verfehlt, fucht er im UnwefentlTcfaen fein 
Heil, und meint nun durch PlaifanteTien, neuen Witz, 
der, um neu zu feyntichwerfallig wird, Paradoxi^n 
und Eigenthümlichkeiten,' oder vielmehr VerfchrO' 
heabeiten} in Wendungen und Vortrag fejn BeiL 
<,Dcr Be/ükUf» /otgt.i ' 
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. die Quar^ntaiiu ■ Anßallen tu Mar/tiUt, voo O. C. A. Kfehtr. 
ISC5. 63 S. g- ( IC fr.) -— D«' b*[ond«Te Abdruck üitivt Ab- 
handlung, wuch« Scb auch in dft VEk Rflifs nach MarfeilU 
fiadtt, wixd beTonders da« Aeitten Tehr «nEenehtn fefn. Wür 
bat»» kfiM Ha^iicbt roa dltCe« AnluUea, walob« fe «»- 



nav . to dendiob and ia baftimmt wira alt diere. Uufuihaft 
Cnd disTa Anbalten in Röcklicht aaf Poliz«*. ftklaibifi i" 
medtoinircher RaekSchct und fua der RSaeberangen mit 
Schuhroleu wQid« man jatzt SalpeMrXänra und mydirta Sili- 
Oure. lian d«a ErGft afaeofaUi di« letucra ianrntait» 
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Dafs aHes diefs äuf^can Ptf»/ paffe , Idrfet keinen 
Zvvf ifel ; und daber find i'eme'Compo&tioaen 
nidit feiten Ungeheuer, feine DarfteUHOgen oft un- 
erträglich. Eben fo an'lätigbBr aber ift euch > dafs 
§. P. fich nur dite'fer Fehler begehen dürfte, um vor- , 
trefflich zu feyn:'den'n dafs er wirklich t^itneTalente 
zu etaem echten Humoriften 4>efiti:», ift nnverkena- 
bar. Der ,Hiimorift mufs uns ergötzen durch die ■ 
Harmonie einer Natur , welche die Komik und Saty- ' 
ritt in ihrer Batiweyung darfteUt. Wie fahr auch 
von der Iloheit überzeugt, ku welcher die menfch- 
liche Natur fich fteigarnläfst, hat er doch das befan- ■ 
gens Menfchensefchlecht , weoigftens reinem jetzigtin 
■Znftande nach ,loBgefproohcn Ton der die Freuden des 
Dafejns raubenden Mühe, einen Gipfel zuerklfminen, 
den wir kaum n)ehr«u finden willen, weil VViffen- 
fchaften, PoJitik, Erziehung, DruCk der Verhält- 
niffe fchon am Fufse des Berges einen to dichten Ver- 
hau aemacht haben , dafs oft auch AtT muthigfte Wille 
undctie kohnftc Kraft nicht durchbrechen kann. Dar- 
um findet er die Menfchen weder lächerlich', noch ab- 
l'chaulich, fundern bedauern swerth, xvoraus fichjÄfle 
milde EmpfiodEamkail erklärt, welche dem Humo- 
riften vor andern eigen ift, und durch welche feine 
Stimmung bald bis zum weichen Elegifchen herat>, 
bald bis zum erhabenen Tragifchen hinauf fteigt, je- 
nes, wenn er die L-age des Menfchengefchlechts , die- 
fes, wenn er die Gegenftände bedeakt^ welche die 
Rolle des Schickfals in der Welt Qfaernommen haben. 
Bemächtigt ficli der Gedanke an beide zuglcicli feiner 
Seele, fo entffeht jene Luftigkeit, welche mit Thrä- 
nen im Auge lacht, mit zitternder Stimme foherzt, 
und, gleichram als wollte So den Schmerz betäuben, 
eificAisgelaffenheit flffectirl, in welcher der leben- 
dige Witz lauter barocke Hehauptungeo ausftrömt, 
■deren jede aber ein bittrer Sarkafinus iCt, DieCe 
Stimmung, wekhe den Humoriften von feiner erha- 
benen Seite zeigt — er hat, wie Janas, ein Doppel- 
gefich-t — .darf aber nicht die vorherrfchende reyc, 
weil e:r fonft nur verwunden wörde , da er doch , men- 
tchetiliebsnd wie er ift, vielmehr heilen» und aus der 
^liweyung die Harmonie wieder Jierftellen will. 
Darum knhrt er weniger fein Geficht mit dem Aus- 
druck dös erhabenen Errißes nach den Menfchen hin, 
als das andere voll milden Läphelns. Sein "Streben 
ift dahin gerichtet, die, Menfchen in eine mittlere Re- 
gion zu föhreff, wo fip, zwar nicht frey ton daa 
A. U Z. 180«. Vmltr Bmd. 



StOrmea und DQnften, doch daea milden ffimmel 
fehen, ujid des Sonnesfcheins ficb freuen, Himmel 

'und Erde zugleich geniefsen küttnen. Welche Mittet 
Üefaea ihm dabey zu Gebot? „On voü fortir du traits ' 
ftwu ntofalt äauce etfultlime, et dis apeipu prafonds fi^r le 
cotWy dont il dtmglt tu plui äilicats möuvenuns. Et puit 
il parait ß difpofe au bimluw ! il tt troKVt ß facilimtnt, ■ 
Qjal plaifir on gotUt dam ut abandon dt.fon amtt 4a»sctt 
htnoctni libertiiiagt de fim ünaginatiait, fiir'tout dans et 

fitttimtnt de bonti, tfindulgtna , de bünveillana umotrfeUi 
tjui Pattackt ä taut Uf kommes. " ' — Da find fie bey- 
lammen , diefe ^littel, wie fie in einer feinen CharaK- 
teriftik Sterne's verzeichnet wurden. Auch Stan^Patd 
weifs lieh ihrer trefflich zu bedienen , etliche feiner 
Schriften flnd vrirklich vortrefflich /dadurch gewor- 
den: und io andern,, wt> feine Helden uns keine 
ErofseFreudemachea,.raineCompofitiOn aber wahres 
ciden, zieht er uns doch immer dnrch diefe feinePer- 
fonlichktfit an; wir gewinnen in feinen Bachern, di« 
wir nicht lieb gewinnen können, doch ihn felbft lieb. 
Und fo erklärt fich (einen andern Grund davon geben. 
v«ir zu einer andern Zeit an) leicht das Intereffe, 
welches man bey allen feinen gar nicht unbedeuteii- . 
den Fehlern, die er uns fo gern als Tugenden ange- 
rechnet hätte, doch an feinen fonderbaren WeHite« 
finden konnte.' 

Eines folchen lolerefTe's aber wirdiein Nachahmer 
"Rt.Btraius in Nr. 13. Geh nicht erfreuen. Der Dämon, 
derihobefitzt, gehört zur böfen Sorte, heifsE nicht Hti- 
Dior, fondem 3)ri«n, und bewirkt, ftätt Harmonie 
bervorzubrioEen , vielmehr eine fchmerzLche ' £nt- . 
zweyung. Nicht geheilt, fontlern tiefer verwundet 
verläfst man den Vf., in deffen Natur etwas Bitteres 
und Grollendes Hegt, das ihn Steifie» mehr als ^. P. 

' nähert. Nur von der plaftifch'en fiildungskunft des 
Dechanten^ und von jenem Hauptvorzug deiTelben, 
den Bl^if an ihm rChmt, dafs er in tlu mtdß of much 
correctmfs maintains tke tafy natural of aa unaffectid Sota- 
k£r, ift liier keine Spur, wohl aber alles jenes Feh- 

' lerhafte, was nach ^, P. Wefenbeit des Humor feyn 
foU, und beymSentimcotaliGren, hauptlachlich wean 
von Weibliclikeit die Rede ih, ftatt plafiift;her Kunf^ 
eben jenes Nabeln und Schwebein, -wodurch die Ge- 
ftalten ff/an Pauls zu blofscn Wolkengeftalten werden. 
Deffen allen ungeachtet fagt Hr. ^agnir in feinem Sff- 
fiem dir Idealphiloßtpkie {S. 253.) von diefem Schriftftel- 
ler : er habe von Natur, was ^. P. grufsteatheils' fieh 
angekOnftelt hat, und wir befitzen an ihiti einen Hu- 
' moriHen , der %s den Engländern bieten dOrfe. Nun 
fetzt freylioh Hr. ^.i die Hauptlendeaz des Humo- 
rifi^n darein, durch.feine Subiectivltat gelten zu wol- 
Zz leo: 
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leo; alleio auch diefes angei^omnien, wird doch WitZ} dafs er die Kunft des Rinlisitens, die Ermar- 

fcbwerlich jemand dem Hn. Bergius oder Kannt, wie tung 2u fpaDaen, frappante Situationen. berbeyzuföli- 

•^aet^. 176^ -{ein* 'mbrer Name zu ieja fcbftint, den rm veräeot^ und durch'diefe'SaR'lntarefrd imVner zu 

.Vorzug ertbeilen 1 «e warf d«nD etWa darin, dafs -er felTeln'vreirs: fo kann Csfa wähl fch»n«i, wir hätten 

wirklich lauter Kxtrablätter giebt, da S. P. feine genug geü^gt, um die Tlieiluahme an feinen Werken 

9»M ConipoGtionen nicht für lauter folche willge- erklärbar zu finden. Uod doch fcheint alles diefs 

balten wiflen. Was wir an unferra Vf. mit Wahrheit wieder nieht hinreichend, fobald «vir -bedenket!, dafs 

rdhmeo können , ift fein in der That nicht cemeines .z. IJ. die QffchUhte eines Dtiiffchen, der K^fllmamt md der 

Talent zur Komik und SatJrik, von weichem wir Dichter, die vorhin gfinannten Schriften >4«*«i//-'iifl'j 

uns etwas Aijsgezeiphnetes vj^rfprech^n dDrfen, vco- u. a. , welch« jei^e higeRfchaftea fögar m|t den hier 

fern er jemals von dem vornehmen Di^nkel, fchon inan|ie]nden Tugenden belitzen, Jauge nicht fo häufig 

vollendet zu feyn ,~ woran er jetzt'fehr kraokt, geoe- mfiflen geltfen vweriea, als fetlvadra Schriften der 

fen follte. Von Autoritäten hält zwar der Vf. (und Hrn. Laiin und SckiOmg. Ift es denn nun wohl unfere 

mit Recht ) nichts ; eine aber wird er gewifs nicht Schuld , 'wenn wir bey diefen Werken inuaer auf dU 

verfcfamähen, und diefe fuhren wir ihm, feiner Dar- ^o/m« zifrOckkommeD ? Bey Hn. ^'. ift uns jedesmal 

ftellungsärt wegen , vor. „Was fall der Menfch die Xenie eiogefallen: 

thun, der zu Göttingen fludirt hat, dafs er feiig wer-. WilUt dn dea.K>ndBni der W«It. and sugloioh den Ftom- 
de? Wir find die Leute darnach, dafs wirs <len Gde- men «eEalUn j 

chen nachthun wollen. Der Grieche fchrieb hell und , M»^" die Wolluft, docb mal« din Teufel da^u. 

war bell, aber wenn er auch zu Athen ausfludirt Auganfcheinlich ;ge{ällt fich Hr. .9. in der gefährU- 

hatte, fo durfte er nur von Calais nach Dover, von cheo Region des l^chldpfrigen; denn fchla£,e jedes 

Dyrrhachium nach Antikyra, .dafelbft dreymal nie- feiner Üxtcher aufs Gerathewphl auf, uod du kannft 

fsen und er war freyer Magifter der 7 freyen Künfte, ficher feyn, die mebreften Mal« fchlüpfrige Soenen zu 

wo ift in gantDeutlchlard dazu Ort und Gelegenheit? , finden, und zwar nicht fetten mit üppijjcr l:*hai)iatie. 

Man rajifs reifen, unij um zu reifen, gejagt werden, .und immer cm amari ausgemalt. Uaiaber doch ni<:bt 

6 Jahr zu Fufse laufend , 7 Jahr im Amte arbeitend das Anfehen eines Liheriins zu haben , Ififst er es vuQ 

fchwitzen, um zu verfchwitzeu', was auf keinem an- der andern Seite auch wieder nicht an Moralien feb- 

dern Natur wege fort will: alles ift dafUi'i'Ueber durch len, und fpielt in den Tön einer weichen äentimenia- 

Excretion als Secretion hell gefund und leicht zuwer- lität über. Kennt er alfo die Fleckcheo nicht j^enaa, 

den , durch an den Nagel bangen, durch niederfcbla- an denen das liebe Pubiicum fich gern kitzeln- läf^t? 

gende Mittel, Ehe und Amt; der Mutterwitz kann £ine Sophafcen^ r~ nichts geht inm darüber! UiS 
dem Gelehrten nur kommen,, wenn er Vater wird, . Bufspredigt bioterdrein läfst es fich recht gern gefal* 

eine verbefferte Ausgabe deffelben ift allezeit einever- len, und du bift ganz fein Mann, wenn du enrfÜch 

minderte, freien und aufgeben, hecken uod maufern, j8ucb dieThränendrüfen ausleerfi. Darin liegt wieder 

aber mancher, ehe er etwas an den Nagel hienge, fo etwas Wolluftiges, dafs man fich i^vermerkt ge- 

thäte^ fich lietierfelbfl daran hängen und alles im Kopfo .ftimmt fühlt, am Bufen eines Freundes oder eiuer 

zufchnOren. Saperi audt! Schöu! — wie ift aber F^enndin recht — auszuweinen «ndauszufchmacbten, 

ejn Kind fo ein Wagehals, ein Laxier zu nehmen?** um es defto eher zum Da capo zu bringen. Diefs ift 

Siehe Ueitu Sandreife S. 64 f. , dem Original völlig ge- einer von den Gründen , wegen deffeo wjr" fogar eine 

treu abgedruckt, die fchlechte Interpunction nicht iiachtheilige Wirkung auf das Zeitalter, von der er- 

ausgenomnlen. ' ^fchlaffcuden Sentimentalität Qean Pavis befilrchlen, 

Eben fo wenig als diefer Vf. das Wefen des Hu- der doph der Gegenmittel mehrere bat. Zu einer 

moriftifchen, hat der Vf. von Nr. 14 — ig.dasWefen Zeit, wo, wie Hr. iS". in Röschens Geheiinniffen 

desKomifchenaufgefafst. Hr. Lieut. iSi;h(Äng in Frey felbft fast, „auch die unfcbuldigftcn Mädchen in Ge* 

berg ift der Vf. diefer Schriften. Wenn wir angeben fellfchartskreifen aufmuntern, die Rofe xupßikken, ufU 

feilen, durch welche Eieenfchaften es ihm gelungen ße noch bltiltt^,- foilte doch wohl der unterhaltende 

fey, ein Lieblings fchriftUcI! er zu werden : fo find wir Schriftfteljer behutfamer in der Wahl feiner Miliel 

in einiger Verlegenheit. Er vernachläffigt die Zeich- feyrr. Das aber ift Hr. S. ganz und gar nicht, viel- 

nung, weifs feinen Ceftalten keine Haltung zu geben, mehr, um ihn nicht härter anzuklagen, einer der 

motivirt häufig nur zu mittetmäfsig, und fällt mit fei- aller unbebutfamften Schrjflfteller , <fie wir kennen- 

nem blendenden Kolorit ins Grelle. Ift es vielleicht „Schon in dem erftea Buch Mofis — fagt er in iea 

eben das blendende Kolorit, Qber welchem man jene Ignoranten, Tb. 3. S. 45. --.seht es her^ wie in J"' 

andern Fehler vergifst? Leicht möglich, zumal da kundens Romanenbachern. Was Evens Töchter laf- 

Zeichnung, Haltung, Motivirungund richtige Far^ fen follten, dasthatenfie, und trachteten am liebfieo 

, hengehung Tugenden find, auf welche das gröfsers nach dem Verbotenen. Vergehens weifen i^ie Eogel 

. Lefepublicum äch eben nicht befonders vcrTtent, wes- fie*zurecht, vergebens fprictit, fchitt, donnert det 

halb wir auch nicht weiter fortfahren wollen, von Herr fplbft aus Wolken und Geboffhen, vergebens 

plaftifchen und pittoresken Eigenfchaften zu reden, regnet es Feuer vom Himmel, vergebens erfäufl end- 

- Sagen wir nun , dafs Hr. S. einen angenehmen leicb- licn die ganze Welt. Kaum ift die Arche wiedtY actf- 

ten ErzähluOgston b.efitzt'> eitiso lebhaften > fchnellen ^ethan : fo ift auch die gewafcheoe wieder eniheiÜet) 
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fo wa<^(ko HofrSths «Dd Sofanoan ohoe Ziel and 
Zahl aus dem Scblamme, und thun, wie ihre Müller 
thaten."' Uiefe Stella köotita Hr. S. als Motto aiTf 
alle feine Romaae fetzen laffeh, und Her Reu könnta 
allenfalls' feFriefeyn, wenn er darunter fchriebe: War- 
um BUD ein foiches QeCchlecbt noch dazu JQfiern ma- 
chen , es feibft, uns, und die folgeode Generation 
'dadurch verderbea? Was wollte Hr. S. darauf wohl 
antworten? ^V'as? Er Scbriebo aas GottUebi ^Ifrnlhtntr 
Th. o. 3- 155- folgende Stelle ab : „ Ich mufs kflnfüg 
wahrhaftig beffer auf die BeftraFung das Laflers mer- 
ken, denn fontt entgehen mir die moralifchen Ten- 
denzen meiner Bücher, und die Kacenfenten , mit 
denen, ich zeilher auf dem f/eundrcbaftlichrteii Fufse 
ceftandenhabe, Fangen wohl noch gar verdriefsliche 
Händelmit mir an.' VVenigftens werden lie Ha. L's 
Oeoialität deshalb um keines Deut höher anfcblagen. 
Seit es einer gewilTeii KJaTfe von Schriftrieltern 
eingefallen ift, das Aloralifche als ein fremdes Ingre- 
diens von dem AerthetiXchen auszufondern, fchUttsD 
andere das Kind mit dem Bade aus, und glauben 
recht aftbetifch zu fejn, wenn fie fich recht unßttJich 
zeigen. Als ob Zwilchen Predigten offenbar morali- 
fcher AbJicht, welcher .<^ Poefie blofs dient, und 
Priapeien, Unfläther^en und andern Gemeinbeiteu 
und Erbfirmlicbkeiteo nicht etwas in der Mitte iäge{ 
Poetifche DarFteUung Feibft des Gemeinen von einer 
auck JitHich fchöneh Natur, das iFt es, wovon diefe 
Herren Fo wenig verFteheu. Gern erlafFeu wir ihnen 
die eigentlich morahfchen Tndtmat,- die Predigten, 
und alias fonftxnoch hieher Gehörige : denn Sa fmd 
es ja nicht, welche das Buch moraliFch machen. 
Sonft mOFste keins moraliFcher Feyn, als Roschins G'- 
keimnijfe, welches gleichwohl zu den unmoralifcben 
gehört, fo wie, trotz feiner dritten Auflage, zu den 
&hr miltelmiFsigen. 

Eben fo waren die Elifa, und der ganze romaa- 
tifche TroFs wi« rry^ynTbi?, wahrhaft unüttlich , trotz 
der langweiligen predigten, die fie hielten. Eine ge- 
lungene Parodie derfelben würde, zu ihrer Zeit, fehr . 
wöofchensweith gewefen feyn. Der Vf. von Nr, 19, 
hat etwas der Art im Sinne gehabt; allein die Nähe 
fo vieler einfcbläfernden, faden und plalten Vortreff- 
iichkeilen muFs eine nachtheilige Wirkung auf ihn 
gcäutsert ha'ben, und feine ganze komifche Kraft ift 
dabey — fchlafen gegangen. FaFt fDrchlen wir, auch 
er dürfe in der Unterwelt zu der Strafe fader Sobrift- 
■flelier verurtheilt werden, zu welcher er S. la. den 
armen Spifß verdamint feyn lafst, hundert OFtermaf* 
feo hindurßh jedesmal tiundert fchleehte Romane 
hundertmal durcbzulefen. Und fich dabey ja in Acht 
zu nehmen, niemals das kJeinFte Wörtchen zu flber- 
hQpfea, weil jeder folcher Verftofs eine neue hun- 
dertmalige Lectflre des ganzen Buchs nach fich 
zieht. — Die Strafe ift in der That (tntfetzlich! 

Darf man aber, weil man Tugendheliien der ge- 
nannten Art für langweilig, fad, abgeFchmackf und 
in jeder Hioficbt unfühig erkannt, irgend ein.Inter- 
etfeeinzuflöfsen, Lumpe zu feinen Heiden wählen? 
Mm darf, kein Zweifel, nur mufs man auf keieer- 



ley Weife feinara Helden feibft Jthalieh fefaan. Es 
fagt z. B. einer: „Ihr habt grofs Prahlen mit Eurer 
Humanität^ es ift doch nichts daran. Ihr möchtet 
Euch zu Eageiln auffchrauhen , und feyd doch eben 
nichts als Menfchen, und recht meofchlicba Men- 
fchen,, deren grofses Triebrad nicht der freye, er* 
habne Wille, fondera der Magen ift, und die ihre 
hoben Flüge damit eudan werden, durch Evacuatio- 
ne'n fich au das NcFt zu gawöhneo , und lieber warm 
darin zu fitzen, als wieder aufzufliegen; von einem 
PlatoniFchen^ympoGum geht ihr In ein Bordell;" 
wenn einer fo fagt, iFt gt darum noch kein Lump, 
~ und eben Fo wenig der Dichter, der einen darftellt^ 
welcher wirklich nach diefer Maxime handelt, uod 
für fich noch hinzafetzt: „Lafst alFg eure Grimaffen, 
und thut ohne UmFtänd«, was ihr ja doch am lieb- 
ftenthut." Zu Darfteilungen dieFer Art ift Hr. S. 
geeignet, kennt aber entweder feine Sphäre feibft 
nicht, oder hat nicht den Muth, fie zu befchreilen. 
Mutb gehört allerdings dazu: denn wie der Satiriker 
eefafst Feyn muFs auf Uafs, weil er. gefürchtet wird, 
fo muFs der groteske und burleske Komiker fich ge> 
gen Verachtung ftablen, b'eFonders wenn er, wie 
es doch der Beruf des erz^lenden und dramatiFchao 
Dichters heiFcht, blofs das Factum darlegt, und mit 
feiner Individualiiät Zugleich Fcheinbar jeden An- 
spruch auf Belehrung verbirgt , den LeFern oder Z^i- 
ichauern überlaffend, den MaFsFlah zur Beurtheilung 
felbFt anzulegen. Nun Ftejle er dar das SittenloFeFte, 
das Verwortenfte; kein Vorwurf kann ihn treffen. 
„Der MenFch, der nicht von allem fittlichen Gefohl 
«ntblöfst ift, ärgert fich über die Darlegung folcher 
Situationen." ' Defto heFFer, fo hab' ich. meinen 
Zweck erreicht. „Wird's aber den MenFchen ohne 
fittliches Gefühl beFfern?" Nein ! über Foirhe müFst 
ihr aber den, Büttel , und nicht den Dichter fcbickeo. 
„ Wenn du aber die SiltenloFigkeit mit fo vielen Vor- 
zügen des GeiFtes vereinbart, Fo glänzend darftellft, . 
wirft du nicht die Herkulisken auf dem Scheidewege 
.irre leiten?"" Dafür laFFe ich Prediger, MoraJiFten 
und Erzieher Forgen , fage aber , dafs ein folches Her- 
kulesehen auch ohne mich ein Taugenichts gewur' 
den wäre. Kurz, m dieFem Falle (Ft dem Dichter 
durchaus nichts anzuhaben: denn er kann dtfrchge- 
hends zeigen, dafs er keine Verachtung rirdirw. Zu 
fulchen Darfteilungen alfo entFchlieFse fich Hr. Sekt 
und auch derAnfchein, al; habe er an Gemeinem, 
Unfittlichem, ein geheimes Vergnügen, Wird weg- 
fallen. Nicht aber auch der Beyfalf des Publicums^ 
dem gerade diefe mnraMrend-unmoraliFche, fchliipf- 
rig - lentimcntale Mixtur Fo wohl behagte? — I'ür 
einen Mann von Hn. S's Taknteo wäre es za viel 
Kleinmuth, nicht zu glauben, er .werde nicht auch 
einem befFern Publicum gefallen, als dem er jetzt hat 
'gefallen können. 

Von dem Vf. Ton Nr. 20. hat man LufHgmache- 
rey Ftatt der Komik, abcedroFchenen Spott ftatt der 
Satire, lauggedehnte Plattheiten fiatt des Humors, 
gemvine und oft -pöbelhafte Sprache, zu erwarten. 
Wenn über gawiFfe Späfse In gewiCTeo Zirkeln gelacht 
- ":'. wird: 
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'Vird :' fo glauben die Inhaber d iefer Späfse totart- efa 

' «DtfchiedaeG Talent 'zum Komifcben zu haben, und 
£eht aun das Scfaraib«n leicdt von der Haud, fo ift ja 
der komiTche Schriftfteller fertig. Schade um'.Hn. 
Cr.-, er hälte-doch wohl etwas tleCferas' leiften kün- 
nen; oun ift keine Hoffnung mehr. Bey vorliegen- 

'dem Prodticte hei dem Reo. das militairJiche-SchriFt- 
fteUercorpB aus dem L^i im Ftgfeu^ ein (S. aj.), 

-wo dfr Feldwebel die Vorreden, die Gorporais die 
nötbigen Ausfälle, und alles was ins Fach der Satire 

, gehört, der Fahnjunker die Kioderf^hnf tea , der' 
Trommelfchläger diu Ankündigungen i das erfte 
Glied die FamiliengemSIde, das dritte di^Tafch^n- 
bacher, und die neue Manofchaft das Schrecken- und 
Ritterfäcli beforgt. Zum Motto hat Hr. Cr. ein« 
Xenie gewSbh: 



OhnpBelkiinmanf i •• BimmtJBder fick felbb feinPiket. 

Die Vorrede fchliefst mit den ominöfen Worten : Se- 
• lig find die Scbwachköpfe: denn iie werden nicht an 
der Scbwiadfucbt fterbea> fondera auf fetter Weide 
grafen fOr und f ar ! ! ! 

Hr.Doktut, Vf. vonNr.si., fohimpft weidlich auf 
,'Ha.Q'amtr, und beneidet ihn doch. „Ichh&rte— heifst 
•8 5. lo. — daf^ ein gewilTer Forftratb^ der mehr 
Arme haben mufs , als die Hyder Köpfe, aber gewifs 
'tiicht halb fo viel Köpfe, auch durch feineFeder, die 
'er in das Dintefafs des ewigen Einerley getaucht bat, 
noch jetzt Brot und Ehre (?) vom Schriirftellerhand- 
werke erwerbe* und befchlofs daher, auch mich an 
ihn anzufcbliefsen , den Leuten eine hundertmal ge- 
fagte Wahrheit noch einmal wieder zn kauen." Er 
hat redlich Wort gebaken. Was aber wird dereinTt 
feine feiige Grofsmutter Eagen? Diefe rieth ihm, 
i^cb S, o. , ab , fiini Dinte Za virjpritzen. „ Wovon 
foil ich aber leben, wertbefte Groismama? fragte er 
kleinmathig, — Der dem Vieh fein Futter giebt, 
und den jungen Raben, die ihn anrufen, wird ■dich 
auch nicht verlafTen, entgegnete die Grofsmutter, nur 
mufst du die fcbönen WilTenfchaften bey Seite legen." 
. O wahrhaftig, Se mufs eine kluge, veri^ändige Trau 
gewefen feyn, die feiige Grofs^jutter! Der ungera- 



theoe Enkel aber! 'Er bat ^el 'weniger Talente all 
Hr. Cramtr, fchreibt, vo mdglich, jioch fchiechtei 
als diefer, fchimpftauf ihn, und — 'vtrfpritzt demtoA 
fiitit DirUt, 

Da ift man i<i der Tbat dem Vf. von Nr. tij 
Dank fchuldig, dafs er' feinen Pitt auf eine anftä»' 
dige .Weife ins £hebet't redfen liefs. Wenn aber felbß: 
ein nichts weniger ^als SchlOpfrigkeiten liebender 
Schriftbeller Titel wShlt, welche eine geheime Be- 
ziehung darauf zu haben fcbeinen, — welchen Schlufs 
auf den Oefchmack des Zeitalters mufe mao daraus 
ziehen? Vielleicht thun wir feinem Buche wohl gar 
Schaden be^ derLefewelt, indem wir dem Vf. eine 
Tugend itaclirUhmenj die eben fOr keine gilt. Dis 
foUte uns Leid thun, da das Buch in mancher, Hin- 
ticht Empfehlung verdient Zwar fitid wir in uoferer 
erften Hoffnung getSufcht wordep, ein Werk in An- 
ton /fatf** Manier zu finden; allein wir darfen dem 
Vf. rathen, fich felbft treu zu bleiben. Was fein 
Buch an Fehlern bat, fcbeint deiil Kec. eben daher 
zu kommen , dafs der Vf. es anfänglich auf ein Werk 
in Anton ff^aä's Manier angelegt hatte, aber wdler- 
bin aus der Rolle fiel. Damm pafst Mitte und Ende 
Dicht recht zum Anfang, Weil aber der Vf. in der 
Malerey des Details gfücklifib und geabt ift, hält 
m»i fich gern bey dem Einzelnen auf, und betrach- 
tet jedes Kapitel far Geh wie ein fauber gearbeitetes 
Mignaturgemälde. Will der Vf. etwa einmal den An- 
fang ändern, und das Buch um 3 oder 4 Bogen kür- 
zer machen, dann wird es noch an IntereOe gewin- 
nteo. Oder auch mache er das ganze Buch dem^ An. 
fang entrprechend, denn es iit nicht zu l£ugnen, dafs 
er zum launigen Erzähler viele Anlagen befitze.' „ Um 
weder die Lefer noch mich fdbft zn geniren — heifst 
es S. 9. — will ich mich auch an keinen bertimmten 
und durchdachten Plan binden, fondern ohne alle 
Ordnung bunt durch einander erzählen, fo dafs man 
faft gar keine Spur von Zufammenhang entdecken 
folj. Mein Plan wird £b nach höchftens der feyn, 
keinen zu haben. DafOr mag man mir denn aber 
euch, wenn es fsyn kann, die Gefälligkeit erweifen, 
mic)i, wie fo manchen Autor, der es eben fo macht, 
für einen origineilen Kopf zu halten, damit ich doch 
in der Welt ein wenig zu Ehren komme." 



KLEINE SCHRIFTEN. 

Oeromomii. Lelpsig, b. Leoi Tahdle /ar Brodver- ij VVenii itt Pfund Brod koftn 16 PfepniM, w» VoTtem 

käu/er und Kiiii/er, um den Freit det Brodet nUek dem Ge- 24 Loth? Antwort: i Grofchen. 2} Wenn ich fär 16 fftH. 

w/L-Aü beßimmen. zu können. IgOS. 3Ö S. %t. g. (6 gr.J — »ige bekomme 1 Pfund Brod, wie tIbI bekomme ioh iSr eio» 

L.uter Tabcllau. keino Zeile. Text Die Hauptfrage ift: Gioi-^af Äntw. 24 Loth. 3) Waj.n 24 Loch koft«* i Oro- 

Wi« viel 1 Loth hit 21 Pfshd Brai koften , wenu dei Pfund fclienT wiariel bekomme ich tat l6Pfeonige? Aatw. 1 Pfund. 

Brod kofiet^ rfeiiTiiga, bii 2 Grofohen 3 Pfeani(;B? Bi liC' Für Leute, die nicht reubaeit Itdnaen . find laiche leicht lu 

fo» &ch deotnaoh au> einn ei neigen Aufgabe drejr v«TXehie- fertigende Tabellen, gant bequem. Reohnung«- and Oiuofc- 

deae Fragen tu« diefsk Tabelkui ^miten uad beaatworaea: MiXtt hat Reo. aicbc gefundes. 
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. aS4 S. 8. ■ 

Di«fe8 krltifcbe S«ndfoltfelbeB eines durch ver- 
fchiedens' ähnllehs Schriften rühmlich' bekaiin' 
-ten Helleniften war uffpraoglic^ fSr MUlin's Mäga-' 
»m encvciop. befUmmt, und ilt deshalb in franzö&fcher 
Sprache abgefafsL Beym Anwacfafen foiaer Mate- 
rialien änderte der VF, leinen erftea Plan; doch liefs 
er liem Werke die errte Form. Es enthalt dleles ei- 
«len fo rfticheo Schatz von Notizen mancberley Art> 
die dem Liierator, dem Kritiker und dem Freunde 
der griecMrchen Sprache aberbaupt ntHzIioh und 
-wichtig lind, dafs wir uns zueiner ausführlichen An- 
zeige verpflichtet halteo. 

Die VeranlaiTung zu diefem Seodrchreibea gab 
die Uirtterruchung eines trefflichen Codex des Aatoi»' 
nits Ubtrcäis xmAPartktmHS, der zuerft ans der Heidel- 
berger BfbHothsk in den Vatlcan . und von hier nach 
Paris gewandert ifL Hr. B. erklärt ihn für einen der 
koftbarrten, die ihm je zu Oeficht gekommen. Erift 
auf Pergament mit grofsef Zierlichkeit in Text und 
Schollen gefchrieben, und fcheint in das zfAnte Jahr- 
hundert zu gehören. Was aber feinen Werth ganz 
vorzüglich erhöbt, ift der Urnftand, dafs fich die 
meiften Schriften * die epenthült'. nur in ihm allsia 
erhalten haben, -«ia die Mttamorjiköftn Abs AtOanimut 
die Erotica des -Parthtuius, und noch eiilige andre, 
TOa denen fogleich die Rede leyn wird. 

Eine ausfahrliche Befchreitiung diefer kcftbaren 
Handfchnfr, von welcher Fr. Syibwrg in feinem Cata- 
log def'gnecliifchen Manufcrlpte der pfalzifcbeo Bi- 
bliothek (f. M iee MmimHtnta pietatis et littrari», T.I-) 
nar eine ofaerfläiniliche Notiz gegeben hat, macht den 
Anfang diefer gelehrten Schrin. Die^ebn erften Blät- 
ter von 331., ai^ denen der ganze Quart band befteht, 
find wahrfcbeinfich feit langer Zeit Verloren, fo JaCi 
dia erft? Schrift darin der PirijAts Ptmti Euccmi et Pa- 
hdü MaeatidtJFih, den Ifaacus t^oßmzaettt, nachSal- 
mnß Abfchrjft oebft dem Seyiax { Amfterd. 1639. 4,) 
V und nach ihm ^ac. Gronm {GtograpkUa antiqu», Lugd. 
Bat 1694.) und ffad/ön- ( Gwgr- minor. Tom. L) edirt 
haben. Diefe Schrift eineä Ungenannten bat zu einer 
jnterefTanten Jiterarifchen Frage Veraolaffung gege- 
iHH. Da einige Zeit nach ihrer erften Bekanntma^ 
chnae Theod, RycUus zugleich mit deaNotis H ts^iga- 
A. L. Z. i«o6. yurttr Band, . - 



tionibus ppfihumit L, ffalftenü in .St^an , _ 

«QCh'dJe Fragmente des Scumn^f Giias mft'der latei- 
nifchen Ueberf. deffeiben Gelehrten herausgab, mit 
dem Geftändnifs , dafs er den Urfprung upd die Quelle 
diefer Fragmente nicht wiffe, auch von niemani-J. habe 
erfahren Können: fo ftellte ffac. Gronov die Verma- 
tJiung auf, dafs fie aus Stellen des PeripM genom- 
raeo, und'von Lj Holflenitts felbft in die Form von 
Verfea gebracht worden. Diefer Vermuthung, fQr 
welche die grofse Uebereinftimmung der Fragmente 
mit den Worten des Alumnus fprtcht, fetzte DadofeÜ 
(in feiner Abhandlung de Sa/mno Chi« in disn Qeogr. 
minor, II. S. lös. ) mehrere Grande entgegen , von de- 
nen der wichtiglte ift, dafs fie nicht auf die letzten 
75 Verfe paffe * von denen keine Spur in dem Piripliis 
zu finden fey; auch, dafs in den Fragmenten nicht 
die geographiiche Ordnung des Ptriphu, fondern die, 
welche Softiittus ia feiner /Vriij?(^ beobachtet, eng», 
troffen werde, und hieraus fctilofs er, dafs L. ffaU 
ßtin alle diefe Fragmente ans irgend einem unbekann- 
ten Codex gefchöpfi hiabe. Hr. B. fetzt diefer Mei- 
nung triftige Gründe entgegen. Holflti* hat die Hei- 
delberger Handfcbrift gekannt und benutzt; in fei- 
nen Fragn. des Scipttwu finden fich die heften Les- 
arten delTelben ; und diefe ftimmen mit der Profa des 
Aaomfmas auf das vollkommenfte fiberein. Wenn aber 
ffoißtin den Text des j^tonyvmt in Verfe verwandelte, 
und diefe Verfe dem Scymfms beylegte, ohne dabey 
eine andre Quelle xu gebrauchen , als das Heidelber* 
ger Mfcpt. : fo hatte er hierin einen Vorgänger an Hoe- 
fiketius, der die von ihm edirte Periegefe ebenfalls aus 
der Profa deiner Handfcbrift, die Ce dem Mardamts 
beylegte, in Verfe umfetzte. Was aber die letztet) 
75 Verfe betrifft, auf denen Dadmü't Hypotbrfe am 
meiften ruht: fo find fie alle, ohne Ausnahme, aus 
einer andern kleinen Schrift genommen, welche von 
Holßtiti für- eine Sammlung geogr^phifcher Schriften 
beftimmt war {i^Lambec. i« Comm/T. J. p. 107. Fabr. 
Eibl. Qr. T. IV. p. 664. ed. Had;), zuerff aber von Hudfon ■ 
in den Gtoar. min. T. UI. p. r. an das Licht gefteUt wor- 
den ift. Diefer Umftand entfcheidet far(jrwr(0i;'j Mei- 
nung. Denn hätte Solfieiu die ^genannteir Fragmente 
desSa/mttis m einer Handfchrift gefunden, wie follte 
es gekommen t'eyn, d^fs diefe Handfc^r.' durchaus 
nur folcbe Fragmente enthielt, die fich in den beiden 
anonymen Werken finden, ohne einen einzigen, ei- 
genthümhchen Zufatz? X>ie Verfobiedenheit in' der 
ADordniuig kann hierbei keine Schwierigkeit mehr 
machen. Denn da ffol/Mn eine vollftändige Aufigab« 
der Ueberrefte des Safmnus beabfirhtigte: fo mufsfe 
er naturlich -der Üzdnung folgen j in der lüefer Schrift- 
Aä4 , ftelleB . 
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fteller Ceine Materialien geftetlt hittel A,uoh i[t waU 
kein Zweifel, dafs, wEnr. sr J2r.e5 Verfc'z iüsyeflSbrt 
liVfa»; w^Vo'rt aimleTElV ö^er il^es tiefes unlerricfi- ; 
tet wordeh w^reii. ■ 

UebngeDs iFt gerade dieter PeripSut -des Aiwn^mtta 
mit der gröfsten Nacliiäfrigkeit ahgcFchrieben und 
edirt worden, und da fich Ä'a/mi^J?/ Verfehn in allen 
Ausgaben fortgepHanzt haben: üt ibeiit bisr Hr. B. 
von S. 12 — 27. die Lesarten des Cod. nehft feinen 
eignes Bemerkungen mit; ein Verdienft, das er fich 
auch bey raehrern kleinen Schriften diefer reichhal^ 
tigen Sammlung gemacht hat. Wir fetzen das yer- 
zeichnifs derfelben her: Arriamts dt Vniatione (wel- 
chen Salmaßus aus diefem Cod. zuerft abfchrieb, und 
L. tfo^rtiriw zuerft daraus edjpte. Paris 1644.) ArHam 
Pniptus Panti Euxitii {aus demfeiben Cod. mit grofset 
Genauigkeit edin von Si/^ism. GeUnins. Baiii.' 1533.) 
.Arriani Periplus f^aris E^tfllinati (ebenl'alisvon Gflmins 
edirt. .Beide Schriften ßnd in deniCod. voll vonFeh- 
JerB, welches der Abfchreiber felbft bemerkt, der 
am Schluffeihinz^fUgt, 8iä^ia,TKi ai -rr^it a-rtouSujo-j itvr 
.Ti'vf»*«-} Hantimis PfripUÜ Lihyae [ebenfdlls von S. 
Gdtnms ed\n.) Philo Byzantinus de fifpUm miramÜs muniÜ 

■ (zum erftcn Mal aus diefem Cod. edirt von Leo /tlla- 
tius- Rom. 1640.) Ckreßomatkia Sttabonis (von Gflenita 
edirl. DieTe Schri£t findet ßch iü keinem andern Co- 
dex> Ta wenig als die folgende äi ^ntin;W, die dem 
Plutmxh bey^elegt wird. Dafs fie diefem Schriflflel- 
ler. (licht angehöre, bemerkt fchoo eh: :)cbnlion am 
Rande des MIcpts: ■^mZe-nifeaJiiiiv tbDto- ir»f^u ^aj t^^ 
niotiTw'^X^u tiffjt^o(tvitti ^Tf aialvvia Kai q l^cxo-i;, t1 (Lilj 
ri4 ?rfgo( iiij moiiTd^Kfl^ Der Text ifi an vielen Stel- 
len fehlerhafr.) Partketiii Erotica. A^toniKt Liberalit 
AJetamorpkofes. Hffyckius IHußris dt Orighr Conflantl- 
KOpoJis (zuerft v.onviWmr^iU aas diefem Cod. edirt). 
IHiUgtm TraUimia de ribits tmrabilibus,' Iditn dt Imüs 
Olympiäs. ApoHomi Htßoriae miramlofae. Antigmi Ca-' 
rtfßii bißoriai paradaxae. Sieben der zuletzt genannten 
Scbrirtfleller find znerft von XyUmdtr mit einer latei* 
sifchen Ueberfetzung und einigen wenigen Anmär- 
kimgen hetQuczegebcn worden. Baffttiui$6^.- 8- — 
üifpocraiis::: Epiflolai XXL fehr correct. ' Tkemi/ioclis 
Epißoiät XXL Bf^ae Diogtnii XLIX, Bruti £fi- 
fiolae. 

Nach dt>r vorläuGgen Befchreibung diefer interef' 
lanten Handschrift .nehmen S. 63. die Anmerkungen 
über den Anioninus Libtralis ihren Anfang. Mit gro- 
fser-Sorgfalt hat der Vf. alle, auch die kJeinften, Ab- 
weichungen angezeigt, und eine nicht nnbedeutende 
Anzahl von Stellen theils aus diefer Quelle, tbwls 
durch treffende Conjecturen berichtigt. Wir können 
uns das VergnOg<!n nicht verfügen, ihn auf feinem 
WssB za begleiten. Im I. Gap. ift in den Worten 
^^-,f«rrTo ä' Ö'f'xof x«T« T^( 'Af. die'Präporition in Atm 
Cod. nicht leshar; aber geivifs hatXylanätr Beicht ge- 
than , XKTti zu lefen. -Bey diefer Gelegenheit verbpf- 
fert Hr. B. im Aläpknm III, 3. K*i <.Vo«« x«t' i^üiXfh>i 
ifiKUT^C ftalt xsT* •V'freii, wo einige Codd.'XKT^iivaf, 

. andre »«Ttf. . . «VauTaC Jefftn. Die Richtigkeit itiefer 
glQckluhen Conjeciux «rbellt aus Dema/Ik. c Art/her. I. 



11. 64a. SiOficimi xar' i^atXtün tcJrov, Am SchlufTe des 
v.ap. iiiinint er die Lesart Kofji'ffwvrps in Schutz, ob- 
Ictioa )to*(i)io«vT«5 gefälligigenng ift. r Üa den folgen- 
den Worten,'" Xwo.jrcti irt der "Handrchr," keine Ver- 
fobiMlaabeit^H£adeD fcheint, f^t^ev ilntti x^Seüauait, 
würde die Regel xijSdJffoiiff.v forJein, fo wie wJeJ.T- 
um c. XIIL p. 69. ed. Verb, und beym Parthemus c.lV. 

■ itttaifieM* 'ö-rtttf . . . dxSantiU. . ■. xati , . Äi^Sijv «oiij^rr«! 
ftatt «xfa^jT«! und -nni^'jtrsti gelelen weril.-n follte. — 
C. IV. KfttyKJiiu; (fKliL-fi T^r Äfi-ii-*?»? Traf« t« -J.ovTfi 
Tci 'Hg«:i;.f-o-^(. Wir köunen hier des Vfs. Meir.uog 
Dicht beytrclen, welcher den Genitivus unniilEt-bar 
von ÜKti abhängen läfst, und diefe Conftruction des 
Zeitvvorts ölxf« mit ähnlichen Bej'fpielen zu belegen 
fucht. Aber in allen diefen Fällen ift nur derOenj- 
tivus vor dem regierenden Subftantio vorausgefetzt, 
welches dann gewöhnlich von einer Präpößtion be- 
■gl«itet fleht. So miifs man hier verbinden ™i*i i>fw 
Td Aowf ä TB 'H^kA. -pii T^ 'A^oTTi'ä«;, So fferodm. 1, 62. 

qfd.l,\l^. ai nf>^wowi]a.Oi t^? "Arrix^^ i^ 'EAn-Div« xiw 
0^/m^c isßaiÖBTtf. Dindor. Sk.iV, 74; lävrm.X^i xaia^ti 
.■iij4 !Ao-/«! wtfi vüv ovo^icSoij/vi)vII«ip*.»Yav/(iw. Itii XI. Cap. 
des AnUmma; tfavia^ttn üxti tS^ 7« t^4 'Eipi««« "« 
ivti vih i nfijäv j hängt der tieniUvgs v-n i'va. ah^; jaft 
wie beym Hrrodt^. IT, 172. lifuat. tH( «iXies »üov ^ etc 
Tij3twT«TDv. S. f^aüunatr. I, 134. S. 167. L\ichl aniiws 
ift C 31. lit^uiT* 7^4 'iT«iCi« nsc^ T>jv 'A^g/«« auszu- 
deuten (wo Hr. B- den G^'nitjvum ebeiifalis mit dem 
Verbo et^txJuSxi verbindet), und die S. 140. ange- 
fahrte Stelle des Ttui^didM beym 5'nttiai-- Biq^intTO- aii 
oTfarii; t^ixerm tJ^ 'Ättikä* •'( Ohöiiv. — In dem IV. Cap. 
lieft, abrigens der Cod. rip"«>< ^^ij ftatt yr^töi, uird 
bey-t^' ^f q' TTo'Xif ift das erfte Wort mit ejnem Punkte 
(dem Zeichen der Mifsbilligung) nntirt. Der Ab- 
fchreiber wollte wahrfcheinlich ai<fi' ?4 lefen. Gleich 
darauf nimmt der Vf. die Lesart ««l «Jto« ftttiaT-X" 
fltmaiai TDUTo 7^ Tiikei gegen Muniir in Schulz, in- 
dem er toEto durch äti tovto erklärt. Weiter hin .'er- 
klärt er fich gegen Bummm's Gonjectur, welcher 
S. a6, den Namen des von der LöwiazerrifsnjMi Ty- 
rannen autAtlians und Ovids Autorität in ^«vAe« (Itatt 
^ükaiAOi) ändern wollte, weil derfelbe von verfchied- 
nen auch yerfchieden könne genannt worden feyn. 
So wahr diefe s ift, fo ift es doch auffallend,. dafs in 
der Krzählung dei Antoninus ApoJion und Artemis 
ihre Verdienfte um Amhrakia b«ide sn. einem Tyran- 
nen Pkataeaa geltend inachieii, nud dafs öicfes docbi 
wie aus der Gefchichte erbellt, nicht Einer, fondern 
rwey waren. Sollte es nicht glanbhcher ■feyn, dafe 
der Ahfrhreiber, dem der Nsme ^Xecix*; aus den vo- 
rigen Z'jlen noch vor Auaen fcbweW, den ähnli« 
ehen, 0«uXo{, unrichtig getefen hahe? Etwas weiter 
oben (S. 34. ) lieft die HanHfchr. mMi i» »5 ^iUi «»lÄ- 
axi vXtuTTXKii ifttpi^m iriiXrfioy, wdchos gerade- daS 
G^gentheil v«n Apojllu's tMe'mine ift; daber «uGh' 
Xylatider 'na.Zaui vorfcbkig. Wir,rl»chten in~>""f''** 
das ebea fo oäli trifft und darMilc^iua-Frula Aa- 
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tonlns <ipch -beffer zuzufägen fcheinf. So ilffekyJ. {rSv onJSuiorrfxr«*!', fo miifs man lefen, -oiclit «v9v:r». 
dro^A. (0^6. .fi-fvot «riif Ktifii^Sfv. Rktf. (^^r ~^^ri -/.r>i~ «gi'<7wv) ZU üch , aufserdem. aber den OptaiiV, ihr* 
yhai i'<^y[. Cf. Briink. ad fjippo!. 565. S^-^Öj. — vollkominene Richtigkeit habe j und feine "Anftttinin- 
Cap. V. S. 3a. nach den VVurlen ^v ilriäei «bj« Tijaav- gen gehen diefer Behauptung allerdings eine grofse 
Äfijv D M-(. find zwey* Blätter ausgerufen, weJcIie ^u Wah^foheinl ich keil. Die Erklärung des grammati* 
X^amäer't Zeilen oocb värhandea vraten! Wir be- fclien Ausilrucks^filhrt auf a:\dre, z, B, dTiakct^vfifimi. 
nirrken, dafs ferhei/k S.34. die Worte ij^E«" Si,v ixvta und änokf'>.-^y.i.ivb,{', womit die Grammatiker' d«n-Foi 
.,j('vT«,«?)av.*Siv»i fehr unaereiint für den VViinfch er- fitivum bezfirhiren, — 5.76. tL-ntl^-^tv in toü «oXv 
klärt, das ^VeluU mit Geh aufgi^öft zu fehn, und da- rfxy"^ T^i efäß)jaiv ij.via<; Das vorletzte Wort il't durjch 
her das trSgifche 5^0« Swo'vto? fuSi fiixSjjVoi -tzv^I und ein 'fonderbares' Verfehn "in den Text gekommen; 
ähnliche Ausdrücke vergleicht. Uen^ unglücMichen das IMl'cpt. bat es nicht. Gleich darauf lieft diefes 
tiigifpius war es geniig, wenu das Andenken feines i-rrti &f üvtif xoLrt^^Juititrxv, v?elches Hr. S. ganz rich- 
Vei;t)re«haos una alles, was damit zufammenhinge, tig in bOt^v xar(i?>fix!r9i]ff«v verwandelt, — iC^.XlI. S.90. 
dahin fchwand. — xaä' ^'vnv« ngo'^gtoiy S. 32. nimmt rS äi jiü'itv« TTx^SaTH Stiväv erklärt der Vf. ü tut Hnepffl- 
Hr. B- mit Manktr in. Schulz, indem er zeigt, dafe fü offre^'fe, ime pmlei enteile fehipara dt lai. Auf ähn- 
^W.v« für Tiv« gefetzt feyn könne. — C. VJ. S. ,38. liehe Weife fagt Herodot. Vi, 138. Kai <r*'»' ßouXruofif. 
iTTtirte» laofiivräv in'iiM.. L>a Antoninus im Anfange der vmti ieitöv ti »i'^^äwe, trudele Ulis coxfilium An mentem w- 
EraähiüDg fagt, das Pmpkas den ApoU fehr geehrt: vit. — C. XIV. Statt ntfitlä.v lieft der Cod. nFg.r5iv, 
Ib Iif*ft,Hjr. B. vollkommen richtig iirti Tregicijü^ «vt-dv eine Form, deren fich A. auch an andern Stellen be- 
tr. Eben in verbe[terteauch^a;(«&jin äpeiittiituEme*ä. dient. — C XV. Sn tx7( ao'T«:^ ^«'$a>i; y-ojai? otpÄaiXjiö« 
i» Äi-ip*.turt#r-ei, Güthae 1784. — G. IX. Der Cod. AJJv ^.A«?. x"f«i« fi"iJet fich nicht in dem Manufcr.— 
i2aia,%tt/t wÄf»« ftatt ißtLaiktvar , und »irauo-rv ftatt inav. C XVll. fr{0>i7op»v(7r Cod. ftatt TrjoijTo'g^ue. — In-der 
e». C.-X. D. 66. xwi ^w TMv j«X»»wT«iv if^'üi) vt-xrtEf'avTü Gerchicilte iles Tirefias bemerkt der Vf. bey den Wor- 
vixl ydi^^j Hr. B. nimmt bey kvtS Anftofs , und fch^ägt ten S. 1 16. : ^« 3* ^uvaixot «Snj otv^'g tjfvtro , auf to' ^e*'*. 
«iJtö .oder '«irreiif vor,- ohne doch endlich die gemeine xovt* itoäXiki;, der Fehler fej von der Art, dafs Vt 
Ijesart ganz zu verwerfen. Wir halten diele in der otin* Hillfe der Hand fchi-iften nicht m'it Wahrfchdn- 
Thst fik- richtig;; "irä ift, ihm, dem Baochus, am lk;hkeit gebeilt werden kunne. Ziemlich nah kam« 
Gtfitiien; d. b. hier, nach feinem Befehl und Willen; man indefs doch den Buchftaben der verdorbnen Les- 
eder vielleicht 000b beffer, ihm am Ehren. Der I>ich- art, wenn man iui ri i^-Jxovra -toil Xbkt/v«i läfe. 
ler, XUS dem diefs aotlebiit war» hatte vielleicht: Gelegenilich verbeffer; hier Hr. Bnft S. 106. eineStelle 
«!r/»*^'.;r/-r.;««^r«VTW««^..W«. in dem Briefe des aUon 111. p. 13. ed. Cober. t^v«' 

Wejter bin lieft .das Mfpt. mit xiJrü* ^ fiiv iy., ohne nige Godd, lefen t«E wacvi. iroJ-Aou wef«. Hr, ß, verbef- 

Has malsiM fitunach «ürähi.^ — C. XL p. 73. «^1 fiÄ fort «fiXui x«> «ü ixavoC Tref«, welches wir für unbe- 

«fv 3»ov( &^»» ■n.'')«i/Aoyt5 ^o-av ittti ii i-ifav tlx^iior zweifelt halten; doch fo, dafs auch TrcXAoCaufgenom- 

«rrf5Ji4'"i'j i''" TXfov afü^Aovff -H^f '»ai Aid( lpiJ.6Üm» . men werde: rfJiW xai toC ixkvqÜ »tDXi'.C irf^St. ttoÜou 

x«i"Hf«. . - Uer Vf. bemerkt gaoz recht nach Wak$. ftebt hier fflr tr«»u*, wie Arißopk. Nub. 919. S?««;«: 

j&/</, dafs xBi hier durch hu» erklärt werden könnte, rl TrB>.;L!iÜ. V. Fifcher adJf^eller:Ul,-i. S.334. — C.XX. 

X^enn Utmker ^t ganz UnPechl, wenn er es für mä- itKÜirxiro God. wie Verkfykt ftatt ««uffstTo. Der V£- 

feig hält, und «If» die Worte x«i "Hp« fiF(*4«fi^v>i rAi fchaltet hier S, 109. ein Fragment aiM dem lefenswOr- 

Xir^av für den Nacbfatz voo ^Tfi ii idy« . , hält. "£■«■« digen Scholiafteo des Üionyßas Tirax ein, von wel- 

fteht hier. für f7Tf^TB(,- und bedarf keiner Apodoßs. chem FtUoi/on in den Anecdotis T. ll.-einiges bekannt 

Durch diflfelba Bemerkong erkJjrt fich C. XXVIU. «macht. Einen Theil des hier edirten>BruehftRcks 

S. iK6. eine von Vfrhn/k durchaus mifsverftandene hatte fcbon Saintt Croix im Examen critiipu des attciens 

adlp; ^Ttfi ii Tu^üv* ZrCi ßäUu xe^m«. x««iV'r/<-( kifloriens d" Alexandre le Grand S. -864. edit. ade ans 

ii Tvi^wv, . . Tum -^^tfr Typhonem percvßt fulmm f Licht geftellt. Es enthält unter andern einige noch 

Ttfplim autem .... G. XI. Üirii av rxx'o* • ■ Hr. B. unbekannte Verfe' des Komiker ThtopkiloSt v»elchft 

bil igt /W»ti»*»r* Gonjectur St« av, doch fordafs man d» Handfchrift fo lieft: 

auoh ö'sM( beybehalte, wovon t^v^-nu abhängt. Olejcb . , . . . . . . ^j^,^ 

darauf fehlt in allen Aufgaben nach den W «n rj? -:^( SJIä .^riÄrW^-, 

.,r.n T,4 A,ao«<.= einegaqze Z«le..«ipA.w »50^ «in^v. J^ , ^., ^ . j,, j^ ,,rj^, ,; 

A^r^ü' "r "i '".'„'^''f'"* "?•; w'l^he Ay/a«rfer heym y^ y^„ ^^. ^. j^ ^ .5^ ^„5, 

Atifrhreihen de.« 1 exles flherleho hatte, — In dem " ■ . , 

"VVurte «wiirÄfiTij find die beiden f rften Buchftaben Ijn l. Vers lieft HK Ä *ai ^fäv ß- Im letzten ilAigut^ 

durch' darüber gt^fetzte Punkte getilgt, uad Hr. B.- V-T?- ifcvtj^^r^'i^. - Vielleicht mufs manUIeiit 

zei^t. d»fs die pri^chifche Sprache keine Zufammeo- ^^, ^„ ^, ^^ j j^.j^-„. a»i%o^.; 

fetzung«, von «v. und ^jd anerkenne. Gelegentlich . .^^ ,. ..,,^,^ ,^ ,.°^,,j. A,„'„, j. 

wird hier von n mit dem Con).unrtiv& gehandelt., ^V , *^, ,;, «»&■ A' w .a» hmm» i 

Hr. Ä- ift der Meinung, dafs die Regel des Themas y^^ ^^^ „if-"''' '^'^'^ »»^OQXC 

Majiißer, «< oebme nur dea Conjaocüv des Aorifti adi »«-■-r- ^^ ^^ 
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C. XXI. S. 138, 1I T« £A*>v Cod.ftatt »I T« ^., wie 
fchon MunJitr verbefwrt ; and t'n roi »Jx»:« ft. oN/«. 
wntt S. 140. )]ü^»ro Stoli fL ijifera. — aXXlI. Zrtrj- 
X*i«3 Cod. f t. 'Sifi JX'O" I und T« T^vtia xiveI ft, xiurfK. — 
C. XXUL "AnöAXi-v* i'Äövrat ft. 'Ajto^Imv dliitriL. — ix 

. TIM o^kf/mv ft. a:K/«v. — iv tS n^ijwvi ft. n^invi.' — 
C. XXI Vi «TOJijffaro yfkuTx ft. etoi'ijo-f, und iKA*vi 
ft. ^K^XtWe. — C. XXV. Hr.ß. zeigt hier S. 119. ge- 
legentlich, in Ainer gefehrten AbVcbweifiiog, dafs 

' das attifcbe Tribunal Minx^'ov auch K«^Xiav genaant 
wurde. — iva tob; 'S.qiovilivi Stoüi. Cod. Die Aus- 
gaben entbehren das letzte Wort. — tt Sit äuvlv ix9t- 
rati Cod. ft. IxoEffÄi, und S. l6ij. ««?« tiv i!7to'v ixiv- 

' 0-«l, TB'v u'-TFf avTMV (fic) &aV«CTOV ^^^£kVTO ft. 1T«5X T. l'oT^V, 

ficoHiTtti TÖv. . . Uia Lesart der Handfchrift ift ohne 
Zweifel die richtige. — C.XXVJI. TrforoTJfioiivo» Cod., 
wie Falktiiur tferheffert ftatt TtfOitmincuvov. — ei (*«» 



ti^Mrili ft. I 



'Ofj|Aox'«» ft 'O^eiXfljfi'xv 



Der Vf, zeigt, dafs man 'OfaiXojy'av lefen maffe. — 
C. XXXL Die Erwähnung von B^fvr^Viov führt den 
Vf. auf eine Stelle des Akipkrm. 111. Ep. 66. A^o äs 
TÖv.otäoXiffX"^' ""> ictXov, Tfiv 'Aj3j0Ti)ffieu »rfOTiä^fiftsv 
ttM)T.rvx. Niemand hat hier die Spiegel des AbroteftHi 
zu erklären geivufst. Eine Pariter Handfchrift lieft 

■ Sy,3^0T>jOtou, woraus Hr. B. f«hr glacklich 't6w e* Bfr,f. 
T)]<ri'au -x^. ^(CTrrgK macht. Die Spiegel vun Brindiß wur- 
den in dem Aiterthum vorzflglich gefchätzt. Bey di^ 
fer Gelegenheit muftert der Vf. den Apparat der Bar- 
bierftuhen, uud fodem er die kleinon meffor tfr^X*"" 
fiä)ot) erwähnt, erinnert er ficbeiner Stelle beym Zm- 
siati. 1. S. 613., wo lieh in dem Kanzen eines entar- 
teten Cynikers ein Spiegel und ein (t^xta^iSiov ^vmtiv 
findet. Hr. B- ift nicht abgeneigt, eine Verbellerung 
Von Beliin dt Ba'-la zu hilligen, welcber (.1. 3gvrtr<«(iv 
lieft. 5ohwerlich dürfte Lucian einen £0 unbeftimm- 
ten Ausdruck gebraucht haben. Wir lefen f «x.«'?'- 
äiov Dvii;^' *'■"*'* oder rfwx"^*'^ MefCer, mit denen man 
die Nägel befchnitt, hiefsen i^xfirf,^!». PöHux %, 140. 
Fbanias Ep.-VI. nennt fie, unter den Qeräthfchaften 
eines Barbierers, tnUnxKi öw^,««. Nun mufs maa 

I fich erinnern , dafs es einem echten Cyniker eben fo 
wenig anftand , C'cb zu falben und zu rafiren , als fich 
die Nägel zu befchneiden; denn in allen Stacken, 
mufste die Natur ihr Recht behaupteo. — In derOe- 
fchichte des Wettftreites der tanzendes Nymphen 
S. IOSj: T«r? Je wv|*$tci( TTKi oam 1) -aXflÖTOv litiiutxft «!(' 
xx).i.e^, fchlägt Hr.ß. vor «5», oaov ^», wX., oderblofs 
.■näv San, n;.t7irrov. Wir f Drehten , dafs die Wunde 
etwas tiefer liegt, und dafs in ij TrltTorov ein noeti- 
fcher. dem Dichter entlehnter Ausdruclv enthalten 



fey, Bämlich eitUaifvi oder i-rtXhifiiVn t t.^e. tw'»" 
Tüv K-jv^mv ßiiiMTü xxl xiv4fiKT«f Ein Dichter Konnte 
fege»: ' - , 

C. XXXIII. S. 318. Die »rdorbne Stelle im Anfang 
lieft Hr. B. mit Wahrfcheinlichkeit fo : rttÄw«; «iJroS 
ToCi Ttx'ia.^ (ft. a'iroii tt;^ TTKij/äo^), vavrdt iß»viläuti, 
uiwi weiter hin S. aaa : 01 aAX»i 'H^axXeTjxi . . . ««roi- 
xf^ivTici -rräkiv h &^ßxii futt ^6Ki*. - Mit ibm ftimmt 
Clavi^r ad ^poBodor. T. Ü- p. 335. öberein. Indes 
Toriiergeheaden Worten aber glauben wir lefen ta 
mülfen: oi bAX)> 'H^axXETdi» xcd »i ovv nJnli; . . 

C. XXXIV. ocv't^'v Tt^oijycv Cod. ft. ffgoi^Y«. — In den 
Worten xKi ixev xurfic^v^'e bezeichnet clie Handfcbt; 
K<ü mit einem Punkt. Hr. B. glaubt, dafs es ausgC' 
(trieben, oder wenigfteos nicht fiberfetirt vreroeB 
dürfte. Sollte nicht die ganze Stelle fo gelefeo wer* 
den' mOlfen: xbI Triria»» x?o«ov AtXifSFi Tffowwmy'» 
£x.xft ■ xxl ii5ri7fi.ov t^yov, t'it% ^x»i|<r» fxfV ^ 2fiw^«> 
QiMVTtL ii ■n^&o( fXB|3tv infiixZfJv , ^i( ^v )} xüavra. x«i 
e ^Jv . . ^ wodurch BÜea zulamni anhängend und in 
Uebereinftimmung gebracht wird. — S. «30. «(•• 
tvtx'ä4vT<ii ft. ■JTjo^tvfx^' — **' fK*XiffEV Cod. ft. Mku. 
Bsy üelegenheit der Fabel rom Adonis handelt Ur.S. 
von den Adonis - Gärten , und verbeffert b«ym Aid- 
pkroi: I- Ep. 39. «fw»4 ^ §SeI4 IflffOlW« HlTTiaV x«i xop<X- 
Xiov , indem er das letzte Wort von einer Puppf "'* 
fleht, die den Adonis vorftellte. Hierdurch bekömmt 
diefe dunkle Stalle ihr volles Licht. — C. XXXV. 
nr/ocvTa'|.icvoi Cod. ft. i7wv5tvT«(jevo(, — C. XXXVIl. nach 
den Worten e^rrt if ■aa.qx-^tviii.tvav find wiederum z^y 
Blätter von einer frevelnden Hand ansgerilTen. Der 
Text fängt erft wieder C. XXXIX. bey den Worten 
tti.tl<rt<t ÄoSf* ■jtlfi.-^c, an. — C. XXXÄ. w*ö«< rpoipi* 
ixvrav. Hr. B. verbeffert i^^piv «ur??. Bey den Wor- 
ten aber, «1' iru; taha öu'vatiTO xfu^ ^ifc^^m — nimmt 
er die gemeine Lesart gegen htrfoits «.■i-ni in Schutz, 
indem er zeigt, dafs ftix3?«*i von beiden Oefchlech- 
tern gebraucht wird. — C. XLI. S. 376. Die Worte 
(I Y^joivT» Tr«i9*c d ftiq MArw« oJ^dncn ftehen in d« 
Handfchrift am. Rand, ohne ein Zeichen, das ibre 
Stelle beftimmt ndchwiefe. Hr. Bt^ ordnet Ge, wie 
Tolliuj, iäiixa>tj rd-ii Tfo'jTe* «yT», et Y^veivro iftliii- « 
7«g MAaii oCffffxtv fijleJt x. t. X.' Sollte nicht aber f 
aus ri (qua via, qatmadmodum} entftanden, und zw 
fchen den Worten v.Tturxvt'Ta xk» itüxtrxpt das Wort 
TfxvK ansgefallen feyn? Doch kann diefer Begrin 
allenfalls auch ans dem folgenden -rrmliti ergiBt 
werden. 

(Der Sc/chUf* folgt.) 
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iSRIECHlSCHp LITERATUR. • 
pARia: Ltttri eriti^u de F. ^. Baß etc. 

(BtjUäufi im- in Num. 3SI. ahgrbmehenMn Racenßan.} 

Die A-nmerkpa^eo tarn Parthmui folgen von S. l6S- 
an. Wir wollen hier vor atlea Dinsen die Les- 
arten der HaadTcfarift auszuchn«i, utul daan nocb 

/einige Bcmeiktwgen foJgen laues. Pratf, -^mffx^ 
ftalt firrffjt«*- ' — C. I. q av ft. W<£v. — oj iitif^tiii, 
worans Hr. B. al» toMcbt, — C. II. ilXiviiUf*i*>i It. mc 
XurdsufiAn). -~ JUti vrütt jSv it, ft; ttdki. -~' C. lll. 
rufißäktuti rtttt. ft. ovftßvhK- — «if'röf gcu'roÜ ft. «vtsv. — 
C. IV.' I)t Vou 3iMV Mcnx- fti i» T95 M4n-tx. — C. V. 
<t>a.iifvtii Tti-tam ft. JxirXqtf«»'. — v^iitia' ft. fr^'fco'Ti, 
und. tiirxxqyowvrcf. — «fMcx^Y^'lf '!• «^tWK^vY. — 
C. VI. x^e^'^^^i ft. xi^'o^vrof. — ^ iirl tÖv KAf iTbv n«i 

. •! Tf^x-^ tt. JKl KA. Mti r^exe/. — & VIU. ixi^MUfv 
It xiJjMv. ,— C. IX. in der AufTohrift iv t» A'tÄv 
ft. ^v TB» A. — C. IX. MtTtJ rijv <&CM7p. weAt'&c ft. mctm\ 
«V. n-. -~ und XKrfxawav ft. xxTixTUvw. — C. XI.' e'r** 
rx- ft. «ixrov, uod ofirATT^d iruAäiVj VtlBSufmimiiltS iiM. — 
O. XII. xxi £XX» iroAXi? tx«a;Y^.'ft. x>i «XX« ftnX. _ 
und TTlt^awXijfi '«*< ft. "arau. — C. XVI. jioixofi^v*) , 
■wie Ayn liaft* ft. itaiXPf^vt)t. — C XVII. •mrut? n 
KM tt^. ft. 'ff. xKi TT^, und Tüji'Wtfav, WO dcT Artikel 
in Heil Ausg. feblt. — C XVII. i-h ü twt»v «lä« 
ft. roCr« , wMuroh Kom's Verbafferang i» -rwimv b%- 
ftiligt wird. — C. XIX. 7raX;i«f re «XXk« "p*- ft- *"^- 
>.xi Tt -,Tw. — C. XX. Tri» &«(A«Ao» "Sä • • mit Heyie, 
ft. ä«£X«ft9v XM iv&(t. — C. XXL AnrirvV"»" f^^ A«Äf 
riftvov. — »tAji ft, iäXn. — ii.]tofttvm>/' it. iiiXpfttviiii, — 
C XXIII. inirtTK^ha-j mit «fyftf, ft. »w«^«*^^»«, 
and x«4 «j.>^( -ir ai-^ elf^ffx. ft. ^ÄAm^ bv'k. ~ C- XXXII. 
kivSavarm Ct. i^av^Kvavr«. la detnieltien Cap. fchQtz't 
die HandTc^r. die Lefearten MTcAq^ae» und «tto- 
A(ff3KV((, deren Hicbtigjieit der Vf. erweift.' 

Afirser diefen Anfahrungen, die dem Vf. häu- 
fige Gelegenheit zu gelehrteo philoloeifcheo Erörte- 
rungen geben , enthält au(di dtetor AbfchDitt mehrere 
eigenthümlicbe Verbeffernngen Ibwohl des Partkttäas, 
als andrer Schriftfteller. C, VI. ift die gewölinlidie 
Lesart:^ "^öv hs SSiw ■K^riif firv xcArunv rob; a'^ixvau- 
fjJvavf (iVifOrr^Xi; n^ii; fmlxijv lAwi ripr xiJfqv fx'fvrx. Hr. 
Snftu lit:it «fri( avriv «4 ftiix^theLi, o^ potre pttfpuirt 
jMtBam tsmnttm. U nter Vf. aber ii^ii r^xt^ '^< ^ od^r 
T^ r^ xe^qv .rx«*T' > ohne doch die Richtigkeit der Ver- 
mutbaog, oder auch nur überhaupt oea gegebenen 
Sinnet zu behaupten. Wir gtanbf», dafs Pär^emuf, 
welc}ier oft durobübemäfBige Kflrza feblt, faabe fa- 
gen wolle* t'-dfe fey Sühonf AbGoiu gfeK^po, fvlne 
A^ L. Z. igo6. Vuri» Band. 



Tochter immer zu behalten , welches er, Jm Ver- 
trauen auf feine Kraft, b^y dem Vorfchbge einM 
Zweykainpfs mit den Freyero zu erhaltfen hoifte. 
DieferSInn wird etwas deutlicher hervortreten, wenn 

'maai>«ft: Tjof (Lia'xi> '"»i, e/il Tij» )c. fx'i"«j woher 
jjch von felbft verl'telit, dsfs die. Worte <> &t qrrav 
i^avn'q rt^jolvtu auf den Sithon 2urack#obren. Dafs 
jener Sinn aber der richtige fey, srheQt aus der Fort- 
tetzung der Gefchichte: ^ir^ ^^, «'( «turov te ^ nXc/av 
'"X^i" »TfAf/oAtti j i-,-vi»m ^e airS rijv xe'^qv ^yu^- 
9«<rd«i. — Im IX. Gap. S. s6, mufa in dao Worten 

> Ol ii XM rtlxti; vniftiLämTt^ d6r Artikel hinzugefetzt 
werden tö rtix^d wie in der .vorhergehenden Zeile 

. der Cod. t^ nuAiäx lieft. Oelegentlico erläutert hier 
der V/. S. fS6,' Not. 64. die oft verfchriebeocB oder 
unrichtig veritandeuen Partikeln our« ^' xo/. — Bey 
dem Xlil. Gap. S. 190. fahrt er eine Stelle Atlims an, 
St. A- XVI, 15. : xeü mujuijxBtv (irv 'hääv irrffi "ffiai ttx- 
.Xa.1, itiol üv^ i^ raafärov UAfx'w- Ein« TtÜcanifche 
Handfchrtft lieft 'Jai^KTncX«'. Sollte man aber nicht. 



diefe Spur verfolgend, lefen muffen: leßx ireXXsf {h 

Xfxtki fcif. ) , ^fiti ä^ ■ ■ 1 wodurch die - GecenStze ge- . 

nauer nnd richtiger werden , auch zusleicn noch mehr 



erhellt, wie :s|3«> [das ß gleicht in atteu HandCbhrif- 
ten dem fi) in lituti habe Obereeben können. — Int 
XVI. Cap. S. 44. hStten wir des Vfs. Meinung aber 
folgende Stelle zu hören gewünfcbt: W91] 'ftrix'*^ 
^;rti rriv 'Axdfu^tTfii ri;. Az^dwa* ^tputfirixa ■ntÜti. Ar- 
fmd tilgt das, in diefer Wortverbindung freylich 
milfsige, iTrn', welchem auch' die Hejne'fcbe Ausgabe 
nicht lieft. Aber wie foll eS entflandeo feyn? Wir 
zweifeln ünfrer Seits nicht, dals w der Heft eines 
verftamm^ten Parüdpil f«y, etwa itkot; MX<y^ 
iittiymv TÖv 'Ax., wo die Uriache des Verj^ebens in 
die Augen fällt. Auf ähnliche Weife redet Partkm. 
C. XXXII. S.68.: TBVTij» üffcASJ. Tot'm) n««»^ -nd- 
äti KbTÜ ovjtfvfif/xu — C. XXV. S. 3ÖI. aine ge- 
lehrte Abfchweifiing Ober die Nomea auf äXXo« und 
JXo,. 

Zuletzt folgen von S. 309., an einige Bem«-knn- 
sen aber den /fr^ofKrftu, zu denen eine Ausgabe die- 
tes Sdiiififtellers von tinem Grieche^ Pabfzoii Xmtan, 
Viennae 1803. 8<, VeranlafTung eiebt,. und welche- 
eben fo fehr den Beruf uofersv^., fein fchon vor 
mehrern Jahren mit Ruhm ansekandigtes Werk zn 
vollenden , als die Ui)gefchickJi<%keit des griechifchen 
Herausg. beurkunden. Wir haben vormals 10A die- 
itm pS^ztis toin Heldengedidit in ^tgriecfaifcher ' 
Sprache in Aea HSndsn gehabt, das in j^d«- Schule 
des alten MtUäa ein ''niuinsiSfiJilitk^ QtUfkttr erzeugt 
ihaben wOrde, sod fichnlcM felur Obar dia^egiecr- 
Bhb hob. 
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hob, welche die pliUofopIiifchfeTifcbgefBUrchafL-bevin 
iMcian (T.IX. S.jSf. ed. Bip.) in. fo.gute Laune fem. 
Am Scnliiffe diefer Bemlrkungä (ä.iaag.) tlieiU'derl 
Vf. eirien Brief von ArJßaeneius mit, der, liisher ynee- ' 
druckt, zuerft in Palyxots Ausgabe, aber mit viewa 
Abweichungen yon der flandCchrift, erfchieneti iftT 
VVir haben bey der Anzeige diefer gelehrten nnd 
- TeicUtialtigea Schrift eine Meng« von Anffttipmigen 
aus unedirtan Scbriftftellern, und eine grofse Aozahl 
Toa Varbefferungen abergangen, die zum Theil aus 
den trefflichen Handfcbriften der Parifer Bibbotbek 
gefchöpft önd. Auf allen Seiten zeigeo fich unge- 
wöhnlicher Fleifs, Uebung und treffliche Einlichten, 
die, wenn fioh der Vf. eiqlt der Kritik ausfchlieÜsend 
\Tird widmen können — und die Stelle, zn welcher 
er defignirt ift, raebt die AusGoht dazu — die fcbön- 
■ften Früchte hoffen läft. Der Plan einer Ausgabe 
des M^rißaptetffs ift nicht aufgegeben ; auch die Be- 

Sanntn^acDung mehrerer doch uncdirten Lexicogra- 
iien läfster uns hoffen (S. 1143.' Not.), und eine neue 
earbeitang Lneians. Manchem wird es vielleicht an- 
geaehn} feyn, zu erfahren, dafs Hr. Ä reichbaltiga 
Sammlungen zum Xtnapkon Epkefitts hefitat (S. )35. 
Not. 49^)1 die er ^em kOBAigsn Herausg; zu aber- 
taileD geneigt iit. ■ 



PfBUtRE SPRACBKÜNDS. 

- Erlasoeh, b.ralm.' Tktoretifih ■ fraüifcfies Handbuch 
satr UUhtfflm ErUrttung der tnglifrhen Sprathty vqu 
Htütriihgaachim Sack, Cuftos der KurfOrftlichen 
Bibliothek und Lehrer der enelifcben Sprache 
am Ljceum zu Bamberg, Erfier TneiL 1804. 370 S. 
oebft Vorrede und lianaltsaD zeige. ^~ Zva/Ur 
TheU. 1804. 14) S. 8. nebft Vdrr. u. Inb. 
I>er3M^/rTh«il auch nncar dem befoiidein Titel: - 
AusfJihrlUher UnUrricht übtr dit ff^prt/ügung md Ton- 
mtßimg der tngltfckm SpraAt u. f. w. 

Sonft pftegt es Regel zu fejn, aus zehn Bflchem 
das cilfte zufanimeii zu fchmieden; der Vf. des vor- 
liegenden Werkes aber bat es lieh boch leichter ge- 
macht, ^d daflelbe vielleicht nicht einmal aus fOmn 
2ufarn.niengeftoppelt. Die vortaglichfteo Federn hat 
. vt {Vhtrrayn ensgerapft, und- nur, aber freylich 
fnanchmal fehr zerknickt, in einer andern Ordnung 
an einander gereihet. Am fichtbarften ift diels im 
xweifttn Theiie : denn da im trßm Tbeila meirteas von 
der Ausfprache gehandelt wird , för welche die Vor- 
fchrKten JHifn^y'j, da er fOr Engländer fchfieb, nur 
dflrAig find : to mufote fich freylich der Vf. an andere 
halten , wekfhes auch nicht zu tadrin gewefea wäre, 
wenn er nur geleiftet hätte, was er nscb feinen Vor- 
gängern hätte leiften können. Dafs er aufserdem 
aber fbft nichts als eine wörtliche Ueberfetzung von 
ßSnrratf's Englifcber ^racblehre gehefert habe, be- 
tätigt iede Seit«; hier mag eine, auf den erEten Blick 
und ohne alles Sachen fich daybfetende,-- Stelle als Ü^ 
wtii bkumckm. Th.1. S. (4^ b*Utt e«} „Zar Un- 



tecftotzang ualerer Behauptang , dafs die EngUnder 
nur zwey Bengfiille der Nennwörter annehmen, b^ 
rufen wir uns auf das Anfehen-cine& Lowth, ^h^ön^ 
Rüdäimctn, Prijßleu u.a.m.; Namen, d^e zur'Beur- 
tbeüung und £ntu:heidung-der Sache* anerkannt ge- 
nug find. Bedeutet Beugen in der Sprachlehre nur 
die am Ausgange oder an ihm felbft vorgenommeao 
Veränderung eines Nennwortes oder FOrwortes , wie 
die anfehnlicbften Sprachlehrer behaup~ten, mit wel- 
chem 'Grunde ^nd mft welcher Ricbügkeil können 
wir durch den blofsen Namen, Cnßu, fo maonjclf- 
faltige Veränderungen Und Beziehungen unterfchet- 
dea, welche nur durch den Beyfatz.der Artikel und 
Präpofitionen aageuigt werden? — AlJeHi obgleich 
wir in dem Satze : a man amirots hü paßom — nicht 
eigentlich Tagen können, dafs das Nennwort paffiom 
im Objectiv-Cafu ift, und von dem thitigen Zeit- 
worte, cantnl, regiett wird: (a kdonen wir doch mit 
Grunde behaupten, -daüs das Nennwort paffiota der 
-Gegenftuid des thätigen Zettwortes Kt, und dieb 
kann allen den Endzwecken der Analyfe entfprechcn, 
imd die Verbindung und wecb fei feit ige Abhüngigknt 
der Wörter unter folchen Umfianden zeigen. — — 
Nichts weiter nun ift diefes, als eine Wörtliche Ueber- 
fetzung aus Murrays Sprachlehre, wo in dem Ab- 
•jbbnittevom Cafus gefagtwird: ,iln fitppert of'the p»- 
ßtion , tkat tkere art in Engliflt bat tun taps nf nawu , tw 
äu tht autkoritif ef Ruddiman, Lewth, ^ohnfon, 
Pritßhy, etc.; namtt tekith are ßifficietU to duidi tht 
pohU. If caft in Grammar mtant dmfy tht Variation »f a 
KOMI er prmtouH, by termination or willii» tt/ilf, (for 
wkich thtn an tht niifMi faUhoritifn,) with tekat pra- 
prity can w» dißnmiifh tht rttatietu fignifitd b^tkt addi- 
tim ef articies attaprfpofitions-, by 'tht nanu of a^9 — 
Butthoaghin tki fttUtnu,- a wiftman tontroh his 
paffioni^ wt camwi pnpfrhf Jäyftkat At noan paß- 
fioHS is in'tkt otjtetivi tafe, and govtnud by the acti^t 
vtrb tontrel, f/rt tet may witk proprifty ajfert , that Äa 
tmm paffions is tkt objnt oftkat attiv» verb; and tkis 
tnaif m^ifftr aO tk* mds of parßng, and 0/ fhowing tkt 
comixion and dtpndtna of nw^ imdtr ßtck äreum- 
ßcmtes." 

Und fo findet' nan dnrduns Murrai^ wieder. — 
Jetzt nur noch einen BJkk anf tlie Hegeln flto- die 
Ausfpracbe, wo der Hersuee- andere HolEsniittel be* 
nutzen muffte, es aber nicht fo that, vine man es 
hatte erwarten foUeo. U^berall findet fidi Unrich-- 
tigkeites. Der lange Laut des «ift nicht äk, fon- 
dern ih , oder der <MS « in Su; fiar vor einem r mit 
dein ftummen « wird es wie äk ausgesprochen , wie 
in (art. Vor einem blol^en r lautet es bejnahe völlig 
wie das deutfdbe o.' In den Endungen agt hat es. 
irichfc den Laut i, fondern«, wenn gleich ^''o/tfr 
felbft, durch den Zifchlant in der Au«fprache des st 
geräufcht, jenes behauptet. Auch ai lautet wie ih; 
-viic äh wird es nur BURgefprocben, wenn es, wie in 
pair, vor einem rfteht. Man üehrribt- oicht'/oHr^ 
(S. 63.), fonderi» /(>rty. In cmnb (S.64.) lautet das on 
Sicht wie «i'fondern -u^a ,ai. Das betonte oi'darf 
-nicht trivifj'foBdenioar mit eiaem'Laute, der dem 
_ . deut- 
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deutfchen m gltichkfimint, ausgefprocheo werden, 
f. Narts, S, 73.' Die tiehie Vom Accent* di« doch 
fo wtebttg ift, feblt gaoz. ' . ' , ' 

PERMISCHTE SCHRIFTEN: 

Ulm, b; WoWer: ^ahrsfckrifl für.Huologle vad Kir- 
thmrtcht der Xatholüm. Herauseegeben von eini- 

- gen Kätbol. TheologMi. Erßmokwies erJlesSlUck. 
lgo6. 170 S. gr. 8. (ifl.) ,. 

Je mehr gegenwärtig in dem kathol. Deulfohland 
auf der eineo Seite eip philofophircher MyfUcism, 
und auf. der andern ein uagfloUiger Einllui's einer 
lichtlch^uen Politik die freye und unbefaogene I'rO- 
fung des kirchiichen Systems zu tinterdrncken, uod 
- fälbTt die fchon gemachten Fortfehritte einer reinern 
uod aufeeklärteii Erkenotnifs immer mehr zu hem- 
men drtnieo, um fo erfreulicher mufs jeder Verfuch 
leyn , der uns noch Freunde derfelban entdeckt , wel- 
cbe jenen leidigen Wirkungen mit edler FreymQthig- 
Iceit und Zuverficht enlgegeo zu ftreben fgcben. Je 
deutlicher fich nun die Herausg. diefer JahrsTchrift 
als folche ankündigen, um fo mehr hilt fich Rec. 
verpflichtet, auf die Erscheinung derfelben fogleich 
bey diefem irßm Stücke aufmerkl'am zu machen, da 
£e rchonindieremclie angegebne Tendenz fo fchön er* 
reicht. Nach dem von den Herautgg. angegebnen 
Plan fchliefsen fich ihre AuffStze an die im J. 1793. in 
eben dierem Verlage von dem bald darauf verftorbe- 
nen Oanonicus DMZtr herausgegebenen Bitfträge zur 
jRiformation der ehrißl. Thtolog,it überhaupt und der kathol, 
Dogntatik nabefonder* an, können aber auch als eine 
FortfeLzune des in Hadamar erfchienenen, aber durch 
die, ungünUigen Zeiiurnftande bald unterhrocheaen 

£oiiniaAT fiir katköU TVo/offMangefeben werden, in- 
;m derfelbe Geift einer liberalen Unterfuchung &ch 
auch hier wieder findet, und wohl nicht mit Unrecht 
auch auf diefelben Vff. fcbliefsen läfst. Auch wird 
ihre Jahrsfchrift vorzüglich für praktifcbe Theolo- 
en jeder Kirche gleich interelfante Belehrungen und 
_ laohrichten enlhalten ,' und neben Schuäroffs und an- 
dern ähqlichen Zeitrchriften in deren BUcheEramm- 
lungen und Lefezirkelo aufgenommen zu werden ver- 
dienen. Ohn< daher der Selbftprüfung und eignen 
Anficht der Lefer vorzugreifen , fflhrt Rec, nur eini- 
ges aus dem voriiegendeA Stücke als Beleg feines Ur- 
theils an. Wia erßt Abhandlung" unterfucht deu An- 
fihm der l^ulgata bt^ den Kathoiiien, walche „felbft Ga- 
Iura, der ^ch doch als einen Reformator der Theo- 
logie darftelleo will, engherzig genug, für eine Glaa- 
bensregel anficht, der auch hur darum auf das Erler- 
nen der morgenländifchen Sprachen zu dringen ver- 
fiohert, um ihr Anfehen gegen die Einwurie reiten 
zu können, welche die Feinde aus den Urfprachen 
hernehmen. '" Nachdem der Grund diefes Anfehens 
in 'den Ausfpr&cheil der Eirchenverlammlung zu 
Trient nachgewiefes worden, beKst es ,S^ 13. eben 
fofreynilltbig,.*)5'na<9fe^rackHcb: Kann man, wenn 
man 10 J^ul^ecedite Xbcologen fo tböiicht ^re- 
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cfaenhört, dan ProteÜEäntenetiabel nehmen, dalsEe mit 
dem Kircbenrathe zu Trient nichts zu fchaffen haben 
mochten? i\'ach genauer hiftor. firforfchung der £nt- 
ftebung der Vulgata überhaupt, "lind ihres Anfehens 
insbefondre, wird nun gi;ündlich dargethap, dafs ihr 
felbft die Erford^niCfe einer echten Tradition sieh rä 
abgehen, indem fie weder ycm/wr, noch ukiqui, noch 
ah omnibiis angenonimen worden fey. Nr. II. gicbt 
Qbär den Krankendienfr des Landgeiftlicfaen und die 
damit verbundnen Schwierigkeiten treffende Bemer- 
klingen. Nr. III. liefert die neuem Ebegefetze Frank- 
reichs, wodurch verfchiedne frühere päpftliche Bol- 
len, befondprs Pius VI,, nach dem Concordate der 
Vergeffenheit übergeben wurden, uad alfo auch der 
gegen den ehemaligen Hofprediger ff^trkmeißir aufs 
neue wieder erregte Streit, guien den die juridifchen 
Facultätcn in Würzburg und Heidelberg, Hr. ^ägtr, 
ein Wehpriefter in Würzburg, und felbft die Ober- 
deutfcbe Lii. Zeitung, erfl noch auf ein« nicht hu- 
mane Weife zu behaupten fuchten, dafs es einem Ka- 
tholiken nicht erlaubt fey, eine rechtlich gefcbiedae 
ProteftantiR zu heirathen, ohne Wi?ierfpruch ent> 
fchi^den ifL Uann folgen kürzere Auffätze: i) Ueber 
das Sittenverderbnifs des Volks. 3) Rom, ehemals 
und jetzt noch dieFefthaJterin religiöferMifsbräuche. ■ 
3] Ueber den vorgeblichen Unglauben des Landvolk s. 
4) Waren die erfteoCbriften lauter Heilige ? s) Lfebex 
die Beweggrande zur Tugend. 'Ein Wort für Predi- 

eT. 6) Drey Fragen üb^r den kathol. Katechismus, 
eber die Urlheile der Vff. in den Bücheranzeigen 
wieder zu urtheilen, würde zu weit führen; doch 
ift es uns vorgekommen, dafs, im Durchfchnitt ge> 
nommen, eber zu viel gelobt j als getadelt werde. 

MüKCHm, in Comm. b. Scberer: Baitrifcht Votia* , 
trachitn, herausg. von ^. L. C. lOieimtiald, 1804. 
6bIätterText und 6BIätter Kupfer, nebfi ^Blät- 
tern Titel, Dedication und Vorrede foL (2 fl. 
45itr.) 

Unter diefem Titel will Hr. /?,, nach der auf dem 
Umfcblage zu diefem Hefte abgedruckten Ankündi- 
gung, in fifhs bis aeht Heften diejenigen Volks- 
trachten herausgeben-, die fich in den zum bay'ed- 
fchen Kreifa gehörigen Kurländern vorzQglieb aus- . 
zeichnen. In dem vomns'llreenden tr/lm Hefte find 
der Schlierfer Bauer und die ^hlierfer Mädchen > ^er 
ßauer und'die Bäuerin an derMangfall, derAudorfer 
Bauer und die Audorferinnen abgebildet und befohrie^ 
ben. Die Zeichnung und den Stich beforgte der Hof- 
maler Ntureutlur, iiie Illumination der Miniaturmaler 
Sunmelj den Stich der Schrift (denn Titel und Dedi- 
cation find geftochen) der Negociant AA/nd^. Dia 
fiefchreibung hat man dem Landesdirectionsnith OAfTK- 
berg zn danken. Kein Kenner, und kein Liebhaber 
des Outen und Schönen, wird diefe Schrift unbefrie- 
digt weglegen: Wer Hie Sildniffe einmal gefeben bat, 
wird die wieder zur Hand nehmen, und an ihnen öfter 
die iiebeoswOrdige Einfalt und nngefchminkte Red- 
lichkeit, (UeiLahnbehuad£ntIcbIoneiibeit, denFrob- 
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ftea uitft die Heiterkeit , di«.i« denMiaiua attd in der- 
jgftmea Haltung dieTer GteturgfTöU^r fich absfprech'en, 
n]itKfibrung.betracbteti. Sie find trefflich , uad ganz 
.nach der Natur gfczeichaet , geftocfaeo , und itlumisirt. 
Die einem jeden Blatte beyaefdgte Befchrdbang fcbil- 
dtrt in kurzen traffendea Zägeitt nod in einer blo- ' 



henden Scbreibart, ;iicbt nnrdie Lebetmrt, OebrSa- 
che'und .Sitten <ies abgebiUeteo Vulks, Tandem auch 
die Befc^affenheit und die Prodncte der Gegend, die 
fie bewohnen. Recht fehr zu wDnfchen ift , dafs die- 
fe fcböuen Blätter hinlängliche UnterfiUtzuitg finden, 
und' dia übrigen Heft« bald' nachfolgen mögen. 



If L EINE SO 

Al-Ti LlTCtATV«. Vp/ala: Notiti» Cmdictim Manuferip' 
tOrUTH Craeem-um Bii/limiheeat Acadendae UpfalitnfiM, Aucior* 
Ptcro Pahiano AuriviliiQ, BibliutbecviD Acad. et Ünerir. bu- 
' man. Prnf. Keg. et Soc. Reg. ficient. Upfil. Secietuio. Pmj L 
IS06. f4 S. 4. 

E J e nd af. : Kotitiu Codiam Manujtrlprorwn Latinontm 
Bibliotk. Aead. UpßtlUn/U. Auctore F. Sab. Aurivitlio. lt».n I. 
1806. g S. 4. 

In- Jiat«n xw^f hUiaen Schfitun. be* Geltcnnheit tob 
DoctprpromotiouCii ^robriebe», beginnt Hr. Auriviiiiut eine 
Jirbeit, die von den Gelehrten aller Nationen mit der griititaa 
DankbiTk'eit aiifgoiommen werden mnli. Wie fchwicrig ift e«, 

?,D» entfernten Gegenden NacÜricfat über die EKiftanx von Hand- 
chriften lu ciVialten ;^ wie ah find riacbfragen vergeblich; 
innd vrie viele SchrifteB exiftireu -niir socii iu einer einzigui 
^brcbfift, die um fo leiobter uabekanni bUibt und aniLlicb 
Terlaren gtht, ie 'klflider die Simmlnnj; ift, in welcher £• 
' jiob findetr OetEentlielie Bekanntmach iing von KandCchnften- 
fiinealangeu daher erleichtert gelehrcea Scndnim ,. und ncbsrt 
'dU Erhaltung feltener nnd , Toriila lieber Maaureripte. Mag 
«UD anch die UniverlitSca ■ Bibliothek in UpTaU ficli uioht des 
an Irlaniifcriptea reicliften Bibliothekeu Europa'« gleichrtelUa 
Itännenj doch zeigen fchon diefe wenisen llogen , daft Hell 
hnanchei Bedeutende dafelbfi findet, derfeu Exiltant biaher ga- 
-wif* niirWenia;en bekenat war. — Gedrookt -war bia jetM : 
■l ) dai VerzelcBDira der BCIch«r' und Mfpta , wrelohe d«r Giole- 
kanalerCair. de /b Gor^'e der Akademie vermacht bat (Stock- 
holm i(fiz./ol. aucion JoLHaderphioy. x) dsa Verieich- 
iiiTi der mm Theil arabifchen. perRrchea und tarklfchen 
Bacher undKandrchrifien, welche Jok.Cabr.SpBi-tvn/rld I^OS, 
in UnlVeratita - Bibliotkek in UnlaU fchenkte (Upfal. 1706. 
4.; auct. Ol. Cilfia Tel.. et Er. Btnxelio ja«.); und 3) da» V«»- 
zeichaiff der 93, mei^t giiechircben, hfebrEilcben, chaldSiroben 
nn^ arabifchM IlandrebriEtf n , weUh« die Bibliothek in Up- 
fala von Joh. Jak. Bjömftahl, VroMlat in Lhh^. erhielt 
(Stoekhohn 1785. oct. taia tum memoria Vitae celeherrimi Viri, 
:oi'Ol,'Efpli'tg cempit/itm'). Z.-vnt wanfehteo wir »ot Al- 
lem , dafi Aar. un> d«i Veneichnifi der id Uprata beJindlioben 
Mlptee^Ibe, die in jenen RchriEten iileht genannt fmd. Da 
aber diefe Schriften, befpndeia aufterhalb Sohweden*. an- 
fterft feiten angnro^mi vi^erden : fa vereinigen fioh gewifg alle 
.Gelehrte mit ana in ^em Wunfche , dafi ei Hn. Aar. Mfallen 
mücbte, nni mit einen voUftSndlgen Catalogui aller Mlpw da* 
«kadenifchen Bibliotbefc inUpfala in befehenken. 

Von griechifchen Codd. hebt Hj'. Aar. -(Uerimal aui 
Nr; I — IX. 9 Codd, de« neuen Tertamenu nnd der Alexandri- 
■niroken Uebsrteczubg de* A. T., die *t in einer eigenen Ab- 
handlnng sn befobraiben verlpriobc Nr. X. Gel^i Cytieeni 
Cammentariut Aclorum Nicaeni Caneilii. Libri dua; weiobt 
wenig ab von Manji't Auigabe, Floteni 1759, Kr. XI. Mc 
Ictiua de Natura H^minit , jEriechifeh -noch- nie gedruckt. 
Befander* wichtig fehetut der Code« Nr. XU., vrelcJieT meh- 
rere, kleine |ra[nen^e>t* aag^drackce SohriÜMa JcnthBU, c B. 
N»«t^{>i' r» i)i*pfiittvt YtmvfmlfiM rvHirruEii', griecb. und lab in 
34 Kap. ; NitAi« fivT^tire'fitif» 'Päoetr rtv tuttirrmtun «i{l Ai3«i> 
gr. et tat. qua partem, mit bevgefchri ebenen Vak-ianten; nnd 
von demfelban Vf. neob eine kleine Scbrlft Aber Steine. An« 
Nr. XIIL ifc üfd'uricii Artit MilTiätit Itbri XI). Upikl. 1^64. 
8. mit tat. Ueberfatzana Von Joh. Sekefftr abgedruckt^ dar Co- 
dex bat den Namen 0*(^t*. Nr, XIV. Af sitk f Uara'feu jf 



H R I F T E N. ' 

Ha<ri>9>m«ii, weicht in vielen Stellen furk ab won 'ttigtiiias 
Auigabe. Pari! 1611. Nr. XV. Airswtt Mi.3«t, enthältteFi' 
beln Nr. XVI. Aeli-an-von der IVacur der Thiar.. Hr. Alt. 
giebt die.Varianten der etften 46 Kap. dt* dritten Buch*. 

Van iaicinijcieit Codd. Gad nur ivrejr genannt . von dg- 
nendlfreine die erfcen tebn BOcher.de* Liviua, dbi-.andera 
den ganzen H«ia£ enthält. Dan Cod«^ de* Uvim fetzt Hr. A. 
Ina zehnte oder eilfte Jabrhundart; die Varianten aber, w*l> 
che er au* den erften zehn Kapiteln de* erfcan Btrcbi am- 
zeichnet, Rnd meift N^ehlsm^keittFehler, oder zeuftn voa 
«inen fchlechten Ürieinal. Den Codex de* Htwat hat fehon 
Kari AurivilUu* , in den neuen Aeten dexUpfaliÜien Hlaht- 
ten Socititüt Bd. 1. , befchrieben , ' und einige Variastaa la dei 
Art poiticm beyBefügt. Hier erhalten wir die Abweiehonieo 
im erften Buche dar Oden von dem Bentlejr'fcfaen Text in der 
Arnfterdammer Aufgabe von 1713. 

Eben fc verdanken wir dem Fleifte det'Hn. Aarivilliai 
in Beuuunng der feiner AnfGcbt anvanr^ntna Bibliothek: 
EmaiidatiimeJ et Supplement» CtMuaentariorum Prodi Dia- 
dotihi in iibrum priaaiia Elemantarum RmJidi*- Ari l 
I80Ö. 8 S. -4. 
Der Commentar des Proolo* cum Euklide« ifc nSmlieh- W 
einmal griecbifch gednickt. hinter Euklide* Elemant^D cura 
Simonii Qrynaei, .Bafiteae I5J3. foL, aber fd febterhaft und 
yöll VCD Lücken , dtfa man keine vier Zeilen ohne Aafl«I* 
tefen kann. Diefen Text crgäoue fich eiai venetiaDifc^er Pa- 
trizier. Francijbiu Baroeiut, aua alten HandCchriften,' die er 
auf der InCel Kreta und iu Boli^na fand, und arbeilaM a««li 
diefem volUtlndigern TeMe- eine lateinifcbe Uiberretzcng, 
Patavii, igüo. fol., die Tt Titylar i^tt. in x-mj.Qa. Buden 
im Englilcbe überfetzt hat («it'naaen'Titelbliaern «nd Vi- 
gnetwn, London ITSn. ). Mehrere Gelehrte hatten den-grie- - 
chifchen Text vallltSndig zn haben nnd zu gaben {ewanlchL 
„ Hos inter vir iitteietut Eutineaßt Upfii/ieii/ium ifumfue Maj 
ßarian ante Kliqaoc annoi epermm e//lagitavit. " Auf der dorti- 
gen Bibliothelt ift nflmlich ein Examptar der BaÜer Anigabt, 
welohem Conrad Dmfypodiur. Pro&ffor der Matfaemacfk in 
SuaabuTg, aua mehrern Kandiohriftan VerbeXferungea und 
ErgÜnzangen. nicht blofi am Rande, fondern auch anf einge- 
legten BUtternbeygefohrieben bat. Damala habe man dem Wun- 
fche d** EotinerOelehrteo (Prof. Bre^ixiriiztznHelmftifdc) nicht 
genügen fcflnnen; die Anforderoo^ indifCen habe den Hn.i4»'. 
«eianUfit, felbfc diefe beygefchriebenen Anmerkungen geniuer 
zu veigleieben, nnd obgleich ihrer über 1^00, waa irgend wich- 
tig foheine, nach und nach drucken zu laffen. So gicbt ■> 
bier dieVerbeUerun^en «ndEr^Sniungen zu den arften loSei- 
ten der Btfeler Anegabe, nnd eine obet4äohlioli»V«rgIeiebaDg 
lehn, wie man la erlt den wahren Prokl» erbalt. Ift dieM 
Vergleichong ToUendet, nnd Terbiudet man hiermit die Vi- 
rianten und Supplement 



jpplemente, die Morelli in der Bibtiatheca UIt- 

Vtnet. Qraeea et Latina I. p. rg7-i »nd Th. Burgc/i in 0«» 

- " - — p. j,_44,, am «i- 

Codex gegehrn "•• 

wird nun eine volUtändiae Auagibe de* griecbifcbM 
Textes vtin Prcklua m'lcLch. Wichtig aber ift er nicht blaü 
■ ■ -^ '-—^f--"- - , j,„ ,^ Nachrichten t>a 
ikltde* haben, fandern m*" 
wichtig iluioh feine philofophifebe Wnrdlaaaft dar Hatbeau- 
nkimMtcenuiMn. enddotebai«liib»««««baiiaisluTkW- 
rie der garadeft Unifc ized b,A^3UO V IL' 
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' Mittwochs, den'3. Deeember Igoö- ' " 

GOTTESGELAHRTHEIT. auF geilUg« EntfeAelung zu bemerkcD gewubt bat. 

- I . t.. . n j j 'j^ L n Preylich möchten wobl Storr't Reifen die llanDtiirfa> 

Stuttgart, b. Erhard: Ktdt m dem Grabe Hn. „u/r^un iBumm Tfr »i« ,l^\, f« -.«Z 1, j ^^ 

D.G<7tt/<,ftar.7H«SWr<'5Wj;, krf. Wärtern- ÄflSjk.TI^mafdUJ^^^^ 

h«rg,Oberbof?r«JigersundContiftor.R.ths, den jÄi^o"*^.«/ 

■ =t-5an,805,?g«bfuenj .onG«.^«.r.Ä,g^, föt£.rrS.f^^'u;d''S:geS*:in^s%'i?ubXS 

S(«ci.irupemlend anJHofpttaJpred^i=u Stütt- Häufchens eyheben zu lalTeo ^ niemals zuSb, S 

gart £» **;*";/*:f '''r v«-zaglüMe^ Lebens- fejfaft, ^j^ „j,„ ^ha nach Stuttgin gezogen un^ in d«m 

»mßäHdi Hnd CharpkiTZÜgi des t^irewigttn. töchften£ircheocoU«inn, z«r Stftzeae?Wi?t.mhe" 

KliwrT^T.^^-?"''*^^' ^^""^"" «'f'*'"'» für S^ctenhlS wegen fein« blsheri^^SSi 

holter Abdruck.) 33 S. «. ^„„„ ^„ ampfänglicheM Zions. bef(immt ^t" 

Dnoch immer einen nat^denkenden , redlidien SehlUar 

er grandgelehrte biedere SWr hätte genifs «inen- Jieber (äh und befördern half, als einen leine Miaierea ' 

Kii'chenredner verdient, welcher die luigewäbo- nachSffeoden Storrianer. Die einzige braachbäre 

liehe GeiftesbiJrlung deffetben zum nenigften nach Notiz entfällt dem Vf. bey Leyden , wo eben eine fei- 

den charakterlftifchen Cru»dztlgeo zu zeicdioen, und ner Perioden eioeCadenz erhalten mufste. Diefe fiiet 

den guten Eindruck, den die einfachfte SchilderuDg denn, dab > dort , „die griechirdiea Vorlefungen. 

hätte raachen^mafleci, durch-nichts unfchickliches ai des berühmten Valkenaer, So wie die hebräifcfiea' 

ftören verftanden hätte. Der kurzeAbrib, welchen und arabifchen des berükmU» Sckulttns (welcbes 

diefe Rede hoffen labt, giebt mehr nicht,' als den denn nuo von denfierühmten diefesNament?), nebft 

bioCsen Namen, die gewöhahcheo AufsenJiaien des der öfl'entlichen Bibliothek den Reifenden anktfttteu." 

ineDfcblicheo Schickuls. Er wollie kurz feyn. Aber Hey London wird (wie wichtig!) in ciaer Note nach- 

eio DriUbeil an der Worte ^hl könnte, unTermilft» geholt: „Der Selige pridigU mthr mU timnal In- der 

no(^ fehlea,and dennoch vom Eiofluls derAelten, gv- deutlchenHof-und in der Saroy-Kirebe cw London^ 
lehrten Hauslehrer , Reifen , Schwiegerältero , Aetn- ' Wohl ! Aber diefs hätte A Jahr« lang thaa-, und 

ter u. £ w. auf dl* Eolwicklau^ eines Theologen, doch an KenotniQ'en tüoht beriächert, durch JVlen* 

welchem Wirtemberg, {eitWüämann» keinen gleich fchcs&udium nicht veredelt zurOck kommen können' 

zaftellttn hatt«. viel^ baftimmte, wahr« upd. untere Die Auswahl diefer, «ia«ntli«h tilofs den Grabredaer 

richtende angedeutet feyn. Nur Eia Beyfpiel. Storr's charakterifirenden Predjgtaockdote ift um fo unge> 

ionigfte, anarkOnftelte Humanität gegen Andersden« fchickter, da autser den vielen Vorzfigen Storr't e«. 

kende und faioe(wie üelteoe]) Fertigtteit, ficb in die rade das TaJest des HoQiileten'Cwe MWM«0ffi„g^ 

Cedankenreihe anderer zu verfetzeD, und daher faft onmts!) nicht herrorEtach , und dennoch, ohne feine 

' auch )ede Einwendung nach fbrem Siso und Gewicht Schuld, dl« X^achahmungsfucht, welche fich gewöhn- 

zu verfteheni waren ficher gröEsteotheils fxot^Ju lieh auf das wirft , \vas fie leicht erreichen k'ann , i^a 

Früchte der glücklichen Gelegenheit, auf feinen Hei* «tu meiften ip feiner Ptedigrmaaier zu copiren se* 

fen So {nasche deokandct gar Tielec aber ans andern fucht hat: fo dafs auf den wirtcmbergifcben Kauzän 

OefiehtspunkteDbatraohteode und doch (Or^e Wahr- jenehomiletifcheJiDeductioneQgewifferLiebh'ngsdoK- 

-heit, deren Schleyer .kein I&spriefter lüftet» rein men mit den ihm nachgekanlteltea Geberden und 

entlui^SKiirte MäDaer kennen zu leroeo. Von die* Wendungen noch lange ertönen, die Sacfakundiiren 

fer vrichtigftenLebensperiode5itorr.r (1769.17701. 177J.) aber den von ihm mö^ichen Erbtz, Storr'sFüüe und 

nun w^s S. 15- nicht beJXez zu baadcln, als dau fie Auswahl des Grilndfichen, die Herzlichkeit feiner 

mit einen^: „dieReifegieng aber firudilal u-fw." be- Ueberzengung und felbit die Gutntaihigkeit feines, 

ginnts Hod ■ wie miir auui am Grabe eines auf der ob gleich allzu indiTiduelleii , Affects um fo mehr 

Wanderung gewefenen HandwezksgeleUen tfaua vennifle» laTTeo werden. Statt der btographifcfa«! ' 

kÄnqU, : die Obren der fiauoenden - Menge -mh Kunft, den Lebensgaug des VVördigeo , weicher zii- 

yier, faodf DutzendeofrcmderOrtinamen fallt. MaO gleidi das ClOck hatte, frahzeitig' in die feinen Ta> 

vergl. dag^en, was &eUu)r» in feiner Charakterfc^l- &nten angemefCenftä Wirkfauikeit rerfetzt zu werden 

dernng ven ^, D.MiehatlUt welcher eleichfalls unter vor, den Augen der Wifsbegierigen nach der Harmo* 

fleibig gelehrten, aber durch lokale Andächte, nie von Urfachen und Wirkungen Geh felbll,erkläreB' 

leyen am Geirtebefchräakten Umgebungen erwachfen znlafren, hnd^n wir in der Folge der Rede die hn- 

war, 'aber den Einflufs von delfen gelehrten Keilen derbärften, Eaft ÜDbegreinicbenVerknUpfun?ea^Nach 

j4. L: Z. 1906. Vitrter Band. _ Ccc . s^^. 
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S. 19.. blieb dem gaten,' iSCwri/fAni. Aelteropaar vda Oei&etTer#«adtc, Vecehrer, Anbfa^nr, tim wOrdi- 

fünFKladcTD Eins Xocttfer. „Auch das, fahrt ooo cer Beftandtheil in der Todteofsyer- des frommen 

Hr.Ji.fort> mmflU, ufit itwtm, dU Gott iiebimt aStt, Weiren £eyn, deffea leltenfter, edeliaathieftcr Vorzug 

zum Bißt» ditniH. Im J. 1777. dem Jubeljabr dar va« es wsr, dab fein« 16 ftra^e AnhSDglicokeit an fein 

terliadifchea Univerlrtilt u. f. vr. »wards Storr Dogmaafyftein> welche jener eigeotbflmlicbe, mikro- 

Doctor der GG. nad aufserordeotlichef ProfefEar der- fkopiCche KudftSaii der ZnbmiDeafaguRg aller TheÜ- 

feJbeo.-' Begreift hier jemand eioea Zufammeabapg cbea des ihm anerzogenen XJlaubeos fo natOrlicfa ^f- 

mit jenem „zum Beftea dienen." Vom Tode* der zeiwte, in ihm dennodi den von JohiDneifctier Bm- 

Kinder? Andächtige Reflexionen m&gea. gut reyn* dwuebe belebten Kefpect FOr die gleiche Ueberteo- 

aber nnr nichtin Verbiadungert , darch welche fia li- gangarreyl^eit der DiTTentireDden , .wenn nur gewil'- 

cherjleb werden mü^'en. Man lefe weiter S. 35. die imhaften und gründlichen , Wabrheitsforfcher nie 

Oedaokenfolge : „Unfer 2^italter, dachten wir, he- verletzte? Ohoa diefefieziehupe betrachtet, Gnd frey 

darf eines folcbeo Lichts, eines folchen Salzes, fol* lieh dergleichen leichenredneriTcfie Explofiocea oder 

eher Beyfpiete. Atk daß diefi Hoffniing fo trügtn , fo Herzeoserleichterungen eben fo allherltÖRimlich als 
tömfehem mußu! Dtr Sttigt war Ubtrkaupt zu Ao-^ bedeutungslos. Wie man bey manchen Aufzogen des 

tarrkat^cke» AttfSätn gineigt n. 1^ w, - DieEs ohne Ab- Volks das Knallpulver nicht fparen darf: fo kennt 

fatz, in Einem Albemzugl Den hSchften Schwung eine wohlbekannte Klalte von Volksredoem firPob- 

' fcheint 'S. 36. die Stelle genommen zu haben : „ Gntt likum fchun darauf, dafs ohne einiee ( blinde] Lirtn- 

litis Surr gewi& nicht anders, als in der gläcklitkßem fchDfre gegen die fogenaonte Aufl^lSrung uiia gegen 

Winute für tkn ftlbß und ändert , fterben. Doch ; aas die , htkanntlick in gewifTen iktologifck wiJftnfckafÜiattH 

Jagt ick fisrbtn? Ex durfu dtn Todniektftkn, dtn ie- Gruodirrtham^m liegende, Grundurrachen aller 

fusChriuas auch fOr ihn, wie für uns alle, gefekmicit Staats- und- Sittenverderbnifs» die Menge fcbwer hö- 

hat" Wie wflrde der hefcheidene, aber fchnell filh- render, alter Mütterchen beyderley Gefchlecfats nicht 

Itad^'Storr bey diefeq gefucbt abenteuerlichen Eni- erfchattert und gerührt genug 'Uach Haufe wandern 

phafen die Augeq niedergefchlageo. haben,' wenn er worden. Uebrigens fand Rec. gerade mitten oater 

dem Redner noch eoliesialifcb zur Seite geftanden diefen polemifcnen Anftrergungen des Vfj. defTen 

bütte. Er hatte den berühmten Falknatr nicht befle Bemerkung, (S. 33.) dats nämlich 5!torr, „ausge- 

umfonft gehdrt ! Wozu diente es nun vor einer an- rfiftet mit allen dazu nöttiigen Naturanlagen , Spr^cb- 

dicbUgen, aber In Sachen'der Sprachenkunde auf Ge- kenntnifTeo und andern Hulfsmitteln ficn ein Haupt- 

fcbmackundKenntnifTedesLehrers «ertrauenden Ver- gefchUfie daraus gemacht habe, die heiligen Schrif- 

' lammlungvon Menfchen aus allen Ständen, unmittel- ten, als Urkunden uoferer^lelieion zu iludieren und 

bat an dem Sarge eines Frommeo, deffeo rMnererSinn aus ihnen die bibl^cki Glaubenslehre, lätitefbndtrt vtm 

■ Viele ekegetifclie Andichteleyen {z. B. die ganze dir Kunßfpracke und ({»t nnkem ( Toll heifsen : beene- 

Chronusreekmtdg Btugtts durch eine einzige, milde leren) Stimmungen dts KtrcktnfjfUtms abzuteittu.' in 

Nota in der Neuen Apulo^e der O^epbarung Joban- diefem Sonderungsverfuch , wenn er'sleicfa VerTuch 

nis S. 338) felbft von den Frömmliogen, unter denen bleiben mufste, und fogar, weil er nidit mit efaemf- 

ihn fein Scbickfa! hatte auf wacfafen laiTen, zu eotfer- fcher Scheidung der aliererßen PrämiffmibeHUin, in 

nen wulete, dergleichen Samen myftifchen After- einem neuen , individuellen Vermlfcfaungsverluch fit^ 

glaubens wieder zu erneuern? Aber wie? Kurz vor endigte, Hegt dennoch fOr Storr die wanrfte Lohrede. 

der finnreicbcn PerfoniBcation des Todts, welcher Man bedenke nnr, von wdchehJZeit (der vor- Samle- 

, aicJit mikr zufekeu feyn foll, weil ibn ein anderer ge- rifchen d. b. tfaenloeifcb- unbifiorifcben and nnkliti' 

fckmtckt habe, flbertrifft in noch einer Allegorie und fchea, apokalyptifcnen aod pietiftifchen ) nnd wo et 

ZulaamenfetzuBg von gleicher Art und Kunft der von derleJben aufgehea nnd unter welchen £inflQf> 

Grabrfdner fidi lelhft, „Ein anderer Feind, heifst es, fen unwifTender HerzenstbeolDgie oder Reiftlofer 

eine neue traurige Folge jenes bartDäekigeu Katarrh- BuchTtabeoftudien er ßcb von jenen ErbObun reini- 

nnd Schleimfiebers, ein Süekkatarrk, krack plstzlick gen mufste. Nicht das individuelle Ziel, Ober wd> ■ 

Ms dem Hinferkalt ktroor und — machte dem koftba- ches etwa der zuerft genommene Anlauf .nicht mehr 

ren Leben unfers verewigten Lehrers ein Ober alle hinaus reichte, fondern die Bahn, welche man zd 

Vorflellungea (I!) fanftes und /etiles Ende." Man durchlaufen hatte, mufs Ober den Preis folcher BemlU 

könnte einen Preis darauf fetzen, ob je eine Periode bnngen das Crtheil beftimmen. Bald nachdem Rec. 

' furchtbarer beginnen, tragicomifcher fortfcbreiten von des feltenen Mannes frOhem Tode hörte, zeicfa- 

uQ^d ei nfch Ufern der fchliefsen könne. }edoch ; noch nete er ihm in Gedanken ein Monument. An feiner 

zehn dergleiphen St eUen wären immer nur Vergehen liebreich ernften Bufte, unter diefen ZOgen voll Bber- 

gegen das wahre, thitige Andenken an Storr's exe. dankender Atifmerkfamkeit und freundlich heiterv 

SBtifefaen Oefchmack und an fernen humaniftifchen WOrde, reichen ^ch mit traurig gefenkten Blicken 

inn fOr das Schickliche. Die kltj^hchen Mifstöne ReligiöBtSt und Erudition die Hechte. Neben dem 

-der Ketzermacberey aber,' wrirhe nach S. 99 — 34. Glauben, der dem Edien den Kranz der UaftecbÜotf 

das ftille, allen Leidenfcbaflen Ehrfurcht gebietende keit darbietet, tritt, mit ihret Entfchleyemng nodb 

Grab entweihten- wareii diefe ^nicht SOnden gegen befchäftigt,'HieReIigionswi(Tcnfcbaft herzu j während 

Storr's Herz undOeift? Oder konnten fie fOr ,S^'« Ex^gefe und £.)rch«n£efchicbte feine nie (aufih neben 

1 ■ den 
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den Confiftoriitacten nie!) verlOtcIite Lampe bswih- deoa Storr oicfat auch eegcn fol&bfli (die alle psßtiiii 

ren, die'bell aad rein, aber in eineNifchB ge(Ye}It, er- ReiicTon wtiflttrzen, gercnneben? Mao fehtf feine Ab- 

fcbelnt, wOi der Wiederfcbeia vielärbieer, mit alter baocßtmg übet den Geift des Chrirtenthums u. f. w.") 

Muffirarbeit durdikrenzter Spiegelwäade uoTermeid- Wir biRen unfere Lefer, denaocb in dem Vf. bicbt 

lict4k> und die Licbtltrahleo meid auFs Einzelne und' etwa einen inder Streittheolode 'eraniQtea',ZionG- 

Nabe fallra mfllTiBa. (Der Genius des Vaterlands, vicbter zu vermiithen. Zwar luiast feine ScbTufsirt 

oder die Zeit, wird uicbt' vergeffea, ' fie in «nen - T&lllg fo, wie die rom Wolf gegen aas Lamm: »Du 

freyern Umkreis herTorzuracken ! ] - Statt der nur in luf* mir 'den Bacb getrabt, oder wenigftens deine 

ficQ verliebten Toleranz, dierer zweydeutigen Halb- Sippfchaft, oder b£ttee fie ihn fehr leicht -trObea - 

fehwefter der alleinfeligmacbenden InfallibÜint, wird können." Der Vf. aber kanii der Logik zu Ebrenj 

die Oenkfreyheit von der MenTcbenliebe faerbeyge- doch ein folcber Wolf eewifo nicht fevn wolfea. 

fohrt , um auf den Anker des Glaubens das Paulini- Wenn er nitiht im Eifer itt , muts er docn recht gut 

■ fcfae Axiom einzugraben: Auch diefer fiecbtfcbaffene wifTen, dafs die Gelehrten, mit Welchen Storr üBec 

lebt durch Ueberzeugongs treue (Hehr. lo, 38-)! Man den Geift des Chriftentbums im Gegenfat£ gesen den 

fidit wohl, ^afs diefenhöheroGeftatten fich eine dem Üuchftabeo in Discufßonen fich cinlielJB, ohne M- 

V^ewtgten durchaus, unbekannte i''igur, welche der nen Glauben zum Mafsftab des Unglaubens' zu ma- 

Sykopbaatie oder Religionsfpionerej ähnlich wäre, cheoi abch das GefehichtUcbe der chriftlicben Reli- 

unter keiner Art , von maske beyzumifcben wagen gion, weil alle Ideen unter den Menfchen in gefcbicht- 

kann. — Die Lampe, wie wir indefs erfahren na- Iicl " -■ - _.« . 

ben, brennt bey Storr't Amtsnadifolger fort 



Die SchwSc^n der bisher oharakterifirten Grab* 

rede veranlafste eine 

Rüge Vber dt* Rede an dtmOrahe dtiHa.D.Sorrs.. 

TOD CoUH. Hemr. Sitgtr . . Conftantinopel. i8o5> 

so S. 8- 
Eigentlich foUte der Titd feyo: RUgtSitrMM. 



iicher Form erfcheineo und gangbar werden müfl'eOi 
fehr achten; nur aber das, was m ftck taakr ift (geru* 
niete Rebgionteinfichten) nkkl er^mm, dtr GtjcUekU 
tnllen für wahr halten , dab fie folglit^ die pofillve 
Religion anders, und, wie fie wenigfteos denken, 

S rundlicher, nämlich auf das AUgemelngQltige der 
achften und ewigen Religionswahrheiten, grOnden. 
Ob fie dabeyzumPoCtiTea der Religion weniger rech- 
' nen dürft», als etwa der Vf. im gegenwSnigen Augen- 
blick 1 diefs mOfste fich durch die Vorfrage eatfcbei- 
den: ob man als fymbolifch - orthodox erTcheinen 
j.t-e- ^ . : -I 11- r I lif-Ud« Rn. 



Riegtrj Ad« an lfm Grab* du u. £ w. Der Vf. ta- dOr^e, wenn man weniger, als die fymbolifcheo Bq- 
delt die Leichanrede, thtils aisRede; theils v/eetu eher wollen, zum Pofitiven des Kirchenglaubens recK- 
der ketzermacherirchea Jeremiaden. Ware lein Ton „^ Vergl. Matth. 7, i — . 5. Tiefer in die Haiiptia* 



weniger aufgebracht und heftig,' fo würde der Haupt- ^^ ^ght ^^ vierte Schrift* 

zweck der guten Sadie £cherer erraicht werden. Der 

Kunüteri^, d«fs R.di» Gelehrten, welche von Slorr 

Ober die wiffitnEdbaftliche Beirtlndapff der Theologie 

diffentirten, im Fhfß du Rede mit Mr hitchio Auf* 

kUrang und decfelben fl^Uverderblidien Folsan nahe 

und fau' in Eines zufanunea bringt, mufs allerdings 

-Unwillen erwecken. Wer weifs aber, wie viel davon 

auf'Qberdaohtan VorTatz, wie viel etwa blofs auf 

Rechnung der polAoiifeheD Erbfahde zu fohreiben ifi 



SrUiftkt BiytrSge nt Storr't DogmaOt, aus Ver- 
anialTung des. von Hn. Flott. . ausgefprodieneli 
Worts gegen die ROge u. f. w. famm m^f» ff«r- ' 
lemdtn MaUrii». Trankfurt nncl Heiäelberg. 
1806. 86 S. 8. 

Achtung dem Qiiflt Siörr't! Aber das bipterbUft> 



Von Storr fialbfk wird einiges berührt, worüber die bene Corp"us feiner 'Dogmaük ift nurHOIle von einem 

Bilügkeit von felbft einen Scblejer wirft ; nur mUtTen Tbal* dlefes Geiftes. Olflck" genug für die ^rtem- 

cuelea nicht die lohwarmenfcben Hände nnbefonne- ■" ■ " ■- • 

nar Idolotatrif zerrdfoen. Micht gemä&igter ift 



berglfcbe Oeiftlichkeit, dafs endlich, nachdem der' 
Zeitenlauf die Fülle ihrer Gedult durch Compendis 
Tktologitu von den Kanzlern ^Hgir ujid SartorimJt 



£m tfort g*gt» du Rüge aber die Rede am Grabe 
des Hn. D. Storr's . . von Carl Otriß. flott, 
Prof, der TheoL Tübingen. 1805- 14 S. 

Die Rüge wird als .^chmähfchrift eefchm&ht. Sie 
foU in keinem Punkte recht haben. Merkwürdig ift 
dl» kanftmälsig gehahene Scala von Gonfcquentma- 



lance genug auf die höchfte Probe gefteQt hatte, ^n' 
befferer Zu&ll ( denn finfsere Uniftinde tiiaten doch 
aucbdabey, was nur der Inhalt h^tte wirken follen!) 
jbr ein Werk in die Hände vA, welches die gründ- 
lichfte Prüfung belohnt. Es follte als Probierftaio 
gelten! Werißs, was er theolögircb glaubt, nicht fo 
fcharf, wie diefe Storrifckt Reliquie, zu vertheidigen 



cherey in Stellen ,~ wie S. 8- fie intonirt : („Bekämpfte weifs, oder wer das,~ was er theolagifcb nidit 
dann Starr nicht wimg^nu mÜUliar'mek.dm firektit eiaubt, nicht gegen die hier niedergelegten Grund« 
'•MdifiiKMUnglanben, indem er gegen den giUkrtiu des Gegentheils reohtfisrfigen kann, der foUle für 
Uiifjiauben odtr dock gegen folche MekaMpiungeh vo» einen PTufcher erkjürt werden , jener in der Ortho- 
Gettkrtgn (tritt, die zum frechen Unglauben wirklich- doxie, wie diefer io der Heterorfoxie. Auf diefe« 
gefabrt haben oder -fehr leicht fahren iäimtim. Hat M^otweder - Oder" dringen auch diefe Beyträffe. 

- Kovjcv« 
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KoTEHHAdKift !o Poolfeas Verlag: SarnUkger 
/or Tkeolagtr, efler Ttdtrmt FornSdaAid og dt» 
n^ifle Uitraturs Aand. ( Sammiungin für Thta- 
togin, itBck dem Btiürfnijji der Ztittm and dtrn, 
Geiße dir mtuiflim Literaturr) Af ffok. Palwian, 

- • Sognepraeft i Phaneiiord paa Möen. Erßer 
Band. i8oj. XXVIII u.444 S- Zwii/Ur B. 1U05. 

' XX,u.494S. gr. 8- (s.Rthir. aogr.) 

Es errest zwar nicht die befte Erwartung von des 
Vre-Beru^ficb um dieJiildungiuBgerTbeotogea durch 
vorliegemle Sammlungen ein wabxes Verdienft zu er- 
werben, wenn man findet, dafs (Baud 3, S. XV.) un- 
ter den Namen der Überaleo Theologen, eines Spal- 
• 4ing, Teütr, SckmiÜ u. i. w. auch der Name eines 
Baut vorkommt, .der zu „den große» Chriftenthums- 
lebrem " gezählt wird, welche „ durch ihren Gtiß und 
ihre Arbeiten das Anfehn der chriftlichea Religion 
«unecht gehalten bitten '" und die den Tbeologieflu- 
direnden zum Mufter di«iea mnHen, um Gco eine 
„grUndliekt, vittfeitigi und gelehrte Bildqne" zu -ver* 
i^cnaffen. Auch fällt es auf, wie ein Manil, der, 
nach Band I. S. 89- und Band 3. S. 139. zu urlheilen, 
fich nicht die vortheilhafteften Begrifie von der aus- 
länditcbeo OeiftÜchkeit im Vergleiche mit der däof- 
fcfaea machen mufs. und. unter andern die Be* 
hauptnng binvfirft: „Der dänifche Clerus ift gewifs 
yf eil volßommtner ( !^) und i»-auehbarer ( ? ) , äs der 
engländifche, holiändirche und der Clerus eiaiger 
deuttcheu Staates" — es gleichwohl dienlich und 
gerathea findet, (einen Landsleuten zwey (tarke ' 
Bände, angefollt mit. lauter Producten des Fleifses 
und der Gelehrfamkeit avfländiCcber und befonders 
deutfcher Theologen, in die Hände zu geben. — 
Rec. will fich indeuen durch diefe Bemerkungen nicht 
Bbtialten laFfen, Hni P. dan wohlverdiente | Zeug- 
nifs zu geben, dafs er fich durch diefe Sammlungen 
als einen Mann beweift, der fein Zeitalter, den Zu* 
ftand der eiti- und ausläodifchen theologifchen Lite- 
ratur, die wahren Bedürfniffe heutiger junger Theo- 
logen, und die Mittel und Wege zur B^riedigung 
derfelbeo genau kennt Beiden Bünden find Eiidei- 
tungen vorgesetzt, worin man den warmen Eifer des 
Vfs. für die Veredlung des Predigerflandes mit Ver- 

fnflgen wahrnimmt; und Rea wflnfcbt aufrichtig, 
afs diefe EinUitungeo von keinem jaogern und 
keinem altern Prediger in ganz Dänemark unbeber- 
zifji -bleiben mögen. Die Sammlunceo felbft find 
(Band !'■ S. 14. u. £ w.) weder „für Doktoren und 



Profefforen der Theologie und andere iffirktuk ge- 
:lebrte Männer, noch für tiagtbildett Uocbgelebne, 
denen es um kein Fortfchreiten in ihrem Fache zu 
thun ift" beftimmt, fonttern für praktifcbe Theo- 
logen , junge Prediger und befonders folcbe Fq^Mpde 
der tbeologifcben Lit^ratqr^ denen es, weil &e auf 
dem Lande leben, fchwer f^ll, fich mit jedem neuen 
Mefsproducte fcbnell genug bekannt au machen. 
AusgelchlofTen find alfo alle gelehrte UnterfuchuQ- 

gin oder weilläuftige Abhandlungen über fchwer» 
egeoftände der I^fi^raatik, Moral und Exegetik, 
alle Predigten und liturgifche FormuIa;:e> Dagegen 
werden «ufgenooimen: .1) Abhandlungen, welche 
die Cullur und Veredlung des Predigerflandes und 
theologifcher Kandidaten zum Gegenftand haben; 
2) kleine Schriften zum Troft und zur Ermunterung 
der Leidendes unter der Geiftlicbkeit , welche in Ge- 
fahr flehen , wegen des beutigen ungQnftigen Lofes 
für Religionslebrer, die Walil ihres Standes zu bfr 
reuen; 3} Beytrü^e zur KenntniEs der iieue&en' Lita- - 
ratur, in fo fern lie den praktifchen Theologen intcr* 
effirt ; und endlich 4] vermiTcbte Ausätze, als Miaia- 
turfcbilderungeo' grofser Theologen, feltene Cafual- 
fäile, fich auszeichnende VerordnuDgen , Aoftalteo, 
Notizen u. L w. welche dem praktifcäen Tbeologen 
lehrreich find. — • Wer es weifs , wie darfdg die d£- 
nifche Literatur noch an Origtsalwerken ift, welche 
der praktifchen Theologie gewidmet fiod^ der wird 
es dem Herausgeber doopelten.Dank wifTea, dafs er 
diefem Bedärfnifs dnrcn gute Ueberfetziutsea abzt^ 
helfen focht; der wird aber auch mit dem Reo. wfle- 
fcben , diafs der wifFenfchaftÜcbea und wirklich Idir- 
reichen Abhandlungen, befonders aus dem Fadte 
der Paftoraltbeologie , mehrere, und dag^^ der ge- 
iialtleereo Erzählungen und blofs Oberfttztea Recen- . 
6onen weniger aufgenommen worden feyo möchten. 
Poch triffit diefer Vorwurf den »wtfU» Band fchon 
weniger, als den trfien. Dafs Hr. P. gut zu, wShtes 
wjQe, erhellt aus den Namen der Schriftfteller, • die 
•r benutzt hat, 2. B. Sartori. K. H.Hnätiirtiek, K.J. ■ 
v.RadtH, IXffitr, FukU, Seiatdtroff, VatOrnft», Gant, 
Ji. W. P. miltr, ßHfeH^ Kant, KitfeUr, StÜttdÜ», 
Uerdtr, Schulte, Fr. XUntir. Aus des letzten di- 
nifcher Reform atüoasgefchicfate findet man hier 
(8^306 ): Nie. Patladii riguUu quatämm utitet «c 
ntciffaria« eoneUnatoribiu •bftrvamiai; Hafo. 1556. und 
unter diefen manche homiieüfche Verhaltuägsregel, 
welche bis auf den heutigen Tag ihren Werth l>e- 
hälL 



KLELNE SCHRIFTEN. 
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NATVRQi^GCRiCHTr. Grüi, h. v. WidiDanftStten : Einige 
r (.1 dh-Natur nach Swidir. \tO\ 51 S. kL g. (g gr.) — 
Arm«! Gefühl , eine TCine nicht anki-dttite Sprach« wer* 

iefeill5itBrdemFrennd«phj'ricnthM.Iunircli«rDeclarfi»tio- 
innteblen. K.i gehiitt «iDt{;ewl[rcSiiniiiiunE dazu , under- 
ifo Schriften Ger<:hnig<.'k iti f,aien ; darNnturforrdiB; TielK 
iib^leiirt.uDd Wingt ZWeilel au manclies tu fiark-Auige- 



dl achten Behauptungen mit, iti Fbiloroph Uchelt tÄn die 
Schwärrnereyen. Mas mofi ficb is itt lugendUche Zvitaltn 
du WitTenrc'haFEveTretzen, wo dai Halbitiinlid äMhlfaen eo 
■ ngeneUmeaTrHUDiBn einlud, zuTiKurnsn, velche iü!*et, un< 
rchuldigei und eben fo eegründet waneni aU die TtSutüt ei- 
ner.neuen halbduukttln rIatiirpbilor<iphiB( 

_^ '___ .reedoyGöOgle 
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RECHTSGELASRTHEIT. 

Hamburg', b. Hoffmann:' Ütber di» Actio de re- 
cipio in Bezug auf dit Gaßivirthgt als RtcipienUn, 
und derm ktKÜfit Anieenättng i» Dtutfchlani , bifon- 
dtrs in Hamburg, ^ebft einem, die Urtheile fo 
wie die Zweifels- und EntfcheidungRgrilnde der 
Akademieen Jena und Göttingen in einem pralt- 
tifchen Falle entbaltenden Anhange von A. C. 
Widtersy d. R. Lt. 1S04. 150 S. g. (la gr.) 

Di?fe Schtift läfst den Fleifs , _wdchen der Vf. dar- 
jauf gewandt hat, feine Ken ntuiffe und das ei- 
noe Nacbdenkeu, wodurch er fich in den Stand ge- 
letzt hat, dieSache riclitig zu beurtheileo , nicht ver- 
kennen,^ Sie enthält vfir AbCchnitte. I. Grundfätze 
der aaio da rurpto in betreff Her Gaftwirtbe. II. 
lieber die EotftehuD^ der actio dt reapto und deren 
Anwendmig in Deuttcbland Oberhaupt. XII. Ueber 
die Anwendung der adio dt reapto in Hamburg. 
IV. Von dem.Beweife der lUation und des erlittenen 
Schadens. Als Anhang ift die Erzählung eines inter- ' 
•ffanten R'cbtsfalls, mit dea darin ergangenen Ent- 
fcheidungen, hinzugefügt. Was die allgemeinen 
Grunitfatze und Vorfcbriften des römifchen £dicts: 
Hwttae, eaitponta etc. anbetrifft, womit fich der erfli 
Abfchnitt befchäftigt: fo halte i) der Unterfcbied 
actionis dt reajtto, waroa hier eigentlich die Rede ifr, 
und der Kl^ge in factum qttoß ex deUdo, noch' wohl 
' etwas hefrer ausgehoben werden Itönoen, obgleich 
die Sache an fich vom Vf. allerdings berührt ift. 
Beicle lUagen können den W^irth, aus fremden Hand- 
lungen verantwortlich machen , aber die erftere nur 
als rtiptrfiaitoria^ die letztere ^tsPönal-Klage. Diefe 
findet in deutfcben Gerichten keine Anwendung, 
■wohl aber jene, wenn gleich einige Rechtslehrer da- 
gceen find. £s kommen in dem Pandecten - Titel 
iJäitKu etc. Gefetzftellen vor, die nicht fowobl die 
actio de rtetpto, als vtelmohr die Klage quaß ex del- be- 
ireffen, mithin eigentlich. in .den Titu furti adverßi 
nautas gc'hören; L.til $ 3..L. 7. D, JÜntfof, emp, 
verzl. jnitij. i. $. fih. unü L, 3. ibid., wie befondfers 
Qlitcli Erläut. d- Pand. Tb. &. $. 490. 494^' richtig be- 
merkt hat. 2) INor, Wf majort oder des Keifenden 
eigne Schuld befreyt den Wirth von d^r Verantwort- 
UcLikeit. Nicht jeder gewaltfame Einbrucb ift aber 
zu der erftern fcfaon ninreichcRd, wie felbft der. 
Ki'clitsfall,' welcher imAnhaqge vorkommt, beweift; 
fondera es wird . eine folcbe uebervrälttgnne durch 
Räubflp V. f. w. «rforrfert , .dafs -der Wirth phyßfch au- 
fser:Stiui(i«<vur, derlelhen abzuhelfen 1 öaw Widec- 
' A. L. Z. 180Ä. VwTUr Band, . . 



ftand^zu leiften. Diq Digreffion Ober die Entftefanng 
der Wirthsbäufer, womit der -aüff/y*? AfafijliQib an- 
«hebt, ift hier keineswegs abertlafßg; Ge lieft Odi 
fehr gut, und bahnt den Weg zur ricbtigeq Anficht 
der Gefetze, die den Reifenden gegen manche Nacb- 
ftellungen, rte^en er ausgefetzt ilt, iu S£bntz neh- 
men, was man auch gegen die Anwendbarkeit der^ 
hierauf berechneten rOmifchen Gefetze fagen mag; 
die Ordnde dafür lind überwiegend , wie der Vf. bOn-' 
dig dargetban bat. Er bemerkt fehr richtig, „dafs 
difjenigen, welche am hülflofeften , und. den Beein- 
trächtigungen durch Andere am meifien blols geftellt 
find, auch am meiften. von den Gefetzeebern begfln- 
ftigt werden mOfTen. Das ift aber bf^nbar der Fall 
mit den Reifenden. Diefe find in der Fremde, und 
fteben allein ; fie maffen fich der Treue unbekannter 
Nenfchen anvertrauen, und verdienen daher recht» 
liehe BegQn&igung.". — Dax Hambiirgifohe Statut 
enthält iiii Jten Titel des aten Buchs Art. 5. eine 
Vorfcbrift, woraus inan in dieferReicfasftadt die ^u> 
läfligkeit der attia dt rtctpto, fo wie das römiCche Ot- 
fätz lie den Keifenden zugefteht, zu beftreiteh gafucht 
bat. Und wirklich ward auch in dem angehängten 
Rechtsfatle die Klaee in erfter Inftanz verworfen,' 
Der driitt Abfcbnitt nat es mit einer nähern Prttfung- 
diefe? Streitpunktes zu thun. Es wird einleuchtend 
gezeigt, dafs der gedachte Artikel, welcher beynabe 
nur eine wörtliche Ueberfetzune L. i, $. 8. D. ätpofiti 
etc. enthält, eigentlich blols den Pall betreffe, wo' 
Jemand, erfey Wjrlh oder nicht, wegen besonders* 
ihm anvertr^uter Sachen, als Dtpoftaf , oder den Ver-' 
hältniffen nach, tx locato condiutoia Anfpruch genom- 
men würde; dafs aber übrigens die befondere Ver- 
bindlichkeit aus der Aufnahme dies Reifenden .Ober- 
haupt, wocauf jene Klage lieh grflade, durch des er- 
wäbnteStatut keines^vegäs aufgehoben f^; wiedenn ' 
auch diefe richtige Erklärung in zwevra« nachher 
erfolgten Urlheilen der Facultäteo zu Jena uild Got- . 
tingen anerkannt worden il^, deren Entfcheidungs- 
grQnde, als erhebliche Beiträge zur CrlSutsrung der 
vorkommenden Rechtsmaterie ,' vcHiftäadig mit abge- 
druckt find. — Die Beweisführung ift bey diefer 
Klage mit vielen Schwierigkeiten verKnQpf^. Davon 
handelt der t'itrf* Abfcbnitt. Der Kläger mufs zwey 
Punkte rechtlich aufser Z-^'eifel fetzen. 1) Dals er 
die Sachen, ein^^ebraebt, 3^ dafs er Schaden oderVpr- 
luft daran erlitten habe. Allein wie foU diefer Be- 
weis eef ahrf wwden ?, Selten werden, bierflber die 
ordentiich«o Beweismittel in gehörigem Mafse zur- 
Hand feyn; man wird meiftens zu Wahrfcheinlidt- 
keitsgriXAdeD feive Zuflucht' zu nebmni haben. Diefe 
Ddd fucbt 
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fucht der Vf. zu begüoftigen. „Entweder, Tagt er, 
wir müfTeh die Annahme der a:t!o dt retipto ganz 
}äagnen, oder es mufs auch mit dein-£rweire d^es er- 
littnen Schadens nicht fo {trenge, als bey dem Be- 
wdfe andfirec Xhatumftäade, genomnieQ iverden.'' 
Er hat hieria -die angefehenften Recbtslchrer auf fei- 
ner Seite, und das Kpfuitat der i^ähern UnterfuchuDg 
der Sachs nach Recbtägrfladen gebt dahin, dafe dem 
Kläger» nach beygebracbten Wahrfcbeinlichkeits- 
sründsn* der Ergänzungseid in Anfehung beiden 
Punkte nicht zu verfagen Tey, dafs aber beTonders Id 
demFsUe, wenn eine gefchebene£ntwendung an fich 
fchijn glaubwürdig gemacht wäre, und es nur noch 
auif die Quantität des Verluftes ankäme, die Zulät 
figkeit jenes Eides, umdiefen zu beftärken, am we- 
Bieft-ei» einen ZwejFel leiden könne. Die ^'•naifckt Fa- 
cultät erkannte auch diefea Grundfätzen vöÜig ge-' 
mäfs. Das darauf von GÖttinsen eingeholte Urtheil 
legte aber dem Kläger nncb erft einen beffern Beweis 
auf, „dafs er die in Klage gebrachte Summe in fei- 
nem Ku£fer gehabt habe, und folche ihm daraus ent- 
, wendet worden fey.," Der Kläger brachte in der 
Folge den Brief eines immitteUt .verrtorbenen Reife- 
geHibrtea bäy, worin diefer einem Freunde den gan- 
zen Vorgang erzählt hatte; und das Gericht gab 
nicht uodeutlioh durdi weitere Verfügung zu erken- 
nen, dafs hierauf, allerdings zum Zweck des Ergän- 
zungseides werde zu achten feyn. Die Sache ward 
darauf verglichen. — Beyläufig klagt der VF. in ei- 
ner Note über den nacbtbeiligen Zeitverluft, den das 
Rechtsmittel der Revifion, wegen der damit verbun- 
denen Acten veKen d ung , meiuens verurfache^ „In 
der Regal, heilst es, liegen die Acten ziemlich lange 
auf Akademieen, unil ich weifs Fälle, wo &e meh- 
rere Jabre lang dort gelegen haben. Das ift fQr den 
Revifor, der in der Zwilbbanzeit nichts vornehmen 
Itaan, ganz ungemein nachtbeilig. Wenn es recht 
fchnell geht: fo bekommt man doch erft innerhalb 
6 oder 8 Monaten ein Erkenntnifs. Es ift auffallend, 
dafs Männer, die fich ausfchüefslich dem Gefchäfte 
gewidmet haben, 2u lehren, wie Gerechtigkeit ge- 
übt und eins Partey fobleunigzu ihtem Rechte ver- 
helfen werden könae« felbft in dar Adminifiralion 
der Juftiz fo fäi^mig feyn können. Sie mflffen doch 
am beften wifTen, liafs langfams Jaftiz nur halbe Ju- 
ftiz ift."- 'Rea findet diefe Klagen ito- Rtgrl nach un- 
gerecht. Mab mi]& bedenken, däfs ein Facultirt 
mehr zu tbnn hat, als Acten lefen und Urtheile ma- 
chen , — dafs die rflftigen und allezfliffertigen Acten* 
arbeiter nicht immer in eben dem Grade grOndlieh 
find — dafs, den Parteyen mit flüchtigen und über- 
eiiten Arbeiten doch auch nicht gedient feyn kann; 
dafs hingegen gründliche und furgflltige Ausarbei- 
tungen auch Zeit erfordern, und eine geTchwinde Be- 
förderung nach dem Wunfche der ftreitenden Tbeile, 
dabey nicht feiten unmöglich ift, — dafs die Gericirte 
in loco Geh auch wohl Zeit nehmen , Ha doch ihre Mit- 
glieder die wirilidu Rechtspflege als Hauptgefcliäfte 
zu betrachten habep, was doch bey dem Rechtsleh- 
rer auf dcE Akademie cigentlidl n«r IMmjadi» ift ^ 



dafs alfo'von diefem mit Recht nicht mfhr verlang 
werden kann, als was er in Nebenftuoden hierin ^ 
leiften vermag; und dafs es gleichwohl FacuJtäte 
giebt, die dergeftalt mit Acten aberhäuft werde« 
dafs die Vertbeilung iar ein Mitglied in dem Raun» 
eines Jahres an hundert Urtheil* und Belebrungen b< 
trägt. I 

GiESSKH, b- Tafche u. Mdller: ÄrörtWwig der beym 
Coniursproaße vorkomnundm mcktießen GtetHßande, 
von Gtorgtlfapptl , Heffen- GafreÜcbem Äintsvcoi 
wefer zu Grüningen, igbj," aao S. 8. (i6gr.} 

Die Rechts gelehrten find bekanntlich Über den Be^ 
griff des Concurfes, und befonders öb*r die Einthei-I 
lung deffelben , noch nicht eänzlich einverftandeoJ 
Leute, die keine Recbtsgelehrte find, aber einmal 
an irgend einem Concursverfaüren Theil zn nehmen 
hatten, werde« fich nicht feiten geneigt finden, auf 
die Frage : ft'as tin Conntrs fey ? die naive Antwort 

' 2u geben , wie fie )n der Vorrede bemerkt wird , „es 
fey «in Bemühen der Richter und Advocaten, das-' 
jenige* was vom - Vermögen des. Schuldners noch 
übrig fey, wo nicht ganz, doch gröfstentfaeils an, fich 
zu bringen." — Man könnte fich überdiefs Urtheil 
der Layen wobl wegfetzen , aber es fehlt auch nicht 
an Zunftgenoffen , die über das Unheil der Verfah» 
Tungsart in Concurfen dielelbe Sprache führen. A>r> 
chard Bardili bemerkt bey Gelegenheit der deutfcbeD 
Benennung Gandproctß: mon tnalt fiirtt diiirOHr, ejn 
Sjhandproteßt fivt äf debäortjtrmafit,qui mfamiam 
metiotiis nutuert deott, fivt de ertajtaribus ■, ou'i pttnmqim 1 
crtditis fiiisita dtfraadantw , dafs es eine Schande ift. — ■ ; 
Noch ftärker druckt fich £fs</(r aus; I»tir paUxa mala 
proxtmus fi^ btäum et /yflitntiam iöais proußih fp*' t» 
eonewfibus creditorum ußt judiäorum Qtrmat^corvm ohfet^ 
vatitr, tribunidta ift. Intnpidtu adfintm, hoc procrj/k 

• maximam privatorwu patrimaniontm partem ahforberi , at. 
(fut tKgmtem civium nunwrwm ad mcitas , fau vt hquutüur, 
adfatau» rt peram rtdifii. Der Vf. verwirft deir foee- 
nannten materiellen Concurs im Gegenfatz des for- 
mallon gänzlich, und hat fich darüber fchonin meb- 
rem Schriften nSher erklärt. Mit der gesenwärtigen 
find noch zu vergleichen: Oeffen Biobaaituugen beya 
Ausbruch eines Concurfes und bgy ^uriUkfordencng da 
vom SchUdner vorher vtrttt^irrten fermögens von i)joi.; 

' ingleichen I Dit fischte tür Oiäubige^ in ^nJUmng der 
Farißp/änder und antiekntifchen f^mjätze befonders bof ms- 
gibrockenim Concur/i i8o3. In der vorliegenden Ab- 
nanftiung werded dann nun drey Fragen erörtert.' 
i) Ob in dem Falle, wenn der Schuldner an meb- 
rern Orten Vermögen befiut, diefes in «im MafTe zu- 
Ikmmeng«br8fcht werden muff», und aBt Gläubiger 
nur bey demjenigen Richter, der über diefe Malte 
XU verftlgen hat, ibreForderungen zu liquidirea , und 
hier ihre Befriedigung abzuwarten fchuldie feyn? 
i) Ob Und unter welchen Umftänden div \^ränf!<e- 
rungeti angef«chten wordan können, die der Schuld' 
ner vor ausEebrochf n«m Concurfe vorgenninnea hat? 
3) Mttfl'en beym Ansbrufl^e eiofs -Concurfes die Z>»- 
- fw 
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eo auEhdrso, 'iffHch« die G^SaWg» bistier zu for* 
ierii bervcbltgt waren? ! Der Vf. hat die vorzOglt 
3h«rn Vat^eidiBer der Geh hier durchkretizendso 
Mtiinungsn grölstenthclls w&rtlich angerührt, und 
ihre Grands g«pritft. . Oas Hefultat feiner Unterfut 
cbungea geht bey der trßm Frage dihin, dafs die Rö- 
mer, deren Verfahren in Scbulafachen überhaupt von 
dem luifrigen fehr verfcbiedeu war, kein allgemeiaes 
Concursgericbt, dem Geh alle Gläubiger unLerwerFen 
tnufsten, getunnt haben, da& dlefes zuerft von d« 
Spaniern «logefilbrt, und daraufinD^utrchlandoach- 

6 '.ahmt, an nch aber mehr nacbthcilig, als vortheil- 
ait, und als gtmtäsnckttick bey ubs nicht begrfindet 
ley. Hec. ift zwar nicht gewohnt, dem ütfrichts* 
g^ebrauche fehr das Wort zu. reden; in diefetu Falle 
glaubt er jedoch nicht, dafs es einer Apologie defTel- 
bea an zUr^cb^d^ Gründen lebleo wOn^, "deren 
ÄusfabruAg er freylieh hier nicht ftbernriiaaen kann. 
KLier wiU.er bey dar zwiytm Frage, wo es der VF. 
vorzaglich TTAl Dabüow zu thun haty darin beyftim* 
men, dafs der {qaeuannte materielk Coneurs in jeder 
BedeaiuDg fo viel' als Nichts gebgt, die ganze Ab- 
theilung auch dazu nicht braucht>tr fej, nni nnarr 
laubte Veräur^eruageD des. Schuldoers anfachten en 
l^ünnen, d»fs mBn «ieimehr den Qhnid diefer Za-< 
rückforderung, woruf ßch ein aeaerexHecbtsfyfiem 
Uaber.gar ntcEt «inl»rstr nach dem TümÜcbeB cVecbk 
ganz-einfach dvin %u fetxea habe , Wenn der St^nld* 
Her gerade durch feine Handlung das Vemiftsen wif» 
(emiich und ablicbtlich fo vemnindart, d«(s cUe OläU" 
bigur Schadet)' laden; -dadeno die Znntcltfordanings- 
kiäge widec diejenige«. AdquiresteB Statt findet, weli 
che die feMüilicbe Abfickt des VerStifserert wn&teo, 
oder fiehdociittnib dem .^acbtheite faieer Gläubiger 
bereicherten ^— rergl. L^iOk U. Q« tt a qaib. mamtm^ 
f j. S. QuA. tx any-mmnum, L. la 5. f.D. Oiat/H 
. fr^ui. trtäitor, udd dafs es genau betracfatM oaraof, 
' ob bey der VeriuCsernng derConctiri fcbAo bbvbr« 
ftaii<i, befunders aber darwif, ob zo der Zeit fdioo: 
CiäiibiKCr geklagt hätten, gar nicht ankamme. Die 
(tritt« rrage wird dahin beantwortet , dafs das Auf- 
hören der Zinfen mit dem. Axisbrnchä des Gonäirfes 
Dicht als Regel angenemmen votrdan könne, obgleieh 
FäUe ah Ausnahmen Statt finden konnten, in wel- 
chen die Gläubiger we^en des techtltcb ansznfetzcn- 
den Abtrags ihrer Forderuirg^ .keine Zinfen verlan- 
gen durften ; z. B. wenn dieCe FurdernaMn erft inOe- 
wifsheit zu fetzen wfiren. bn Ganzen m diele Fregei 
hi«r noch..niobt ^erfnhöpfend beantwmtet; und an' 
mehrer» SteUen f^blt 4s dem Vortrage abCThmipt an- 
der gehi6rigea Klarheit. 

CöLM, b. Keil: Actt»mi(ßigt Gefekktat dtr-RSubir- 
Banden an dm biidm Ofrrn dts/Oum, verfafst vom 
■■Borger Becher, Sicherheits- BearnlcmtesBeHrttS 
von Simmern; im la. Jahr (ii(04.). Erßer Band. 
153 S.' ZwtifttrBd. 474 S. 8. {2 Rthlr. 8 gr.) 

Eine der gew&bnlichen traurigen Folgen des Kriegs, 
die Vereiuigun|t mOfsiger und brodlofer Menfchen 



nm Behuf das Stehlens miii Rauhens , trat auch bey 
dem fraiizöbfcb-dsutfcben Krleije zu Ende des vari" 
gen und zu Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderte 
ein. In den otwietiin durch den Knegfo-fehr mitge- 
nommenen Rhein und Mofel - Gegenden hlildeten (ich 
mehrere Räuberbanden, welcbe die unglflcKlicben 
Bewohner der Rbein-Vfer unttderMoCel-Gegenden 
beiihfuchten,. eine unerhörte Menge Diehriähle und 
Gräaeithateo , oft mit empörender Graufamkeit, ver- 
übten, nnd nur -mit unendlicher Mühe und neob 
Ueberwiodung vieler Schwierigkeiten zerftört oder 
doch wenigftens xerfprengt werden'konnien. In di*« 
fem Buche liefert Hr. B: im e*ßmt und ein ungenann.«' 
tes Mitglied des Bezirks - Gerichts zu Oöln in denl 
z^eytm Theile eine ErzShlung der Verbrechen, die 
von fämtntlichen dortigen Räuberbanden begangen 
wurden , der Art der Verhaftung and der äeftrafung 
der ThSter, die um fo mehr SkubwUrdigkeit Tet> 
c^ent, da beide dieTbatfacbeneus den'Acten liefern;- 
und fie felbft zur Vertilgung der Rfiuberbanden mit 
beygeiray^n baben. Es waren deren überhaupt 
neune, aän^Iich die Mofelbande, ' diejenige, deren 
Anfabrer der unter- dem Namen Schinderbannes :fa 
bcrflcbtigte Jobann BOokler war, die Brabaetifch^ 
Holläadifabo, Merfener, Crevelder, Neufser, Nett- 
wieder lied Wef^hllffehe ; die' Gefchichte der eritnl 
beiden findet man im erfind und die RSiibereTäR bqd 
Mordthaten der übrigen im KiMytmTbeile- Die letz- 
tern beftanden nach einer am Scnluffe befindlichen Be- 
rechnnnc zufämmen ah& 20$ 't'äi'foa«n, bätten 360 
Diebftähle begangen, und ungefähr fflr den Werth 
von 3 (MilUonen Franken geraubt. Leider! ^nd, nach 
der Verfichereng des Vfs. des xwetftm Thriils, trotz - 
alier angewendeten BemOfandgen noch i24V^rfM'ecber 
der ftratenden Oerechtiekeit entgangen. ' — Jm Gan- 
zen genommM-Jflfct fleh wobl nicht längnen, düfs die 
Menge der hier erzählten Verbrechen zuletzt Ekd 
und Ueberdrufs" erwecken mufe ; indeHen i^ däcb di^ 
vor uns liegende Oefcbdchte in mehrerer Hinfieht fo- 
wofal fQr Aaa Pfychologen als auch fOr den peinlichea\ 
Richter lehrreich. PTychologifch merkwürdig ift urt-' 
ter andern die Beobacbtung, dbls auch bey den &t^ 
fictt Böfewichtern ddch oft Ein guter Zug %res Cha- 
rakters zu bemerken ift, uo<f dafs ihnen dieOefuhltf 
der Natur aichi dul'dhaus fremdfind, wie z. B. bey 
Bflcklern die Liebe zu feinfer Ffau', und bey Fetzer, 
dem AnfOfarer der Nenwieder Bknde, die ängftiichrf 
Sorge und Anhänglichkeit an fein Kind zeigt. Für 
den Criminalrichter find befonders die hin und wie- 
der gegebenen Winke , wie Verbrecher zum Geftäml- 
nifCa zu bringen find, intereüTiant V z.'B. Th.^. S.360. 
B> ».4. O: Auch findet mW darin' eIHen-Bei*eis,' dafs 
die öffentlichen Verhandlungen im peinlichen Pro- 
eeffe nnd die Unterfuchung und Entfchtid^ng durch 
Xiefah wre e, die von Manchen fo fehr empfohlen 
wird, nicht ungetbeilten Beyfall verdienen; denn, 
nach Th.3. S. 174. u. 380. u. a. a.O., wurden mehrere 
Verbrecher lusgefprocben , theils weil die Gefcbwor- 
nen, die aus der gewöhnlichen und oft aus der am 
wenigfteo unterrichteteo Voiksklaffe genoiomeu wa- 
ren. 
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reo', die VeberfQliruii'g der Räuber durch Indicieo 
nicht hinlänglich zu beurtbeüen- vernmochteD , tbeils 
weil die Z«ugen bey den öffentlichraVerhandliiiigea 
jnehrere Räuber ualer den Zuhärera eewahr wur- 
den , vor .deren Bache Jie fDr lieh und die llhrigea 
fürchteten, und daher die Wahrheit zu rOck hielten. 
Ein andermal ward die gan^eCrimiiiäl-Frocediir von 
dem Revifioos - GMichte bloCs um dsswiUeo caffirt; 
weilEiner von den ztvolf Ofifchwoinan das drejisJcfte 
iaht fwnes Alten nicht vüllig erceicht hatte: ein l)e* 
weis, dafs diefärrnlichkeiten beyCriininal-Prcieedul 
ven nicht allzufebr zu häufen find.— . Eine .«hresi^ 
ToUe KrwSl^Dung verdienen QbXigSns die Bürger Wer-i 
l^er, Kbil, Felix, Sobtnju u. a. , die vorzüglich zun 
Entdectxnng ilnd Bestrafung der KSuber mit beytrn- 
gen; defto n^ebr Büge hingegen der, mit K. hezeich» 
nete, im Jahr 1301. in Eckederoth unweit Gelnhanfen 
•ngeTteUle^mtmann. Vondiefem Qigt im weyten' Tut 
S. 397 < — 299. eiaerd«c zu der Neuwieder Baode gfti 
hörenden H^uber aue , d«fs er iM und feine Kamer»' 
^ea gegen Geld verft?ckt, n^d als die wider ibn er* 
laffoneo Steckbriefe auch nach Eckederoth gekom- 
nv'n, ihn dennoch,, gegen äezahlung von g OaroÜRt 
verheimlicht habe. Er Ttreqkte fogar ein andermal, 
such S. 999,, dem Räuber Geld in>t|dsn Worten voci 
-w^Dü, ihr «inen guten Cou^gennght hilit^ fo denkt 
a^ doo AmtmuD ! ! ! 



^ HAMBO^ai b. Perthep: Bit S!uiäßgktit ätr IPtitr- 
Uasfi und' iJtV Fbrßanäsforätrwig, infonderbeiC im 
EKttcutiv - Proceffe, erörtert von ji. ffmniiigSt 
J. U. p, )<önigl. Dänifchem iUmtnerberrn u. f..w. 

i^. .107S. gc 8. (lagr.) 

'WiB'i&erichtsbrauch und UfuBUdterprelatian , di« 

$o;oft feinde piner guten Gefeti^ebungtind, überdirf 
Qffotze die Oberhand gewinnucD k-önnen, dai<on ift^ 
auf<erfo vielen andern, aiich die in den HeriogtbO- 
ipern Schlefswig und üolftein eingerilTene Obf«rvanz 
ein Beyrpiei, nach welcher, trotz der in derHoiftein« 
fcben Landesgerichtgordnung Part; lU. Tit. X. enthal- 
tenen geCe^zlicben Vorrchrift, dafs i) gegen siseo 
a^nugfam p'örrefüonjrtt^ einheimircben Kläger keibe 
Beconvention Statt £nde, lundern ^n jsder in fuo farh 
ordititfrio zi^ bpiprecnen fey. und da($ 2) ein Fr<»nder 
tuidimHerzogthnm nicht Angefeffen^, oder die Ab- 
gaben niclit Abhaltender, w judkia e(mvttiti<Mis wegen 
der Stcmventien. zu antworten, nnd taultonem .pro n- 
convctitione.expet^s it juiUmtum folvi^tu lejftea fohujdig 
fey, die.Ünter^ricnte' felbft von bqgQterten EinUn- 
derbj yi^O fl^A^tyor i^emcompstentenGcrjchts-^ 
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ftande belangt vnn-de'n,^ VuvhaAd tTefWiderttläee und 
Unkoflenwegcn fordern. Ulis dtefer'GeritHitsBraiich 
oder vielmehr, um die'Saohe mit ihrem redJteh Na- 
men zu nennen, Geriahtsmirsbrauch { einer Vterord- 
nung vom 35. Juli 1781., den GrundüStzen unrider 
Natur des Executivproceffes^, dem äfTentlicben Cfe- 
dit, dem Wohl, des .Staats., der vernflnftigen und 
ökoiiomifcbeh Bebandlu^ag des Geldumlaufs, der Si' 
cherheic der Gläubiger und den Rechten der Eigen» 
tbamer entgegen fey,' hatder Vf. grondüch und um- 
ftfindlich. gezeigt. ' Nur wäre zu wOnfcben' gewefe», 
dafs er,' um die Geduld feiner Lefer zu fcbonen, ficb 
der w^itlä^fftigsn Excerpte aus Gßfet2bachem , und 
der noch vreitläuftigern aus den bekannten Schriften 
eiaes Qaprotkt, Dam iGontiers, Schmidts -a.t.w., die 
in den Händen eines jeden junftifcben GefcfaSftsmaD- 
nes find, enthalten, Oder fich doch 'dabey mriu-ei'a- 
gefchränkA -hätte,', welches 'ganz füglich , derCrUnd* 
nchkeit linbefchadat, hätte gefchehen können. — 
Ungeaahtfif es nun' eben keine fchwere Arbeit warä 
d«i UngFund del- aingefahrtenObfervan^ darzuftdlen : 
fo Ift es dooh imipw .verdienftlich , dafs, Hr. ff. die 
nteriändifchen Gw rchte auf die gemachten Fehler, 
and die gefetzgebende Oew>lt auf die Behauptung ih- 
res AnieSbn» münerkfsm gBma«bt'hat. Und da man 
freh jetzt Älit'überall' von dem f«hädlicbea Vorurtheil 
lue- dem Giiriehtebniuch. immer mehr losreifst, und 
Mtuner mehr diePäicht aaerkennt?, die unrichtigen 
und gefetz widrigen Meinungen -der Vorfahren 'im Col- 
legium zu verladen : fo ift man zu' der Erwartang be- 
yecbtigt, dals die Untergerichte im Schleftfwig- und 
HolfteinruheD nunmehr oines Beffern belehrt-, oder 
VDo den Obergerichts'höfeni'mloke die' Aufficht aber 
jene haben t an- ihre äc^ldfgkejt erinnert, '&cb konf- 
tig genauer in. ihren'ErkennMilfliii an die gefetzlichtt 
Vorfchrift halten, wenlen. 'Sollte hingegen diefe Er- 
Waitimg nicbt erfbllt~werden : ttr. f äre es doäfa wohl 
bot» Zeit," dals die'Begierung mefem'Mifsbrauch, 
Bocfadem lolchen Hr.ff. zur Sprach» gebracht hat, 
doicb angemeffene Vcrfagungen ein Ende mächte. 

Am Schhifs feiner Abhandl. hat der VF, .VorCcbM- 
ge ^ethan , - wie etwa kflnftig von etnsr Aeuen Gefetz- 
gabung' der VQit ihm abgehandelte Oegenftand zu be* 
liimmenfeyn ttiöchte,! die wir aber, ohne die Grän- 
2en dicfer Blätter zu überfchrBiten 1 nicht anfohreo 
können, fondern nur diefs bey diefen Vorfcbligen er- 
ioperu wollen, dafs dabey hin und wieder zu viel 
Spieiraum dem richterlichen GutdQnken eeftattet 
wird^ welches wiabrfcKeinlich bald wieder foßhe Ob< 
' fervanzen berbeyrahrenwArde, wie diejenige ift» ge- 
gen -.velche fi^ Hr. ff, fo eifrig aufgelehnt hat. 



izerioyGopgle 



^r ü rrt.' ^S$-" ' . ■ ~ , *" 



5^1 

AlLI;;QEMEiNE LIliERATUR - ZEITtJNG 

' - ' '' ■ ' I I r IM -- - ■ ■■ L 

Dännersiags, den 4. DteemBsr igQÖ. ' • 

■ , in, ,.■,■■• •■„— .i- .- ■ i-'i.- ^ ,. a.ii.ili -— .ii — .: — - ';^ 

AX2NSTGEt.ASXTBeiTi als folober, -der vielen HaDderiffis und Werkzeug^ 

V + "' 1 /^ '- ■ ■ TT*- f n ■ n '."' •*uchC, die in unfern Lehrbüefiem befcbrieben wcr^ 

.>>t«i*ziOondGKKA,b.HeinßusiBrim.i'arft« .de„j .fatr leider! gehört d* phrfiolögifSiT^uS 

5"^^'Ä^'*- ^ tTit?- <J^'''"'?.f*^ff''- <[T J" «'eiften Weiber>ut gar .2nehr iT's oLle ic 

■ (igosO 134^-4- (tHtbIr. .13 a^) . , könntK Kee.wlliliiermit nicht behaupten, dats jede 
. .8) Jemx, jp). Varl. d. Cröker. Buchli,; TähHarifehe tögernd© Geburt, jedaf regelwidrige L^ge des Kindes, 

■Ueberfiikt dtr fraktifctun EntintutungikKnft ia Hiti- .mit dem Kopfe, SleiCse öder mit den untern Extremi- 

. >fi<tht nf die TeHcbiedeneh Laeen des Kindes und -täten voran, der Zange oder Wendung bedurfte, ucä 

' die. ^iclHigftea Manual- und Inftrumental- Ope- dem Lebendes Kindes und' der Mutter nicht gefShc- 

,. ntion^. £ur be<iuemeo Uebex&cht fOr jubge -lieh zu werden ; er weifs es aus eigener Tielfäftlger Er- 

Cebnrtsbelf«- :uQd zum Leitfaden bey meinen fafarung, dafs folche Geburten, wenn die Gebärende 

praktifchen Uebungen am Phantom entworfen und der Geburtshelfer die Geduld'nur nicht reflieren 

■ voB. V- Fron* Htmr. Marttns. 9tTtt der Heil- fchr häufig,' ohne Beyhülfe der Kunft, felücklich be- 
'■ . -künde lu Jina. - 1K05. Xli£ Tabellen. Querfol. endigt werden können. Aber es- frjigt lieh: hat die 
•■ (l6>gR)' • ' - ■ -Entbindungskunft jenen Grad von Volllüimmenheit 

3^ MXRBt^HO.'itJ A. ö. akad.Buohh.: D. ^okDav. '""S*" "icht erreicht, um jene Gebuhen befchleunigen 

Btifck, der MenFrhen und Thi^heilkunde or- "P^l er eichtern « können , ohne das Leben und die 

■ ■ deotl. Profeffors und H.bammenletirerS zu Mac- 'S?T v j« ^"""I ""^ ^" '^'",'t" ^" geßhrdeo? 
- \>^ivg, Kürtgißßu Hcb»t,menHn]l. Zum Unter- ^^''f? .^"g^dOrft« jeder GehOTtshelfw. der die Grä^ 

rici.te für ^efiemütler und zunächft für leine p*".'^"?^^^ J""^* ""u, u'^ r^^rderliehe Kunft- 

L«brt5chter entworfen. Zu>tyte Auflage, mit fert'gkeit befitzt, doch wohl bejahen, und fo rtird er, 

rfer Heffifcben Hebammen- Ordnung virmehrl. '"■ der M.tle xweyer Parteyen ftehend, wovon die eiM 

Mit loerktSrendenKupfenafeln. isSs- 112 und d"» bewundernswürdigen Wirkurtcen der Naturthä- 

'■ a4S:-8-('Ogr.). i" ' ^ - -tJgkeit d« andere -da« Wohh^ätigeder^Kunft. 

■ ^ T ' ■ r. ex; P-. f-__y -nl'fe' kennen lehrt, beide mit gleicher Achtune 

. 4) Lw»»«,."n Gomt,f Literatur: ÄittfAifliWirfar -gröfseB, ■ t. ' -»j"u"g 

J^fW*^ilgjjii«B/I, oder die wohlunterrichtete , ; ■ . 

Hebimme in der Stadt und auf dem Lande, Ein Dafi^fich derVF.vonNr. t. z« ienci*Partey »Tende, 

, . .BPfhelchen, worjn ^bfflr.allesy was auf Erkennt- bekennt er in dem Vorberichte felbll Erihält -dii 

. -aiU der.Scbwangerfehaft, die Lebenswt der -.geübte Hand des Geburtshelfers für den tieJUn Bek- 

. Schi^^ngwu, ihw IViederkunft, das Wochen- .kenJneffer und ei» gut zubereitetes Bette für das. 

hatte, «Ua nei«ebornen Kmdcr Bezug hat und .Bweckmäfsigfte Oeburtslager. Die Geburt wird eid- 

fonft eines HeVammp fu wiflen nöthig ift, ein .getheittin die nalüriiche und kflnmicbe. Zur erften 

voUfUpiliger, graudlicher. und äufserft faftlicher ^Uen nicht allein diejenigen Fälle cehörtn' wo dsr 

Uf,t«rriphlift-erth^iM w«r,le^ . Von D. a.iT. lUpf des KinUesmit denvHinterbaVe ein ritt, fon- 

Becktr-, iq Leipzig. 1805; 184.S. 8- (9 gr.) ; Aecu auch woSehfiiel., Gefidtt, Hlntr^, Knilnnd 

' ■ • ■ ' : Ffifse vorliegen. Nutflrlich mögen und muffen d'iefe 

II' , . ' GeburtRO zwar feynj aber regelmärsis find fie eewils 

n der EatbiadniigsknnA:« welx^- die Erl^cbtenmg micht , und oicfat fettan durflen lie fo gut , als.dje ;>ei- 
des- Oebfiren^ )%um OMenfiandebat, mufs'di« gar ten-, Sruft- tiud Rüelcenlagen , zu den ItflArtlidien 
za grofa» Verliebe .fflr ^lannai und Ioftmra*ntalopr , Geburten gezählt- werden, Ufibrigins ift rfer'Heranne 
rationen abrin Jö fchidiich werden,' als die zu weit der regebnäfsige» Gi^burt ganz der Natur getreu b^ 
geuiebene Vetnaehläffigung derfelben, .Wenn man fchtiebcn. . Das fngehannle Milchfieber leitet der Vf. 
alfo zwey'fich widerfprecbende Syfteme, worin ent- .nicht von der Milcnfccretion, fondern von der durch 
-weder jene VorBehe-flder diefe VernachÜfßgnng vor- den Druck dos Kindes hervorgebrachten Entzündung 
herTlchend ift, znr Richtfchruir dei- Teehnik autftellt, der Qeburtstbcile her. Reo. kann ihm hierin um lo 
■fo ift ftttn -wabriieh hn Irrthum ; weil roin das einzig weniger beyftimmen , je öfter er bey Welbftrn, die 
wahre Syftem, das 'zwifohen beiden in der Mhta liegt, :(cfaon mehrmalen ond gefcbwind graten', ein hpffi- 
-fiber&ohf.' Der Akt des Oebfiren« sehtbrt zWv Tarn . ges ,- irav anderti, die zum erO^nmalund i>erch>\(eHich 
pfaytolo^Cob«' Zuftande-deg Weio» tmd beijar^ entbunden yrurden, gar kein JVUlchfieber^'beobacbtete 
AXÄ'iBofi. VierUr Batid. . £e« . . ' - Pi, 



40| • ALtO. XIT5HATVR;aK^TüNO , ■ 4^4 1 

Dia ufEMlilichAO Momente jenes Pi!Kb9r$ ojjiclijt^ . ' Dia fchon oft. wiederholt« BetuMptniv'» dafs et 

wobtefaerin der' Emleening der (Gebärmutter, in der nicqt fö aar leicht fey, da« WifränswOrdiglte der £nt- 

, Affnafoti darNn-veaCyCtems und |n dem i^utverlufta bindungskoDrt , in üt Itra fie drin Rebammet] üGerlaf- 
fu A/cbeB fey«, welche bey 'jedaf Geburt mehr -öder '^e« wenleo kana» ia einem iarslicfaeu Lebrbudie Tor- 

weniger Aatt &idea und bej einem reizbaren Gefafs- zutrs^pa, beftStigt 0ch auch io d«a Milfla folgeoden 

ff (tem leicht ein Fieber yerurfachea können, bey def* Scbnitea. 
ion EVachlaf^ a'ufser der jetzt vermehrten Milchfecr«- 

tioa, auch andere Anflceniogea erfcbeioen. Weoa, Hfl. BufiÜAi Werk (Ni,^).iuit«'fcb£idet fieb in 

ein zu weites Becken als ein Hindernifs der oattlrli- diefer2ie'(ytes,?onderim J.iKoi.hwausg^cbenenrr/Sn 

chep Gebut aagegebeo wird , weil der Kopf des Kin- Auflage (lurcta die beygefa^ettiäfoH'tl.ifelfircheHeb» 

des zu eeCcbwind und oft mit feinem gröfsern Dnrcli- ammen- Orduung. l^ diefe Schrift in dem Marbur« 

meOer m die kleioerhiBeckeadurchmeffer herab g»- ger Hebammen- lurtitut als Lebrbocb einsefabrt i/^, 

trieben wird,, fo'fcheint der Vf. zu vergeben, dafs er und der wOrdiga V£ hoffentlich noch meorere Aof- 

felbft die. regelwidrigen Kopflagen nöcb zu den natOr- lagen erlebt: fo will Rec. hier eioige beym Durchle- 

lichea Geburten gerechnet hat; und wena man jene feo niedergefchriebene Bemerkuneea miithtüea. Der 

KopFlo^eo auch dann', wenn es füglich gefcheheii kieine liurchmelfer der obern'Od'rDUfig dei kleinen i 

'kaun, durch vofGcbtige Hapiigriffe nicht ferbeffern Beokans wird anf 4| — 4l Zoll ancegebeo, da « 

und die Geburt dadurch erleichtern foll : fo Geht Heo. doch in sut gebildeten Becken, die Hec. TOr lüäi bat, I 

noch weniger ein, warum man die uefcbwindeo Ge- nur 4Z0TI (l'arifer altes Mals) belrigt. — DieUeinea 

burten, bey weitem Uecken, durch tinbriDgeo eine« Schamtefzen dienen wohl nicht dazu,dem Urin deoWeg 

Schivamms iv/i(ch%a Kopf und iMutterfcheide, nach au' weifen, damit er die Braoe nicht benetae; «lenn dazv 

dem Kat^e des VFs, erfcbwA-en foUe. . Eine horizon- wären wohl, die grofsen ächamlafzen hinreichend, 

fale Lage der Gebärenden und nicht zu heftiges Ver- Die KrweUarung der grofsen . Scbamlippe« . beym 

~ arbeiten der Wehen ifOrPte doch wohl hinreichend Dnrch^nge desl^inde« macht din unter d«m Namen 

feyn, um die fchädüchen Folgen, w^he eine fehr der kleinen Lefzen bekannte Uautfalte nothwcfldig. —> 

fchnelle Gehurt h^ben kann» zu verbaten. Der Vf. Es ift doch wohUetzt durcb viela LeicbenjöfTnungea 

ernpHehU zu ^aif^eaeatbinduneen eine Zang6, .deren fcbwaügerer Wefferaufser Zweifel gefetzt, dafs der 

Xö^el aich Sitboldfcker A.TX. g<enailiAnafi deren Schlafs K^^pf des Kiudes fchon in den erften Monaten nach 

wie bey der Batrfiktu Zange befchaffen ift. Dafs es unten gefenkt fey, und dafs Tioh das Kind nicht erft 

bey diingendeo Anzeigen nicht immer _gefchehen im fieb^mten iUonaie auf den Kopf ftflrze. — ZurEr- 

kßnne, auf den Eintritt des Kopfs in die obere Aper- leichterung der Geburt mödhte es wohl von wenieer 

tur des kleinen Beckens zu warten , würde Reo. dem Bedeutung fevn , wenn das abfliefsendeFruchtwafler 

Vf. durch mehrere Fälle bewejfes, wo der aberbän- die Mutterfcheide fchlflpfrig macht. Hierzu dient 

Sende Leib nur einen kleinen Tbeil des Kopfs Aber voriagUch die vermehrte AbfonderuDg der. Sphlfim- 

em Schaambeinrande hervorragen lieft ,r und dooh drdfen. — Rec. würde den Hebammen den Hatb 

■ die Anwendung der Zange nicht aufgefcboben wer- nicht geben, bey hefbjten Nachwehen eineMifchung 

den durf):e. Den Kopfmit der Zange bis an die un- *ns 4Xotb wäfsriger Rhabarbertinktur^und t Üuent- 

tere Apeftiir des Beckens zu fahren und danndicEnt- eben Sydenhams Landanum, alle 3 Stunden zu i £&• 

binduDPded Wehen zu QberlafTen, iind^ Rec. nn- iflffetvoll, zu verordnen und noch weniger, wenn 

barmhiRig, Mit der Zange kann dift Gebarende bey (Üefs nicht helfen follte, zwey Lfrth Glauberfalü in ri> 

weitem gefcbwinder ihrer BOrde entledigt und das oer Theefcbale voll beifseo Waff^s auf einmal neb- 

Mit;eIf)ejTch ebenio fehr gefchont werden, als wenn .men zu laffen. Das bösartige Kindbetterienenüeber 

man die . fcbmerzbafteften Weben noch abwarten dürfte dadurch nicht verbötet, foiideftt befördert 

.wollte. Die djefer eutgerathenen Abhandlung bey werden. — Das ZarOckhalten' des Muttermtmdes 

gefügten Kupfer l^en ein wohl gebildetes Becken während der Weben ift bhi unnQfier Handgriff, der 

mit feinen Durchmeffent* einen Vertikaldurcbfohnilt vonHebammenfehr Jeichtgemifebtauebt-undfchädlich 

diefes ßeckeos.und den Eintritt des Kopfs in die werden kanrt; noch fchädßcher ift das Einbringen de* 

obere Apertur vor. Mittelfingers in den After, um dem Kojpfe herausan* 

Die Tabellen von SSarOms (Nr. 3.) find zum helfen und dtif Mittelfleifch vor dan^inreirsefl zn 

Untenicht und zur Uebuog am Pbaoton fehr fcbatzeo. Wenn irgead ein HandgrifFdiefen Rifs be> 

. brauchbar. Aof tiar elften ift. eine allgemeine cüoftigt, feift es das Einfahren des Fingers in den 

Ueberficht der pr^ktifcben Entbindungskuoft ge- Maftdarm. ^. Das VerCchliefben der NaGs des fcbci»- 

geben. Die zwejrte bis fünfte Tabelle entbalten todteo Kinde« -^ym Eiohlafen dec Luftlafst dem 

dia Lage des Kindes und der Nachgeburtstbeile, Sobleime keinen andern Weg of^n,' als In die Broo- 

die fechsie bis cilfts Tabelle die einfachen und cbien zu dringen und das.Atfameo vöJIeAds^ zu unter> 

' complicirten Handgriffe, welche an den Geburts- drOoken. . Auch find Tahacks'rauck- ipyfiiere nicht 

.tbeilen, -am Kinde.undan der Nidigeburt sngewea- be^. ailen feheintedten Kindern natzUcn.-"» , Ans 

det werdra, die ztoölft« und drerzebjite Tabäia dia dem motteclicheil Tfaeile des Nabflärapas Aiefct nur 

Anwendung der Zange, du Hesel«, Hakeas und iufs«(ft feltm etwas Blut, wenn der Mutterknchen 

Kopfbohrerr. ab^dAfet lord; man kann foJgUdt hm*v*.h*i» Zef- 

,. ,. .. eben 
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oben d^ nfehilMMa lAbtOlaagte abnebmeo. Beyin ua<t, «as tffel^ GeficMfpÜDkfe beiraditeti «ne 

Henusuabao. dw Motterhudwos ift das Einfahrea empfeltleDSvterthe Schrift; indefTea nöcbt« fia docb 

mit H«r Hand In die Miitt«r(cb«id« uaBöthig und for fQr Ült Rebumoea ia maatfian Gegeadefl Detatfdn« 

dia Entbaadea^ aur fchmsrzbäft. Die meift^a Heb- Unds dicht Terftfindlicfa gecuf gefcbrieben feyäl. 

atniQen ficui dooi fckonfo lehr* daran sewöhnt-, dafs - ' - , 

es oOtzticb wir«, . ibaea %lche Haadgriffe nlcbt zq Anftatt dafs nach Nr. 3. die kleiaen SobamRppea 

empfshlaii. »- £s giebt zu eiaer zweckwidrigen Ba- .zum Schutze der Beiae vor dem Nafswerden beytn 

btadiuAg, 2ar ihnweaduDg fofrenannter treibender llfüilaß'efl'dieiien foilten, find fie nach Hn.B«iff* dazu 

lUitt«! t' melcbe leider ! aotäi za bäiifig gebraucht wer- belVimmt, die' wf<^m Scbamli^peD vor dem Harne zti 

deOi dea hettiaMntc'ftea An|af9) wenn mao behauptet, fcbatzea-, wtlene»webl Dicht dadtttch bewirkt weT- 

da« plötzbcbe oder zn Arabe Aufharen der Loctiiea den ^ann. •'^ Uie Darobmefler des Beckens find in ' 

aiacbe die Wtiber krank. Vielmehr foll es h«rsen: einer P^r dargefteltt, -welche ^nr VerdetitlichiiDg 

die Weibar find krank, wenn der Abgang plötzlich wenig bevtrageo wird. ■■^-- Attf den NUtzeO' des 

iKJer vor der Zeil'aafhört. — Ein Aderlals am Pafsa f rucfatwaners bey der Embindnng iß von dem Vf. zu 

^rf eine Hebaa»aie bej hartnückigea Krampfwehea wenig Kilckfieht . genottamen. — AJerläffe wQrde , 

dach'gawKs nicht anratben. — tfeber dia achiefla- H«c. fo wenig, als krampfftiilende Tropfen ins Bie- 

5en der Oebfirnuitler drückt ftch der Vf. nicht ganz bereeHeffen« , TbebAflclier Tinktur und Heffmmns 
entlickans. Oeif.abnlieh twßftnriit man die fcbiefe Balurm/yonHebammen bnNthen laffen. — Wenn dia 
Lige der -■GebäntHilte^ nitil der Seite , wohin fidi der Gebärende, während jeder Wehe, das Kinn auf die 
GduiuI . darlelben' gMWi^f b«t; -der vf. b^intmt fie Bruft'hltl, fo hat &e ja^ nach der Verficherunz des 
nach der Lage des Muttermundes. — Ein wSfsnger' Vfs., vom Kropl« nicht leicht etwas zu fArcnteo, 
AiifgufsTon aromatithen Kräuterq, mit einer Com- warum foU denn oocb ein Tuch um den Hals ga-> 
preße lauufana aufgelegt, zertheilt die Oefchwulft fcblungen werden , welches fo, wie jedes feft an- 
der Goburtsibeila aber, «1b das Etafehmieren mit war- fohlie^nde Kleidbngsftack , keiner Gebärenden an- 
mem''Bisr ood braas-gebratener Butter. <— Es ift -fo cumtben ift? — Es m fchSdlich , bey fchwächJichen 
notbwaadig aidit, als der Vf. gtaubi, dafs ethe Wflch- Kiadera fe Ittn^e daS in d^er Pfabell'cbnur enthaltene 
aerin Uigtiob oder wenigtteas Ober den andern Tag Mdt^ ia des Nabel des Kjndw zu drCcken , ' bis es zii 
Leibasö^nHBg- bäbea, nad da^ fie reidilich Zwet- Hhniea anfängt. I^erNattelltrang darf eicht gedrek^kt ' 
fcheab^abai^Bkan mafTe, wenn in den errien34ätun- werden, fo lange man ein Klopfen darin bemerkt, 
den nach derGsburt nicht Ton felbft. Stuhlgang «t- und fo hold diels Klopfen aufhört, ift dss Hinein- . 
folgt.- Gawöhalieii erfolgt diefer erfl nach 3 bis 4 Ta> drOcken des l^ockenctea Bluts wcnigftens uiioütz, -> 
gen, uod Ran. bat ia Maw ausgebreiteten Praxis wenn es auch nicht zu Urtreinlichkeit, fauUm Ue- 
aoch Dia nSthig gt&indaa, ror dieler Zeit einKfyftier ruche undNabelgefchwQr Veranlaffunggeheii fnDte -- . 
uad nocb weniger-Zwetfohenbrflhe; welche nur Bll- Warum tnog-der Vf. in jenem ['alle', wo der Kopf das ' 
htingen verurfacbt, zu verordnen. — Es ift eine ud- Kindes fleh gegen den Vorberg — denn das wird doch' 
erwiefene Behauptung, dafl ficb beym Kindbett Geber wnhl der innere fcharfe Rand des Kreutzbeins bedeu^ 
die Milch ia dan Unterleib abfetze; fehr oh ift die ten '— ftemmen follte, den Hebammen rathen , einen 
Milcbabfoademag ia dea BrO(ten, i^ährend diefes Pinger fo hoch, als möglich in dan'Maftdaiim zu bcio- ' 
Fiebars».gar nicht aatardraekt, und wenn man der gen und den Kopf abzudracken, da der Finger weit' 
Kiadbatterin in dea erftan drej Tagen ein kablendffs bequemer und zweckmäfsiger durch die Mutter-. 
Lviirnittal ödat Tamariaden - uad WeinlVeiomoike^ fchelde an den Kopf gebracht werden kann?' Koch 
verordoet» wia es hier empfphlen wird, fo darf man -nachineiliger , als jener HandgrifT dOri^e das DrOcken 
in d«n bey weitem hinlzltae Ffillea kein« Heilung er- und Eiofonnftren des Leibes werdsn, weun die Nabel- 
wartaa. — ; Man follte Sich enHIiob aufhören , deiti fchnur zu kurz wire. — Die bekannte MifcbuDg aus' 
nengebonm Kinde, welches die erDe Mutl^rmÜ^ Borax und Aofenhonig ift zur Relrügung ' der 
geolefst, dorcb Laxirfifte Leibgrimmen zn vernrfa- Schwämmcben dem Hec. bis jetzt immer biureichend 
eben, Weanmaa fie gar fo lange, fortfetzt, bis ein gewefea, wenigftens'kann 6e unbedenklicher ange-- - 
Poltern imi Bauche des Kindes die Wirkung des SaHs Sendet werden, als da Salbeyaiifgufs mit w'eifsem, 
verk0od)gt,( lo' fSngt maa an, ein geAindes Kiml Vitriol. ' — Einem nengebornen Kinde b^ Leibes-, 
krank 2a macbes und in <tie G^ahr'des Kiitnbackeii- VerftäpFung einen Efslölfel voll Rbabarberiaft zu ge- 
Jurampfsza fietzea.-» Ob^dle angebäogteB Kupfertafrin ben and nAthigenfalls fBof Stunden darauf diefeGdbe 
diefes abrigear rccbtbmuohbara Lriirbueb dea Heb- tu wie.^eHiolen , ift gewifs ein Druckfehler. — Wenn 
^«inian TerIläDdliriiaaniadbaBwerde*,bezweifehRee.-; der VF. auf diefeand einige weniger bedeutende M3n- 
da es fcfaoD «inen gewiffen, bey folcben Weibern tdetA |;el bey öoeriRe'^yJlM AnSage Ruckfichl nahmen will, 
voraus zu fetzenden Grad von Bildung erfordert» fe kann ieine'Scbrift jeder gebildeten Hebamme ohne 
wenn das Wichtigfta auf folchea Kapfern nicht Ober- Bedenken ia dia Hände gegeben werden, 
üben werden foll. ■ ■ , - • 

— ■'- -.. - '- Arnnrnriind NflRif Bcaa, b. jviontsg und Eefsler: 

Ho. Buttr't Katecbitmus Nr. 4, ift mehr ann Sammlrnng ftkwitriger mtdicsnifektr »ad fWrar- 

Ufa- ab Uaterricbubacha für Hebanunan bäftimmt. gifehir Fallt JÜr 4if praktifeke 'Hülktmäe tms 

' ' ' . ■ ' ' ■ 'ig'- 
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, »^tr ^Jiihrune, -. top .D. Bint4Ht Ckrffiiqn .cIm? a^vMad^t. . .){■- 4n; jgA lwflil i^r Mier <liE 

' ^S*h '4£<~ HeilKdnda Tordecrtem X-ehrer auf Scbwind- uai Luag^ucht- «lAftoM - »«d ' nicbt il- 

'.d«i: V^iverfität zv Alfdtirf. £r/1f. Lieferung; lein den aufioer^CsaMa tiaotUthMry lier'kuf alies, 

Eröfstentbeils deo Ile^ ^ad dje Schwind 7 twd .wodurch jane traurigp-JiruiKlMit b^rOndct wer- 

.uagentucht betreffend. 1805. 36 und 190 S. 8< dei^ kaaoA .achtet,, foadvn aucfa danbridicbtliclmi 

{l^gr,) - Praktitt£r, di^r Cch aller ' durch di« Ecfahmag vor- 

' ■ ^- jzQglich .gepriefenen . ^i«tetifobea und pbartnazeuti- 

-, Der Vf.— ein Veteran iB der Praxis T- ve^fchob -fcbeo Mittel niqbt. feltwt mit-.ilem giacküchfte« 

die Herausgabe feiner £eobad:}taDgeii , die er io Erfolge bediente, ubi die'.Au$leeriu>g des. Eitert 

einer vieljäbrigeii auuebroitetea und glOcklicfiep zu. beföritern, ' und jdie .^oderoille^ welcfae fiidi 

.Au&ilbung derHeilkunU ^lactite:, ips dem elozigaa ^der VerovbuDg des Qe^wtirs in d^ Laoiea 

Grunde, uin f&ine üem^kuageq reifer vferdeq zu £^ oft entgegen fefzea,' zu> entfieriMb. Aiffser des 

laffen und dann nur diejooigea Auszuwählen, die'er «uf dteCe Abtfaadluog- lieh beziebtnden Fällen find 

far nützlich hielt. Sein Princlp war ft^^ nichts .noch zuin Sphluffe dlefer Sfunmlung angehängt: 

uogeprilft zu. vervPerfea, foodern, jedes, das ihm dje Gercliichte und Ueilung eiaer periDdifche» 

nur £ut und wahr zu feyn fcbiea^ wo er es fai}^, *G«lb{ucbl uml der darauf ^folgten Magenfchwind- 

&ch zuzueägaeo. ..Er; lung weder der .ga^ifcbi^ Jucbt. die- Getclu<^til und üeiüng ueo^ venmith- 

' Heilmethode 3 noch dem Erregungsfjftem blind- 'Ücb laiophuiälfn i»atzaq41p:b;- gaffiordeoes Fb^ 

ijingsafl. Er räUe uajl ftär.kta,..;w9 Sch.vväphe ^ei9oMge(?iiwultti ijtod dw . ©«iofainiite ; und Het 

~ eingetreten war, luii;! fchVacbte., vio wahf^.Stbenifl huig.'einejt.,.Gtlbfucbt -wlMii^daR ,fnii W&iitfudit dec 

zugegea war. Qfl Hat «r in einer und derfelbqti -Magens. ' ■ . ,1 1 

Kranliheit anfänglich inciUrt und geftäckt, wenn . - 

fie zu der Zeit aftbenifch wf r ; und ,als lie ihren . Hec^ gehört; nicht unter. Jcnb Aerzte^ die blofs 

Charakter fchnell veränderte,, wfichea ofttuy ui^ ^lirch inpitirende «itder. fchwäcbend« Heihnittel jede 

.vermutbet abgeSadectef JLyflibeCcbaffenbeit ge£iit}4- ,iCrank^eit .entiera^n. zu könoco glaofaea; .er i& 

hen kann, fchwäcbte er, log|eicli v^ipder.: ]«fJoch .durch .Xbeori^ . ifnd Erftfarung: U&ta Jinig«, ehe 

' ,mit Vorlicht' uu;l niäfs^ uieif^ \tiHgegia g^tfi.zXß aop^ von. ei^^r . Nsturphtlgfoptaie die -Aede war, 

Art zu heilen, lehrte «r iein^ .S«h^lern.,(f;bej> davon übierzeugt^ 4ais . der ilMUtHi^iK 'eben b 

vor vielen Jahren. Er wendete die Arzneyen lehr das matert^,. .»Is das - djnauaifcbe V^hält- 

immer.init Varficbt an, danüt er, wenn ilire .nifs des Organismus kut anorguUfohen . Natur . be- 

ÄVirkungen feinen Vermuthungen nicht entfprachen, .rpckljchiigea milffe, und idaCa esdoft .notliwendig 

fo' gleich wieder einlenken konnte. ^ .farband .>yerde,,. fiitchtige Heit^w^t^Iimil. entutienden oder 

.mit den' Hauptmitlelp oft aiis mancl^erleif Kück- fo^cheo Mitteln,;: wfl^bs voraOgÜolv auf die' äecre- 

. lichten andere NebenmitLel und ;fl aber .einen «n- .tionsor^aoe .wirken., uud .mitTUnrcebt diract fcbwa- 

.dern. Receufenten feiner Abhandlung: Ubir dt^ cbend^ genannt Iwerdasi . zu verbindfin:: aber aus 

Ileus von, tingektemntttn SrUckm in der A. L. Zi Jalu: Crftode», d^rsa Auifübriing hm:.ltt weirnnftig wer- 

1^9. Nr. 174. ungehalten, »eil er die dort an- den darftf^ mbls er die' in liorhegcadar Schritt 

gegebenen Recepte tadelhaft gefunden bat, pbfchun nicht feiten Turkommaad» Veebiwlong anhaltender 

r £e ihrer Qeftimmung Tollkooitnen .^tfpracben. Der Keiz . und .4-<a^rmtktel MrenigfEeos -als .ui^weci^ 
Vf. empfii-hlt fie in der.n;^«» Abhandlung über .deo mäfsig lerwer^en;, und wenn Rec. ich' etiem^ 
Ileus neuerdings; weil er ibra heil^men Wirkuq- felblt fpUiier Mil^P^ungea :it«t.rVarttn9i' zu bedienen 
gen noch immer beftätigt, findet . Rec .würde z^ glaubte, fo war di^Is nur .TauicboDg,- siitf er ve^ 
weitläufttß werden, wenn er aber den {nhalt Schart durch „nacfahtrj^ iVerfuohB und' Beobacb- 
jener Abhandlung' i^nd die angehängten Beobach- (ungen, belehrt ,zu <fevn» iiats er in'jhMicheo fäl- 
tungen ^twas mehr anfahren wollte, als- dafs der ,}en . bey einer «infachern Behandluof^ biaea Und- 

. Vf. beym Ileus die Anwendung des Wiennrtränk- zweck früher und licber«r, als fonfti elTeic:beii 

cheus, Ricinusöls, der Mann«, des citronenlauren konnte. üsy raher^r ' Prftfung * - wozu es dem 

Kali 's und anderer gelinden Laicirmittel in Veir- würdigen und , fyfabrnen Vf- i^cfac sn Oelegeoheit 

bindung des VitriolStners und der Opiumtinktvr ^felvki^ wird, durfte lieh die. Wahrheit die^ B&- 

empfiehlt,, nebenbey fosenaonte befanfügende un^ .liauptung bald, off^bartit,^ und Äec; wSrde' 6tA 

erweichende Salben, Bähiingea und KlyUiere, und .Cenr freuea, weiw er durth «Iia& . Eitoaemn^eii 

- je nachdem er die Verletzung eines theumatifcheih des Vf- bewogen, hätte,.. &iiK>feraeni Ueofatch- 

artbritifchen oder eines andern, fremdartigen Stof- tundea fOc- jftngec« Awtta oasb toaDohbanr za 

fes auf die Gedärme vermutbet. auch Spir. Mind. nuGnea. - ' ' . ' i 

Guaja^i Kampber, SfiesgUazfchwefpl und der^eL» • ' i 
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LRiPZia» Ih R'artknocl)':''iCm{nAafxf i/n- Gifitzgi' 
btme. VoD ^. X A^fft. Prof. der Philofophia in 
Roftock. i8o6. XVl ü, 853 ?■ gr- 8-, (3 RtUr. 

1 )a ^r Vf. ISngft als- ein bewSOiiter Forfdiar b«- 
■*-^ katmt iä, TUiii. Caine Vertraulichkeit mit (leni 
obigen Oegeäftaade fchon durch' And£ve-S«bnftfti.»i 
zeigt hat : fo arwsrtfyten- wir von der rarlitgendeB 
iicfarift etwas {ehtVorzagUches'; und wir fia^eo dieEa 
ErwirtuiDs'bey^dM Leetara' .idieus Werk«- iDLTeipliÜ- 
chem Mtau* er{allr. Ebea fo erwarteten' wie iafou^^ 
dethait von deiri gafatztwi Charakter dtsVfs., dar« 
ihn der Wind ubd das Wetter, welches feit «inigen 
Jahreti. in der .fpeculAtiveo Atmorpbäre gdtofat hat 
uad uns mit jedeoi Jahre »eue Schdpfuogen zu. b|ia> 
gen v«rXpri<4i , nicht aus , (wilem riilfücen und feftea 
Gange briogeo Würde , und wirklich find aach.dief« 
LufterCcheinungen vor. ihm Tg Vctrabergegaogpil* dafo 
man auch kaum ihres Namens Gedäcbtnus in {einem 
Werke findet. 

Die AbGcht des vorliegenden Werks ift; „Die 
GrQnde der aUgemeinen Wohlfahrt und der Güeder 
• plec . ftaatsbtlTgeThohea OeEellfchaft aus dem gefell- 
fcbaflfichen Syfteme %^x entwickeln." , Sie zerfällt 
nach. einer vorancefchicklen Einleitnfig in vür Haupt* 
ftacke, und handelt im er^.Tom Heohte imMaiui> 
zuftande; im gwtytat vom ö^entlichen Rechtaf im 
Arktm vom Privatrechte im bOrgerlicben Zuftande; 
nämlich von der Unterthäaigkeit der StaalsgenofEei^ 
von den Grundfäuen des 'Civil- und Cryninalreohti,; 
im vitrtm von den Orandlatzea- dfes Völkerrecht^. 

Dia EintheUtHiB, welche dec V£ Jiier gewählt 
hat-, fcheiot uns nicnt die gemefTenfts zu feyn. Das 
Hecht kann nur entweder mitWeg&pht vmii, oder -mit 
Hinfichfc anf den ji'IrgerlicbeD ZufFanij erwogen wex^ 
den. Jenes ift das Privat-, und diefes das önentliohe 
Recht. Unter (tiefem Titel kann m^n daher nicht 
wieder vom Privatrechte handeln; was alfo von die- 
fem hier vorkommt, hAtte, £b weit der Begriff der 
Oef&Bntlichkeit nicht in R^ck&cht kommt, im «tJIm 
Hauptliacke abgetiandelt werden follen, Indeffcn wol- 
len wir dcB'Vr.i^der hier eben keine Tyrtematifche . 
, , Form beabficbtigt zu haben fcheint, hiarllber nicht 
weiter inAnfpr^ch nehmen. . Defto mehr, wird fich 
' der SyftemaliKer dnrch die Materialiea entfcbadigt 
finden. . > 

In der £iKW(NHg giebt derVf. die Unterfcheidun^ 
meriunalp der pi)jl9fophifeheo Erkeiftbüfs foi) andeni 
A. L, Z. I8Ö6. härter Boßd. 



ErttenotifiOev» der coipirifcli - philofopbif«hen voir 

der rein 'phiü>fopbirchen, decgleiehen den Be^jK 
Te« dar Moralphilofopbie, als einem Glied« im Sj- 
ftiän mfe>Cehtic|)er&-kenntnifb.niCw. Hier heifst es 
Antef' andern: „WeMidie Materie der Urtbeile, die 
einUrtfaeil von dem'andem Verfchiedui macht, nipht 
hl Betrachtung kommt: io bleibt das Bewufstfeyn; 
a iß, als der allen Urtheilen beftehende Charakter: 
Aus diefet Form .aller Urtheilo entforin« der Begriff 
von. cinqrm ä^fli/lanrf« üitriüa^" LS. 4^ Wie f' 



^ofa ' und wie richtig ! -Das tnenrohliche A^gebruogs> 
vermögen wird dadurch febr richtig vi>n dem thieri- 
'fcben imterfchifldßnd dals »fenes das Vermögen feyi. 
duich üedile Btgriffi Uriacbe d«r Gegenftäode derfel- 
ben 7u feyn> dagegen bewirke das uierifche Begeh- 
rungsvermögeo durch einen bUrtänt 7>tr& feiner na> 
tur, nicbtäbect indem es fich eines Begriffs bewubt- 
wSre, durch ein Beftr^ea, diefera zu entfprecbea' 
(5i ij.).' Vama^, he'ifst es riobtig(S. jr), ift das 
Vermögen der Grundla,tze ;." wenn aber d^ Vf. hin- 
Ksfetzt: „fo^n fie (die Vernunft) Grundßtee fechte 
nach welchett das Verhaltnifs der Obgecte zum Ge- 
fühl o-kannt werden kann , heifst fia praitifdu Ver- 
niäift: " fo' fcheint diefs den Begriff von der prakti- 
fchen Vernunft nicht genau zu treffen : denn das Su- 
/^ad^Gmndiätze, diefe mögen auc^ das VerhjUt- 
oif» der Obieote zUm Gefühle t)etreffen, ift immer 
jnocheine blbfse Ifuncticn der (bearfttifchen Vemunfr. 
Diefs wird erft dadurch praktifob, defs fie aus lieh 
felbft^egriffe und Grundlatze darhietei, welche ur- 
fprünglicne Caufalität haben. So. ift es mit dem Be- 
.-aniff^ des Rechts und der Tugend. Mit ibilen ift das 
Bewuktfeyn der Nüthigung urfprQnglidi und innigft 
-verbanden, und eine ihnen angemeffenePraxi^ ift dii$ 
Einzige, was als ihr Object vorgeftelk werden kann. 
Darum find fie praktifche Begrjue, ood die durch fie 
scfetz^ebende Vernunft eine- psaktifche .Vernunft: 
Moo diefe trjtt in ihnen und durch. fta. unmittelbar ajs - 
Begehrungs- und Handlungs - Vermögen ^af; ^e ilt 
daner auoi mit dam reinen Willen' einerley. Auch 
bedarf es wohl noch eioes nähern Beweites, dafs 
„das blofs thierifche Beeehrungs-Vermösen unmit- 
telbar .nicht auf die Luft, fon&rn auf die Objecto ' 
die ihm Luft geben, dagegen das menfcbliclie Begd>> 
rungs -Vermögen unmittelbar auf die Luft geriäittt 
ley (5. 33.). . Es fcheint vielmehr bsy den Thiere» 
auch nicht anders zu'Ieyi). Sie werden unmittelbar 
durch die Luft und hur vennittelft diefer Zur Begeh- 
rung des Gesenftandes beftimmt. Wsen olfo hier ein 
Unterfdiied Statt hat: i<f beftnht er nur darin, dafs' 
fie in der iRicbtiiDS ihres üeflebniiuES - Verfnögens 

Fff , ", T^. Acht. 
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nicht durch Begriffe, foDdern durch. JafiioctegelAitejU. 
'Worden, und in diefer Hiniicbt behauptet derV7. ganz 
tfc^tu, |lxf^ das i^^'eR^ngs - Vwmd^ia, "Hai Miä- 
fchedtrater Regefa ftehe , ' die er nach erlraoiAen Oa- 
' letzea felbft annimmt,- d.h. MaximailS.ii^ -!-.Tc^; 
fend unterfcbeidet der Vf. den Privatteillm roo dem 
allgemeinen Willen, und Tagt: „eine Kegel der Hand* 
lungea, die unter derVorausfetzung ihrer AJigameift- 
gOltigkeit begehrt wird, fey ein Object des Willens 
der Merifchhert" fS. 25.). Abwieichenrf! iebfaiat 'dia 
Behauptung (S.103«) zn fejn: „Es.gelM.eiti Reckt du 
Stäriern und ein Recht,' durch VerfchUgaObeit and 
Lift einer Sache, die iä Üebraucbe eipes Aadernift, 
tbeilhaftig zu werded.'^! Alleinr was er. ibier Redtt 
des Starkem nennt , foUte~ eigentlich nicht fo gehanitt 
werden: denn der VC verfteht darunter die Befug* 
' nifs , fich feiner Macht gCRcn den Ungerechten zu he- 
dienen. Diefs Befugnus Uegt aber im Hecbtsbegrifh 
aberbaupt. Recht des Starkem kann aur^.wenn m'aa 
■icbt zw«yAeutig red^n und Im Ende nurmslen Wort* 
ftreit fuhren will, eiii Recht aaaugeii, wslehes die' 
Ueberlsgenheit an Stärke ztim Prindp hat, und ein 
ibicbes Recht giebt es nicht Auch behauptet dr 
iS-log.) ein /fothntht, und verfteht darunter „dii 
IVeoht, von der Sac^e eines andern einen Gebrauch 
zu machen, um fein Leben zu r^ftea," £s verfteht 
. fich freylich fchon aus dem Begriffe der äufsern-Frey» 
heit, dafs keiner Sieben alfo im Priutbefuz babed 
könne, dafs dadurnh felbft die Exiftenz das Andern, 
als eines Erdenbargers, proktifcb vernichtet wcTr 
den dflrfte, welches doch der faüiwire, wenn es 
Unrecht iefn follte, dafs lieh der Andere derfelbea, 
zur Rettung feims Lebenif bediene. -Jedermann hat 
vielmehr den Willen, dafs aller Privat gebrauch der 
Sachen der Exiftenz der Pe^fonan^u^tergeord^et fey. 
Was aber dem Gefammtwillen der Menfchheit con- 
iorm ift', ift recht. Allein diefs ift auch tigenHiidi 
nicht die Frage , welche man mitrler Behauptung el- 
- nes Nothrectäs befeltigen will. Man verfteht viel- 
Mehr darenter das Recht, In der eignen Lebensge- 
fahr das Leben 'eines Andern , ob er gleich kein Un»- 
recht thut, aufzuopfern. .Z. fi. das Hecht der Bor- 
ger, Einen ihrer unbescholtenen Mitbürger aufzu- 
opfern, um das Ganze zu rett«n; oder dtrs Kedit, ei- 
- Ben Andern Von dem Brete, -worauf er lieh rettete, 
herunter zu werfen, um fich felbft dadurch zu retr 
tan u. f. w. - Ein folifus angebliches Nothrecht findet 
Dicht Statt 

Unter dem Sfttälichm Rechte verfteht der Vf. die- 
jenigen Oefetze, welche den rechtlichen Zuftand mög- 
lich machen- die alfo Bedingungen deffe^ien find, und 
wirkfam feyit mOffen, wenn diefer Zuftand vorhan- 
den fejn toll. Diefe Erklärung ift fo einfach als tref- 
fend, ancti ift diefe« ganze Hauptftflck fehr gut aus- 
>gefahrt. Jedoch fttefsen wir bey der Behauptung an: 
„dafs die Regierung diejenige Bedingung fey, unter' 
deren Exiftenz die beiden andern (cfieÖefetzgehnne 
und rfac höchfte Oericht) find; die R^emng/cAflj^ 
die Gefetzgebnng , und diefe, wie der Gerichtshof, 
ieyeajeQer DothwentHgunbrgwndwt" (S.iijff.). Wir 



„.__^VX nicht beyftimmen. Dean ciw 
RegierunE, welche jelisn feiner Rechte theilbaftij 
~#>(ä«W'fo1f, le^^ fchpnj^fetze,' mitliLiVieine geieui 
*getrende 'Gewalt TVifatiS, ixtsä da~^dTe ^Dze'Fuactioi 

l'°rT*1'gier""g """" '^».^^■■■n^l.^pnr'^.a^3^^^Jr flar Rw-ht. 

lichkeit bekommt ,. dafs Be nur das, was das Gefetä 
wllf , voHzieht: fo ift fie allerdings der gefctzgebeodeH 
Crewalt ustei|;aordnetT and ni^t umgekehct. Dia 
Gefetze find der AusTpruch des vereinten Willent^ 
mithin du Willens •^lier^ flnd^krft^aus dlefera Willem 
geht auch de;' Wille hervor, dafs den Gefetzen eine 
aufserlich zwingende tiewklt: beygefellt, mithin eine 
vollziehende Gewa)t conftituirt' werde. Man kann 
daher, vfrenn inan dite durch Vernunft beftimmte Orrf- 
nung ins Auge fafst, nicht lägen, dafs die-R^ienii^ 
die Gefetze ßtafft, fondern nur , dafs fie die gefcbaf^ 
nen Geletze promulgire, vollziehe, anwonda ti. £ w. | 
Dafi ia» Volk faieriny auf die Urtheilcßblgk«it und 
den guten Willen oompromiltire ,- auch eine gute Met- 
Ounit vpn dem WiUnt desjenigen haben maffe, in dri- 

' fen Hand es alle phyfifche StaatSm'achfiegt, dafs auch 
weiterJulne-zwingende Gewalt gwan oder aber den 
Regenten etablirt werden könne, ittalles wohl wabi; 
eber das hebt doch' die rechtliche Unterordnung, in 
welcher der Vollzieher «umGefetzgeber fteht, keines- 
wegs aoC, und man kanU weiter nichts faeeoE, als dafs 
den Getetaen der Charakter der aufserlichen Geltung 
abgehen würde, wenn keine Macht da wäre, dleib* 
ren Effect phyGfch nothwendig "machte. — Der Vf. 
will den Regenten blofs von der giOrn Mtintng des 
Volks abhängig mabhen. Allein diefs< biefse, Rechts- 

^ lachen in das Gebiet der blofsen Tugendverpflichtnng 
veffetzen. Es liegt vielmehr im Begriffe des Rechfe 
Überhaupt, und'der rechtlichen Function des Vollzi^ 
hers insbefondere, dafs diefer nfcbcs voUaiebea könne, 
als was die Gefetz« fagen ; folglich feine ganae Fu ncüun 
«in vomGeifte des Oefetzgebers belebter Mechanismus 
fty.' So will es die reine politifcheldee, und fo wdrde 
esaachfeyn, wenn es möglich wäre, einen Vollzieher 
teu finden, auf deffen öffentliche Fonction keine Privat» 
fOekfithten h-gend einen Einflufs haben könnten. Da 
(ifoei'diefes unter Menfchen nicht zu erreichen fteht: 
fo wird jeder Regent nur immer' hiehr oder weniger 
der reine Arm dffl- Gefetze feyn. 'AUein, die empi- 
rifehen Schwierigkeiten, der reinen Vernonftide« des 
'PolitismikS zn genflgen, dorfen uns doch nlc^t herecfa- 
iigen , dat Ding feiblt 'in der Thedrie umzukehren, 
tind eiAe Dependenz deP Legislation von der Execo- 
Yion als Norm feftzuftellen. Denn'diefa wQrde offen- 
bar zur politifdhen Anomalie und in feiner Confe- 
quenz das herbeyfDhren, was alleafiatifchs Devoten 
von je her im Sinne hatten. An<^ lehrt der Vf. ja 
felbft (S. 243.), dftrUnterthan habe Redite gegen den 
ilegenten. Wie k8nnte er diefe haben, wenn derRe- 

/ eent die Gefetze fchafTte? Gebenden Scböbfer der 

' Qefetze giebt eS keine Rechte, fondera nur Pflichten: 
denn alleS Hecht wird ja erft durch die Gefetzeebung 
bcfiimmt. Daher kann auch der Gefet^ge^ kfin 
'üorecht thun, wohl aber -der Volltiehw. — Wa» 
der Vi Ober dieFoÜzeybgt, vardiantwolil aberdacbt 
. -. ... oad 
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imd beherzigt zu werdta. »DiB Ausfäbinng der 
Sünts - Ides'^]Mirst i^oi abarhaupt diePo/Zz/y (S. 343.]'. 
„iwii crcj^t2} das Htfadiiuigen vArbieteti diezwaraie-! 
manden an d'er nach Civiigefetzen ihm zufteheadea. 
Tbei]ha£Ki^e^ der Gegeoltäade feines Willcos biot 
dern, aber entweder zuJlBchtsverletzuneen d^ Weg 
bahoea > oder di»ch Urfacbe von BefcliidieuDgea feya 
köOTien, heifst eia Polizmfgifitx," 'Diefer äecriFf.wird 
kn Folgvndea fehr aut ausgefQb'rt Ganz Mfonders 
hat uns der OrUtt Abfebaitt (ä. 658 ff.) : von den Gruod- 
iäXvea des Criminalrachts, gefaÜeo. „GefeUa, ^ei- 
che die Verbiadung der Recburerletzung , als Ur- 
lacbe, nüteiiiMn Uebel fOr deo Rechtsverletzer, als 
Wirkung,' aasdracken, heifsen Crimitiolgifitze.- — 
PrivatiMrbreduH find folche, wenn der eefo^icbe Er- 
folg des Verbrecbeos ¥on dem Willen des Beleidigten 
abhängt. O^tntliche Verbrechen aber folche, v^enn 
Jedermann gegen den Urheber des Verbrechens kla- 
gen darf, und es Pflicht der Fohz^ jft, gegen ihn 
duroh Anklage zu rerfabreo. Majtßatnmfrechtn ifi 
yt&e auf Zerftörung der äffentlichen Meinung von der 
Stelle der höcbften Gewalt gerichtete Handlung, fiock- 
9frrath itt das Verbrechen, das den Staat zu vernich- 
ten fuobt, indem, es die äufsern Bediqguneen feiner 
Exiftenz verletzt.'* S. 721. ftolsen wir auf folgende 
Behauntong^. „Die Beziehung einer That auf eineq 
von Naturbediätgungen frey wirkenden Urheber iTt 
ein Bf griff oboe Anwendung, und diefe ^u-ecbnung» 
als Bedingung der Straf barkeit der Hand l|P^en , he^ 
alle Zure^Hiung auf." Dagegen behauptet der Vf.: 
„Wenn einer nandtung die Beftimmungen zukom- 
meo, die fie zu einer vom Oefetz vefpäntenTbat ma- 
chen : fo ift lie ftrafbar," — Wie es fcheint, fo will 
der VF. den Begriff der FrevhMt gar nicht bey der 
Imputation berackßcbtigt willen. Denn er feixt hin- 
zu : „dafs jede Willens beftimmung des Menfcben von 
Ur-fachen abbänze, die atifser dein wollenden Sub- 
^ecte vorhanden find, zu welchen Ürlächen felbft die 
tnnern- Bedingungen feioes Wefens gehören, unter 
welchen Geh ein Wille äufsert; dafs das Dafeyn einer 
Begebenheit mit .Nolbwendigkfit erkannt ' werde, 
Tvenn das Verhältnifs zuihrer ürfache gewufst wird, 
and diefe Uriacho mit all«n ihren BerrimmunEen vor- 
handen ift, und dafs die Wirkfamkeit jeder Urfacbe 
eben fo wenig durch (ich felblt betleiie, fondern oqr 
als Wirkung früherer Urfachen möglich ley; diefe 
Urtheila wird jiiemand-zweifelhaft machen wollen. 
Wenn eine Reihe von Urfachen, deren jede die ihr 
folgende beflimmt, lieh mit einem Aelternmorda 
fchliefst: fowdrde diefe Begebenheit für nothWendig 
gelten, fo bald uns diefe Urfachen bekannt wären." 
Hieraus folgert erdann endlich: „ WennZurechnang 
das Urtheil ift, das eine That auf einen Urbeber be- 
zieht, deffenCaufalität nicht nach Naturgefetzen noth- 
wendig war: fo ift die Zurechnung eines fulchen Ver- 
br"-hens ein Widerfpiuch. " — Wir geftetien, dafs 
Wir diefen Widerfpruch nicht finden könnet), wohl 
aber nicht' umhin können>_a!le Zurechnung fdr un- 
' (tattbaft^u halten, wenn wir das, was der Vf. fagt, 
fo-pJatt hin veräebeo» wie es feiae Wuctazaoebniia 



'verwlaflen. Die Vorfrage, ilt hiary ^as der yf. i^i-' 
tn Ntittuyioikveadigknt}iMdFrn/!uit,'ia fQ'fCTil beide 
Begriffe Hi3 sat^gengefelzt gedacht werden, vßr- 
ftehe. HierQber hat er (ich nicni bSiümmt erklärt. 
xjjid daherläuft maa Gefahr, mit ihm am Ende in ei- 
nen blofsen Wortftreit zu gerktben. Q^s GauEalgefetz 
der Natur, nach welchem ]ede Begebenheit durch eina 
Torbergehende bedingt ift, räimiea wir ihm allerdings 
ein; aber auch nur fo weit, als die Rede von , einer 
/xnäcJk- bedingten Natur ift Es folgt nämlich nicht 
daraus , dals es nicht auch eine CauJalität geben kön- 
ne, deren Charakter nicht die Bedingtheit durch vor* . 
hergebende und aufser ihr lieg«nao Urfaohen fey. 
Wenn es eine folche CaufaHtät giebt: fo wird fie itn 
Gegenfatz mit der linnlich • bedingten eine friyi zu 
tieooen feyn. Vrßuhe ift hier imm^r, aber das Qefitz 
derfelben ift ein anderes, als das der Gnnlich- be- 
dingten Urfachen. Wie wjenn Ech nun gerade eine 
fulche Urfacbe dadurch als wirklich bewiefe, dafs lie 
durch fei bftgemacbte Regeln der Grund des Dafeyns 
von Etwas wäre? Und (o ift es^ eben fo gewiCs, wie 
gewifs wir die Verkettung der Dinge von einer anders 
Seite,.nämlich der ünnlich -^bedingten CaufalitSt, ken- 
nen. Denn was ift es am Ende, das uas die Gallig- 
keit des Gefetzes der bedingten Urfaeheö verbürgt? 
£s ift die Natur upfers Erkenntnifsvermögens. Und 
was verbürgt uns die Üaltigkeit des Gefetzes der uv 
bedingten Urfachen ? ' £s ift die Natiir unfers Hand- 
lungs Vermögens, und zwar des moralifcben, ef Ter 
durch den Tugend- oder durch den Rechts-Begri^. 
' Durch fei bftgemacbte Regeln aber Urfache vmi Bo^ 
gebenbciten in der Welt fejn^, oder faey'teytt^ ift 
einerley. 

Diefs if^ nun derBegrilT, aufweichen alle mo- 
ralifche Beurtheilung zurlicklieht und zurDckfehea 
mufs, wenn von Zurechnung die Rede feyn foll. Wir 
finden in allem, was der Vf. dagegen eipwendet, 
nichts, was diefer Berückficbtigung im Wege ftehen 
könnte. Es ift wahr, dafs jede WillensbemmmuDg 
des Menfcben von- Urfachen abhänge; dafs das Da- 
feyn einer Begebenheit. mit Nothwendigkeit ärkanut 
werde, wenn das Verhältnifs zu ihrer Urfache ge-' 
wufst wird; aber es ift nicht wahr, dafs ]ede Wil- 
lensbeftimmuitg von Urfachen, die außer dem wollen- 
den S üb jecte vorhanden find, abhänge; es ift nicht 
wahr, dafs zu diefen äufsern Urfadien auch felbft - 
die innern Bedingungen feines Wefens, unter wel- 
chen fich ein Wille äuTsert, gehören: denn diefe In- 
nere Bedingung kann gerade eine folche feyn, welche 
den Charakter ,der abfoluteo Spontaneität an lith 
trägt, nnd diefs gerade die Sache feyn, welche durch 
den Begriff der Freyhoit getroffen werden foIK Eb 
fey alfo immerhin, dafs lede Begebenheit ihre Ur- 
fache aufser ßch habe: fo oat darum noch nicht- jede" ~ 
Urfache wieder ihre Urfache aufser fich, und 'diefa~ 
jft der Fall , wenn die Urfache durch fi'tbftgem achte 
Regeln Caufalilät beweif^: denn veränlaFfends Urfa- 
chen find darum noch nicht beflirmnende Urfachen', 
uild das Gefetz, worunter j^ie Phänomene einer Ur- 
iacbe, in fo Sota fie in den Contoxt der SioDenw<>It - 

gchö- 
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SihOrea* 'fte|i«r. ih d^rapi noch Dicht das Gefetc 
er CrEachQ ielbft» in fo fern fie gU nicht zu deg 

ErGcbeioaiiBeii ge^hlt wen^«» V.^ZZ. es kann gerade 
Geretz dierer Urfache feyn, daTg'&e, iadem fie han- 
delt] alle fie anderweidjg relzeDde Motiv? in ihrer Ge- 
walt habe, und fie einem einigen, h&herfa u^ ihr ei- 
SenthQinlichen'Motive uaterordoen köone; und wenn 
iefs Motiv fOr fie gerade das ift, was wir den zurei- 
chenden Grund nennen : fo handelt fie gerade in dem 
Acts aus diefem zureichenden Grunde frey. Diefs 
iCt es auch,eh«o, was die Vernunft durch ihr ^i^m 
anwinkt. 

. Wir behaupten bud, dafs jeder Criminalift diere 
Fr&yhett immw im Auge haben mOlTe, wenv er von 
Zurechnung reden will] und verftehen garnicht, wie 
der Vf. lehren wolle, dafs eine folche Zurechnung 
alle Zurechnung aufhebe. Aber, wird er fragen, 
j?Tie foU der Ricfitfcr wiffen , dals der Thiter ein frey 
wirkend'er Urheber feiner That ift, da ihn die Ver- 
folgung der Urtachcn der'That am Ende dabin brin- 
gen werden, die That für nothweodijr zu erkliren? 
Jffir behaupten aber dagegen , dafs die Verfolgung der 
Ürfachcn den Richter entweder dahin bringen werde, 
oder nicht Bringt fie ihn dahin : ft> finc^t keine Zn- 
Technung Statt: denndamub er urtheilen, derThäter 
JundeTte nicht frey ; bringt Se ihn äicbt dabin : fo fin- 
det die Zurechnung Statt: denn dann wird er urthd- 
4en, der Thäter handelte frey. Aber, wird er wei- 
ter fragen, wie wird er je urtbeilen können, dafs 
derThäter frey handelte, da er doch die Freyheit 
deffelben, eben weil fie eine blofse inteUigible Caüfa- 
liiät bedeutet, nie zur objectiven Erkeontnifs bringen 
kann I Wir antworten : der Richter kdnne diefs al- 
lerdings und zwar blcfs dadurch , dafs er Grund hat, 
zunrtheilen, derThäter feygefundesVerftandes. Denn 
mehr braucht hier nicht feft Zu ftehen, als daCg derThä- 
ter mit Vö-ftand gehandelt habe, mitbin kein geftör- 
ter, wahnfinniger u. f. w. fey. Ob aber derThäter mit 
Verflande handele, läfst fich aus den Urtbeilen , als den 
Producten (jeffelben , ohne Schwierigkeit abnehmen. 

Es ift möglich, dafs wir in allem diefem weiter 
nichts, als die eigentliche Meinung des Vfs. fdbft ex- 
poniren; allün leine Worte geben doch einer Zwey- 
deutigkeit Raun, Und da diefe Sache fOr die Crimi- 
naljultiz von fo xrofser Wichtigkeit ift , und manche 
Crimiiialiften felbft im' Ernft ihr Räfonnement fo trei- 
ben , als wollten .fie alles gerichtliche Verfahren fQr 
iine bloXse Mafcbinerie nach Gefetzen der finnlicb 



416 

bedingten G^ufsÜtilt, amefehen urirTen : ' fo haben wir 
diefen Punkt etwas umftändlicher berDhren,< und das 
Weitere der Üeberlegung des Vis. «Ümüi: i^tUcü 
wollen. 

In Anfehnilg der maUriaten Gruodffitzv der Straf- 
gerechtigkett ift der Vf. nicht' beftitnmt gftnug. Er 
verftebt darunter lölche , welche „zur KeCümmilDg 
der Materie der' Strafen fObren" (S.760.). Der Be- 
^fi der Strafgerechtigkett (oll es nicht zu eritemien - 
geben, dafs difeArt und urölse des Strafabels demUebel 
gleich kommen muffe, das die gefetzwidrige That 
vemrfachte. 'Allein irgend einen oberfteo Grundfatz 
der Criminal gerech tigkeit mufs,es doch ant^ hi«* g&- 
ben , und wenn es nicht das fo genannte Wiederver- 

Seitungsrecht if%: fo mub es ein anderer feyn. Hi 
t dien freyUch ein fchwerer und bey weileir> do<^ 
nicht gehörig erörterter Funkt in der peinlichen 
Hechtslehre. Wir wünfchten daher , dafii der Vf. al- 
len feinen Scbarffinn ailfgebotea hätte, um ihn der 
Entfcbeidung näher Zu bringen. Dagegen äufsert ci 
nur, es fikeira fo und fo, Indeffeo fagt er doch' feft 
und beftimmt , die dem Verbrachen des Todfcblags 
angemefTene Strafe fey die Todm(h-afe. Richtig; afoti 
wir fragen nun, was es fey , wodurch er fich eedrun- 
gen findet, hier fo beftimmt zu fprebhen? Er muh 
doch an Princip vor Augen haben, und, wenn dieb 
hier* richtig ift: fo mufs es auch aiMtainwätig leitao. 
Es kann^^r nach dem Rechte kein anderes Princip 
fCr den (nVninalrichter geben, als diefes, dafs er fi^ 
die Maxime des MiETethäters als Naturgefetz denke, 
und ihn dann feinem eig^n Geletze unterwerfe. Das 
Problem der angewandten peinllcben Recbtslchre ift 
dann, jenes Princip fOr alle Fälle fo zu modificiren, 
dafs dem Geifte deffelben Genüge gefebefae: ^s will 
nns daher nicht einleuchten, wenn dv Vf. fagt: Zur 
Beftimmang der Materie der Strafei^ ans Begriffen 
Princfpien diefer Art finden wollen, könne nicht ge- 
lingen. Wober anders, als aus Begriffen von der 
That, können die befondern Renin des peinlichen 
Verfahrens gefchöpft werden? Doch wir brechen 
hiermit ab, und bemerken nur noctn dafs wir diefe 
Krinneniogen gerade darum gemacht haben, weil wir 
glauben, dafs ue der Vf. felbft gern vernehmen wer- 
de. Möge Qbrigens k^in Rechtslehrer diefes vortreff- 
hche Werk tmberackfichtigt laffeif, und um der vie* 
}en vortrefflichen Sachen willen den Mangel dberfeben, 
der fich hin und wieder in derSprache und demPqrio- 
denban merklich macht. 
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Chimis. tr^nhfurt m. M., h. Hentnann: 
Jtr chewifihen Anatyfe mintralifieiier Kürper, VC 
Kop^, "Landphyrik. "in Hanau. ISoj. 100 S". g. <IZgr.} 
Kec. kann di«re Scbiift ali fehr zvnckmS'tig «llcn «mpFeh- 
len, wHch« fich in dar Aart«lhing cbemirclier Anelyren dei- 
>liii«ralkl)rper unteiriclitan wollen. Nach •in«»' kiirsen Ein. 
ieUooc Bbw die An abmlijuipt >, wie folcbe Analjfen sn oia- 



chen find, iwerdsn äit nnTüclien Beriiin^Kell^ der Minera- 
lien ingeführt, htnet dis Minmttipn . ivnrin fie foreakom- 
man fürgea , und di« MitMl , .ivcidiir<']i Ge von den Snblun* 
len BU fcheiden find , mitwelckeD lie Am linufiertei) vfrbun- 
den TfiTkomnien. Der Vf. Imc dibpv dt« neDelte» AnJyruii 
TOD Ulapreth, Vauquelin unil Rafe fulutiliiig beuoKt. 

. , rizedpitnOOgFe ' 



.1.-. . 1 i ' ir I r- ! ■ • I ■ I i ' i ■ II '"j " 'TT ■ ■' ' I ' ■ '. ' ' 1™" — 



^Ji-fMiß-Ä «»-.--H.nF: '..i -AJ- ■ -y ," ■ '- .■ 

l^'aft^^BtAhuMi^deen'li&rt nuo jArtidGkeM mt* 

es 'nIWrt iftiateitaft*t^*»'wbfe«iBt«iiiD»ley. «iW«» 
iiIwfrtt)1*-'fWttt-»og«*Ä'fcriii Tote»-FiKfB%:abl.uiid 
niide*. '-tfOtfte* Äiftt**.*WWd»£ «In .Spattri-. ü^i 
allein da man nie ficher «oD^p^tUrttitMdMi&fMtgdl^ 
tcn die Wshrhwt erfährt, loodern dana our, wenn 
iiikn i^ Wh l«b>- WH» «)Wtt6lebl «ütb ftmrv ^jfirf Zei- 
chen dtr Z«U i»-flireni «flTarmgiHISctHU'lSutenmHit 
hanK AiW ^ft* ***««ot6ÄAz i*«:»Mo»hw(e»äigh* A» 
traclTtel,-*!if ErkmiWitifa dtr Wibritoit BMhaM ,«rid 
gevrfß ffiy» darf, nrilfaher iHari* nick in- der-.5a«t 
Ser GteAwart «oriel«h *« A^ratariwZukmift.ini 
ierni(iMeft-i' fo fÄdert'*«' Pftcbti ffo» ditriBr Stil» 
jenes Strftbeh der Zeit zu beiracbteo» 

■" 'Urittre«*» iftelM'-iwOel^erftao.ZwAw mj^ 
2S* öifei EHfepattiD tort*-Scfiriftf»U«rey. äie;i«i^Ati' 
ti-fthYiirf ÄlS'fefeSntJJwn pri*ilegirtMr &Bftcn-, ihri>ti»^ 
fter tjnd DcfoStW ^«f5bfii<!hM Oabflimnift^ in Znit«» 
ftffeWiUthet ' Strt&*«-hBtod!ting«n , repybBcinifcbs* 
Vcrf^öDir.'Öleiobheit iJer börgerMcben Stlode Dttt 
die'rtfflenöeWlfdhtffteriönW wetitgtrfHr fi6 gefchs» 
nen Weifet», 'flftd'W nnteB'Zel»o, -wo'EÜk««« di« 
bm-gwMateii Klaffoo tTWiBW. ^de« Borger, niwge. 
fchlofTen von aller StMlti>elrkMAMg;-'Mt ^'bw)B- 
väterlicher Wörcje noch grofs zu feyn verftattet war, 
und Ober den Bctt^g«' Se*» ehdficH fieg^d deä-'Mentoh 
erhob, ein heiliges GAfteW^f 'gewörtien.'ddfto Be- 
fitz oder Verinft wh TittfetW «änlanftat «der-ßarba- 
tty zeugt, fo wie dfc(ft!ti'i«rf*Sfn»lirtfB#fob*ffenhBil 
von dem Standpunkt, welchen ein Zeitalter zwifchea 
diefco'bÄdeiiEjrtretilMrbaliwptet.- ■; 

VP'ei'13feattclihmrfs 'jetzig*" Utefttirr auph mv 
o^nhio kennt, -kaAndöch nfthl HUsbäd, auch in 
ihr fey (las t*egfte Ötrebtoi' fichtbar. Hat es eine Zeit 
geceberf; wo der Stüifirend« auf der. Akademie feine 
^ffentcbaft fertig- H^mehhjen,- -utid' gewifs'feyn 
konntff,' ein' ganze* Menfcbenalter mit derfelben aus- 
zurelclieD,— ' fo i^ Se vorflber, diefeZeit: denn wer, 
dfer auch-Rur ein Jahrrcheiia ^attg dtr'Wirfenfehafteij 
rafchcVertvandlungin beobachtet', tand nur einiger- 
mtfce» ifai» Sc*i^w?-«irf de« Meiitert-Wort itelemt 

Jl. L.Z. 180$. yitrUr Btmd. 



liot, wflrde beh«tipt*n''wo1Ieo,'^ief^s oder jenis teni% 
«■■nun für fein gansies Leberi? Und ift wdM {kaitm 
die matbematircbe^HSgBnomiiAen) ^e Wilfeofc&aft 
«u nennen, -die irrfcht irflehr' «der minder folche Vcr^ 
■M^ndlungetrerfaHre« hM, und den, der fich im träf 
l^n'ftBfitzr-deffelben.bwiuBrn ffthlen mBditeV mit Oei 
WdltftHBifiitierbe^agtMh«» HiitJertttfelt? *- 

'"' Als. ieini beJTeufeniie Fbige -hieTon hat man di« 
M«!(igS ■periodifcher-ZeilfchriÄen anzufehen, die ans 
^It Jenrt- Zeit geliefert werdeb.- Wie, fragt man fich, 
ift aSe'Begiertle. nach Nahmng' des Gelftes fo grof» 
geworden, ijafs'fie peridilifch geftillt werden nlufs? 
Dif Witt Hat bey diefer Antwort ofPerteS Feld. Er- 
innert' manificfi^ber'; dafsJqurnalfohrififiellärey und 
lectare nnter' allen ^cnltivirten Völkern de?' neuer'n 
fißrbba'vdn jfelief Epoche gefnacHt'hat, nicht niu; in 
Ihrtr Literatur-', fondern ^uch ihr'W'CulturgercbichtÄ 
dann dflrfte man wohl geneigt feyn, ^ier eiae,^Ddra 
als blo6 witzig« Antwort zu Tßrtucheä,' -' ' ''" 

'•" ■ Mit .Älisröhiars ■ aller krilirdh'feri JöurnäiL" und 
Wllk.bUtter,' dören auch jede mitüWe Stadt 'e\'ai hau 
i^lcB «ir jetzr in Deutfchland an aoö ieitfchriften 
die wir eintheilen können in eigentlich üilffinhlJrtlieke 
die ausrchlJefslich Einem Zweiga^der G^lebrlamkeit 

güwidmet find, in kumaKi/H/eht ^ deren Zweck nicht 
eförddmng wiffenfchafiücher Gelehrfamkeit, fon- 
dern menfcEliehe Bildung ift, deren Stoff mitbin Ent- 
wickelunEsftoff dei: Gemflthskrifte- üad Geifte«ap]a- 
eca für Alle feyirnjurs. die Ijcli zujr Menfchheit bil- 
drtj wollen i und ttiaUchi^"ji»M;7fJif*.^ ■ " 

■'■ Halten all* diefe Zeitfchi'iftcn'm'il d«- Zeit kein« 
ilfldre V«bindoDg, iIs ihr'Erroheiben in bertimmten 
ZWtttrminen, dann worden fie «ro derübrigen Lite- 
ratur nicht nnterOfcijden, oder ra*ift anr zu ihrem 
Wtehtb«! dkfbn zn nnteribbeiden %n, Jndem es 
vielleicht gerade d*s Vergfinglicftfte'afi üer Wirfen- 
fchaft ift, was jn dicfen.Zeitrchriften auftritt. Allein 
W diefem y^glmriiChed feThlft malt fich die Zeit als 
upd ikean viele Herausgeber fAlch^r Schriften i<eia 
anderes Intereffe dabey Babetf, ?Is Jas für d^n Zeir- 
werth-ibrer Prnduct«: fo.ift felbft diefes .2u beach- 
ten, weil eben diefas'InterefTe d^ftlrborgt, dafs fie 
*ch möglich eng an den Oeift derJZleit anfc'hfiersert. 
Darum -ift vielleicht kein aadres Werk.fo geeignet 
■die'Entwit^laiigsftafen und' WeDdepuokte def Wil^ 

Os8 * - fen- 
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fentdiaFteit and Cultnr zu bezetebnen, alrdiaZüt- ww Wird uoferm 'Zeitalter «Im Tcijiwe Qtfwaodtheiti 

fchriftflo: weil gevröbnlicb in ib'nea Reformea, M»' -efbe gröfsere Vielfeitigkat abfprechea .wolleo? Un* 
' " ' " " ■ ■ ■■ ' -^ - .. ^ .. . . .. „ ,. ^jj_ 



tamor|>bf)faD Mod Uebwg^ge mit ^Wr lebl|8£teftea EUaiti^ ilt- dic-GuU^r ■^ufgpbxei^u^ ^3^ Epiitur alt- 
Fartteq Äi.ke%ig«n werdui. - Wier aber (Uef» Wendel- .. gwneiav^ew«(^«Ai Hpd ^ ipvff e^Xf^c^ädi«- 
bare ladiviaualität des Wifl'eas in ibreo vwfeliiedeaao mus des WKfeas bat jenen goRügen Conveiiations- 



Entwickeliugsperiodea foreßütig betrac h tet, kann l MJL Ba'b> f flrdOTt , ohäe wel<ji^ der Trieb nacb Ent- 
genils feya, lelbft daraber unans zu kommCD. wickluag und Bildnne nicht To fchacll in Blfltheo ee- 

fchoFTNi »9re: Schade aber für eine taube BtOtnei 
Der fchnelle Wecbiel .wifTea&haftlifliei CuUnr. jdie.keipeJEcuGbt.xvbj|ir8t.L .AI^e'^uch^Frucht haben 



aber zieht eioea eben fo fchnelleq Wecbfel diefer ihr 
eewidnieten Zeitf(;hriften nach ficb , fo dafs manche» 
Kaum .geboren ,: fcban nieder. , ftcrbcD 'inOlIiBO» oft 
«bne eipejSpur ibrss Pafeyos zu binterJarfan, An- 



gefehen: denn Vorurtbeile aller Art," vordem 
fo hiufig die Matter blutiger Kriege, find in ihrOrab 
üi^i die.MonjCf^Üreit 7T>ft lluSp.Äfic^^'javd A|i-- 
Ipracben, wenioTtens in .der 'Xlieprle, anerkannt 



dre, wcpn nicht veiidiMJ'tlicbflr , firiften, 'Wahrfcheiii- und fo Tiel Licht Ober' dito trtebtigftta AJHgalegeBbn* 
" ' " ■ ■- ^ ,, ,, ^ . ^^^ derXeiben felbfit bis in die tinterften Stäaoe so- 



lieb weil Ge dem ZteitceiCt enger aagflfchlofren find, 
doch glOcklicher ihr Dafeyn , «nd bezeichnen daf- 



breitat worden, dafi man keine «aRl^ii#M"f$|udlg^ 



felbe überall mit ihrett Äpuren, die aber, wer «6 HoEFaahg«! düana fohö»fiBa.Ului».)'JÖ«t.A(I«a£clirat 
redUcb mit dem ^abren Voi^hail de' Wiffenücbafteo winnt .ehaa £a -.viel 1^ Hg a^ a i tlt:,^ a^ >(■! ^«o nee 



und unfrea Gefchlecbts meynt, lieber vernicbtan 
kndchte. GJOcklicbq- Weife ift es die Menge der 
Zeitfchnfteo felbft imd-der verwirrte bunte Verkehr 
ihrer Liebhaber mit jhjaen , dei: den fchlimmen Fol- 
£eil vorbeugt : Hepa indem die folgende immer rafch 
die vorige y^dringt, kann kaum Eine, mehr eines 
Eindrucl 

ift. 



i gewifs i'e^, wiewohl vor- 
dem ,' als' weniger erfchienen, der Fall gewefen ift. 
Dierer Ürnftandüal^rt aber, ift ec oicbt allein fcbop 



M«aIakb8ltiiafareGdl[Miean41»öhwi9«nMk94ankL 
Schon daa Sedarfaifaeiaea Mobeq 0^ik«iM!auij[^e^ 
za babco , lA flkfat wenig. ■ - - ,-. 

Nicht ffloiehvM GntaaiMvJeii.nAdit» man voa 
dmvmnilcBtevZeittblHnfteaiiiyinieK, yuinal^ diefe 
uns äa .dray Zeichen der 'Ztät «riD«eyni, <^f, w}^ nicht 
eben zu- im arfreBliehea nohnea k&viep^ t- Wohl 
«vifflen- wir j dafs wir diefeaii-*bMcht> i«Miq rafend 
fcbeinen werden , wann wb- den aeuen Qang -dfis £r- 



<;iae nur zii b'üfe Frucht der Zeit, und kann er i))cb^ _ ^ 

auGÜ abgefehen von allem andern, als ein Zeiche^ clriüingswefens, die Art BOicrs'ÜstArrlcbts und un- 
der Zeit befrachtet werdei)? Sehep wir alfo ja nach, fre Aufklimng als jene unerfreulichen Z^hen nen- 
nen; allein nicht Hofan noch S|iott kann uns bin- 



'«^as"'diere Zeifhen nns verheifsen. • 

Unter allen Zeitfcbriften Bad unftreltig die ^er 
befoDdefn Wifrenfcbaf^ .gewidmeten vom bleibendftqp 
Werth; dla AiiHatze aUe eioartie, der HeranSgebor 
ein feines Facfaes. kundiger Gelehrter, der RDck- 
oder Vorichritt bioer WilTenfcbaft wohl zu beurthei- 
lan weifs : wie Tollte der Mann des Faches alfo nicht 
begierig ein Werk *rgreJfen, welches ihn mit wif- 
fensv^Urdigen Neuigkeiten aus feinem Facbe unter- 
hält, 'deften Mängel ibm'aufdeckt und Vetbeßerun,- 
geo mittfieilt!' iTt (lie Zeit der Neuheit voFflber, 
dann gewährt es ihm im|ijer notb d^n Dienft einer 
pragmatifcben Cefchiobte feiner Wifreofcbaft , ohne 
deren Kunde ütrh Keiner dar Gelebrfamkeit in '«Inem 
Tache rülimen. dar£. Und ' wie vortheithaft ift es 
flicht, hier iii,der jürze aoie Wefip, Verbeflerangen 
4lki; alted mitgetbeilt zu erbalteq#. die entweder, zur 



wir al9 Wafarfaüt gMer]|eani]|^»^a^iplcba 
an Tagen« Daa freylteh iß: ge<Hfis,.di«a«ifeEB,^>zir 
bung foUtp ^fen^c)w)obildu9g viHEfteg.u(id ^yni.ajleio 
ift gfofBeotbaUs : Hur Bildung iirbaper, Tö^elbf ßj^ 
kelt.. geworden. Um die AjttkJaruqg il^',^ Scba 
auch etwas fehr Vortreffliches, w<jil; ef) i;Ri,.die Ver* 
nuntt etwas Vortrefnicbaa^ift'f allein ift -jonfere Auf- 
klänuig eine — .Tcm^nftige? Vf rfUffdeg - Aufklä- 
rung ^sg Ge f^q; d^nn «ber^nd .fiVAffm gparicbtige 
Worte-gaf bhrzHbeWnigan:..' •■..,;, / 1 ' " . 

, ' SiagabMi aebl. ilit^f 4jBifw CiliüU , ,,,• 
0«r Wahrtieit haUa SbabljM; ' , . . ..,,. - 
yfohi idene«. di« ^e» .WifUw -Qitf .;..,;■, 
Hksbt mit 4MB.Hen«),sabiM! ., '.,* 

Und gawifir, Mangel ajt Eaenu», die&.vivfeatlidie 



j^ittbeiluDg ia einer eigneB Schrift. ni<4it igwigDO^ Oabrechen nnferer Zeit, diefe^lge flDnÜcherÜeber- 
■-■--'- — ■'■-Ichenaterfabflo worden s»ären! '' -^ . t, . . . . ._ 



i^der ^'^eriolcbi 



feine)wng,.ift.eine*'ol« jener .A^™„„™,». ^ 

da fieCultnr des finolichen GenutfesfUr^uinaiMUt 



' Aber auch die hiunanij^rchen find von . einem pries, - und' i^i diefer Hunjanilät, , duldend gegen 

^icfat linbedeutenden Werth.' Wje. der Xjnigaug mit Schwächen, auch' der Iminoralität den Schein aet 

Nenfchen von.allerleT Ständen,' Völkern und Pauk- .Schwachheit Jieh^ zu einer Zeit , wo die Gfund/at» 

arten^den Begrineo JaS einzelnen Monfchen Ausdeh- *" *" ' " ' • ^ ■■.•-- • ._ . ■ . 
jiuqe und feinen .Sitten Eleganz giebt, durch welche 

jeneTorilab an Karikatur gränzendeu IndividufUtäten — _ „, ., — , .„ ,^ . 

Verloren' geben , fy itucfa.eine ScbriftfteUer«^, welche Berz, fo rein, wie der wüniiß/i6rafv<mSttMi-i^' 

;jtau£Iii^f j|ttesia«pj^9bwYvl(9brf.<ti^ Uad imlivt: «ßw'fiidaif^unain^Iclieiptbaupt- 



jrchwankten, durch rockenden R^'.voA der Bahn dal 
Rechts und der Wahrheit leicbt genug ablenktet .Was 
Wunder demnach , wensein.Gelftf ki.be]I,,;ub[i eiff 



.,,; ,NÄa^.»«7,:;i»GSl*B^^-'i8<**' 
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Begrfnzu^'.cMr mri«raAa,.lijanUcbk«it; Srwsokui^ 
onä Nibnug MM)r^-«Lab«fl«ekWGeiM^£tnA; Ü^ 

feqwoz ;^cttc(£f&^una det? i5efÖJ?.ls,aiifrd!i«-,w«ilw«i 
CmchtspuilkW deii. 'Natura i AafUb«a. dt» Uvuna. 
d«t Siniiu <fa».*dite«.Mrafcbwcl(l«k;- BeC6rdMiuig 
ist ihBete MoraiffbtMa SbIt>ftbiMliit|g nnil Selbftftinf 

digtt^i^ j ' ßihföhtSnft^f^ des trapifcflndtqtcllea ^ iotÜ- 

ticer GmaatMgiiife 1 f üc - üldi>idll<BU•^uad.,pofitif^s 
lliättgkvlt': dw'OaÜTtflB redlieher Anwemiiing ; nnt 
ftetMTiInfldhf auf d!e:rtüfenw«ifd Möglichkeit dar 
Äiisf(liirupg)„'des l^nagfis'.tot: Realitäi^^gT^iizrolespür 
tas and AiufoUangdos ^tandpaaktes; eadUcb.Acllu 
dsr HsnuBe' dM SiAoes fAr's Grorse, Wahra upd 
OuM, äftfcJiKW^ag desSimAsfQt'sSpbÖiie, derden 
ine;if<:ViI(cli(in.Oei'{^' Tf^rpcfelt j iodäm )^r rdfiea Sc^irc^ 
aus^Brti^l^Viiiyückfiit,. ,-^,,4lIeft,dJel6. £cI|füoV,dM' 
Badwfiü<a>dee-Z*ila« fordern.". . ....■..>" .....a 

'■ '■Ai^'-'rtftrpe"n>ir*tin(/'ei^er>örbrefnichen O^j 
terrJjjb^^MMy Th il.tt^d'ljtfiHA.Utls vjeljjarauf zu Outa, '^-, 
)Mtie}t&!:^ianffdBiuc%aa <«>□ aes- BOvgCf - und Laoit 
JkWdaa«be«äiMwt, Mi(t«i>«rMt8 OiMwil d«ii Wdrf 
kta>Ü '.«äf«alkWt^>'Hd %tttr->iir{lt!fi\:h(iii'flUK« an' dfeffed 
Stelle gfettfif tu S^>en^',,i^Ij'^,„^ ift«rö'=t> • fS M 
auch Qm de «iw oützliche äacba. Vqd falt allen Wit- 
fenfchaften aber «Üiobe Brocken hiazuwerfen,, .upd 
diefe eiozunötbigan , damit ja recl^ bald[ «ine geruiga 
f7bftttläiriiiäiNm'i^'fi^et«,'iiAfl£tiJief)E'ReaK«a e^er- 
hbd IrCCbo? Aller Methode den'-TodeaftoEs^gtben, 
und es recht mit Abäoht darauf .Mifa[glBI»j;da[| ^es 
Wi [Ten Stat^ werk bleibe, dia%hfiAt,es. ^„Vf^r^btr 
liiut denn.das?" Wer? ^fiy^ j« befeiit doch eiiinial 
aenaa eure hoGbbelo^teo'Lenr- 'und Lefebacher für 
Stadt- vad BäriiffeKitibri,'"und de^rd«rflbet'n£cb, 
dafs ihr lieber hättet .idlff^teMMTOA-SebüleMniftclltteD 
fiob in foldie lodigeftionsawtaltea ver«HKUbt.i 

jOeiftige PuerilitSt möehtea yrif'd^n Zuftand uen- 
nen , der Ucnuis herForeegaogen ift, fij wie die Folge 
der aodem Zeicbea vielleicht adi'f^icklicHft^h-ina- 
raliCche Hekrik''een8bBt «rtrd^ -"Wohin 'maEnff der 
{urchtbare Band dielin .iMidBBLdDft^eiuUaTlftlb^m? 
irt es flia Wunder, wenn der Schwachiins» vp^ ei- 
ner Iflfterjien&Jdbilduojskraft in verrätherucha Arme 
gefahrt, eleDÄ darin »erwelkt? Verzehrt untergeht,? 
Rur ele^d? T^riebfjBaecfl zt| gJeioh elender WirWan^!- 
keA .blelhw ObriH, imd mit dftr imr£wt«n-Krai^> err 
fürbtderkah^B>MütbuiNiü«4iahe Tftati -■•!■' 

■ Xmn Zweifel abef , t^ne ^ifchtbir.^feltrcbHfteid 
£o'wie;fie iffiHvdiyEjHTatlt^ Zqit; geboren lyitydeo, tra- 
seo trefßit^ dazu bey, die Krankheit wieder ifcbliM 
K>rtzupfl&nz«a. Die Herausgeber folcher periodifchen 
Schrinen , natflrltoh von dem Wunfcbe lüleelta gern 
und von Vieles golsfen zn werden j - find g e B a tMg l s i * 
vor älkm fox liMcsCutw» Maoaichfaltigtoii uod 



Lat^tigksit:xa"ifiM'gpai:: >(feBBinit:htibeUHr«i»{bllen 
fiey fpiäern fergMigea, lelbft dMa-tergnUna, .-wen» 
.ÜB tAleht-'en.' Ihr inteirenahties aber 'üt ein JntereOaa" 

Es dei; Zeit, lind danq ^defto tcbUmi^fy.'jiVcnn diif^ 
»t wit ..ibxim C-ugwi iBCrilCikt iu: dwm..w^em der 
tdififtftetier £» «tön dorn znm MittdfujnlU des Gant 
sen macht, mufs er nicht ootfaweiMtig dahin -wirkao, 
däieijan-zB in^mer imel)r 'In doenfcbiehm GÜBficbts^üiAe 
zu Aellei)? Uat'i;^n aber deir Unterricht Icfaon daftli; 
geiorgt» dafs dej;- Unifang d«i KreiCea id gcajs tue, 
Kraft und Zeit defba' jfti der Ihn^urcAaMiftn ioU: 
■was daifeO' wir uns dann von der' beltebt«tt Matmiok« 
Eiligkeit für rrQcht* verfprechwi? vö'p d« Li\6htig- 
keif? Welche Oeftalt wQrda wohl anlec Zütal^v rba- - 
(diaa, wenn wir. es kiirauf im Spie«el der.W^hrbeit 
betrachteten? Ward« wohl folgende SchiUerüng aB- 
f^flendfeyii? , ,,' ' 

' W4luri&%,dia Vielwiffarei/ lutUBtor fiudi.zu-' 
äenommeB , iHnäp ihr babt Ober dlem Wlffe»" vergaff 
len,'es kotnmij' minder' auf SaS an ^as, abf AFÜrnian 
lyirirs. ' £ure tbgenannte geiftige' CuÜtür »oSl Pelitnr 
iU aia« ^ebrte Sflichtigkeit, gut gcougjiOr Cpnver- 
iationsT^tb, ri«l zu feUechtfOr-wahra^ildaBet wio 
dWin auch £ure geprfbfene Aufklärung nidita us mo- 
^aHfcbe Olelfchgülii^keit ItL ^ng,nach Eatwick* 
I^ng iuid.,Bil(^iigi triebe Euch; Uürnüectare? .; Eac.b» 
hejc fitcec'£rf)Ctt und Ordnungätofigkeit? Leerheit^ 
die niafat'sacb £rkenBtni&, fbHdetn Daeh Neviiait 
ffröbt, fagt ai6b viKiBlatt zu Blötty uöd dÄsliefiän^ 
digeJageunachNeubeit erzeugt jenen frivolen Leicht-', 
finniiifidch, der kürz und ■girt Jedes fchfecfate Ma- , 
rtor ftlr dl« ftraUIende SswQa Telbll hält. Wer ftichtBL 
Ti«^ htff der. unwdlichfjft Flachheit? W^Berümratr 
b«it JB'dar. ewigen. Vorirarrmbeit? -Euero Maooel 
«H^Umn'dlefern'Teritoiktet ffirgem: dend Ihrftnieht 
Ench'di* Parife*- Scl^minke dwt KncydopSdismtia ai^ 
habt gewaltige Keckji»t und Etourderia iiji '^rtheil, 
»Ilain r— eben Jarum!. Wahi«r Math macht' keinen 
AanomiCton; weislitdi durch PrOfnog.ertangte.Ueb«r- 
a^Ä«nf ift nie die Mutter der Parteywmh." PraWt 
aoch Oicht mitEuerm. rafcherea Vorwfirpailea ; dl» 
S«hvalbea fliegen rafch.über Uantldaand-liin, allein; 
was wiffen fia. davon, tis dalj'ee dott anch Neftec 
und Fli«geti glebt? EMTWifrenifr Stockwerk, Euee 
Lefen aus Langew«}!« erregt *iur iieue'Zerftretinng; 
und um Buoh wieder 'za zerftrenfen, werdet Ihr gar 
Zerftheute. Verloren geht nah die reihe Em^Ing^ 
lichkeit, die richtige ^Beurtheäung, dar Xieih des 
Selbftdenkena. Schon bedürft Ihc einer Gadäcbtnirs« . 
kunft; TerbaäDt aber nnr Eure zarfireoeade 'Leferey^ 
lefet wonig, ab«r mft Verftaiid nnd Ordnung, welcha 
Jetzt«. Wemgftei^' 1(^. Euern Zeittjlättern nicht feya 
kann, und Ihr, mudet, aoCaer aaderm Gewinn, aucli 
iMch <llD,£r&Murnift. dar>GMläcbtM{glwnft . haben. 
Viellelcfat auch Erfparung der Brilka : ' dem» avoh 
phvfilch erbUadet der leichter, war^fchoell vielerlej 
'Simf^'dBrofajagt-, als wer laogfsm^ioit; dem Aus« 

D-arizeriDiV^OO<^le I. 
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oh«* vou ibmaoi^lt-. Um «ber juecbi »lifiyn , jnilCfeji.vvii 
»niUicb b8BBnr.en, Jafi die BifigeoanotÄW/KeitTclijiTten yöo 
rh-lioheo'Vor»v»^fen'n(tht Tref find, Hiijd- kirim Tr^yTetyri 

Di4' lleta^geimt /jgabDnden lü eitaBrZeit&'ii'e, bmiltBi ^t/atoffM 
^kMHffte-CTÜf^LHSo, Ijfl^.iid.ii.licH.XelMa'Jn <*•» gliicij.Vhi!it 
\.tre uD» Oeiiiü^Bi nV^h beSur Eiaiiplit £ebe^ zu JLürHien.i 
d„dü«, ^^che. mitgedielU.t^etd^K lirtol^te. iferftr^iu, ficK 
Vtv dir Menga. Von ZcMcHtlfttn'; bfld '-Wer'dtn airti in 'atl«it 
ai/'Lfidte^'bariet ilis' Siat^g^n^ea^' dHd'WtU 'd«F >'AliigH 



Xl™k««7ßgt dera..gef.1l.rtB Ächr;ftfKir,r. de«, W,^F^phaf 
ten nüd Kaott« ftreitan fioii SyUtmtnp'ih un4 ÄnircÜie de» 
VielwifTen». Schulen rtTBckfi ihten eifernen Scepter übfr die 
tth«rlFi)Wk Sobwh>|U^ 4«n^irirfafttj»,'ÜhdtiU[-'lll^««dpo- 
Äii«» -Kann""'* ■Öf^WA.'*!! '?«(*« ^••S"*tf'*?» ^"^II'^ 



KinriBrifiet'K'^ttilith »Mtentfäf'^lUtt l>«'S^Minuai. und 

^«"««1,4?', •Sl«*wr;'W;ip-- ,wi»4,>^a"'»?L^"W %«'»■-. w« 'die 

id ditfei'-liiiMViBMM Ui&arBiHintI«b11^efc--P«i<>(i't; «efa 

tl<irr4J«,N$i?4f^Ug«i); j(>^lit(pr JOiiijt^ltea. fa<ctfac^L«tn beiLir^ 

Bitktif^« gJiOB ZsitjUiraut iMTvMddcai WlU-i<&üaA jnBgl<b 
ift.- n«^««4ie^rt Wt«t,\*^cl!f;|lipbF49^ be^irffes , ,ga- 

tcl\wfj^a,dia|i^bfiffB>(.j;voJI dgfien ^j+Pt* .ebe^alls tioH* neh- 
mao mtiri, wo er^Ccti alli; in die uiiaßiinigi'/fltirnaliv'e ge- 
rrfrt-ti*liV,-^At*edW<lteWoMlrt-*if tf"*e6-ithn^iti«-trftrej 
i(l MtauW*iilt«n^'«6dat<.due&-^i4t«haHJ<i>)aiii'BU»i(e'ai<4»> 
t.«i(^i« ibic'riaui{lHt«i<'tabt!'H«>lnt?2n.i) laibsau wj«. i#ipi feibft 



K^'Ä'MafÄ -T-,,-1-^ 

•* Baobachteni, äicliMMliBal da'*t»ftl[lH'j^*'..teMal 

beiter h^c lieb vereiuigt, (liefeu V 



ytin» 8tMba»4en, Die ^tw"^ *ler, P,oI,a«nii kfjiciut ui dei^ unferer Mitarbeiter h-t lifh vereiuißt, dieleu Weg zu li'etreien. 
Hallan 4« Tem^et« Bfea "Weisheit, iind ajiT dem terlairendeiC ^fAr^.»reidan,in yieri*lj;[brigen HsrMb(|oJJA^ 



nc. ' dar^fie ni4bt «*»h»-«hrt. Sralt )*de'Blurtle ^Iti, it^atch' 
lieben Qrt^» in *»ll Jiwotra'OKtiKcIeInBrBtStbeo fcohlnckeni 
■ ofiuotfcmeMv »nd„i(Ua feine Frucbt»-ium Sagan [dai^QpHil^ 
I« rammrl» . "rtrilt UndiildfinikBit gie BUimen. di* Jia niebt 

ereoz^uka FartrejffiBTft «VoicHE^t die Frftfihta . d;e,«t nlbbt ge; 
fciff.en^wirt" weft'er^tfiilchtpfffcgte.'- DifcWittiert'reAilHt 
hsH 'dawiilhwt wiSiihi].niit<ib»M'iniainrJelMi»i'Mul 
«nAao« iMe.^'wpiW«^ J^fimn.iii„ Abrfl.^eJneiüBflwnn*». Ün. 



„ _. _ _ btiiKiL «tl«« Zeifvlaluitiili^bi^pMAead.. ' ftuf 

aijferlegt hat, „Wu werden, alfft '« i\"Vrä^<<V!WJfWoji«wi» 



ke.,i^niq',$cineiiiDT«Fnnfv.nuav» -•"-.»i'L 1 ■ - 
dai, dB;f ihxK.rtrkrwn UrOdM ., iOTbeolp^i» 



4nd-' --. . . ... 

Jtn am-BuIcnio^i I^< 

■vwliet"*",", _' i' _, . ;. ., ^. , ,, . , ■. 1 

. V ÜBfiBfaemWw'KulIitit irtämEsd« dia Eefulf)t,|a«4 
noia« Sweteui,- liod diefe^^nllität .b.eratu ivch dwPlät^ 
welcfrt foptt ehreOTolI die giUnäViclreGeUhTfartikeit «InnahW. 
7u- einer Keit, wo rtte« A»t »dn G*Wbrf.lmk*rt ficfe Afrch 
«tu «tJind« jjwbreite» Üae. «w ^Tebne DunMolnUi« bam 
»a«ehW*4fi«»A. **• WiO^ilf hf Fwa n^h damTariEiflinw Kj»»- 
j«Stwo gewardiet*vw<ien„: diepKOnfte.zu Die«ti?»ian 4». 
-Tiixu» 8iSiedii£t fJiä.und/ari in AJUm p»r gilt, wa< »on 
w7irt ruchSmdlicH'sucid'erÖrieline, dt* -^clit'itoajBi 
rtein r«» ^tt. fift»« KWhtmfft ift der Zeitung. iairtiO* 
l«h»f«iok«itij> d««CP'«'«'/«iop*^UWfl»-.q"J foftaW)«0Ä 
d» letzte Diimm lufitamen, det gaaen .liereinbnMha<4a B»- 
SnarimVa(t'd«rt4oil.'ni„ noch fiäV fclHlwenM«""-. U 
mflbrXeiiKIAlfttn'gileftn werden, defto wfeniget wBriejl 
Sficbet ffitdlrii-''ötfd — Hb!1 nfti i -^ -ifir HAen ja «ncKToirtn 
Zaiwaiien «ii «ii Kiader. , Gai» gewlfii.vvrj wanlaa b«W 
>«hK ^i.iaÄi^iljMniM'' b^^e^ W». »bar lafu.whl y^ip 
(»UltwZeicbau.der 2eit ficji erwartaiv" ., ■ . 

ladst^i b)ori« uDfrucbtb>i>« tUagan ani)«!!*», ^t W'i* 
bllolf; gajafteo', lufeben. wie «t tndifen , weide, nBeJel. 
Nncli ift ii' "nicIX »11*' Verdorben; und erfreuen wir uns der 
Vutao FotEen"; Tö liftt Wni mätirilich ilen fcblimm«! vorbea- 
ren Dobon EiÄfÄvrtna. un'fMe»«ll'Ct elnEufahen, '«Ird 
loohair *fa rvArf»««!«"».. ith P« «wbt^sw i* Micbttwilrdtsltel« 
■uifchUcai:.!!». n«p(ft de» Notb erwa«^lT4ia antIchlmnoi«tt* 
KraEt utfd wer V»gt es "oraiiiiuCjeeii ,, in walchsj: Qetcalt 
Sie n^ia 7-^t 8.ir<?li den OtutV 3«/ «Ken "Barvorgehen *erdel 
Viel ift: seftih'thfefc.TOrtffo**» fwbt JV*t*»r ;' iieire Zftltbml 'der 
«etiah Zelt. falig««rBi» "Hiort»«'« «irfv -lil«4 «»•■J»bni* *lt 
HaUauMgvMht 1WI., :', •■ ■ '•■ 



u'ti n:j;lr.ii;i « 



v^°i) Juriaptudeg«., S ^^Msr«nK^4)i<)l|;Wiu«afcIia££e^ 

*■■' 4) rtaior(|rfol»alrt».'tii.:".ir 'lir , ,:A 3 m ;if>r ■ ,-< ! .r 
y iyfchaiffie^ild'WijBlr.''' ■' .'/''--'ti ->!_">•■■ ''■ ■'■■•' ; '' 

:,''to'Vatii^»iifche iSfifftp^aft^.'! ..,.Y':\* ■; , ' ■' 

■■■\"^J."Philo%bie.'5»er^Scboie;uDd i'a^'it^h;i^' ..l*',' . "- 

u..s>S(Aapo.i£*i(ftiiWji«fci»B».':.'. ; 1-- ". :,■' - 
(j) ««)««%».■.. ■ r .;.. _.i;>„i — - -' i. 

l<^ .Gefq^i^hu ^od ihre HaifitwiCtanfcbaitaa. 

;;ji);G<loär?ph!*;'si,aiirÄlk.'y' ■''■_■' ''",''"^''''.""'' ','''.' ' 

'.."iZ) .Politik und^at^WitthßiiaFu- .' ,',;,; '!!•.',/ 
^.M>Ha^dlu■lg,.U«tfnf«c4aT••, 04lMMtBi«(«>£'ri'J -i 
'' t4>'rhili>li>g>es J^HnkiaiBwm.C'tn J ■;'- i-t> <;. j 



nicÜt bloI^Tammelndi'wai hhti jadai 'dierei' FScl|af die ib« 
gewidmeten "ZfeitCcbyiften eftckriien, Ibi^de^n' abcb, tvtt it 
vermUbbClt^dirUbeilifcBftdlieb blattto gtAb«. WM .«af dicfc 
Weife dam nkciiti)eÜiIravE»bttuk«i:dfr V)>Ttbwl|f*b>li«n, luid 
der Liieiitor jeder Art iu den Stand gefeui, fteu. feinen letch> 
ptn UeberfoblaE ..macben su )tijiiiienj. i^jinn-iiabea wr -in der, 
"diirehden ZeLtgang' kdFgelegt'en,' bitlTelteTtviiirdliu 'Yielet 
8cHwieT|gkHieir-An>« 'ahm gfltit' «rfttUtea TUekf dufir« B*- 



dbyGoQgre 
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Paris, b. Levrault, ScVißll u. C: Oeuvra i'ffth 
race, traduiU? en ¥«rs, par P^ierrt. Darn, de 
Moftkut tle BuIogHe; de la'äociele philoMchni- 
que; de ceille des Cciences,. lettres «t artsde Pa- 
ris ; et des Acad^mies de Montpellier, d'Aix- 
la-Cbi]^«, et de Dijop. Noatstüe iJit'ion cor- 
tigeB. Fremiin Partit. 345 S, &mndt Partii. 
285 S- Xlf. Ci«04.> fr*oißemt PärtP-, 248 & 
■quMriim» Parüi. 361 S. ,8. Ji-IM. («805.) 

Keiper anter den Franzölifcben Uelrerfet2era dei 
Horaz hat die Scbmerigkeiten einer poetifchen 
Nacbbilduiij der Werk« di^es Dicbters fo richtig 
eingeXahn^ k«i«er fie mit fo viel gerchraiackToIlem 
Pleifs, fo ausdauerodetn Eifer bekämpft, keiner end- 
lich fie mit fo glücklichem Erfolge Qberwuaden,'als 
Hr. Dant't der (cbon ebsmals Ceiae Arbeit theilweife 
dem Publicum vorlegte, jetzt aber, ermuntert durch 

esrecbten Uejftll, in dieTer i^euen Ausgabe feine 
eberfetzung der fämmtlicben Werke des römifchea 
Dichters, dem Originaltexte gegenühet-, mit rOhm- 
lichcr Sorgfalt verbeLiertid^Bef^auung des Kenners 
und t'iebbabers als, eine Arbeit der letzten Hand, ge- 
wifs der daükbaren Anerkennuag feines Verdienftesj 
•nsftellt. 

„ W«tin es für; eisen Ud>erfetzer angenehm ift; 
fagt er ( Vorr. ä.VL),. ficb in der Nachahmung .eioex 
der Vollkommenheit nahen Autors Zu Obsn, fo ifi 
doch leicht tiozofehn, wia mufavoll, i« oft wie baff- 
Dungslos diefer Kampf fclbft diefer Vollkommenheit 
wegen ausfallen möffe. Diefe Schwierigkdt wäcfaft 
nocn ditfch die Gewandtheit und Vielfaitigkeit, wel- 
che «inen Hauptxug'dos Uorazifchen Cetftes aiis> 
. maeh£. Er iSt der Proteus der F^bel, der Iei<^t und 
binrmfsend, ftark und. anmuthig lieh mitiedem Au- 
genblicke verwandelt, nm euch zu entwifcnen. Man 
mflfste diefelbige Mannigfaltigkeit des Talents haben, 
um alle tUefe verfchiedenen Formen zu erfaFTen, wel- 
che er nach einander nnnunmt, ohne dafs auch nur 
eine ihm hemd oder unnatOrliofa erfchiene. — . £s 
ift ein Vortbeii diefes Dichter^ , Lefera von jedem Alf- 
ter and in allen Situationen des Lebens za gefaltep. 
veil er zugleich das GefaU « die PbantaGe und. die 
Vemmift anfpritiht. Wenn Piaton viel aus dem Ho- 
mer gefchöpft bat, fo hat Horaz die Pfailofopbie. ge- 
nötbigt , der Po^Ge eben fo viel ais fie von ihr ent- 
lehnt hatte, wiederzugeben. Es mAchle aber doch 
fchwer senng fevo zu fageö» welphes'feini wahren 
philofof£i£cbi«n, GnuuUätz» .«cen. Wie jw Hctuint^ 
JLL.Z. 1806. Fkrttr Smä.' 



-ÜdI^ er mebr folnemCfaarakter, als irgend rinem 
iSyitem. Nachfichtic gamn die Sitten des Pnvatle-' 
-bens. ftreoB ge^n die önentlfcheo, zrigt er ficb im- 
mer in der Mafsignng, die-er im OtOeke fowolit als 
im Mifsgercbicke-empßehtt. I^aft teimer fflhrt er ficb 
«Is Ueylpiel an , und doch fallt es ihm'nieein, fidi 
als Mufter au^uftetlen. Sein grofses P/iofcip ift aber- 
«II, das Mittelmafs zu liebcnj er zeigt, dafs bierin 
dja>wabre Quelle der GJflckfelrgkwt uegt. Er lehrt 
ÜB uns unter allen UraftSiiden finden; tir lehrt uns 
Iiiebeder Tugend, des Vaterlandes und der fchöneir 
Kaufte, in danen-eine unerfchöpflicbe Quelle unferer 
reinften OenOfie fliefh. In feinan Epifteln, die min- 
der das Werk eines Oichterr als rhilnfopbenifind, 
bat er, wie es fcbeint, es ganz eigentlich darauf an- 
gelegt, diele fchwere Willeirfcbaft der Glückföligl 
K«t zu lehren* die fanftefte Moral if^ bief mi^ allen 
Grazien des fchönfie» Geiftes gefchmaekL'* ' 

Von einem Manne, der den Charakter feines 
Originals fo richtig begriffen, lä&t fieh Ichon ver- 
mutnea , dafs er, indem er fieh an eine Nacfabildurib 
wagt, nicht onglücklich feyn werde; aber diefe Ver-" 
muthung wird beynahe Prophezeihung, wenn man 
findet, dafs ihn blofe die Freude an der Kund, das 
reine Wohlgefallen an den Schönheiten d«$ Urbildes 
zu feiner Unternehmung hinzog. „Anfänglich, fagt 
Hr. Daru, hatte iah nicht den Vorfat«, den Horaz 
vollffändig zu Oberfetzen. Ich fin* m^ne Arbeit über 
die Oden in einer Z«it an, wo ich noch iünger -von 
Schwierigkeiten mich weniger fchrecken liefs. Das 
Motto, welches ich dem Bande, der'dieEpifteln Ent- 
hält, vorgefetzt habe I7\ratinis mihi hau otiafedt: 
denn der treffliche Mann war nahe daran, ein Opfer ' 
der RobespierrirchenTyrariney zu werden], beitoicb- 
net den^eitratim und den Ort, wo er ausgearbeitet 
worden.' Diefe moraJifchen Lehren haben mir in 
fcHmerzlichen Lagen grofsen Vorth«! verfcbafft. 
Mein Geift war damals mehr zum Narfhdeoken, als 
for die Spiele einer glänzenden Phantafie aufgelegt, 
und wie nun auch mein6 Arbeit ausgefallen feyn mag, 
Jb hat mioh doob diefe Probe wenigftens aberzeugt, 
d»U das Studium der fchönen Knnfte nnd-der Pbifo- 
fopbie VHS in den Gefahren nnd im 'On^lteke jehe 
Heiterkeit vriedereiefat , die uns f«lbft dfeUofchuld 
siebt immer erhUt. Es fteht nicbt in dei' Gewalt 
boshafter Menfchen , wie mficbtig fie fbnft anc^ ieyn 
mögen, einem braven Manne, der Stirke der Seele 
beiilzt and die fobOnen Kflnfte liebt, jeden angeneh- 
men OcBofs zu unterfagen.'* Vortrefflich; mit die- 
ien Worten drfiekt unferVf. dem Berufe zu diefer Ar- 
■twit d»s letzte Siegel uit, Ein {o etUas OemOtH mit 
Hhh . fol- 
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derang verdleat. ^ Wie in dem faerrlichen5cblaffe der 

Ode ao MunaüuS Plancus: -...■,' 

Quo ttoi cuQiqn« ftret meliot Emtirai partaM 

liiimaa o focii ci>niitea(|ne. 
Nil ilerperandum Ttacwo Ante et Bafpiie Teutr«, 

Cei-Cita cnioi p^omirit Apnllo 
Ambigimm tellnre «ova SaUmina futuram. 

O f«Ke»p«jaT«qiie paHi 
Idsciitn faepe riri, nunc vino pellite cnrai: 



WM cruelle t/titin 
'js disefiieroiii pa 

.. terrc e'trangire , 

, Teucer £onaa!t vom p£ 



4V _' . ■ ■ 

foltäiet Autbilclmig des GefchmacW, und fo riel Jjb«- 
raleo Kebotsiffen verbunden, .kaoo ai^cbt den mim- 
dtfteit'Zweifgl^Obrig UrfcD, dafs, wenn «r ei« Werk 
aes Oeiftes uateraimmt," das Werk dpn M'eifter lo* 
ben werde. ' ■ ■ ■-■ 

' DcEGeniiis der franzöGfchenSprarfie macht es un- 

mSKlicb^demHoraz in feinei) eigentfaatnlioben Svlbso- 

iTialseD und flberall mit buchfiä blicher Treue zu Qber- 
' ietitfi.. Uidurchairo, dafc eine franzöfifcbe Ueber<- 

fetznnglich iii'eigaeiiiSylbeninafse bewegen, andficb 
. (roch d^u dis Pudeln d^s Keims auflegen mufs,. ent- 

fteht eitw gegopfeitigB gleich gerechte Forderung des 

Ueberfetzers an den'Lefer, und dea Lefers an den 

tJeberfelzer. Der Ueberfetzer kann rait Recht fop- 

dern« dafs man ihm die Freiheit erlaube, oft nur dia 

Gedanken, die Bilder^ cUe Farben des Originals im 

'Ganzen nachzuahmen, ohne fie gerade in )edem ein- 

zelofen Zuge wiedw^ugeben; der Lefer hingegen ift 

.befugt, zu verlangen, dafs der Ueberfetzer eignes 

poetifcbes Taleot eenae babs, um, was er vermöea . - P ""'" ." j "" j" „^._ ti.-;i- ««>. 

* r-- 1. .. ^'i- ■ " o i_ 1 11 ""* " '""""ö" einisen. wovon er in der dem trjlin 1 nvile ^dbb- 

jener Eigenheiten feiner Sprache fallen laffen rauf^ Z"°r *^ ntr ,„,:Z i^ •-- >....;.;... ii-f—!.;.. ^ :-At.i: 

!,uf..drfw=ir.„w„./rf«.™. '' "^t'lStZZ, 

Wer möchte nun diefe Ader eignen Di'chtergei- gegeben bat. Scharfßnoie bemerkt der Vf. ä dafs di« 
ftes in uürern>Vfi verkennen, Wenn er folgendes ü»- Grammatik neuerer Sprachen oft unfer der Anwen- 
dicht an den Agrippa f Od. I, 6. 1 s*u«rft caai tifr fich düng . der fttjchi alter Sprachen celillsn hat. (Auch 
lieft : -f ff * * S jj^ deutfche iTt von diefem fcbädlicben tinfluffe nicht 

frey geblieben. "Ein Bfeyrpiel giebt die falfche Anficht 
deut^her Adverbien, die man filfchlich mit für Ad- 
iectiva nach Art der läteinifchen anfah.) Hr. Dum 
bemerkt nun, dafs das franzößfche ind«clinabie Pai^ 



1 ; Im /urtun» eji pout ^ou-t Bi 
Siiirontla, comptignona , : 
fKoebut RÖui a pronda u 
Teactr tu eß gönnt, *" 
Nou« vernont fä^ver 
' Vout aves aveo mtAfon/feri dt plui grand* tnmuse. 
Nayti dam le nectar ia CrißeJJi eruelU , ' 
Dtmaiiti digru» amit, nemt braveron* U* flou. 

Einem Geiße von fn fch&a6n potiifchöi Talent 
ten gereicht es zu defto grOfserm Rubra«, auch äia 
Gabe philofopfaifcher Unterfuchung io fich zu vet- 



Dijferlalion für Irs Partiäpes diclinablu it inäidt- 
mbüs (ät l<t langui franfaifi) =" " — ""-^— d— --:- 



nin trefflichen Bevreii 



. Qiut le änfe rival du okantr» ^Atuii» 

Air la terre et Igt taux votrc puijftmt geiU^ 

A eondutt noi foldatt- i 
Ua Muße a'afirait chaijttr du fitr Ackitl» 

t^ünplcKatile doulaw , 
Mi dußli de Lairtt, en roftt ß ftrtftet 

CantfrJ» iotig ptMeur. 
A /iHminlh-ninouftasr htßUet dt memoira ' 
• Ont dotutd piu de fim». 
Ml Phoebut mt drfisnd dr tenär votr« gloire 

Pur me-i Jo^blex ciaafant. 



ticiptjaißiiit, aimaatt immer die Handluiigj das de- 
clinable aber einen Zufund, eine Befchamoheit an* 
deute. 



ikanter Im uti* 



Doch wir kehren zur ITeberfetzung der Hor^zi- 
fcbeo Gedichte zurück. Es konnte dem gMftvoUen 
Vf. nicht entgehwi, was er S. i?. der Vorrede be- 
merkt, dafe die franzöfifohe Sprache , welche fo reich 
an Wenduneen fOr die vertrauliche Oonverfation iTt, 
}eicbter die Tcherzhafte Laune in den Satiren nncWEpi- 
ftelo, als die Kühnheit der Figuren, die Lebhaftig- 
keit der Wendungen , die Energie des Ausdrucks in 
den lyrifcben Gedichten zn flbmrtragen vi?Tm6geod 
fey. Daher iß ihm auch in jenen der Horaxitche Xos 
ganz vorzBgUch eelungan. Wir wählen .zur Betäti- 
gung als BeyfpieTdie neunte Satire des er&aa Buchs, 
■ Wer, der die Horazifche Ode nicbt kennt ," würde wo in der Erzählung von dem Qberläftigen Schwätzer, 
nicht diefe Ueberfetzupg für ein fchönes Original haj- ^ie Menge kleiner Wechrelgerpräcbe , ttie KUrze und 
ten? Und. doch wird. man, bey, der Vergleichung Naivetät der cbarakteriftifcheB i^Oge dem Ueberfet- 
der T^i^^hriÜ, mk Vergnüge» durch die Treue über- 7er die grörsten Sobwierigkeiten auflegen, wenn er 
ratcld, i]pit welcher faft alle ZDge wiedergegeben fi»d. £ch zumal noch dea Bauten des Aeims unterwcrfea 
|n irenrera andern bat fich der VA freyüoh weiter «ufs. " " 

von dem Gründtexte entfernt, aber doch immer eL- 



u, Mä-ion poadreux ^ 
Qit Dtomiite eij/in, ^u'una augufii imitforttllt 

Rendic i^oi aux Dieuxf 
Pow mtä, liire, amo 
Et.hJ6yeasHyJta, 
' itejiBoi par Chlot d'un onglt redtataUt > 
Mmt qui at bleßi /m-t. 



B folcbe^ Taufcb der Bilder getroffen, dafs düba^ 
der Xon des Ganzen, der Totaleindruck -feiner 
Schöobeit nichts verloren bat. Uafitr fchmiegen ficb 
, aber wieder fo viele andre Stellen fo ganr ^icnt und 
bis in die kleinftea Naane«> bin .an die Urfcfariß ao^ 
ilal^ die Gefcbtneidigkeit dea JCSnlUeTS bohe >fiawti» 



J'aUaii an jota- , r-foant i ijuetqut bafoulh 
Cemirtt c'efl man ujbge; an quidam qai m'apptßf 
Viatt ü moi, me fiiluCt tt tne prenmitt Je main; 
^Cammtuc wobj vm moa cktrf" — - nTout u vmi*' 

Je methappe eit efierekant U nam du 'perfimnage. 

tl mt fulvdii. II Poür Vout gut puit -/r don^mhtagtf" 

Difj^tritOMraatiOojokrA— »Bktf '■ " 
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Vout^fttte«mieitreailin:j»JiiitauteurauJJi.* - 

— iiOui -daf tant luitu^ peur tMnii . je ttout eil Jäuult'* 

Dejä tout en/iieur, poui- Ci omper fa /^w/uite , ' - 

Ja m' arrite , je double, »u ratentU le paa. 

Au valet uiu'niefaitje Uran amr touc hmt, 

Etfem.-i«u le ton de ce froßier Tlbire 

Qui fait brmti)uer let-fetu pour ff tirtr i^j/airr. 

Herrfcht nJcht \a diefem Oemäld« eine fo fchöne", na- 
tQrIiche,-leichtfl und freve Zeichnung, als ob der Ma- 
ler nur von fich felbrt abnängig.gewM«! wäre? ^ Den- 



noch findet, wer die UrfcbriftdagegeD hält, nicbt den ^ vponlchen übrig. 

kleiorteiri Strich von einiger BsdeytungVerwifcht. Daoo- 

dafs ßch Hr. Daru zuwälen die Freyheit nimmt, wo 

jiichtsriarauFaakommt, andre Namen ftatt derHorazi- 

fchen zu fetzen, welcher Krittler wäre fo fehr Pedant, 

um djefs zu tadeln! Ob der Grobian , der Geh dieZu- 

dringlichen fo gut vom Leibe zu halten wufste, Bol- 

Janus otler Tiberius geheifspn, kann .dem Iranzöfi- 

{ch«Q Lefer völlig einerJey feyn. 



430 

z. B. des BoUtmtt SMfetm n. a. zu »inw'^ogenehmM 
Vergleicbung ein.' Auch hat er im intte» Theiie 
5, 237.- die ganze zehnte Satire Tom ^wenat io'feinet 
Ueberfelzung gegeben, und dadurch gezeigt, dafs « 
auch diefer noch ungleich IchwierJEero Arbeit, voll- 
kommen, gewachfen fey. Die Schreibart Suvtxars 
machte freylich eine hucbftäbliohe Treue durc&aMuB: 
möglich : aber als eine freyere NachbilduBg bettacblet 
läfst diefer Verrueh io Ablicht der Schönheit, Eneri 
gie und Aehnlichkeit der JmreoalUcbea Maniu. JÜcfau , 



PHILOLOGIE. 



1) BHESiJi.c, b. Grafs u. Barth: Grammaiii ^^ 
tiinifckm SptAihg. Herausgegeben von Karl Fr, 
EtJtr, Prof. u. erftem Colt am EliJ. Gymnaf. zu 
Breslau. 1804. VIII u. itii S. gr. 8- (*4 &t.) 
3) Ebenda/., b.Ebrtd.: UaioKts ftatariai ad ufum 
feholarum accommodat«. 1804. Vi u: 334 =*■ 8« 
(10 gr.) ■; 

3) Ebenda/. j b. Ebend.: Anltitimg zw ff'oklrfdtn- 
ktit für die höhern Klaffen der gröfsereo Schui- 
Anftalten, von £. F. EtzUr. i8oa_ VlU u. 232 S, 
gr.8- (HgrO . 
Wir ver.binden hier die Anzeige einiger Si;firiften 
flines.nm den ^ugendunterricht wohlveriTienten Man- 
nes. In der kleinen, in ihrer Anordnung und Ver- 
. binduog eigentbilmlichen und einfachen üprachleliro 
. Nr. I. hat der Vf, fein Talent, eines Grammatikera 
bewährt. Sie hat nicht, wie die andern, ihren b»- 

oareff. fair.« Nation und Sprich, mclit .ng.m.lT.i. f^t^J^S^ 
hielt, d.3 Thi«, w*khM man, wi. »Trfm* fjgt, 7-..f.."™n.«h<n-l» 



CeperrdaK^ man fiSe^eufe; rafüde «X fee di/boart 
Me iiaatiiU le beau ttmpt , la lille et- iee /taboarg», . 
•Je ne rtpoitdaU mal. „Je voh tjueja i-ouj gfiie 
Vaus voulti m'echapper; voat pc-dei votrc ptine ." ^ 
Me du ii, ..je vom tUne, et ne i'ou* Quitte plus." 

iiEh! pounfvaljieriee-vout tmtt de jmi faperfluti 
Ja vaia fort loin £lci, pour voi* en dilii^ence 
J3m /teite, qui nefontpoini de votre co^oljjhnce." 
— „SA hienfuime'a mamhf.je'fait libre e^ partout 
Je Teua!,' hon gr^ molgre . voat fuivre jaiqo'aa baut.* 
Qua Jitire f ■ Utjaat tramer le/ar^eau t/ui m'aJJönmUs 

Hier hat nun Hr. Dar» <laj aaive Gleiel^o^ls: 

Demiun anrionla*. nt hiiquae laentit afellui, 
Quum graviu* dorfo [ubüc noai. 



vor zQolitigeD Obren nicht gerne nennt, hier einzu' 
führen. 

// paurfuit : „ Variue tft un hien hahHe komme, 
itait irioi J'eerie trej -vite et beaucoup: VOUJ ferex 
Atitent de cat de moi, awnd vout me connaitrett 
J'al la daafi ntBilUu/i,, tt U veii aßet b^Ut." 

Jt Finierranipt alart: n Votre mere vit-ellef 
Avti voui det pareaaf Meiaiges-xout paur eux.** 
^ „Noitfai tout eaterrc'!" — i/Lei voilii bienkeareule 
DU -je en moi -minie, et mai, pour man malheur ja reße. 

In diefer leichten flielsenden Manier geht das 
nnze Stack bis zu Ende fort. Nur deoSchluGE er- 
laubt uns der Raum noch herzufetzen. 

Audetour ^ane rue, enfin, pour man Bonieur 
'ttofi kamaie ttetji nes rcneonCre Jai plaideur. 
• »i4£ te voilii coqain iiua-aud" La Jaula arrive. . 

„Sa v9Ut prtaat jtoar temaia," — itDe grand eeetir.** 



In den Noten, Welche ilbrigens blofs <ße nöthig- 
n ErtSnteruagen fdr franzöluche Lefer entbalten, 
rückt Hr. D. ^ Nacbahmung«D neuerer . Dichter, gekommen ifL. 



in einander, und es ift das 

Zufatnmengebörlge und Verwandte (iberall beffer mit 
einander verbunden. Das Oapze beftefat aus foJgen- 
den 19 Abfchnilten. l) Von den Bbchftaben. Q) Von 
der Enlftebung und dem Bau der Wörler im AH- 
gemeinen. 3)4)0,5) Von den Subfunliven, deren 
Bildung, Flexionen, Bedeutungen und Heziehungeit 
derCalus. ■*)u. 7) Von deoPronom.inalformen, da* 
renBiidnng, Flexionen und Gebrauch, g") 9) u. 10) 
Von den Adjecttven, ihrer Bildung, Flexipnen und 
dem Gebrauch der adjeclivifchen Formen. , 11) la) u. 
13) Von den Verbis, ihrer Bildung, Conjogations-- 
formen und dem lateinifchen Spracbgebraucti in Ah- 
ficht der Verborum. 14) IS) lo) "- *?) Von den Ad- 
verbien, PrSpofitiooen , Conjunctionen und Inter- 
ieclioneo. J8) Von den Sätzen: 19) Einzelife Ab- 
weichungen beider Sprachen. Ueher die Länge und 
Kürze der Silben ift Einiges , jedoch nur das Aller« 
Dolhddrftigrie, tbeils zu Anfang, theils bey Unter- 
fucbung (fcr Ableitungs - nnd TTmbiegungs - Lauta 
beygebracht worden. Wegeft der Orpnde feiner Ab- 
weichungen von den üblichen Formen in dei' Termi- 
nologie und Anordnung verweift der Vf. auf den «wy- 
heil feiner Methodik des wiffenfchafüichco Ün- - 



fien Erßiateruagen für franzöfiTche Lefer enthalten, terrichts ,, weldies Werk uns noch^nicht vor Augen 
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lajinVoretdt sd Nr. 3. deUtetHr. E. den Un- 

terfcbied ztvifchen ftatarifcber und curCorifcber 
Leotareder Gb^lt«: an, dem er «ine geaauefe AuS^ 
tinanderfetzuag im xtßOftM Ttieii feioer ^lethodik ge- 
- ititfiiiet habe. Das curforircha Lefen wiJl er vorzQ^- 
lich beljr ganzsD Werken, das ftatarifche bey einzel- 
naa wiahligcrn Abfchnittea und StQckea angewendet 
wiffen. Ais Material für letztre bat er denn diefa. 
Santrnlung TeranTtaltei , welche Beylpiele aller Gattua- 

5ca der jEnde «od des Vortrags entnilt und dadurch 
em Lebrer Gelegenheit giebt, die Grundfätza der 
Crammaiik, Kheturik und Kritik genauer zu ent- 
wickeln. Das rrjfo £uch enthält Beppiele des BriaF-- 
i)ils aus dem'l^icäro undPIinius; das zze'iyffBeyrpiele 
des philofophiichen aus dem Cicero, Seaeca, dem 
altera PJinius, Quiotilian uud Gelliu^; das dritttBty 
fpiele des birtorifcben SüU aus dem Cäfar, Livius, 
Tifcitus, Suetonius, Valerius Maximus u. a.; das 
vStrii Heyfpiele des Rednerftils aus c^em Cicero, Lt- 
Vius und $a\Uih. 

Nr. 3. fch)ief$t ficb.an des Vis. Lefebuch far die 
deatfchea Stunden ja den uoterften iUaHen der grS- 
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Jsern Schulanftalten, und an dwSIßa Lettfadaa für-cf en 
Unterricht in der Äeutkhen Sprache und die damit 
zaCammBohgifgeaden Uebungen in den mittlem IClaF- 
fen, 4n, und ift hefümmt, mit ihnen ein Ganzes aus- 
zumachen, aber welches ebenfalls feine Methociilc 
des wilTehrchaftlichea Unterrichts Kecbenfchaft ab- 
legen foU. Der Vf. faCst fich viel kärzer als Pü/U- 
bor», und bringt die dem Schaler nötbigen Regela 
der Wohlredenbeit auf ojnige Boeen;: ihnen ISbt er 
errt Beyfpiele eines fehlerhaftsn Siüs , mit den Kri- 
tiken einiger, folgen, damit der Jüngling an ihaen 
Geh gew5nnet.das Richtige von dem Feblerbafreo 
zu unterfcbeiden , und lerne, wie man nicht fchrei- 
ben mOffe; auf diefe folgen BruchfEücke aas deut- 
fcben Protaikern als Mufter des guten Vortrags und 
Uebungsftoffe zur Interpretation und DeclamatiÖo. 
und endlich einige Gedichte zum Declamiren. Be^ 
dem Gebrauche diefes Handbuchs wird man laicht 
die Zahl der Beyfpiele vermehren und zu?i Ttuil mit 
(olchen, die noch mehr Anfpradie auTQdi&cität hK»- 
beo» veitaDfohea können. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PÄDACoanc SonJtrtiau/in , b. Ackermaa>: Gtdffnitn 
tlher Menfckenbildimg , von Jak. Tkom. Sa/ioch. ISO^ llijS. g. — 
Unfer Vf. will dio Weil anf eine Lehre &ufinerkr.>m machrn, 
tvelcbn, wie er gUiibt. wsnn Be EiH^ane gawiniic, der W«lt 

em 'ntaniglten ^inen fo grohta DieoTE ervveift, all .ilia 
tiiittbt»tUTn. Seine ntortütchea, Schutipockcn beftahBH 
nun kdnlich darin, ii^i n rar kein Geaie, kein ■ogaborne« 
Talent Rthea Ittlta will, [andorh daf. ille MeDfchen TOri 
Nntiir gleich find an FShigkeit^D , und- die ErsiehDiig ihnen 
fnnxcb eininipfea kann , waa Gc Süi «nt fiadib Dia Gatma- 
tbickfliC and aüfctofinkeit , mit w^lcber der Vf. diefen 6aU 
in.fciner l^lainen Snbrift darcbführt , maoben dierelbs amit- 
Iknt {;enu^. Alle Bildiuig ift nacb ibm daa Pioduct ^nltiger 
UrnftäDde und einer r«ifen Erziebang. Dai Oenie ift ein 
durch eben j>enanDte HntffmiRel erreiefuer fo hoher Grad da* 
yoUkoiomeuheit, vern'tge welcher der Jdaafch in irgend ei- 
Mcm Fachs bii zur Safafffteu fobon bekaaotenGrSDSe de« 
WiTCem and der G efch ick lieh keicen Cefa erhabt, oder gar (l) 
di«(e1ben durclibricht und neue KenntDilTe eründet (ij- J«- 
der EewGhnlieber Maftencut oTganißrte Menrch ift urfprDns- 
lich tahig, Ol difter Vollkommen beit zu gelangen; und dia 
EriLBbw und Regtsrnngen kSosen leiutn Geilt dazn hiorai. 
cbend -wSekeu. Nach S. 7g. gelingt die Bildung einei gro- 
Ueu Dichten, z. B, einei Schillert, durch auadauemden 
Fleiriund HJIIfiniiuel, und wenn die Farften nur die Leute 
recht unterftHtetea , mGrden bald mehrere grofie Disbter- 
gmies auftreten (8, 80.). Diefe Säue erlitut«n der Vf. mit 
einigen auf eat pSdigogifcb hingeworfenen Frie«n znv 
UebuDg. Z. B. Warum haben die EnelSnder fo grobe polU 
tifche Redner? Warum erlangte ihre Martue «inen fo heben 
KuHm? — Jede Kunft befteht tu« Begriffen und Grand- 
iixxmt; ans einem geObten GeFübla, wozu baf den meiften 
sQfAi MipexUobf FaRi|kcit«n koöiman. Nun nabma nan 



den «ffien befteo jiiDgen Menfctten.-aa wcTchem luie kC- 

{•rlicbei Mangel entdeckt werden kann, der Lbu znr Ton- 
unft Bütaaelich machte, deften AufmarkfirnkBit taoofa keia« 
beflimmte Richtung .erhielt, warum fnll er »Lebt ein gro- 
f(Cr Tonkünftler -werden können? Naben doch die Schiller 

SawBhDlieh die Manieren ihrer Meifter, «nd erkannt mia 
och daran, daCi lieh der Gefchmack /ernm-IarTal (&.99.) 
Ja die Geniei gewianaa dnreh diefe Vnrfullung an Aahtung. 
Nach, dar gemeinen Meinung find fie reicli durch .Erbfchalt^ 
nach T/ioitt, Sckoeh't Meinung haben fie fieh ihre Schätze 
durch eigne &peco Urion en erworben, welche* ja viel banTec 
ift! (S. loo.) Dar Vf. hat aiuen UBgefchickten und fohwer- 
Klligm, abergilubifchea Knaben, Adolph, fo weit gebrach^ 
daCi er feinen Bruder, der ein guter Philofnpli' war,.in der 
PhiloTophie einhalte und fioh fchSne Fertigkeit in fchrirtU- 
eben AuRStzen erworben hatte! (S. 104.) Einen andern dum- 
men Jungen, Otmar, brachte er fa iveit, daCi er eine kauf- 
mEnnifche Correfpondenz Fahren ond eine Handlung dingi- 
ten konnte, ja [ogar nach S. 110. der Abgoit >ller> derjenigen 
wurde, die ihn kannUn. Da Hr. S. fo vielGlilnk mit der 
Dummheit hu: fo v;^rden wir alten Aeltern. die mit ihren 
KinAeru etwa nichts anzufangen wiffen, rathen, fie ihm zn- 
zufenden, da der Menfoh unter ^i'ner Leitung (ümlicb alt 
eine« gefchickten Erziehen] ein IcfaSne« Stück Alabafter ift, 
wMaua der Kanftlei beliebig eine mediceifobe Vcnn« , einen 
Apollo, oder eine andre Gooheit, altamal aber ein gror>(t 
Meifterftilck macht (S. 116.). Hr.J. folgert daraui ganz rich- 
tig, wie bedeutend ein gelchickter Erzieher. EOr den ganzen 
Staat, befonden fOr den Throa(rb«ii wird, den er in den 
Stand fetzen kann, mit ftarkem Geifte und kraüviillar Hind 
dai Staiurnder bii ergreifen und den Roha der IfuiOn gegee 
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ALLGEMEINE LITERATUR . ZEITUNG 

pitmsimgtt dtm'9'. Ditemitr 1806. 

NATURQESCHICHTS. gooftUdiflo Veriultens mandunal dentUchere BeCtim)- 

SiRASBURQ, b. ^Wz Egat4 «« Miniraiogti tc^- \av %n höchften Punkt der Vogefea hält Hr. (L 

m^.Uckmqu*diMpip^rtmtntämH«a-ttB*t- deo Blrankopf beyMifeTaii^c. Er ilf7r8Toiren Ober 
Shm/ormaiitla(t.d«,MtMact, ou DiftribuUoo dia Meeresfläche erhaben. Wichtig in Bezug auf den 

methodjqiie ddtoutes las fubflances nuaeral« et ßergbau ift befoode« die Oegwd voaGiromLoy und 
foffilM qiu{a trouFtot dans 6e pays; awc wdi- giiate- Marie- aux- mines. '^ Auf mefareru ö(4iben- 

caüon d^ lears »nuapa« caracteres, ,de lenr« g^bSuden In der Nachbarfchaft des letztem Ortes, wo 

«rreaenaÄ localites, des travaux des miue». et ^a„ j^ b («„ ^h^ i„ „b^^^ Jahrhundert^, be- 
au oroduit ds leur exploitioo, de« atdient, rna- ,r«ben habeÄ^foll. haben in den Jahren 1530-. u- 1539.. 
^a^cturei et fafanquas y rdabves , aiofi oue de« ^ ^i» 3 Gentner fobwere deHie Maflen gediegenen Sil! 

appUcaUons et des ufages de ^s m&nes fubftan- i^g ^brochen. Die Grube Olückauf liefÄte einft- 

oes dans las arts, 1 agncnlture, 1 ecoooniie do- „^j^ %i^^ stufe gediegenen Silbers, 60,000 Franken 

meftique, la mAdwilie, 1 an vÄtÄrinaire etc. eto. .„i Werlhe. Au^eioS" andern SÜberseche bey Saime- 

Fir^tanauhpptGri^Mamtr.DotAmtmmt^- .Marie • aux - mines wurden im 16. Jahrhunderte, 

PA^r.«* ,«;S'*^i1?' ?'"' „'"«t"'"5'^°o t" jährlich jooo Mark Silber ausgebracht Einig» Zeh , 

I Alfaee. igoä. XIV opd 3548. (obof. das Sub- ior der KeTOlutlon -wurden jahrLh aus allen S-uberi- 

iSP i??;.^*"*"=^l''^' ""^ ^1? ',* ^'"lT ^*ff*" gebänden umSaiote- Marie-auX- minesberam , kani^ 

M.neralf,Jtem. wdcl»eszugi«cbaUlnbalti.Ver- f^^ Mark «lagebracbt Je olher die Re^oUition , 

zeicbmu dienet) 8. rückte, defto niedriger ßel das Auabringen; und wSh- 

Drend derfelbea ipurden die Zecben grölstentheils auf- 

iefes Werk', delTen AbfafTuag gewifs mh man- läffrig. Das Dafeyn vulkanifcher Oebirg« im EHafs 

cherley Schwierigkeiteo verbunden War , mufii wird von dem Vf. mit Refcbt geläugaet 
allen Freunden der Mineralogie , befonders aber den Nach diefer allgemeinen Ueberficht des Inhalts 

'patriotifcbMlBewohnernirotnEirars, ein angenehmes fOgt Rec noch einige Berichtignngeo bey. Des Vfs. 

'Getchenkfevn. Znarft Mebt der Vf. eine geognoIUfch- ArgUe fihifftii/e ntärt ünprtßoimtt heifst In Wimirt 

futiftifcbe UebArficht diefes Landes, mit befonderer ^yltetne nic^t KohJenCchiei^r mit Abdrackü>: -&in- 

Bodcfieht auf die roge&lchen Gebirge, und befohreibt .'dern es ift darunter der Schieferthon ond.der-Qrand- 

hlerauf die Minerauirodncte vom Elfafs, nach dem fchiefer begriffen. Unter Hauy's Ainphibo}e ift ud- 

Hamiffelun MineraHyltem, mit einigen unbedeutenden fer Scbörl nicht begriffen, .fondern blofs dialjiom» 

AbweidiuDgen und mit BeyfOgung der franzfiGfchen, blende. Zwifchen Bohn - Erz und Sumpf- Erz ma* 

fo wie tttt durcbgeheods einer oder mehrerer der «hen die deutücbeo.Mineralegen einen febr bedcuten- 

flblicbften dentfchen Benenmingea. Oie Fofßlieo find den Unterfchied. ff^emtrt Ausdruck fOr fjaui/'* . 

der Hauptgegenftand des Buchs. Den Oebirgsarten, ftr oxväl mbigmeux giodique iti: Elfen-Niere, nicht 

den Verfteinemngen und den Mineral wfifl'ern, find AdlerRein; diefer Ausdruck ift mit Recht reraltert. 

befoodere Anfang* gewidmet. Jeder KlaH'e von Fof- Die GemnagtheHe des Granits find uobeftimmt ange- 

filien geben einige allgemeine Bemerkungen voran, -eeben. QuarZi Feldfpatb und.Glimmer find wefenN 

die gnt vorgetraaen, obgleich weder neu noch er- Gehe, Scoörl und einige andre' Foffilien zufäll^e Ge- 

fcböpfeod find. Bey den einzelnen Foffiliengattungeo , mengtheile deffelben. Des Vfs. Syenit ift Hemers 

und Arten find,- anber deren dkonemifchem Gcbran- UrgrOnftein ; den Syenit des letzternhat Hr. O. zDih 

che und den Artto ihres Vorkommens im Elfaft, Granit gezogen. Au(^ hat Hr. /ferner keinen Syenit- 

noch angegeben.; einige cfaemifche, nianebmal ancfa fchiefer, fondam OrUnfteinfchiefer. Dafs der Stt' 

einige £afaere Kennzeichen , febr oft ant^ das geo- -pentin Feuer am Stahle geben foll, hat Ren hier 

gnoftirche Verhalten derfelb«, fo wie das Verfahren, zum erftenmal gelefen. Der Beilftein ift keines«^ 

wodurch fie in den Manubktnren, Fabriken und Hut- ein SeÄentin, foDdent eine Art der Nephrit- Oat- 

Unwerken zu Oute gemacht werden. Ingleicben ift tnng. Die von einigen fdr vulkanlfch gehaltene Ge- 

aucb hin und vrieder auf das- Hiftorifohe und Oekono- birgsart bey Sainte- Marie- aus- mines Kann nach 

tnifcbe der Berg- and Httttenwerke einige ROokficht des vf8.Be(chreibuag, nichts anders alsBafalt feyn. — 

graommeo. Benr mancbcn MteneB Folfilten , z. E. Zwi(<^eo Oöneen und Lagen macht der Vf. nicht 

beym MianntkMitb, bSttA Reo. die.Sufsem Kennzei- den gehärigm Unterfcbiedj Oberhaupt fcheinen ihm 

- eben gtbanar angszaigt, und in AoMivng dcs- geo- bergmflimUaie KenntnifliB abitugeben. Auch.Minara- 
,J.L.^Z 1806. rurUfBoMi. lii - ' log?« 
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Wie und Oryktognofie find keipesv«? i^elchbedeu- Anmoth, nicht abrpreehea werde — wird ieder Un- 

tende AusdrÜ^o. Die Oryktognofie i(t, fo wie die parteyirche vollkommen beftätigen, Dafs hie und da 

Oeomofie, ein Zweig der Mineralogie, oder beffcr- «iiiMppigfr Aüsvi-uefcs ftehen Wieb — fci weilen aach 

derT)ryktologie. — Manclies hat Ree. HberflflflJg^ gÄyiffo *fchaiiptungAi-m«hr naebiäfsig'Whieeworferi, 

gfunden. Dahin gehört: die fiejfchreihung des Ver- als gfüniüis^ ausgefahrt irucden — das nat feinen 
hrens bey Bereitung der Ziegeln und der Töpfer- Grund ohne Zweifel darin, dafs der Vf. nur kurze 
Sefchirre; die Befchreibung des Berghabits, befon- Ailflatzft, liod keine erfchöpfenden Abhandlungen 
ers des deutfchctt, «öd der Wirkungen von der Ar- fchrieb, wiewohl auch roancbei aber dieGijUizen 
fenikvergiftung; endlich die, ohnehin oberflächliche eines kurzen und gedrängten Auffatzes hinaus geht. 
Befcbreibuiig pjnes PtxAwefka uiid des Verfahrens Den Anfang mjKht eine Weh» ^ry^tang: Kardilin 
beyra Wafchen. Auch ift es wohl etwaszu weit auJ- betitelt, mehr eine Allegorie, als eine Erzählung, 
eehoblt, wenn der V£. die Befchreibung der EUafset di* »ch weniger durch ihre Erfindung, als durch die 
Glashütten mit einer Gerchichte des (Safes anfängt, btohendc Darftelhing auszeichnet, die faft allen der- 
und in diofer bis auf Mofes und Hiobs Zeitalter zu- gleichen Ailfffitzen des Vfs. eigen ift. Oatauf folgt 
röcUgeht — Diefe Bemerkungen, die fich leicht noch U- «ifw BefehrtHmng der Statut its Landgraf tn Fritl 
vervielfältigen lieEseo, foUen nur dazudieneni den rieh dts Zwtyttn in Cajfel.- Die Befchreibung 
,Vf., bey einer neuen Auflage des Buches, dine fdrg- fowohl, «Is die beygefü§te_n Bemirkungen eot- 
Jältigo-ftesifion deffelben, mit Zuratheriehung deut- ■»—'*—'■ ■•'-'- 



,fcher mioer^ogifcber Schriften, welche derfelbe nicht 
hinlänglich benufzt zu biaben fcheint, — -zu empfeh- 
Jen,. keineswegs aber des Werth des gut gefchnweeki 
und fauber gedruckten Buches herabzufetzen. 

Die beycefagte mineralogifche Karte ift eine 
ganz gewöbnliehe nicht illuminirte politifche Karte, 
worfuf die i'unkte des Vorkommens derGebirgsarten 
.und Fofßlien mit befond^rn Zeichen angedeutet find. 
l^c. hätte gewünfcht, wenigftens die Namen der 
vorz9gliphft«n Grobcngebäude-, Und mehr HOtten- 
werke darauf zu finden. An Platz dazu hfitte es nicht 

Sefchlt. Dia deutfchen Städte- nod Oerter- Namen 
nd nach der franz^filchen AnsfpraohA im Buche g«- 
fchrieben , auf der Karte 'geftocben. 

F^RMI^CSTE SCHRIFTEN. 

GötTtnöKN, b. Dieterich: KIHne Schri/ien, tob 
0oßftfk F^eitrich EngtifckM, , Prof. der fchönen Li- 
teratur zu Marburg. Nach dps V/s. Tode her- 

' '«u.«gegegen Ton Mrl fCilheim ^«ßi, Superint,, 

' Konfiftorlal- Hath utid Prof. zu Marburg. 1805. 
\Er^TbefLXlIu.374S. ^urgyterThtil 412 S.^. 
(ä Rthlr. 16 gr.) 

Der fei EHgilfehaB war .Willens j feine in raehre- 

jen, Zeitfphriften zerftreutea Blätter felbft zu fam- 

.mein, und als «n befonderes Werkcbea herauszugfr. 
ben. Der Tod abereilte ihn jedoch bey diefer Ar- 
beit. Er ftarb za Anfang des J. 1798 Der jetzige 

Heraotgeber fahrte den Entwurf/fein^s Freundes aus, 

und beftrebte fich alles nach dm Ideen des VerRorbe- leor. deffen'Flatterfcbefne bltwideo 

Ben zu ordnen, deffen Gefchmack undEirifichten ihm tefl,'" Dis Ideifi fetzt unfer Vf. „„ . _ 

hinlänglich btkaaut waren. So entft^od diefe Samnt- Schöne der INatur, das aber luinesweges tvtrlUicti 

long, — die [b manoherleylntereffantes enthält, dafe .«xiflir«, londem bloEi-in der Vorem^ndung (Itf 

wir ron den eiozeloen Tneileo derfelben befonders KQnfÜers feinDafeyneiihalte. Sin voUeMletesKuii/l- 

fprechea zu mOfTeo glauben. werk könn« daher nicliti anders feyai akt harmoDt- 

Was Hr. ffußi io dar Vorrede S. VII. von der fche OarfleUung der vcrfinnlicbten Seele das Könft- 

Datiftellungsart des Vis. im Ganzen genommen fagt,^ Jers ti. f. w.".. Alles, , «äs über diefen Gegeoftaaa 

dsfs man den aKiftirchen Auffätzen deffelbcn Scharf- 'weiter eriaaert- wih), nM fehr bemerk«» wcrtb. 

iinn. Inttreffe des Inhalts, correden und eleganten VI. Seßra. Eine.morgentfiodifcbe Gefcfaicäte. Etvm 

Vortrag> den fJnfihlpogeB glUckbche firfiodung uatf empfindfam» afaerniohti.weniser als ^Atfeh. I^"" 



-halten fCr den KOnftler viel Lehrreich«^' In~m4bicra 
Rack-fiehten diefem fifanliAh ih der folgende Anf- 

'fatz: Dm BterHini/t- Monument der heiligen Stifa- 
bethxu ItSarSurg. Was dkbty ober- die EntftchuDg 
des fogenanntengotbifchedOerchmacks erinnert wird, 

■ift meftrdas;Reroltat früherer Ideen, als die AuFftel- 
lung einer eigenen Hypothefe, die man von dem fcbaff- 
finnigen Vf. nier gern gelefen haben wtirtle. Hrver- 
Weift auf den Engländer limng, der die'Theorie des 
GothiMien BdufliU in eini^r eigenen Abhandlung, in 
den TranstKtiomt ef Üu Rojfal Irkh ^eademtf (17S9-) 
fainianglich erläutert hat. Das Mdnument der heili- 
gen Elit'abeth felbft ift weniger merkwOrdig durch f<i- 
nen Kunftwerth, denn es trägt alte Spuren des dama- | 
Bgco gefikpkeaea Oefchmacks , als durcK «^ Zeit, int 

-d*r es ^ervargeganeen ift. Es hat .dem Vf. fibrigens j 

-StoCf zu «naschen fdttn gegeben, di« eines weitem | 
Nachdenkens wohl werth lud. IV.. Dir S^get. Em l 
Traum Xenapkons. -In Hiaücht deri'orni ^wohl, als I 
des Inhalts iotereffant. V. Ideal und. HaätafoMMg. 
Diefer im I. 1780. gefchriebene Anffatz enthält man- 
chen Gedanken, der fpäterhio von andern AeEtheli- 
kern als etwas Neues aufgeftellt wBrde> Wiewohl 
ticllüobt nicht in der richtigen Ördnupfr, als «r hier 
Begeben ift. Uebrigeus weifsagte der Vf. von gewlf- 
fea SyftemA udd Kunfftihilolophieeo der neueften 
Zeit fchon damals f^r richtig , wenn er £^t : „Wcdii 
Modft, Uriginaifocht oder Sohwärmerey irgend e\ota 
Liebltngsfatz aufftellen, Co convereireu gemeiniglich 
alle Uaterfuchungen in diefem hebten Punkte. Us* 
erfahrne glauben dann die aufgebende Soane zu er- 
blicken: in den-mciften Fällen aber lft'< onr ein Mc 
■obM zuerifocb- 
das hicbße 
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tue Auffatzt^f« «Mdaii^wJqM g«t*J4ten «rtw^^^cMt 
«u wmsig.aNUtAllkrt. vm lüer veo ^»ß Vfs. jVofichtep 
Recn< "' - - - 
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D«r -Zuiatz „ &i ae teafir^ Gerchlcht« * ilV auf des Ti|- 
telb Xo vieler fiOcher^ die iSfchts als 'Ajfiisiff GaS, 



genauere Recbenichaft zn^ttÄi, VIU> JJattor Fauß 

und Ottmair. Eine Novelle aus dem funfzehnteo _ _ 

Jalirh.uii(lert FJgpntlirh yrjtflpr °in» a iing^^riT ^^"tfr I^R^i ^'^^^ "i^d in derRegel diefer Verfichnmg -wenic 
deji folgenden Auffätzen ift der Verfitek timr If^rdi- Glauben Eey'inen'eö 'kabü. Itec. er^tfiTete daher aucE 

fung der änn/chn Profa der berte. Ein andrer eher von duftm Bache nichts anders , als er es zum Lefen 
ildende Kunft dtr Alten, die ^ftffju^a'^ ißcj^t^itzt ü die^apd jiahm^ Jf tzt mag er hierüber nichts ent- 
und ihte Anwendung auf de» Geiß des Jahrhunderts, leidendes tagen^rondern er slaubt nur^verficbern zu 
enlfa&lriih^tTiel .Neues r dfrch Ut «11^ :gut »Kainipc^ dikrfen, diUTs iHe Gefcbichle ||ul k^ipeo Fall eine Dieb- 
eeftellt. Oea Befcblufs macht u« Gefpwäek,' dit ttetj/ ^^M zu nennen ift, . viefmfehT entweder dieitautere 

*'*■"*- "••■*-^ — -* — - -i»'-- *i r.i._!.i — Wahrheit oder eine un«rantworÜichSLB^<i'ejn»naft. 

Vfher>]t bückt nimlioh eiao fo «^frenitJ^che Portrait- 



Schutxgtißet — etwas eilfertig geCcfariebni. ' 



Zwtyter TheO. I. üelier .WachihHinireü. ■ Xi\r Ma^eroY )iervor. die fOr ^la wirklich MsndefiOriglin«! 
Vf. fpncht diefer Afterkunft. mit Recht d« Nwn^ iainterefliren /trebti dafs Vf.'oder Vfti. flChnaFkliah 
einer Kunlf ab,' aad beweift Teiiw ^Bähauptaag.mJL iin diem meofchlich^ Herzen verräoin^ bSttb/i y wein 
triftisen Oröüdea. Die Erklärung des fchauderh^f- -es nicht ftreoee Wahrheit wirei,wwhierabe>"nngIücR- 
tenGefahls, das der Anblick natürlich hekleideter l^hes Sebick^l itnd Mileebte -MeBfcben gekUgt wjnj. 
Wacbsftatden-fftft immer hervorbringt, ift inde^ eio DieFrau, von welctiererzfüilt wird > ift ane lehr edla 
weni^ weit her^holt. Her xwt^te huHalt: Uhtr di§ .Leideode, die,' als folchje,' den Kritiker entwaffnet, der 
lUUglic^ieitUndflh Erfatdtrmfft titer igiffenfgkaflliehin afcaftvEohlmanches g^gen das Verfahreü d^Kelben in 
Pathognomik .fchelot gewiffermaCse'ti fMrLaint&jckim dem -wirklichen Lebwi «nd biec jn -dem &u(^^.e)pzu- 
Idecn entfprun^a xu.fe-yn, wenii aiic^ de^ yt. In ^enden haben könsbs.- Da dieffts Urberbatipttfich zu 
fein«B'Gnmdiatt£en vJH tiefer ^^ty>^s liavattr ]« w^ttäufüge Erörterungen veranlafTen vtftrdv, fo bi- 
ftbnntc. Oip-SrhadtfÜehredcs D. GalF\ hat» fiedem gnögt fich Re,c. damit, zu vecfchern, ifi^fs jifcbeö mflB- 
Vf. bekannt ^eyo kflnhen, wflrde ihn ober manchM ck«> -flberfpuiQteii, eine Meng« lehr guter un^ iiOtzU- 
vielleicht bähen anders fprecben I^^ien. Genau mit cherLehren undGrundfätzein di4femButcheei)tbalteii 
diefeni Auffatz hängen ZMfammea die-dwauf fQlgendqa ifind, (ind dafs es daher Frauenzimmern, d<»ch, nickt 
lieen xu'niur aBgerngmeHÖiaraktfriHik dt Mtnfshiuit, -eaaz.jungiü. zur nAtzUclMn (.ectür« wohl empCphln 
inRSckJtskt avf Pali^^noH^._^W.tytrp^ —"-■"'■— '■ ■ 



VI. ^o%ann ■Georg Nupel. VOL jÖer ' inifabe'flie^ 
BrunnawtitifMttrimrg, , Diel? AuflüUe übergehe^ wir, 
(fa fie zuwenig atlgeninnes IntereFfe haben. Baftiii- 
tendertfind: V. dii Skizxtn »her den KunßgefBkl , ther 
die Ürfachen feitet Mangelt Und' feiner Ferflimmiingt 
und VU. tint O^akUr^ik des deutfcht^ Volks- Aber- 
giembe»*^ Die letater« ^iebt jedntii der Vf. felbft fQr 



fiucKTfiLA and Lxifzia, b. BQl^b^: S^y t^ütr 

LMtiHEr»SkliengtHii0tkimki$nQ^eliiciat9.Mo^. 

3955.8. [iR>hlr,8gr) ; .;' ■■ , ;■ 

Die Erzählungen nach wabrenGelcbicfatmücIieinai- 

in derLiteratur allmjhlig wieder Mode Kifwcrdniidets 

fie aber dadurch einen intereFCantenZuwacbs bekomme. 



weiter nichts au9, al&faFeibvQ' V^fvefa, die anffal- mächte tchwirlioih zi) erweifen. fe) n, Göw&ädli^'^- 
lendften 'Selten des Volks- Aberglaub^S zu fixireti. hält man dadardi weder Roman, boch vi>i|hxe G^* 
Die Anhänglichkeit der Üe^tfphed.an S^gen der Vor- fchichte. 'DieWirkliehkelt wnieafgepubBt, aber djeL 
zeit hält er fOr die Hauptquelle defColben. Ein» no(^ falfchen F«dern ftefaen ihr Dbel an. Das AoBiintifcUe 
ergiebigere Quelle mäeme wohl der Hang zw Reli- geht nicht aus der freien idealen' Welt de^ Oetf^tis 
eions- Schwärmerei feyn. Die "ErzShtvng von dem hervor, fondem es ift die Zugabe einer Kal^len Oe- 
fuukeodeo Geift zu Oehofen ift 'jn' pfycqolofiirrher "wGbnlichkeit , die mit-nicbts haranoBirt, als-^mit lieh 
nilckflcbt .raerK'wärdig. Der kleine Rotiiaa, A-Sfujl felbft, und oft diefä nicht einmal, -go T*rwirreo uiwl 
AiJInrr, -oder-Abentbeuer und Befonnenheit — hätte löfeaGcbdipäegeliteRljeitßnin ünettt' geitiiA^ktHtKit&KMl, 
fDglich auSder'Satnmlungwegbleiben können. Anden wälurehddieNAthwe0digkeitfiesj(u(jioli^eribäD£e^tef- 
Stgdenten- Streichen desSignorPöllners kannuntriSW- 'lorenWirdjiiad äieNatarder£acfan'uiiM[geb4 Vorlte- 
Üch- jemand Gefallen finden, der des. Vfs. QbrigeScjiriF- ! geode Erzshlungep |^hÖred zu ■iiietti''KeUiS6 .vtMRäX^' 
ten za Mea rerftebt Des XI. Fragment atu dtr Ge- '-, xomapen, 'und der.yP.j deh) ieIb',^Wiß'er"fi«raf zur 
fckielOt dtr Kun/ti oder vtelmtkr Gtfekiektt dtr Kunfl i Sobnftftellerey nicht abzufprecheiL iIt,'—'aR,lb eine 
dts ffijtret 1794' enthält brauchbare Notizen. Den Manier gerathen,'die'ihin fremd zu feyja fcheint, und 
fie£cihlu&(Uefes.2:i0ry(<H Bändchens macht ein Anhang ' in der er li6b uSgefchictctbeivegt; Diefs gilt forzQg- 
voaPoeßen, welche io. der von dem Verflorbtnen felbft .lieh von der zweyten ErzShIung: Die gute TockttTt 
Veranftalteteo Sammlung feiner Gedichte, (Marburg oder die Jrmenßule , wo derVfr eine ganz gewöhnliche 
und Leipzig I7a8.) nicht TOrfcovnneD. - - •- -iUftori« mit-«iBer romaotifcbeoEiuUeidung fo wider- 

fpre- 
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fpreobandTerbHidel;) dafs nfao nicht weifs, wofür 
itian cGe liigoieni die Seif indittEer Oefchiebte bewe- 
gen» ndiniea fblL Der bekannte Hofrath.i gi <iiw /fy » f fliiii 
Riidt befondert tim traurige Rolle dab«^. Da^ «n- 
zige Bedeutend«, was man von ihm erfibrt, ifty da{s 
ar damals noe^ Qofratb und nicht Rittergewefen hy. —r 
IVdU'er geratbeo ift die erltä Eiaäblung ; itr TrUt^tph 



iir IFaki^; «d)li-'*r'i«&>AMirfV4nMn. Sie trägt 
^war auch die 0«brecb*ir des BaltMxnöaiis , doeii ver- 
rathea einzelne Zflge, daCi der Vf. nicht ta der ge- 
tni>inen. KlilTe der rrnchtteren RoinaD- 6«lirelber ge- ] 
bah, Btiddi&er wofaldmnsibeffons^zn. Kefiun im 
Stande ift, wenn er je ans der fremdea Maorar iM 
feine leigene kommen iulta. 



KLEINE ' S H R I F T fi N. 



Tm». DflöMJw/, b. DSnaw: Veher dit Sdiur'der 
/eOm tuidÄuOigen KOrptr, von /. P. Srewer, froF, in Dairel* 
dStf. IBOS Sfsf 8. n.. T KpFr.— Di.f« Schrift enÜiSI. mMcU* 
'fcbKFfuinlge ooA gegräadete Bemnkiiaf en, miacbe liu>gft|«n, 
'äeaen mäa iiit(|b«y einer g«n«ncrn Eutwickgluoe ^nd.Kaifa 
idicTaa'X.ob'boylwa^ k^Dt«. U cb er all zeigt fich' «ber de/' VE. 
i^ «inen iltnkenuiii Kopf, and feiue Schiift vndiknt lieAuf- 
KeikfamVeit det Pbffiker. £t red« ^aerft von den EaHi^ 
Kürpern. TtfilfieeKCrper neiilia tnm gewöhnliah Tolcbs« d»- 
'ken Miticiitlieilälan k«me>l merklieben ZufammeDbeng b4- 
Jitsen, abar die^Abwefenheit der Cobärian fey bey weitem 
nicht hiareicband ,' die anfTallendea Phnaomene tii fiOrGgen 
Körper, bvtonderi den Reiten druck derfetben m erklSren. Ei 
fey aUo äätb^v^ndir, zur Erklärung ein« eigen« Kraft tu Haifa 
zu nebnea, de*en Eiifc«!» cvras ISngTt erwiefen; 4tten.£in- 
' flufi ab«r auf PhSnosiBn» dteferiArt Jiocb nicht. bioliiniU«b be- 
fcannt Tay ,'n£qtli«b fkie EUfucitSc Sie ift bekaontlicb ^ii Ei- 
'.genCohaf^pinen an irgend eiubm Punkte ^ngebricbceu D/Ack In 
■llen Panktta unS aacb allen tlkbtungen gleich ftirk xu Ga- 
tietii. Hietau« folgt nail fogleiob- ein Saitendrack , ' wis Wir 
'ihn beydan Hofligen KOrperH ancucranen pflegen. VarCuche 
'keiean 'IM tropfbaren KG: pera Mne ZufammendrÜckiiDE, und 
ifflbfc dU fToae Kraft, ^reiche nathwendig ift, nm Kfirper 
Ton fo2*"oCf'''i'I[neiflIoban OewMit, wie die m elfte« 'tre>pf> 
bar flflfhgen bad, zurammanaudrfiekea, dauta febonanfatne 
.innere JEraanlWkJaft hin. Ueberdiefi feben Tvir, daft deiWär- 
meni^f^vnlabei die FtafSgkeit rCiutfictit, ancb die Elaftkitöt 
' der Kotier 'an -varniebiaM pf ep- Biefa Theorie verdiene allar- 
dingt Anfmarkfamkeit, nad fcheint den ineiftea Erfcheiuun- 
«ep völlig Gep^a au thun , aber Iie ift nicht neu : deau Unk 
'bSi\. Ge fchon fn TaivamOVundrifie' der Vhyiik voraenageD. Den 
•ieentEcban ChanKkteT der HaHigeD Körper, daTi nämlich in 
ihnen -diaciabandeoKüfte fich von allenSeiten aufheben, und 
. da^nicb fich die Tbeile leicht an einander verfchieben laffen, 
£Öf ^sr VF. v*obl einpefeben ; aber er hält ihn nicht left geaug 
urd dKlckt ßeh anbafiiniim «ui, ihdam «r dieCohaGon derfef- 
'-beo diit eben der Orif che fjir buII aaiHmnit , vyelchea doch ai- 
-«aiulieh dujFaJl nicht ift. Man kann ja nicht Tagen, dafi die 
-Sdlv^nre. in einem iinterfultzten KSrper null fev. Den Cha- 
rak^r der feften Körper fucht er ,. -wie ^ewShnlioh , iit der 
Stärke dar Atiiiefaung der Tbrilchen za einander. Wir haben 
'^ber'eben erinoert,! defa die C<>hiifi«n-i« den SaTGaen KSrpem 
k<iHat>R^e> <iallfev,und manbamerktdentlieh diefeCobSGon, . 
wehq.Vm P4''K'' lefter Kürper van flüfligen abreibt, wobey 
diab henetKC ab'ariUhn Trarden, alfn aiiia Trennung dea Zn- 
'nn^tnhangrgcVcMeh«. IHeTheilobe« laekeiei Kflrpai, a. B. 
SandtfauÄB,:lafftrn.rtc£ oh mit wewger MQba vott einander 
*trenaeh',"ab dik'T^eib:^ en dei WaK^rf und anderer üüfligen 
SmBfa rdknf dlijnm H^ftjg. »" !*'¥"• ' "er Vf: unterfucht dia 
[ohei/ibareti Unterftbiede IwiPchen Qravltation und CohlGoni 
er Endet At nicht -wafeiÄ^tch . und glJubt dbraui bewiefen an < 
}iäben . data beide Mm einer Kraft henührcnl AllNdidgt laf- 
'fen Eck maneharfirfcheinangen dar Feftigkeit von der Anzie- 
hung der Theile lu einander herleiten, manche aber nicht. 
Kiefer (ahüit Echo n der erfta Untarf chied , daft nämlicli g^ 



'trennte TkeiladicbcRMhv zufamiMhbSngeR. DnV£ fagtzwar. 
die Atttaaion dar verbundanan ( tufammenhi'ng enden) KSip er 
feheine ücb wecbfellaitig fo an befchafcLgen und zu binden, 
daft G^ auf keinen andern Körper mehr wirke.- und hiebe* 
. fährt er dei Bayrpiel von Ebbe nnd Fluth an. Wenn nimticD 
dft Hdn'd iai^ den untarn Meridian gabt, Co hebt Geh doch 
'Sai'Waffar; weil di» anziehend« Kri^ dar. Erde fchon bcfebäf- 
ligt, nicht auf dalTelka fo ftark wirken kamt. Aber ift in den 
Theilan eineanochaufinmenhöngeodeB KOrpcfadieanaiehende 
Kraft nicht ebenfall^iuEdierelbe Weife berchäftigc, ift He ei 
niuht in jedem Punkte? Wird nicht in einer fefced Linie jeder 
■ Paukt nach «wey en^ewn gefetateiv Seiten garogen , nnd he- 
faSitfich diafaKrifte nicht einander «nf? Erii dum wenncut 
Theilcheuan* deiLjnie tritt, wird e« ziuäck gehattau, vorher 
hSlt.ea, wie in einer Büffigen MafTe , picht« zurück, . Hieriua 
folgt, dafi e\n fe^er KSr^ar kein Continuum feyn hOnne, dafa 
- faiageeen Jedti Confi'/tuiDft, felbft bey Tu rkem ZnCamman hange, 
'einen aaFfigtn Körper daifiella. !Sar Vf. hat diafu «ivbt be- 
. deckt , und .ift Sberhaopt niohc tittf fee^O j 1^ d^D GaganCtaad 
. ain^drungeo. Die vexfchiedenen Attaa.dea Zufammeuhanga 
; la^rden nun .e^tlrtert. Hiebey nimmt der Vf. an , djEt die .4n- 
', aiehiinpknftlbey der NSheiuilg derKfitper eDdlieh ein Ifaan'- 
mum erreicbaiBiid abm in eiheRapuUioni kraft Bbargaha. Dar- 
. aua arklUt es fvmi fi»tu«i^ , wacqm «in hartti KUrpar bayna 
. Ztffaipmendrilakan zeTfpriua, waa ivir Sprüdigkait ta nennen 
pfiagan. Newton nahm bekanutÜck eine gleiche Bypotfaefe 
' beym ZiirQckprallen der Lichtfcrablan an. ^ber min folU« 
' erft andere,Brklfirangen ve*rueban,' ehe man eine Voralu- 
fataung aonShma, w«che' nar wearia EvfclMinnnMn erkliit, 
;nad nur dardh, die Analogie nut matnamatifchati SStaen eni- 
^tauden ift, wobey man doch nicht bedachte, dal« eineGrüfia 
in dieEntaegengeletite nur durch Nn II oder dat Unendliche 
äbefgehenliann, und daft Teiche Pille in der Natur hioht ftatt £»• 
den. Dia Bbrisen Erfcllrtingen -det Tarrchiedencn Arten dea 
IZorammenbajigafcbeinen ebenen« nicht treffend i. der Vf. un- 
tetfcheidet d a bey Exten Gtäc uitd hiteaiiiä't.der «asiehenden. 
ohne dipfa Begriffe genan zu baftiinmeri. Eben fo erwSgt er 
die Sachep nicht genau, nnd verliert Gi^h in Hypothefen , wo 
er dia Wirknnien derBkibuag, nicht durch die Ranhigkeit der 
ObarßlabeB, Tonderti ^urcb dia ' aniiebenden Kaufte erklärt, 
und fich bafoude» darauf beruft, daCt die Reibung Geh nur 
nach dem Drucke, wenig nach d.er OberBächa. richte. Scbon 
läufft hat man diefea dadurch fehr leicht begreiflich gernacht, 
Aiü bev det Bewegiinp aweyer reibender Kilrplr-aber einan- 
der jiicht alle fiauhigkeiten abgartofien wvdw', loo'dem nirr 
die'^venigCien, und dafs diaKütpar alfomOftan gehoben wer- 
den, um über einander weg m glaiun, wobey offenbar der 
JJruck der die ErbShungen tiefer in dieHöhluogan treibt, von 
hideqtendem Erfolge feyn rnnfe. Doch ea ift nicht der Ort 
hier, alle Obrigen Behau pt im gart deaVfa^ an netaafatjten., Rec. 
kann nut kurz anl^bren, data ihm die Ei^lürang von danWir- 
ktingen de* Mier kydroyiatii/»e nickt mir« Fallen bat, und dafa 
et den Vf. zu ähnlichen Unterluch nngen .Aufmuntern möchte. 
Die Spraehe ift unrein; man benerkt hin and wl^erProvia- 
cialitmen, ala v'zwam ftau iwat-s, 4ft, m,-' '< . . 
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■ Mittwoekt, den 10. Dtetmbtr 1806. 

PASTORALWISSENSCSAFTEN. die Sigenswü^tkey aU /Qr kurze OebetsformelR, j»f 

,, „ ■ j 1 j o Lu r-. /-L n- j Sie berückfichtigen eine HauptWae, z.B. Demu&. 

'^*^"V;?'"'irf;/H^/i/^",?''n^''''^^'*"'?^' Lebensdauer u.lfw., und zeichnen fich, wie diefa . 

fti«A,. Von F. a^. Wo^fr^th-, Doctor der Theo- der Vf. außli mit Recht fordert, d«rch eine feDtemiöfe ' 

f"^'l' Confiftondrath Supermtendent der Or^f- „„j energifche Kflrze, «rbunden mit einem gewiffeo 

fchaft Schaumbnrg, erftem Prof-nbr d^r Theo- Rhythmus der Dlction, fo weit er in der Ji-ofe StaU 

logie und crftem Prediger in K.ctehi. £r^« Bind- fi^ien kann, aus. So ieg«n-auch die auf dieO^ete 

chea. 1806. XXlUu. Ii4i. 8- (10 gr.) folgenden rnw/yormM/are jedesmal eine Hauptidea zum 

») Cassel, in d.Griesl«cb. Hofbuchh.: Formalart Grunde, z. ß. Unfterblichlieit, leibliches und geilti- 

und Reden bey der öffentiicktn Gotttsvtrtkrtmg mäbn/ ges Leben u.Lvr., wodurch zw»r der Liiurg auf der 

Amtrhanähmgenj Tun Otörg Fritdr. Gotx, erftcm einen Seite eingeengt, aber ihm auch auf der andern 

Prediger bey- der evang. lutb. Gsmeine in Caffel. di* Rede leichter, und das Ganze den Zuhörern nbar- 

Erße ijtmmfung. 1805. lao S. 8. (8 gr.) fehbarer gemacht wird. In Kreifen gebildeter Zu- ■ 

Dhörer wUrde Rac. gern diefe Formulare brauchen, fo 

as litar^/eke Batuibudi eatbSlt mciftens Gebet«» wie überhaupt das ganze Handbuch für «in gebildetes' 

a]s Kircbengehete , Gebete bey der allgemeinea Auditorium oerechnft zu ieya fcheint. 
Bcichthandlung u. dgl. J doch find auch einige Tauf- . 

formuiare, eine Trauungsrede, eine Meineidsver- Die Farmuian und Qeieh des Ha. Götz find fahr 

Warnung u. a. angehängt. Die Kirchmgibett zeichnen profaifch, und es fehlt ihnen häufig an Kraft und 

fich dadurch aus, dafs fi« eine Hauptiaae VorzDglich Salbnag. Man Tergleiche z.B. das Geber am P^ngft- 

berdcklichtigen, und diefe In der Ueberfchrift andeu- faftei welches fo anhebt: „Du haft,' weifer Vater 

teo , z. Ü. firgebung an Oott, MenfcbanÜebe, Werth der Menfcben, einft den Apoftaln Jefu aufserordent- 

der Gefundheit u.Lf.: denn nach des Vfr. Theorie licheGeiTtesgaben mitgetheilt, dsmjt fie das von Jefu, 

f&II fich das jedesmalige Kirchengebet dicht an difl deinem Sohne, angefangene etoke Werk der BeMi- 

Predigt anfchliefsen , den Hauptinhalt derfelben in rung dar Welt fortulhrao möchten, und ^r erneuern 

fich faffen , und den durch diefe gemachten Eindruck heute das Andenken an diefe merkwürdige und wohl- 

dicfer oder jenet" einzelnen Religionswahrheit verflSr- thätige Begebenheit" u. f. w. Wie matt! und ron 

ken, und Anwi^ndung derfelben atafs Herz und Le- der Art Und die meiften, als die for den Sonntag 

ben, durch Erregung raligiöler Empfindungen beför- (zwey vor der Predigt), fOrs Oflerfeft (eins), Pfin^ft- ' ^ ■ 

dern. Er, nennt dielen Zweck den hefondern, und feft(einsl, Chriftfert (eins), den grünen Donners- 

ordnet ihrti den aDgAmeinen, der in Dlaok'und Gebet ta^ (eins), und beym Antritt eines neuen Predigä's '- 

zu Gott, fo f«ro es die allgemeinen Landesbedflrfoine, (eins) — fartderhare Stellung! — beftifnmt find, 

wie gewiffe befondere, zum öffentlichen Vortrage Auch die Umfi/mibungm des Fatenmfrrs für beftimmte 

fich eignende Ai^ gelegen bei tan einzelner Gemeinde- Gelegenheiten, z. B. bey einer Predigt aber den Eid 

glieder betrifft , untW. Doch will er dlefen gar nicht 6. f. f. thetlen meiftens den Fehler mit allen Umfchräi- 

vernachläffigt ,' fonderq Feft mir jenem verbunden wif- bringen, däfs fie das mit kraftroller Kdrze gefagte 

fen. Gegen diefe Tneoqe hat nee nichts einzuwen- äder anaedeutete dehnen, wie dJefs auch nicht wohl 

den, furchtet aber, dafs fie'leicht zu einer Qbermi- anders leyn kann. (Hec, der fchon mehrmals feine 

fsigen Lunge der Gebelsformdn 'verführen könne, Meinung über diefe befonders feit DÖderieits Uleiner' 

and diefe fich nicht ^pit werde vermeiden iaften, wen^ Schrift fo fehr in Gang gekommenen Paraphrafen des 

rtiao auch nicht,' wie der yf. will, die fo genannten V. U. geSofsert hat , wiederholt auch hier die Frage: 

Abdanknngen'Verftorbener, mit einer kurzen Cha- Mufs denn alles an dieJs Gebet gereihet, und daffdb» 

rakteriftik derfelben, einfbhaltet Jene Heforgnifs bey jeder Gelegenheit, fey's nun in feiner urfprüng- 

wird durch die Sammlung des Vfs. beftätigt, fo fehr licnen oder in einer andern Geftalt, mit aliaa feinen 

er anäh felbft die energ^che und gefühlvolle Kürze Bitten gebetet werden?) — Nun folgen einige Tauf- 

cmpfidlitt, und Geh auch wirklich derfelben meiften- und TVawtngsredm bey beftimmten FäSen, z. 8. eine 

theilf befleifsigt hat. Nur bisweilen ift er im Strome Rede bey der Taufe eines Sohnes des geh. Staarsmi- 

ondifi dein Prgufs der Empfin.ddngeD zu wortr^cb , ' niftM-s von **^, Es fcheint-Rec. wider die Dclica- 

ob err gleich übrigens lieh mit Kra^ und Würde aus- teffe zu feyn — vielleicht urtheilen andere anders ^ 

dnir|tt,iaDdlTommeGefühIe zuweckenundzubelebeo bey dieffer Gelegenheit vou dem Gedanken auszuge- 

fnclyt, — -- Efiie Shblicbe üieorie UeUt der V£ fiiT hen, dabSuteerec Glanz, groEse Ghtcksgüter und h^a 

/ j*. i. Ä. 180$. Vieritr Smd. Kkk Ehraa- 
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Ehreuftufen keinen. rondwlichen Werth haben u. f. w. 
l^Iae diefs doch inimerhiii wahr Tsyn, es fcheiotnur 
nicht recht ^ffend.fo febr es auch derVf, durch die 
Verbiodung, in w^che er feine Ideenreihe [teilt, zu 
mildem ftfcht, iind fo gern es Rec. auch fiehtj und 
n|itde(nVr. von Nr. i, darin einverftanden ift, dafs 
'die Formulare för die zw^ckmäfsigflrai «u halten find, 
in welchen der Prediger auf individuelle Lagen und 
Umftäude Rackfi.cht nimmt. Wenn diefs nur mit 
, Feinheit gefchieht! Uebrieen? ift die Kede ^plao und 
verftändhcb, und Tagt das Bekannte recht EUt. Dlers 
ift Oberhaupt der Charakter aller folgenden Tauf- und, 
Trauungsreden. Sie begetftern njclit,' reifsen nicht 
zu frummMi GeFablen upd Empfindungen hin; auch 
ift keine grofse Gedankenfülle in ihnen : aber fie find 
doch ^fslich,' und erinnfrn an manche nützhche 
Wahrheit. Einige Conßr/ttathnskaadlunem befchliefüeo 
das Ganze. Dals der.Vf. bey diefen fich band — oder 
binden mufste — an die Gebote aus der Kirchenagen- 
de, an Vorlefungen ausdiefer, an die Fragftücke au$ 
Luthers kleinem Katechismus, gefällt Rec. nicht. 
Sonft find diefe Handlungen und die dabey ge- 
haltenen Reden röhrender als die flbrigen: auch 
ift die Auswahl der Liederverfe fehr zweckmäfsig 
und gut. ■_ ' 

ARZNKTGELAHRTHEIT. 

LEfpzia, b. Breitkopf u. Härtel: V> L. Brera 

nudUinifch ■ praktifcke Forhßtngea ütrtr die vonuhm- 

- ßm Eingcmeidtwurmtr rf« rtunfcklUhtti lebtwimJCor- 

pers und du fogmantittn f/^urmkraukktltm'. Aus dem 

' Ilaiienifchen üfcerfelzt und mitZniatzen verfeben 

- von F. A. IFtbtr. Mit 5 Kupfern. 1803. aoi Bog. 

4: (aHthir.) • 

Nach der erften Abficht des Vfs. follte diefi Mono- 
graphie einen Tbeil leioer Annotaxioni nteäico - prati- 
du etjx- (J*avia, itlos. 4.) ausmachen; allein io der 
Folge fand er es befTer, Ge davon zu trennen, und 
befonders herauszugeben, weil der theoretifcheXheil 
derfelben^mehr Platz einnimmt, als er für jenes bloCe 
praktifchg Werk fchickJirh hieü. Da er jedoch filt 
ausübende Aerzte, und nicht für Naturforfcfaer fchrieb; 
fo berilhrt er das, was zur Naturgefchicbte der Eio- 
geweidetvflrmer gehört, nur kurz, und breitet fich 
, mehr aber das aus, \vas auf die praktifche Medicin 
einen unmittelbaren Bezug hat. Das Ganjre zerfällt 
in vitr Vorlefungen, aus denen wir das Merkwllr- 
digTle kurz anzeigen wollen. I. Vorlef, ütittr/ttchuHg 
dtr vorzÜgUchßm IVÜrmtr im iXieußkm. Diejenigen, weF 
, cheaüfser denKingeweiden'des menfchlichcn Körpers 
gefunden werden, uod mehr den Naturforfcher , «Is 
ifen praktifcben Arzt, befchäfftigea maffen, ii^nnter 
agamalifche; diejenigen jber, welche man b«fiän- 
dig {!) im lebenden menfchlichen Körper antrifft, 
Pripcipal-Wörmer. (Dia tamia hjfdatigtna z.B. würde, 
alfo bald zu diefer; bald zu )«oer KlaFTe gehören?) 
Um den Bau der letztern von auCsen odep inn^ dar- 
zoftellen» mafs man fich keiner todteo, von Kiltti. 



ftarren , durch.Weingeift rerhartet^, oder io beirsem 
WaFTer gelegenen Üixemplare bedienen: in lauem Waf- 
fer erhalten lie fich zum Beobachten am natftrtichften. 
pie Verfchiedenheit der äulseui ;ätructiir bey.Öand- 
wQrmern von einerley Specips rühre nicht blöfs von 
dem verFchiedenen Alter des Wurms her, fondern 
die-fo mann ichfaltige natflrliche Befchaffenheit des 
menfchlichen Körpers trage ta der Abänderung ihrer 
äufsern Form weit mehr bey, als man gemeiniglich 
denkt. Ofcn Rilfl'el des Haarkopfs fcheint der Vf. ge- 
neigt fQr einen Theil der Zeuguugsorgahe anzufebeo. 
Von den fpul wurm ähnlichen Springwürmero fand er 
fehr viele Mallen im Schlünde ein^r Frau, die an 
fchleichendea Nervenßeber geftorben war, Zwr^ 
~ Vorlef. Van der KrxtagMig £r. nunfikHchn Emgtwtidi- 
würmir. Es ift dem Vi. nichts wabricheiolich'er, als 
dafs ihre Eyer u^f. w, von den Milcbgefäfsen abfor- 
birt, in den 'Strom des Kreislaufs mit iurtgeriffen, 
und mit dem Blute an verfcbiedeoe Plätze des Kör- 
pers, auch in die Malle der, Säfte der Leibesfrucht 
o. f. w. , gebracht und da abgefetzt werden. Sie kön- 
nen durcn das ö'äug^n, durch den mit. Küffen mitge- 
theilten Speichel, mitSpeifen und Getränken lieb bey 
uns einfchleichen. Uebrigens ift die Gegenwart der 
Würmer wenigftens die Anzeige einer anfangenden 
Afthenie, una diefe ift mit vollkommenem Gefund- 
faeitszuftantie im Widerrpruohe. Üritte Vorlef, l^tm 
. IfurmbffihxerdtH. Sie find örtlich, confeofuel oder 
allgemein. Die ficberften Kennzeichen im Darmca- 
naTfl lebender Würmer bey Kiodern uod fchwachea 
Frauenzimmern find, neben der Erw&iterung des Au- 
eenfterns, widernatürlichem Speichel üuffcrand Zuk- 
ken der^Nefe, der rheumatifchen Gicht nicht uQabn- 
Jiche Geienkfchmerzen. Ein fonderbarer, Zufall, den 
der bewaffnete menfchliche Bandwurm oder Karbis- 
wurm verurfacht, ift das Gefifbl des Kranken, als ob 
ihm die Nafe häu5g in dieLänge gezogen würde; der 
Vf. hatte eine Patientin, die. fich alFe Augenblicke 
ober diefe Empfindung beklagte.. FitrU Vorlef. fm 
der ffeilung der tV**rmkraiJiheiten. Die Rinde der 
Gtaffiraea Surinam, fand der Vf. vorzüglich im Abfuile 
äulserft wirkfam. Von der Angelinarinde hlofs Grit- 
ue's Nachrichten. Den Kampfer empfiehlt er fehr, 
fQwohl al^Arzney für fich, odejr. Jpit Teufelsdreck, 
Baldrian, cort.'Geoffr, Sia-tH. u.f.%T., als auch in Klj- 
ftirea, Die falzfaure Schwererde. taugt nicht bey !Vet- 
g|inz zur Knlzündong oder, bey groTser krankliaftei 
Heizbarkeit im Saugaderfyfteme. D^s laufende 
Queckfilher bat keine reizepde J^f^ auf .den Körptr, 
d;e ausgeoninmea , wj;Iche von feiner, Schwere, be> 
ftandigen Bewegung und Fähigkeit herkommt, licii 
im Magei} U9d,parmcnqa^e. leicht zu oxydireu, wo- ■ 
durch es eher eti^ fcbwäehendals ftärkend vt^rd: in 
einer Darmgictit, die der Vf. damit heilte, koonte er 
mis 3en Excrementen (^ej Kranken einen wabrcb mi« 
neralifchen Mohr ausziehen, - Gesen. Wurmkrtink- 
heiteo kann, es nichts ieifien: zu Idna, S^heidiniti 
lind Preyberg Gnd die letzterh gleichfäm endenUfch. 
Auiford%ri(Og, die-Methode von C&o^o-f , durchi mit 
H^rcji^or^ig^,' a^geäogffosg , Terpentinöl ■zJsbi» 
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Thiere - Tons Bkodwunne zu befreyen, aqcti am hibe Srtranocti qiclit kennen kSnnen. Ihm, cfem 
msnfchlicbeii Hörper zu yerfucben. Das verfctiiedene Ueberfetzer, dOnkp di« Bloctifcbe Meiniing von der 
Alter der tiand iwtlrmer erfordert aucb eine verfcbie- „Angeborenfaeit" der Eingeweide würmer nach im- 
dene Curart: auch wider den bewatl^neten Bandwurm mer unter allen andern die aQoebmlichCte, und BmV 
.kinn die. iNufferfcbe Methode mit Erfolg angewandt hab« Bloeh's Grflnde dafür nicht widerlegt. " ' Am 
werden, fo lange er klein ift; gberfie wird uiizulang- Schlutfe bringt er den von Brera übergangeneo TVart, 
lieh, weon er dicker und ftärker wird. EbeufalU Rt' ät virmibus' inteßinorum von AkU tii Harn ioa 'An- 
geben denfeiben das Ricinusöl febr brauchbar, denken. 
Drjiiitlis Methode kann gefährlich , ja tödlich , wer- 
den ; die von Rathitr ift vürzt) gl icher. Wo bey einem Die anF VeranlaH'ane des Vis. felbft veraoftaltet* ' 
reifen bewaffneten Bandwurme die Nufferfche Ale- Üeberfetzuog übrigeop ilt nicbt ,fo deutfich und r^ir, 
thode unwirklam war. Würde er durch den regel- dafs wir einer Erinnerung darüber uns gao'z enthal- 
mäfsi^eo Gebrauch des Zinns gefchwind und lieber '\aa könnten. Als Beyfpiple zeichnen wir aus S. 13. 
abgetrieben. Letzteres mufs aber äufserft gereinigt '„welches doch IVinslow verficjiert, ihm gerathen"' 
feyn; bey einem Kranken, der aus Unbedachtfam- (galuogen) „zu feyn j" S. 22. „vorbelobter ^«rwri , 
,keit, doch, nicht yon Seiten des Vfs., ftarke Uofen S. 71. „fühlte die Uranke, dafs es in ihrer Nafe grü-, 
ioläntUtchea Zinns und die Bleykolik bekommen belte;" S. 74. „im Schwficbeftande;" S 75- «Nun 
battei fand tich in dem Harne etwas über zwey bleibt noch flbrig" u.r.w. ift dnrchaas ohne allen Zü- 
Drachmen eines aufserordentiich weifseuPukers, das, f^mmenhang; S. 82. ^in Bälde" ft. bald u.f.vr.; S.Sa. 
wie die ynterfuchung ergab, eine wahre Zinnhalb- „ein Gefelz;" S. ioo. „Man giebt die Wurzel in Pul- 
fäure war. Uer Vf. bewirkte mit dem klein gefeilten ver, kleinen Kindern zehn bis zwölf Gran dieDofis" 
Zinne viet glückliche Curen. Auch lietlienle er fich u.f.w.; S. loi. und öfter: „" fonde|-heit!ich ; " S- I3*k 
mit grofsem Vortheile' immer des äthiupifchen Pul- „Gefchmeife Craeza^'ft^Brut odurdgL; S.ISS-»'^ 
vcrs von Ptäf. Oegen die BiafenwUrmer können er- fö^e;'' u. f. w. 
regende« harntreibende und Schwitzmittel^ in Vec> , 
bindung mit den wirkfamfxen permanenten Reizniit- ' 
teln, üio tcljickljphiio Heilmethode darbieten; die RaoESSBUHO, h. Montag u. Weifs: SSeJicitiifik- 
Cur würde von derCuraftbenifcherWaflerfuchten in , praktifckt .^akrgäna»^ von D. -Sah. ^ac. KaUkaas^ 
nichts ■vejfchieden feyn. Gegen die Afterwarmer Stadt'pbyficus u^ f. Wt Äfjlir Jabrg. 1774. 1IJ04- 
mufs man eine beharrliche und längs Cur. gebrau- lÜi S. 8> (iTgi*-) - ' ' 

- eben, auch wenn fle ganz verfchwanden' zu Xeya 
tcheinea: denn die junge Brut ift nicht fo bald merk- Diefes Werk ift in der einzigen Hinficht intarefant, 
lieh und ficbtbar; nach des Vfs. Beobachtungen 6nd dab man daraus erfiebt, der Vf. als ein aufmerk- 
Tabakscauch-KWltiremehr nachtheilig, alsvortbeil- famer fi.rx\. vermöge suöh auf eine andet-s, als dis 
haft dagegen. Widpr die Spulwürmer verdient, nach jetzt gewöhnlich« Weite, fobwore Krankheiten zu 
feinen Wahrnehmangen, unter allen Mitteln kein» faeilen. Seine Krankheiten 6uden fich, wie im Jabc . 
ein grofseres Lob, als der Kamplof. I774'> fö in der jetzigen Zeit; wir würden fie aber 

t gröfstentbeils anders oebandeln. Dennoch lefen wir 

Üehrigane verGohert dar Vf.:, daEs die beygefßg- bey den meiften , daf* die Kranken w!*.ler- hergeftelit 
ten Kupfer äufserft treu feya und auch im kleinften worden find. Dadurch wird aller T«del entwaffnet,-^ 
Punkt«! rfän Urbildern, ^eich«): er habe ße Stück und es dleibt nur das einzige zu tadeln, dafs der Vf.' 
für Stück mittler, itn akademifchen Natural ienfaaie diefe GeXcbichtSa — dtvckes liefs. Es kann wohl 
Za Paviü ffeüädUähep , Götziff:ben Sammlung- vergH" kanm ein Arzt etwasdäraos lernen, es mblste denn. 
eben, und fie feyn eine Auswahl a^is den von Banuttt. das Schema felbft feyn, nach welchem Hr. Ä'. Ceine 
Marx, Palißs, Qö*^ und fi^mur geliefertoö und fei. Bemerkongenaufzrichnete. Df^Krankbeifsgefchioh- 
nen eigaeo . Exemplaren <Üefer Xhiere. Wir können ten find zu kuri, um aus ihnen die vorhergegangenen 
Über die, di^fer Ueberfetzung angehängten,- nklrt fehädlichen EinHöffe, dieiymptomatifchen Verwick- 
tirtbeileo, da wir das italiänilche Original zur Ver- Jungen, die meuftatifchen oder metäFchematifcheo 
gteichuog nicht: vor uns haben; den Künftlfer Buden Ausgänge ui dergl., woraus ein junger Arzt lernen 
wir nicht, sepatiat, und die Unterfebrift unter der kann, was er. zu fürchten und zu t>nffen, z^ fueiien 
vierten TAI ift ie unfftTw Exemplare bis auf das:- und zu finden habe, gehörig zu erfeben; die'cha- ^ 
i.!f)/ gar nicht zu lefea. rakteriftifdied Zeichen, um eine Krankheitsforra 

als diejenige Zu erkennen, w«fpn ßo ausgegeben 
In einem AtJtangi dts üthirßztrs tadelt der letz-^ wird , nicht TcharE genün bezeichnet und Ijerausge- 
teredenVf., dafs er aus der Gefchlecbteraahl derln- hoben; die Recepte nicht dem jetzigen Geifte aer- 
teftinatwürmer die fafäola intfßinorum L. uojidiMgim* Medkua-angemeGeMu' Im Allgemeinen befolgt Hr. K. , 
jüiu aquaticHS L. ausfcnliefse. Die 4fcaris.flepkanofioma die zu jener Zeit gewöhnliche Mrtkodas per ex^ttativ- 1 

'und conofina ^Ordens.; auch das von deml'elben ba-' tum, giebt milde Mittel, geringe Gaben, bindet. ßch 

kannt gemachte Oefcblecbt Bixathyriäium {vielleicht nicht ftre'ng daran, ftärkende nur mit ftarkenden, 

auch iwohl das Dürad^etroi bitona rudi Stttxtr.P) und ichwätäende mit fchwächend^ Heihnittdo zu 

■ ■ . i ■ . , ■ Yer». 
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verbincfftn, macht nur mäfsigen Gebrauch vonPurgan« 
zen bey acuten, ftärkt durch bittere tonifche-Mittel bey 
chronifcben Krankheiten — eine Methode , die manch- 
mal geliolfpa, und faft nie gefchadet hat. Selten £□• 
det maa beyihm die HauptmJttel der heutigen Aerzte, 
Opium, Künipfer, Baldrian, Naphtha u. dg). Cbina 
wird -nur zu wenig Granen, oft mit Salpeter, S. 9 t. 
108 f', Kegenwfirmerpulver innerlich, Meufcbenfett 
üufüerlich aogewaadt, und mehrere tolciie Dinge* 
deren 6ch die- jetzig« Arzneykunft £ch5int. Einige 
Krankheltsgefchichten find jedoch intereHant. Rec. 
rechnet dahin gleich die erfte, eine Hypochondrie 
mit VerJuft des Gedächtnirfes , des Geruchs und Ge- 
fchmacks, und eine Hyfterie, welche mit unfern beu- 
ijgen hyfterifoben Krämpfen viel Aehnlichkett bat. 
tiieie Kranke brach durch einen Fall das Bein : als fie 
wieder gefund war, bekam Ge ein viertägiges Fieber^ 
decArzt, aber nicht; Hr. f., gab 18 Mal zum Brechen, 
und jedesmal brach fie zehn und mebrere Male» fo 
dafs endlich das Slut wie ein Strom aus dem Munde 
quoli- (Oie dafige medicioifche Polizey hütts dtofem 
tneUicinifdien PfuCcher ^ur Strafe weuisftens einige 
Tage hinter einander zu brechen eingsben follen!) 
Wiärend diefer gewaltlhätigen Kur enutand ein fehr 
emphndhcher Schnierz piit Gefchvrulft in der linken 
Lendengegend , mit einer Ecchymofl und hyfterifchen 
ZufiSllen. D«m letzten ging ein tiefas StiUfcbwei- ' 
|[en, Benebelung der Sinne, drOckender Schmerz' 
in der Stirne mit einigem .Thräneugufs voran. SJana 
folgte Kälte der Extremitäten;, Bläffe, Herzklopfen, 
Bangigkeit, intermittirender ungleicher l'uls. Zu- 
icbnnren des Halfes und gehemmte Sprache. Nun 
ward das Geficht roth, tne Adern fcnlugen heftig, 
der Kopf ward zurDckgezogen ; bald lachte die Kran- 
ke, ba^ weinte fie, und phantafirte, fohatd die Spra- 
che wiederkam ; diä Pupille war widernatürlich er- 
weitert i und ihrer Contractilität beraubt u. f. w. Nach 
häufigem eiterichten Stublganee verloren fich die Zu- 
fälle. Es wird Aicht unintereffant feyn , in folgenden 
Heften den fiirnern Gang der ärztbchen Cultur des; 
Vfs. und fein Fortfehreiten mitder WifTenfisbaft aoeh' 
an der Behandlung feiner Kranken und den ihnen ge- 
gebenen VorfchriRen zu beobachten. 

Weissentkls u. Lkipzis , in d. Böfe. Bucbh, : Zkr 

famiiienarzt , oder die Kunft, fein Leben iin Ge- 

'- nuffe der Gefundheit zu fichera und diefe felbfl: 

ertcäglicher ^ kürzer und gefabriofer zumacbea. 

Ein Hausbuch far Familien und jeden Freund 

der Gefundheit. Heransg, von D. (L IV. Butur 

in Leipzigr 1804. 483 S. 8- (i Rthlr. $ gr.) 

Der Vf. mufs üne aufserordentliohe Fertigkeit im 

SdiEcibea haben ; jede MeQe.biiDgt eine, auch wohl 



mehrere Schriften deffelben ins Publicum. .Alle Cnd 
auf populären Unterricht angelegt , mehrere befcliäf- 
tigen beb mit den Gebeimniifen des Ebeftandes, ei- 
nige haben auch fchon ähnliche Gegenftände behan- 
dat, wie die gegenwärtige. Es find phyGoloeifcbe^ 
patbologifche, diätetifche und therapeutifche Bruch- 
itacke , ohne Ordnung' ausgewählt , mit grotser 
Weitläuftigkeit vorgetragen, zum Theil mit laägen 
Aui^zagen aus andern Schriftrtellern erweitert, wie es 
diefe Art SchriftC^ller zu machen pBegt Die vor 
uns hegende Schrift zerfällt in.drey Abfchnitte. Der 
erßt giebt aUgemiitu BedinffCn^n dts Lehms, der Ge- 
ßindkeit ü»i Krankheit und des Todfs. Es wird in .dem- 
felben manches von der Lebenskraft, von den Rei- 
zen, viel von den IVahrunesmilteln, vom Blute und 
von den Qbrigen Säften cles menfchlichen Körpers« 
von der Kleidung, von den Seelenreizen vorgetragen, 
was mitunter wirklich recht' gut ift. S. 435. kwiimt 
der Vf. auf dfe Frage: vde befteht Gefundbeät ^ "und 
wie entftebn KranlineiteB? Er ibeilt alla Krankhei- 
ten in zwey Klaffen, entweder von zu vieiec, oder 
aus zu geringer Lebensthätigkeit. Nachdem hier- 
über etwas, aber verhältnifsmäfsig viel zu wenig an- 
gegeben worden ift, geht der Vf. auf Bewegung aad 
Rune, Schlaf und Wachen über, Dinge, welcher 
weit froher hätte (ollen Erwähnung gethan werden. 
Der aMOjU Abfchnitt enthalt die btfondem Btdmgungm 
für Erhaltung der Gefundheit und Abhaltung <ler 
Krankheiten.^ Hier fahrt der Vf. "die verfrbiedenea 
Perioden des Alters an, um an ihnen zu zeigen, wie 
der Menfch lieh in denfelben zu Gehern babie. Anx 
weitläußgften ift der Vf, bey der Erziehung der klei« 
nen Kinder und den.Bef<c:bwerden des weiblichen Oe> 
Ichlechts. Unter die Obrigen Bedingniffe zu Krank* 
beiten rechnet er erbliche Anlage, AnfteckuUg, Ver- 
giftungen und andere Unglücksfälle. Den drüttOt 
letzten und kUrzeften Abfdinitt füUt die eigentliche 
Bikandlwt^ dtr Krankknten felbft ans. ^ie ift am ma- 
gerften ausgefallen , und doeh hätte gerade diefer Ab- 
fehnitt am fruchtbarften gemacht werden können, 
wenn der Vf. hier die Regeln einer guten Warlune 
und Pflege, an welcher fo viel liegt und vrelcfae fo 
oft verfäumt wird, genauer und beltimmt hätte wol* 
lea angeben. So bat er fie nur bobbfl oberflächlich 
berflbrt, und auch in diefem Abfchnitte, wie im gan- 
zen &iche mehreres unter einander geworfen, was 
.nicht zu fammer geworfen werden darf. Sollte det 
Vf., was zu vermüthen ift, mehreres fchreibeo wol- 
len: Co bkren wir iba rerzagllch um mehr Ord- 
nung, Präcifion u.dH die bündigft'e Küi^e; aufserd'm 
darften fich feine Sohri^eB sie aber die MiUelmilsi|f- 
keit erbeben. 
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' i) DtnsßOno- ih EssBNi b.Biidaker: Bifträgt zkt^ 
Beföfdftim^tr Hnmanitai, und iBsberondir* einaS' 
reinnienfeblic)lei>WohLttoileAaz«4f0fieaKUa rät-. 
fcbiedenm chrirtllohen Relfgk>rifip8rt«yei}. Voir. 
■ P. ^. H. HBogen. — Etfiu fländchw, n «05. a4 J S. . 
8- (aogr.). , ■ 

2) Ebtndaf.V Du f^ottsfcltfltit, thW timüfie, fhit-' 
dem aSgtmant Staats -ii^ittatt mitfcerooyä'rcrrtiti-' 
ficht der 'preüfsifclftüi Provinzen *n W4ffp(i«letf;" 
Anfichtfin, W'Dnrehe' und^HöffiiiingeA- eiaeS kt- 

- tbol. Religioiisiehl-er». »Söj. 64 S. "8-' 

3) QuEDLiKBURa, b. Ernft: Frrymüthige t/ntir/u- 
ekung des LandfehiJweßns ali Stadtsfache , von einem' 
Freunde der Wahrheit. J805. 139 S. 8- (8 gr.) 

Es giebt gewtrre LiehllDcsthunats , die, wenn es 
gerade, man möchte ^gen, Mode il^, darohcr' 
zu fchreibea und zu reden, viele Bearheirer — berä.-; 
fene und uhberijffene — 6nden. Dabin'gehSrt, in urt- 
fern Tagen, Erziehung und Unterricht, infoHd^rheit 
tUs 'Sthulwefin. Das letztere fängt, zum Heil der Völ- 
ker, an, mehr Inlerefre, Telblt ney ihren Uerrfchern, 
zu erregen. Wie könnte diefs aber in Deutfchland 
peTrhehn , ohn« dafs dartlber auch viel gtfckrithen wür- 
de? Es ift allerdings dem edelii ZwecKe' förderlich, 
wenn folchö allgemeine Angelegenheiten dnrch grö- 
fsere Verbreitung und erregte A-ufmerkfamkeit Ge- 
genftände des Nachdenkens vieler Menfchen werden; 
aher bey einer Men_g« unberufener Schriftfteller, die 
da getrieben werden nicht von einen) heiligen Oeifte, 
fondern von dem Dämon der Eitelkeit' oder dem 
Drange der Nuth, kann es nicht fehlen, dafs das 
viele Gefch'wätz daröber manchen verwirrst, man- 
ch enj die Sache verleidet, und guten Sciiriften den 
Zugang zu den Lefern erfchwert. Wenn immer nur 
Männer von Beruf das Wort führen, befonders wenn 
fachkuodigB und bewährte Schul- und Volkslehrer 
aus dem ^hatze gereifter Erfahrungen und gediege- 
ner Beobachtungen mit wohlwollendem Herzen und 
ohne jede Neh'enrflckficht ihre Gaben mitthellen: fo 
ift diefs von den ZfritgcnofTeB dankbar anzuerkennen 
nnd .zu beherzigen. Eine folcbe Gabe ift das Buch 
des ehrwQrdigea Sa^n, der unter den Männern fei- 
nes Standes als ein bohes Mufter erfcheint, nnd ein 
gegrnadetes Recht hat, -feine Stimme zu erheben. 
Sie verdient von vielen gebort zu werden. Diefe 
Srbrift biJetet einen folcbeo Keichthum Von beher- 
zigungswerthen Gedanker, Bem.erkung«n und Vm- 
CcElagen dar, dafs fie jeder, dem Jugend- und Volks- 
A.h.Z. i8d6. VwrUr B9^.' 



bildung am Herzen liegt, dankbar empfangen Wird^« 
■wis der Vf. fagt, ift von einer fo freundlicbeb Wärme 
ddrcbglilHt; daCs es keinen Lefer voii Gefiihl kalt laf-' 
ferf kann, und alle,' denen Begeiferung für eine hei- 
li^ge Angelegenheft nicht fremd ift, mit dem Herzen' 
des Vfs. befreunden wird. Er gehört zu den feltenen! 
SchriFlftellefn; die mit GemOth fchreiben, und deren 
Sprache durch die Würde des Gegenftaades, der ihr 
Inneres erfoik, rine edele Form erhält; er ift (joacK 
Greilings Idee) populär, imd kann von jedem, nicht 
Mnz uDgebildeten, Lefer verftandea Werden. Wäre' 
es hurmüglicb, dal^ folcbe "Schriften in'unfel-n Ta^ 
g^' fich durch die Menge feichter Machwerke dea' 
Weg zu recht vielen Lefern bahnen könnten ! 

' ',iMit inniger Wdhmuth','" fagen die Verleger in 
d?ni kurzen Vorbericht, „überliefern wir hier dem 
Poblteufndie vor Kurzem angekündieten klemn Sckrif.- ' 
ien unfer'es ehrwürdigen Hoogtn. ' Der Tod hat iba 
Bey f^ner Arbeit tibereilt." — Geivifs f^mmen die 
Lefer diefer Schriftsn mit lins in diefe Klage ein; fie 
werden ßch aber auch mit uns freuen, wenn fi'cb ua- - 
fer dein Nachlaffe des Verewigten tiäch Abhandlun- 
gen zu einer zweyten Sammlung ünden , befotrders 
wenn feif^'e Freunde uns bald mit der, ihnen auf Tei- 
nem Todjänbette anvei-traueten , /iätobio^rapfiit be- 
fchenken, die dann ein fchönesSeitenftück tejh wird 
zu denLebensbefchrelbungen eines IlffitßhiSt uod ffeg^ 
gelin, und den SchlichJegrolIfchen Nekrologen. ■ 

Die hier anzuzeigenden Bevträee. enthalten drty • 
Aufatze, deren irjler die Ueherrchrift fohrt: Die git' - 
ten jinsßckltti, wilche die l^ertfJftTJin^de^ ScSwlen für Auf' 
kiärnng oder eine moralifehi u»d flaalsgtdeikUche 'Bildung 
ä's Volks giwHhren.katmt wen» dieß Sthulen bloß atsßäalS' 
bilrßtrUche Inßitiitet unabhängig vom kirchlichen Religio'iis* 
wefen, behandelt werden. AJrt trefonderer ffinßcht auf die 
prmßi'chtn Staaten. Diefer Auffatz ift auch unter 
Pir. I. befonders ahgedriitkt. Diefer zwejte Xitel 
deutet zugleich die OrSnzen und damit aach den 
Mafsftab der Beurtbeilung diefes Anffatzes an. Die 
..^fft/m -gereichen dem Geifte des Vfs, eben fo fehr, 
als die Wiinfihe und Hoffmngm, feinem Herzen zur 
Ehre. Durch die Ausl^brung feiner Idee wäre ein - 
bedeutender Fortfchrilt mit den Anftalten för die 
Volksbildung gemacht. Jedem, dem diefe am Her- 
zen liegt, muis es Pflicht feyn, auf die Hinjvegräu- 
mungRer, zumal von Unthätigen, leicht auFzufindea- - 
den Schwierigkeiten^ die fich der Ausführung die.- 
fer, in unfernTagen Öfter angeregten, Idee entgegen- 
f«tzen niöchten, zu denken. — Der Vf. bat leine 
Oedaoken immer in einige Hauptfatze zAfanimenge- 
fafst uodtliefe zu Ueberfäriften geiaaeht, ohne im- 
LU mer 
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mer eine fd-enge Gedanken Folget zu beobachten und wactiffnen eib fruchtbare! Auszug, der du» tUeS uit< 

iauper jedsn dierer-fiätzfl^errchöpfend iii||Ku^hreB; ^>il^ was-den Rr^j^nsvBlerrickt.-fär alle Chrifteo- 

oft damit oor Stoff siiJcDtriken gegeben. Wir beben gemeideB lehrielcb- und aberzeugeod utacbeD. und 

einige HauptgedankeD aus. „ Uia Verbefferung der die praktirche Uebung des Cbrirteottjums immer mehr 

'. öffentlichen Unterrichts - loriitute foUte in keinem T)efordern kann (S. 46^^ :^ Maä verglieiche hier A^* 

Lande weniger HindemiFTe fiitdea, als wo die voll- tntyers Bemerkungen im 3ten Th. der* Grimdßüzt ätr ' 

kommenf^e lleligionsdulduna Oröndfatz der R«gie- Erziehung u. f. w. S. 316. — Ein liebliches Bild einer | 

rurig jft.7 — Er nährt die RofTnilng, dafs der preu- den verlchiede'nen Cöhfeffionen gemeiofamen Velks- 

fsifdie Staat, der durch diefen Gruadfatz viele,n aa- fchule (i>'-^':-5S0'' -^änd^ man es .auch jioch nir; 

dem ein Mutter feit langer Z«it war, eis auch bald gends,'ünd mag es jetlt hur an wenigen Orten auf- 

durch-ieDeVerbeTferiins feyn werde.' „In'^inein fol- geftelJt .w«rden.kOnneh: Cp mdge es ooofa: betrachtet 

eben Staat^e kann das Phantom der Furcht vor Volks- werden vbn den Volkslehrern, auf dafs «fi ihr Htn 

aufklärung nicht Statt finden: — vor einer Aufklä- rühre iirni^ begeifter«! — D«r Ir} ciiaer, folcbm 

rung nämlich durch eine moruifche und ftaatsgedeih- Schule zu ertbtnlende chrißhckt ünterriikt Coli» unab- 

liehe Bildung des Volks , welche die Stütze des Staats' hängig vo» alUn Üotetfi^eiduagslehrea, dem Her- 

und allgemeiner Wohlfahrt ifi." Der Vf. wufste, zen der Kinder aller ConfefGonen d»affg#mWnraGrW- 

womit .uad wit diefe Aufklärung heginnen und wohin Ithrtn äts Ckrißentkums; airi fragen, bis etwa zum loten 

Ije fahren mQffe. Gegen diefe AufMärung, die nicht' X^hre. yem lOten bis isten, Jahre foUeo fie die Pfar- 1 

durch uuzeitige und plötzliche Erhellung bl^ndet^ r;^p ■weiterunterricbten, — j.Wirwifreii recht wob), 

nicht mit leichtCnniger Umkehrung anhiebt; nlpht da& Lehref, die, einen Unterricht, w;ie ihn der Vf. 

das Heilige genriein macht; nicht den heilfamen E^ft S. $0 u. ff. b.efchreibt, upd awar in. einem Geifte, wie 

der Zucht in weichliches Kofen, nicht den Religioos- er ertbeilt werden imüfs, ertheilen können, feiten 

Unterricht in eine ökonomifche und herzlofe oJug- find; aber foUten wir es darum bey murfigen Klagen . 

lieitslehro verkehrt; vielmehr „den Menfchen zum bewenden laffen? Von den Pfarrern wollen wir la \ 
Meafchen bilden , und alle Staatsbnrger fo verftändig' ihrer Ehre hoffen , dafs fie 'mit dem Vf. abereinftira- ! 

machen foll, dafs fie, durch Religion geleitet, ihre men^ Wjrke nur jeder in Ceinem Kreife, wiederebr- 

PRicJiten ausüben und moralifcb glOcklicb feyn kün- wardige /Toogm gewirkt bat, und das Vollkommene ' 

ijen — : gegen diefe Aufklärung können nur Uebel- wird übeir das unvollkommene liegen! — ^ Welche | 

Mangel derfelben hat fchrecklicho Vprtheila für die bilrgerilche Gefellfchaft, die Reli- 



gion und die Menfchheit eine folche VereJni^ng ££■ j 
wäbre, wird einleuchtend gezeigt S. 55 — 62. Der | 
Verfuch müüe abngens erft im Kleinen gemacht wer- 1 
den. Ein Hauptbediirfnifs wäre dann ein religfÖ'^ES 
Handbuch für den erfte'n Unterricljt, welches nach 
der fchönen Idee desVfs. entworfen, und einem aus- 



Üebel zur Folge. Er entTtebt durch verfäumteo Volks- 
Unterricht. ' Um di^fem aufzuhelfen, ift „Beförde- 
rune chriftlicher Toleranz Pflicht aller Religiönsleh- 
rer. Nur wenn diefe herrfcht, kann mit Erfolg für 
„ VerbeCfcrung der üffentlicben Religionsanftalien " 
gewirkt werden. Von diefer und von „zweckmäfsi- 

gcr AusbildunedesReligionsIehrerftandes" mafsJenB wärtjgen Ordinariat, fo wie zweyen auswärtigen Con- 

moralifche Volksaufklärung ausgehn. Zu dem Ende fiftorien, beider proteftantifchen Kirchen zur Cen- 

ix\uts „dar öiieqüiche yalksuRttr rieht eins ^ßalt difr Gt' für vorgelegt würde, — Der edle Vf. wönfcht am 

fttzgebuRg uvd tin hlojüs Staats - Inßitut für alle BÜr- Ende eine gerechte Würdigung feiner Schrift; wir 

giTf tmaihäigia von ihren kirchlichen ReligionitneitutHgtn, hofl'an, dafs er diefe flberairfinaen werde. Mit ihm 

feyn." — Wahre und warme, doch nicht übertrie- Cbereinftimmend und gleichen Antheil :iiehmend an ' 

hene, Schilderung der traurigen Folgen von jener der Angelegenheit feines Herzens,, ver wellten wir 

^Trennung (S. 3q u. ff.]. Der Vf. kommt dann auf länger d«bey, um die gebührende Aufmerkfamkeit 

die Mittel zu^'Hinwegräumung der Schwierigkeiten, darauf zu erwecken. Bey den Obrigezi Auffätzen 

die der Vereinigung im Wege ftebn. Vieß diefer werden wir kQrzer feyn , ohne dadurch ihren Wertb 1 

Schwierigkeiten liegen leideri wie Beyfpiele gelehrt für geringer zu erklären. Der xwiytt Auflatz: Z?" 1 

haben (Sl37.)j in.deD £«Arfrn felbft, von denen die Tugend i/T eine freundiiche Stimmimg , oder über die Ttr- I 

wohlthätigen Abfichten der Regierung s^isgetührt - eädmg der äßintlickm Bildungsmßalien und des proitifikm | 

werden foileo. „Unfere bisherige Schtäeinrichtune (in Religionsutaerrichts durch BeßrdmmgdtiFrohßnns im Mt»- 

den Volksfehulen) war ein moralifchts ünatktutr" fchen, — Hn. P. Natorp gewidmet, — ift mit vorzfig* 

(S. 380- Schilderung einer gewöhnlichen katboli- lieber Liebe gefchrieben, und trägt dasGepräge eines 

fchen undeiner.gevröbnlichen proteftantifchen Volks- (ehrmenrchenfreundlichenGemOths. In der Einleitung! 

fchnIe(S. 38^43.), die auf die meifien diefer ächu- ftatt des Vorberichts, wirdgezeigt, wie gegen den Cha- 

len, fo wie,fle jetzt noch Gnd, pafst. — IVhin ver- rakter und den Zweck derLehreJefu, die alles, was 

gleiche nur.des «dein u. Türks Biifträgt u.r.w., wenn die ver'nQnfUge Menfchennatur an fittUober Gatennd 

^mankeinenBegriff davon hat, oder befuche die nach- Würde in fich fchliefct, berichtigen, verfchBnwn. 

ften Volksfcbulen! Sehr lefenswerthe Gedanken über veredeln und vervollkommnen, die alle Erdenkinder 

den Gebrauch der Bibel in Volksfcbulen. Für Unmün- aü Kinder Gottes, als eine grofse Famih'e umfalwo 

dige ein ihrer Faftung^kraft angemeffener Kern; für foll, ^ die Waffen der Furcht liod der SohreckD'fl» 

Katechumenen uild die eröfsere Mebtheit der Er- zu Hülfe genommea-wordeo', um &e wirktim zurna* 

- , . '■ cbeoi 



bhen , und wie fie dadnrcb^rerunftaltet fey^ -^ Er wen- 
det ßsb so' cÜfl Edelfteä unter den ttdeln Freiiaden 
-der Wahrheit. — Es fey vergeblich , länger zu fch 
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der Anfang gemacht wendetift Hier mehrere Oedaa- 
keifvon mtOrp, da der Vf. felbft kein Keünu-, aber. 



indifferentismus und^Aberglauben,* dteCuItur und 
das Bedürfnifs der Zeit klagen die Mehrheit der Ver- 
weCer des gel fUicheo Lehr arnts laut an. Es ift Zeit, 
auf ihre Stimme Zu merken!" Erßer Abrcbnitt. Bit 



Pbilofophie, Keligräni- wobl ein grofser Verehrer der Mu&k wai*. Die öf- 

■■ " ■■ ' {entliehe Oottesverebrung und der }>rakti(cbB ReÜ-' 

gionsuDterrioht feUlft foUte eis Beförderungsmittel des ' 

moralifchen Frohfinos feyn (S. 1490- — Verfchuoe' 

rung der Kirdben (S. isi.)« — Ausfcbliefsung un- 



Erkenntniß Gottes adtr die Religion ifi dii bifle Q^utB» der miindiger Kinder vom Oottesdienfte der Erwachfe- 



Freuda* md' ttien/MUket Giüekfetigktit. i') £Ä> ganx» 
Sckop/ung athmtt Frokftm. a-) Auch das Evangelium ifl 
der lauta Ausdruck eines frtunäücken und freudig ffohl' 
teoBens. . Die Schilderung des Stifters des Chril^en- 
thutnSj feines Wirkens in der Welt, feines Umgangs 
mit Menfcbeo, feiner Lehre, feines Lebens, hat eine 



nen. — Mehr Anftand in deir kirchliohen Verfamm* 
Jungen (S. 153.). Verbefferung der Liturgie (S. 154- )• 
Taufe und Fjrmune. Der Vf. wQrde hier auch über 
das heil. Abendmanl und andere kirchUche Fever- 
iichkeiten geredet haben, wegu ihn nioht abgehaltBil 
hatte „die Blindheit derer« die nicht einfehed, dafs 



•rgreifeade Lebendigkeit und Innigkeit. „Er kam, die Sufsere'Einrichtung des Gottesdienftes fich'nach 

wieder herisuftellen die verdunkelte MenfchenwQrde, Zeit und Unirtänden richten mü(fei" — Noch viel 

zurückzubringen auf die Erde ihre verlofcbene Schön- Treffliches Über den Satz: ^e ediert liberaler und ihm» 

heit, «bzatTMknen die Thräneo des Elends, die fchmfreundlichir dir waktiftke ^liffmsmüirricH fetf« wird^ 

Sklaverey der -Furcht zu rerfcbeucbeit und das Reich dtfio mehr muß die Keligiem als eine AitMitßtnheit dtt Her» 



Qottes ia alles Menfcheu Herzen aufzurichten , und 
zwar durch die vollkommenfte Religioo, deren der 
Menfch fähig, ift. Humanität im reinfYen Verftande 
ift ihf Nacne. So wie Jefus das grofse Werk derMen- 
fchenerziehung auf, die unerfchiltter liehe BaGs der 
Vernunft, wie fie aus Gottes Hand kam, der Wahr- 
heit, wie Ge nur vom Himmel kommen konnte, grfln- 
dete: fo erfcbienoi, oder wurden in des Mennshen 
Ilruft aufgeweckt GJaube, Hoffnung und Liebe, als 
drey ver^hwifierte Genieen der Menfchheit," — 
3) the chrifliicke Religion zeichnet ßch aus durch die Ein- 
fatt ihrer yerfajfung, ihrer Lehren und ihres moralifchen 
Zwecks. — Sie war mehr auf innerliche als auf äufser- 
liche VerfalTung gegründet. Nur das Reich der Wahr- 
heit foUte in aller Seelen herrfchend werden. „Eint 
äußerlicki Verfajfiing lear nothwendig; aber diefafolHe fii 
mmig htrrfohen, dt^ße vielmehr jeder Staatsverfaßing un- 
tergeordnet feyn ß>Ble." — ■ Es war das Unglück der 



ztns wirken (S. 160.); — und endliäi »frn- die f^ereät' 
lung des Frohßms und der Öfentlieke» Volksfeßi. Ange- 
hängt ift ein fchöner AuUatz von Hn. P. Natorpf 
über Cmcerte, der, nach dem Wunfcfae des edeln Hoo' 
een , eine wichtige Lücke in feiner Schrift ausfüllen 
tollte, und auch gewifs zur Freude der Lefer ausfüllt 
Der drüte Auffatz: Üeber die Lame, aU Hinäermß des 
Fi-oMinns und einer guten Kindirtrzielamg, verdient dj^ 
Aufmerkfamkeit aQer Aeltern und I^ebrer.~ Er hat' 
eine aaoz praktifche Tendenz. Def Vf. zeigt im 
fi^l^ Äbrchn. , was Laune hy und wie Gefich äuTsere: 
redet im ztereiften von ihren Wirkungen auf Verfiana 
und Herz; thut im dritten dar, daCs von Laune be* 
herrfchte Aeltern nicht Erzieher ihrer Kjuder feyn 
können; giebt im vierten Ordnung, Frohfion und 
Wohlwollen als die heften Mittel gegen. Ixunifches 
Wefen an ; und zeigt endlich im JvHfien Abfchnitt, 
wie Aeltern und Erzieher die Kinder vor der Ange- 



Zeitumftände , dafs Ge Geh mit iufserer Macht be- wÖhnung eines launifchen Wefens bewahren, kön' 



waffnete und ibr bimmljfches Angeficbt mit Snfsern 
Prunk verballte. Zweiter Abfchnitt. Da' die chriJUicke 



Die Sprache des Vfs. ift, virie oben bemerkt 
edel, gerundet, lebhaft und innig. Eipige 



SttigiaH die kerrftkende aard, verlor ße an fihoiier EirJ'alt wenige Ausdrücke , wie : abgelebt^ im Gegenfatz mit 
und Einfliiflanf das bürgerliche Leben, vasßetm Ausbrei. '-'-■—-■ j— -- «-t r-..^ j_= — ._jt_u. ...r._»..-.i.-i- 



twng wwi Hußerer Macht gemann. Diefes wird in etnon 
lebendigen Gemälde dargeftellt. Der Hiftoriker wird 
hier keine neue Anficbten , aber in den kräftieen Zu* 
gen einen gelehrten und geiftvoUen Kenner der Kir- 
chengefcbiclite 'finden. 'Wir muffen hier die Lefer 
auf das Buch felbft verweifeq, da der Raum djefer 
Blätter keine Auszüge mehr geflattet, fo fehr Geh 
anch viele treffliebe Stellen dazu eignen. In dem Ka- 
pitel mit der Ueberfchrift : Kampf des Lichts mit der 
Fi^^ienüfl, ift eine richlige Würdigung der Jefuiten 
von ibrec guten und boieo. Seite. Die Reformatioa 
ilt nicht genannt; nur ihre Wirkungen find angedeu- 



lebend; drang ßck, ftatt dränste Geh; auferbaulithi 
queckfilbericht ; Vorfalietikeiten ; jMieifihigmachung , wer* 
den oey Lefern , die den Geilt der Schrift verftebeo 
und würdigen, Entfchuldigung finden. 

Nr. 3. Diefe Schrift hat Zwflf Abfchnitte, deren 
irfer die Frage abhandelt : In wie fem hat der Staat die 
Ferbeßenmasvorfehläge zweckmäßiger LandfchtUen angi- 
nommenP Ohne bey dem verfehlten Ausdruck diefer 
Frage zu verweilen, bemerken wir nur, dafs fie 
nach allerley allgemeinen und befondern Betrachtun- 
gen, "hauptfächTich über die Vernunft, die mit be- 
kannten Stellen aus den Alten bin und wieder feltfam, 
aufgertutzt find, auf def-lgten Seite etwas beftimm- 

. '' ._. ■ I. ■_ 1 -1. . j.- tri .i.r.ii.i:i .ir_ .— _ 



DriHer Abfchnitt. Durch weicht Mittel läßt fleh der- ter wiederholt wird,- ind«m der Vf. dafelbft alfo an- 



frohßnH im Menfihen ■ veredeln wid die Prtiuie an Gott her- 
flelln. -Wirkung der Mußk agf die Herzen dei; Men- 
fchen. Anwendung derfelben bey der Erziehung im 
Altertbum. Treffeade Bemerkungen Qbec die Ver> 



bebt: „Doch diefs alles (auf den l» Seiten] bey Seite 
gefetzt, ift es i;i' jeder Hinficht der Mühe wetth , Zu 
tragen: Was hab^n unrere Staaten bisher zum Beftea 
der Volkserziehung gethan? Sind ihie Einwirkungen 

auf 
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.auFLandrchuIenfichdur gewefm, oad haben' fiermit. 
Ernrt'för ihre Verbefffentog« geforgt oder nicbt? " — 
Die Antwort enthilt eine Äufzälilune .von bekannten, 

■ fchon öfter eerOgten Thatfach^D , Klagen über Man- 
gel und MifsbräucKe, . die fchon oft erbobea find, 
und maacherlev frommA WOofcl)e,'in einer matten 
und welken Spuche. Einzelne gute Gedanken 
fchwimmen in der breiten FJ^tli eines unangenefaniea. 
"Wortfchwatls. Oer Vf. hat hefonders' den preufsi- 
fclien Staat im Auge. Er kennt aber weder alle und. 
die -wahren Mängd der Schjilanrtalien diefes Staats» 
jnoch das , was' bisher zur VerbeUerung derfelben ge-^ 
fcbahn ift und gegenwartig flberaJl gefchieht £^ 
kann freylich- nicbt ObftraU Togleich Cchtbar wer- 
den, — Statt zu^kfagen, wirke, lieber jeder in fei- ' 
Dem Kreifs fo viel er kann , und ftelle dann das Gute, 
was er gefchaffen, zum Spiegel und zum Beyfpiel 
der NacEahmune auf! Hat er dann noch Wünfche, 
to. trage er fie leiner Behörde vor. Wer öffentlich 
klagen will, mufs dazu befugt und geraftet feyD, und 
die Sprache beffer in feiner Gewalt habep, als der 
Vf. Erweckung des Gemeingi^ifteSi Ermahnung zu 
•fnfter Thätigkelt, begeifterode Ermunterung zu 
vrOrdiger Kraftübung, befonders durch gute aey- - 
fpiele, möchten in umerm Zeitalter heUfamer wirkeo, 
als leere Klagen! — Den xmyfm Abfchnitt beginnt 
der Vr. alfo: „Ich fcbicke mich jelzt zur Beantwor- 
tung einer.io jeder Hinficht wichtigen Frage an, der 

'Frage: Was hat der Staat künftig zu thun, wenn clas 
Werk allgemeiner Schul verbafTerung zu einem gewif- 
jen Grade der Vollkommenheit hinaufsteigen und 
durch Ge Nationalbilduog bewirkt werden foTl?" £9 
gehört dahin: A«fitlUmg gifckktttr SJtulmäfwtr, mit 
angtm>Jff})em Gikslt; tina Miatängiidu , ätr Zahl dir Ort- 
fchaftm gemäß*, An^hlvonSckulm; wmügtlälichtr SJtul- 
unUrrickt an manduu Orten i Uebtrtragimg itr ßtfetxmg 



von Scltutßellai von den aKttm'BtkSr^vpd Patrtmm auf 
-dm Staat; Sorgf für «nmtsgefttxteH^SAuAeßvk. Alles 
diefes ift allgemein bekannt, und wir bedurften dazu 
nicht erft eines Fingerzeigs von dem V£-]'der Obri- 

f;eas, um diefen za geben, ßch viel kDrzer hätte faf- 
en, und die vielen i^ebenbemerkungen, die ihn im- 
mer von der Sache abfahren, fo wie die gelehrt aus- 
febenden Betrachtungen Ober die fiildongsanltaltea 
derCriechen, Homer und Perfer, vqo walcbea et 
feltfame Anfichten hat, erfparisn konneti^ fo gut er 
GS auch damit meynen ma^ " 
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Glogau, in Comm. b. Gtinther-: PraÜtfcht Abhaad- 
/(füg über äii auf dm tubifchen Inhalt fick grÜMdtaät 
Ausmittehine des wahren fiolzaiertks , für Forft- 
ioiiaber, 1< orftbedienten s Beamteoi und alle die- 
jenigen, welche fiob mif ätm Em- vdtr yerka^. 
des Holzet befchäftigen. Herausg^ von ^ok. Gott- 
. hb Scherer. 1805. 160 S. 8. mit I5. TabeUeo. 
(4Rthlr.) 

Diefe zi^näcbft nur für SchleGen anwendbare Ta- 
bellen enthalten alles, was bey der Abgabe des Brenn-, 
Bau*- und Nutzholzes aller Art Anwendung finden 
mag. VorausgefchJckt ift eine voUftändigfe Berech- 
nung der Klaftern, der Waldbäume und des Bauhol- 
zes, mit paffenden Häfonnements über die zeither 
in Sohlefien noch hin und wieder eingeführten Maxi- 
men bey Veranfchiagung der Bäum«, mit RSckficht 
auf die mehr oder mindere Vollhdlzigkeit- derfelben; 
fo dafs Forftmänfter, welche der ftereomelrifchen Be- 
rechnungen noch picht kundig find, in diefer Ab- 
'handlung deutliche und fafsliche Anweifuflg biezu 
finden. 
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P'ipAQoaiK. S«rlln, b.Sp#ner; Devlit, ijutbai tt, ifiil 
aciitij nojh-ae jiivattuiein in/iituie, grmdi liceat, Auct. J. B. 
Tilly. 1105. 50 S. 8. (4 ef.) -- Hr. T. bat «ine gute M«nui>z 
vÄii (Hirerm-ZeTtBlur. £9 ift fLe! aiiietbildeLer. ab die vori- 
C»u; dis ToUe SelbfcUebc ift Etar»nth«iti verCchwundeni Ur- 
bilülEC ilt der Chaiakcer nnfcrir Zsit. 7.w>r find Wir noch 
Diobt ganz tolerant; da« ceigt der Ri^jrfall , wrnmit die Schriften 

Ss^eii die Juden anfgennmtnen wuiden. Aber dibo bemühe 
ch doah jMzt, in der Bildung dei VerXcinde« , der Sitten i>d4 
iti Herten* xagleict vollfconiDieDeT zu werden, — Diefem 
Culturriaiids dei Zeitalter) geniäfg foU der Librer die Knaben 
mild lind fria hehandeln, welche milde' bnd Feine {cicgam) 
Uehaüdliiiig befond«! ilarin gefetzt wird, daft er die Etub». 
^Irrde envecke. Damit aber nicbi unter der Bildung der «u- 
liern Sittea <Hid de« Verftamlel die BilduDjr des Herz^i) leide, 
foll Z) dar Knabe frülUcUig mit der chijillchen Slmuhhe 
Ifhiimt ^emticht und nach dc-rfilben gchildet wcdfn. Dafs lie 
und mic liir die chrittliche Bnti^ion überhaupt, beronderi fdr 
unf«ie7eiten,da>pa(TandfteMitt«l(ujenE<nZweckerev, wird 
dardu) dargali», weil' [i«h dief« Reli£ion in aaieia' Ztitan 



eine naneWflrdB und grßbera Wirkrainkvit dadorck «rworbeii 
habe, dift da« iibLreichs Volk, dai Ha verfiiotten wollte, in 
ibren.Schor« ziirGckkchne! Ferner, weil jetzt Armiith die 
Hanptqnelle der Lafter hy: fo maffe ^er Lehrer frübieitig 
den Kindern diefelbe »U d» gTSr«te Uebel {acerhWilvi"" ma- 
ximeque fiigirndam) vorhalten, und deawegan y)den Trieb, 
immer ttuat =u thuix, in ihnen eraieckfit. Er foll Geh 4} be- 
mühen, wat er lehrt, angenehfp Zu lehren. Endlich 5) hat 
der Lehrer, befanden in unfern Zellen, Siandha/ii'gkeit und 
Geduld i-oimüthen. — Hr.T. map Bec. dai Uert.-ndnir« ver- 
teiben, düTi er nach diefem SpecJfun einer uokr^fcigeD, der 
Schlaffheit dea Zeitaliera hutdigcndeo, Pädagogik aiirdiejort- 
fetznng folcber BetrachtuDgen , woiii HoffnunE geeeben wird, 
keinetwej;« begierig iTt.''-- Der luteinifche Au|idru«k tiSgt twai 
äa» Gepräge Hirthrairier.Autai'beitung; doeh ßnden IJcfa nocb 
Gerrpa minien in nicht geringer Zahl, i, B, rmtmiatio, qua» 
Inihut finjim finc fenjäcanliagit (S.15.), in juventutit ani- 
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"" . . -Num. 202. , ; '«« 
ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Donnerstags, den ii, December ig'O^- 

' ERDBESCHREIBUNG. deutfclieD lutherifcbfln Kirche, trat, d« er mit fein#«| 

„ . r. w n . -f I. n r t ri^-r öehaltvoo 6oo Rthlr. Banco nicht auskomniea kooiU^- 

^***S*?*^r;^^*^''*;;.^^*'T-?r''*-'^^'ri'r* mporlugiefifcheDienfte, ward, da r^^oxsSTp! 

*BrefHä FS^ner afCß. Ruders F0r4a Delen, („^e die\athdifcbe Religion angenommen . ffia^ 

( fl«fe nach Portu^ in tinefen an feHie Freunde, j^, ^ey der MarinefpeditJon ,' MitgJfed der AUadem£ 

von - £r/lrf- XBeü.) i8o5- 309 S. 8. derV^iffenfchaften und dnför .'iSrorum regku, ^ 

S.' . demTitaleinesFregäUen.Capitäns, welcherOhrifteiii; 

chon in hiiien jtnmSrinäigar Sfifir Portngät, die ^og gleht. Portugal hat Ponibal» diefetn benahm-« 

in diefen Blättern angezeigt , und neulich voB Ho. ten unter K. Jofeph ^ImächligeOi unci beym Antritte 

Prof. l.mk'tn Rofteok ina-Oeutiche QberfetEt fi^d, äer.Re^eruos der Jetzigen KöQieiii,^efiar2ten Mini, 

verfprach der Vi. diefe felue Raifeb^fchreibung. lUn4 fter« feine hönere Cultur zu daDKen. £r wqrd d^s-far 

veno didfetfwigeo vielleicht nicht g/tai So intereffan^ Portugal^ was Feter I.'.far Pu/sland war.. FrerjÜcb 

loheint, fils jene Hemtfkiuigefi waren; fo ipufs.maa iA manche feiner nOuUchen Eisrichf uDK«o.\npch £«1- 

bedenk«!, daffi fie sur tür Fnaad» 'des Vis., di« nem Fall wieder eingegangen, aber den Grad von 

Bieia Portugal gewesen wareo, g^cbript^p wor; Aufklärung dea er rerTchaffte, die Rlchtusg die e« 

den, dafs tie nicht eigentlich far Oeographea uad Q^ der Denliungsai^ und den Sitten, und die,Mödi&caf 

lehrte boTtioiint wv, und nur einoAri voaTugebi^ t^ön die erdemNatioaaIcharakter.gab, w^rden-ichwer» 

enthält, wocin der Vf. zu feineoi Vergnügen,., i^ati lieh gar^ wieder getilgt 'Werden. .Sein ältefter bintj»- 

w».t ihm fowobl üi'Anfehnpg dfts Landes lüs disK lalTeaer Sol\a von der öfLcefohifcheii prä^ Own jft 

Einwohner delTelbea jnefkwlli^ig fehlen, cacl) l^itghed des Staatsco'nfeils j der.^flnger^, «■ Mank 

den KiadrOcken dico. es auf ihn machte, iU einem roii wenigen Geifleskräften,lobtganzeiiigezqgeo. Die 

leltbaften Vortrage fchildert, ^jertiaod wird indef- StatüezuPFerde,diePoDibalK.jQfephaünleHiTerreiro 

Cen die gute imd unparteyifcbp Beobachtunffs^abe des dePaco errichten- liefs , wird Mer befchrieben.. 1>^ 

Vfs, verkennen. Beionders hat.er ßeh vor dem Fehler, Portugiefe lebt aberhaupt fehrmäfsig; mall lernt Itiä^ 

der n^ehreften Reifenden, voraOglich der Engländer «uch die Einrichtung feiner Tafel Kennen. J^. Jij 

gehateC , alles io «oem andern LÄoiIa und bey eineot nimmt .die Portuuefen ^egen die vielen ,unbilligeo JBe* ' 

andern Volk , nur nach ihrem Lande und den Sitten /chuldigimgen unq Uitbei^ , befonders der fagläotU« 

ihrer Nationzu beurtbeilea. Ujefer fr/k Theil ept: ip Schutz. Der Prjnz von B'raGIian iCoä feioerOemat 

bältls'Briefe, welche 'leineSeereife von Ualard durch lin verfprochen haben, kein Todesurtheil ; ZH MitAt* 

den Sund und Kan'al narh Pgrtiigal, feinen Aufent* fchreiben; diefs trägt mit zur Vermefarmwr (fer Oat 

halt Hl LifraboD, und feine Ausflüge von rlf befon- walttbStigkeiten und Unricberbeit bey. l£re Feft^ 

ders nach.Setubal und Gintra enthalten. Liffahon un: - befonders dasFefto-doCorno deDeos, da^ dps-S-An« 

terfcheidet fitfh.in Aefehung der Bauart in depi nach taoJo de Lisboa, St. JoD^hst Jubanpss des TjjMfers', 

dem Erdbeben neu erbauetea Theil, fehr von dem al" SX- Patrick, des Patrons der Iriändsr u. ^>iq. ^f cr4aa 

ten ftehend gehUehtmen Tbeile der Stadt, un^l {leffeo iQit vielen hier belchriebenen Ftiverlichkeiten. ,b*> 

'engen und kramnien Strafsen, worin, die Jiolieo ubi gangen/ Wahrend der Erau'kheit .der ^Köni^.^atle 

{chmBteftHäufer ohne Olasfenfter niit Jaloufien bey das Minifterium zugleich mit dem Piriiizen von BraG- 

nahe ahi gisgittarte.Xiogen ausfcfaeo. In der Kleider- lien die Regierung verwaltet; allein d^n. 1.9, Jul„j[799. 

Iracht hecrfchen befynders die pnglifchen Moden. eHcJärte (ich diefer FOrft felbft für den Rfigenten',' ^ind 

D»r gemeine Mann tragt im Sommer und Winter ei- der MinifteT dM-einbeimifchen Slaa,tfigefcliärte, JofJ 

'Beb weiten, Mantel ohn'eAenneL.: D». Vf. klagt f6be ^eScabrä da-Silea', erhielt iVinen Abf^Jed, m!t cfe^ 

4ber dar dortige- (ftle und joaH«, Wetter,, die Vb£.- Erlaubnifs fich 12 Msilen von der^Stirdt entfefrtt'auP 

cheirbeit «fei: Strtfseq, di« doeh.qoo^ bit.item der zuhal^. Ppj^ibalhattp Ihn früher, da er noch Sel(re. 

Prinz Regent gewprdec ift, etwas .«hcfnAmm^ bati tSr'v^rj' w^eb'^ldeckung einet wiclitigerT^äcti« 

Aber die UnreinUohkeit .derfelbeo , Oaier die Meqge nach Afrika vei'wferen. Er wäre dort im Eiend^ und 

Hunde nndBettler,- und aber den Mang^ der^V^l^, fbrHupj^r urngekomm^n, wenn ihm nicht eine Ne- 

Afen, Sdiott cUe-Spiele der Kinder zeigen d««r Gegen- gerin das Leben erhalten hätte. Narh-PomhalsFallliam 

ItSndfl. womit Sieb dort Hie Eiobilduag am nMdiTten be- er mit diefer Negerfn, die hnn'an feinem Tlfttifp^ifet, 

frbäfti^et; eiiia ihrer ^ewöbnliclifteoS^iAle.Ut'&eiichte ^flck, und w»Ud endlich Minifter. Manfaelrbuü 

und Afafelntton, . 'Ein Deutfolier V9U .Qebtirjtk iniA d[w^'>^'L> ^l^ j" feinem Departsmentvieleyerkauf- 

' Namen ftbtllv.. dflinfclif r.Miffion{r junü ¥«ftw W def fjlC''keit und Beftechung gehjöcrfcbt habe: «udi habft 

■ A. L, Z. if8o6. Vurttt BamL Mm m - er 
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er in Beförd^mag zu gei^cben Aemtern wenig tat nutzt, 10 dso Noten noch ftianche Bemerkungen bi>y> 

Kepotuifs und guten !>famfa gefehen.- Eiacm fcemdea zubriogea.jJietnaa als.^j^h^ä^e zu feiaer Keile iluich 
Min^lcr St^Utfi er einea'^^eken Manch, linr mit ihm Furtugai antehea kxnn. ' Zit vluofchon viiäre.es, Hife 
fpielte, mit den Wortea vor; Regardiz ce eros moint Hr. L. audb aus diefer Reife,' fo bald fie vollflämlig 
ih qui ae fait qur manger et jouer an ie/hiß! Hey äat feyn v^ird , Ja» iDtH-effantefte- ia eiaem Auszuge Jie- 
dortigen hi«r befchnebenen iüergefechten , kommt ferte, der voliends alles erfchöpfte, was ibm zur 
doch feiten, fo wie bey denen in Spanien, jemandums KeruitnlTs PortUjjais und feiner cinwohner nOtzlich 
Leben. Nichts hat der Vf. ausführlicher behandelt' fcheinen dürfte,nmiodurchihodasiN«uoft«ond Wahr- 
ais die donigen Schau'fpieJe, von S. if>ii bis an., und fte ßber diefs Land in deutfcher Sprache zu belitzea 
ajft" bis 271. Das italiäBifche Thefcter ift das voc- 

jBfchmfte. ■ Die Königin hat verboten. ,dafs Fraueo- LKiPZra, b. Weigel: Rfife durch Xw-raehfin mdii 
^mmer auF d«n Theater eifcheioen, ße werden alfo . OäerlMßtz nach den Evaugelifchen ßriidergimm. 
^ .l". W, . '*^*""*P"'°°^"'**'"ß . "• "", <»■'« ^•»''h, Gnadatt, Bermkut, . J^itsky %ti 

^ flble Wirkung tbut. Jetzt haben doch drey Schau- JCieinteilka. PJebft einer Schilderung des b^rr«^ 

ipielermnen von Tiem Prinzen Erlaubnifs bekommen, es «rlichen, retigiöfen und fiiilicben Zutlandes der 

■?" betreten. Man Üefi hier nicht allem.eine flefchrei- Evangel. Brüdergemeioe. 1805. IV und 467 S. 8. : 

buog des Theatere, fondern auch der voriichrnften ( i Kihlr, IS er.) . 

Schaufpieler, Tanzer und Tänzerinnoo, und Mu&- ' - 6 ■ 

Iter, eine Recenfion mehrerer .dort, aufgefahrtea ■ Die Reife geht »on Barby wft OBeh Magdeburg, 

Tragödien lind Dramen, auch foga^ A^sztlge aus eini- dam Über Gnadau, Cotheu, Zörbig, landsber^ 

gen.' Eben fo auch von dem dortigen Nationailhea- Leijpsig, Dresden, Bautzen, nachHernnfaut, Nieshy 

ter, auf \yelchemaberauchnurMann^pprrtjnen fptelen niid fireiuvtrelka. . Ueber die Selchti([kelt f^ner Kej> 

dflrferi. — Auch von dortigen Klöftern wird geredet, febemerKungen entfchuldigt fich d«r Vf. in- der Vur- 

befonders dem dortigen krufterdfer irländlfchen Na- rede felbft. Aöor wetin es ihm min einmal, wieel 

tion, dem^von der iCSnigin geftifteten Nonnenklofler feheint, blofs um eine genaue Dar-ftellung der cvan- 

des Herzens Je'fq ; ferner von den dortigen fchlechtea Ä^itoheo Bn) der gemein da zu thun war, warum liefs er 

Al-menanfVatten, den nur zu häufigen Feüerstranftenj die' vielen feich'teu , und zum Tbeil unrichtigen Heirs> 

da die Einwohner fo bOchfi ontrorGcbtig mh dem bemerkuifgen fammt dem kleinen- höchft uDoedeuieo- 

Feuer aiTigehea ; den Seebädern bey Junqueiro , denl den Keifekärtchen nlehl weg , oder -warum nabni er 

doifligen fi'uhrwerk, den dortiiren Höftichkeitshezeu- nicht wenigftei<5 die auiiFobriicben Werke von Lioii- 

gnngen. worin man mit dem £uer Gnaden fehr £rey- üurdi und Engelkardt zu Hülfe, aus welchen ^U». 

eehig ift; den Dienftboten, den Luftbarkeiten und felbft von der Stube aus, eine weit gehallvollere Rei- 

Tolksvergungungen u. d. m. Die Wäfche wird nie febefchreibung lieh geben iiefse? Wäch^ Trivialitäten 

. iih Haufe, föndern auf dem Lande von BauerWeibern' fich hier finden, davon nur einige Beyfpiele. S. 5. z.B. 

wrrichtet. Auch vonSetubal finden wir einljgeNach- werden die Bewohner Barbys von atm efaemaJtgea 

«I^hteui fehen iins aber vergebens nach Nachrich- (Rec.unbekanMen}Vurwurfe der Trägheit entbanden. ■ 

tsn: von dortigen Salzwerken j und Salzhandel gm, indem fie ja zur Zeit der Aerole von frQh bis Abendf 

Cblfitt beft^reibt der Vf. befondcrs mit' fehr gefälligen auf den Feldern wären. — S. 9. heilst es: wer in 

und reizeiadeo Farben, undfagt davon mit dem jungen Barby zum Abendmal gehe, erfcbeins, ohne dafs e« 

Ahachix^is en-Grlce: tTeß utt bin pour un voyageur, auffalle^ in feiner gewöhnlichen Kleidung. • — S. to. 

- i'thiair acq»is um fand d'emotiotit douctj et vivee dant U vrird die geringe Sterbfichkeit des Orts, wie es 

fonvenir fe renouvelle pendant toüte /a tlie , mais il Ht fau- fcheint, (iaTt einzig dem D. /.»fteriilJhi, ferner einem 

toitinr'pa^tagir'aoeeeeuxqml, »e tu auant pai tpren- ongenanatMi Wundarzte und — den Liebirltihn. 

viis,- finKreffent taujättrs plu's tm rictt de fes ptines, fiiei* Vittiralp^en zugefchrieben . von ^weichen der 

qifäcefui dfjit ptaißrs. ' ' ■• . • ' , Vf. focar zu berichten nicht unttrläfst, dafa fie in dor- 

■ ■ I ' ■ . . i. tiger Apotheke gefertigt werden. — S.i^in«ynt er, 

:- Bey aiefer Oelegeoheit zogen wir die oben im f"'' >" AbBeht der jnirlicljjeil und ■htdiichkol 

filätf.™ frflii.r t ign. N.. -^« \ ^«^.i^.r. C^U^t* frcyboh nocb manches zu wQnfchen übrig beibeu.f-V». 

lefvfs ObSfnrS^-'"^ "^^^ ( Wo exiftin wohl der Ort, der foleW W«»to 

*» VIS. Ober rorlngiaui. , __ . , ■ iichl bedarftel) S. 95- "ird von der Ldpüger Meffi 

n.f.w. 1805.159 S.ir. 8. (Ugr.) , Hey Errthnonj der Dresdiw, flWiotbtlt. 

Br. £. hat fo tieu als mögKcb za Oberfetzen g» ,dftftuf fünf Keilen abgej^rtiet wird, .mft der Vf. fei>r 

fneht, oline dafe dadurch fiieüeberretzüng an iliefSto-' nai* ans t Weloher litcrarilehe Schatz' mag^^flofa ab* 

dem Vortrag verloren^ bitte; oail die Oeleseobeit b»' iirft U dMfeo £sebern"undiiBnitfehnAea bafinda»-- 

■ -■ r': .t. . , i : Doch 



46« .. .„.>ftoiä.!a^2.-DEGEMHEa.:igo6.J ... 4^1 

DophgMM2uto''B«nre«i','>wi8:«rit«<i--<ii*:Bamärkuii- usd Lelin;. ans d&sfcin geliQQ -Utrb meKten 'motJ3i*, 

gea ctfs nei!wd«a fioii StecnnlaaslBaber aucbnicbt fchen, religiöfeo und kircblicben Sctiwadituiteii bee-. 

lelteB ~d«r Wahrheit. Ute ,i>ifli&iieri>fipicke z. H. vor! Ueb>r dea Induftriegeilt, die Cefchichte, wicf 

(S. 113.). \ft bey *reit«Bi nögfat^äm nmUolzi:' denn auch (Hier 4i? Nilfionsantt^tea der Brüdei^W»^« . 

li&rutil »^ fteiflfliiata Pfelleüo* b^ «ich^. oae^ bsi-- b»l der V^f-i -da er naa eiomal geoau .^ibar dK'Hen'a- 

den- i^fecn zu,,ge«!(>lbie-iii^l«r und Stciiigeländarj~ri~ hutpr fcfareihea wollte, viel'zu wenige gafagt.- Oas 

Der Platz der Bildergalleiäc ia l>i:e^deD (S. 117-^ Brod wird (S. 364.) oicbt kaieeod beym Abandmabl 

hdi&t nicht jde|r:Jiulemttar^r;(daruater~verfiebt mau geaoffen, fondem wena die AustbeiUia'g ilurcb BrÜ-, 

einen ganz andern Platz), {an^wo:dtf^iHlmhof..D.t!a der gefcbeben ift, ftebt alles auf, def Prediger ruft;, 

Rurfürftpn foll man in Dresden bertändig nur Serenif- Nehmet', eCfet u, L vr. Jeder itst, upd dann er[);'fäUti 

fiatttm n^oea. ,(JE)a^,.lhu>i Ijö^hfunr mur-j^dvtjka- alles auf die Knie und betet. . Upter den üÜrueWpgs-, 

ten). S. 74. feen'nl de> V-f; B^r eint Fabrik Jakirter anßalten hat der Vf. die zu Ühyft vergeffep, ■und.di«, 

Blech waaren. in Sachfed; ailebi Cl^ut EngtHutrilt iV.- zuGroCslienaersdorf nur mit ein paar Worten berpbrt^t 

359. der dritten Auflage) giebt es ^ucb eiqe in Dres« Ueberhaupt lobt er die berriihutiTchea BiidqpgSAnftati 

den. pie Bevölkerung von Ofchaz^S. 104.) ift nicht t£o zu unbedingt. Ein Herrhuter kapa, aus vielen'. 

6000 foad'^rn kaum 3000. ächniiedffeld (^. 134^) ift~ Gründen, wohl nicht letdit vtelfeitig gebildet nerdea< 

kein Städlohent ' foadern ein Uoft mit PorUtatloD. Dafs er aber in maaclien KenntniCCeo nch auszeichnet,: 

BautzBo (S. W5.) hal nicht 9— laood, fordern, 'mit ift kein Wunder,- Weil 'fein LaroeB denf Stromp 

ajleo dazu ceKörenden Uorffcl^aftea,' hAchft«DS gleicht,' der, gedämmt», defto tiefer fvird.,,-^ Dafs 

10,000 Ejii^ohner. Uebrigens ift bey (^efem uidQ- Qbrigens die Hemerkuneen über dieJlerrahuter.hichA. 

ftriöfea Qjr^e itJc^ts von 'tuch und ^trunyffabriken, löeilch genug geordnet and , kommt vielleicht (Über*. 

Parch'entiWeb^rey, iCäitundriicKpi"«y H-^ w-i l»J der- daTs der Vf. nicht mit ^rokbtrgtr zuiaoaöwnlteffe« 

Ortenbiirfi uicbl? von der koftbarea'StÖckarb'eit er- woÜte. '.'.:' 

wähnt, y'oa Löban heiTi^t m: ee^iMWieio juhrbaf- ....<.- ,- . . . t - : •- 

ter ui^cl' t«^riebCamft Ort zu feyn, — ^ .X>och, wit .-'..._ ., ,- " '. .;i 



« — g,., (Jec yr. mjufs Zrfö'BÄahW und E»gtlkardt (bs» HBRMAjrSTAnT, b. , Hochmeirt'w : Beytfagf **u,'^"i 
luiiders de^ietzterp^euaues Werk über di^LauKlzen) . . ner ßatißißk- hißorifikem > SefckreÜnina du J^-t 
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gar nlQht.'^^ep(iei;i!, (onft wQjde j»,dofh" wohl etwas jünAuitu' Moldau, voajindrea* tl'oj^, der, Ärz-- 

lUr lichl daraus ^äoommeii haben.. . ' ueygetahrtheit UocUlt, fniüOben^^m Arzte zä,'- 

. ', . . Hermaornidt u, f. w.'igps. ErjlM-.Theii. ilV.u, 

Was niiD den ■ Hiiuptef^enftand , diafes 5uchs» »86 S. Zweytir Theil; XVI- und 226 S. auf^^er' 

nänriUob jJie Darftellui^ deslnnern qncLAeurEera, dfS den) Hegifter. g. Mit dem BUdnifFe des .vertlOT-! 

Olaubeiiß unddesThuns der Brade/ge^ffinde betrifft^ ., heaen Erzbifchofs der ^^lo^Ui Jakob, 
fo erfährt iiian frcjl'ch,' wenn man, tnh ^jpaM^fMierj , '.■■.>, 

Dnd irioA^ff-^^tfr belunnt iftf-a^t)^ viei Neaes vonBe-. In einem Zeitpunkt^, wo awey 'bet^annt^ .Ge- 
deutung. Indefs raufs man. 9^ dan. Vf. doch^ach* lehrte,. Hr. Seinfyrdi, fc;|pzöfifcbä- Seits, und Hr.f 
rühmen.idars er njcht auffallend Partey nimmt, dafs v. Hammtr^ Öftreichifciier 'Seils zu JafTy angestellt; 
er dia euteb, wie die fchwachen und fchjjmmen Seir. wx>rden, wo, ein junger iireufsifcher Gelelirter, 'Aet^ 
' ten dJeter Sekte erkennt, dals er aJfo nicht alles (wie dafelbft lebt, uns in der Berliner .Monatsfchrift und' 
.FroAfrfrg'»'') ohne Tadel findet, -Mnd dafs er endlich da,' im Freymüthigen (C z. £^ Februar 1805.) fo m^nchs' 
wo eriadelt, es in einem bercbeideneo Tone, o^ne Gachricht aus der /Moldau! zukommen liefs, . ifnd' 
die geripgfte Bitterkeit thut,, die,n»anahejii doch bey noch erft^neuerlicti (lliOj.') eine fehr au.sfüHrli''ne und" 
Gegeoftänttea'diererjjirtnjir zu leicht anwandelt- Nur aus noch ungenutzten Quellen gefch^pfie Gjirchichla 
hätte er fich der zu .häufigen ^nd ^u gedehnten Be-: def Moldau, , von. einHn uagriCchpn ,GefchärIitfifi;r-^ 
lehrun'gen .aus Mo;-al upd ßibel,:die .mit:i^en, snge-, fchw-(,aie des Qn. v. Ei^et\ j^ljajle, b. GebAief) er-' 
falirten RfifebeiqfrkwsflO, 'Ziemlich- auf «fur Stufe, fchiea, erhält manäberdieres.llaud. auch eine., nicht/ 
des Werthes ftehen , iind den angehenden Kandidaten zu, verachtende Auskunft *ea. ejneni' Siet>e6btirgei'J' 
der Theologie verratheq , bilTia entbalten jpUen.. Der, Vf. reift^ zu vier, verfcbiedenpj^i malen" als Arzt 
' Denn der Herrnbuter felbrt lalst fich dadurch n^chf nach Xafly, und hielt fich dafelbft auf verrtbiedehea: 
u. &»!>>_ -i-i,* ..:.-..i.x-< — »ir.. H..:r..n ;^ i.w.i«.~ nrr.,;,^- der Moldau bald Janger 

'ps andere iual zwey.ganZ^ 
ve/weilte er. dafelbft ^ou»; 

oaueräswerttie J-.age der Hgrrjibttterini^ ;w /»(Af^ J-ii^yS-.b^i^wm •'«bruaif .l?«?;. Per Gflnoei- ubferS; 

/«Ü. Die Sage, (S.213.) aarsHerrnfeuter ihren Wei- Vts. war vöri'Ogllch -^eV 'mbJdauiicNe'. Erzhifchöf "Ja- 

bera wöcheDtli.ch nur dreymal, nnd ein ganzes Jahr kob (Itarb den ai. März 1803. ]> ^^^ Vaterland nach 

»ach der .MiederkuflFr gar nicht beywohnen dOrfen, ein SiebenbQrger, (aber wo geboren?} der durch 

ift Rec. unbekannt. Ueber ■^*" Ki-..;jjb-..;|-Q^:r» ji^f VnrtM.tTo....ng ^°.. ■-.V;r„i.jtn:,.t,..„ Druckerey, durch 

Herrnhuter (S. 3(8.) hi^tte fich weit mehr and nach- Herausgabe mehrerer >Verke in walachifcher Spra- 

drQcklicher fprechen larfen: denn eben die.fer ift ja che, nnd unter -andern eines Verzeiobnifftfs der'moU 

gröfatan tb e i ls der Oeift der haprnliwtifchwi Vw/atfung dauifcben WoiwodeA« das DecJkmahl, d#s ihm Hr. 
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, ÄP^ThaUÜS.aTfi,— »ßfrgaftiliabat^aiKiiiiii». bräo Matfr^tiwfit iliiMb rvi»t» im' Sahr vr^: ^niet 

ranfeber Hflckficte verdient .• ' ■ . juogaUojflran &>■&: MeineiVeundei^wiB köririeh wir 

' " ' ' ^. ^ ' ■ ' ■ ■. dBDa.doGh.fo-hodunOllrifi;fe^? Wft-ftamrrien ja nar 

Dir bey vreitem wichtigere Theil dieföS Bufifae» vtm iiuJtHmbefm tad SUmtn «l», welche Trafan alt 

ift aerirßi: «tefrti iei- ift größteillheile auf (tes Vf. w'; GBÜügtw «ta CrioMh rOmireltCD ' Relsbe oich Dscien l 

getie Bemerkungeo' gebaut. Zu diefen' eigenen B^*' bfachto u»d i« 'dSefe LSneUr austheiite." ii- (S. 14. 

merkungeri trug viel bey die Kenntnifs der walachi»^ foUte ei ftaili Zodonazktd hwfseti f RuinafcOw] St- > 

feilen Sprapbe, die in Siebenbflrgen fo lefcht zu er: dunaifkoi, S. 69. ftatt Ktinichi — ''Kuoitzkl, S.'?!. 1 

Ungeu ift, und der Eintritt ia verfchiedene gute Uatt BUade-— fl»iJaJ«.) .: . !■ ..: 
fläufer, die dem Vf., als Bineiti gefehickten Arzte '■ - i-''-- '■ ■■; :■ 1, 

offen T^anden. 'tJcr eVfteAbfcbnitt h'andelt von der Miode^ teßrreicfa nai hn^fSMykt ift da zteatt ' 

phyfi^chcn 'Befthaffan^it-, der tivtytt 'von dw Re- Thci],' eoth4lt;eDd d'e^ Ofefebicbt^ des Wolvroden der 

gierung,- :der' driUt von den J'inanzen und dem Moldau, die gräfttiantheilfe abgedruckt' war, als der 

model, der viirtt Von der kirchlichen Verfitfluiig, Vf. die Gefchidite der Moldau des Ha. v. Engtl (irn 

rfer fSnft« voit der Sanitäts- fiefchaffenheit, und der, WaJ 1605, ) Erhielt,, ians der er erfehen liätte, daü 

fechste voii der bSusÜchen Verfaffunff der Moldau fein Woiwtoden- Verzeicbnifs noch immer picht hri- 

" iincf Moldauer.- Im fieBe^ttn wird ■ Se ' Hauptiiadt tifch richtig (ey. Dafe der VF, 'kein OefeWchtfcbrei- ' 

JafTy näher befrihriöben. Heiner diefer Abfchflitt* iff Btr vob ft-^f*!*^" f*?. ^erkt man an' Ar Art, wi». ! 

leer an neu^n; iDterefTanWri Angaben. So z. E. wird «r die Hdndfi*ti|Seri, ' ai« er ih deir-Moldav' einge- \ 

die BfeTdikCTimgder^ Moldau im S. I794. fS. SS-) äu£ feheo hat, citirt.' Z. E. S. f 41S.' «Zwev moldauifche I 

7^,cco fteuerbai'eF-amiliefl angegeben, i»dd i» Ga»-' MaaarcripM trej DiWarfK^Bialtiterio'Sl 165. Scbrif- | 

zeo hif 4:10 ,-000 See"t*o hcTBchn«. - Da» Kojrfgeld der' teti de« -nfetfopolftadifcheö .Arfchifs: S. 179. tHe ' 

Bauern Toll jetzt jährlich auf 1,350,009 Piaiter herab- nioldäüirchen Annairften; Hierans wil-d niamand er- j 

getetzt feyn (L-iaj.). Dafs es io der Moldau auch in fttheo; «A'uäfer Vf. ßia Miron Cofrin ödfcr "einSn an- j 

neuern Zeiten Jbis zu^^der Be^erpng des letzten hie- dem, ob er «Inen ToHftändigen Mirop, und' bis — ' 

dem Füttten (fejtri^M.) nicM- viel 'bettfer. a^ ^-^'— — ii->— -' »-i— ^ — ui-'_ij--L„ .j.^._.ETi hi^ . .1 

habe, ais zii den Zelten Corroy und'S'K^ 
fährt raah durc^ anfern Vf. auf jeder Seiti 

in'tereffantfcr war dem Reoi die im fubentin ^ . ... . 

■ §.' 267 f. gegeben* Deberlicht der jetzt lebea<l«o vor- wa^^le bel^nders, mehr Verwirrung als Licht bioeio- 
qebmerp und beffet denkenden' Familien in JafTy, gebracat werden , wenn man dem vom VfCo 'geiiano- 
wOi'on' der Vf. mehrere Mitglieder perfönliob keant. ten vertteffertea Woiwoden - Verzeichi^fs' 'S. 214 f. 
Für Aerzte ift befonders der ßnftt AbfchnitfUrens- folgte; auch in deta mittlere Zeiten ift diefes Woi- 
werth. Nach S. a6i. foll dw U. Heft die Moldau w^den - VerzeicbnJfs des Vft. mangelhaFt , unrf irrig, 
verlaffen'haben,: unfl.Wch Rufslaod »creiCet feyn. z. E bey den Jahren 1631-^1630 weil der Vf. den 
E^t'der letzte TOrft der Moldau liefs 1804 30 neue Strickt' tf^ajftnb&g,^ Kußevicx und andete Quellen 
ßruünen in iaffy graben, um dem Mangel an ge-; nici« hat benutzen kö'mien: Von den neuen" Woi- 
• luetsbarem Ti'inkwaflfer äbtuhelfen. Nach ;S.' 177.' Wodeü feit Conrtantirt'Murufi, unter deren Regie- 
fand der Vf. im J. 1796I auch nicht tfinea der feit der rtmg der Vf. mehrmals im Lande felbft gewefen, 
Regierung g'riechlfcher Fflrfferithmrispüchter in diU' feilte manTört ÜBfermVf.ausfnhrlicheNacln-icbleo er- 
Moldau eingedrungenen neugrtecbifchen Privat -oder warten; allein aucbmit dlefen ifr^ff^hr fparfam, 
öffentlichen Lehrer, der mit dem Gertius der'altgrie- und die letzten Ffii^tCn ■ werden' am knrzeften ab- 
chirchen Sprache KinUnglich vertraut geweCeri wäre, geferligr. 'Soz. K. örwähnt tjr 'vön'Al'ejcänder Caili- 
Mitder Erziehung fleht es Oberhaupt nöch'fchlecht' mächi nidfct «iniu^al, dafs er dielenigen 'PdJen, riie 
aus, nnd'^da'her kann man dem 'Vf., «ine hartleftür- ßch im Djflrfcf peAze in' rfer'Mößau farnrnellen, 
theile Aber; den 'Chardkter der Bojarea und des ee* und einen ' Einbruch In GhHzletr und Po'dolien vor- 
jneineii Mrfnties in der Moldau gern glauben. ,FoI- bereiteten,' hegönfligt habe: von' Alexander Suzi» 
ffencleA'optdäte,'dlBni6ht die minderten hiftotifcfaeo erzählt er nicht, was ihm d^r ruffirclie Conful Mo- 
Belege für'ßch hat, wflnfchte Ret. weg, weil :d« ]»nowski in amtfirhen Noten fflr Bedtcicbungen fei- 
Vf. ein fiebeobnrger Deulfcher ift, unff die Sachfen, nei- tJnterthanrt» vorgeworfen habe', und faev der 
in Siebenbürgen cfhnAhin, mehr odfer 'weiliger dfes R«gierung^periöde des .Wfztreü Pöl^n 'Alejt. Muruß 
Hrnmef ungersichten ) Nationalhaffes ge^n die Wi- ;^rd des bcrOhmt«n Hattlfcherift Vpai J. mos. nur 

' Ilciiaä befcaiÄdi^t we('dea-(3l l^f(;). „^er verftor:- Th^'/ S. ks^. gelegcjntlicb'gedacht. 
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Frtytagt, dt» 13. Rietmber 1806. 



G B SC H I C H T E. 

■ Ofen> a. K. d. UniverGtäts ■ Buchdr. ; SyntaffWtt 
kißoriaande SigiÜis /tagnm et Regit-arut» BungariOf 
piaribusque aiiii y aucturs Gcatgio Prag-, Canonioa 
guuodacn Magno Varadineufi. . Opus poüumiim 
cum XVI Ubulis aeri inciGs, Accedunt i) Vi< 
tae ac Scriptorum Auctoris rsceoäo. a) Series 
chronolagica Cancellariorutn et ViceCancsJiaria- 
rutn- Hungariae. 3} Vetera duio Calendaria |d 
ulum. £cclelia« ätrigonicnfis. lüoj. ,l<ii S. 4. ., 

Die Koften zum DrucEie diefes Werks gab d«r' 
BaroD Ignatz Cötvds bey feiner Promotion zum 
Doctor der Philofophie ; der eigentliche Herausgeber, 
Ift aber der Exjerult und Peftber Uoiverßtät^-liiblio- 
tfaekar, Ür. ,^t/j)han SckSnwiefntr. üer Pdlaljnus,. 
welcher mehrere dem Hn. SchÖtUB. durch Teftament 
vermachteMandfchriften des itA.Pray sn fich gekauFr«- 
hat die Handfchrift de» vorliftgenden Wwks zum 
Drucke bergegeben'. Der Exjefuit Midt. PaiiUntr,' 
jetzt Studien - Director im Raaber Bezirk, bat das' 
Buch mit einer Leben^hefohreibung feines VFs., und 
mit einem Verzeicfani ife feiner gedruckten und uo- 
ged ruckten Werke aungeftattet, worin man noch 
manches lieft, was in der-Zeitfchrirtvon unri fOrUa^ 
gern Jahre. igoS' nicht vorkommt. Unter den noch, 
ungedrnckfen Handfchriftea iftbefonders ^uszuzeicb-' 
aen Gabritlis B'itkltnii Principatus TVai^hmitu 
maeo'u deoMuntii ilhifiratus Tom. IL Epümu rentm fiib 
Qofrpho II., L*of)ol4o IL et frandfco IL, rtgibus fftu^. 
g'ßantmt und GmtmetitJäio dt initio tl proenjfu Comitio- 
»Mm Jiegni fffng. Ea ift, nicht zu zweifeln, dafs der. 
humane Palatin die erfte Gelegenheit ergreifen werde, 
die Herausgabe auch diefer und anderer Handlchrif' 
ten zu begflnCiieen, and dadurch der ungrifchen hi- 
ftorifchen und ^tiftifehan Literatur eines nichtigen 
Dienfc zn erweifen. 

Die eigentliche uner. Siegelkunde hatte bisher 
mir ein Werk aufzuweiien, die Ctrof^r^hia, gedr. zu 
Tymau 1734. 8-. die man dem iefuiten ^of. Kplkr 
niT/rhrefbl; obwohl die Heraldik fehr in die Sphra- 



^ftik einereiftt und alfo gewiffermafsen Patmas 
Spfclnun HtraldicM ftfß^i fft^Ht '7**i 4- hieher gehört 
Sfkieartwrs DIplnmatiK enthält einen wohlauGeearbeir 
ttten Abfchnitt ober die ungr. Siegf'lkande, Die ua-' 
gr. Siegelkunde, fo wie die ungr. Htraldik,'Pi|iIo- 
niatik, Numismatik, ja felbft die hiftorifche Entwick-. 
Inng des »ngr. Staatsrechts kann fwner nicht anders 
bearbeitet werden, als mit baftändiger Rilck&cht auf 
das Siege)', Wapfien-, Diplomen -,- MOaitwaCia ukd' 
jt. L. ^. iio6. rurtirSaU. 



Staatsrecht der bepachbartw Länder, befondert der 
Slaven, dosdeutfctien und orieataJifchenKaifertbums. 
In dieferHinlicht.hat iVnjr viel, aber'ooch nfcbf alles, 
ftlr die ungr. Siegelkunde gethan, die. er übrigens, 
BOT bis zum J. 1536. bearbeitet hat, ohne die neuere 
zu berühren. 

Der Vf. bearbeitete feine Werk nach folgenden Ru- 
briken : I ] Altertium ned Gebrauch der Siigei in Dttgem, 
Der Vf. datirt die Einfahrung der Siegel Oberhaupt 
feit Errichtung des Känigthums in Usgerq; den un. 
erifchen uralten Gerichtsgebraucb ; durcK Siegel vor 
Gericht zu citiren (der zum Tbeil, wie es hätte angC'' 
merktwerden fbllen, in-der fiebeobflr^fcheo Gerichts- 
praxi^ noch fortlebt)', leitet er von Heinrich HL und, 
dem von ihm in Ungern-eingeführten Bojoarifchea 
Rechte her; allein dieles Recht wurde eben fo Cchnell 
wieder verbannt , als es ejngefDhrt war. Reo, wQrde 
hier fehr darauf achten, dafs das ungr. Wort pitfit 
(Siegel) Qarifcben ÜrfprungS ift (peifihSt)t dafs die, 
' alten ungr. Gericht saus drücke (Ptawda Priftaldat von 
prißoH et<0 aus dem Slavifchen herfiammen^ datsliey 
den flavilchen Nationen deutliche Spuren von der faev 
ihnen gewähhÜchen gerichtlichen Vorforderung durcn 
Zufeudung eines Siegels (f, v. EnqtU Oefchichte von 
Servien S. 398. $.27.) vorkommen, und dafs die 
Praecones und die Arehipraecones den heutigen Stuhl- 
richtern entfprecben, und ungriCch wahrfcheinlich. 
Sta^gabiro (von Sluga, ^udex Sfraimtüan, d. h. der 
Adlichen ) hiefsen. — a) ürüchen dff äfitm FtrSai- 
ätrung der SUgtlfttmpel. Die mjfpiele der VerfjÜ- 
fcfaung der Urkunden und Siegel waren in' der ungr. 
Gefchichte nicht feiten. Unter Audreas IL war die 
Fabrication von altern und neuern faUchen Urkun- 
den und Siegeln ähi meiften im Gange- und fowohl 
vdie Preshürger Bfirger, als der Bifchof von Vefpriai 
behaupteten, dafs das Diplom von Stephan I., daf 
der Abt vod Mai'tlnsberg vorzeigte, falfah und un- 
echt fey; Das eigene Siegel Andreas II. ward nach- 
f »macht (S. 17.), daher er eenötbigt war, auf ein 
ieget ftechen zu laffen: IßM figUJum rß vtrum, aÜa 
ßgiSa ßttit faJfa, Die Kennzeichen, der gf)ltigcii und 
ungilltigen Siegel' von Karl Robert LutßirigT., Sig- 
mund , Auch von Andreas II. und Ludwig dem Cvma-' 
der, find auch' juridifch «richtig. — 3) ÄtaJ",.jttf 
mtkkem das Siegel abgräntckt ward. Wach^ oder Gold. 
Sigmund bratichte*äuerft rothes Wachs, %bar nur 
in Siegln, die den Reichsadler fahrten. Zu ungr. 
MajeffätsGegeln wnrde bis zlim K. FerJjnaijd L nach 
Praif niemals rothes, fondern weifses Wa^hs genom- 
men. Ein wSchferne« und ein' goldnes Siegel zugleidi 
Colli GeiCi IL in'siiiei Urknodt vom J. 1 15J. gebraucht 
Man lut^- 
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babm. (Hier hat Prjy, wie öfters, das WichügTt^ 
•usgelaffen; er hat die Urkunde weder ganz gelicKrt, 
noch pÄb«E ofaarakterffirt» damit.manUbor die ELoht- 
hejt hätte arlbeilsn iUJiiaiD. )- Sonft wurden UrkuH- 
den, ia wichügern An gelegenh eilen jm Original mit 
Gold, und die transrumta mit Wachs geGegelt. (Ein 
Beyfpiel von Bela IV. S. 33. }. Die goidnen Bullea 
waten enlftreder folid oder hohl, je nachdem die Ur- 
kunde wiclnig oder der Fhrft zum Luxus geneigt 
war. DafsderFürftLaZar von Serwien gröbere gc3- 
dene Bullen als die ungrirchen Könige brauchte, ift 
weniger auffallend,' wenn man bedenkt, dafs die 
Bergwerke 2u Nowobrdo.acxjooo Ducaten jährlich 
abwarfen, und dafs Lazarzu der Klaffe der nalürlichea 

, Söhne and Pai'venus'gehörte, welche aus eutea Ur- 
bcben gewöhnlich mehr Aufwand machen, a7s alte Kä- 
nigshäufer. 4) ^ön tinfackm und dopptlttn Sitgiln. Die 
«in£acben find entweder angedruckt, o,rfer Hängend, 
die doppelten immer hängend. Hr.' P. vermulhet» 
dafs die doppelten" von Andreas IL ejngefobrt wor- 
den: die angedruckten einfachen feyen alter, als die. 
hängenden (S. 35.). — Dennoch, fährt er, uneinge- 
denk des Geläelen, S. 47- fort, ley es fchon unter 
Stephan L üblich eewefen, die Siegel mit pergamen- 
tenen Bändern zu üefeftiaen und anzuhängen, und wi- 
derlegt die Meinung- der deutfchen DipIomatik«r. 
dafs djefs nur im Xnl. Jahrhundert Qblich geworden» 
durch zwey Beyfpielo aus den Zeiten Otto's IIL und 
des Eroberers von England Wilhelm (welches lete- 
tere far die Zeiten Stephans L nicht {Mweifead ift ;, 
das erfterft bedürfte ?iner nähern Unterfuchung). 
Solche Corrjgies finden fich weiter in der ungrifchea 
Diplomalik nicht als bis unter Sl^enhan V. im XIIL 
Jahrhundert und unter feinen Nacnfolgern. Sieget 

. auf Wachs, mit Papier gedeckt» ausgedrUcktukom- 
0ien fchoo.vom K. Sigmund vnr. s) ^ox ^m infcknf', men^eZeiteo 
fni, TiUlrtf jfbbildut^tn und If^avpt» a»f dm Sugth. lea wollten. 
Die Zunahme der Länder ~ Titel überfieht nnao aus 
S. 53-, aber manche Titel blieben auf des Siegeln aus, 
die in den Urkunden ftajt fanden: fo z. B. nannte 
fich fchoD Andreas II. nicht navGaliäaty fondern auch 
Loionuriae Rtx in Urkunden. Die eei^eafogifchea 
&egel-infchriflen, wqdurch mehrere ^padifche Re- 
genten bezeichneten , welcf^er Eönüe Söhn« ße fsyen^ 
erinnera an den griechifchen äfaiuich^D urabeo Ge- 
brauch und an die flavifche ähnliche Sitte (z. ß. Äo- 
•tm Mßülawitfdi). Ueber die Enfftehung und das 
Alter des ungrifchea Wappen - Tfaeiles , nSmhch des 
Doppelkreuzes auf drey Hageln und der vier Balken 
muis mit dem ,. was Hr; P. aus Siegeln fagt , die ungri- 
fchR'Numtsmatik zufammen gehalten werden. So 
z. B. ilt es aus SclumieifSMrs Numionalik S. 137. er- 
weislich, dafs Befaf! ItL Münzen fchon das dowtelta 
Kreuz in einem S'childchen fahreniiind dafs alio die- 
,fes Kreuz "nicht zuerft von Andreas ü. gebraucht 
Worden. Ueber die vierfachen Balken ift von Schuntrt- 
«r (fn Diptomatica S. 179.) eine fionreiche Hypothefa 
aufgeftellt. Hingegen bat ^ag nach der Meinune des 
Rec. Recht, wenn er die drey flQgel im ungrifchea 
Wappen wader uif di« dwj CfebM-iBB* Tatet, Fxtra» 



Matra« qoch auf die drey Stands deutet^ (ondern fie 
Too dre^ zirkelförmigen Schuirkeln ableitet, die £ia 
KüDÜler zuerft zu Otlo's Zeiten uilter das Kreuz ftaa 
einer Verzierung angebracht hat, da vorher das 
Kreuz fpitzigj zackicht, oder gerade abgefchnilten en- 
dete (S. 64. Note f.). 6) Fan dtr Emtkeilung dir SiegH 
naek ihrem Q^aacnty io'goldne Bullen — einfache 
und doppelte aulhentifche oder Privilegien -Siegel — 
Secret-Siegel — Finger-Siegel — Gerichts - Siegel. 
Auskunft giebt hin-aber Nk.Ißvdnfly und Hr, Praif 
erläutert feinen Auffatz. Wichtig far das ungrifcfae 
Recht felbft jft die Bemerkung : dafs der König cur 
•rftan Schenkung brauchen konnte, welches Siegel 
er wollte : allein wenn es nach der Einfahmng in den 
Befitz zur Ausfertigung einer folennen Schenkungs- 
urkunde kam: fomufsta das Priidlegial- Siegel daza 
genommen werden. 7) Von de» Str^eln der Körnern- 
nm , dtr jungem KSuige und der gtirontm KSnigsfohut. 
Auch die Königinnen fertt2ten Schenkungen aus , aber 
ihr Reoht hiezu war bald mehr bald weniger be- 
fbhränkt. Das nämliche gilt von den jOngero Keoi^ 
gBo Bela und Stephan ; von den SobenliurgeD des er- 
Itern und von der Oaltigkeit derfelben erwähnt Vir. 
hatzi nichts : abrfr Prau mhrt deren mehrere Beyfpiele 
an. Es ift. hier nicht das erftemal. fundern es 
kommt im Buche mehrmals vor, dafs der Gefchicht- 
forfcher und Uiplomatiker Prav den Rechtsgelebrten 
VtrbStz berichtigen mufs! daher diefe Siegelkunde 
nicht nur den Uirtorikern, fordern auch den Advo- 
cate» wefeutUch nöthig ift. — Von ungekrönten Kö- 
Digsfohnen hat man auch Urkunden, wodurch fie di< 
Schenkuncen ihrer. Väter bekiäftigien. Didier Mifs- 
braucb rOhrte daher, dafs die BeTchtfnkten fich feit 
dem jangern König ELela vor Zurücknahme drrScben« 
k^gen fürchteten, und dahrr fich auch auf kom- 
~ on Seiten des Thronfolgers ficher flel- 

8) r<m dM SitgM- formf hl y oder dca 
Schjulsformele der Diplome ( S. 109. ) hat die einge- 
rückte Urkunde einen doppelten Datums- Fehler i wo- 
von einer vom Vf. nicht gerügt, vk(^ , nämlich der, 
dafs es 1399. heifst, ftatt etwa 1389. oder I390>, denn 
im J. 1399. wak- Halitfoh fOr Sigmund längn verloreo. 
Von JVIibbränchen hey den ntBuftimtü bitte der Vf. 
mehr erwähnen kQonen, weao diefs zu feinem Eifer 
wi(|er die Kritiken der Schenkungen fflr den Clerus 
gepafst hätte. Auf Anlafs folcber Schhifs-uod Sie> 
gelformeln handelt der Vf. 9) Vofi den £at»ltm und 
Viitkataltm der Könige und lUoiginnen. Dafs dem 
Abt von CaGno der Titel eines ungrifchen Kanzlers 
noch von Stephan L beygelegt worden (S. 113.)* be- 
dürfte einer nähern BaftStigung. Dafs die Hoikanz- 
1er allemal Geiftliche gewefeo his l?}}. (zwey Fälle 
ausg&oommbn)'» davon hat Ungern die Qbeln Folgen 
etnpfunden. £>io lehr brauchbares, aber aicbt voll- 
ftändiges Regifter von Kanzlern und Vicekanzlcrtt 
fleht S. I3j f.j.der Vf. Ich^pfte es aus Diplo'mea, die 
er l[elbft gefefa^n, und aus fogeoannten Librii rtgiüt 
altein es hatte ihn nur eioeD Gaue nach Ofeo geko- 
ftet, um die von Xpi^ pubUcirt« Urkunde BeJas UL. 
¥9in.'I*.Uj8i» Üa Qamarat-Archistt etozuftthi»» uoi^ 
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einen Kaozier oder Notarius , der be; ibm fehlt , ge- 
hörigen Orts «inzutrageii. 

T)as angehängte doppelte, Caltndarium EccfrfiM 
Slrigcmitnfis vwn i. 1 484- und 1501. ift febr brauchbar, 
tun die nach den römifcben Kaieoder und nach den 
HeÜieen- Tagen eingerichteten T^gbezeicbnungen der 
alten Urkunden in die heutige Terminologie zu Dber- 
fetzen. 

Rec markt noch an, dafs die XVT KupFertaFeln 
fetir deutlich und gut (von Binder) gertocaen wor- 
den, und dafs diefs Buch auch manoae tingedrucitta 
oder doch vorher nicht echt abgedruckte Urkunde 
enthalte; . z. B. Sigmunds Scfaeokung von Ungern an 
Albert Herzog von Oefterreich mit HiowilJigang der 
Stände I403. {S. 41 f.). aus dem geheimen Hausar- 
chiv; — den Häkorer Reichsabfchied vom J. 1446. 
(S-.65 f.)'(der jedoch auch bey Kovachiek VtfiigiaiCo- 
mitios S. 253. ganz abge^lruckt ift) — die Gerichts - Ur- 
kunde des S^alader Comitats vom J. 1332. (S. 85.); 
und mehrere acdere. 

Paaq, gedr. b. Haafe: KriHßii BnftrS& zar 'Münz- 
kundt des M'Utttalttrs. — Zwtyter Tbeil. Von 
^offfk SSaitr. Filr die Abhandlungen der k. 
böhm. GeWlfchaft der WiffenfchafieD. 1806. 
171 S. 8. Mit 2 Kupfert. (i Rtblr.) 

Den Anfang diefes zwtifim ThtiXs macht der Vf. 

(S. I — 33.) mit einer Ah'f^H.^iMU trfitn Jkeittdtr hi- 
tifcktn Bti/trägt, der im J. 1)104. Nr. 238- angezeigt 
"wurde. Hier zeigt er mit vielerOffenherzigkeit, wo 
er durch RecenGonen belehrt wurde, ~giebt aber auch 
frevinathig Gründe an, wenn ihn Bemerkungen nicht 
befriedigten. Alles diefes ift fOr den Numismatiker, 
der &ch mit Münzen des Mittelalters befcbiftiet^ wich- 
tig, aber nicht wohl eines Auszugs tahig. Nud folgt 
eine Abhandlunj; über Gränti» und Oränang mtr 
SammäMg von MÜKXett dfs MäUläUtrt (S. 34 — 35.). 
Da Münzen der mittlem Zeit ehedem wenig ge^m* 
melt wurden, und wenn einenv Sammler einihm 
wichtig foheinendes Stück diefer Art in die Hiadm 
kam, er e> zu den MOnoen desjenigen Landes legte, 
wohin er es ordnen zu mOEfen glaubte: fo beküm- 
merte .man 6ch auch nicht um die.Grinzen dn nu- 
mismatircben Mittelalters. Da man aber zu uni^rn 
Zeiten hier und da eigene Sammlungen von Monzen 
diefer Art findet : Co itt es allerdings fahr gut, wenn 
die Gränzen feft beftimmt werden. Um genaa zu 
bezeichnen , wo man mit den Münzen des Mittelal- 
ters anfangen und aufhören könnt», und zugleich 
zwey berühmte Rpachen zur Granzfcfaeidnag zu wäh- 
len, ichligt der Vf. vor, die Sammlung antiker MOo- 
zen.mit KaiferTbepdofius demGrofsen ?u fchliefsen, 
bev delTeo Söhnen die Münzen der mittlem Zeit an- 
zufangen , und lie bis auf Karl V. fortzu fetzen. Frey> 
lieh «vird manoheia Numismatiker düfir Anfing des 
Mittelalters zu früh, und das Ende deffelben etwas 
zu fpät fcheinea. Aber die Münzen des unter T&eo- 
doGus Söhn« gelheilten Reichs find von den Münzen 
der IMitfchen und Normäooer, SlavMi und Ungarn 



eben fo wenig zu trennen, als" dieTVIanjen ihrer hai- 
den Reiche getrennt werden Uönnen, und wenn der 
vi. das Ende des Mitteialters bis zu Karl V. aBniimnt* 
doch fo, dats die. Münzen diefes Kaifers fclbft 'davon 
ausgefchloffen bleiben und zu den neuem gerechnet 
werden, fo kami man nicht viel Erhebliches da^e^ea 
einwenden. Bntchßucte über das ößtrrrichifche JMniw»*- 
'Jht im MittttäUtr (S. 36 - 97). Dafs der Vf. den Ge- 
danken, ein eignes Werk Ober das öflerreishircbe 
Münzwefen in der mittlem Zeit zu liefern aufgebea 
will, wird gewifs jedem Numismatiker uaMigeoehm' 
feyn, zumafda iVir in eben diefenQruchftacken eiaeD 
Beweis fehen, wie fehr er der Mann ift, der «in fol* 
ches Werk unternehmen' kann. ' Sollte auch die ei- 
gene Milnzfammlung des Vfs. dazu nicht hinreichenct 
leyn: fo giebt es gewifs theilnehmende Sammler g^ 
nug, die ihre Schatze gern einem fo nOtzlidien Un- 
ternehmen öffnen werdeij. üeherbaupt wird es nicht 
leicht eine Privatfamoilung geben, in welcher man 
altes hierher gehörige beyfammen findet. Mit grofser . 
Sorgfalt hat Hr. ^. alles aufgefncht, um das Alter 
der öfterreicliifchen Münzen richtig zu beftimraen. — 
Papft Innocenz XIU. fpricht in einem Briefe vom labt 
I9M. von 300 Pfennigen WienerMOnze; in einer Ur- 
kunde H. Friedrichs i. von 1196. wird ein Mautheip- 
nehmer und ein MOnzmerfter zu Krembs erwähnt; 
ja fcboo in einer- Urkunde der verwittweten Mark- 
gräfWi von Steyer, Cunigunde, vom J. 1166. kommen 
40 Pfennige Wiener Mllnze vor. Auf diefe Art wir© 
es alfo nrkundlich erwiefeo, dafs die öftcrreichifche 
Münze um 6olahr älter fey, als Herrgott geglaubt bat* 
obgleich bis- jetzt die diterreichifcben Scbriftfiiiller 
noch keine Münze haben vorlegen können , die uor 
zweifieihaft öfterreichifch', und von fo hohem Alteiv 
wäre. Di^fe Abhandlung enthält viele B««nerkun- 
gen, die den Liebhabern der Münzwiffenfohaft, be- 
binders der Öfterreichifehen , fehr InterelTant feya 
werden; vielleicht wird manches zu mikrologifni 
fcheinen, aber diele fchcinbare Mikrologie führt zu 
Refultaten, welche Unterfuchungen diefer Art einen 
febr guten Weg bahnen. Utbtrdit Prag^art dtr ba^ 
nfduK fundaßofrickifilim) BaH)bracttatt»{S.99i— 103.). 
Eine Widerlegung und Berichtigung der yprftellnngr 
die ficfa O^miiayrr hievon macht, die viel Sacbk^in^ 
nifs in Abficht auf das Mecbaoifche des Münzwefens 
bewcifo, kurz qnd bllodig vorgetr^en, und dalter 
auch nicht wohl eines Auszuas fähig. Utbtr emigK 
dtmkü^ odtrfttl/ch gthjmty -jti^fiknftm aufdÜmPftMi- 
am (S. 104 — l30-% £hi befonders interefCanter Ab' 
uihnitt, der viel fchdoe Muibtaaliungen und Bericl^ 
tigungen enthält. Z. B. Die Bucbftaben ;. PRISIM 
auf- der oftanglifcben Münze im Grofch. Gab. Fach V. 
S. 342- lieft Hr. M. ; iPRbKtpS INclytus. — Auf ei- 
ner cölnifchen Münze, die er in I>resden bey etneip 
MOnzfTeundefand(Gr. Gab. Fach V. S. 342.) erklärt- 
er dieSf^hriftr SeJPSTRFSATESyiiarch'. SCSPS- 
TRf^S A TE Cganz in dem Geifte diefes PrSIktett). — 
Den Bucbftaben : T.,- den man auf nicht wenigen 
Münzen des MiltelalMrs vor oder nach dem Natnea 
oder Titel des Monzfaenrn findet, h^t err £id»futsf 
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X. B. RODFtPff. EPSMignuSi und Iwweift diefes 
aus Urkunden jener Zeiten, wo dergleichen demiltlU'- 
eende Ausdrucke oft rorkonunen ; z B, Ego Conradus^ 
itut indigmtSi tamm Epiftopus. — SMPE. Auf neapoli- 
tanifcben Mflozen erklärt er : Sum Milts PEtri. . Der 
Einwand, ^^b dieCe Uuchfuben auf vielen oeapoüla- 
ni^hen MüBzen jener Zeiten nicbt vorkommen, wird 
'dadurch widerlegt, dafs maiichs oeapolilanifche Kö- 
nige mit dem römifchen Hofe zerfallen wären, oder 
fonft keinen B^nif in ficfa faMten, diefes aliFMUnzen 
von ficb zu Cagen. — Dts bekannte Monogramm auf 
wfVrzburgifchua Münzen lefen einige: BRuNo SPS-r 
andere; BttRcard EPS. Rec aber glaubt, dafs es det 
Vf. fehr richtig darcb das berufene Lemma erklärt: 
ERSipol'* Salalf^dicat Enfe Stola, befondei^ da auf ei- 
nigen iMänzen der Bifcbof das Schwert quer Ober 
den.^cbofS bält, und er alfo als Hofrichter vorge- 
ftellt ift. — Di« Münze, welcbe Kokln* ia reinen 

' Münzfoelurtigungen X. §■ 261. uad BÖhnu im Sächf. 
Grofcb. Cab. Tab.II. 9. 10. dem fäcbCfcben Herzoge 
Bernhard aas dem afcanifcben Häufe zutheilt, fpricnt 
der VF. ihrem rechtmäfsigen Mflnfiierrn, dnn kiirnt- 
mfchea Herzog Bernhard, zu, und lieft auf dem Re- 
vers: L^IBACy llMX CALB4. Da Hr. Af. diefes 
durch VergleichuDg beweift: fo läfst fich wohl nichts 
Gegründetes dagegen einwenden. — Doch diefet 
'Wenige (ev genug zum Beweife, dal^ Freunde der 
MünzKuntie der mittJern Z?if befonders- ditft» Auf- 
fatz mit VergnQfiien, und nicht ohne Nutzen, Jefen 
wer^leo. Ai^ Mütixen vfrfuclUt, aber tMißluagnti, Bi- 
richtigimnim d-r ff^a/fenkundt (S. I3r — 133.). Hier 

- wird der bekannte Mreit über daf FalkeiifMini felis 
Wappen, d«>r Wahifaeit gemäfs, dahin entfchieden* 
iafs 'jie{e<: Wappen ein Rad hat, und dafs der halbe 
Mond, den man hier und da dafür annahm, nichts 
aU ein Manzrneifteriteicbpn fey. Sfiklfertigung Kaißr 
Karls IV. Ktgtn eint BefihJdigimg (S. 136 — 146.). 
Ueber die Verdtenfte dieCes Monarchen um fein Böh- 
men war von jelfer nur tmt Stimme; Ober ihs als Kai- 
ler waren die glimmen iinmar getheilt, und find es 
wob) noch. Der kur-efzkanzlerircfa<tGeh.Rath, Hr. 
g. G.Reuttr ( Albansgulden. Mainz 1 79a S. 1 54. ) iagt : 
M Aus der QpCchichle feiner goldnen Bulle ergebe beb, 
dafs «r das Recht,. beCoaaers goldnttHiiiaxa zu prä- 



gen, gern der Krone Bötimeh anffdilieGtcnd habe, 
vorbehalten wollen, am Ende jedoch dalTelbe fäcimt- 
lichen geiftlichen nind ndtlichen RmchsfBrften habe 
nachgeben müffea" u. L w. — Uiefe und andere Be- 
'fchuluigungen «kerden bi«r mit der gewöhnlichen 
Grandlichkeit des Vfs. widerlegt, und es wird fehr 
einleuchtend gezeigt, dafs, er der Hobrät des deut- 
fchen Reichs keinen Abbruch gethan, fondern fic^ 
vielmehr bemQht habe, die deutfche MOnze nicht der 
Willkflr Preis zu geben, und den MifsbrSucben,. be- 
fonders der Aui^pragong auf freipden Stempeln, zu 
fVeuern. Zuletzt S. 147 — [65. die Erklärung ac, 
Kupfer, und das R^fter. 

5 C ff Ö N S KÜNSTE. 

Bebun, b. Maurer: Aurora ■, Tafcheabncfa fiir 
Freunde- einer unterhaltenden Lectare, auf dat 

. Jahr 1803. Herausgegeben von Kart Müthltf, 
VUI u. 304 S. 8. (I Rthlr. 4 gr.) , 

So viel Rec. weifs , ift diefes T«fchenbiidi 'nicbr fiir- 
gefetzt worden , welches wohl in andern Urfachen lie- 
gen mag, als darin, dafs es ihm an bel^immtem Werthe 
kanzelte: denn dicfer vortiegende Jahrgang enthält 
wirklich viel IntereFTantes. Der Heransg. lelbft hat 
das wenigfte beygetragen, aber die Auswahl und Zit 
üammenftellung der meiften Auffütze zeugt von deütJi 
Gefchmack und Einficht. Der Inhalt befteht tbeill 
aus profaifchen Auf letzen, theils aus Gedichten. Dit 
kleise Draina voa Sckink: eine Hand wSfcht dieao- 
dere, Ift befonders unterhaltend. Man kann die Aul- 

?eburten der drey Poeten: DOnkel, Sohtviodel und 
)hi:im3cht unmöglich ohoeljaclien lefen. Die Wette, 
roD Kinderling t ift ebenfall<r rer-bt artig. Der AuTatz: 
Leben und Thaten einei! kurländlfcben Hundes dürf^ 
etwas kflrcer feyn. Was die Gedichte betrifft, fb 
fehlt faft keinem ein gewiffer ff^iner Glanz in dpr Be- 
handlung, wenn auch der Stoff hie und da fchon ge- 
braucht oder erborgt zn feyn fcheint. Kinig<> B<>y- 
träge vonfiafib, GUim und Qrambtrg gehören nicht 7a 
dem Gewöhnlichen. DieErziiblimg, derMinnefärrT 
Salomo in der Hölle (zum Theil nach dem Fraozäf- 
fchen) iü. in ihrer Art ganz gut geratlieB, 
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NATaaOEiCHICRTI. HafU, b. Omnert: Admnbrattonet 
iJtantarunt nonnullarum horti Hattnfii acndeadci felectarifau 
AiiotoT Lto Victar S. R. J- -C. Hencktl a Donnertmttrk. ^ 9. 4. 
mit I Kuprert, — Ein« iuRCiidlicha Arbeit, die oLchc vx 
fuenge beurüiBili werden darf, deren VF. aber AurmuDteTUii^ 
verdient. Er hat mit grofierGenimglteit und mit echt Linnk- 
felicm Auidruek folfCnd* Pflanzen l>«rchneb«D : I] AcfülUa 
/hecießt-, etw» zn nahe mit A- frmhrum Tnwaodt. 2) CUo- 
na, UfiigUmAäofa Cavt 3) Biichry/lm tueidan%. 4) Supkor- 



bia Jixangularh. 5) Anthemit eHueaßea, C) ld««rla '''"f 
thifolia. 7) Nepeia rmliffacfolia Lam. S) Ntpcta MljJ""- 
g) Plectfoitekut pamifttH-uj. 10) Sutda trioadrV. li) O'"^' 
thut caueafictu. iz) Ckaeturut /afiiealaiui Link. *%')"■ 
lene grata (.iftJ. rtlicuiata Der/6nt.ß. alt. t Vf)- '4)^' 
tafia mollit Ca». Ig) Cypcrut Papyraj,' der biar anrh i\>- 
gebildet ift. UeWrall ftreut der VF Vic>rchs aoi r>t<yBi>lop- 

Teile BBiii«ikaD|;«tt «in, die van fdinra K«w>aitli UBge»- - 
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7) LEiPZia> im SchwJckert. Verl: Drs Diogenes 
Lalrtiei philo/eplü/clu Gefckickte, oder von dem 
Leben, den Meirnrngnt taid merkwürdigtn Reim der 
berÜkifiiffitnPkil^oi^tnGrieJunlaadj. Aui ij,emGrje> 
chifcben duememal ins Deutfcbe aberfetzt. lgo6. 
XVni u.4ft>S. 9. (I Rtblr. 16 gr.) 

a) OixssEH, b. Tafcb^ u. Mnller: Leben ttnd Wet- 
aangen der erflen grüchifiken Pkilofipken.' Aus Di«' 
genes Laerthu übtrielzt und mit nirtorirchen und 
phUofopbifchea Aaroerkungen begleitet von ffo* 
mann Friedrich SimU und PkU^ Ludwig &uU. 1806. 
VXlIu.ig4S. 8. (20 |p-.) 

Es ift «llerdingt za mcituadUn, diFs J^genes der 
Laertitr fsft der «inziga Scbriftfteller des Aitei^ 
thums ift, welofaier bisher KvItMn deutCcbeä Ueber- 
fetzer erhalten h«t, ungeachtet er feines mannicbfal- 
tigen Stoffes zum Nachdenken und zor UoterbaUpog 
wegen be^ allrb Übrigen Fehlern in ROckficht aufteilt 
und Kuolt einer folchen Beajrbdtoor werth war. Di« 
Urracbe fcheint darin zu li^en» dars Oberhaupt die 
PbiloEophcn OriecbenUndi , mit Aasnabrne einiger, 
von des Philologen am meiftea vnnaachUilBget woir* 
den; dafs befonders Dü>gents nur Jntefeffe far eia 
hieineres Publicum, und eigentlich, nur fDr CeletutJi 
hat, welche keiner UeberfetzungbedOrfen, und difil 
auch eioe'iJeberfetztiag defiiejben keine leichte Arbeit 
iht wetm fie-far den X.efer den Inhait voUkommei) 
' klar BOil v«rftSa.dUd) machen fdl. Jetzt- treten jwf 
«üuntl m oleiefaer Zeit Jnoiy Verfall« iriner deati 
fphen UiebenHzaDg berrpri twi dMwn dar erß» d(U 
gBozsn Diaeemt amflubt, derawy nur ^ne Prob« 
einer kat)ftiK<wi ▼oibtldeodeo Arbeit ift, wCMtdiel« 
erfte Prtfb* St^ML fiodat Üeb*rhwpt.fiKl beide mf 
einem veif«hiedeiH|o -Cefiefatspanlaa zn hMraabte«; 
fo wie eoch die A«fiphte» ihrer ViT. voit Aem Dn^paalt 
«nd deCEen Woctb ron fimmitr &hr thwaMMo. • 

Ose VL von Nr. ijibeu^btet fliB Warfc dM ZNtF 
gnety «HMt CitvtlMstM ShptamfJhxmitmm xniblg^ 
eU e«w pU hfi i M fAe n i fm * ! *,- *h Pirt* m jMii rf i y p*d 
prauM^ OercbKhte.'Wio dmjAnJ 
and «OQ dar.- Atul: 
Mift^fteB Naiiös 

m AiSgvbMi tttd Utasiilobeii Üebflrbtnwgan aöal? 
führt, ;pebt «r fi<Ai die «adanld>«r« Mahf, diebik 
ScfariAfteUer g^f» ^*» llim «ft gümai^rtw, imd niv 
zu «cer^ndalM » V«r*v*r& a» varthaiifigerw Wie kinr 
ptat*MAiBkktS»mat tmi i rteia tn -fflflglLodtr hur tok 
MiBr QiifiiidllbUHiUi Oma,äx:ti&mtüsi-z.M. tat 
■; i^^ Z. t8oC fiirür Bmä. 



liOiUifoo imt^fmff-, Fortkam 
ibreftoM^ dv PhJlefafJM« pnten dir 
i'^ks Alerthums, ttfad^ nariiden «T 



'Ein KQpfi der die bebe Idee CafTeo kooatai eine pbt* 
lofopbitcbe Gefcbicbte zU icbreibao, iEt gewifs kain 
gemeiner Kopf. Atiein was bat der Vf. für GrQodet 
die BenaiuiuBg des ^ej^tamt: 9ikaa9^i i&n^m, Am 
als den gcwÖhuJichen far den echt«a Titel desitucfas 
zu halten? Uod>auch diefeS zi^gegeben, £a kommt e* 

Sr nicht auf den Titel, fondem auf die Ausführung ' 
is Plans an , welche i wir müfCen es geftebea , uns gaa 
keine hohe Idee von des Vts. phiioCajihifohem Geifte 
faTTan UÜt. Di« chr«iu>lo0i£e£wi Veriminga«, flhrt 
er fort, &nd die aUerverzeialiobfteo : Mdemi «rir ver* 
gelten oft das Jahr, wo wir uns trauen liafsan, " and 
vielleicbt gmch die uofchSdIicbften. Faft komiCefa ift 
die Verlhaidigung geg«i> den Mangel aa Benrthai« 
lung. loh weifs e^cbt, iagt der Vorradner* weranf 
man den Beweis dtefes Vorwurfs grOodaaiviU; man 
marste ihm vielleicbt darum einen Mangel an Beur* 
theihing vorwerfen. wbU er nicht) «ria «s die m> 
wSbBÜche Lpune der Kritiker mit fioh bringt, be* 
iedem Zug m»9S PhiloCophni, deoer-eraäblt, flaktt 
fein Arafendes UrtheiUbej(«m>'oder -ia vraitlfinfiga 
Widerlegungen der -verfcbiedeoen Metetaeea £«h ein* 
Ufst. /jtdgmcj wollte eiiwO^bbldite der ThUoföpbia 
fehreibeo. ^ede <SMtfkte, ttnd n^meir di^pkilcfuM, 
ftke, muß pha^ophfikt d.i. «hu LeidenfiAaß mid faU^ 
blüHg gefeknebeu fiiflU *- Nwb einer folclwi'Verlhei^ 
digung, welche ia eben dem Siqpe pfadofophifcfa za ' 
nepAea jft, ails des Diogenu Oekbiohte, ift ttas Hefnb 
tat, welches aus dem Tadel und Lobe der iieuem 
Scbriflft^ler %etofgUi mtd : Diögemt Werk iiff bev 
cllea fehiero und MiHgeln.- weiche auch TteUucU 
mdiK.dc»! AbCcbfwibM^.bnd dem Zahne dir Zeh, ti» 
dtd^ VL Jalbft bejrwilegt werden. vnAlsleo, ein hhc^ 
wicbligf« und nOtitiubcs Btitii,; l eCwaa b^emdandL 
Nicht, 'dals wir die Wiahti#k«ltafld NotzUoyiBit det 
Werk<:i».&miM üeb«i4wi)JJflB,!foaflerD :wi^ doch 
MiageluDd flehler «i«gairt«ad«n wek-dta , welch* T9f- 
her ^u» weggalingeet •wurden, i Doicb Md darauf 
wird «s wiMW iMr flw M ilßti ßS e k autgegabeDf «al^ 
ebas kata Jieiitint-Qalabrtar hefohattMi wenfe; ond 
weit«eAü9«bermä8.M^MaMM4lUMn, fB daraTaxta 
lnfaerftjCBWpta-f^iwptfafiia. ** •*-. £ia llebarfetzna|| 



ww mtbtUt OaMMfte. toadtim fOr aflai gaMMeuL« 
fcs hf fthii«»i w*leha die PUUbphia tiiahthla{r a«l 
ScfatiltompäldiaiB, badaraiMKhiVM^ehichUt vim 



Anfaase her HMiDfla laroaü «oUaai. Rit^tigiWt aad 
Verblndliohtbett wM das ehizige Sei» wooaefa da* 
Vf. ftrebie, wid crjiiid dieZagabe vob finamden oder 
«gaan AnitMn^ngan- grft£uentheik ftberflftfBg, sa- 
frnden. waiHi.diarwMeiAerrtAek«ar riehtfig verftam 
ded wp»ta. Ifomnlka Hie UiMt vrattlttr^ wirk* 
Obo Jich ' 
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- Ud) g«I«iftet hat. Wenn wir «»«h die Fordt. _ 

io Roclißcb^auf dirSchvyierigkeitpn, dveijieiji 

zu überwiade« wtireii, »br twrabl'timrQea : To^ift die 

- t^eberralzung'doch nicht unter die gerathenen zu zäh-. 
l«n: denn M «rfällt oioht nomäl^die^eriiigAeB-For- 
cIeruDgeii/welche. leicht zu befriedigen waren. Und 
felbft da, wo der Text febierfrey and verftändlich ift, 
bat der Vf. aus FJäcfatigkek und MaogeL «n-Bettr- 

- theiluog, zuweilen auch aus Mangel gehöriger Sprach- 
fciiod«, ddn Sinn entweder aient getraflßen',- oder fo 
dunkel flbertragea, dafs der L^fn einen Cominentar 
nötbig h^tte, iim ihn zu ' verfteben : zuweilen, wo 
der Text wabrfcheinlich vferdorSen ift, ift erzu'ängft- 
lich bey demfelben ftehn geblieben, und, hat keineo 
Gebrauch von den voibandenen Verberferungsverfu- 
cben gemacbt, was er als Ueberfetzer ohne Uedea-' 
kan konnte, oad nach feinem Zwcek wirklich thun 
mufste, und da, wo ron'den Lehren der Philorophe» 
dieRedeift, die vorhandenen HalHmittol nicht zwfeck- 
mfifsig benutzt. Wir wollen iiur einige Beyfpiele aus 
vielen zur Bertätigung uAferfes Urteils anFühren. In 
dfr Einleitung §. 8. wird Eitdoras in in'Pniodt (e. -n] 
Titgioda) aaseftlhrt. Welcher fnner Lefer wird da- 
h«^ an ein fchriftfleUerifches Werk denken? I.' (.-25. 
hiii&ttxyamThaltt: diefer bat meift das vorgebracht; 
was Kiülmeakiü'm den Jamben llgt, dafs nämlich der 
Phrygier EitjoHorbus d!e«ng!elfch(chenkirchten Drey- 
eoke und die flbi'igeit Theoremen 'von den Linien er- 
funden habe i*- anhält: Tkatts hat das erwelt«rt,waa 
Eupharbua nilchi dem Kallimachas Von den Oreyecken 
und Liniai^erfundea bat.' $. 36: tXH>s>^7tiK 6nd nicht 
Oelgärten, wie hier ttberfetzt wird, fandern Oelpref- 
£Bn.' $.;27. Hieronifmusiigtj daf« er die Pyramiden 
«asgemefCän b»be, iaddm er ihren Schatten beobach* 
tete, daraus er das VerhSltnHs ihrer Oröfse fitcbte. 

1ifft3tii EJ7I, OiafeMethode derMeffung, die frey* 
lieh Diagnui oicht'ganz richtig ^angiebt, ift in -der 
UebcrfbtzuBg- uüt im AU^etneinefl angegeben ; z. B. 
i. la (in der Uebsrf. it.): Vteies Licht fand er auch 
bey dem KomO dien dicht er Epttharmoj, deflaa meift« 
Werke er abgeEehritöki hat "— ««t tr^nariL fMF«y^o«liK^ 
Vom AbfcfaraibeR 'deif «nelften Werke ift hier ofFsn- 
b»T nicUt die Rede, 'folidielti vielmehr- davoo, dafs 
flata di«-.meii<i»BatMi«j>tiMigni-dfts*iE)9ftAan«Watige- 

nonmcn und fatr fehia «uagegabM hibe.' ^HncTar. 

lo ^m.'etßm (Bache) ¥agt er {Atkiitfus) d'iMtts: Ea 
ftiheiat, dafs PiBt6n VMet vo« detR-^Sj^tkartmu ge> 
toommen.faäb«: fesift zu bbtraobtea, fagt'/tef««, dafa 
'das Unoifüh.fey, ■imsymivT'miiai Qaätbylnoeh m 
fifir Qaantltit bcflandig Vnhlelbt, fendfn ewl^ fort- 
fliefftt And lieh veritldert. r- U^u^umu^miMUiomtKritrnm 

d«r <^Mb'^ fiai&^^fn,. wftr dikwiwttffMi jted. .- Anfser: 
dem \- dkfl dei- kVaänc diefer SteUe >fteif aberntet ift'; 
,j6ifra«ob der' letzte batz -ganz unrichtig und unvar'- 
fiändtich «ber^tragen. ^B» BflgriEF des Sidnli^the* 
üoil «rifiutert wecden:- Man-denkpiichEtwa^, <heifst 
«■, denke dieZabl.wfeg: fo.-.wird'nun diefeS'vndor 
als ejoQuaatani» nschalf BiorfgiuAv/ovobilsfleidl, 



0ocb- Ober baeot «1s £twas befdmmtes , äls*ein Object 
sedacht werden .können; <vs. *? *f* »i/tk^b»»!]! rw 
tcdi^fjov', Taurwv ovr» i&«iv ) avrr -ni/mv , ■ '^vj^* ttaWmv , evri 
noiMV ovT»v. so ift nun auch das Sinnliche, mit Ab- 
Araetion der Idee oder Form. ,1X1. f sa. (Uebert 3j.) 
ift eins von den eroljfcben Spielen des Plato dufdi 
die Ueberfetzung ganz finnlos geworden. 

iApkntym, ßm%\tt- /tf ^iX«v «t rtf mtX tttanm, 

DerAftal hin ich: da- fihläge aneh , dm- dich kußti; «• 

f;ieb dich , 
__. . d beide TerblQba! 

Auch hätte hier biJlig Cafaubonus's richtige Beme^ 
kung, dal^ diefes Diftichon von dem Vorhergehenden 
zu trennen fey, nicht fo unbeachla^ bleiben follea 
Warum in dem ziktiteti Buche xegawot mit Donturhit' 
Dberfetzt wertje, wiffen wir uns nicht zu erklären-- 
Üeberhaupt ift die Ueberfetzung diefes Buchs am 
meiften mifslungen: Der Vf. fagt zwar felbft, dafs 
er hier oft mehr den Oedipus alp den Ueberfetzer 
habe machen raOffen; allein diefs würde er bey s\h" 
Schwierigkeiten nicht nötbig gehabt haben, wem er 
die vorhandenen HOlfsmittel forgfältig und j^ewiffen- 
hafl gebraucht hätte. A-nftatt den dunkeln Text 
duFchKritik und AMlegnngskunft'aufzukl^ren, giebt 
er vielhiehr eine ungefähre- UmfchreibunB diS Sinnes, 
und lafst da« Schwere ganz aus, fo daCs der Lefer 
entweder den vollftSndlgen Gedanken oicht, oder g» 
einen andern an deffen Stelle erhält. In - dem erften 
Hauplfat« dts Epitw (X- J.139.) werden die (Wor- 
te: Tou( Seot/^ ÄOTM 5*«i5«p^i/( »VW BÜf ft», leÄT^ apV" 
Cpea^Mtxf oii df,' xicrec önntittKi ^ rrjV avvrx.^v^ tiri(^' 
vtb>%- TMv b'uaiuv »iJH^wv eiT( .re uvre xicarrrrXtifitn^i av- 
B^TWiixfl fo tiberfetzt,: „ Das Dafeyn derÜottheit 
kann durch die Vernunft ^rkanfit werden. DieMen- 
fchen haben mehr«-e Götter et-funden, und ihnen- die 
inenfeblichen Leidenfchaften beigelegt, d. ii fia ha- 
ben die Götter nach ^ihrem Ebenbüde eantaAt," wo 
kaum ein'Schatten von Epikur's GedaoKea'Mi findan 
ift. Eine SteUe in Gitrtfi Werk« Ober ^e Natur dei 
Oöttef, und' jriirffrD#«r« ' AMne^oin^en^ könnten 
MiArt denv Vf. htaUhaghcfaes Liefar ab«r I0ef<t fohwie- 
Hg« Stell« geben: ^ „Du hftcfaft gjadulish«, vo- 
«epgfi^lich« WfAd bat wed«r ^Ibft' O^cMjA«, itocb 
]Bgt'<M del-es aaderen-anf.*' — 'Wfe webig- drQckt 
das Wort OsfcbAft« den' Sinn des griechfioben it^i- 
fiMtK ans. -ü nD^ Sdanerz hat feinen Sitz niclit im- 
mer fm' Körper-^'aber der bettgfti -Sefainara dauert 
am' karziriteni'-'' "Vov-deM SMza. des' Sfchnierzet fft 
hier ^r al^ht diB'Rede,'foatfl(b ^^00 derDsnar (*• 
Xf^i^frl «draw n^re«*« n>:'r,|r>Mt^>, .Btid.d***'^ ^ 
laeh'keia SJutnAuenhang' q|iti4lcnr fti%eialeii>Oegeii* 
'finzn ^ ' Uetu-igens ift die UabdrfatMlif diaiite» 
tl^h ziq^fich iiRgezwsngeh und flielsedd'. < Pafs dl« 
befüece AbtbailiOfg aur. Z^MgaJftu Ausgab«' «ofseaoin* 
nen'ift, vardient Be^<illi< tbieReelittFhrdibuAg der 

SiechilchBB EigeiiniN«««:!^aSf^f<)i< OteloJi^ fyU''- 
r, anftittder gäwOhakdiah^TcOmun ttdr»ber niat 
biaiguw -^ AnauikwnlU bat<der V^ nar-W*^ 
- . .■ ,.; ■>■^>■-i ,■: .-. .\vaidw- 
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meiftenttirils «ns J^eitn-s htnztigefagt.'uad zwar Tol-' 
che, weicbe fOr' dieCe KtafÜA von Lefern entbehrlich 
vraren. Eine höcbfl getreue trnd verfländl^cbe Uebcr- 
fetzung, welcdies dfe gegpnwärtige gar nicht ifr, 
konnte, -da'fi« okht für Geehrte bcTtiaiint war, einer 
xweckm äfelgen Auswahl Ton erVlärtndtit Aniner- 
Itungen aar nicht entbehren. ,Die Ueberfetzung ent- 
(pribht atto ib beiden RilckGchten gar nicht dem vor-' 
gttetztKB Zwecke: 

Viel zweckmärsiget finden wj'r die BearÖeitting 
des BiögtTtit in Nr. 2. Sie rfllirt von zwey, jungen 
Mäonera —» Sölinen des rOhmlich bck^tnnten Pro-' 
tectorä Sniüj'zM IclftJk — her^ welche eine Probe 
von ihrer Anwendun^ier Univfirfitätsjahre ablegen, 
und andere Jilngliage zum feihrtthätigen Forfchen in 
den noch lange nicht errchöpflemSchätten des claf- 



cus ebentJarelbft Phocas geiiennt wird. Dit Vorange« - 
fetzte Iiterarifche Notiz vom Z}io^«n£( enthält ein richtb- 
gercff üftheü- übet d^n Werth diefes SchtiFtftellers, 
als die erfle. Ueberfetzung, und die Einleitung Aber 
die Entftehung und Fortbildung der Philäfbphie dec 
Griechen Sft kurz, aber zweckfnäfsi*. Die ^Bmer- 
kungen zeugen van vielem Fleifs imd^elefenheit ; fiä 
erklären ziemlich vällfläbdig das Dunkle und Schwer^ 
doch fo, dafs fie zum eignen Nachdenken und ivt\^ 
tern Nacbforfchefi mehr einladen > als daß'elbe ent- . 
behrlich macheo.' Sie vergleichen die. Data der Ge- 
fchichte der Philbfophfe, - wie £b Diogtnes än^\th\ 
mit den Nachrichten anderer SchriFtrtellef, fuchen' 
den Sini^ der Philofopheme zu beftimmea, utid den 
Zuraßimeuhang mit andern zu erforfchen, und di4 
Lackeit, viAcht Diogtnts gelalTen hat, auisziiftnien: 



fifchen AlteVthams aufmuntern wollten'.- Es iFt in der Eignes Öuelienftudinm und ßenutzuns 'der' neuem 
n_r_i.j_i.»._ j__ : i-if-c-- T»i.:i_i-. !■_ ■. r i . ti-P i__ Vi. _■ ¥T_.u_-i 1 1 1,» jj- ;_ «-* 



Gefohichte dergriechircfipp Philofophie, vvie fie bfr 
merken, lange nocb nichf alleit gefchehen, was ge- 
fchehen könnte,- ungerfchtet'vieler vorzDgÜcheh Ar- 
beiten der Dentfchen ih diefem Fache, und eine 
gründliche Bearbeitung des Diogenes nicht allein von 
Seiten Her Kritik, fondern auch der philologifchen 
und philofophifchenEtkläning kann zur Erweiterung 
und BeHcbtiguBg unferer K^nntnilTe dayin noch vid 
bflytragen. ■ Voa der aodern-Seite ift das Stnfflum Aes 
Diogenes für Jünglinge, welche fich fQr dieCefchicht« 
der Phik)fophie intereffiren, nachdem He die noth- 
-wendigen vorkenntnifTe erlangt haben, ohne Zwei- 
fel vpn grofiem'Nutzen, indem fie von der aUgemei- 
nen Keontoifs des Ganees der Philofophie in aas in-, 
dividuelle Leben dar Denker hineingeführt werde!n. ' 
Für diefe juogeq ji'rewide der-^Gefbhioltte der Pbiio- 
fophie ift DUD dieba Frobaftack. einer Ueberfetzung 
beftimnit, welche mit einer, anfebnübfaen Reihe tob 
Anmerkungen ausgeftattät ift, theils zuf: Berichti- 
gung der Biographi^en , theÜs zur ErkliruAg der 
darin vorkommeoden Sachen und Namen, tkeils zur 
deutliobwD und tuCammenhätigendern Darf^ellung der 
PhilöfojAeme,- ihrer Entfteliüög und Abftammunj, 
als />icign«r> Compflation ohne Vprgteichui\g,mit an- 
dern SchrlfifuUe»'iUGlit gewähren kanD. Da^fie awr 
«iae PsobA' ««mi UeberfeUoag -iüef^n wollte«: fo 
ilabmebfie'doch'dinhif Bedidhi» ttaf^-fie afs Hiil ;far 
fich- beftfchend^ kleines -Oanzfe betrachtet ' w*mIqP_ 
kann, jndem. Ee das flehender er/^teo P.hilofi>pheA,' 
»eiche .EjnSiiiS' aof-Mnaadex faattea, nwnliiJi ö*s 
TTiaUs, .^näxiuamJtr und j^naximentt^ und dan)l des 
StraiHabaft^iiipttMles; hie?zufammen^eUten. .- 

Die Ui^etfe^ufig^ift, fb w^i^wirie vergli^hea 
llfiben f .der .erftern weit ivprzuziehea ; fie ift vcrfHind- 



V^rke mit eignem Urtheil beurkundet die ganze Ar- 
beit; Wahrheitsliebe, nicht Nachbeterey oder Au- 
torilitsglauben , ift ihr Führer. Sie 'haben ihre eigJ 
iien Amibhten von der Philofophie, diefer erften Den- 
ker, und andere Refultate aus ibrenForrchungen auf* 
gefteilt, als man in dem neueften aJIgeriieinen iWerki 
.über die Oefchihhte der Philofophie findet; und kadri 
man dabey auch nicht immer ihren RefuJtatea bey- 
treted: fo mnfs man dofth ihrem Prüfungs- und For^ 
fchüogsgeifte und' der dabey bewiefenen Befcheiden- 
heit — einer Tugend'jWelchb tioter Junglingen-ifhAieii 

„melji verfchwinJe,t_ — ■, das vefdieflte .Lsb wiederfab- 
"ren faffen. Es ift z. B. ein Streit, ^wle Anaximander 

^ aas dem Un^dlicben alles entftehen laffe, ob durch 
Verwandlung 6der durch Scheidung und Zufamtnen- ■ 
J'etzung. Tieätmantt faattc di« erfte, '-TMnitiiwiin dio 
Xweyte Erkiärungsart vorgezoged. Hr.tS'n.' tritt «beaa 
falls der erften. bey^ und er bringt dafär neue Grflbd« 
bey. , Sie ift, ügt er, dem Syftem des 'Anaxlmandei; 
aDgemefDener. Denn wärea in :dem Une^u^chenl 
fcbon Elaaiente der fpecififchen Körper geweCen, dana'^ 
%Sren jene Beftirtimungfin des Unendlidien, dafs e» 
dicker als Luft und feiner als WafTer fey., ohneBe- 
lUutuAg;^ von eine{i> geinifclitep Haufeü , worin all^^ 
bcfiBdiiob ift, kanuiinan dieiu gar nicht ,fagi9n. Ci« 
VerwHudlungstbeorie iil' zwevtens' dbr' socb ungebil? 
deten Vemnnft weit angeipeffe^ter und'IeFBhter, Def 
noch wenig im Forfchen geübte ßehV in.'feyieV be- 
fobränkten Erfahrung, .wie fo viele Körper' £ch zu, ' 
verwandeln fcbeiaen , wie Reeen^ der eus Lnft fallt» 
Cch aus Luft, Erde, die aui Waffer mederiüllti fielt 
^üsi WafTer, ITi.ierkörper fi.ch ?nsNabrung, Pffanzeii 
aus Erde. umgAwandeft, z^ babeja^.fcUeinen.. TÜales 



iiGh.uBi'tiMii. ManfribiBt, dab- die- Vff.- m)t den er^ mafid«r fieh feboB'Zbr Zufemmenfetziines- und'Mi-.' 



fardennlieheBiphilplogifärttt^Kenotnirfcri VcrfeHen 

r^V die vorhandenen Hfllfsiftlltel beftSiidig gebrauch- dia Öeftimmiii 

teo^i^d bey ihrer. Afheit,iaitBeitrtbuiungskr<ift zu ' dlUinv. ^ "" 

Wprke [riqgtiK-. Wir .beben, daher «ueb nicht aiaeii 

erobern. -FeMerv' nur Kl^inkkeiten- 'zu verbeiTerfr 'ge> 

»»«*•*» *z.Ä'id*fVW!H?i;ebindesTliates$. 83. berfst, 

er habeWelterveränderungea vorhergefagl , welches feefn und" aus itneu' 



I fch^nt er' 



fchuDgsth'eofle' gevrandt haben? 'Endlicl 
-'=- '*-'■'- — iung,'^ars (las Unendliche dicket als Luft»^ 
WalV' f0y> io der Abficht bitwageflta^. 
KDd fetnUneodliches in der Abficbt gtradk mit tfittSa 
kivey Subftanzen' ferglicheh zu habeöj um'ÄJeflsfcea 
b«y der yer.s^jodlupff wieder 'ainleictiteftsn^eiit'wik- 
' " ' " darin die übrigen K^5tpef entfie-* 



dieijliauuu r(«n«u niobt find) undjlafs ,4fir S^^UttÜtUte' ^ftf "f Iffff"- — Plefe OrOode find in c^ That, 

wenn 
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wcnnjiun.UorstM7 d«r Silvia Itelna bl^bt, TobaiD- 
barnnag; w«pn. nian hingegen «if dieZeugnifTe des 
A^^otel«s uodT^eophnflui, der fich auf eiae aagt- 
führte Stelle da AnaxiiqaodrircheD Scbfift beziebeti 
Racfc&cht oipimt; fo'gewiaDt die-Sacba eine andere 
Geftal^ Es ift aucb nocb eine Frage, ob ficb Aiiaxi- 

' maoder die Sacbe to beftimmt dachte » uod ia der An- 
vepduDK der einen Bjpothefefo confequent rerfubr, 
üiii oicEt aoch Grflad« fOr die andere aus feinem Sj- 
bwm Geh «uffiadea Hefsen: es ift nocb endlich ein« 
Frage* ob eicht beide VorfteilungsarteD , die gemeine 
und die philofoi^ifche. bey ihm vereinigt fern konn- 
ten. £bea fo bat Hr. Sti. be,y Heraknt TmunMtmf 
Grflnde für die Zufvnmengefetztheit des Feuert, als 
des Grundftoffs, einer srOndlicbeo Prüfung anter- 
worfeoj deren Hefultat danin gebt: Diogents, Garo, 
QmuM vjiA PMarck Ix^tn nicht den geringften Zwei- 
^L abria, daEs Stfakiii aus dem Feuer alles durch 
Verwandlung enttteben lieEs. Der einzige Stabaeüs 
nod der vf. von den Platitü ^ilojbpkorum reden von 
Atomen,, die vor derWeltbildung vorhaDde<i waren. 
Es kommt nun «lies auf AriSattUi an ; ftimmt diefer 
nit den erftem fibenin, welche autserdem die letz- 
ten an Anzahl und Gewicht Qberwiegen : fo fleht die 
Verwandlnngstheorle , wenuftens nach dem Zene- 
Dits der Alten, tinerrchattenich. Nun finden fich 
wirkli<di folche Stelleo bey dem Ariftoteles, als it 

- gmirat. a torrvpt, u, 3. Fksfie. i, 4., wo er den Hera- 



klit Buter diejanigen xechaet , weloha «iiHB «iobt^iea 
Körper angenommen, uod ans demfelbea alles durch 
Verdickung and Verdanoong erklärt haben. — Weu 
man indelTea bedenkt, dafs HerakÜf febr donktt 
war, daCs daher felbft Axiftoteks Geh zuweilen nicht 
entfchsidend I fonderu nur mit eineni: ef fbhaiat, 
ausdrQckt, dafs felbft das Wort einfadi Jaey den AI* 
ten nicht in dem ftreogen Sinne darf genommen , und 
die Verdannung und Verdickung felbft «of eiM ff>- 
doppelte Art kann erkUrt werden : fo köanea diaf« 
Grande, wie Hr. Sm. felbft zugicbt, sieht für völlig 
entfeh^dend gebalten werden; da zumal die ganze 
OrgaaiEitioa des HeraklitifcM| Syftemt fOr die an- 
dere Erklämpgsart zu fjjrechSfcbeint. — Durch- 
dacht, gründlich uod bumao ift das Urtbeil Ober du 
Heraklitus undEmjnedoklesSyftem , Ober dieMlngd 
und Vorztig« defTeinen , und den Fortfehritt pfailofo- 
phifcher Unterfuchüngen und EioGchtaa, der ficb in 
ihren Philofopbemen , in Vereleichupg mit denen der 
VorgSnger, offenbaret. — Nach diefer So wohlge 
ratbenen Probe lälst £ch von den Kenntniffen^uBd 
Talenten beider Verfaffer recht viel Gutes fOr dia 
Cultur derWilTenfchafteo erwarten, und wir zwcifela 
nicht, dab die Aufnahme ihrer srften Schrift: vor 
dem Publicum lie zur Fortf^ung derfelbien fowobli 
als zu oo<4i grö&em UatcmahmiuigvL aufmnottn 
werde. 



KLEINE S. G H H I F T E N. 



-VstHitcen Scntamv. ltamhurg,h. 8chai«bef 1 Rtät 
gA^i Maif« VorsUgi dts vtrmicktnen Jmh-hanJtru : -Mrobiw 
fo 4« Schalwprtfmij i» Joh^^iuRm «m Jq. dd4 U- April, 
ttnd fu d«r RnleabuBg »m 17.*!)». ehiarbletigftiinladat J. Gur- 
fiitifrof. «m G^innafiuiit, Diractor nod erftei Prof. dnJo- 
b*nneain>, lSe4. W B- 4- -^ Diefo ichaltrenh* Reda warft 

r. Qet. 1103, in JonanDeiim im Hmba» ber Otlcnn^^t 



JBa|;liMi(Gh»- Qonl' 
QyiBi>*G<iin geh Riten 

- OffcotUch RH«*«« 



. . Hfmbaig] zum HanibuTg«^ 

>iitbe( Jahr hernach alfPrO- 

Binf'Pnhlicitdt, ivvl^faa diaCf 

;«ibrciofaan aiM «ialCaitig g«bUdaBM 



Arbeit «>«•• «^e fö c«ibrcü>ban eiM «ialCaitig pbUdaBM 
«BndtiiibeD <Hkfa«ten aU Tonatnl)cb«B SchalauDn» mit dem 
K«f(taa Recht« Tcrdipnt, 4« fie i^ «inar coiractcn • »tt bläh««- 
Sen UiJ fi«h erhabendep Sprache, dtsm'Gcgfpfundt iD^«>nef< 
fen, eiaeti itD^emeiDea Reiafatbum iQ Thatfachen , mt vori 
fluche* Hinliciit auf DeDtCehlaail , vorträgt, npd aug)fli«h 
Mite einafk i*(t «rCohspfaDdea VenvclitiiQ« der Qavllen, an* 
velchen if* Data w naheae* find , baglaitn ift. Ujageaohtoi 
4w VE, nur ai^e Var^Oga d«i venvicbaiMia ^ahrhuiidert«, 
und «)•>%« Irftha Aaijiditan dei kMBiaanden dannftalUii var- 
rprlefati Ta hat er ioim, «riawfthl dnt^ feinm Hn«' Hfto^ 
dacu'betctrrEnlBt, di« «rairtati aiifaMben« ttttd-dadttrefa dana 
>aa&i8«ii-0«fohiabtfoh|aiba> ?m >o h t| H^ tW Jakrhun^aift in 
Mahr aU <ainar Hiufioiit TOruarhaitat. Zurft fbhildert at 
dm i'vir* Soi'tK u>n meurn^findifitgml und Vrri^Brunftn 
Ai aUat Arte» vm Oeuifr^m , ff|lp|/M n/ei Wiffaifishafieit, 
watohe Am' vergaandr Jahrhandan bay fainaiq Sldiaideci 
^ekCai* ia ^H-VonDb Uiea I« aefafolgpa niafarle^. Da«« 
werdaa. d^ «r*»*» fM*^ f^ ^Ixaap diaf^ Jahrhuodarti 
berührt, waff« ea dia »orlgan waij Sbqnr'f. pnd wai fie |a. 
Ui&ac haben ; wn» fcblitbi Eoh Ae srobe Vm^rHsnoE >^ 



i*9 ^Moretifofaen and prahlifiAeB WflMifishaften A%t 'Oetttm ■ 
gaUhnbeit. wclaha fiolr in den VortrSgen an die XrvnMt.- 
■ (len, im SchnlunMrriclK« , in ^ta f(ir dtefa Eelafariebenea Bä> 
ehern, iq der Toleranz auch bey den TSBäich-kathoUTcbea, 
fo fichtba^ feSoCiert ba(i dazu kommt eine qeue Zierde de« 
varwiohBuen JahThnnderta , dafi dia ErzlehTing und Unter. 
wciftuif der Jimad filr fincwicfclang eoter Neigupgen, O«. 
lahleandGrundCdUerowohl, ab für dia Auabildo^ dar 0«i< 
fteiyermSceD faft fiberaU zweck aLdtiiger q^d Er^chÄarlr ein. 

firichtat Hnd. M>* hat auch für Taub^tamme (rforgt; dit 
ntiche AetbildQBg tiat tureMomnten ; dia tJefeugcbDog und 
|&*Mehtligk«it*p9a([« Ut varhenWirt waihlM; de« .lohnehntea 
]Khrfa«e4iMt.'MMlK di« lawwwataiga med ^lepelEt« Schrift* 
[Mlleraf , nnd daa da^loreh h<Ee«detH Saftr«beB,,£«b danh 
I^actBie .ZQ bflehreoi die aUgenieiaar varhreitata .ÄaigoDfi 
^eitt^e Länder cnd Menrcheoaerchltihtar kennen zsi' leraH, 
«ad' «ndliflb dbr aberall erwachte Oeilk der Indultrie nnd Itt 
Jtewerbfleibaaj lodern de« VL diafe OafadfMad« von ihitr 
eben lo wthna ah raiianda« Seite darrttUt . vngifo «r »d«. 
^acb dia anden Saita %a vä%*a «nd lu h^beriiaa^ Ef rehliafil 
mit£nipfini|nn(en, die feinein yerlunde und Hataen ilaicl' 
^^A ^hre machen , uir< üofa in «tn Gab« an ''Gott aultsb« 
gn ^vetcha« BrnanteriHMen aad Snaahnungen an die Lehm 
de* Jugfitd tiDit dM VoUu fiofa anfiblie&ta. jm( <)M pOMa 
Wt«a. welchen du varfbffaM Ürimadm aMrief«*..*« 
religiBrem Eifar und miE {LinE»l>t imzolcbrfeuaa. .Sehr |a- 
rohickt find darin zugleich dia froha^ AuiRahtan ■needtiim 
<fMlaba daa Baoaeafante }ah*1ieadeit4aiMatM. — D^na fol' 
'{•D dia Anrady^ «« dia nnffvlAiaB au baCthaakabden cad 
an dfp «hgebaadan ISeMlar. det Vb. vrfirditi taU hwaUab«' 
Ueb« zur Jnga«4 , ua4 voUs^SapiVie» nl^pM^« .Mbiduiüf 
^enSlniit. 
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■ GOTTRSQKLAHRTBEIT. . feow«ife Fortfehreiten der moralircUea Cultür uut« 

T ■ j TO- * D uu ti-utirt. nn I den Hebräern kenntlich zu machea. Diefe Perioden 

LEtP^iG^ ind.Weygand.Bnchb.: Bibtifcke Moral hat d«r Vf. aus folgenden GrOaden febr gut ajfo feft- 

^, alUn TtJlam^U von ^?^S ^^^ ^^^i- gafetzt Da die er^e Frage ift, wie der^Anfang der 

Prof. zu Altdorf. Brfitr Theü. Igoj. 395 S. S,oraJifchen Kenntniffe ia denäUeften Zeiten ^er 

2afej/ter IheiL 480 a. 8. j^ Hebräern iwfchaffen war: fo befchäftigt fich dia 

erßt Periode ganz allein mit der Genefis. Einen mäcfa- 

nter biUifcher Moral vergebt der Vf. den Mi- tigen Stofs zur weitern gerellfcbaFtlichen, eeift^en 



u 



gr^aüea defft», W(U dii Schrift dts Alitn und und moralifchen Bildung erhielt nun dia beliräifcbe 
M Ttßai " "" '■ ' " "' "" ■■ ■■-■'■ •'"■ ' ■■-■ - . r, . . 



■Neunt TtßaauHU von'dn -nrnm Pflickttn des Mtnfeht». Nation durcbMores. Alfo umfafst die zwiyUVenode 
,lthren, blftorifcb dareeftellt, mit den eigenthämJi- dis vier letzten Bücher Mofis, und die nächften Zei- 
.ehen Principien und fieweggrQaden 1 mit allen Voll- ten nach ihiri> fo weit uns die Bücher Jofua's und der 
kotnmenheiten und Unvoffitommenheiten. I>ie Fra. Richter dardher belehren. Darauf beginnt die Lite- 
.gen find nümlich faiftorifch, wie weit morslifche Be- ratur unter den Hebräern mit S^mueli ui^l es folgt 
griffe in den ältertenZeiten der Hebräer fchoo ent- das blähende Zeitalter der hebräifchen Literatur bis 
wickelt waren; welchen Fortfcbritt die Moral in dia- an die Zeiten des Exils. Alfo diq dritit Period« von 
fem Volke durch Mofes und die Propheten machte; Samuel bis zum Exill Endlich begreift dia vierte Pt» 
.welche Meralgefetza JefuS und feine. Apoftel gelehrt, riode die Zeit .vom Exil Vs auT Chriftas. Diefe 
worauf fia dielelbea segrondetT und woraus n« ihre fchhefst fich eigentlich mit iaa Apokryphen: olleiii 
moraliffhea Kennlnilfe gefcfaOpft haben? Dafifbnun der Vf. rechnet auch noch dapu die Moral derPhari-" 
dia bihiiCche Morri mit der Beantwortung derfelbea fäsr, Sadducäer und Effen«^ aus dem N. T., 16 wie 
befchäftigt: fo ift ihre Tendenz ebenfalls hiftorifch, die Moral das Philo, Jofepbus und des Talmud, weil 
indem fie neigt, wie die Moral-der Propheten, Jefu fie theils zur Erläuterung der Moral des N.T. dienen, 
und der ApoTtel befchaffen war , und wodurch lie fo theils das EigeothOmhcbe dar Moral Jefu näher ken* * 
wurde. Bis hieher war die biblifche Moral notth neu lehren können. Dieb faat feine Richtigkeit: al- 
nicht fo bearbeitet , wenn man gleiäh die biblifche lein fowohl die Moral der ifldifcfaen Sekten als der 
Tbeologia oder Dogmatik fclion längft in djefer Ma- übrigen jadifchen SchrJftfteoier wOrd« doch zweck> 
nter beoaodelt' hatte. Der Vf. hat dabey -bafondcrs mäfsjger der Moral das N. T. als Einleitung voras, 
.ftudiereode JDnglinge im Auge, welche diefes Werk gehen, wenn fie gleich auch in fo fern Moral des 
zam Privatgrinraiicfa beym. Hören und Studieren der 'A...T. genannt werden kann, als Ge fich auf dasA.T. 
^ftematifcfaen tbeologifchen Moral benutzen IbUeo. ftCttzL — Jetzt will Rec. den Hauptinhalt der vorli^ 
•Allein dar Nutzen erftrenkt fich noch viel weiter, als senden beiden Theile angeben, und alsdann einige 
der befeheidene VF. annimmt. Man kann diefes Werk Bemerkungen zur Beurthmlung hinzufOf^. ' Nack 
mit Hec^t^edem Lehrer der ohrifUicben Relieiod em- «inet zweckuiäfsigen Einleitung, worin rom Bwriff 
pfefalen, und ihb verGehern, dafs er es nient ohne der hiblifcben Moral, ihrer Behandlung, Natznch- 
Vortbeil gebrauchen wird. Da nämlich der Vf. ein keituod d^ Schriftftellers darob«- gehandelt wjri^ 
fehr guter Exeget ift, welches man nicht von jedem folgt die erfte vormofaifcbe Periode nach der Genefis, 
Lehrer der chrifllichen Moral fagen kann , fo liefert worin Jich der Vf. über das moraiifche Verderben, 
er hier die reinen Refultate des moralifchen Inhalts die Moralgefetze vor Mofos , nmi fiber die Handluo* 
der Bibel; und da er es mit keinem Syftem zu tbun gen verbreitet, woraus auf monliftjie Begriffe ge- 
hst , fo kommt er auch nicht io Gefahr , den, Schrift- ichloffeo werden kann , . fo wohl auf richtig^ als auf 
fteÜern der Bibel andre moralifcbe Begriffe unterzti* unricht^^ Den Schlafs machen dasPriccip derMo- 
fchieben, als fie wirklieb haben. Vielmehr ift feine ralgefetze und die Motive. Inder zweyten tnofailicheo 
.einzige Sorge dalpa esricbtet, ihren wahren Sinn Periode wird abermals vom moralifchen Verderben ' 
heraus zn bringen, und diefs ift fchon Gewinn genng. eahandelt, und dann gleich zu .den Moralgefetzea 
Der SyflematiKer mag'uuo zufehen, was er daraus Mofis abergegangen, welche in Pflichten gegen Gott 
für fein moralifches Syftem brauchen'kans, und darf und gsgen andraMenfohen eingetheUt werden. Ein- 
da,bey verÜchert Teja, dafs er hier einenguten Führer eewebt find Bemerkungen Über den Dekaiogus, und 
hat, um zu'bfiurthleilien, was die Bibel in moralffcbqr dia Oefstze Mofis wider den Aberalaaben. Nachdem 
Hinficbf lelv^, ed^ nicht lehrt. . Beym A. T. n^ufs- noch der Erkenntnifs- und VetpSohtungSgruad der 
tengewiUaPent^enfeftgef^zt werd^, mp 44t.ftü- moTaiMifn Moralgefetze adgegeb« ifti ffiüt «ine 
4.1. ^. lio6.; Ftirttr Bm4. ' Pfp - Ab- 
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Abhudhnig über ihre Uovollk<mimenbeU uodJiIw-.:...«nftfi«tlU.ficb.dlei'es Werk im Ganzen durch richtige 

eelbaftigkeit ,. fowobl ia Anfefaung der VoUftfiodig- Exegefe, Ueullichkeit^ Kürze (^die Anklage und Ver- 

KBit, als der Form und' der Beweggrandfe. .'EndÜcn; lÜeiSgung des Mafcs Äwb atjgerechnel^'tnSjch, durch 

wird Mores geeeb die harten Anklagen darnber tfer- Unparieyfichkelt. 'Da SerVf.mit den neuern Morally- 

theidigt, und als ein Anhang folgt dia Moral im Buch, itemen.iucht i i n b e l u i m t ift:-fo oioimt er auch häu&g 

Jofua ifnd der Richter. Die dritte Periode wrd^mit darauf Rücklicht, und fahrt Stellen daraus zainBelege 

' der Moral Samuels, Davids und feiner ZeitgenoITen- w , wodurch das Ganze lehrreicher wird. Uebrtgens 

eröffuett'und bi«r zuepf^ wiedervom moraliConenVer- kaua nmb 4« 49m Ganeen diel«r Bsarbeitung fehr 

^derben, abe^ auch fchon von derBefferung gehandelt, deutlich abnehmen-, wie die Mgral der Hebräer voi»- 

Darauf folgen die Moralgefetze Davids fincT feiner Zelt-, zQglich durch die ^ophetens'Pfaltnindicbter und am 

.genoffen,' eingetfaeilt in PSichten. gegen Gott, gegen meiften durch die Gn^mendichtür verbeffert, eeläa- 

andere und gegen^fich felbft. "Ferner die Erkaunteirs- tert und vei'voIlftiDdigt ift. Dagegen wurde &e in 

und Bewegungsgrande der Moral Davids, und end- den fpätern Reiten fchon wieder ver»Ifcht, befondert 

lieb D^i'ft^Ung der UDVolIkommenheit feiner Moral, durch die, jQdifchen Sekten. Schon Davide Aflapb, 

Die nun folgenden SprQehe Salomos geben fchon Stoff Salomp , die Propheten und der Sirachide hatten dcB 

'zu mehreren Rubriken , wenn gleich, im Ganzen die äufsernCeremoniendienft zu einer innern'moralifcbeu 

-der vorigen Periode v^eder vorkommen, ' die hier Religion geläutert, in fo f«m fie behaupteten, dab 

nicht wiederholt zu werden hrauchen. Rec. bemerkt SOndopfer nicht hinreichend feyo, Gott zu verföhneo, 

nur als etwas befonderes, dafs auch be^its Pflichten fondern dafs das einzige wahre Mittel, die Gnade 

gegen die Thiere erfcbeinen. Indeffen hätte derglet; Gottes wieder zu erlangen, in der Befterung beftebc, 

eben auch fohon aus der mofaircKen Confütution aus- wonach man vom Höfen ablüfTe, und das Gute thoe. 

gehoben werden können , worin. fich in HinGcht der Allein die fpatern Fharifäer' lehrten dagegen- wieder 

Behandlung der Xbiere hin und wieder fchon eine eine blofse Werkheiligkeit der Geremonie. — Da 

n-ofse Humanität zeigt. Den Befchlufs diefes trjkit die Moral desA. T. ganz religiös und p'oGlir ift: Cd 

Theils macht ein Urtbell Über die VoUkommenoeit lälst es lieh auch nicht anders erwarten , als Hals der 

and Uavollkoinmenhfiit der Moral in den falomoni- Erkenntiiifs - tmd Verpflichtungsgr^nd das Gibot oder 

fcheo Sprachen. — Der zweyti Theil hebt mit der der' U^lle Qottet feyn mufs. Tfaeils find die mofai- 

Tdoral des Buchs JfioA an , welches mehrefe Clanifi- fchen Gefetze als Gebote Gottes gegeben, theils fpre- 



eationea zuUret, wohin auch die moralifchen Lehjren cbeA die Propheten im Namen Gottes, und alles be- 

in den Heden des Eliphas, des Bildad, Zophars und ruht auf Offenbarung. Mithin find die Bebrfler blofs 

Elthu.Behöre[i. Alsaaiin fofgt^die Moral der Prophe- defswegan verpÖichtet ~die Gebote Gottes 'zu halten, 

ten: A) bis auf die Zeiten des Exils (hfer werden die w,ni lie Gott gegeben hat. Eben fo konnlen die Mo- 

-^eichzeitiganjeraias, Arnos, IVlicha und Hofeas znfam- tivr'oder Beweggrnnde zur Haltung diefer Gebote in 

«nen genommen, Jonas ahM* abgefondert ) , und einem Zeitalter unvollkommener morilifcher Cultur 

■B) wInreBd des E^ils, alfo Jerem)as> Ezechid und nicht wohl anders aJt eudimoniftifch fejn. Gott be- 

■ •inU5genanhterbe]^JeraiaäKap.4o — 66. Indervürt«'» lohnt die treue ErfOJJung Teiner Gebote, ufid beftraft 

Periode kommen zueril die Propheten nach dem Exil die Uebartretung dcrfelbeo ; aber alles noch in dief«* 

an die Reihe, alfo Haggai, Zacbanas und Mal^cbias Leben. Nur das Buch Hiob macht von sUen t^noni- 

eufammed genommen; dann Daniel ilhd der J*redlger fchen Büchern des A. T. eine Ausnahme in diefer 

'Salomo. Nebenher find bey den Propheten Aber- HinBcht. Hioh zieht die Allgemeinheit diefes Satzes 

iiiupt vcrfchiedene Bemerkungen angebracht. So in Zweifel, und lehrt, dafs man t&aK untig'nMUi^t 

■wird gleich Anzugs von der Mural Her Propheten im Tugend Oben foll. Diefem Grundfatze fe&ten auch 

AHgemeinan gehandelt; ferner die Unvollkommen- die Sadducfier. Doch blieb man auch oicht ftherall 

best der Moral des Jereniias gezeigt, und der Grund- -bey jeden eudämbnirtifcben BfeweggrQnden It<heB, 

iatz der Propheten „lafst Ans baffer feyn, fo wird e$ -fondem fflgte noch andre hinzu. Die edelften damn- 

auch gTeich beffer mit uns'* näher beleuchtet. Aufs^r ter find von der AUwiffenbeit und Heiligkeit Gottes 

dem werden einige Bemerkungen Aber die moralf< hergenommen, worauf fchon Mofes, Darid und Sa* 

ichen Maximen in den hirMrifchftn Bachern des A.T. lonio nrovociren , und fpSterbin auch die Propheten, 

gegeben, 'und der Wertb einzelner Bflcher des A. T., 'Eben 10 entwickeln auch f&hon die Spräche Salomo's 

K> wie ihrer MojFal felbft, tiäber beftimmt. ' Alsdann die natürlkktn Folgen der Handlunten, upd fucben 

fährt der Vf. -mA den Apokryphen fort, woraus et 'dadurch zum Guten zu ermuntern. Mit den Apokry- 

auch die Dogmatik mit aufgenommen bat, welches phen indert 5cb die Vorftellnng in fofern, rfafs man 

eigentlich wider den Zweck war. Den Befcfaluf^ die Strafen und B^ohnungen erft in einem endera Le- 

roacht die Mordl^er jOdifchen Sekten, der ^barilaei*, ben narft d«« T(»i( erwartet , weil der GlBtibe an ein 

SaHducäer lind" Effener Alfo find Philo, JofephuS, Leben und einen VergeltungSznÄsnd nach dem Tode 

und der Talm ad nicht mitgenommen; Ti^enn diefs -fchon in der Nation au^ekeimt war. Das Buch der 

«leieb Anfangs die Abficht des Vfs. war. Wahr- Weisheit, das zweyteffiieh derMftkkabfier und das 

icheinli(!h'hat ihn die WeillSnftigkeit diefek* Arbelt Such Tobias haben diefe neue Vorftellting bereits. 

hernach znkBtik eefchreekt Sie bleibt alfo- Doch är 'Dererfte, welcher ein« vaJJj^Sndfger« und .ihehr ge- 

nein waAesa Geiehctea -abwlalliui. — Uäftnjjtig ttüterte Morst Terräth,iß: Zw&T. Wieweit fie &boB 

' '' ' ' unter 
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unter Salom» culdvfrt mar, zeigen di« Proverbiea. 
Die Propheten erläutern und erweitern nur die raofai- 
fche Moral; aber'die reiafte Kllgemeiiie Mcnfeh^mo- 
ral hat Iliob. In den Apokryphen erfcbeint fieirehoo 
roitmefarerem Glück bearbeitst, uad das Sittenbuofa 
des Sirackiden enthält die voUftändJgfte hebräifchs Mo- 
ral vor Cbriftus. Sie geht hier fchun ins Detail, und 
fchrelbt deä einzelnen Ständen ihre Pflichten vor. 
Dagegen ift auf der andern ^eite- die Moral der He- 
bräer Immer unTallftändjg geblieben. Sie wer nie 
ganz frey von unrichtigen GrundlStzen. Durch Bey- 
mifchung orientalifoher , griechifcher undkabbalifti- 
. fcher Weisheit gewann fio theils, theÜs verlor fie 
auch dadurch an Lauterkeit. Schpa im Daniel und 
einigen Apokryphen finden Tich myftirch« moralifcbe 
Lehren : ater die eigentlichen Verderber echter Mo- 
ral waren die Chariräer undEffcner. Scheinheiligkeit 
und Schwärmereyauf der einen Seite, und Epicureis- 
mus auf der andern Seite waren die Extreme, auf 
welche die hebräifebe Nation verfallen war, alsGhri- 
ftus auftrat und feine Reformation begann. — £nd- 
lich'will Hec zum Schiilfs noch einige Proben von 
dem richtigen exegetifchen und morafifchen Urtheile 
desVfs. gebBn, wobey er fich keiner äneftiichen Aus- 
wahl zu befleifsjgen' braucht. Im »rfl« Theile S. 3a. 
33. bemerkt fir. B. fehr ridjtig aber Genet 2, und 3. 
„dafs hier die origines maÜ, aber mehr des matt fkv- 
■ßci erblfat Werden, wie die Menfchen die erften feU- 
gen Tage der ünfchuld verloren durch Lafternheit 
nach gräfser«r Weisheit, wobey &e ein Gebot Gottes 
Ubertratea Das goldne 2Mtalter der Welt war dabin, 
fo bald Kenntniffe fich mehrten, weil fiofa damit auch 
die Bedflrfniffe mehrten, Zuwachs an Kenntnifs 
war Zuwachs an Schmerz. Nur fo viel liegt in diefer 
mythifchenKrzäblung, keines weges aber, dafs duroh 
die erfteSflnde die ganze Natur diefer Menfchen fOnd- 
haft geworden fey, wefswegen ßeauch keine andre 
als fUndbafte Kinder hätten zeugen können , wodurch 
fie denn die Sllndhaftiekeit (eine fltterwiegende ange- 
bornevNeigune zum Böfen) iuf aUf ihre Nachkom- 
men fortgepflanzt hätten." Diefs bat feine Richtig- 
keit : und der Vf. hätte zum Beweife noch hinzufügen 
können, dafs fo gut KatH gleich darauf als ein böfer 
Menfch befchriaben , ^bel als ein guier Menfch dar- 
nftellt werde, woraus fchon von Iblbft folgt, dab 
die Genegs die Idee von 'einer .totalen Sflndhaftigkait 
durch Fortpflanzung nicht hat. — Aus dem «wetjU» 
Theile zeichnen wir nur die Stelle aus, worin 
Hr. B. den Vf. der KokeUlk wegen der Anfcholdigtiifg 
des Epikureismus vertheidigt.' Er lagt S. 190. 191. 
^,des Predigers herrfchender Gedanke bleibt immer: 
äüej iß nktuig umd verdrießlick ,' aätt Tand und litte 
Ptage. Aus diüfem Grundfatz» entwickelt er feine 
Aufmuntciling zum frohen Gennfs des Lebens. Alles 
was anf Erden vorfallt, ift kräokend fOr den Men- 
fchen. Wofaio' er blickt, trifft er auf Geceoftände, 
die ihm Mifsmuth und Schmerzen verurfacnen, und 
ftöfst auf marternde Uebel in der phyßfchen fo wohj 
als moralifchen WelL Jenea ift. er preisgegeben; 
(liefe machen ihn troftlos und bekSramert. ^as hat 



■nun der Menfeh Gutes tfnter der Sonne Jiey diefen Lei- 
den des Körpers und der Seel^? Diefs ilt die Frage, 
die er fich vorlegt, und dereu Auflöfung den gröfsten 
Theil des Buchs einnimmt. Ef: antwortet Jarauf : der 
Menfch freue fich feines Lebens (11, g.) Co viel er 
nur>immer kann, und denke an'die trüben Tage des 
Alters (9, 10..). £r ^fe, trinke und freue fich feines 
Dafeyns, feiner Kunft, .feines Talentes: denn mit 
dem Tode hat diefes alles ein Ende (3, as.), £r habe 
Freude an feinen Werkui: denn er weifs nicht, was 

Ja der Zukuaft gefcbehen dürfte. ' Und wie 

konnte ein Mann, der keine Seligkeit in einemLebeo 
-nach dem Tode kannte, eine andre Lehre' geben? 
Aber er gab üb noch dazu mit der Einfchrinkung, 
dafs man dabey an Gott denken folle, der alle VVerke 
vQr Gericht bringe , felbft die v 
fie mit derEinfcoränkuag an eii 
rrian, doch nicht blols der ßn 
und aliein nachhangen, fonderr 
Selbftveredlung auch ernftere fi 
den laffen, und zuweilen liebe 

bey üaftmahlen fioh einfinde. — .- 

Apologie ergiebt fich nun' zwar fo viel, daCs' der Pr'e. 
digtr Keinen groben Epikureismus lehrt: aber von 
dem feioern wird er nicht gerettet werden können. 
Wenn er gleich kein Leben nacfa*dem Tode kannte: 
fo konnte er deCfen ungeachtet eine gaaz andre L6- 
benspbilofophie haben, wie fie fich z. B. an den'Stoi-, 
kern zeigte. Allein er konnte feine Crundlatze auch 
im Gegenfatz einer fauren'Abgefchiedenheit'^von der 
menücblichen GefellfchaFt lehren , der fich einige reli- 

{;iöfe Schwärmer ergaben, und alsdann .wird er noch 
eichter zu entCchuldigen feyn. ■— So viel, wird genü- 
gen, um dem Publikum ein Werk bekannt gemacht 
«u haben,, welches von allen Lehrern der chriftlichea 
Religion mit Nutzen gebraucht werden kaiinj und 
welclies auf der einen Sejte die UnvoIIkomtitenheit 
der Moral des A. T. nicht verkennt, auf der andern 
Selte'aber auch die Urfachen davon febr gut eotwik- 
kelt, und was fich zur Vertheidigung^ gegen unbilliga 
Anfcbuldigunganin diefer Hinficot Mgen lalst, ^hr , 
gut gezeigt bat. ' , 

Hadamar , in d. Gelehrten Buohh. : Corpus crnntum 
vetenim Apacryfharum extraBib&a. Edidit CafoU 
Chrifiian. Ludov. Schaidius — Pars pt-im«;. 1804. 
107 S. 8. (logr.) 

Der Titef ift nicht, beftimmt geni^: denn der Vf. 
hat Uob die Abficht, von den lo genannteo Afokry- 
pken des Neinn Teßanuntt eine neue Ausgabe zu befor- 

gin; das Unternehmen felbft aber verdient allen Bey' 
11, da es, bey der grofsen Wichtigkeit, welche 
diefe Apokryphm ffir die hiftorifche Erkfärung des 
N. T. und ffir die Aufbellune mancher Wichtigen 
Punkte der älteftea Chriftangefcbichte unläugbar ha- 
ben, fehr wanfcbenswerth feynmufs, diefe Schriften 
befonders unter den jungen Theologen und angehen- 
den Exegeten verbreitet zu fehen. Nur hätten wir ge- 
wQnfcbt» däls'Hr. Sek. das ganze Cbrpus auf einmal 

her- 
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berauseegeben hält«. Die bloFG aus-elnlgenZeflea-bfl- zur Betrachtung dirzuftdlea. - Ef gebt dabCy, wie 

ftebenog vorrede venveifet, was die Abficht und den er fagt, nach einem bisher noch unbekanpien 

Plan (tiefer Edition betrifft, tuf delTelben Vfs. Amct- Ideengange zu Werke: er ftetlt nämlich oitrllt 

toriimfttr dit Literatur dir Bibel, der RetigioHj ■ Philo- Grwiaßtx* auf; er tbeitt ans eine Kriük fJler Offn- 

Jopkie, KirchtH. und Doginen - Ctfekichte. 1. B. a, Sl bamng mit Aber uÜMom taeviffit! Hr. G. iijiUt 

4n dieter Zeitrchrift mll er auch ^nflin-tuH^ni liefern. etA' aar fihrtiSin Umta, ehe er allb Denker juf- 

„RepertoritnH auUm atsnotatiotus compartUiontsqiu ad fodert, eine von ihm gefertigte Kritik aller Offen- 

forporu textum eic. fprcianUs primiit. Ea igitmr tibro barung zu betrachten. „Et wirft fick htrous ," um 

cilato dijfUiata fiie repttere, non nectjft haieo. ' Uoftrei- in feiner Manier fich auszudrOckeo « dafs er nicht 

tig wäre es aber, befonders zum Gebrauch jun- einmal feine Mutterfprache Terfteht; „the fli» Kea- 

ger Theologen, zweqkmäfsiger und verdicnftlicber cktngtwmd morfcht und in Nichts zerföSt" mache 

gewefea, den Text mit einer Auswahl der .wichtig- er ucb alfo „in Anbitrackt deffen" erft mit eins 

nen Varianten und mit kurzen philologifchen und hi- Anneifnng zur Erlernung der deutfehen Sprache 

ftoriTchen Anmerkungen zu begleiten. Auch würde bekannt; daran, wird er nicht „Übel" thun, und 

eine kurze Einliihtng , oder wenigftens eine Zufam- es wird nachher „jedem Denier behagen," dafs ei 

inenftellung einieer literarifchen Notizen Ober die lieh gebeffert bat j- jetzt „verfloßt er fich" noch aüza 

Stellen und Hfliftmittel von Nutzen gewefen Ceyo. häu6g wider die Grammatik, wider die Rsgeln 

adijrch hatte 'fich der Vf. ein gr&fseres Verdienft er. des Stils ,' wider den guten Gefchmack ; und wena 

worben, als dnrch einen blefsen Text- Abdruck, der man ihn: „empifrifch" und dergleichen mehr fcbrei- 

Docb dazu keinesweges correkt zu nenoeo ift. Das beo liebt: fo möchte man beynahe daran zweifeb, 

am Ende heygelagte Erraten- Verzeichnifs Jiefse fich ob er den „reiten t/merfchied zwifchen der „ll't- 

noch beträcnUieh vermehren. fimkeit" des «< und der des u in feiner Jugend recfat 

gcfafst habe. Doch genug hiervon, und es fer 

Folgende driv Stacke machen den Inhalt diefes nur noch „verzählt," dafs Papft und Clerife;, HiilTe 

- Bändohens ans: 1- Evangiliitm ' de Naüvitate Mariae, und Fegefeuer, die Geben Sacramente der katho- 

S. I — 13. ohne weitere Angabe, woher derText ge- lifcBeo fürcbe, die Kirchenväter und Conciliea, 

nommen. II. Evangtliuni litfmtiae ex Arabieo trmU' und was noch fonll in einem : ^efns von Nazartlh, 

' latum Henric» Sikio interprete, S. 13 — 56. III. Nicodemi betitelten Buche nickt erwartet werden kann, ricb- 

Dueijmii de Magiftri et Salvatoris noflri ^eju Chri/li tig in gegenwärtiger Schrift des Hn. Cajeta» Giiß 1 

PaßoHi tt Rifurrectione Evangetiunt, 8.57 — icn. Ueber vorkommen. Ja wohl heilst das: dem Weifen von | 

die Ordnung, nach welcher diefe Apokrypnen hier Nazareth ein ganz neues Gewand anziehen, in 

aufeinander folgen,- dBrfte fich auch manches erin- - welchem man nur ihn felbft nicht erkennt Und 

nern lallen. Du Evangelium Nicodemi gehört, nach weun diefe Skizze eines TollftSodigern Werks, das , 

den aeaertenUhterfucbungen, unter die /pif^jfra Pro- nach und nach erfcheloen foU, auch noch einiges, 

ducte diefer Art, und der Vf.' deffelben bat Rohere obgleich ungebildetes Genie verrtethe, (o möchte 

' Apokryphen benutzt. Vergl. /T^ Bibliothek d. heil, man einige Nacbfioht damit haben; aber alles ift | 

Gefch. 1. B. S. 433. und Brunn di indele, aetaU et fo fcholerhaft, fo feicht, fo unphikifopbifch , zum 

h/m /im apocr. vulgo infcripti: Evangel. Nicodemi. Ber- Tbeil fo Jächerücb ansgefohrt, dafs bey dem Kuoft- 

lin 1794. Derfelbe Zweifel gilt auch von dent Eva%- richter kein Erbarmen ftatt finden kann. Zar 

gel InfOHtine. - Hechtfertigung^des Rec. und zu^eich zu liMgtr 

Schonung des Vfs. fey nur folgendes aofi|eftthrt: 
»Der Sohn Mariens (S. 6g.), aer foBtt es g^ithn? 

Wien , b. Schmidt : ^ffM von NazartA als wah- wollte uns fo gar in die Ifefenhtit der Gottheit 

rtr mnd einiiger RtÜgionslihrer (in einem ganz (chauen lalTan, da er Einen Gott, und in ikftm 

meoen. theologifchen Gewände) allen Denkern drey an Jf^efenheU und Würde ganz gtiidu Perfont» 

zur Betrachtung aufgeftcllt. Von Cajitan Gtiß, predigte. — Er ertheilte (S. 73.) den ApoftelD, 

' Frfifecte an dem gräfl. Lewenburgfchen Convicte als erhabenen Vorflehern , die UnfeklbarmU — 

zu Wien. 1803. 143 S. kl. 8. (i^gr.) Wenn der ehelofe Stand (S. 117.) freywillig vXii 1 

aus dnem ÜbematÜrHehen Ent[d)zmtekg gewählt viti, 

Das Jefuskind und feine Mutter werden in den fo ift er erhabener als der Eheftand. " — Ei"* 

katholifchen Kirchen von Zeit zu 2^it neu geklei- ansfOhrlicbeBeortheilung des Buchs wflrde dem Vf | 
det, und haben gewöhnlich eine eigne Garde-- noch weit nacbtheiliger als diefe kurze Anzeigt 

rohe: Diefs mag unfern Hn, Convictpräfectea feyn: „dnui dir gante Handel läßt fish «imw 

' auf den Gedanken geführt baben, Jefn von Na- nicht zu feiMtn Gunßen ent/ehtiden;" er wird fie uns 

. zareth ein ganz neues theolosifcbes Gewand zu ge- alfo hoffentUcb eben fo gern , als jeder unfrer htf*' 

ben, und ihn fo* neu gekleidet allen Denkern erlaffen. 
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A) Ebenda/.:- ^iüfnaamttätiigßea. wid fmierthämgpit 
Ahmoriai-ßmmt-.idur 4tw Jut^li^u» und Rnüukam, 

fileker PerSmmf mkki b^d*^ kat/erU fyiihsiamnm'- 
geriehu An tntflitiUitiiullf Ex^flmt biÄir gdnbt ia. 
Em, laätftigtHM/lqni^l/iiUriuUb^r^aid. (1896.) 
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tide-dafobgrcäfenrfd-^aatsrerSncleniiig bewirkt ge- 
e^ nieinliiii die Aufhebung mebrerer, ia'der roriesa 
Staalsr^faffung begrOndeteft,'St«atsSmt*r, mtddaaer 
die p'rage: ah tmä mt du blshtrittn StaMsäiimr fckaiüfs 
ZK kattnißAdJ^ iJaiera L«rerriTft Mb EDtftefaung die- 
fir't>age äotib «rinneriich , iU in Oetn^rs'bfüt dos Lü- 
neviller Priedbns und de» AmchsdeputatiooS - Ab- 
tbhieds vom Jahr 1803. die SSfcoiarifation nicht aMeift 
diaStifier uödKiöfter,' fondern auch die Regierun- 

SBO 'der bisherigän geifVIicheii Fffrften aoFheb-tlie 
LefeksdepntBÜon und Kaifer ond Relcb beftihlofnia' 
tfefmals MaDiminJC' die \iSlli^t Emfcbädigüng der, ds- 
dWcb um' ihr« Stättn i Präbenden und KlmierpIätZCr 
gbbmabten,' DDAne^tchaft , Dömfinrrn nnd Mönältfty 
tmd wüntbii Ober' die, fiü'MBtiptdepu^AJöttS'Abrclinid 
Tftm 35. Febr. 1803- $. S^/ptliehtBa', fehy uriumwunde-" 
oen Stipulationeri «img'^'VgÜ diu ProtoeoB dtr atJkror* 
OtfOliduititfitlU'aipat: BaadL S.30. 'Bandlf. Beyl. loS. 
f. }4.)j Stipn'latioiieby wefehe Deiitfchlbnds letzler 
k»iie^, Frau» II ^ M der fm toU^ Kaiferg«fahl uo- 
ttrm 6. Augnft ith>6. sn'dte Keitibsnahde «HälTenen, 
dmkwardigeti Note mW. ttecht '„iki^uQiNchti^uH" 
nennt.' Ni«1its'w»f' wohl tiatariieher, als dafs bey 
der im Jahr IgoÖ. erfolgten , gSndicheo AViflörung'der 
deutfcben ReichsverralTung die obAn ausgehobene 
Frage ihre wiederketirende Anwendbarkeit fand.' 
Die, am Mi Julius d.J; zu'Arij vollzogene, Actö der 
rheinifche» CMifOderatibit' enthielt 'xv^ar'iD^ dtifl Ar-' 
tikeln a..B9. 50.32. and «r, wie äücft la der, detile-" 
bensvoterigen Belitzftand^där finregtafen ton'lftwtfft^»^' 
bttr^fFendenl, - OiS^olition GtiwdlHzä, #el(!bB' deq.- 
itn^. ttnter f^'ankreilks Mitwirkung zum Grunde gi^' 
Legten Stipulationen ganz gleich waren' und au^ eben 
cfem Prineip der Gerechttgkeit, wie fite; ausgTngen;' 
allein gfrtuteü und namerttUth war wegen der Scnad* 
loshaltniiV der gwoelnfaftieti ■Diener des bisherigen 
delitrÄhen Rerths and bcfAfldsrfl dwflffMMM- M- JMri- 
ßtnlttidifätmJaf äariUtii^mAnfullTt, ■SUrB^WirHng' 
A, L Z, I8ä6. ITmUr BamL 



des ICaifers IVdRX ir. * dab, er dea Kntgnedeni def 
Rt&kikpfrOths fernerhin und I11S zu ihrer angettiefTe- 
toen AnftelluQK iri erblindi{btien Dienflen ibrs bishe- 
rige reiciiShotrathliche Befoldung fbrtzablfn wolle« ' 
zog indeffen da« praktifche laterenis diefer.Frage bald 
Vän diefem Reichsgerichte ab, und befchränftte dat 
felbe auf das Rtichskanmerg:ricit, be'y welchem fie io ' j 
Anfehang fowohl des Columitms, als der Kmzimf und ,J 
endlich der Advocattn nnd Fivcuratorm vorkomme» ■ 
muf»;te. So viel indetTea die KanzÜti betri^: fo er* ' 
klärte der fUfß PUmas der rhanifikm. ConfSätratmi 
fcbon ujiterm'30. JuUos 1806., dals die jetzt Jebeiidea 
Eaozley Perfonan von ihm als kaofdge Penfion alles 
erhalten- follten, ivas Ee' bisher an Gebalt hezogsa 
baben; ubd fo blieb nur n^Jerri ;mit den fOxttrH noch 
abriß. — "Nun iftTwar bekannt, d^rs die mehreften 
Farnen Oeutfchlands dein CoUegium des Kammer-' 
Berichts Ober die Fortdauer der Sefol düngen eines je- 
den feiner Glieder die bandigfteta und' b^rublgendften 
Verficberungen eitbellt haben; ^ Ift ferner bekannt« 
dafs Kaifer FrmtX IT feine EatfVr- Regieruns damit 
befcblofs , dafs er diefen Oeg^nfbod der Sor^ult und . 
Beherzlgung der deotfchen Farflen dringend empfahl ; 
es ift eodlicli bekannt, dafs dieZahlun^ der Kammer-, 
lieler Ihren Fortgang bebaken bat; äU^ tin ötfiatmd' ~ 
Bimwaircift bierUbsrnocb nichtbeliebt. 

Nach diefer VorbVmerknn^ zeigt ^tit. die obetk 
atigefftbrtfin zwey 'Schriften axii und'glaiibt. Geh da- 
bey um fo. mehr vernreil«n zu mflffen, da^ abgefehen 
TOmg<-ha!treichen Inhalt, dieferOegenftand, fo Ttantte 
er auch Gerechtigkeit, R^cht und ganz DeiitTcbland 
in nlehr als einer HinficbtintercfSren mag,' dam aal( 
dfe' wichtigem Begebenheiten udterer Tieft aufmerR- 
fämtnPümicum nicht bakanntjgewbrdeölft." ' '' '' ' 
■ Dfe «Jl? Schrift befchrSnkt ßch fuf t^s' ägbut- ' 
liehe ftöf^htffli'dM kaiferlic'hen undUdchSkatninerger, 
licTits,' fb wiadie zwtt/U aüi dit jtäimcalUn \iaA Proeu- 
ratorm diefe.^ bisherigen' Gerichtshjff^V ^tarfierq 4^^ 
zn'ai' eilige Wochen hai^h der letztern. %rfcnienen.it- 
lfin'Rpc-..glauSti jene Vor dl^er anseigen zti nflluräfi 
T^e^ üegenftand and AusfhKrdng^tii) nClIicr'eia toter- * 

efre'irt: ^ ■ ■■[■••'■■ > ,- *■■■*■ "■■■ ■■■ ' ■ '■■ ■" - 

■*' Die »»*'Schrift. zerfallt Id d«j 'Äiisfithrüngea, 
B^mlidl I') Darlegung 4e^ BefugnU^d^r Mitglieder 
des K^Wiergeri^hts, vS//:^ EntfoiädigUng'zn «rwkr-. 
ten'(§.i^S.)-'"2j Darlfeguiig der Uhzül^gkrit "der, 
Verweiffaög eiftes'ipdeii ^zelnen iWitelieds an feinen' 
PrSfentations - Hof , um Vori itwi diefe 'Schadioshal- ' 
tüBg'zu erhalten {J. 6 — 9.); und iJ'Vorfchlägeyje'tl'- 
tefe'am «wirkmäfslglted uiwf gerechteften ejrtiurWh- 
ten-(f lOi und II.}. SOTi&I du n)l(lr Tlieif beiri/ft:: 
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fo wird die Scbadlosbaltung nur auf dieBe^behaltuRz fOcden Dienrttierni fiiofsfyidflo Verbindlichkeiten auf 
dervoUfll bisberigeo Jtem BefolJ^ung'berchränkf, "und 'ei nennVachf olger gefchehe, (ondem die Dätnlicben 
k^ne Rlfc^i^ Tuf -ftinuräliige« €li^ti|fte geiKim- (FdrftsD ganz iaderty iiiintiEhbi<Ve)f ätt^ifl^zu: d«n 
lMii,.4vUfcb^Bia(it ttJoüKau^eid^gfH^ fo valteUtfimi Pe^oOBh^des li«mm«r^nelit^-bleib^^ 'dtemi) Grfin- 
ten, eis unerheblichen baaren EinnahtnAii z:. ü. De- den trete auch die rheinifcbe Bundesacte bey, weil 
putations-Remniierationen, AntheilandenT^eglecten- uoter den durch diefelbe anerkaf>nten.KrusK:huldea 
Geldern,- fondern' auch befoDden a^i der gänzliöliea aacb die den Reichs* und Kreisfiändea aufliegenden 
Immunität von aliMperfönlichen Abgaben ^^ YonPoft- KaiTimerzjeler,.welcjie auf JHfopdvn. von. .dWLjCteuer- 

' Port6,'2oir,~CbainTee'-"Ge]derB ir.dgr beftandcn, uoil ^aren Unterlhanen zu leiftenden ßeyträgefi beruhen, 
daherüqjjf^iaeii picht ^ai)z nnbedeuteadwarem AIt Ja &ch begr^fen^ dyr^i^reGhtigiiifit'dtfiDKs.fiafchüJi- 
l»n hievoif.liat das Cö!Iegiun^:gänz\^bftrabirt,-Hnd uangs-Anfpruchs reihe ßch endlich 0och die Billig- 
ficb hiD&auf diefisi) Bßtoldung befcbränkt und deren Seit äD« wai^alle Mitglieder de^K. G.« öbe -fieihFen 
voHeo lebeosJängKc&ep Genuis entweder als Penton ieKigen Pbltta erbidtea , - apgefeheoe und rfnträg- 
' oder als Befeldune, ja nachdem jedes Mitglied ent- liehe,, mit A^isSohteo auf noch beffere haften uod 
wedeC zu Territorial -uicnften unfähig, fähig, beru-i- dieCeltwn, (s vtii Vaterland, Verwandte, FreLuadi 
fen qder iinbeirufen ift, zuii) Gegenfunda der Schad* u. f.w. ^arhefsi^, am in einem hdbern VVirklings- 
loshaitung gemacht. ' Qas Anre^u zu derselben- wird kl>eil« notzlich zu fe^n, in weldiem fo' viel« von in- 
pier zwar nur torzflglicu in Rücklicht auf. das Reichs- iteii ihre befteo Jahre, ihreTalente und ihre Gefuod- 
K^mmergericbt, iallein aus Grönden dargetbaa^ .riie beit' im Dienfte des Reichs verbraucht hätten; AI- 
auf i'edM Staatsdiener paffend Gnd; urnftäni^iche Pa-| loi» —i hier bepnnt der «iwwi» TheW — dicfe Sfehwl- 
duction derfelbea im Allgemeiaen war nach ^.7. nicht loshaitung durch lebenslänglichen PortMni^de^ vd- ■ 
fo fehr Zweck, als bOndige. Anführung der, daa len Befoldung könne nicht auf die Weifo. geleifitt 
Reichsgericht befonders heziebenden , Momente. w«rdea, dafs jadar Prjfentations-Hof feiiMPrÜfeata- 
Oiefe find kürzlich folgendej pas bey dein letzten ten verforge. Diei^ Mittel köDoe die Qaalla des 
f l-ilojj Entfchäd^ungs werke fo rehr^hewiefeneTür- grOt&tmi Vnrocbts gt^en «ineä,aofehiilic)i«ii T^eil der 
ften- Gefühl, fär Recht usd Billigkeit fey mit (i^ alten ehemalisßn Raichaftäade und der Kammergo'ichtc- 
Verfäniias nicht erlofcben., föadern'fUute unter allen' MitgUeder werdsn. Die Befoldung der, letztem «^ 
formen des Staats.fort; die ReicDsverfalTuag köune folge aiis einer, ans den Beynrägen' aller Stände zn- 
aufbör^ und tob den FflrXtsn ia, AiiCebiuig ihrer fammengefetzten, Maffe, alleReiohsftäade Safamraea 
Rechte und der darin begründeten InfUtute aufgeho-. hätten mit. einander, unter &ch und mit jtdem Mit- 
ben werden, allein, dadurch vKänpen. die in und Kraf^ gliede de« Gerichts^ contrafa^rt,, .die Laft: dts Vaier- 
der alten VerfafTung Ohecnoramexieii yerp'flicmuugeDJ nalf s ruh« demnach ferner auf dem Qmxao , von wd> 
üjcht fogleicb aufgen^beo und dritte Petio.neR, wel- chem, und nicht van feinem Präfentanteo, jeder Bb- 
cheao dem Ganzen des >etzt s^eÜten Reich-s vorfiei- &4duiu|S - Participaht ihn. zu- fordern h«be; jeder 
lierAoflölungTheiJ halten, <^f;cbdi^ Trennung üicht Reicbslt^hd habe die BtBreebtiguj^i die Bejbebair 
U(n ihr I\ echt gebrächt wprdeo; 'c(en Mitglifldetra des tivi^ defraltw, SultaeAatiffi^>AiodBS:Za ford0rB,jdei» 
Kammergerichts mClffe.aal;ie^ cler A^ifpruch auf ibra Oarjcbt köanp kein andrer S^lfuldioef. f»b(tkuirt\v«i- 
vorige Wi&ftenz. iinverletzt bleiben ; das GageptbeUl den. In den meifte^ FäUeiK^^rde durch die Präfen- 
Jbal^ev (jie Fürften nicht wxiilen können und zuverlsT-, taten- Vecweiliinga^ die PjrSfesJ;ati«i)s-<HSfeeia-£fo- 
fig auch nicht gewollt; diefa bezeuge die rhei^ifch^ fscr.Drtiek eotfteheo-: einige Öericfatsgliedcr haben 
C^nlijderations- A<=u dadurjpb devt"ch genug, daf» keinen Praf«ntatip)is - Ho^ mehr; in einigea Kreifen 
fie'di^ Sj^Ulden dßr Rei^bskreijie und der mediatil;rT- fev- da» Noipinaltqni - vom PrSfeptations- Recht ver* 
teiLLande -für ^ejlige Schulden erklare und die Ver- fchiedfo gewefen; vrta^ Iblltein folchem Fall* der 
tpgapß^Ypä i&02> wegep der Gläubiger auEdrOsklicti Prdfentaux zugewiefen f^erden ? Malftenr leifle fo- 
6^a^ge,';,' das!R.K> Gericht (ey ein von Eaifer und wohl cfer ernepneade, a^ der prSlaatirfeod« KreiS' 
Bleich' g^meiniCcoai'tlicb errichtetes undjbefpldetesOe*. ftaifd in diefier H^oafobaft tbofm fo unbadsatenfle* 
rich^irnddefTeoeinzelneStelleniinBinziehbargewefian;, Beitrag zuni Unterbaltvogs - Fond,' dsüe ihm auch 
auf diefe St«Uen b^be das gsnzd Reich, al^ auck je- nicht mit dem geringftea Schein der BiJiigkek zag»- 
der 5taad,.init jedem einzelnenGliede.contrabir^MÖd n^utbet, werden kOone, dtn g^zen Oahät derPrC- 
•dlefer Contrac^ Tey eben (b fleye^Ücb. verhiudeqa ond; fe^tataa zu aberoehmen j auch kpafM jüoht bcEtimmt 
unverletzlich ,' als dA eines jeden Standes mit feinen^ wer^mOL, m vrßiciftm VtrhiltpHs, 4eK gaaee Kreis di» 
e{aeji«P^ie[)e|rn;..was.die'F{]rften.t8e3. beY.^denEiit- S»ftaiiltat|oa pbaraehquB und; wj^ m dunlt ia <'^ 
f<f;M1igung$w«rk|aiinahmen uiid befolgteo,, kiänneP; zi^f^üciuvie» KreiXen , gehalteo werden ,&>Ue; dref 
fie im gegeow'ärt^'ea vdUig gleichen FaUe unmöglich, Kceife,,AW4u, B m/m m oBd fßtttir/itkhi, hätt«) g** 
verkexinen Wollen ,^ indem! der von den- facuIariQrten g^wjnig nureincnund-derjIAiedM^KJrtoiagsrk«- 
Fürftea odqr medietißrten ,Magiflraten sefchloITeDe- oen AfTeUor anl Gericht, und doch wSrde es fadrblE 
Dieallcootractvon keiner ajaäern Natur Iff, als der' iuihillig(eyo,dafi>dieleKreHe durch eifieo Zufall allein 
Tom-g'erammten;Reicl]e initi^,den Gliedern- des Kam- gewinnen follten ,. <fe dfch in denbwhwigen-Veri-ält- 

' mergencht-s eingegangene; ja gegenvvärtig nicht ein- niffen ikn a^rifen'Krwfa-, der HjaUei; mlardfe KurfAr- 
nuiL ein» Debertr^un^^r^ ^ dem.I^^toozarad: fUa» aMilwWa 4« m^' eia«a oder jgw. ^M »» *'^ ^*' 
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faautetr in AttivitSt -g»Mit bälfea, zum Uflterb»ll verrchiedenea RecfaUgnwdAtzA : do/t >ft Sn v&tti 



. lips ga'nsoD FerfooaJs beygttrdgea haben- wardea uad 
fä^,Kec< hinzu — feit Jahrhundertaa tMygetragui 
hüben. Ueberdon würfle daclurcb das. äcaickfai ei- 
siger Mitglieder gegen da's der andern ieh'r uo'glcicb, 

■ und, jda,0l8 gleich* Pfiicbt«n,.Arbci,tea und Verbalt 



kommeae Hecht des.lJieofiCQnAr^cu-» i^^^f aber dn- 
blofse VerbältfMrs der von StaMs wceshiprivilegirteli 
Betreibung eines öffeDtliqfav) ÜafobSttti 4ie*1inUcbeä- 
duogs- Quelle, üa die mebreftea KeichsCtänd«, z. B. 
Prtt^t», ßautmt FütßFrimtu, i^nj^ u. ». m, ibrea 



nifre als eia unzertreqnbarqe Ciaaze gehabt baben, vn- bisherigen »■ K.. Gerichts • Procuratoren , - auch nacti 

b)nig,,feyi^ Apftatt dieCer Ueberwsifung an die Prär Aufhebung dieCerf roouraturep, UieBeibJctungen^ort- 

fentatituisböfe^aüe'— und diefs ift der i^flMXbeU— zahlen zu wollen, ficb erklärt i bAbes: fo-ift sardift 

eioaaJerer Entfcbädigungsweg gewähk werden. ~i»- ' £atrohidigvng; f Qjr das zmmitr Verhältniti dcrO^en-. 

tier Präfenlatus man« Bünlicb feiner ganzen Befu]^ ftand diefcr AusfflbruBg« l)ie:Ailr*cet(tn UodPrecit* 

düng verSchort feyn , der alte, tlurcb Ärt)eit eotkrüf- raioren tragen.darin bey dAn Htfäh auf FOrforge-ne' 

tete, um.lia in verilieiu'er Ruhe zu verzehren, der gen itires kQnftigan anuäpdigwi Unterhalts tti. Sie' 

iCtDgerei um feinem neuen oder erneuerten Vater- bemerken zuerft den Naclübsil , welohen fis durch 

undfi Dfltzlicfae Dicnfte zu leifteni ohne je'docb feine das, ganz« abgelaufene Jahrhoodert th^üs duvcb. <£• 

Lage b«£chwerljcber Zu machen, als fla bisher war. ReicEskriege, tfaeils durch dte-artheilienAppellatisna- 

Derjeoias.StwüJ* ,nrieh^r eis Kammerwrlchts • Mitr Privileeiefi «rjittea haben ;i dnfe .Naobth^e' fnM 

gliad io-leine Di^nfte oimmt, ziejfai an leio^m Suf^»- durch aea letzten Krie« ge|^ Frankreich und delfen. 

utioitf.-'ßsytrage fo viel ab, als w ihm an Usft/idune Folgen für Deutfohl^d noch, vergröfsert und gegen*: 

bewiliigt und (der. am kammergqrichllich«n Gühatt wlxtig fey kQnftiger vöUiger^Nahrungsinängel uoab- 

fehiena^ Reft verde. diefer l/erlwi nif der Suflenla'. vendt>ar,. wenn nicht das Rejcb,- dem bey dem letk- 

üons-Kaffe zogetchoCeo ; wer nicbt fo viel beiträgt, ten Entfchädigongswerk gegeb^ttTtBeyfiSiel gemifs, 

als er eiosra inl3iep& genoaimeaeB IVlitghede im Ge* ins^ Mitrel trete.. Auch Ge hätten Ushet eine conftl- 

richts zur Befolgung gwbt , könne z,war. nur feinen tutionelle Exiftenz im deutfchen Reiche «od an deffea 

inatrikdjti*fsiasaB»tr9einAbzu£ bringen, aber die oberftem Raiebstribynal gehabt, bättenrin kaifern^ 

äuftenta4laBS-lUfla.{Bhierse d^sjetu^ zurVf«3 wr£r-< oben und Reichs -Pfliphten geftandan und halten elei> 

f;än^UDS der al^qn fiTetoidifaK erftwdert wird. Zu dio- ehe Rechte mitdenübrigen kuamergerjchtlichoi Pe^' 

Bm .Eode bleittn der. aUerlei^ luirerändert« , . unun'- ^»atn gehabt; gleich dief^n hätten fie dem ganzen 

tw-broctie^a Bejtragi.witthtaher, zur SuftepUtions* deutfchen Reich alegeaieinfi^uftlicheStaatid^ener an» 

iLaffe, di« wie.vorfaia, durch den Püenoigm«fter unter gehört, wie rficbt allflin aus doD Wefipbälifcoen Frie-. 

flaodijCbheic Au^Kottf- und jährlicher Rechnunos- Ab- d«nfiy*rbaodluageu (^<ur T.IL p.65.), fondem auch 

legung verwaltet werde^ jedeVefRunderung der Aus- daraus berrorgehe, dafs dasCoBoert der £.OerichtSH 

gab» wörijei diefer 'K^ffe- Direction fofujt ansezeigt^ Ordnung T.l. Tit. JJ. $.11. ansdrScklich läge, dsEt . 

uod, nacb.eine^^QrbereGhiieg|dexfFufSr welcher b«y äe.jA«/fr am kaiferl. R.K.Gericht bättei. Sie Iragcai 

Abgang e^erATfeffors-Refoldung eine Exleichterung. daher bej depFürftan des Refcbsdarauf aa: itfOrib- 

von 3(;)üir^zer auf jeden matriHctmäCsigcn .Reich»*, zipn künftigen l^benfttängUcheB atoÖäBdi^n Unterhalt 

thaler. u.£w. zum R«fult^ habe, fcir, di« nächft« Zah- die, jedec»aaderaStae.tsiucaem, welche ihre conttito- 

lung an, dw üate ein««, jeden CoDtribueaUn al^gir- t^ooaU« Exiftenz foi^t gebebt hatten, noch ip den' 

fchrienen. Auf diefe> Art warda haia Cqntribuen^ nnieftcn SfTentlichen ReiobsbandlnnEen zugewandte, 

und kein'Befoldeter verletzt 'und zugleich daftlr ss- allerhuldreicbrte Fürforge auch tSXx ae abehfalls ein* 

forgt, dafs die KafTp^n «incr nielH- gar le flg e» Reiae - t wle p m-MIetti" 



von Jahren niir noch febr verminderte Beytrfge aO- 
thig haben werde. . ' '. 

, Die 2ie«yf*,d(^ angezeigtttp Schrien betrifft den 
käuftig^o tlnterl^alj: der KairunergertcbtS^Advocaten. 
äad. Procuratore«. Dar, bi^berige^ Unterhalt derU*' 
hea Bftfe aus einer dopjieltenQacdl», die arlte heflaad: 
aus dttn'fixenBefotdungen, 'Welche viele- von ihnen 
von d^nRelehsftSndea «-hielten, und die zweyte ans 
dem g^w&hnliclmi Advocaten- und Procaratbjcaa- 



PÄDAGOGIK, 
CeTHA, yLSivadtV \uYLtSitgouma('firf.m^ck^ä' 
■^ Mtr*r, herauSgegebett von' D. ^ek. AMpti ^acobii, 
Landfchulen -inüiector und Stifttpredigar^in Go- 
tha, £r>fca Bandes «igCuStHok. 1I04. 151 S. 8. 
ZwtifUsSxAt^ -1805. aft^S. (iSgr.) 

__ _ ^^ _ Der Inhalt der heidea Stocke diefes neuen beyfaH»* 

Hanonrium,'v«eleheSBatQrlisbwflder:aacfa Perfönna wartbaaJoonMÜs^ .des hk alle Sofanllcbrer-Lef^efeH-' 
noch riaeb Jahren gleich niHl beftimmt wir , foader» fiahaflen aiageftibrf nf w«rUeit verdient , Ift folgendert 
-nach indiriduellen^Perronal- undRpal-V^hllfeniffos I ^askm tmLantfch^Anr, ätr zugbidt Orgamß iß, - 
bald.zu, bald abnahm. In Anfebungder erftea ftai^ . ^^iMita^i« J?i^£ckAr ö^^ JtOan wOlstft 
den iie& Mäoni^ za dea fie befoMendsn Stäadea ia di» grofseUDwifleafieit der sewöhihlit^wa Lcadrebul* 
Verhältalffe^der Staatsdimer; ht ROckfichteuF iM». lehrer, befbbders in djefer RnekScht, aieht keapeli» 
teres vraraberTwifchotrihneotattden Advoeetenei- wenn man dpm W diefes Auffä^zes ( Ha. Orgütift 
n«s JBlen Territorial- GTiohtsbofs kein Unterfchied; ^oj^ttM zu Oddhafth bey Gotha) nicht nerzBcb dan- 
bfide VerbSltniffe npterli'gen aueh in Beziehang auf ke n wpl lte, dafs «* ihr abzuhelfen fncht. , Rea kann 
die fcnfifNMijwff^-VtrhM **"**'"''* dtt"StlMtr fftx ' waiflgABilS'VcnkliB^erXuidesgeguul verficbers, dab 
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nnter zelm« kanm Einer gefundflu'werde , der'nur 
mit den ReglfterzOtEea usd deren Verhältaiäea gegea 
flinander und'denTooartea bekannt wäre,. noca we- 
niger Einer, dM' KenntnUs von dem innem Bau einer 
Orgel bitte. Ans der erftem unverzeiblicheaUnwif- 
bnbeit kgoimt ibr grelles, beeidigendes Spiel, aas 
der andern ihre varoerbliche Art , mit der Orgd um- 
zu^hen» welche hfiufige Reparaturen nöthig macht, 
da fia felbft weit entfernt find, einem eintretenden Feh- 
ler abzuKdfeO', uoid grflCserm Schaden des Werks vor- 
tnbaüen. Wir haben zwar ganze Bacher Aber diefe 
Materie, z. B. Türk wn dm mkhügfltn Pßickten eina 
Orgakiflat; allein wie wenigen, wenn fia auch lera- 
begietig fiodr erlaubt ihr darfUges Einkoniinen, tibh 
^(olche Bacher aazufdiaffen. In diefer Abhandlung 
Baden fie nicht nur eine gedrängt vollftündige Be- 
fcbreibung aller Tbeile und Stücke der Orgel und 
die erforderlichen Eigenfchaften derfelben, zur rich- 
-. tigen BenrtbeilLtng eines Werks«, fondern auch An- 
weifang, gehörig und fcbonend mit dem Werke um- 
zusehen. Die Abhandlung fft im xuni/tn Stücke torti 
eeletat; Hec wDnfcbt aber, dafs Ge nnch nicht ge- 
bibloiTen hy , oder dafs der Vf. in einem der nächfteB 
Stocke Beiehmn^en über das eigentliche Spielen der 
OVgel folgen lathü, und die gewöhnlich [tea Fehler - 
der DorFarjjaniften rOgen möge. II. MattrialimtM 
ämer zwnimdßgn Bmäxung des luthtrifchen Xaltchisima.' 
Der ungenannte Vf. erkennt das VerdienÄ des ehr- 
- würdigen Lutktrt, das er fich auch dnrch die Ausle-' 

Ödes Katechismus -erworben hat Er will diefs 
durchaus nicht aus dem erften Religionsnnter- 
lichte des nl ädern Volks rerdrSngt wilfen, biv-ein 
Mann., kräfiie und feurig wie LutbeF', aber auch mit 
reioemSinne. für Religion undTugend (an welchen] 
es uns, enbefctiatletder.VerdieaftederileaeftenSchuk 
"verbelTarer, noch fehl«) eine dauernde Reform des 
Land£chulwe&Ds zn Stande l^ringej er tar^elt die neu-' 
ern itFattmänner, die Luthers zwar ftarken, aber 
aicht, immer reinem Geifts ihre Ideen 'unteflegten , 



fowoU als die' filtern, die ilv« dogmtfltclieh Cjctrara- 

ganzen auf Luthem bängten , ^und wanfcht denSchul- 
fehrern , die dtr einen oder der andefn Partey biinrf 
zu folgen gereizt werden, einen Commestar Ober 
deDLutberiTchenKatBefalemss in dieHindezii gebeoa 
dn-, ohne fich an eine frftematirehe Ordnun|! tu bin- 
den, Materialien aUer Art enthalten, und ricbtige 
Anflehten der von Luthem in feinem Lehrbuche zn- 
fammengeftelllen moralifch reÜgißfen Wahrheiten dar- 
bieten [olle. Diefer Auffatz i{t gleichfalls durch bei- 
de Stülpe förtgefetzt, ond endigt in dem zw^yten mit 
dem achten Gebote. Roc. kann ihn feiner Frucht- 
barkeit wegen nicht genug empfehlen, zuntal da er 
nicht, wie diemehreften bisherigen HandbQchM' ii.a^ 
die Frageji und Antworten in den Mubd legt , fond^v 
die nGthigTteo MaterfsJien zur eignen Bearbeitiin^ 
ühergiebt. 'Beide StfJcke enthalten nocfi die Rubri- 
ken: III. PennifiitfRathftUägtförlMd/duiMtknr', nnd 
IV. «H ItOtiSggHzblatt: Die erfte enthSA Vortfaeil« nnd 
Handgriffe in der UnterWeilhng und Bitdnng der Jn* 
gendj'z. B. im Lefen^ Schreiben, 'RiKbilen, Aeoti- 
^en, AbfalTung fchriftlieher AufTjtze, Unterncbl in 
der 0«ogranbie n.f.'^r.; dSt' Und«« ift »iOB Anzeige 
RtUzlicher Schriften, landesherrlidler Verordnnn^n 
in AnfehungdesSdluIwefens« Tet-borgenerYerdienTte. 
BefÖrderuTigen , getroffener zweckmäfeig^ ESnrich-' 
tungeaj neuer Methoden' oTirEmpfehh^ea oderWi- 
derfegungen derlelbeA. D«s araN^StÜt^ «nthSlt nodi 
die belbndere Rubrik: Gtdmitm ma XäitiKi^^ 
Wir wttnfchten der mebrern PJampifsigkeit und 
UefaerScht des Ganzen wegen, dafs' auch dii^ev Tpe- 
cielle^ Auffatz unter «inen goierellero Titel 'gebracht 
wotd'ea wäre, und ta Mit Shntiefaen kBpRig ge- 
fchehe; es werden fonft immer neue. nndmie^artete 
Rubriken erfolgep. Uebrigens ift auch in diefcm 
Auszug Brauchbarkeit und Anwendbarkeit YBi Land- 
fcfaullenrer beabfichtigt worden. Rec. WOnfchrdahs 
diefem Journale ungehfViderten Förtgabg 'and difl 
«usgedehnteltft Verbrettuhg. ' 



ÄtEINE SGHRIFTEI 



OBBiwaM«. Cfj!/f,K Sohiiliat Sejihreibung tine*-i»- 

Sttnun Dend)-ometer3.oder Bauinmßirt i athü dem nOthieea 
ntcrrichte zum Gcbranohe defleibeii, Dnd siner kwzen 
Anleitung eu HoUhaTechtian|teii. Für ForftmSnner undWerk- 
"'*'^'**;L'"" ■'■ ''■ SrÄimy, ChurhinnÖT. Lsnde». OekonömiB 
, Cqmtnlfnir m dem Farrceqttinin« Laaebqrg. jgOa. III S. er 4. 
"H jKpfrt. fl Rthlr. der.) — Die werentlicl.«n ScOfri» 
' " utiilTari Bad folgcnaK In eiM« 8t«b von ; Fufs, 
Bbde« relbekt wird, ijc oUaihflb ciaa Kutbe <■ ■ 
, wticher. zu^ Seite eii|^.Sfi«le .«n|;elir>cl)C iri] 



lOiippc fifiä nach efaerley Einlieit «tigu11«|lt; Sef iua Ga- 

brauch 'dieret'Inftrt'imuiti rtellt'iniin äcrn ßtsb reioci Om 



diefei 



BännuatlTari Bad Jolgi 
.aer ja den- Bbde« ~~" - '■ 

ietex Nntho iQ die KIiippo iuf and' nieder 'beWB«irb,-'mii 
weichtet der Bacm fce^arfi'^wlr'd ,' a.rih Öeffnnng.Ttre M«. 
nriTÄ.. wahrend eiiie •■> ibr irtfeeltaioliw' SchraBb? Xheile fli«-' 

r« Sc.U .nWlit Ömofc d« «Mb wbtd «in Lini.l rmh». ' a«w«(f»«^ - ^ 

wwklicl,t einEElteokt. m 'defr«!! aiMn Ei>d« fi<* die OcnU»*. ' dirMbrfä» ß euch o uns .4e» Biamb^and BiHunftilck»; m/St 
J^P^' ^•^"^"Ji*'''i*';'^, *," •*?" ^'•'w *^& te'«" '««»1*' • ««W Dw««»«>..a«a««: Abu ei« L*abhoU-KMiet. 
JsnStiBd >a. Dw, Scale dietf» Lin«»l<, der Hudi« UBd^Krj^^^ - ■ 



_ __. . Om' 

fflnlErecibE. m?FM dfen' näehrten j4brttnd -MdelbM^VoB Atw 
Biiun, fteUtdu Lineal »f fs «kl Füfie, «U diarer.AbfuaA 
gemerrtn wDTda, »iokt di« Klappe Tu w«it liinauF,- duO mn 
mit ihx den Ra.\im an der vei lenzten Stille fafren k'oo; iodeai 
man durah die Qcu!aTd1ot>ter dahin ciGrect Tu 'f-ieb't die Scale 
an dav'Niithe 'die Tcrlan^te MDha diefer Stalle Mra Ale Ho- 
rteOiltallHile dakLiaeiU. uMdäieSckleder KUp^ fetBB Dicke 
dpfslbrcäu.. -^ Par Vf, ^^';dtD Gebraucib diafc« \niu*- 
n^tsiqidrfl TwTi^iedeD^n nach ilera Terrain und der £eiieig> 
ten t-'&s und RrDmmniie dei tliiume vorkbmmen^n FJllea, 
und chqt arifierdem VorTirhUte . dirß InftrtiMent' bsy Hol» 
a«uira((TniMn und Fovftuiial&onen intuwendaB; Eulctst fola 
der BiombA ' " " '" " 
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_ ASiZliRtQBLAHRTHEIT. 

Lktoeh, b. Delfos; PwSlGodofrtdi vanHoorn, Del- 
phis - ^^avi , ^ptcimn mtduum maugnTaü de iis, 
qiiaem parlibus membri, 'praeff.rtlm.oWiiis, amputä- 
tionevulwraiis, notatida ßint. "igoj. Mit 's, KupPer- 
tafaln in Querfoi. Ijo S. u. 3 Butter Erklär, der. 

DM- Vf. bstte, der £i)iMiMi;zn€alg«, ivxhmgroi 
£tea> Militär -'Udfplul« zu LerdaH' in»' iroriaui 
Kriage die «nrO^ehteft« Otk g uAwi t, tbaiU aa Le- 
benden, th«Us an Xeiehriarileii , BeftbacbtiUgin Qber 
die -wi<äitige L^rffvoir der Ablafutig der meaCshli- 
eben GliedmafscD zu fammeln, wozu ibm Ur. Prof. 
frvgimbu* nicbl -nur als akademifcher Xiehnr, Coo- 
dern eucb als Oberaufivher dtr fämmtlicbea , in der 
batav. Republik bcfiodliiibeD, Militär -Holpitälsr.. auf 
Me Weife -behalflfch war. -Wie gut Ur. vm.Hoipn 
dieffl Gvlc^enheitbenutz^iiabe, davon ift die gegesr 
wärtige SöhKft aia redend«): Beweis. - 

Die-Abbandlung zer^Ut, fehr fohickÜoh, in ärtf 
Abfohaitte, woTos der ttflt Merfchrieben ift: Dt ra- 
timte fttnatiofäa mtmln-i, pofl amptdatioHMHt mascim«*iätU' 
rati;. detxw^tr: IM.üs, gmummanbro, ampiit^tiiMtm 
fttjfot ri pttißmum m ojft , cotamgiMt, fi hüjus Umik» tx» 
Icrttai mäcnfi aßitta, ftUtittr fiparttwj der dr/M( .end- 
lich : De Jü, qiOt mev» «wtte m fotübus, at^mtatiaiu ml- 
mratiSt.afftOii marhojof'pratftrtü» «4 ta qbfirvaKtur. 

Aus den rieten lehrreichen, in dieterScbrift ent- 
haltenen Bemerkungea wollen wir nur Einiges mit- 
thejlen. S.'9. heifst es: Während der Amputation 
find dieSaugadern der ejnzigeTbeil, worin laan kei- 
afflriftT'Art von Bewegung oder Veränderung walir- 
aioiint. (S. 14- ): Born (Dijf. 4* CaUo) bat Keoht, 
wenn er auch lUn , iu Knochen üch erzeugenden, 
Caüus von einer etuviutiiat «aar. tofyia herlc-it^. fiey 
der Heilung der«. durch Amputation entftaadmen» 
Wunden. iu das^Vereioiguagsmittel die Eiterung. 
(S. 31.1: Die Meinung, die bey der Amputation ge- 
sparte Haut verlängere fiofa , und bedenke die, mit 
einer Narbe zu, Oberziehenden, verwundeten Tbaile, 
ift nicht richtig.- Die Haut varkarzt Seh vielmehr, 
und was von der Haut zUiNarbe wird, ift neue Sub« 
ftanz, die fich zur Haut verbält, wie der CaÜMSium ' 
K^oc^o. _(^ ^4- 35.}: Die CamatulaMti^atiofa hängt,' 
auch in ihrem weicbften Zuftande, mit den Fieifcii- 
faFern fo feft zufammen, dafs ße IJc^ foeardurcbdia 
Maceration nicht davon trennen labt. , Die darin neu 
erzeugten Blutgefäße zeiste Hr. Bn^mans einft fei. 
nen Zuhörern an dem fchoa tnjjcirteo Scheolul eines 
4.t. Z. 18<XS. yürttrßimd. 



Soldaten, i^oria die Amputation gemacht wordes, 
und der ia der viertAi Woche nach der AmpntatioA 
■fgbSkoTban war. - Auch aepe Nerven und Saugadern 
erzeugen fich In diebn Fleifcb wärzcbem- (S. a?: I.- 
Aus Leichenöffnungen ergiaht fich, daEs der Grund 
warum man bey AmpnlatinhMi die Muskeln zu, fpa' 
ren habe, nicht der Feyn könde, tia ob dergefparle 
TheUdem Knochanitumnfe gleichram zum Kiffen 
oder zur HoUa diene, londern dafs diefes Sparen 
ieinn anderen niten Gründe babe. Dann man Lndet 
inimtr, dab tnefibden der noch fo refohlich zurück- 
gelaOimen fleirobtheile fich bey der Ve^theiI^ng zu- 
racttEiehaa, und Geh mit dem verdickten ZeUftoffe, 
welcher an den Knochen anwäcbf^, dergeftalt ver- 
binden, dafs daraus rine Art von ftellvertretender 
fleebfeentltebt, mittelft dmn das Glied im Stande 
ilt, fich zu beweged. OalTelbe gefchieht auch bey den 
fogenannlen Oßous eyliniricis fiqutJMlnui ( S. 3a ) : Die 
VerfchiiefouDg der finden dar bey der Amputation 
durcbfcbnitttn«* Arterleo imd Venen gefbhieht nicht, 
wie viel»Schr>ftellar behauptet haben, mittelft eines 
filutpfropEas f (Aran*»; , fondem dadurch » dafa die 
Entzündung ein Ausfchwitzei der Lvmphe verqr- 
faoht , wodurch die Wände der BlutgefÜse zufammen- 
kleb», und fo der Kanal fich verfcbliefsl. Die ver- 
fchloOenen Enden, eine Art von Band, verimfen fich 
in den ,ol*n erwähnten verdickton Zellftoff,' der den 
Stompf del amputirten Gliedes umKIeidet.' (S 32 )■ 
Die ßluteefäfse jener Verlängerung, iener Subfta^zi 
die wir Narbe nennen, 'find die allerklrinfien Aeft- - 
eben und Enden der vorher vorhandenen Blutgefärse. 
die nicht, wie die grflfeeren, dem Zuwachfen unter- 
worfen find, foodern fich vielmehr efwaifcrn, dann 
rothes Blut zuführen und neue Spröfsliijgp ihrer Art 
bervorzutreiben anfingen. (S. 34.): Die Erzeugung 
neuer, in die Vernarbuivg fich verbreitender, iVervei^ 
äftchen ift mit vieler Warirfcheiolichkrft oben fo zu 
erklären. DerZuftand der Nerven in der ddrch die 
Amputation gemaciiten Wunde, während und bald- 
nach der Em7,ündungsperiode,lafst fich nur aus Leich- 
namen beurtheilen: denn im lebenden Körrier ent- 
ziehen fie fich dem Auge des Foi-fchers. {S 35 -«Ö ]• 
Analogifch zu fc(iliafseo, gehorchpn die Saucadern 
in all«n Stücken dep Gefetzeo der HntzOndune. 
fS. 37 — 43.): Ift es wahr, dafs der Knochen eben 
fogut, als.dieBeinbaut, der Entzündno^nnterwor- 
fen ift — *ind wir bemerken Erfchriuun»en an dem 
Kopcb^n, welche die Sache anfser Zweifel fetten -j 
fo mufs bey einer KndcbMieDtzOndung eben das vot- 
^uf 'jJ?" ^^^ KntzüDdun- anderer Theile vor- 
. geht , d.-tL was ficb ucht lenlüäsa lief«, mufi durch 
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' dift'fü'teniiig TerIo)rea. gehen, ond dieler Verlaß maSi 
durch etwas Anderes erfetzt werden Uiefea Erfatz 
■HB Mftef tfVCbf&i. An der Szei^guBg des Qi&ta . 
lüt ^war'die Beinfaaut, tlie'innere uod'die Salier^' 
ficher den meifteo Antbeii j abex es^ iäSsx ficb toit txaxtr 
bähen GrOndMi-beweifen, dafs der Knocben auch 
den feinJgen daean hat. Jener VerlufV, den der Kno- 
chen an ijfiin Randfl-fe infi s Fji d»».« r ieidt, g*t obi >h t 
mittelft der Einlaugnng, d. i. durch die fogenanntfe 
fafeiitvlio it^msci (B. 49. 44.): Wianden,- dje raö 
der AtrpvtiUtm berrfihven, müflen, im. GsoZea» 
«ben fo bebandeit werdeflj nie einfache und frUcfae 
Wvndea. , 

Die ElrToheinangen dar Ea^oüatiaßmßb&is, nrovoB 
der Jiwrytt- Abrchnitt handelt, find (S. 45—50.) dent- 
Heb «äa rii^rtig erzählt,' und fchön b«fchriehen. Der 
Vf. geht dabey faauptndilich roa dem T^DlUe aur, 

' dafs der Knochen wahres Laben befitzt. Hieraas 1 
f^lge, dais dAr Frocefs, deff^n- fioli die Natur bei- 
der Los^nnang und ctem Abfallen des K«o«ht«raii* 
des bedient, durchaus dnrfelbe fey^dcn fie bey der 
Abfonderung v,erdorbener.weidier Th«ile anwandat, 

_^d. 0. der abzufondemdeTbeil marfe durch Abfterbea 

'zun Abfonderung gefchidtt getnacht werden. 'V*ber 
die DächTte Urfache diefar ABroBderimg fey die wabr^ 
fcheinlicb&e Meinung folgende. ( S. $3. } : So wie bvj 
der Heilung eines eiaiadben Kno^eagtfohwQrs- der 
Sufsere Rand des Kooeheos durch dj» Wlrteing-Mer 
ejofaugendcfl Qeföfse fich verzehrt uiM abrandet: de 
wird bey d«r Ntcn^ dorch eben dieTe Oefafs« die 
äufserft« Sohicht dks i^ebendigaD an der Grlnze der 
Trenoiuig w^^elaugt ; durch das Verfcbwindetf dis- 
fes weggofanaten 'Oieits wird der ZuCitnniMhaog 

^xwifchm den Tbeilen aufgehoben, fi« ta^ovca fiob, 
und an die Stell« jener Schichte tritt di« oft erwShpta 
Canmaäa, ä.h. dbr Stoff Ata €aaut. IMe Frage: Ob 
der ficbablbnderndeTbeil durch feine oezahnteOber^ 
Bäche die weichen Theile, die er berflnrt, vdrletMB 
kOnoe? wird (S. 63.) vemeipt. Denn bey einer gro- 
Isen Anzahl fol eher abgefonderten Kuochen^ckei 
die der Vf. in Hn. Bruffnmu- Sammlung in Augen- 
{cheia nahm, fand er> cnfs die forgfame Natnr einen 
jedeo folcb«! Zahn oder Sjiitfee in eine vom CaBus gS' 
bildete Kaf>fel gleichfam einfchliefse, um ihn für die 
nahe li^enden weichen Theile nnfchädÜcb zu ma* 
chpD. Eben fo verneinend föllt (S. 64O die Antwort 
auf di» Frage aas : CM> die gezähnte Oberfläche die- 

- fer Theile eis Htsdernifs ihrer Lostrennung von dem 
I^ebe^digen- fey? woraus ^ae lehrreiche Folgerung 
ftlr den Wundarzt hergeleitet wird. Die UrTacben 
der verzögerten Lastrennung werden (3. 65.66.) fcbön 
auseiiMBCwr^Eetzt, welches, auch von den UrfachM 
^ Abfterbeos der Scb abfondernden Kiiochenfchicht 
ph .Abermals, wie aberall, lehrreiche therapeu* 
tifobe Folgerungen. t[nt*r diefen Umftä«d«n (S. 71 ff.) 
mÜlTe die Abfi^t des Arztes vor allen Dingen darauf 
gerichtet fcyn, dem Abfterbm des Knorh«»)'- Endes 
Torzubeueen: Ungeacbtet Hr. enK Hooth b«y dar AnP 

„aüiba^^ nttti^aiau&iti vbb T«tlelindaieo-Scturift* 



itellecn emp^nhloen-lufserüiätefl llfittcl* wodbneAi die 
Abfonderutig des «bgcftorbeiieQ Knodien • SndM be- 
f^^ert werden >fol^ Welt ^ei|eli9ü£vfB% 'Dhhtil 
Ofier ibre Bra:ä(Abärkttt -od* VA^^MCdt fSUt: 
fo- fohaiat man doch aas UöiMi andenvaitigen Aeofse- 
rungen fcfalierseoxamClflen, dats es auch hier fcioe 
Meinung fey, man dorfe der Wirklamkeit der bei- 
landen&rifU der Natuc nicht durch vwiahrte Mittel 
itv den Weg treten. Was die innerticlien Mittel be- 
trifft, fo erkUtet er fich., wie liaUl'rlibh', fb darüber, 
dalt ihre Wahl durch.den_genau erwogenen gefamm- 
ten Zuftand des Körpers beftimmt werden maffe, 
und dafs alfo weder jifa foeliiat 'noch Fieberiind« 
». dgL a!s ein« Art fpecihfcherArzoc^^ang^ebeo 
werden könne. 

/^ittff> Abfchn. (S. 81 f^.): Auf dle^iOge .llber- 
mSfsige Entzöndung des Knochens, wobey die £n»- 
zOndw^ dai" waschen TheU<e-&rt oaqx r^elmSfrig ift, 
nuci deren Merkmale u«d Uria««a hiwr angegeben 
werden, habe man bisher nicht tm««rjltc gehöriga 
AufhwrtU^amkeilgericbteti Nach Hh^ fl ragwBw Beob. 
achtuligvn fey eine zu ftarke EntzOndkiiut das Kno* 
chans^r 'wraui man ihr nicht zu reobter Zeit Einball 
{hon könne, die gawöhiiiichfbUriache,:w«ram Am- 
putirts ia den Uofpitälern ftorben. (S.-fi9.): Die 
Meinung vieler alten und nnien SnbriftfMler, als ob 
im Knochen, und bdonders i« der MarkfaMe, -er- 
Mugtfs fiittE immw fcbaif,' dfln'ae, jaHchlg, tniEtk 
farbig g^nden' werde, E^ firifob^ Haha e&.dielii 
BefcbäfMnbnt: Ca rühre das von einsM kranken Zu- 
ftand« der fcAeo TbeUe her. (8. 94 ff-): Vndan- 
nung und beträchtUche Abnahm« des (i»wiohts , di* 
»an mweilen- bey den an^utirtea Knoetna antriffi', 
f»y nicht immer disFolge zu iWkerfiinfaugavg, fo» 
dem könne auch von dam anderweitigen kranket 
ZuTtande d«s Kdrpers herrsfartn, weldies Awtäx öa 
fchönes Beyfjpf e! erUotert wird, ( S. 99'-) : I^ Möf^ 
hebkeit der Spalten in dem amputirten-Snoidten er- 
gebe lieb au« den. tumultuarifcbea Umftdndea einer 
Schlacht (wir worden hinzufetzen: der Flacht), und 
aus der bedrängten Lage, worin fich «Isdam aaeh 
der gefehicktefte Wandarzt befinden kenne. Der VIL 
wärde, wenn fi«Et ^e foloha Spelte aeitig gen^ »!>■ 
decken liefte , und nicht eu bocb hinad%iBgB, wa e^ 
ner zweytenAmpElt&tlon raUien. (5.^14. [l7.):~War< 
um er glaube, dafs »an nicht aur awifcheir Coifiu nd« 
iuriüis und morbt^i fonders auch awifcfaen Callia 
luxuriatu und morboßa onterfcheiden mOfTe. Dar Cd^ 
hts morbofits entftefae weit fafiü&ger aus irtAern krank* 
haften Öefehaffaiheiten des K«*fer9, als durch Rw- 
zuneen vah nfsen. Dfer lange i. vom kranken CM^ 
h3 ift fehr getMn und btflehreati ausgearbeitet, und 
der femiotiBehe Theil fehr gut eetwickrit. Ejo Ber- 
^iel find die nervöfen Symbtonse, wobRy--«s oirbt 
an fchönen ^Häuteruftgeu' onroli LeicböiöiKKmgiii 
fehlt. So rabmÜch mflTfen wir aitoh von demfenigea 
hrthetlen, was , mit füaftrht auf je»« iti^rv&len ^h^ 
ptome, aberctiekrankbafleEmpfindlfebkeitdasrEiaD» 
cbvr und das- CbjKtf bej^tfbraeht it'jrdi 
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„ > fa.'HätHcte: XifffiriUto>Wrdir71rr^pMrÄl, n^mii» der Erde, önd wlnt nttftVb^RKrte geben. 

«aeb-^bevriEtifdMO.Gfoadfjitwi der Raturphi!»- Oe&belti ift auch eine wineoftbafthebe Enbdit ü die 

' -fepU» «i%;aAeUt« rda ^atak Fk'm ( jetzt Prof. tA Natur and deo Zufffimneohaag der «ruDcfeii uikI kra«- 

Hei<Utb*ig). li^j. >4Q & 8> (16 ff.) ken Zuftiede des Organisrnns-, vretche «us )«DW,etrty 

lehnt werden kOimte (usd morste), nnmöglicb. ta- 

n Der sMOrlicb« Fehler jeilvsocb niebt, oder nicbt de& fetzt die Aufgabe derHeilkunft (dfe freyDcb ni^bt 

Cidbtig, «DSflebildeteo Vernunft ilt eine roreÜfgtf'&r- An^nerffifleDrchaftiTt), das Kranke gerand zu machen, 

Mirnngefnefat, eb« man .nur eigestlicb weilst vras .eine folcheKenntnifs nicht notbwendigroraiM, kein» 

erklärt irarden foii. Das Erküren durch willktlr- Erklärung des OrgariisTnm, fondem blofs erfahnmgs- 

bcha Hyf otbeCni. ift der «Ugemeioe Fehler aller fair mäfsige Keniitnifs deüdben. Di^ wahre Tendenz f4- 

lehen -SpeenktiDB, und der wahre Weg zum Speou- ner remQnftigen Therapeulik ift, ficb von allen phy 

ÜreD ift» hdk auf pr keine Uo£len VoraaEfetztiagea fiologifchen Theorieen 10s. zu mischen und 'fich reia 

ektzubifien , fimdern die Einheit der Theorie mir in - «n die Beobachtung zu halten. Die allg^mekiften Be- 

der Erfahrung laufzofucfaen darch blofteCombinatioD grifTe feiner Erreguugstheorie find folgende^ 'Dis 

der E^&brusgen. Die Gefotza der Thmrie follen ganze Complexion von Kräften, die allgemeine Foctn 

alfs nie vor der Beobachtung voraus durch Terfuchte von Kräfte - Verbindungen, welche das Syftem deS 

FicIioaCn, ibndem Dur durch die TdIJfländige Com- Organismos anstnachen, ift die Errcgbarkeh: de^el- 

Igrinatlot) sUerErbbruBgen felbft abgeleitet werden.** beu. Das erfte, was wir dabey voransfettcen itiOOed 

Mit diefen Maxipien beseicbnet der Vf das, was er pnd wodurch ihre Form beftimmt wird, ift eiid Kraft 

i*w^jtA«<3rWR$!aln nennt; ira Oninde nichts anders^ der Rf-prodnction ihrer felbft' DerKreisIaof d*^ E^• 

als OTM^clie rationelleo Aerete der Vorzeit mit ihren regnngift nur ein relativer, welcher in dem höberil 

JtoficwniM aea der Indnction fagten — gswifs die «In- InaifTerenzproeefTe befafat ift, der fich im FortfebiitW 

zig ricfatigenPrim^pien, welche die medicinifcbeSpe- ron der Geburt'dureh die verfchledenen Alter Ua 

" ■ ' "" " zum StM-ben darfteUt. Dieter Procefs Hi ein Proceft 



onlation leiten maflen [ Oie bsitptÄic^ilichrtexi Regeln, 
wache der Vf. for feine Meditattoo auffüllt, find: 



, der allm^hügea Vernichtung der Erregbarkeit )»* 

X) Du Gebiet jeder -WiffenfcbBft im Ganzen zu aber» der Organiamus erhSh alfo bey feiner Geburt eine go* 

£eben, und zn beflimmen, rön welchen andern Wifl wilTe heftimmte Quantität Erregbarkeit (ganz richtig 

fenfchaften 6e abhae^a fsy oder nicht, und welob« Fetzt aber der Vt hinzu: n<^h einem gewiFfen Mafs* 

Grand^tzB fieaus i£«lpm entlehnen mOffe. 3) Di« Itabe). Alle Potenzen laFTen fich entweder als inci- 

Idee als Begulotir immer im Auge zu behalten , dat^ . fireßde» oder als deprimirende betrachten. Der Be* 

es far jede« MaonJchfah^ dar Erfcheinung Einheit griff der Of^nifatidn macht nicht die Straclur au9t 

itod GeArtzmäfcigkeil gebe, welche durch forgfame londern die Vereiniguag der Thätigkeiten nnd-thrt* 

Combioatioa der Erfahrungen fich oothwendig ohne ReaCtionen zu einem C»nzen, das fich felbft erhilfc 

. wiltkarlicbe Vorausf^tzuogen finden mufs. Wir kön- Die extenfitfe Oröfse der Erregung kann gröfser ode* 

nenin der Natur wiUeofohaft ner bis an eine ^«nab kleiner feyn, ohne Abweichung Tod der Gefnndhleit^ 

anzugebeode Grfinze «Bfre allgemeinen ErklfiraogMi die Abweichung der intettCrea giebt Stfacnie imdL 

aus &a höebftea-pbilolopbflaben und mathematifoben AIUiAoie. Die Aftbeoie oder Hyperfthenie der £r' 

Örandfätzen aUeiten; fo bfld wir uns jenfeit« diefer regung Üt dii«<rti wenn bevm Fallen oder Steigen der 

' GrSnzen dep grobem Zufammenfetzungen des Ein- Erregung die Gleichheit ihrer Factoren b^behaltea 

zebien nOhem, behaltaD wir als Principien der Wif- wird; indirect, wenn eine' DisproportSon der Facto- 

fen^obaftnurdieherrfftiichenRvgulatiTefOrdieConHi ren der Erregung Stattfindet; indirecte Aftheeie if^ 

binatjon der Erfabrongen felbft Die ganze Phy6o- welche durch plötzliches Fallen der Bei^e Im Za^ 

loaie des Organismus , nebft der Theoria der Tbera- ftande der ßyperftbenie bewirkt wird. Recht TcböA 

]l9tik, Hegt w«irer jenfUts der bebeteB Gränze ; hier fetzt der Vf. diefe Verhältoiff« der Erreguni; Dod der 

^ebt es allb «r keine andere gefttzraäfsig wKTen- Verfchied^nheftderOrganisflieB naehdenfelDen, nebft 

fehaftllcbfl Behandlung, als .die nach hevrlftlEeheä den Rd'uflatea, aas einander, ob er gleich in nicht 

Maximen, d. h. fQr di« Pbyfiologie kann die Ver. wenig Anficbteo vxt« andern ErrVniDgsthiioretikertt 

'Suaft nur ganz formelle, allgemeioBllegulatirBan die abweicht Ueber die ge:mifcbte Schwäche erklüt'tt 

Hanll geben, Welche dn einzige Haticnells in der lieh aber nicht deutlich genug. Er meyat, bey h&- 

Wifreofohaft find, aUeswrilereitt reiner Empirismus, herh Graden von'Aftbenie müm immer mriitaefili« 

bffftebeod in blofser Comhinatfon tob Beobachtungen, dnrcfa diefdbe bewirkten Deftmcticweii geCahen wer- 

tmd all« Hypothefen von der Hand weifend. Der Vf. den , bis dirie endficb der Hauptmorocnt der Krank- 

theilt die gstzis Sc^rif^ in »mey Tbeile, in eine foge- heit werden. Hierdareh antfttfhe erftliefa ein Zuftand 

»»avXe'^Emgmgstkrori«, in wdcher nur di« allge^ «on gemifcfater Scbwlcb«,' w^her immer ftSrkere 

neinriCD, noch rationell beftimmbaren Formen adge- Gaben lehr durcfadriogSbder Mittef fordere. Werden 

geben. Werden, die am der Natur jedes Oi^;anismu8 diefe Daftmctionen fehr beträchtlich: fo auali&cirtt 

flherbaupt fiirfsenj der »Wfytt Tbeil Mirhailt die Pfay- fich d^r Fall nicht mehr rein für die Kur der Erre^ 

fiologie in Tchiea Combination^n der bis jetzt Torha» gun^ (ErrfegangsVcrhlltniflie), fraidern fie kffrtnA dat»* 

^enErfahruB^en. Es giebt keine tbeorMffcbe Phy Mhneller durch eine mehr chemifobe, als eigentlich 

fiologie des vegetabllÜdiM) und ooimaUfcbejf Otg^ orgaiüfche G^enwirkung gepo dit DeftrucMonen 
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«halten werdeo. -'(^e^liatabOT derVf. offenturour 
Einen. Fall vor Auca gehabt, und aa viele ' andere 
nicht gedacht. Es m aberhauptScbade, dalsdie Aiei- 
Üea medicinifcben Philofopnen keine praktifchea 
Aerzte And!) Er fetzt nun fanf Hauptfätze fOr die 
Therapie fett» welche aus der Erregungslehre ge- . 
nommen find. Alles übrige maffe die Beobachtung 
jtad Vergleicbung örtlicher Verhältoiffe thun. Der 
xamftt Abfchn. enthält Rfgitlativt aut der Pki/ßologu. 
Ker.^eigt ficb deE Vf. von einer dem cr^n Abfchnitte 

Janz entgegengefetzten Seite. Wwin er in jenem die 
!r^hrung an die äpitze Csiner UnterfuchuRg fetzt, 
to beginnt er hier mit folgender auffallenden ErkU- 
Tung: ,iDie Erreguagstheorie, wie fie im rorigea 
Ab^bnitte aufgeFtält ift, ift niclm .anders , als die 
iogifckt Etitwickfbma des Bfgriffs einer orgaoifchen Er- 
regbarkeit; was daraus fOr die Therapeutin folgt» ift, 
ganz rationell beftimmt, eine unabkängfg voa der Er- 
/aAnf^ fefk fteli^de WÄirheit." So widerfpreGheacl 
manches in cflelem Satze feibft ift: Tg widerfprechend 
ift es auch den vorigefi Aeurserungen des Vfs. Deii> 
' noch ßbrt er fort : Die foigendeniph^rfiologifchen Re- 
geln haben darin einen Vortheit vor dentin der Erre- ' 
l^ngstheorle , (dab) indem'ße aus dar Beobach- 
tung (?) gezogen, findf. Aber eben deshalb ift in ihnen 
auch gar nichts Hationelles (?}i fie aienen nur, um 
die therapeutifche Beobachtung zu leiten , nicht um 
der Therapeutik Regeln vorzulch reiben u. f. w. Der 
Vf. verwickelt fich in diefen und den folgenden An- 

Sahen dergplult in ein Labyrinth vott'WidexrprQnhen, 
aft, je tnehr er darauf finnt, {ich zu verdeutlichen, 
er nur deito dunkler und verwirrter wird. Wir wol- 
len aLfo diefeu Abfchnitt um fo lieber jenfeits ein^f 
f;«oauen Anzeige liegen laffen. da der Vf.^ (S. 137,) 
ribft meyuti niit atren pbyfiologilchen Erklärungen 
feyesein tnifsliches D<ng, weil wir von allen den 
Cruadthät^gk^tet) , aus welchen weiter erklärt wer- 
den müfste, noch nichts verft^en. Selbft in der 
EiptbeiluDg der einfachen Proceffe im Organismus 
(S. tji.), welche der Vf. in cbemifche, Budungs-, 
(nechanirdhe und höhere ohyGrcbe eintheilt, ift das 
Beyfpi^l der Circulation, als eines blofs mecha'nifcheo 
ProcefCes; nicht glücklich gewählt Wir empfehlen 
. diefeo xieeyttn Abfchnitt dem Vf, fejbft- zu nochmali- 
eer DiUrchficht, den n-ylm Abfchnitt dagegen allen Le> 
lern* wdche mit nfichternem Oeifte Ober die Erfor- 
fJerniEEB zu einer medicjnilcbea Theorie aacbdebkMi 
wollen. 

■ Horjh.'Gr«n: Dtr mitifMdm KSrptr vm femtr Eni' 
■fl^mg an Bit öa Alttr. Ein belehrendes Lef«* 
buch für alle Stände des reifern Alters, zunächft 
£ar Gymnalienu. Schulen bearbeitet von D.G»org 
Oirifiiaa Friaärick Kapp^ ausübendem Arzte ia 
Bayreuth. 1803. VUl u^aog S. g. ( lä gr.) 

Dir AhGcbt des kflrzlich verftorbenen Vfs. war, 
X«^yen eine, falsUche Kenotnifj^ des Baues und der, 



Verrichtungen der verfchidiIen»nTfafltt*'de»' 
liehen Körpers beyzubrine^n. &r fechne dabw* ofaoe 
Anfpruch auf Eigentbamlichkeit, niit Oamtshelt auf 
Nachficht der ttf itiker. fiinffgetreue üsrfteUvM 6ms In- 
halts wird leiclit zeigen, ob das Buch Nacbüdit ver- 
diene.— VegetabilifcheKörperuaterrcbeideii fi(^ von 
tbierifchen durch den MangäLUr Nerven, der Kqocheo« 
des Mundes, des Ahers, und durchlas Unvermö- 
gen , den Ort zu verjlndero. Die unbelebten £.^pec 
unterfcheiden fich von dcn'vegetabiliftbhea mid tnie- 
rifcbeo dadurch, dalj; fie Wedm: eine jevwfauifKca 5it> 
rfxirg aus der Hand' des Schfipfars erbiekeD; nocn-jene 
Fätugkeit, 'bebft jsDtm Vennögeo, als unairt^og- 
lioh inothweDdige Bedingniffe zu einem belebten Kör- 
per beftizen. B<^^t foll derjenige Körper feyn, wel- 
cher aus der Band des ScfaöpKrs eine xwtckH^^t 
Bildung erhielt, in fich die FAht^eit befitzt,-fBr Ein- 
drflcke von auben empfanglich zu ley'n , und gegea 
diei^beo mit bald mehr, bald weniger Kraft cu wir- 
ken. MioeralienundSteine leben und ^nchfannidit, 
fondern vergröEsem fich dorch ihre Aozieluingskraft. 
Durch diefe Kraft wirken fie in tmmuUr uöd teUdtr 
aMrtüi auf andere. (Mit.folcben rerworrenen. ein- 
feitigen, fchiefen An&chten follen die Köpfe' junger 
Oymnafiaften aogefoUt werden? . Verdienen diefe die 
verlangte NachScbt?) Dnr Menlcb unterfpheidet 
fich von den übriges SAugthieran durch die aufrechte 
St^luDg, durdi den an keine Zeit gebundenen Fort- 

Sflanzungstrieb, durch die Proportion der Or^fse des 
rebirns zur übrigen NeTvenmaffe , durch die Lage 
des Üerzens, die Stellung der Vorderz$bne,,&>rachet 
und die geiftigeo Kräfte. Anaionufohe Schiklerung 
des menfchlicben KörpMrs'.iin Allgemeineo, Knochen, 
Oberbaut, .Haut, ZeUeahaut, Afuskeln, Nun foJgt 
eine .allgemeine. Sctailderang des Kopfes, Rumpfe^ 
«ler Bruft dnd UntcurleibsbOikki'Und der obeno anif 
untern Gliedmafseo. Kurz undpopuUr,'wie der Vf. 
ficb ausdrückt, ift die befondere anatomische und 
phyfiolagifche Jlcfcbreibung der Himfchale, des Ge- 
hirns, des verlängerten RüakesniärkeS und der Nerven. 
(Auch nicht »qtferntec Weife wird hier der eigenthüm- 
lichep Verrichtungen der verfchiedensi Organe des 
Gehiras Erwähnung getban.) Bey Gelegenheit des 
Gefühl • Sianes heilst es: Das bey der Finger&itze 
befindliche Nervenknöpf eben biegt fich über. War- 
um der Vf. nur bey Befchreibuig des Auges die 
lateinifchen Knnftworter beyfetzte. Übrigens aber 
wc^Uefs, ift (cbwer zu erratben. Auch bndet fich 
einiges in diefer populärtn Schrift Ober .Hemeralopie 
Nyctalopiei Presbyopie, Myopie, Diplopie u. de). 
Der Schlaf eotfteht auf Abfp^nnung des Nervraiy- 
ftems. Die' gewölbte Fläche des Herzens fdiataliaks 
nach eben und vorn. Das Blut ift eine Art ron flaf* 
Sgem Fleifofa u. f. w. . ' . 

Wer nach diefen Pröbches fich noch aus dielem 
Buche über phyfiologifche Gegenfiände näher bttteh- 
ren will, (fer leCe und überzeuge 'fich folhÜb .... 
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STAATSU^ISSENSCBAFTEN. Curs ffoH ftehen. Könatfl das laUsd die FcndeAw, 

„. ■ , -..' ,' - -,, . .'' ■ -^ . . gen des AusJandes wptter mit O«!deoofib mit Waarew 

■ i "^ h. An^vofi: JJtberii»dtrmaiigt%Z»ßani ^hitdicfia: fo «rOfden «uch diefeFo»derüDgM nich« 

der aßtrrMKhfihe» 5«««^, befgaders » Äfi- .werthreyo. - könnte Oeft«ich nach den Preirea 

ßckt Jij Mmlaufenden Gtldu du Papwgtides, „^j der Werthfchätznng, welche feiPB Ausfuhrarü- 

^f« aw^-ÄrJ'fi« 'T«*/''^ *^rA" «"d ^a« &*itj- ij,i haben , ge«nwJ^rlis nicht mehr als die Hälft« fai- 

ßnanx«^ Von X.S. F. £rßer Thtil 1804. „r laufenden Schulden dem- Auslands bezahlen: fo 

313 &. a. ^i ixmt.f . würde def Curs sovom bAtndert verlierfti, und di« 

D'' ' ' Främiei die feinen Ausfuhrartikela durch den V«r- 

ie Lag»das flftrclcllifchea' Staates hst fich zwar, luA des AiMtAB.des zugefetzt wOrde, mOfste vlsdana 

feit >der Erfcheiaung cBefer Schrift, durch den Kur Folge babaq, dafs die auslSndilcben Foderuugw 

letzten ("«Idzug und den Prefsburg^r Frieden, wieder von Oeßr^ich mit üoem Gewinne von 50 Proeent De-> 

fehr geändertj man wird aber deanoch das, was der. friedigt würden. Diefer Gewinn ftellt Gch-'-zwar 

Vf. Ober die earop£ifchen Staaten verhältnifte und die beyra efften Anblicke nicht offenbar dar, er ift at^er 

dermalige' Lage der Öftrcichifchen Monarchie, über darum nicht weniger 'reelll Das Ausland, das ffit 

die Bevölkerung und die darauf zn gründende Militär- feine Foderung krin baaras Geld von O^treick erhal- 

macbtf fiber die Quellen des löftreicbifcfaen National- ten kann, ifi gezwungen, Waaren voo dabei- 1* n- 

reicbthums n. f. w. fagt , mit groftem InterefTc tefen. nem fo hoben Preife zu bezieben , bey welchem, ea di»< ^ 

Denn idie Sehrift zeigt duccbgloelg einen VF, «n, felben eigenllicb nicb; gebrauchen könnte; upd-weim' 

welcfaer mit dem Öftrsiohifchen Staate rertraut. ili, [choa der einzelne öftreichirche 'Kaufmann dem AbS" 

und der im allgsmeinao richtige poUttfcbe Aofiolk Ijnder fein« Waaren nicht tbeurer verkauft, als ü« 

tea hat. ■ . - . t im Lande felbft gilt, fo hat, im Ganzea betraebtet. 

Aber die CVtheile, welche über ausifindifchen der Staat immer den Gewinn, data er eine gröfser^ 

Handel, aber dni Weobfel- Curs, deffea Emwir- Quantität (einer iDländifcbeo Froduote in die ausISa« 

kung tuit die Nationalwoblfarth g^ufsert werden, difche Coneurrenz bringt, und dafs er dafüi^ einea 

find darchaus faifch und beruhen auf ganz unricbti- Preis erhält, den ihm der Ausländer bej anders Um^ 

gen Vnrftellungeo. Die Haupttendenz der Schrift ift ftänden nie würde bezahlt haben. — Das Umlaufen 

oämlicitk ad zeigeBr daüt daa. Papiergald in den öftre!- des Papiergeldes, und das Verbot und die Unmögliob- 

chifchen Staaten ^ar nicht fo IcbSdliche Folgen her- keit der Ausfuhr von GoJd uhd Silber ilt für das, 

Sorttfiiige,.al8 maoT glaubt. Dia GtOode womit.dec Ausland ein Zwang fOr alte feine Foderungen von 

Vf. dielen paradoxen Satz vertheidiget , laffen lieb O.eftreich Waaren anzunehmen." Nach diefer An* 

auf folgende zurückbringen. licht der-Dinge meint alfo der Vf. der Nachtheil des 

Er leitet, das. Fallen des Wecbfel -Oirfes dA oiedrigen Standes des Papiergeldes träfe tnabr den 

Aftreichifchen Zablmittel (des PapiergelclM) h«uipti Ausländer als-Inläoder. \lJer ausländifc^e Kaufmann^ 

fäcblicb Tsn Oeftreicbs nacbtheibe«-' Handelsbaünx fo wie auch der fremda Staatsgläubiger werde mitPa<- ' 

aj», dia'thcals dur«h die grofscn' Summen ansgebea' pier bezahlt; diefB feyan.Qun genötbiget, den .durch -. 

der Zinren^ür Staattaoleiben, tbeila dadurch,' däf) den WecbrelcurS ficb ergebepden Verluft 'zu leidep, 

viele Ausländte^ ihre Capitale, die fie io öffefitlichen und auf folche Art mache Oe[lreich durch den niedri- 

Papieren ftecken hätten^, herausgezogen, tfaeils end- gen Curs ejnen beträchtlichen Oewins. D^ Kauf-- 

lieb durch des Abgang der biareo Zuftrömungen aus mann könne fein erhaltenes i&ftreiohfches Papier nicbfc 

des Ni«Jerlanden edUtaodto feyn blL Aus .diefen anders wieder los Werden, als er mülfe öftreichircba 

Vrfiwiheo' fsy es nun dahin gekommen, dafs Oeftreioh Producte dafür kaufen; da auch der' ausJändircbe 

£' Et^an^AfiderB Ltänder riei baares Geld ai zahlen Staatsgläubiger funPfipiergald bey dem KsufmaDn zu 

bOjidaMifonft an dre^ Millioiren. von ibgen em* verwecbfeloTucben muffe: fo ftröme auch diefes Pa- 

|)f«nit«lk htbit VVtannun, heifst as.S-St- „eitfLand pier für Waaren zurück; and ta würde der Waatw- 

demendarn ktio^GoId und Silber znfenden kann— »bfatz dadurch, ungemwo erhöbet Dep niedrige 

fo ,wÜFd der Wecbfel ■ Curs zwifcheq beiden Läa* Curs beifst es S. tag. ;ft eben fo. eine Auflage auf die ' 

(krn in d«m namllcbeo Vei^bältotn'e ftehan, wie ihre eingeführt werdende Waare, als eine. Prämie für die 

cecenfeHig'ea Foderungen gegen einander. Giebt daa ausgehenden ei^en Producte, -welches zur npthwen- 

Laland deiA Avslan4a:eben' fo vi^ Producteowertha digen Fqlge hat, bafa weniger von den theurem 

al$ das vom letztem empfangene betrji^, (0 wit^ dec ausländifcoen Waaren Terforwcfat nod wegen des 
. A. L. Z. 1806. Fitrttr Baad. , Sss ' •»s- 
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au'sgectehnttna Vertriebs nnd befleno SreiTei mekr nicht lo.die Zahl der 'NameBgoIden* die Hut ittWm 

tioliaiiickB Prodpcte, «rzenet uud ausgefahrt wer- oder Trieft gut gerebrieben werden, weao er etwas 

den. Der niedrige Cura veUchafft aUo den inländi- nach Ocfti'eifh verkauft, 'fondern 'er firägt: -Wie fiel 

fchen Froducten einen ausgedehntem Abfa'tz,' und er- zaiilt Trieft oder Wien fbr cBe benannten PapiereaL 

' theilt ihneb eisen höharaTreis. Der Boden der fie- den an feinem- Silberwcrth; nic^ das Pa{üer loncwa 

hervorbringt, erhält einen gröfseren Wertbj, man tlea Silberwertb diefes Papiers legt er zum Ankanf ' 

-wird feinen .Anbau Tervollkommnen , und öde Streik- öftreichifcher Waaren an. Es i(t unbegreifUdi, wie 

fcen werden Frucfatbw- gemeoht werden. ein Mann, der fooft viel KenntniCs und £inficbt rer- 

Wena der Vf. (S- 99 ) faet, dals noch wenige rfith Ober disTen Punkt fo aufserordeotUcb fcbicf 

dlefe Materie aus'did'eni Oencfatspunkte betrachtet raifonniren kann. Wie kann er -fich eiabildeo, 

bitten : fo hätte er doch in der That etwas miÜBtraui- dafs 6cb der Ausländer durch das Papiergeld wird 

fi^er gegen feine jugne Meinung feya foUan , bevor zwingen laflfen öftreichifcbe Waaren zu kaufen ind 

wr darauf RaihfohUgs grOodet, welche fo wichtige dlefe To nr (realiter) theurer zu bezahlen ? WiU da 

prektifohe Folgen haben können, nnd deren Befol- Oeftreicher dem Fremden Waaren abkauFen : fo frigt 

guitg offenbar, den Ruin der, Nation twfchleunigen diefer zu allererft: womit willft du bezahlen? Kiaa 

müßte. , ~ er ihm die Waare nicht fchaffen , wofar er ihm feine 

Es ift l) ganz falfoh, wenn der VF. urtbeilt, dafs Waare am wohlfeiiften laßen wtirde: fo wird ihm der 

der niedrige Cuts in Oeftreicb aus feiner ihm nach- Fremde entweder die Waare gar nicht liefern, oder 

iheiligen Handelsbalanz cntAebe. Letztere wird nur der Oeftreicher mufs. fi« ihm lo einer andern, dem 

de (jedoch auch nur zuweilen) durch einen niedrigen Fremden weniger aonabmBcheo, Waare tbenrer belib- 

, Cuts 'angedeutet, wo Metallgeld mit Metallgeld len. Wenn a^o Oeftreicb die Fremden, welche Gold 

Mrgllchen wird. Denn da kann man mit Recht und Silber f Qr ihre Waaren verlangen , nicht damit 

fishiiefsen, dafs wenn das Metall io Wien weniger befriedigen kann und ihnen dafür Wein , Wollen.f.w, 

werth ift, als das gleiche MetaU in London, diwes anbietet: fo wird es dem Fremden fo viel Wein nnd 

daher röhren mQffe, dafs der Wiener noeb die Laft Wolle u. L w. geben maffen, dafs fich diefer-fo vid 

der ITebferfendung tragen mOfCe. Wenn abA" Papier- Oold und Silber als er verlaoRte, dafOr verfchaffen 

geld un Auslände einen niedrigen Curs hat: fo hat kann. So wie nun der, welcner di^ Bedingunj^eo, 

es ihn im Lande auch, und der auslIndiCche Curs die der Verkäufer macht, nicht ganz ttrfiaÜeB kaoo^ 

kann niemals fo berechnet werden: Wie viel Conveo- allemal zakurzkommt: fo mufs auch gevt4fs.Oeftrei<i 

tions- Metallguldea giebt z. B- Leipzig far too öftre!- zu kurz kommen, weOn es denen, die fonft irur g^ 

ehifebe Papiergulden; fondern die Berechnung des gen Gold und, Silber verkaufen, feine Produkte sof* 1 

Curfen irt ans der AuFIöfuog folgender zwey Fragen dringen mufs. (irundfalfcfa ift es daher, wenn der 

zofammengefetzt ; a) Wie viel Papiergulden mufs loh Vf. an mehrem Stellen fagt, der niedrige Curs nr> ! 

In Wien geben , um eine M^rk fein Silber zu kaufen ; fcbaffe den inDem Producten bej den AusJäodern ei- ' 

1^ Wie viel Papiergulden mufs ich in Leipzig für eine nen höberu -Preis, wenn er nicht etwa den bio/sen 

> Mark fein Silber geben. Kann ich io Wien oreyMark Nameopreis darunter veffteht, welches aber die VVie> ' 

fein Silber, das ift 60 Conventions Gulden far 100 FL ner fo wenig bereicheiii warde> als es jenen Parifei : 

Papiergeld kaufen und in Leipzig auch : fo ftebt der Reftaurateur bereicherte, dafs er für jede Portion GfiO' 

Curs zwifcben Wien und Leipzig ai soH, wenn er febraten hundert TauDadd Livres In Affignaten erhielt, 
gleich zu 60 angedeutet wird. Erft aann ^ wenn ich 

fe Wien far dalFelbe Papiergeld 61 oder mehr Silber- >) Alles was ddr V£ aber den Curs, fo wie flbaf 

gulden kaufen könnte, wofür ich in Leipzig nur 60 das MOnzwefan fagt, ift feicht und bewtifet, dafs er 

Kaufen kann , wOrde er naclitheilig für Wien fteheo. ' keine deutlichen Begriffe vom Getde , ScblasfcliaU 

Der Curs des Papiergeldes ftaht deswegen im Aus- u. f. w. habe. Noch weniger taugen die' VorlcfalägSi 

lande fa tief , weif er im Lande felbft fo tief herabge- die er zur Abbelfung des üebels der Theorui^ thet, 

funken ift, und er ift hier deshalb fo tief gefunkeA, Wozu nachS. lai. die Staatsverwahutig den Gatreid»' 

nicht, weil, wiedferVf.glaubt.Oeftreichfo-vieraQSAuS- hanäel ins Ausland Zu ihrem Monopol machen foft 

' land zu bezahlen hat, fondem weil das Papier int wofDr der Himmel die armen- Oeftreicher bewahrca 

Lande DberbSuf^ und der Credit deffelben durch Ver- möee,. und dafs er S. 19a 191- die tiankozetteJ ga 

fchliefsung dw RealifationS Cafl'en gefchwScht ift. noch mehr zu vcrmehran aorälh, um dadurob «* 

Wenn mit den Affignaten aucb niofat «n einziger Het- National- Einkommen und die Induftrie zu veitneb- 

I« im Auslände bezahlt worden wfiTe, fo wQrdtfn fie ren, ift eine Stftide, die er vor dem ftaatswirthfcJraft- 

^docbimLaudeebenfotief ündnochrieltiefcrgerunke* Heben Oeciöhtshoie nie wird verantworten höan« 

ftyn, wenn eine gleiche Menge nnd auf eihe gleich Der Vf. will dlefao erfasKlictaeA VorfcW^ daduw* 

leicbtfinnigo Art ausgegeben worden wfire. ' Und fo rechtfertigen, weil doch Anleihe» in Banknoten gf 

irardt mch das Papierg^-M in Oeftreicb- nur um fb focht würden* De^halb meynt er,möffa ee doch in 

mehr finken , wenn das Ausland gar kein Papier^reld Papiergelde noch fehlen , und da diefe Zinftn- tragen, 

mehr annehmen wollte, welches bey dfcm impfen fo morste doch etwas damit zu verdienw feye. Die* 

Schwanken und immer tiefiren Fallen auch nothweo fes Raifoenement zu- widerlegen, wQrde öeleidiptog 

dig erfolgen mob. Der Aiisländer k-ebrt fich ja gar fBr iwft« Lein feyn; • > ■ - t 
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tifltit «bie aagsbiagto AbhandloDg fibar 
leEachaaMSwt des Stut^cknidan-Til* 
gong«- Fottds. fliitd ttbt «fantlidi« wd leiditeMe- 
wod* •a^farLjtyen i» dar Al|el»«.aii cBeHandi dia 
WtrfcilDgfla.dflr Tilgn'gs- Fodob and ahnBchu Capi- 
' tale zn baraobaan. Und da der Vf. mit dem Zurtand« 
der aftjpefoUfefaeo-Moiiarcfaiflziambdi gaea« bakanot 
zn feyn CebeiDt; fo.wrd matt anob notAi einige too 
ibm «DgeMlirta ftatü^che SchttZDOgeo gern lefen. 
Nach deafelban hatte Oaftftiob 1804. Hiigenhr 315,000 
Maas- anf dcD Bdaan , deren UBteÄaltuai demäaata 
mehr als 40 Millkwea Ooldaa fcoftet Di» Eiawohk 
oerzahi wird auf a6 MiUioaao geCdiftzt, jedoch be- 
merkt, tüSs noch ma eine genaaa Volkszälüuiw iii 
der öftcäcbifdies Monarchie voraenommeD fey. Das 
sanze National- Ejokommen fchugt er zu sooo Milü 
Golden an nnd findet die Lickfi^Umfiht Angabe, dia 
■nr 6>3iOOO,aeo Fl, hexausbriDet, . aus gntea Orfloden 
viel zn klein. Das StKüsainkommeB vtvc unter Jo- 
feph II. bis auf 95 Millionen Ovlden Eebracfat. Jetzt 
fcnätzt man ae aiüC 130 Millionen Fl. Dia Artreiehfobe 
Au8fuhr:«ivd auf 35 ,- die Eiofohr-anf 33 Mill. FL be< 
Technet ; mm Umtanfch fodeit er 500 Millionen FL 
Die Bankzettel Tpurden unter Marta Tberefia 176% 
eIngefQbrt, zuerb laMiUioomFL Jofephll. Uefa im 
J. 178$- noch f&r aoMilUaite» verfertigen;' 1796. wur- 
flan alle ahaDeiiigel&fetaad neue in vermehrter Zahl 
ausgegeben.- Bis dabin bfttte»' die Bankiettel noch 
nie gegen das baare Oeld rerloreu. Lm J, igoo. wurde 
aber eine notsh vi£l Eröfsere Menge ausgegeben,' wozu 
der Krieg zwang, dfer nacb des Vf. Angabe (S. 87.) 
jedes Jahr mehr als 300 MilL FI, kofteta. Dia Summe 
der Staatsfchulden wird von deU neueften Statiftikefn 
Über ItooKi« meiCtans.auf lOcnMiU. FL angegeben, und 
unter den Staatskusdifqen ift es -eine allgemeine Mei- 
nung , dafs Ober 30 MiH. FL jäfariichs Staatslbhalden< 
ztnfea al^etragen werden.; 

LKiynti, im Gomptoir fOr Literatur: BriefB'im ti^ 
nen Prihztm von fehitm Bieltittr auf Siytn, als 
Skizz-ii aber dw Pflichtn dir RigmUmuui J^nlu 
fUr ÜHtinnatge» -dtu Be/U dtr LSmtUr kttrtffnd. 
Allen R-gentpn gewidiAet von Aialph Frtfßurm 
wü SecktnäOrf. itfos- 343 S. 8. (i Rthir, 16 gr.) 

' ÜTTteJ- Aiehitenm alltäglichen Oedanketa enthalteo 
diefe Briefe viele feine Beinerkangeo und nQlzliche 
' Reflexionen. Die mehrefteDUith^e find richtie und 
Rif, and da nichts mehr xa wöarchsn ift , als dafs die 
betTern Urjheile OberdUallgemeinenoder öffentlichen 
AngelegeDbeiten lieb liiuner weiter ausbreiten: fo ift 
auch zu wflnfdien, dafs diefe populäre 'Schrift recht 
vielftLefer ßnde. Man. darf keine fyfiematifche Ord. 
nongdfif Materien fucheri, worflber Geh der Vf aus- 
Ufst, a&RF er b<;rlthrt die wichticften und interefrao- 
teften Oegaartän.te Jai- StaatsknnTt, rd^t viele Fehler 
in der ionern Politik , und thut VorCäiläge zu Ver- 
befFerungen. 

Die fDnf erlten Briefe belehren den Prinzen aber 
leine Pflichten. Sie hätten um fo eher wegbleiben' 



kOnnan« da tn dem F(trfienrpU»gai toaSngtt alles die- 
fes viel fcbOner and lebhafter roif «tragen ift Ueber- 
hanpt ifb der Vf. za trocken, wenn er allgemeine 
Sätze vortrigt i viel intereflantv find feioeBemerkun- 
gaa aber rpeclalle£iitrtcbtna|^. Wir wollen nur ei- 
nige davon anfabren. 

Ueber fixe Befotdaagan und AbCcfaaffung der 
Sporlein werden S. 53. u.T. w. fehr richtige Anmer- 
ktineea pro und contra gemacht Nicht fo allgemei- 
nen Beyfaii dürft« das verdienen, war Aber, dl« wili- 
karliohe Abfetzung der Pjtrimbnial- Oadchtsbalter 
S. S8- u. t w. gefagt wird. Einem JuftizanitmaaD wer- 
den daCelbft folgende Worte ia de» Mun4 gelegt: 
„Nach einer angenommenen Meinung der Regierun;^ 
darf kein Gutsbefilzer feinen Oericbtshalter dimilti- 
ran , wenn er k«ina eearandate Urfache ang^Ku oder ' 
finden kann , um welcher er die Dimifbon verdient. 
Diefe Urfacbesi kSnoen und dtlrfan aber keine andern; 
feyn, als folohe, um weicher willen der Gerii^tNhal- 
ter dao Rechten nach cafGrt werden könnte. ' Dief« 
Meinung des Collegü verurfacht in Fahrang der Ju^ 
ftiz grulsen NachtheiL Dann nicht oer da^derOe- 
ricbtsherr nach nicbts zu fehsn oder zu irag«! bat, 
mufsderfelbe ung«achtet: 'i)'dieFasta des Srlchts- 
halters vertreten ; a) ßeh« wenn der Oericbtshalter 
auf ihn piquirt ift, allen Scbicanen deffelben anterwer- 
fan ) lica flicht faltep von diefem Manne firofalltsten 
gefallen lafCen , nod 3} fell^ fOr die Depofittr haCiaa^' 
Mit diefen OrUoden hatRec. oft von den Gutsbefitzern 
iRäaefafln],1»yOelegeoheit der letzten Candtagsdebat- 
ten, wo diefer Gegeoftand zur Sprache kam, dia 
Notbwendigkeit vertheidigen hOren, dafs der Ge- 
licbtsherr [einen Oericbtshalter beliebig mOffe entlaf- . 
fen können, und der Vf.-fchetqt gleichfalls eiU; geöltes 
Gewicht darauf zu legen. Allein wenn diefea Vetv 
bältniEs dia witlkarßcbe Entladung rechtfertigen 
fotlte: fo müfste {a-aueh jeder kurfOrftlieheJuriltzamt- 
mann ohne rechtliches Gehör dimittirt werden könneo. 
Der Kurfärlt fel^ft aber niafst fi^h eise folche Ga< 
walt keioesweees an. Ueber diefs find die angefahr- 
ten Verfa£ltnifß mangelhaft ausgedrQc^t Denn erft^ 
lieh ill es falfob daCs.der Gerichtsherr all» Handlun- 
gen feines Gerichtsbalters vertreten foU. Fdr alle, 
rechtliche Verfügungen ift nur der Gerichtshalter vei> . 
antwortlicb. Nur in folchen Fällen wo der Land^ 
herr die Handlungen feiner angeftellten Richter ver* 
treten muls , muls auch der Gerichtsberr die Hand- 
lungen feines Gerichtsbalters vertreten. Was zwey* 
tens dia Haftung fUr das DepofitalwdTen betrifft:>.v> 
kann ja erftens der Gerichtsberr fich von feinem Ge- 
richtshalter Cautioo ftellen -lafTeu , und dann kann er 
die Depofita unter doppelten Verfehlufs ■ fetzao und 
fich einen Scblarfel vorhehalten. Was «ndlich die 
Schictineo der'Gerichtsbalter anbelHM: fo mSgen al- 
lerdings von beiden Seiten dereteichen Unfittlichkai- 
ten vorfallen. Nur hegt es in der Natur des Verhält- 
niffes felbft, dafs der Gerfcbtshaltcr fich allemal 
fehlechter befindeA mvfs , wenn er mit dem Herrn iq 
Spannung lebt, als umgekehrt, Der Oericbtshalter 
folibey demHerrn efteniwohnea, von ihm Douceurs 
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erliakeit ü. £ w., lauter VerbfltnUr», wöbey er wsni^ 
Moralilät'zu haben braucht, um fich 2u [;ibinitth-en. 
Es mägen aUo wohl ia.deii mehrflften^raien dieAa- 
niafsuagea der Genchtsherm an folch'eri Mifsverhält- 
nirfeaScbHld feyB. Dem iey aber, wie Ihiq \Volle','fo 
ift ddch unbegreiflich, wie ein vernOnftigerMaDn den 
Vorfchlag thiiQ kabn, dem Oerichl-rhelm diia belie- 
' IngB Abletzuflg feineS Gerichtsh alters einzuräumen, 
Ib lange lelzter zugleich die Procel^fe zwiEcfaeti dem 
Gerich tsheri'a und dpn ihm unterthlnigen Leuten zu 
inftruired', und in vielen Fällen zu eotfcfaeiden bat: 
Uebrigens febont der VF. die Patrimooial - Ge- 
lrichte oiobt» '(oadero fchüdert fie (o, wie ß» wirk-* 
Heb find.' 

Uebar die vielen aberflflFBgcB B«Febl« und die 
Notbwendigkejt eines allgemeinen Gefetzbuches in- 
achten Briä« , und Ober die Jagdmifsbräuch« im 
aeunten .vortrefflich. Ueber die Landtage (Br. II.} 
viel Za weoig und nicht tief eingehend. Ueber die 
Verbote der Branateweinhreiuiereyen , um die Then- 

' rnug zu mi/)dera (Br. 13.) richtig und wahr. Dat 
X^nzwAckmätsig«, .— Unnfitze und Nachthdlige der- 
falbe^ wird gezeigt Die Nachtbeile des Leboraexus, 
die Verfchw«odangea welche- die Stutereyea verUT^ 
iaehen, werden Brief 13. 14. richtig dafgethan. Das 

' Raifonneoiant über die Thearungi .weiches das Pn- 
f«lk&dli«he der&lbeo dartbun Call, ruhet auf nnent- 



wickdtefi VorfteUnAgSb; uDd Ifftt tte SadM fb dua- 
kel und zwe^^dnitig, wiefietft Oeri»4)t«firi«f 4bBC 
di< . Steuern poaeltt dt« fchwScbfte- Partie' aus. Ks 
wird dem Priozea ^^s ^yfiokvatKche ^.Syftem- ena- 
'pfohlen. Aber das Gapze «figt^ dafs der .Vf. Ober 
diefeo' Gegenftand doch lange tiicht-genag eedackt 
hat. Von obun Ertrag, der Aecker fcnemt 'uer Vf. 
auch keine genauen Begriffe zn beben; d« «r S. 317*. 
meyotj dafs j.Rtbli'. auf einen Acker Abg^Mn ge- 

Ebm werdjen kfinnten, tfa in-vleleir Oegeöden an 
Icher Acker, ds der VtAia Sinne hat, kaum di« 
Bil&e Facht crlchwiageD kann, wenn treta die jetzt 
aifSUig boheit J*reife ^idit zur Regel* annebrnda will. 
BefCcr ift das, was über dieMohopole, Innungen und 
Duelle gefagt wird. Warum der SchluCs in Reime 
gebracht ift, läfst ficb nicht wohl elnFehen: denn für 
Poelifl wird fie doch wohl der Vf. fcifaft nicht halten ? 
pebrigens beleidigen die hier und da eiagemifcb-' 
teo CuriaUen, als: haben. Se die Onade, geruhen 
DieCelbcD. u. C w., den ^tjanGefchmack. Es itt 
genug, da/s tdan im gemeinen Leben die Züt da- 
mit aefDlleU mufs, ; da nun Ikicht wiffte kaaii^ wie 
der, mit welchem man fich unterhält, über diefe 
Dinge denlf^; eia SchriftTtelicr aber, 'dermit finena 
idealifchen FOrften fpricht, .kann mit Recht anoeb- 
men , daft er über die Vunirtbeile feines Standes er- 
habAi'Cty» kanu 6cb und fetaen Lefem foldieScfanK« 
Kei der nAnzltyfprliche fftgUoh erlpai'en. ' . 



KLEINE 

' rXqKGAOlK. l) Läieei , h. RSbihiU : Jtede hej der Ein- 
ßihrun/tt/eytrilehkeit in Jtr Schule au St. Katharinm am er^ 
ä«n Julius Igqö-, v6n M. Chriftian Jaliut WUhtlm Mafeke, 
■ Director andCTofeUot. igoö. IV u. Ji S. g. 

J.) ßbtndaf.. b. Et.epd«nir.; In lotlchtm yerkähaiJTA 

, ftchn der Staat und feine Ji^gend mit einander, und welche An- 

/orderangeti gthn daraus an den Ukrer hervor. Eins Bede. 

b«)r reiner f«yerIiohetiEinEührnn(( .1» Proftffor amGymnaGam. 

am J. Juliu« lgo6. geh%\un, yop fr. Hafrmtuui. IVA IV r. 39 S. g,' 

Beide Rtdha ivni-den ^ehalceri, ilg dia pao)i I-ifbe'ck be. 
raf«nen Prof. Mo/ehe und Herrmann ihr AmE.' all Lehrer , 3f- 
faatKcb Biuracen, aai ftnet, alinirecMT deiOyiNnarium«, xn- 
tf^ch diefen einfühwe, Nr. |. handelt roii den Bedingnngeni 
unler wölcicn /ich dfLt Gedeihen einer Schuianßali mit Zuver- 
Jichc arivartcn lilfit. AI» Tolcha werden engegeben und erör- 
tett die Antmeikramkeit des Publikami, die weife Vorrorga 
dar OberiT. die MiiwirlmnB der AaUern, die Treae vad der 
Kifep dar Lehrw in ihrem Berufe , nebft der Eintracht derfeU 
ben unter einander, der Fleiri , die Sittlicbkeit undSittfaiajiaia 
der SclifUer Dia Klarheir und Eindrinelicbkeit de* Vorujfrei 
dtefer Gedanken kminte \vohl eine hei^tn« Wirkunr enf die 
Oematber der ZnhArer, inifaerondeie der Obern und ^er Leli> 
Ter, Dicht Terfehleo. _ , > < 

per Vf. ven Nr. i. tfiht yan eilioi di*T^>«')«'> J*ofioh» 
de» Staate» aii,, alf eine» poliii[chen^wfnnSich«rrieltiins der 
Barger. «1» eine» mt.r»Urche.» , wenn de» alleemeine Wohl der 
S "^r" l'l ■ , •'"•• WeaW, 'w/fnn da» Intereffe d*r sanien 
Meufphbeit teinZweck ift. Die deutrohen^bef(H.de.«-dl« pro- 
t«{tai>tUGbM$tfaM|i toUa« dieftA) leawnodei b IS cbfteo Stand. 



CH R I F T E N. 

finnkte Kiemlicfa nahe gekomnien feyn. ' Dai VerbSItniri eines 
oldbeii, auf der liAhern Stufe der Staate ncultar rtctiendeD, 
Staate» zu fqvi er Jugend ift nujoi hahatintet derVC, llihi vhy 
Cfcher Erhalter; i) ihr Eriieher.i^g) ilir Verfqrgar tivleiD. 
X3a Zweck de» Staate* faey der üFtentUchen ErzieboDg ift wie- 
der dreyfach, nüinlicb , den Rindern die Aatveifiiag au ibteiR 
I(ün£tigÄ) GfQck zu ^eben.Ge'Eu gatea BüraerD za 'bilden, fie 
mit der Menfchheit in Alleem^inen in OeriiErung in firingeq> 
Zu diefeDi Rnlehungsgerchdfte braucht der Staat Miae1ip^r> 
Ionen, die Aelt^rn und die Lehrer in Verbindu«!;. — Daran! 
erfieben lieh' fallende' AnEordaTun^n en dea' Lehrer i Oder 
Lahrer Hnilge den Aettern ; 1) dar Lehrer genüge damStaate i 
3) dar Lehrer genüge der MenCchbeiCi 4) der Lehr«, unüg« 
der Jagend: — Diefe vielumFafrenden Hiuptßtie find mit ei- 
ner reichen fitllfi derGedanken aaiEe^attec tuid ü^ xhotMi- 
(cUem Fliiffe dai Vortrage» entwickelt. 

Zogleieh Bit diaCsn B»d<a «rfcliieai 

Ebenda/.; b. Ebendamr.: Diarii Luhrc^t pßrlicuU 
prima, feu memoria frid. Dan, Btinil, Gymnahi Lnbecenfi* 
rectorii ijUondaA meritif&mi etc., auet. H. Kinthmräc. IV Und 
16 S. 4. ^ Hr. Prof. JC. macht mit diefer OeiUchUtlafchnft 
den Anfang, da* Andenken an wohlvqtdisMa BQtger der Stadt 
Xübeck 4ef N»ehWeIt za e»haljBn. Dief^r Anfdng ift. befoo- 
dert durch die Leichtigkeit rn der Anordniiag de« StoCfei und 
die Oef;;lligkei« de» Aiudrucke*, ' fn wnbl per»thea, däfi die 
fatriotiE^heD Mitbürfftr Att V(*. mitVergnOgeb derP«rt£lUUaa 
dieTe» DUriam« antgegen fabaa y — *— 
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mRD BSS CSRilB tTffQ. 

MttMCHBir» im V«rL d. kurfarHl. prlrü. Zeltmigs- 
Comt.; StlikröbuHg ätr iu-baitrifiktn Haupt- md^ 
Stßdttiz^t MimcluH, und itirer Utngebu 
' T«rbua4BB tn^ ihrer. Oetchicbte, too Lür. 
wr. — ErJU Abtheilang. T9pographie. Nebft 
einwi Grundrirre dar Stadt. 1803. XVI a. 648 S.' 
ipr. 8, Zvftvlt K\A\M\ang. Sutiftik. 1805. äogS. 
gr.S. 9bDeVorr..IotM^ijMuei£«u.XS.Runrter. 
(ya.4$Jtr.) 

Bey dem wirkUeli TorritKigenKeichthitinaDSchrif-. 
t89t worinr dl« MefknOrdiekeitflii derjiupniehr 
köoigl. bderfdbBi) Rcfidevzftidt Mapchen für einf ba-' 
ftimmte Gattung von Lefern veruic^bet find, fehlte es 
doch oetdi an einwn Werk«, worin dergaDzeZuftaad. 
derfelbeo ausfohrh'ch. beftihriebea wäre, und wodurch 
alfo Lefer jeder A(t* eiqheimirche und fremde, ficji. 
mit allem , was München in tqpograpbifcher und fta- 
tiftifcher Hin^ht inerkvrardiges hat, aaf einmal bin- 
Ijnglioh bekaant maqhed köaaten. DieHauptichrif-- 
ten, die man zu diefem Zwack« benutzte, waren bis- 
har W^tnrhAtrt BtJ'<hmlnmg dtr Haupt- und A^> 
ämzflait, 9^«uÄ(k: 1-780., und Q^. Bkrghotzer't 
^aJtgtfJüchtt voH'MimeluH, ats If^^gwtiftr für Brtmdt und 
Rtifiimftwej Händchen. 1796.- Alleio desUm&aods 
nicht zu gedenken , dafs in die erbefich manche Un* 
ricbtigkeit nngefc^Iipben hatte,, nnd die letzte vor- 
zilglica nur daraaf berecbnetift. Fremden und Ra- 
tenden eine kurz« Üeberfiobt dar SeheoswflnMgkei- 
ten von MOo^hen KU werfcbaf fsn , kOonea dieCe zwej 
Schriften , vfaon $a auch poch fo fehlerfrey und voll- 
Äfindig wärep, w^igftens jetzt nicht mrar be&iedi- 
gen , da Geh in der Stadt J^Onchen und in ilu-en Ura- 
gebungen feit wenigen ^hranauberord^rtlich rielas 
geändert h^.-da nelea, wiU.^lM'"'^^ ^^^> i^^^ Dicht 
meh^ ift,' o4w v^ «ioem andara Zweck« beftimmt 
W'de,. Ki4»s n8u^,-.i|Tas ebemql« nicht war, cat- 
Aaod» T|elas,aheeiqe neue Ceftalt erhielt,. vidfcblechr 
tet oder mittel mäfsis es verfcbOocirt wurde. Hr.. £^. 
nnz Bülmtr, der fich fclioa eiuft durch eine Bißkrri- 
tmnf! äw Saat SaMi^g rflhnlicb bekannt genoacht 
hatte, hau qua, enwiatert und auf^^ordert, wie ar 
in der Vwrede-felbft^fagt,'^ dt^cb einen Wink feines 
erbafaaei) B^^ierrfcharr, auch inAnf^^üng der Stadt 
MuocheÄ dturdi,|^genw&rtiga Be^Airühnng derfelbaa 
4Min:iv«1*r«o,QadArf'üf)Äap; r Dafs' ^ gafckjdcter 
jLL, Z. 1806. rurtir Baäi.- 



SchriftMler, dem Toa tänm fo libaralan Raoleniag 
die nöthigen Materialien weder aas den landea- 
berrlicheo, noch aus den Mdtifdian A^^chiven und 
Reaftraturen Torenthaltea werden, und der abar- 
dieu die tchdn sedrudktaB TorrSthigen J^fateiiahea 
kennt und zweckmäfsig zu benutzen varfteht, da«- 
durrii in den Stand gefetzt ill, nicht nur etwas VoU- 
ftändises , fondern auch fo TJel als mögUcli Richtige« 
zu liefern, wird^ jedermann mit uüs gern, geftthen. 
Seinen Plan hat der Vf. gröCuentheils gut aoeelegL 
Die Befchreibuns der Stadt dKult fehr natOrlich ja 
das Topozraphit^e und in das Statiltifche derfelben, 
und das e%a konnte am be&en durch Zerlegung der 

Sanzea Fläche in ihre Strafsen und aufsehen , und 
urch ihre ia der Tbat beßebende Abtheilung in viec 
Viertel, .wovon ztray einen, und z^ny den andora 
HauptpfärrbezirK ansm^chea , dargeueUt werden.. 
Dara'i^ folgte Both.wendig, daüs der Vf. nidit beftle 
Seiten einer jeden Hauptitralse in ununterbrochener 
Reihe befcbreiben konnte , indem jede diefor Seiten 
zu einem andern Viertel gehört; auch wurdeo, zum 
Tbeil diefes UmlUuds wagen? einige Wiederholungen 
uoTarmeidlich , die aber der Vf. dadurch weniger 
fühlbar zu machen wufste, dafs er auf dasjenige, was 
.er fcboo einmal aual^hrliclur befcbriebui hatte, in 
zirayten Falle nur hiodeuteta, nnd ümgekabrt 

Voran «^ nach einer Einleitung, wdebe ein* 
kurze Oefcmcbta der Stadt enthalt, eine Befdirei- 
hung , der geographifcU'eD Lage tob Mancfaea Ober- 
haupt, des phTfilchen Klima, der Befcbaffenhait des 
Bodens uiuf d^ TorbejftrOmeoden Ifarfluffes. [£ia 
kleines Verfeben kfinnen wir hier nicht unangezaiet . 
laffen. Wenn et S. 65. hellst, daEs die Uar, nach- 
dem Ge eine Menge kleinem BScha, und unter diefea 
die Loifacb, Mofach und Ammer mOtrhaH Mfincbea 
in üph au&noommen bat,. unterhalb Deckeadorf ia 
die Donau Itarzt : fio ift die erfte Angabe nnr in Anfe- 
hung'der^ld^Ammer und Mofadi richtig; denn die 
Lotiach vereinigt Geh fehoD bey Wolfertshaufen , folg- 
lich fi&rnt(^6 Maochen mit der ifar.] Der feinere Sand 
■der Ifar fahrt gediegene GoldkAroer.. Sät einig« 
Zeit find iber die Goldwäfcbeo, wie wir aus 8.6$^ 
erfeben, ins Stocken gerathen. Man pflegt auf dem 
Moqzamt 2uMflnch.en Ducaten aus dieTem Wafcbgold 
zu prägen. In zwölf Jahren , von 1761 — 1773., find' 
^au^ vier Gc^dwStchen au der Ilar nur 1373)^ Kronea 
(die Krone finreines Oo|d wiegt b^ynahe fo fchwec 
als lOa DiKai^) cingell^feit -w^rdaa. Nach diefea 
-Ttt '■ Tor- 
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fehoB tßa )<hrlieh baranttcoinkiMiid* Randlirt« in- Irzte, Or5az]2ger u-Iw. — Za mdirtter Braut^- | 

rit und die hisr fdgUch hitton wegbleiben köamaj, berkeit des Datzlicbeo Bachs ift demfetbea fo Wohl 

Jaflizco mw i fl arieo , AerzM» Apotheker» Wonci- ein Orts-» als eio Perfoneoregifter BDgebiogt. I 



KLEINE- SCHRIFTEN. 



Alan: Uebur dU /ogeitanntvn Rtcuj/ioitert , ■vr/cA* der Hr. Abt 
BMHgtl; da- Ht.Or. Stmltr unä der Hr. Gtk. KirtÄtitratk 
Qriejbmeh in dem gritchifchenTüXit dtt S. Te/iammt* mal- 
Itn tnideeke habtri. Eine kritirch - theolDjircha Sutitfcfarifc 
von Chriftian Friedrich von Matthäi, ruthch kailwl. Colla- 
gien - Alfelfur. I804. tJ4 S. 8. (QfrO — Wicht sin« Streit - 
roadarn Scfan3b- nnd Schind£cbnEt bitte dvr Vf. AUte Ab> 
l|andlu*E beiiceU fallen. SemJer und Crieibach worden nicht 
nur ili Unwitreada, tondein tU BetrSgar und |F«gaa di« 
chiirtlielie Keliiion bSjlicb eefionte MeDroken daneftellt. 
DeiVCra^t, er rej^dnrch dao ItanTliatl i.n Symb^»a aiticae, 
den Cenmeattr. erit. uiid <ti« aeuafta Atiwabe dar Eveonliaii 
diH Ha. Qrietbiuh, der ibii in aieren Sijhriftco ang^nffen 
Iiaba. verünUfn tvorden, f«gea ibn eu fcbiaüian. Hätte ai 
dieln ia dem geinKülEten Tone und mit der rubigan Scimmanf 

" dti OemüthijtEhan, womit fein Gegner tchraibc, Co würde 
die kritirche Oaterfuahnn* dadnrch neue« Liebt erhalten ba« 
ban- Er Tagt in fainer EncfchaldigirBg 8.9:1.. er habe, da die 
l^aterie an Tiah i%}pt uockeif.fejr, mit S«iiera und Ernft ab- 
-wechraln marfea. Ilt M abaa blo&er Sobera, wenn ai voa 
Sanier S. iS. babiuptat, dali «r, wenn er Aluriclicen galübt 
hätte, HnÜ m werden, tn Tufae iiaeh Ceaftaaiinopel ga> 
laufen fejn , und Geh dafelbfc auf SEfentUchem Mtrkta warde 
bibenberchnaidenlarfen; und voa GrieibachS, 37.,dariermit 
FFiffqn, Rdnken und Boiheit umgehe, und nichta Gntes ia 
Abfiubt der Religion im Sinne habe? Soll man dann foleha 
BefcbuldignngW , dereti fibb ein ebrriabanbr Wann au fchS- 
nenliat, EBi Sohnaken halten, wofür er feine — wir fagen 
ea gerade heraui — ungeraebten, nngaraipiteii, und ^bel&af' 
ten AngriFfe twejer bücfaftverdienten Mi'nner S. 91. am Ende 
angefehen wiffen will? Zuerft krltifirt er eine Stelle aua 

. Semlerr Vwreda «utn- dritten Gtfick dar hermenartifcban Vor- 
bersitung, worin er die mancbarteir Receolioilaa da* griechi- 
fcben Taxtci, ^e fohon in alten Zeiten Torfa an den gawafen 
&td , ÜafBficin, . Wir luugnen nicht, dafi Varfcbledenea nie 

t Grunde ainnewandc wird, woran die dunkle nnd verwofreqk- 
Schreibart Semlere Schuld ift. Alleiu aucii hier fehlt ea niobt 
■n Kritteler. '■ ^- ^- "^'^bei die Herrichtft der yulgata. 



nnd neu wir. Criejbaak haa fia weiter inigert 
Reoenfionen clafGGoin. uad ihnen fcbicklicha Be^enoBnee« 
gejebaM.' Ihn ala einen blofien Soholar nod Naohbetar Sanier» 
anzarahatti und ibd auf Eufprderir , die SetnlerCiihen. MeiaoA* 
gen EU erkl^ea, wie der Vf. thut, ift unrecht. Er mufa u«- 
abhäbgie Ton Semler beurtheilc werden. Der Vf. , fa ab«l er 
fieh auch getaehrdet . irenn von Reeanfionen dfa Rede ift, bat 
doch die Bafchaffenheic derfelben (S. 54} anerkannt and be- 
ichrtaben. Zur Erfpatong da* Haam« wolIeD- ^«ir aar dua 
Anfang heifalzen: „JUanelie Hand/cJiri/ten lernt man aae HfCtU' 
gen Seiten kennen," Griejbaah fagt daa nlmllcbe, 'weiuB 
er von Receulionen fpricbt. Die von dem Vf. S, 50. gegeben« 
ErklGrung einer fieeenfion kann man gelten li^en i nur über- 
ttübt er naok Orwohnheit die Sache tn^ der Auwenduu. Vcm 
S. 5& etfotgen aiai^a Bemerkungen, beteicbaet A ^ L, ii» 
ficn auf den Streit neaiehen. Gl«ch in der erlcan wird das 
Ale iCa ndrin ifchen Reeenlion. der Vorzug gegeben, wenn fie 
auaeeniittelt werden konnte, welohe« ^ber dem' Vf. onm&glicb 
■n tt^B fcbaint; togegeban, daCi «au jie nta rollftiadi£ er- 
reiohea wird, mub man fick nioht beftreben, ihr nahe an 
kommen? Die draj Fahler in der Qriaibaohfchen er/len Ana- 
gäbe der Briefe Pauli, die S. 57. nota b, angefilbrt werden. 
und die der Vf. nicht fSr Druckfehler gelten UTfen vAÜ. Rnd 
ea doetv nnfireitig. Sie find alle dray in der neueften -verbef- 
ferc. Hier nnd euch fonft behauptet der Vf. ganz dreib. 
Oritäbaeh habe die Kirchenväter niobt gela£an, nehme di« 
Citate blnf« am deu RegiTcern u. dgl, m. Wer behaupten 
kann, dafi OnWiacA nicht den Orlgenet gelefeu habe , kann 
mit eben dem Rechte dem Vf. ftreiiij machen, dafi er daa 
JÜ. T, galafen habe. ' In der Bemerkung E. S. 69. kommt «r 
wieder auf die laieinilcheu Uebetfeiaungea , denen Grieit^cM 
ein grofie« Gewicht in Baftünmung -der occidentalifcJieii Re> 
ctiilian beytegt, wovon der Vf. abtr nicht] wiffen wiiL Ev 
erklärt Re ftlr Unfion. h -«ne (S. ^l.) /llr van Sciulknataa 
nifammengefeiMert. Die am meifteu vnn Grhtback n, t, ge- 
fehituan HandTobrifren werden hiobt glimpQiiiber bdMnd«]^ 
Dia Codd. Wetjieta ^.D. in dep ^rangel.. nnd IL E. F. O. 
aiet greeeo Itttini find von DummkSpfen uad Benil» 



S:'2g. Bbet" gemeinen grlechirofaen Ttxt, AoidrÜcke 
drehet -AeeEden, nm aegea Aip/ar zu ftaaitan. ■ DaiS 
.ift.- daf« der Vf. när di* angafabna.nnä kai 



awefa 
V Grut 



Schlimm rta 

__^ _ . . . _. . .-_ - arne andere 

BleUe tut der Vorbereitung znm Grunde legt Sanier felbtt. 
hat in dam Regilcei au den vier StSckee .der hermenevtirchen* 
Vd'beraitang natar demWortei Recenßanat, ver/cktedeni, u/af 
ßojkgen wolUn, gar nicht aaf jene im drittel' Stück, fondarn 
auf eine andere im vierten naeliCTwieleBu HGtH nicht ei« 
billiger Genfer diafe ^^c zur fiolFe nehTnan (allen , UM di« 
«eafare Meinung 5em/er.t in erforfchen? Stmler wollte et Qbar- 
baupt n«r wabfrcheinllch maeben , dafi et Cchan in alten Zel- 
te« »ebreae BeeanfioneN, Aaagaben . mSutiit it» griechifche« 
Te«tet gegeben , dalä ninbt ariihchifche Mfpta abt Lateinirahen 
Ueberfelzunant-interpoUrt'fejren. ifpsdem bejr diefa« eine 
■ndete giiecnifeke Receniion cnm iGiuade liege. . Wi* v^e) 
■uh nun lelckar griBchifchen Recdnlionen - — -»— "— —-J 
wie na« lie be«««aen WoBe, '^ar iVw niet 
daa Dalayn derbUMn kcMrtalea lU-halMa. Wtr er nun ~U')«. 



»der «raeco /afiRi Imd von UummkSpten uad BetrileaiB ge- 
ohrieban! Von den. Kirchenvätern wird S.74. genrtheilt, fie 
hyta in der Kritik naehläj/lg «ndgm: okneTreu und^Glaubau 
' ■ ' " '- '"" genau in Worti ~ ' ■' 



Jedoch ift der 



viit^rn 



Bubh 1 



1 «D«i Griechi- 
na is.43 t. maqht er Kwev tUaOe« vot 

mfoferiifiez«rKriii\dfe}i.T.diemtn. Sollea 



r ihW ni^tfo Wicbtia. 
I DalBrn dwlalfce« MWlaee« lU-halMa. Wtr er nun Ul',. 
M^tOike ninba,tmntte«ii*:&pKlf4h<itainiK'''^('^<^"** 



fioh nicht inaatfbeftiaiCttiBeana.aMt (a gälchak dach diefii« 



_. . . Treue und Glaube nicht ganz abinfprecfaen' feyri. "13o4 
daab^wirdS.77. geklagt, Jaft fie alte Lefet f« OngewiMieit 
nnd Verwirrnug [atzen. — (6. 79.) Hebr. 13,X, b>Ean-ei«^(« 
lataioifoha. Uabarfecier latuerunt, andere plmcutnau^' Der 
Vf. erklärt ficb die Leiart fa-, dalj ftatt lacuerunt einige Codd. 
ptrlaiuerunt gehabt haben , worani platiierunt (weil per i« 
Mfpten ablnerürt wird) und endlich plaeuerant entftande« 
fey. . Die Erklärung veOrda BeyFall vetdieaeti, ^ßiwan'pttlmttre 
ein Utelnifcbea Won .wäre. Befler itt 4eip Vf. feine.Kri|ik 
Bbaryenan'iV iuiLateioifehen dea Cai. cMruair. für (kpt^pofv 
Qefch. 14. 16. gelungen. . D«r Uebuf. laa ixirt, und dachta 
nicht darad, dafi , wenn njitnavit bedeuten follte, ei liitwti 
h^ifaen mEtläu-CS. SlE.}. Orle,baok bat aoeh i> der tetaiieH 
Auagabe die ven dem Vf^ Ktur gefadeh« Coi^ecan, AmU mx» 
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Der;«£BtoAbfcfaDitt, unter der AnfTohrift: AUge- 
.meine Nachrichten, verbreitet fiob Aber clie harr 
eerliche', kirchliche, militärifche Ver&rTung, Ober 
lu-KichangsanfuIcen, literarifche loflitute, literari- 
fche und KanrtratnmluDgen, in MOnchaa wohnenda 
Schriftftellsr undKünftler, über die polizeylicfae V«r- 
'faffuDg , milde Stiftungen , öffentliche VergnOguo- 
gen, Strafsen, Poften und Boten, und theijt hierauf 
noch einiga varmifchte- Nachrichten, befanders für 
Fremde, mit. . 'Wabr ift es wohl, was S. 156. voa 
der efaemsligea kirchlichen VerfaiTung geiagt wird: 
„Durch eitel Andachtabungen , mit J^rzendampf, 
und im Schimmer dec vergoldeten Metalls, unter 
Wolken vonWeihraaeh wandderrt allgläubigen Volke 
die reine Aufficht in die hdhera Regionen der Reli- 
gidn geraubt Man betete, und fchändete die Sitten; 
man geifgelte fich, und blieb gottlos; man dniogte 
Ach zu Bittgängen und den Abendandachten de^ KJ5-, 
fter, liefs lieb unzShlige Male bekreuzen and fegnen, 
und feilfchte zur Unzcoht." 'Wie gefagt, alles diefes 
Ift wobl wahr; ob man aber nicht im Gegentbeile Ea- 
gen kSnne: Man betet jetzt nicht mehr, und Cchin- 
det die Sitten doch; man' geifselt fich nicht mehr, 
und bleibt-doeb gottlos', ift ireylicb eine andere Frage. 
S. 365. ftiefsen wir auf etoen (ehr heftigen Ausfall auf 
die ehemaligen Predigw aus dem Mdaehsftande: 
»Von den KanzBln der^wnpel, heifst es, erfcballen' 
(jetzt) die Stimmen b^erenVolksleh^er ; kein« un- 
verfchämte Mönch sgnrgel heult Aoh und Weh über 
jede landesherrliche Verordnung, welche Licht fchaf- 
fenwili, und kein verbildeter, grobfittlicher ZeUeu- 
wtiftling darf fich zur. Ehre Gottes mehr erfrecfaen^ 
die Landes • Maje^ät im Angefichte des durch Heu- 
cheley und frömmelnde Wiith betbörten Pöbels zu ver- 
läftern. " Wir können nicht bergen , dafs uns diefer 
äufserft heftige Ton, der fonft dem belobeidenea 
Freunde der Wahrheit frenfd ift, mifsfiel. Am wft- 
■igtten hätten wir einen fo unfanften Ausbruch in un- - 
fern Tagen erwartet, wo fjan iqimer fci laut von Qu- ' 
manität fpricht. Wir geben gern zu, daf^ die me!- ' 
ften Prediger damals immer atir ihre .möochifche 
~ Denkungsart zu verbreiten fucbten, dafs fie die Mo- 
raUtiti'anftatt fie zu befördern, im eigentlichen Sinn 
untergraben, and fplglicfa weit mehr {chadeteni als 
'JtL.2.iio6. Fkrttr Baad. 



nützten. Allein die mtiften 'aus ihneii waren wohl . 
keine BetrBger, fondaro Betrogana, 4ie D*eh )hrec 

Uebsrzeugung fpracben; eben darum Tardientenfie 
mehr unl'ar Alitleid, als noCern Hafs. ~ Der Steat hat 
tu deHelben Zdt-fie und ihr Gefchrey geduldet; es 
jft alfo wohl mehr die Schuld des Staats, als dite 
ihrige, da& fie fchaden konnten. Gegenwärtig' 
duldet^ die weifera Regierung fie und ihr Gefcfare* 
nicht mehr; fie fiud aufser Stand gefetzt, 'ferner . 
zu Cchaden. Man laffa fie alfo im Frieden ruhen ! 
Von S. 365 — 368. ift ein« gröfsa Anzahl Andäch* 
teleyen und retigiOler MiCsbräuche angezeigt, wel> 
che die Regierung bereits aingf Cbhränkt , oder 

tanz abgefteirt ba^, was wir nicht andn-s, als im 
öchftea Grade billigen können. Gern hätten wir 
aber gefabeo , wenn der Vf. zugleich alles dasjenige 
namhaft gemacht hätte, wiis znr Begranduog eine/~ 
beCTern Religion unter dem Volke an dia Stäle der 
abgcwOrdigten M^shräueba gefetzt worden ift. Dab 
min die Mönche nicht mehr predigen, ift kein bin- 
reichendes Mittel, indem auch Weltprieliter genug.' 
im Lande als Prediger auftreten , .die um nichts beffer ' 
find.. Einige allgemeine Angaben fagen im Grunde 
nichts; z.B. der Oottesdienft ift fiberall zu Ehren ge- 
bracht (wodurch? auf welche Art?); die gebotenen 
Feyertage meffen heilig gehalten, und im Geifte der 
Religion und Kirche gereyert werden (wurden fie zu* 
'vor nicht auf diefelbe Art gefeyert? Wie feyert man 
fie denn jetzt? doch nicht auch noch Morgens in der 
Kirche, und Abends ia.der Schenke?}. > 

Bey Befcbreibuna der Eniehuogsanftalten ' bält - 
fich der Vf., wie billig, etwas Boger auf, j^ 
bey Behandlung manches andern Geg^ftaddeG. 
Sehr erfreulich find die. Nachrichten von dem im- 
mer lichönern Aufblähen einer männlichen^ und ti> 
ner weiblichen Feyertagsfcbule, womit auch eina 
Zejcbcnngjfchula verbunden ift, von der Abfchäf- 
fung aller Winkelfchufen, von der Erriofatung ei- 
ner Präparandenfchule fOr kOnftige SchuHehreT, ei- 
ner lacluCtriefchule, u. dgl. m. Bey Vertheilung 
der Preife unter die Zögunge aus den Feyertags* ~ 
fcbulea erhielt im Jahra 1803. ein Schüler, der fich ' 
am meifteil au«gezeiciifiet hatte, als Hauptpreis einen 
Capitalbrief von 130^, viei^ andere wurdro mit fohö- 
nenl Börfen nebft 13 fl. am Oelde, die übrigen mit 
febr fcböoen BQcbeVn belohnt. Von-deq verdiente- 
ftemzwey Schalerinnen der weiblichen Fayertarä- 
fchule erhielt eine' einen Capitalbrief Zu 150, -und die 
zw^te loa fi. baar ; drey andere erhielten Börfen mit 
13 iL Geld» luid fcböna KlaidungsltQcke. Dia Ca- 
Uuu . pital-" 
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piUll^efe>erdankte das VattrUnd dar ehemaligaa 

ba^errchen Salzgefellfchaft , die Summa von too fl. 
rfBg ltlitgll«dern der Hkrtnonie; un^ ded Stoff far 
dia neifWD Kleid n des ftO(*ke' In einerri Wertti von 
11^,8., (teuerte der Fabricaat von Arobard bey. Sol- 
cbe Anffalten berechtigen allerdings zu fohöneo Hoff- 
nungen; allein offenbar übertrieben ift ei, wenn 
Sj 403. verfichert wird» da& der Staat für das ü^ia 
des Schidwefens kaina Ausgabe zu hbch finde. Die 
ößuttliebi^D Geldquellen für des Scbulwefen fiiefsea 
bey weitsni aickt So ergiebig, als nötbif wSre, um 
danelbe QberaU in ekiea guten Stand za lelzea. Un- 
ter den literarifchen Infthuten der Stadt MOnchea ba* 
^eift der Vf. die Akademie der Wiffenfcbaften , die 
' Buchhandlungen und Bucfadruckereyen , die Konft- 
bandlungan, die Lereioftitute, die in Manchen her- 
auskommenden Journale, das topographifche BdreaUt 
und die Uofftern warte. Die Akademie der Wiffen? 
fcbaßen bafand ficb feit einiger Zeit nicht in ihrem 
blahendrteo Zuftande. „Kleine Zwifte, heifst es 
ä. 4°9., KriegsuOgemach, lauere Hofgunft, Abipan- 
Bung des literarifchen Eifers , und überhaapt der Zahn 
der Zeit , der alle Inftitute diafer Art , wenn fie nicht 
durch immer regen Sporn der Aneifenuig fortgetrie- 
bell werden , zu benagen pSegt, haboi auch hier ihre 
traurigen Einflafle fühlbar gemacbt, nnd den Wunfeh 
immer mebr«ufg;eregt, dafs eine mächtige Hand ficb 
des hinfälligen Gebäudes annehmen, ihm feine erft« 
^ Würde wieder geben, und einen ausgebreitetem Wir^ 
kuogskreis verlchaffen möge." £To anderer, hier 
sieht berahrter, Umftand, welcher der Akademie 
nach und nach vieles von ihrem Anfebn entzog, war 
wohl auch die gar zu üreygsbiga Aufnahme beynab« 
aines jecleo zum Mitgliede, welcher der Akademie 
eine Abhandlung einge&odt hatte. Zu den litsrari- 
fchan und Kunttlammlungen in Manchen zählt der 
Vf. die Hof- und Gantratbibliothek, dia akadamifcbe 
Bibliothek, die Bibliothek der kurfoayerfchen Land- 
fchaft, einige Privatbibliotheken , dia Sammlung dar 
Akademie von pbjficalifchen , chemifchen unnma- 
them^tif^benlnftrumanten, derfaJban numismatifches, 
Naturalien- und Nlineraliencahinet , wie auch die an- 
tiquarifche Sammlung der Akademie, die Schätze der 
iturfarftlieben Cchönen Kapelle, die Sohatzkammar, 
das kurfärftliche Manzcabinet, den Antiquit^teiifaal, 
lue Arobive, die kuifOrfl). GemGldaeallerie , die Oal- 
lerieen zu Nympbenburg'und Schleilsfaeim , und eine 
Gemäldefammlung das Huchhändlers Strobel. Auf- 
fallend ift 8.435. die Nachricht, dafs ein beträcht- 
licher Theil der akademifchen Bibliothek verfchwnn- 
den ifV. ' „Kein Verzeiobnib, einige Bruchftücke aus- 
genomthen, beurkundet ihre Lücken , und niemand 
waifs, in welche' Hände die Bdcher ansgewandert 
find." Unter den Privatbibliotheken hätten die des 
Grafen Max von Preyfing, und dia gräflich Tatten- 
bach|rch,e genannt zu vferden verdient. Dia Schatze 
in der fogenannten fchönen Kapelle und in der Schatz- 
kammer find heynahe nnbaßzbrei blieb. In letzterer 
befindet fich auch dia barflbmta Trajanilbbe Säule, 
d. i eie_getreua« und vollkomawo genaues Modell je- 



aar betObmtea Säule, weldie zu Rom auf dem Toge- 
nannten Trajansplatza fteht. , Der Iturförft KaflTheo- 
dor hatte fie von feiherzwayten Römer- Reife mit üch 
eebra,eht. DieGemiildegallerieentbähan jOooStndce; 
tuoet. eine Kup&rÜichUmmlung von mehr al& 100,000 
Stocken, mit aoco Originalzeichnungen. Der nicfat 
mehr beftehendeo Malerakademie und der glei<^falls 
bereits eingegangenen Baa fc bala hätten wir nicht 
S. 444 u. f. bey den literarifchen nnd Kunftfammlungea, 
fondern im vorhergehend«! Abschnitt bey üen Schul- 
und Erzieh ung<:anftalten Erwähnung gethan. Die po- 
lizayliche Veitaffnng ift hier unter torgeode Ruhrifeeo 
gebracht: Ernährungs-, Sittlichkeits-, Sichcrhäts-, 
Gefundheits - , Bequeralichkeits- und Befrerungsan- 
ftalten. Unter dar Beneonnng: EraähniDOsanftaheD, 
hätten wir eine Befcbreibung der zu Manchen he&nd- 
iicheo Manufacturen nnd.FabrilMn, der Haud^bau- 
fer, der Märkte u. C w., die wohl S. 314., wo von 
den Gevrarbeo die Rede war, an ihrem Platze geftan- 
den hätte,' nicht erwartet. Dafür wftrdeo wir die 
Nachrichten von dem ArmenweEeo, von der Rum- 
fordifchen Suppcnanfialt u. dgl. lieber hier, als unl« 
der Auffchrift: Sicherheitsanl^Uen, gegeben haben. 
Die Bandfabrik des H. Lenz, und die KöUmayrifche 
Nudelfübnk verdienten hier keine Erwähnung; die 
Errichtung der erftera wird wohl immer ein olofses 
Project bleiben, und die letztere ift in ihrem Begin- 
nen wieder erftickt. Das Armeninfdtut ift von aiem- 
licb gfofser Bedeutung. Im J. igoj. belief fich die Ein- 
nahme auf 93,891 fl. 47 Kr., nnd die Ausgabe auf 
89,427 fl. 17 Kr. 6 Ulr. Das Almoran halten in allwi 
1857 rerfonen genoflen. Ueber goo Arme wurden 
mit Kleidern und Bettgewaode verleben, igj Kranlce 
auf Koften des inUtuts in Krankenhäufarn rnterge- 
bracht, 96 in dem mit den Infütut verbnedesen Ar- 
meoverforgungshatife, und 36 in andern Spitälern 
(zur- lebensJänglicban Varforgnng) emälnt, gegen 
400 Arme in &m Spinnbaufe des Inftituts in der Ao 
befchäftigt, uod beträchtliche Summen auE besondere 
Unterftatzungen , z, B. HaaSzinsbeylTige, Begräbnifs- 
koften , Lehrgelder a. dgl. verwendet. Um den Ar^ 
beitstihigeo Erwerb und Unterhalt zu varrchaffaci, 
hat man das Gebäude des aid'gehobenen Nonnenklo- 
{ters am Anger zu einem Befcnäftignngshaufe einge- 
richtet. MflnohflB zählt vier 'Waiienhänrer,' wovon 
aber-das Hofwaifeahaus die Kinder einzeln auf dem 
Lande erziehen läfst, lieben Krankenhäufer und Laza* 
-rethe, ein Fiodelbaus, zwey Irrenhäofer, drey Sj»- 
täler fOr gebrechliche Alte , ein Armenhaus der engii- 
fofaen Fräulein, worin armeMädchen ernährt und er* 
zogen werden, ein Armenverforgungshans auf dem 
GarteJga, worin das Armeninfiitut uobehalfhcha Arme 
und Greife IriteosIänglicA verforget, eine mildthälige 
Gefellfchaf^, und mehr andere wohlthätisa Inftitute 
uod Stiftnngent Unter den öfTentlJcben vergnOeun- 
gSn find die vorneKmften das Hof- und Nationaltnea- 
ter, die mufikaürchen Akademteen-und Liebhaber- 
Concerta, die Redouten Im Cameval, und dasSchei* 
benfcbie&an. Ein fefar volUtäntUger Entwurf einer 
Bibliothdt der Mündinqr-SMdtgefchiofata, walcbea 
- ■ . !" . der 
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der. Vf. dieftrB«&lireibitiig lagefafingt bat, wird den 
Freunden dar bayeribheii Gerobichta febr willkom- 
men hja. Er nimmt .TOUa 35 Seiten ei^. Den Be- 
fcblufs maoben einige Naäbträga and Berichtigaögtn, 
itad eÜB-AegiheF dtwer Abtbeilung, welchem wir aber 
rine gröls9fe ReiobhaltigKeit gewaafcbt hätten. Wie . 
dieCes mahfarn anagearbeitete Werk lieh durch eine 
crobe Genauigkeit ki dar Angabe der Merkwflrdig- 
keiten , dorch einegrorseMaoBichfaltiakeit derfelben, 
und grObtenlfaeils durch une gute Anordnung der 
Materialieo auszeichnet: fo empfiehlt es fich aucb 
durch eine reine, gute Schreibart. Der VF. ift einer 
von den äolserft wenigen bayerfchan Scbriftftellam, 
deren' Schriften von bprachlefakra und Frorinzia- 
Usmen grölsteotbeils iiey find. 

Lsipzta, b. Crnfins: CatuaßorHm rtgiomm tt em- 
tiitm Siraltimimui deßriptio , ix nantioribiu aem no- 
titiis commtntario ptrpttao iUufirala. Acceduot ex- 
eurfus aonnulJi de nomine OaucaS etc., auctore 
Chriftopkoro Rommtit 'Pbilofophiae in Georgia Au- 
gufu Doplore. 1804. 99 S. 8. ( is gr.) 

Obgleich dieÜB Schrift von der phitoCophifcbaa Fa- 
eultät zu GtUtingea oidu mit dem Preilei um wal- 
chen fie ficb bewarb, und der dem Ho. Liaumam zu- 
erkannt wurde (f. A. L. Z. 1804. Nr. sio.]» gekrönt 
worden ift: fo verdiente; lie doch gedruckt zu wer- 
den. Die Excerpte aus Straba, worin von den kau- 
fcafifchen Ländern gehandelt wird, find am Ende ab- 

gedruckt und in Abfchnitte getheilt und die (rorange- 
ende Abhandlung, in gleich viele Abfchnitte gelbeilt, 
ift als '^a Commentar Über den Strabo anzufetaen. 
Ein geographisches Regifter, das fich aber nit^t Ober 
den grieGhifrhen Text erCtreckt, erleichtert das- Auf-, 
^nden der Gegenftände, wovon die Rede ge.wefaa 

.. ift, und giebt dicCer Abhuidlong eioea Vorzog vor 
der Lüntmata^dm. Ein wichtigerer; Vorzug ift der, 
dafs, ftatt dafs Lmitimmm h\ah Guldm/Üdt aaüRimggi 
Hiit den Nacbricbten des Strabo vergleicht, Hr. it. 
viele andere Reifen zu Ratbe gezogen hat. Das ifi 
aber febr zu bedauern , nod das mae auch bey dem 
Concnrfe der Abhandlung zum Nacntheile gereicht 
haben, dafs er der lateinifchen Sprache lange nicht 
li>.. mScfatig ift, als fein Nebenbuhler. Wir wollen 
nur ein paar Stellen, die beide aus dem Strabo Ober- 
Cetztbaben, zum Beyfpf ei« anfahren. Hr. A. Cifna 

■ uteriqm fltuii wm tompintts Urrat ^uid$m viitutibua ac- 
udunt. — Inaiqualitattm muris , ^uod atßunu autdit, 
vüißotut augftit. Was zur Erkiärusg dos oKten Satzes 
£46. 'Note^) gefagt wird» dafs die Interpreten Ua- 
Eccht gehabt, die blofs an die Fruchtbarkeit des Bo- 
dens gedacht haben, maik et maiugari jktvatm miir Ur- 
■ rat virttäa rtftittw, ift theils undeutlidt, theils durch 
den Strabo felbft widerlagt, der von dem Anfatz, den 
^ das fafta Land durch deo Schlamm der Flaffe erhält, 
dafs fie die Güte des feften Bodens «ermehren, das 
Meer aber verändern. /«';V'<' ^q« -)-% itttuli r'bmA«^ 
ßävautfiv, njv Ü SxAatTKv JtiXoT^aüaiv. -Zur Erklärung 
deszweytanSatZfS iftoichCsangofebrt. flr.Z.. Ober- 



fetzt eleganter S. 34. O/f»! J.. . . . 

nin impietüaflumifoÜ ^ifidtm vbtrtaUm i^jwant etc. - 
Imtqualitattm augttd disjUMOiimu ptr atjpnSt welche« 
man .doch mit Hülfe der hinzugefflsjen ErkWcung 
veriftehen kann. — Hr. Ä. S.49. Pitts omnim ntm 
fodiutitur ,. quinqueimh qtuniU ämia pütMtxr. — JHfl/«»- 
giorum alia cum rifik mcaid hotaitiu , ofia ^n^s ob dfßät- 
rmm'Juomm. Sonderbare Infecten, die lachend den 
Manfchen tödten ! Aber man Icfe Ho. Lt Ueberfrt- 
zung: yots mmquam mmno /«tenrfw, -^'»'?«ew* »*- 
wuM exaao putantur^ — Ffnlaugiontm morj» afecti imi- 
miBi rißt periunt lummilli ßmUt difuUrio fiiorum. Die Fa- 
beln der Griechen von dem grieohifchen UFfprunse 
einiger caucafi^her Nationen, denen fie gri^ifcn- 
lautende N#men gegeben haben, werden von Hn. R^ 
Sa wie auch Hr. L. gethati hatte, verworfen. Hr. Ä. 
Imtet Adkui von Agn ab , das in der Sprache der Mjm, 
oder AbaCTan, Mm» bedeutet. Diefelbe Bedeutung 
bat Zug Jn der Sprache der Tfcberkrffen, woraus 
die Griechen Zur«* gemacht haben ^S. la.). Die Er- 
klärung gefällt uns beffer, als die bey Hn. L. , weil 
fift auf belpanoten Wagen heromgezogen find, 'w«« 
jups (^o't) vMMHitur. In den - angehängten 7 Ex- 
curten aber den Namen CaucaCus, die eaucafifchen 
Bergwerke, den Ur^rung der Iberer, die A«ivgg< 
Cor Abkömmlinge der Heträer hält, [über die Geor- 
gier , TfcberkeHen und Aorfi , welche letztere mjt 
den Hunni und Awari einerley ßod, und den VVerth 
der Keifen des feL Rimrggs, der nur auf die neue 
Geographie, und felbft a^diefe nicht unbedingt, be- 
ibhränkt ift, ändetfiob derfelbe Fleifs und Scharf- 
fian, der aus dar Befcfarsibong falbb hervorleuchtet. 

Pari«, h. Laporte: jttlas maimt portatiß^ contpoß 
dl viagt huit cartu fim tmttes Us partits du'gtabi ter. 
rtflrt, a dt troit dtartts aßrtmomiqius i rontenant 
vne introduction .ä la connaiflance de la Spbere, 
et de la Mappemonde, et une explication delail- 
lee de chatjue Garte -particuliÄre ; ä rufagB des 
maifons d'ioftructiQn-, et de toutes le» perfonnes» 
qui veulent appreodre, ou enfaigner laiGeogra-' 

fihie. NouvtSt editioo , aegmentfee d*une Carte da 
a Republique fran^aife avec une explication, ou 

l'on dcfigne la nrovince, ä laquelle chaque De- 

partemen,t correTpand. An X> gr. 8> (3 Rtblr. 

la gr.) 
Diefe nettp Aufliwe oder vwlmehr blofte Ausgabe 
alter Karten würdeliein Künftiges Vorunheil für den 
geographifcheii Üaterrioht in Frankreicb erwecken, 
wenn man keine befferen Hfilfsmittel hätte. Stich, 
Druck, Papier und llluminirung diefer 28 Kartfo 
find nicht zu empfehlen. . Die Zeichnongeo fetbn 
müflen fchon ziemlich alt Jeyn; auf der Vorftellung 
des Weltgebäudes nach Copernicus ficht nwa weder 
Uranus noch feine Trabanten, wederCeres noch Pal- 
las und Judo. 

DieKarten haben aiemlich die Gröfse too a Octav- 
Mten» fo d»lb fie in der Mitta zufaouneiigel^t ^^ 
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Bflchdiform ia^. 8. geben; eiiiige find aber gröber ilb fflr jedeD , defgeloBnen Ift, feiAeWohBaogfutt- 
nnd suf di^feform zäTanimeogsiegt. lieb zu-möblirea, oder^iueb für äandwerlter', welche 

Hausgeräth oach den Forderungen mqdircher Rund- 
^eote verfertigen .follen , ein fahr braucbbares Werit; 
ja ein wahres Scbatzkäftiein von itiaDiiicbfaltigeD, 
zum Tbeil auch wirklich hobfchen Muftem. Auch 
ift fOr das Auge. geForgt; die UmrilTe find reiDÜoli 
«[Jochen, die Schatten mit Aquatintamanier. gefal- 



iln der Einleitung (S. 14.) kQmmeD li Königreiche 
Tor» worunter FranKreich das ,Drrte ift: das König- 
raich Polen iTt das fSDfte. Nach der alten ^mhei- 
lung von Frankreich folgt [S. 19.) auch die Republik. 
Venedig ^at noch 14 Staaten als Republik zu regie- 
ren. Die Niederlande, Holland, Deutfchland und 
Polea, alle wie fie ehedem politifch eiogstheilt wur- 
den D. £ w. Der Obrige Text, oder Erkllruag za 
den; Karten, liah fort bis S. 54. Dann folgen die 
Karten felbA. 

Dia. zwey KemirphäreD ftechen fehr ab ron de- 
nen , wiiri üe die deutfchen Konftler zu tiefem gewohnt 
find , die hioaen - und Br^tengrade ,find hier die Hanpt- 
Ikche, die Oberfläche dar Erde nur Nebenfacbe; — 
TOD den Infein im Sadmeere Seht man keine, nur ei- 
nige Namen. Die Karte von Eurc^a ift nach der 
oben angegebenen Eintbeilung iUuminirt, die Zeich- 
nung vom Ingenieur Brian zwar in mathematifcber 
Hiiilicht ziemlicb' genau, aber auf Schönheit darf fie 

far keinen Aofpruch machen. — Zwey Karten von 
rankreicb find in gröteerem Fornnat entworfen oadi 
Matkeys alter Einthailung des Königreichs, 'und cina 
neuere nich Departements vom X. Janre der Hepablik. 
Die andern Karten, Spamen und Portugal, Itailiena 
die vereinigten und die öftreichifchen Niederlande, 
Deutfchland ncah den Kreifen (derkurrbeinifcheiftmit 
zu den ober- und niederrheinifchen gezogen), Polen, 
wie es ehemals eingetheilt wurde; das europäifche 
Rufsland; Dänemark, Norwegen und Schweden; 
England : .Schottland : Irland ; Ungarn und die euro- 
päiFche TOrkey- Afien; B&aüfche Türkey; Karte 
von denjenigen Oertern, wovon In den Bachern des 
neuen Teriaroentt die Rede ift; Oftindien; China 
und die japanifchenlnreln- Afrika; Aegypten; Nord- 
amerika, Südamerika; Weftindien und der raexica- 
nifche Meerbufen ; Neoengland, York, Jerfey, Pen- 

glranien ; Virginien und Maryland , und Jamaika, 
le aftronomifcbän Beftimmunzen auf diefen Karten 
find ziemlich genau ; da aber diefer Atlas felbft nur 
eine neue Ausgabe älterer, und, wie man fieht, zum 
Theil fehr fehlerhafter Karten ilt, und es in Deutfch- 
land an fchönen Karten nicht mangelt: fo durfte er 
. i))^eutfchlaQd Üeia Olfiek nicht macfa^. 

SCHÖNE KU NS T t 
Leipzis, b-Leo: Idt» xu rg^ehmatkvoBin MSbitit, 
mit reicheruad-einfacherVerzieruUg. ErßerHth. 
1805. mit ioausgemalteBiKupfert. kLQuerfol. 
, (sRthlr.) 

Tifcbe, Stahle, iCanapees, Glaslampeo, Bettftel' 
len, Comoden, Schränke, Spiegel u. f. w. 'von man- 
niChfaltiger GeCtalt, mehr und weniger reich verziert 
nach dem gegeow&rUg herrfchenden üefcbmac^, und 



Bz angedeutet, und alles Tehr lauber illuminirL - 
Aber «inem denkenden, for höhere Aolichtea em- 
pfiaglichen, Jteobachter muls es bald auffallea, dab 
der jetzt geltende Cefchmack die-Antiken zwar nach- 
ahmt, aber das Wefentlicbfte, ihren Geift, ihre ein* 
fache- Schönheit Geh anzueignen nicht verfteht: mu 
wird einen Ueberflufs von medlicheo Omameaten ze- 
wabr; allein auf die rechte Zweckmäfsigkeit der Ce- 
rSthe, auf fcbicklicbes Verhältoifs der Xheile unter 
einander ift wenig geachtet; mancbnial-fcheinen die 
Zieratb^en fogar binderÜcfa zu feya, dem Schweiea 
iftLeichtesaogefflgt, Starkes dem Zarten ondSchwa- 
chen zu tragen gegeben , der Schmuck Uberhäuft u. 
f . w. Das gefchah bey den Allen nicht; nie findet 
man hey ihnen das Gleichgewicht der Theile geftör^ 
nie zufallige Verzierungen zur Hauptfaebe gemadit 
und deä eigentlichen Zweck der Sadie vemachlsffigt 

Ebtndaf.t b. Ebendemf.: läim zu Zimmtrverzii- 
rwtgeu, för Säle, Zimmer und Cabinets. 1805. 
mit 13 Kupfertafeln , von welcheb II illumiiurt 
find. Querfol. (6 Rthlr. ) 

Man kann diefes Werk fOglicb als das SeltönftOck 
zum vorigen , oder als deffen Begleiter anfehcn ; es ift 
beynabe eben fo reinlich ausgeführt, und enthält 
gleichfalls niedliche Verzierungen nach der gegen» 
wlirtig ablieben Weife; es mag daher auch eben ib 
wie jenes, als brauchbar empfohlen werden: doch and 
die dort geäufserten Bemerkungen auch hier gflltigt 
fo bali^mao ficb zu einem höhern Standpunkt erhe- 
ben und nach der Strenge urtbeilen will. Betrach* 
ten wir indeffan diefe Ideen mitcehöriger Nachficht 
jede einzeln: fo fcheinen uns Tab. IX. XI. u^XIlL 
dem wahren guten Gdchmaok am nächlteo verwandt 
und alfo vorzOglich beachtenswerth zu feyn. Der er- 
ften von den genannten Tafeln liegt vermuthlitb ein ' 
flOchtiger Entwurf nach einem Zimmer im Hcnogl. 
Schiolle zu Weimar zum Grunde; Schade nur, dau 
die fehr habfcbeVerziwung der gewölbten Decke die- 
fes Zimmers nicht auch zugleich mitgetbeilt worden. 
Auf der andern Tafel Nr. XT erfcheint eine einfacher^ 
.für bar gerliehe Wohnungen paffende, und, wenn dai 
Thürftflck abgeändert wOrde, im Ganzen reäit aied- 
Uobe ZimmerdecoratioD. Die dritte Tafel Nr. XIU. 
ftellt, nicht illuminirt, blofs in A'quatintamwiier , rin 
prächtig nach Parifer Mode aufgetehraOcktes Zimmer 
perfpectivifch dar ; die Verzierungen deffelben fiad 
in 5gyptücfa«n nnd griechiTchem Cracbnuck Obkraui 
elegant 



:eri^yG00<^IC 



5'» . : ' •' Niint 301. . ■"° 

ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Sonnabends, den ao. December J806. ' - . 



Q E S C a I C E T R. 

NDKitBiita} b; Lechoer: jAcä «'» ^«rt'ühtr 'du 
Schwandnrrfiht Orknndi mm ^a^n 1343: wjti 'über 

■ die j4nfangf ■ Epodu des Gebrauchs fUs l,einetrpapifrs 
in detitfcktn Kanzlei/tH, von FVanz ^of, Soäfkmn, 
Vize iPräfidenten. des Tribunals ■ erlter (Inl^nz 
11. f. vr. zu Mainz u. Lvr. 1803. 36 S. g. (4 ^r.] 

Der Schreiber der an Geh hQcbfIt unbedeutenden 
Urkunde vom Jahre 1143., welche im Jahre 
I7fl8. Srht^ündtttr als die Sitefte auf LtUunpapiir be- 
kannt machte, dachte gevrifs nicht, daTs mehrere 
Jahrhunderte nach ihm noch fo manche Feder dar- 
.Qber in Bewegung gefetzt werden würde, Sckwand- 
mer f£brieb darüber eine, eigene Abhandlung ( Cliarfam 
liiuam antiqiöjjßmatn — exfonit. Vindod. ijW^A-)* worin 
er, nachdem die durch die bekannten uöttiogenfcheo 
und von Meermännfchen Preisfragaa geweckte Auf- - 
inerkfamktit der Gelehrten bis zur ungefähren Be- 
ftimmung des Anfangspunktes der Urkunden auf Lei- 
nenpapier in den erften beiden Decennien das vier- 
zehnten Jahrhunderts gelangt vrar, nun diefe Epoche,. 
um mehr als ein halbes Jahrhundert hinauFztirCcken 
lieh befugt erachtete. Die Oöttingenfchf-n Reo fpra- 
chen durch wichtig fcheinende Zweifel diefem Uo- 
cumente faft unwiederrii flieh das Urtheil der Falfch- 
heil (Anz.T. §el. S. .1789. Nr. 8j.). "ßd auch KtÜbtr 

ya der kl jurift. Biblioth, jX. 438-} forderte f^rengen 
eweis Qher die Echtheit des Oocuments , und dar- 
über, dafs daffelbe wirklich auf ungemifchtem Lei- 
nenpapier gefcbrieben fey , ehe er der Sikwanäutr/ciieti 
Behauptung beizupflichten ' fich bewogen finden 
könne. So blieli es ein faft durchgängig angenom- 
mener Satz der DiploTiiatiker, dafs die älteften Ur- 
kunden auf Leinenpapier den Anfang des i4ten Jahr- 
hunderts nicht Uberftiegen, bis Gatttrtr im AbrilTe 
der Diplom. S. 6, das Dafeyn deffelben fchon im 
I3ten Jahrhunderte annahm, ohne fich jedoch dar' 
Aber zu erklären, ob er durch Sihieandtur oder Mont- 
faucon (f»r la ptanft apptilie Fapyrus im 6ten Theil der 
miii. de lAfad. dfs fn/cr. etttlUs lettres) , den Rec, in- 
defs hierin nicht gern zum Gewäbrsmanna annehmen 
m&chtei dazu vermocht worden, und Zinkmagwl im 
Handb, für Archivare und B.emftratoi'eD. Närdl. 1800, 
$. 19. ihm hierin folgte. Diefen neuern Grundfatz 
hat auch 'Schmidt ■ Phifildeck in feiner Anl. z: deutfchea 
Diplom. Braunl/:hw, 1804* $■ 49- > und zugleich in Be- 
ziennng auf eine der Akademie natzUcher WifTenfob. 
zuErfi^rt eingefandte, unter dem Titel: Ift die älte- 
fte Urkunde auf Leiaenpapier wirklich nicht echt? 
J, I.Z. 1906. yUrttrBmi. . 



X804. befOfidN-s abgedirnc^ie AbhandluDg, die Echt- 
heit des Sthwandnerfiktn Documenta angenommen. 
Gegen diefed Auffatz iß hauptßchlich die voüie- ; 
gesde Unterfuchung c|es Vice-Cräf. Bod^ann gerteh- 
tet, der (ich, tängtt fchun als turirtifcb-hiftorifchet' 
ScbriflfteUer zu hinein Vortbeile bekannt, hierin 
auch als denkenden Kritiker zeigt-, und zu einer 
Stimme imFache derDipIomatik um fo mehr berech- 
tigt ift, da eine langjährige Aufßcht Ober febr reich- 
haltige Archivb ihm zur Sammlung intereffanter Be- 
rnerkungen aber dahin gehörige Oegenftände die er- 
wanfchtef^e Gelegenheit gab. Daher ift fein Urtheil 
über die U-rkunde nicht gleichgültig, und hierin liegt 
der Grund, weshalb )vir uns bey der Anzeige diefer 
kleinen Schrift etwa« länger verweilen. 

Hr. Schmidtl^fildeck batte in der vorangefdhrien 
Schrift die Sdanatidntrfcke XJrkaade gegen diejGdttin- 
genfcben Zweifel zu vertheidigen gefucht, und darauf 
aus GrQniten der Wahrfcheinuchkeit den Schlufs ge- 
bauet, dafs, wenn jene 'ZwmFei nicht von wichtiger^ 
Erheblichkeit blieben, die Echtheit des Documenta 
bis auf weiteres nicht in Abrede zu ftelfen feyn 
möchte, weil theils der mit fo guten- hiflorifcben 
Kenntniffen und langjähriger archivalifcher Erfahrung 
ausgerCftete Scbieanaiur fie verfichere, theils die Ur- 
kunde auf der Wieher Bibliothek liege, noch keiner 
der vieleb Reifenden aber das GegentEeil der Sika'and. 
ntrfihtn Verficherung bekannt gemacht, und auch der 
in der Sckweminerfchen Schrift nicht auf das giinjpf- 
licbfte betiandelte Gruber gegen Schteandiur d(?nnocb 
nicht Biifgeireten, Dhardem ein Grund zum Erfinden 
einer fo unbedeutenden Schrift kaum auraulinc!-*n fey. 
Der Vf. der vorliegenden. Abhandlung nun tritt er- 
fterm in der Unerheblichkeit der beiden Einwörfe 
bey, d*fs nämlich die Urkunde ein an den Hucken 

{rehängtes Siegel habe, und dafs-es nicht wahrfcheio- 
iob fey, dafs gerade unter Friedrich II,, der dieAus- 
fertigune der Urkunden auf Pergament felbH: einge- 
fchärft hatte, hiergegen gsiiandelt wäre, und ba- 
ftärktnoch dasjenige, wasHr.iST. darOber eefagt batte. 
Dagegen legt er deßo mehr Gewicht auf die beiden 
andern EinwDrfe, dafs man nämlich noch nie eine 
kiiferiichfl oder königliche deutfcfae Urkunde./ aus 
dem ijten Jahrhunderte auf Leinenpapicr gefchrieben 
aufgefunden habe, und dafe die Urkunde zu Barletta 
in Apullen, folglich in ItaJien ausgefertigt worden, 
wo aber das Leinanpapier noch vor der Mitte des 
I4ten Jahrhunderts ganz unbekannt gewefen fey. Hr. S. 
hatte beide mit der Bemerkung abgefertigt, dafs, 
wenn das JVAwani^MM-yfAfDocumentabrigens die^rob« 
der Echtheit hieltat'dieCa tus^ roa den DjpJoma- 
Xxx tikera 
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tikem «ngenommenfln Sätze dadurch jti%«hobea lehr weBig«di«-Probe- beficben machten, w^ jeder 
wärdeo. Hr. .£. fteHt dagegen die Unwahrfcheinlich- 'CoDcipieat natüilicfaer WeiU Aoh ladert und oft 

kejt auf> da kaiferliche Ausfeniguitgeil auf Papier fcbledbt aenue 'ftusdrü«hte. 4) Dw io der Sehlub- 

~ vor Rodojpb I. noch nicht bekannt geivorden, und formel bebndtiche kiaüu (der nach SchißaHdnir mo- 
auch diefe anianglicb Dur ao. geringere Stfiodfli ai» - Mau Uyd foJJe} (ey userklärbar ,' nod als eia nur mS- 

aber an foJohe tou hohem Range, wie ein ErzbiTchof fsiger auf den FormuUrea der kaiferlicheti Urkun- 

von.Salzburg und ein Herzog ron Oeflreicb, «rieh- den aitht auszufallen, vrozu, d^ das ganze Datum 

tet eewerep, ein Cbniffii^'Kt» an diele IcgarnirBaain- feWvj- ein bedeutender Raum erfordeiiich feyn- 

wollen-j ge&hweige denn auf Leinenpapier zu den wQrde. — , Darauf lieTse Seh vielleicht erwiedem, 

- irgAear, nicht Torauszuhtzenden Anoinaliea de« dd- dars, äa da« Documeirt öberaÜ siebt mit deb Form* 
■naligeD Kanzleyftils gehjiren würde, und aberdem lichiisitsB einer feyerlichen Urkunde verfehen ley, 
die erften Spuren des Leinenpapiers in Italien ßeh Io der Datumsformel auch wQhl einige AbkflrzuoK 
ä-ft fünfzig bis fechzig iahre fpäter zugten. — Die eingetreten feya könne, und überdem äiefelbe, fdbtt 
grofse Eriahrung, welche der Vf. aus dem höchft- wenn fie eben Io gefafst wäre, als in der bekannten 
wichtigen MainziTcheu Archive fich erwerben' konnte* goldenen Bulle vom J. 1233, {Liidtu»e reliq. Manu- 
geben feinen Verficberung^a über den erften dieCer Jsrifi. etc- VII, 515.}, fo fjar lang zn %n nicht ge- 
Sätze fehr viel .Gewicht — doch fcheint der Schmidt- braucht hätte. Das Entftehen des Hiatus aber ift er- 
fiht Schluls , wenn die Richtigkeit der Vorausfetzung klärt , wenn es richtig ift , was Sekinimdnir S. 1 8. an- 
dorgethan wäre, dadurch sdcht entkräftet zu ive«- fflbrt, dafs das Document an diefer Stelle durc^ Mo- 
den: und über die Periode, wie früh es LeinMtpapier der abgingig geworden fey. 

in Italieir gegeben habe, i& noch kMueswegs io be- ^r Qbergefaen mancne Nehenbemerkungeo, wo- 

ftimmt abzulprechen , als es vom Vf. hier gefchehen durch der Vf. gegen Schwanäner und deffen letztem 

ift. Denn, wenn im J. 1414. bereits vor mehr als Vertbeidiger die Wahrfche in liebkeit der reoernEnt- 

60 Jahren Papiermacher fidi in Frankreich niederg«- ftehung der oFtgedachten Scriptur darzulegen fuch^ 

lalfen gehabt* und vordem das Papier von Lombardi- weü es uns überall i'cheint, als ob auf dasjenige, 

fcben Kauflcuteu thenrer erkauft war {Dubaullai "' .- .-i ............ ._ 

Hiftor. Univerßt. Parif. V, 278 — 280. N. Hannov. Ma- 



gaz. i80S- Nr. 63. 64.): fo müfste die Papier macher- 
Kunft in Italien wohl ein bähetvs Alter, als die Mitte 
des I4ten Jahrhunderts haben, und es liefse lieh viel- 
leicht aus den ao^glfch höheren Preifen diefe; Fa- 



was fOr oder gegen die Echtheit derfelbei/ bis jetzt 
gefchrieben worden , vorerft noch nicht viel ankom- 
me. Das ganze Document nämlich ift von fo äufserft 
geringfQgigem lohalte , dafs es nur darum zu einem 
gewiuen Grade der Wichtigkeit fflr den Diptnmati- 
Ker gelangen konnte, well es auf Lmemgpier ge- 
r_i._:Jn.-« K. CD villi ^t_r._ ii^r, i- V.li.^ .^j 



bricata wobt erklaren* wenn es in früheren Zeiten fdirieben leyn foll. Mit diefem Umflande 'fteht und 

DJ^ht unangemelTen gehalten wäre, auch an aneefe- ßUlt fein ganzes Anfeben, und es ift nicht der Mühe 

bene Relchsftänd« ein fcblechtes dmmi^äniifn auidie- werth, aus dlplomatifchen GrOnden für oder gegen 

fes Material zu fcbreiben. -~- Anfserdem trägt der deffep Echtheit zu ftreiten, ehe nicht erwiefeo ift* 

VC noch einige neue aus der Faffung der Urkunde dafs es wirklich auf Leinmpapier gefchrieben fey. — 

felbft hergenomme&e Zweifel gegen deren Echtheit Diefs nun bezweifelt derVf. aus c^n bekannten nifto- 

vor; nänuich i) die Schreibart Hauflrit far Auflrie. rifchen Gründen, und fucht den Satz darzuthun. 

Letzteres fey aUein unter Friedrich II.' gebraucht, dafs, wenn das Document echt fey, es unm&glich auf 

Res. tritt diefem bey,' indem- er bey forgfältigem dem eben erwähnten Materiale gefchrieben feyn kön- 

Nacb&rlbhen noch nie das H vor Amria in kailerli> ne* und hierin befteht von S. 9 — 37. der wichtigfte, 

chen Urkunden jener Zeit fand; hält aber übrigens und befonders iatereffante Theil feiner Schrift. Ex' 

diefe Bemerkung nicht für fehr erheblich* weil fie ^ebt mit vieler Beftimmtbeit und Deutlichkeit die 

als eine blofse Afpiration nur dem Expedienten in der Kennzeichen der von ihm felbft feit mehr als zwanzig 

Kan^ey könnte zur Laft gelegt »erden. 3] Der Aus- '■ ' '• -i-"-'- ■ -n . r . 

druck antiqao it confutto jur$ fey fOr damalige Zei- 
ten nic^t diplomatifch , weil man Gewohnheit und 
Recht jUnterlchieden, iind erftere nie Hecht genannt 
habe. ■— Dagegen hefsen &ch indels wohl glei<;hbe- 
ilenteode Ausdrücke aus jenen Zeiten finden (vergl. 



Jahren unterfucfaten veKchiedenen Papierforten vom 
Ende des XI. Jahrb. an , und fetzt feine Leier in den 
Stand, darnach in vorkommenden Fällen mit Rich- 
tigkeit urtbeüen zu können. Er befchreibt demnach 
Baumwollenpapier aus dem Ende des XI. XII. und 
XIII. Jahrh.* gemifchtes aus Baumwolle und Leinen, 
du Frttni f. voa Confuituiinaria Itx); und mn- vom Schlufte des XUIten, und blofses Leinenpapier 
fiulumjtu follte vrohl nur fo viel als eonfuetudo heifsen. feit dem Anfange des XIV. Jahrb.* prüff die bis jetzt 



3) Öegen den Ausdninkj quorum bona, fifine itgttifi 
heridibiudeadtmt; ad jus et proprietatem ipjnu monaßt. 



aneenommenen Unterfcheidungsmerkmale derfelben, 
wache nicht immer zutreffend &nd,.-und giebt aus 
feiner Erfahrung beftimmtere Regeln zur Bnjdeckung 
des wahren PapierftofTes in zweifelhaften Fällen. 
Diefe fchsinen Rec. fehr beyfallswflrdig, und ver- 
dienen um fo viel mfhr Vertrauen, als der VT. d«S 
einzig richtige Mitlei zu üchern RefuUaten. wählte, 
Wendungen der Red« verdächäg gemaebt werden foU* m&t gebildeten ^rakUfcbep P^pierfabriofUDtea deshalb 



•Htmis 
dJHS et proprietalBm ipßus monaßt 
tibtrtptrvtnirmt-, welcher Reine Urkunden fprache je- 
ner Zeiten und zu platt fey, liefse (ich manches oin- 
. wenden — welches jedoch Rec. nicht findet, und 
der Meinung ift, dafs, wenn eine Urkunde lefiglich 
auB^inzelneiMiürin Vorkommenden Au«<trücken und 
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zu eonoiminrdmr. — iln Anfehttng uafers Dgeu- 
ments non bleibt bi^. jetzt .die in Hinficbt auf 
dalTelbe einzig wichtige Frage noch imentfchiedeo ; 
ob das Material nSmlicbi worauf es geCchrieben ift» 
die|Probe des Leinenpapiers bllt. Zu deren Entfchei* 
duirg itt. die Schwaadoöfcbe VerficheruDgi da fie 
Dicht auf einer ftreogen Uoterfitcbuag berutlet, daher 
Sektearuhur vieUtAcht irren konnte, aoch nicht hin- 
reichend. Zu wOnfchen wfire daher , dafs die Wiener 
Bibliothek dieCss Docgment competentea Gelehrten 
zum Behuf einer ftrengen PrQfuDe feines Materials 
anvertrauete ( welche freylicfa , da die Urkunde felbft 
nicht zerftöret werden darf, nicht ohne einige Schwie- 
rigkeiten ift), und dais diefe ihr Urtheu darOher 
nebft delTen GrOndentdemiPubticum umftändlifih ror- 

. legten. Entfchiedeo diefe für das reine Leinenpapier: 
dann erft trSte das Gefcbaft der eigentlichen Uiplo- 
matiker ein, ans den innern und äuCsern Kennzei- 
chen derUrkunde über ihre Echtheit zu entfcheiden, 
nnd dann erft wird es der Mühe werth, alle Grande 
dafür und dagegen forgfaJtig ^bzuwSgen. — Möchte 
doch jenec Wunfeh recht oatd in KrfflUuog gehen, 
damit nicht andere Nationen Urfache haben , uns fQr 
fehr indolent im Fache der Wiffenfchaften zu halten, 
wenn wir eine in der Gefcblchte der Erfindungen 
äufserft wichtig fcheinende Entdeckung (dereleicnen 
die Schwandnerfche, wenn es damit %iDe Richtig- 
keit hat, ilt) an zwanzig Jahre mit einer fo groben 
Kälte beynahe vergefTen, dafs wir uns nicht einmal 
dieMdhe geben, zu prQfen, ob fie anf Wahrheit oder 
zu entfcbiudigenderTfiiifehung beruh» — Vielleicht 
können die beiden mebrgenanntan kleinen Schriften, 
indem 6e die Schwandnerfcbe Urkunde wieder ins 
Andenken bringen, zur Erreichung diefer PrOfung 
VerauUn'ung geHen, und dann ift beiden fcbon des- 
halb ihr Vercuenft nicht abzufprechen j die Entfchei- 
duDg neige fichübrigenä auf welche Säte fie wolle.— 
Die vorliegeode Schrift aber rerlalTen wir mit der 
Nebenanmerkung, dafs die Diplomatikerwohl fchwer- 
lieh mit dem Vf. einftimmen möchten , wenn er S. 45. 
den Begriff der Üriimden dahin beftimmt, dak fie 
inyeaijAnfiüdu Aufjätzt, m dir Abficht gtftrtigt , ir- 
gend riwat Mtamt zu ntacktn, zu biaieifin , ätr Ftrgrßtty- 
Juit an* nrfzieÄm, und wenn er fogar Quittungen:, No- 
tizen , Rechnungen u. f. w. S. 44. unter die Urkunden 
zählet- Nach feinem Begriffe wtlrdeo nicht nur alle 
Gefcbicht«bflober vom Livius und Polybius bis auf 

• nnfere Zeiten, fondern jedes' gefchriebene und ge- 
druckte Blatt, mithin der gefammte Umfang des 
menfehlichen Wiffens, in fo fern er in Schriften ent- 
halten wäre, tintei' die Urkunden und ins Gebiet des 
Diplomatikers gehören; und dann Wehe einer Wif- 
fenfchaft, weldie eine folobe Univerfalität erhält, 
dafs kein menfchlicher Verband ihren Umfang zu 
>Cbertefaaaen vermag, thr Ende ift nicht fem , und das 
der. Diplomalik bedarf wahrlich einer folchen Befcbleo- 
-ni^ung nicht, da es zum größten Nachtheile gfflndlicher 
Offcbicbte, durch dasgeringe praktifche lotereffe, 
welches derOenJns der Zeit ihr Obrig-täfsti ohnehin 
mehr tts zu fe&c befchleonigt zu werden fcheint; 
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PERXISCSTE SCSRITTZm 
BnAUMsCHVKio, t>.^ Reichard: NorMeutfikt Bmf- 
träge mit ßere- wid äüttenkunät. B^eransgi^eben 
von ^ok, Friear. Ludw, Haasmamn , Herzogl. Uraun- 
fchwcig. Kammerfekretär u. £. «r. Erfits SWe}^ ' 
Igo6. ijaS. gr.8. (lagr.). 

Mit VergnOgen zeigt Rea dlefe Sammlung Ichät^ 
barer AuH'ätze aber einzelne Gegenftinde der Berg-. 
und Hüttenkunde an, welche nach der Vorrede alt 
eine Fortfetzung des Herzynifchen Archivs, welches 
Hr. Or. Balzmattü feitber in zwanglofen Heften her- 
ausgab, betrachtet werden -kann. Der Herausg., 
welcher bereits durch mehrere mineralogifche Schrif- 
ten vorthejlhaft bekannt ifl, nimmt auch Auffätza 
von andern auf, nnd es kann daher diefe Sammlung, 
deren anfpruchlofer Titel weniger erwarten Ufsl, aT« 
der Inhalt leiftet, mit der Zeit ein fchatzbares Maga- 
zin ftlr berg- und hatteomännifche Erfahrungen wer- 
den, befonders wenn Hr. H. in feiner löblichen Ab- 
ficht durch das Publicum gehörig unterflQtzt wird. 
Was den in diefer Sammlung enthaltenen Auffätzen 
und Abhandlungen einen befondem Werth giebt, ift, 
dafs hier keine weitfcbicbtigen Theorieen und Hypo- 
thefen aufgeftellt und durchfochten, fondern nur 

?raktifche Beobachtungen und Erfahrungen dem 
ubiicum zu näherer I^fung befcbeiden dargelegt 
werden; dafs in dem Ganzen ein humaner Ton 
herrfcht, und man keine Spur von vorgefafstenMei-' 
nuneen und Lieblingsideen bemerkt, welche f^r die 
Winenfcbaft fo äufserft feiten gewinnbringend find, 
und fich oft genug in offenbare Widerfprfiche auf- 
löten. Sehr wohrthutder Herausg., dafs er die 
geognoltifchen u.f. w. MerkwQrdigkelten des nSrdli' 
eben Deutfchlands zum Gegenftande feiner Schrift 
gewählt hat: denn gerade hier fehlt es noch gar fehr 
an aufklärenden Nachrichten. Im Hannöverfchen 
z. B. liebte man ehedem die Publidtät in folchen Dia- 
Ken (befonders folchen, die das Hattenwefen betra* 
Kn ) eb6n nicht ; man hatte die , frevlicb nicht ganz 
richtige, Idee, dafs ein Scbriftfteller gemeiniglich 
kein guter Gefcbäftsmann feyn kömie — eine Idee, 
welche die Erfahrung fchon vielfältig widerlegt hat. 
Daher die wenigen ^rg- undiHfittenbeamten, wel- 
che es wagten, ihre Beobachtungen und Erfabrun- ' 
gen (wodurch Niemanden Schaden erwuchs, wobey 
aber die Wiffenfchaft felbft gewinnen konnte) dem 
Publicum mitzutheilen. ImÖraunfchweigifchen dach- 
te man in diefer Hinficht immer anders ; man fah es 
gern, wenn fähige Staatsdiener die Befultate ihrer 
im Dienft gemachten Erfahrungen dem Pubhcum vor- 
legten, indem nun die böhern Behörden mit den 
Kenntnlffen ifarerSubjecte-bekannt-und vertraut wur- 
den, und fo mehr oder. weni{;er_von ihnen fordern . 
konnten. . In den Hannöverfchen Staaten bat fich 
freylich in den letztern Zeiten auoh Manches geän- 
dpfi, nnd die jetzige Lage der Dinge wird honent- 
lich aur-h Aber, die oalurhiftorifchen und technifohen 
M-rk i'driijjkeiten diefes Landes mehrere Publicilät 
faerbeyfßhren , wozn-aiioh durch- di«. angekündigt« 
■ Her- 
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Henasgibe eiiMS' Magazins derElfeRbere- und Hat- 
tenkunde von einigeoBerg- und HQttenbeamten ^m 
Harz inrtgewirkt werden W)r4i nachdem von TVebra, 
,' Laßiu, Stikkel, Jordan, Hajfti B'-amhof u. a.. die 
I ' • Bahn dazu rObmlichrt gebrochen haben. In dem 
i Toriiegenden erfltn Stück diefer Beyträge fiaden fich 
I übrigens folgende Abhandlungen. 1. Btmtrkungm 
über ätH ^chiUerßem wöm rf/r Baße- in der Harzeparger 
Forß, mit^befonderer Rückficbt auf Frej/esitbens Nlo- ^ 
nographie deffelben. Vom Hrraiugtber. Dielfes be- 
kannte Foffil wird hier zur Hotnblendeart gezählt» 
und unter zwey Spielarten vertbeilf, wovon die eine 
, fchillernde, die andere talkartige Hornblende be- 
nannt,, und gebörigea Orts im Syftem eingerchaltet 
vrjrd. Eey der ausmlirlichett Berc}ireibung der.Kry- 
.ftallifation wird J^iy«j/«6ni'f Monographie berichtigt. 
II. Eint bfgrtcklUduBtobaüüimg, votaLvAmdoKMeiftr 
^u Goslar, Bey dem Steinkohlen -Bergbau in einem 
Lande, wo die Steinkohlen nicht zu cjen Begaben 
' gsböreo , Bnden die getneinea Privatbergrecbte Keine 
«neingefcbräokte Anwendung, lU. Erxäklyttg tints 
ftrfuMSy du doOfdu Prifchmtthode durch Anlegung lina 
htfonätm Rttkhttirdts zu vervollkommnen. Vom HQtten- 
[cnreiber ^. £. Kohl, zur Wilhalmsbfltte irq Braun- 
^ ^ Ichweiglcben. . Unftreitig die intereffanterte Abhand- 
lung unter allen. Hr. ii. unterfAcht die Fehler der 
'gewöhnlichen deutfchen Frilcbmethode, und findet 
es .vortbeilhah, das Schmalzen und AusFchmieden des 
Roheifenä, welche bey dierer Methode unmittelbar 
auf elnaader folgen, zu trennen, und fchlägt dazu 
•inen eigne» Reckherd vor, worin die Luppendflcke 
zum AusCchnueden vorbereitet werden. Es werden 
hier mehrere , auf Herzogl. Braunfch weigifchen Eifen- 
'hatten angeftellte Verlucbe erzählt, welche die 
Zweck'mäfsigkeit diefes Vorfohlags beweifen, und 
daher Nachahmung verdienen, tlt. K. bat dadurch 
den Abbrand beym Verfchmiedcn beträchtlich ver- 
mindert. So wurden.bey einem diefer Verfuche auf 
der Karishülte aus $7 Centnr. Raheiren in 75 Stunden 
Zeit [mit 42jMaIs Kohlen 49Ctnr. iilPfd, Stabeifen* 
in Luppenfttlcken , and aus diefem im Wärpiefeuer 
in 64 ^. 49 Min. Zeit mit V) Mafs Kohlen 41 Ctnr. 
gl Pfd. aaseefchmiedetes Stabeifen erhalten. Es be- 
' trug alfo der Abbrand g Gtnr. goTfd.. oder über 
16 Procent, welcher bey einer vollkommnern Ein- 
richtung des Wärmfeuers noch vermindert werden 
kann. IV. Emgt Binurlamgm über du St. Anirtas- 
bergfikm Gäi^e, von denr Bergfchreiber Oeßmatm zu 
St. Ändreasberg. fiefonders werdee Ckarputurs Be- 



obachtungen Aber die ErzhtgecBjIttw tndi mit'Bey- 
fpteleä in den - Andreas bergigen Gängen beftäti^ 
Möchte Hr. 0. forlfabren, leine fernen) geoguom- 
fchen Bemerkungen dem publicum mjtz utb eilen ! 
V. Uiber de» C^uaäerßMHdfliiH, be/öndtri über dtjfe» Vor- 
bamn^n in Nitderfachfen, vom Herausg. pie jangere 
Formation des Sandfteios, welche m Niederfacbfea 
lehr häuüg vorkommt, ift einer genauem (Xnterbi- 
cbung würdig, weil fie nicht nur ätein kehlen , fon- 
dern auch Eifenftein einfchliefst > und < daher für den 
Berg- und Hütteomann wichtig ift fl^tmir Unter- 
fcheidet drey Sandfteiaformationen , den fogenanntea 
fohlen-, bunten- uudQuäderlandftein; letzterer wird 
hier vorzugsweire betrachtet. Di« ganze interefläiite 
AbhaadlungverftattetaberkeisenAuszui^ VI. Ueber. 
ficht des Verfakrtns bej/ Außtreilang derErztJn dmKlaui- 
thalißhen Puekietrimt, von Kali Btii^. Engtlk. Seiden. 
fiicttr, Vicebergfcbreiber zu KJaustbal. CaioSr hat in 
feinem grofsen Werke Ober das Mafchinenweren das 
Harzes eine Befchreibung der Aufbereitung e^liefert, 
fo wie (olcbe zu feiner Zeit war; weil aber leit jeeer 
Periode darin manche Veränderungen eingetreten 
find: fo ifi diefe Nadiricht von dem jetzigen Verfah- 
ren bey der Aufbereitung ain Oberharze defto will- 
kpmmner and zweckmäf^iger, VII. Etwas Übtrblam 
^ifen- Hoht^mfihlacken, Vom Herausg. Hr. Lampn- 
ditu hält rfas phosphorfaure Elifen für -das färbende 
Priadp der blauen, Hohofenfchlacke, welcher Mei- 
nung nachher mehrere andere HQttenmSnner beyge- 
treten find. Hr. ff. zeigt aber durch Beyfpide, dats 
diefes nicht immer der Fall fey, fondern tlafs viel- 
mehr fich auch de oft blaue Schlacke erzeuge, wo 
nicht eine Spur von Phosphorfaure vorhanden fe^r 
und halt daher die von Qmntx aufgeftcllte Tbeona 
von der Färbung der Hohofeufchlacken far di« wahr- 
fcbeinlicbfte. Nach diefer entfiehen blaue Schlacken 
alsdann, wenn in der Schmelzung verhältniCsmafsig 
mehr KoblenTtoff und weniger SäureftoW vorbanden 
ift. Diiefe Hypothefe grOndet fich auf die bekannte 
Erfahrung, oafs blaue Schlacken nur beym völlig 
garen Gabge des Ofens zu fallen pSegen, Diefes 
wird noch durch das Beyfpiel eioiger niederfachG- 
fchen Eifenhatten belUligt. Jedoch will der Her- 
ausg. dadurch keineswegs behaupten, dafs die I7r- 
fache der blauen Schlacken niemals in der Gegen- 
wart der Phosphorfaure beftehen könne. VIII. Ver- 
■ßitht mit migen Erztn vom Harg: f> binnen Fhf', vom 
Schichtmeiller Bauerfacks zuZellierfeld, macbea des 
SchluCs diefes Stacks aus. 



KLEINE SCHRIFTEN. 

Av*'"°*t-**"'''^*<^' ATami«!-;', ^. [.ftcfaner : Traoiatut Ein« Prabefchrift, wodaroh dia Lelire v»n J« Kodchennt' 
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jlapk,Guil.J9»ttuSclirgirun,llLD. iges- 6t S. g. {4P*}~' «rbaltm b't. 



oyGöogle 



53? 



Nurit 302. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

^ontags, d$n aa. December l8p6. , ^ 



SCHÖJiB KÜNSTE. 

HaiIlk, id d. Neuen Sodetgts. Buf^hb.! DoMtM. 
JtpopSie, voo Franz v. Sonntuberg. Erfttr und 
Ztßiyttr Band. I806. XXVI u. 354 S. gr. la. 
([ RtblF. 13 gr.) 

Das , Erwartung fpanneDct im Int. Bl. dläfer Zel- 
tung Nr. 39. angekaiidigtfl , Wwk eines jun- 
geii — zu £cOh fär die Kunft abgefcbiedenen — 
Dichters liegt jetzt zur Hälfte vor nns , und wir CoU 
len Dun den Mafsttab der ftrcneen Kritik an daffelbe 
halten. Kein ganz leichtes GeustiäFt, wenn man be- 
denkt, wie viel Schwankendes noeh in der Theorie 
der Epopöe herrfcht, und dafs wir das feltne Werk 
eines. uiigewöbnjiehen'Genius vor uns haben, der. 
hoffend, fieh der Unfterbllehkeit in den Herzen der . 
Nachwelt verßchert zu haben , untergienC' Zwar ift 
nichtSsgewöbRlicher, als hierauf keine Hückficfat zu 
nehmen, h\ify auch nichts unbitliger, und nichts nie- 
rferdrückender zudeicK für die vorzüglichen unferer 
aufftrebe^den Geifter, als zu wifTen, tfafs man nicht 
mit Achtung und Liebe nach Ihrem Hintritt ihrer ge- 
denken werde. Nachfichtig foll die Kritik darum 
nicht feyn, forgfältig aber; Torgfältig, dem, derfich 
nicht mehr rechtfertigen kann, kein Unrecht anzn- 
' ihuu'; (ie foll nicht Fehler verdi^cken oder benjänteln. 
aber ancb keine andichtni ; foJl nichts Verfehhes ver- 
fchweigen, aber auch das Gelungene, das' wahrhaft 
Vortreffliche an^ Licht ziebn: ToU nicht blofs ins 
- AHgemeine hin tadeln, fondern wenigftens eifrie deo 
GrOpden nachforfchec, aus denen ein ungewühnli^her 
Geift sewohnte Bahnen verJiefs. Ein iingewötinli- 
cHer, tagen wir: denn von einem, den blois Dünkel 
aufblähte, kann nicht die Bede fe^n; wozu ihn mit 

Jenen ROckRcbten unverdient ehren? dafs aber hiir 
tein gewöhnlicher Geift zu uns fprecfae, zeigt jede 
Seite feines Buchs, fogar die rerfehtte noch, und 
darum ift's nicht blofse Billigk«t, Condern die heilige 
Gerechtigkeit felbft, die de^l Kritiker jene RäckScbt 
als Pflicht auflegt 

Um vors Erfte von dem 1>ichter Im AUgemeioen 
Zu reden, fo ifts unliughar, dafs er ein^-wirklich gro* 
fses Dichtermnie ift Wir finden in ihm Tiefe und 
TflUne f^fllle , Kraft und Hoheit , und, wb er das Zarte 
und Lieblitjie, das Rahreode ixad Pathetifcb« dar- 
fteilt, eine Innigkeit des Gemflths, die ihm nur mit 
wenigen gamein ift In rciofaen , gewaltiges Strahlen 
fpringt fetne -Fhantafie hoch auf, viele Stellen athmen 
eine^firm/tKl« Begeifterung, und fetze« eine Glutb in 
derBruft des Dichters voraus, die min, tait ihm 



felbft, kaum Qbertrieben, vefnifcb nenaen fc6nnte. 
Sein Keichthum ift ungemein; im Erhabenen und 
Tändelnden ift er gleich, gl ücklidi, neben riefenmäfsi- 
gen, gigantlfchen , furchtbaren Bildern fteben, wie 
in'.der Schweiz neben himmelhohen Alp««] ^ die lieh- 
Itchften ElvGea de^ Idylle. Seine Seele mufs rein, 
fein Geift noch' geftimmt, fein Herz Liebe gewefen 
Ceyn. — Und (eine l-'ebler? — Die «flbteä fich 
wohl am &cherften aus der Darlegung feines Plans 
9nd der AuS^farung ergeben. Darum zu ihnen! 

War* es nicht langft eingeführte Sitte, die Epo- 
pöe mit Anrufung der Mufe zu eröffnen:, fo bitte 
onfer Dichter, wie .lieh fpäterbin von felbft ergeben 
wird, fie einfahren maffen. — Hoch Ober der Erde 
fteht der WeltfcbutzgeiCt: 

UibMtU »ufckta du Lebaa nm-iba, enf ScraMee. 

gewSlken 
Seh^yafat' er empor, fein Freundlicbea Auge dorcbinu die 

Wtlt itEt; 
UatMrliob hing« ma d«r Walt, aii Ltnr. vi\» zam Kuffe de» 

Abfohtedi; 
J«tto fenkc' er* gegen die fcheideiide AbeDdronoe. 
Bebend erlSldit' ihm daa ewige t.'iüheln; noch vvadt' et'a 

zur Erde 
Und wie dU Klegi getreaneur Lieb', aatklanc ihm die 

Stimme. 

Eine rOhrend etegifcbe Klage folgt, in welcher er 
Abfichied nimmt von detErtfe Mord, Unterjochung 
Verfcbwindung der Unfchuld, Verläugnung der mo^ 
ralifchen Freyheit in Lehre und That, berrfcbends 
Sinnlichkeit, Verachtung des Heiligen und Ewigen,- 
Austilgung des Ebenbilds der GouBeit im Mei^chei' 
zwingen ihn, die geliebte .Erde zu Tcrlaffeä. Untei 
anderm heifst es: 



Unter 



Sehfidan niufa~icb, o Menfcbengcfclilecht, aeb fclieidea 

.von dir icu, 
Idenrohengafcblecbt, daa icb wiegt' io der Wece de« Pa- 

Wo mich imniei, und falblt au« den. Atmen der Jenfeit- 

geUebten , 
Liabende Eebnüicht wäeder bioab lu^emBrodercerchlachi 

1 zngl 

A'oli. wqtut icli fo liebend fawdbnt bin; daa ana dea 

SohSpfera 
Hand in düe Arne, .ala Rind, mir kam, wo ich jaucbsie 
Bnm SchSpfer : 
. HimQ) mioli nie «on idet Etd*, and ftdiliaraen atieli Hflgd 

dta ficblueinai« 
' S6hne dea Licbu , Ufa Uühea den HQgal für mith auf ler 
Erde! I*. 

Er verfammeU um Geh die Scbutzgetfter der Men- 

icben , fie zum Vater der Erd^ zu fendeo , um einen 

krqfiigern GeiA: zo bUtdn, der forUa die Erde jiait» 

Yyy Sie 
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'Sie. fohwcben. empor, ^nnd oacbdem ' fie wieder di« 
McaCcbca gezeugt. 

Wo mit ewigeiB Krieg, cot Loft, iia Henfcfafiidan 

fpielwii, 
U>d tut VAllcanebeincii &cb Thron' an Throntn etbaoMn, 

». f. w> . , • 

uod iitfinfiir» Todumgel Weltuntergaog gefedert ha- 
ben , wenaet (icb der Janftert fRmmtt an den Mittler, 
mit einer fehc eindringenden Bitte um Verwendung 
bey dem Richter^ Mit Liebe ,. aber nicbt obne Wflrde, 
willfabrt der Mittier den Bittenden, mit häherer 
WOrde antwortet Jäbovab* und Qbereiebfdem iTo- 
fMtoo Erde und MenrcheDEerehlecht, Donatoa ift der 
Errte der Todetengel , der' ErCie aller GefcbarFoen. 
Er ift fOrchterlieh ich&n. Oefcbafi'en, als nur noCb 
Chaos ^ar, verfolgte diefJes ihn wQthend, er aber 
fchlang Schan die Sruft Jehovahs. Tädten war fei- 
Des Dafeyns Zweck , wo er aber tfidtete , blähte Le< 
lienauf. Jehovah fagu zu jbm : 

Gieh, La biTt du Etfchaffeti, daü SohSpfnn« verde deia 

. Tasten, 

Heilie«, Donatoa.'in dir den Richter alt SchSpfeil, 
Abnden wird dick der kOnMge Himmel, doch TpSt dich 

erahuden , 
Bleibe mir treu, denn du bift die erfte Liebe dei 
Schöpfer* ! 
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HÖle; 
WühU Ca die HflU*, lu> Sebonuu der Welt kenat dtna 

. , nicfat dieb RacbfchweTt , 
Jede 9pi]r der Herrlichkeit 0«ttea erllUch' in der Erde. 
So SU vcivrandela dei Ewigen Spur , Hebt dann mich der 

Himmel , 
KDch hier windeln die H Sil«. Du babrt? dem Kngel dea 

Todei 
Rufen, bSlierB Pflichten,- aU dir, firzeng«!! und ktM 



Hfihere Freyheic, • 



ihm 
I leifefcea Schwanken wird Start 
vom Oljrmp' ihn I . 
Mitleid ift Schwache dem TodefcngeL 

Michaels Milde vertrauend wendet fich Adami indeft 
nicht ohne Hoffnung von der Erde,' es vtutle doch 
wieder ein Oöttermenfcbea Gefchlecht an ihrem Bu- 
fen hangen, und mit dem Troft: 



fcbwingt er fich ebipor. i ' - . 

Auf diefe Weife ift die Expofition im trfttn Ot- 
fange gemacht , und man mufs geftehen , mit gleich 
Tief anficht als Kunll. Wir wurden gleich in die 
Begebenheit hinein verfetzt, mit allen Umftänden be< 
kannt , Vertraute der Motiven , und bis an den Punkt 
gefohrt, wo theilnefamendes Intererfe für die Bege- 
benheit in uns erwacht, indem wir zweifelnd awi* 
fchen Furcht und Hoffnung in der Mitte< flehen , und 



' Jetzt rflftet 'ficb D. zum Erdkreis □ied«' zn fteigen, 

^m folgt der Todesolymp, aber auch Michael, der nicht ohne Erwartung denT Ausgang "entgegen fehen, 

Erfte der Engel, um Ö. zu bitten, dafs er ihm frey der nur dunkel und leis bis jetit angedeutet ift. Viel- 

geftatte, Wege zur Rettung fOr das Menrchenge-' r. .. j r_ .. ,.- ^ . ' , ^ . -,■. - 



fehiecht einzuschlagen. Als Micbael die Erde erbUckt, 
erwacht all fetnOembl in it^, und er nmß ihm Aus- 
liruc^ geftatten. 

Ffiede mit dir! dn fternenbekrünete Matter der Keofchent 
Zu dir komm' icb tiiqab , zu ilim dich wieder zu führen. 
Weichet den Himmel und dicli auf Einem Arm« getragen! 
n. L w. 

piefer ganze Ausbruch ift fonatorlich, fo wahr, fo 
.ganz an friner Stelle, dafs es Fehler feyn wOrde, 
ivenn er fehlte. Wer kann zu einem geliebten G^^- 
ftand eilen, ihm Trauriges zu verkQndigen! Wer 
wird nicbt fein Oefdbl vorher erleichtern ! Erft nach- 
dem Michael diefs gethan, .vollzieht er feinen Auf- 
trag.' ÜL indefs rOftet die dunkeln Schreckoiffe um 
fich, 'um der Erde ein Vorbild ihres Untergangs zu 
geben. Jahre lang fchon . hatte ein Stern gewankt, 
zum Erdball herabzuftQrzen, jetzt gebeut der Donne- 
rer, wie D genannt wird j, und der Stern ftDrzt Die 
ganze Natur der Erde kömmt in Verwirrung; ein 
Vorrpiel ihres Untergangs , fehr überdacht hier eioge- 
Bochten. Das TrOmmergeftirn ift in das Wellmeer 
geftürzt, bildet dort zwölf fchwindelnde Bergbahn, 
und rings umher fioken immer noch TrSrnmer nn-ab. 
Zärüich klagend tritt Adami,, der Erde Schutzgeift* 
*■ fwr den Donnerer : 

Ifimm'a denn bin, mein Geliebteftei; nimm mir denn ab 
, dl* l.eitb«nd'. 

Dem ift )etzo die Welt, ich war ihr Fahrer — n. f. w. 
Mitderad feiiM Verderben eotgogoet Donatoa: 



leicht, dafs er beftimmter angedeutet ift im zieeiftn 
Gelang v. 54. Hievon aber, wenn erft das Ganze vor 
uns liegen wird. Die trßt Hälfte des zwtjfUn Gefan- 

f;es ift dpmit ausgefällt, dafs Donatoa die Scfautzgei- 
ter der Menfchen um fich verfammelt, um von ihnen 
felbft den Zuftand des Menfchengefchledits au erkun- 
den. Diefen Tbeil können wir im Ganzen nicht 
zo den igelungencn zählen , obwohl es nicht an ein- 
zelnen ScbCnbeiten fehlt Was das Meafchenfre- 
fchlecht A%s Untergangs wQrdig zeigen folT) liäue 
kräftiger herausgehoben werden tn^lteit. Zwar 
fcheiot es, der Dichter habe fich nur nicht, vorgrei- 
fen , die Steigerung nur nicht relbft vernichten wollen, 
indem gleich darauf, wo Donatoa. felbft äeht, alles 
markiger, kräftiger hervortritt: allein dann hätte er 
lieber- ]ene ganzeScene vernichten follen, womit, wir 
eeftehen es , ei ficb einen Dienft erwiefen hätte. Eine 
Stdle ans vielen müden wir ausheben, v.^33 fgg. 

Gott Ut! rief* dack4n eUet Natnr, Re konnten nicht 

ISuenen ; 
Dunkel fcholl e* itat her: da* AU ift Gottl and nun 
- hielt Geh. 
' Jeder für Oott, und all fein Wirken filr.gfiKÜohe That 

Göttliche* Lafter! fo'fcbrien hier Stimmen sn ftygifcber 

Uptbal,. 
Wahrheit und LQg' ertSnen v«r Gott ab ewiger Einlant I 

Die Stelle v. 564. l^tltHromin, Ür «rek.'^v. f. w. ih 
ganz in der hohen Uegeifterung der alten Propheten 
ningeltarmt: cbeo fodie sleicb foigeodo Stelle, der 
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Untergang noms. Srf lange du im Einaelnen nur mich Während diefes auf der Erde gef(*ieiif,ift Lefi 

verheeren Gehft, lagt D. zu Michael bey der Zurück- Alphaod. zur Hölie niedetgertiegen , ihr Donatdat 

i-„„E. V.Z- ;.i, -..- ,«T ..-I _>._ i.-i_r. ^__L 1-ic Wj'jiea kund zu tfaun. Aüe Schauer und Schrecken 

fiqd ia der That um diefe Hölle hergnlagert, und Ge 
ift noch weit mehr der Sitz de^ EntfetzonS als bey 
'KUwßoct. Aber auch Klopßoeis Satan Wbft ift nicht 
io fchwarz , als diefer , allein — mit Recht. Bey Mtl- 
Um, nach den erftcD Zeiten desFalls, fchment «s ihn 
noch zu Zeiten elend zu machen , im Meßeis ift elend 
machwn feine WoHufty und in der letzten Kataftropho 



kuufti bin ich nur Vf aroer, und du kanoft nctob hof- 
fen. Die Olympier entwickeln nun. den Plan 'zu der 
Kettung des Menfchengerctlechts näher. Nur durch 
die erhabenftan MeorcEiengeifter, die ihr Gerchlecht 
mit dem Engelreich faarmonifch verbinden, kann der 
Himmel ficb der Erde offenbaren, und die Erfle wie- 
der Vom Fall erhoben werden. Zwgy folohe Geifter !»• 

ben noch, Eiiora und Heroai, jener Grejs, diefer , - 

Jüngling ; fie find die Auserwählten. Zugleich fendet mufc e^ ja wohl zum Maximum der Bosheit aufgeltie- 
Conatoa an Satan, er folle dieStygifchen von der Erde gen feyn. Von Safans Gegenrede diefs: 
zurackrufen, auch der Himmel werd? die Seinigen ßdiBWB JstD»»««. lait euch. ha. mit Euch Vertilge 

entfernen, damit (fie Menfchheit frey daftehe. ' " 

Von der Unterredung Michaels mitEljora fnäter- 
hin. Dafs Jer Vf. nicht blofs im Nebelraume derPhan-' 
Iahe hch leicht und frey bewege,, j^oodern auch mit 
fchaffender Kraft innerhalb der Sphäre der Menfcp- 
heit wirken könne, wo die Umrilfe bel'timmter, die 
Formen ctiaraktN'ii'tifcher, der Ausdruck bedeutehder 
werden, zeigt die Unterhaltung Eliora's ^itHeroal zur 
Gnt]ge: und hätte er auch nur die einzige Stelle diefer 
Art geliefert; fo wflrde man bekennen marfen, er ge- 
höre nicht zu den Nebuliften und Pbantasmiftea , und 
fey mit dem menfchlichen Herzen und.der Kuoft, das* 
"was in ihm fich regt, dichterifch darzuf^ellen , nicht 

unbekannt eewefen. Djefe ganze Stelle ill vortreffüch ^i e j.fuo. _,■ m. i.. j_. r^wir..» 

a>6d..t «.' durchgeführt , tad .0» hoher ogreite»- ""«"f ""*' ^'^ S."" M die Mächt. dM Orku. 
d«? VlTirkurg. Der Charakter ruhiger Weisheit ta ™ V^'"? i''*?'',.'^^ "''"^'''.'i'Ä 1^ r JJsr; ' 
■dem Greife Ind der leidenfchaflliche» mo»litchen "«""^ *'S""''f'"''c'',"°'"?' ? tt . I™ S 
Schwärmereji» dem zugleich .«ihfchwärmerifch he- *'°'? l"n,'?'?°5Ä*J"'°'J',Sf '■ i ?i3'^';Ji^ 
beiden JQugfing, der dil Natur überbietet, find wahr. ?",'"'» f''l°.' ^'i''*",' BlM.gr^, Bralul, ff'«^- 
kritlig, lre1.6li«ch..t, beide fiud mit ,«,..uer JB- '"J' • f'ti^^ü^" ^"''J'i"- ^/'V'Ta ^^^il 
rech»Sug derftirktamkeit gegeu eiuauder cobtrartirt, f^"" ']^ «<«»ufe»g hlud«:u., fi. ^ud d» Mäch- 
ieder Zuff im Gemäld« fo ficher, dafs man die Hüd "$^^ ' « -■ ^' ^^ r. .' ji 'r_j.- 
äes Melftors und du M.ntohenkelra.rs geübten Bhck ' f" W'l«<" OeOmje »erjtaih: Doiiato. die Todes- 
»bfiehüicb mofste wrkennfn woljen, um Ge hier eogel um die Erde, uud Satan htlt mit deoSeuugen 
nicht lu erkenaeo. Aus den .ielen Trelfhchen auch S"'"" ?.■"' °''" ^«V? ^f^T"'lrl!^ °°ft 'Im- 
itier nuo kleine Probe. Elior. (priohl! R"""- 'i" i«"« Stelle der Ber,thfohlagu»g itt nah 
^ daran, eben fo fcfaön zu feyn, als der unobertrouene 
fitri*^;" '.*"• P"«",'" u 5; "°? "^t Ji. Mmfcb.« Eingang des fwrtt» Ge&ngi im Meffiss. Nach autge- 

AU K^.itreeUn, die finfteren It.ldeD.lter im li«rrrcfauiii. ., L„„V_-fi,™-.l..-_ -il. Sü .. Als.J..T. 

Bitowär'Eide derWehi doch, BhitenLiel. und Sanfiniidi «obner VerfammluBg eilt Satan ju Abdul: , 



fchUerseii '■ 
Und utntMenfchenjrefchUcht. disUam ilt, iat ich, :rchoven 
Selbex inj Antli«. lache mir die Luft, zemote zamUndingt 
£( verfchenkt ail . . mrcheakt wohl, noch /adlich dea 

' . . OrV»""'' Satan 1 

Fleuch , Elsndtr, ztnmSUavenolymp, Tag" EuürmTpiannent 
StoU ja, roll it Tich fahlen', wenn Satan vvürilig es achte, ^ 

Selbfc dai JihovagelchSpf zu Terderben, dai^ieU 4vCeburt 

fchon, , ^ 

cwigei Nicliu, Ttet» ringt, ein Etwai zu werden, 
licht kann, ood ei fnhlt.-fich fahll «1» Chaw. du 

Schöpfung _ 

dumpf wähnt, »m enrininiB* 

ten i«nfelu 
Werd'. M We/in, hier tej't nui der Anfanf dei WertU 

Jebovesi. 



Steh, 



Werden yö/^t' und nicht « 



Brüderlich Hand in Hand die Menfcbeii^, Heioal, die Welt 

I hätten nicht mehr die Religienen 
in . denn Cf °ttc) Reich wü" auf Eiden. 



ulch. 



Sey der ReVrfcher der Weh, dir Obergel^ich die Eide, 
Nimm £e tU dein!- doch Kiiege nnt holen dai GStCtrge- 

fcfaenk ab. 
ObVtiSt jtAtf fich felhfc, laigt nnr Geh alt Gott, wenn es. 



Ihm mit Feaei Hsrotl darjmf i dan MenfcheN im Antlin 
Slick', vni dann frag': halt wohl eine Tchwindetnde WeU 

noch die SanFtmutb? 
VSlker klirr«« inKetun, und, hOr't, •« rchrsf'n NationoM, 
nicht tnebi zu -Henfchen, ha., diafen verzweifeln und 

lachen die Menfchen ;^ ■* «■ J i-e»:. 
fühlend di« Ohnmeoht Ichreyn fieiziiGott; fohwadt atmif voa Ipater: 
, . ich darum fie. , 

T. 1*73- ftgt HeroaT: 



Alle 
Niederzwingt all Skliren zq Fltfieii ; fie all' -eU die Diengr 
Seiner Gotteabegierde boherrfoht; y« grAfier ätt Cioa aiin ; 
Otölur «uoh fo die Begier, nnd wer mit flammen dem Da ift« 
Greih nach der ganzen .Wjelt ,' dem eehürt £e durchi Kecht 
; ' ,. dei Hator fchon, 



Dein« Li^be >iiur weiMt di« Weit aa , riohtet fie nicht aa£ 
Diefe Stelle Mann zugUich^Anführung- des Inhalts «r* 
fetzen. Den Knaben 2eton flbergiebt Eiiora am Ende 
demHeroal, ihn-der Schwefter Herkia zu fllierbrin- .. 
gen, welcher er* Kunde von Heroal und.delfen Jiild-. 
niülange fchon Mgefendet habe. ■ 



Sieh ,t «renn der Zolall nnr die. Welt hiuftrAotv» zu FoTaen , 
Abdnl. du nur der '^JdOckliche biefaeft, wo wü ^ün 

'Triamph da? 

Nein, die Welt fceh wider dich and, defs Qbpr den Sternen , 
Göttac einander erzähl env und Gatter im Orkus einander: 
Seht, die WeU war der Riefe , den Er hinftfirtte im Zwej- 

Kenn' allein ala Sce'pter den Tod, gehent, die Empflrer 
Wi«£*la um dich; Jle fincfaea Ach letbft, dafi fi« wider dich 
wagten ! 

•Wie 
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«4! ■ , ■ - 
IWie Satjw rf^& Otfdwkea' «ngehaucbt hat, flber- 
ciebl «r AWuId dem niedßrnBelzehuu, dafediefer mit 
ilirpeode- A6di}Ham(nell Heere, die Königreiche der 
Welt (nit ScbUghten zu beftörmen, und Satan freut 
fich, dafs hiBdurcb Heroal, wider MichaeJs PJan, zu 
.früh zu Thateo gereizt werde. Vtjn Herrfcher zn 
Kerrfcber ift indete Sataa geeilt , und nabt fich zuletzt 
dem Obejreicben , geizigen Deipagogen AÄwiL Ihm 
, rafter zu: 

Armerl (da.hi.rclii';ibmAUwa a»t tdU Hoffnung d«0«We,) 
Anmfwr! io ^isge üe-Wel» aioht dw» ÜC kgnunft da sim» 

Ziel nicht I 
Kaufe dit einen diaWelt. ßewird für dieSchätie dir Sklavin, 



■ Sieh nun den Menfch», — lo kmn ,e( j* 13«« im Swigea 

Liegt al« HaiiEe die Welt mn diob berKoMrcminele, AllWil. 
Scbaae, daiWeltaU iftniii dei Schatz, die Habe der Gottheit; 
'Werde, nach Pflicht, goaShnUcbl . ..etrnah'i. wia die 
Erde deiii Sdiat^ wird) 

Eliora bat fich i« die Einfamkeit zurflckgezogen, wo 
«-, das Scbickfal aller ReUgioaen profend, hinauf bis 
zumUrrpruDg forrcht, undbeobacotet, wie fie, nach- 
dem fifl Jabrtaufeode hindurch (He Kindheit der 
Menrchheit gefübtt, untergingen, wo<He herangebjlr 
aUte Menfchbeit edlere Forai bedurfte. 

Jede» Alter der Welt giebt ander Gebi)d ihr. die Zettan 
Waohfen heran, und werfen die Form wie versUet Gewand *b( 
O nur der Oeift, die Wahrhei» in ihr, dief* nur, waf vdv 

Goti kommt, 
Wiedexgehet lu G<«t, dai Gattliche pur ift da* Ew'gei 

Jndem er fa, ober Walt uad- Zeit eirblbcB, die G*' 
fcblcbte der MenCchheit betrachtet, und es jirnna 
lichter in ihm wird,' b*ttiteter fioh emfter, der Welt, 
nicht die F«m der alten J|ibrl»ufiand», nicht d#sVer- 

SängliohB in ihr, ioodern den Oeift der KeJüjlonen, 
asKwig€ wieder zu g«ben. Ebeo bereit, alsTugend- 
lehrer die lauf bahn zu beginaen, naht ßch, ihn zu 
irerfuohen, Abaddo», allein der Weife ftefat f^t. He* 
n>aln aber ertcjinttert die Nachriobt des ausgebrqche- 
nen Krieg«, fein ganzes W«feH wird Sturm, und njit 
üngeftöm treibt es ihn w Tbaten, nach denen feipe 
Seele lechzt. Da aber aoch die Zeit for ihn picht er- 
fchienen ift, foU er zurhcttgriialjen werd«D, Mt^uel 
fagt zp feinetp SohBtzgeift Dälion ; 

, Schon überall Teh' ich von Feften Jie Weh tftflT. ' 
AU' tTY(P>^^ ^"rc*> der rinfteruif» Reioh! Jem. Dillofl, 

Fem ihn Torflber der-\VeIt, «eig* ih« in eilen da* ScKSnel 
Abende werd' ich bilden omhet, fofchBu. daU liftr E^df^'l 
Alle ilerzcii hinaus in die Gottes loh flpEung ße loekea , 
Dafs die Welt ani* in ihoen die Urb' Allyaior» ««hnde l-, 
Zeifce fie ihm eis i^aehbild ewiger Schön' , und. In ihnen , . 
L«l?ergani. fie erhebe« fein Hera lu h'-ilierer Liehe. 
Dar« iie ihn halte surOck von der )«t«t tu gifthrliolien 
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Dtefe Stelle darf man durchuis nicht aberfeheo, 
'ttfill' ina'n dem Dichter nicht rdirejendes Unrecht 
thnn. V<on jetzt an.beglnnt das menfcblicbe Wirkoi 
■luf der Welt, und zuverläfsig die gröfsere Theil- 
nähme der msiften Lefer an dem Werken denn war 
bisber die PhantaGe oft fchretklicb, Oraufen erre- 
gend, fo wird fie jetzt blflbeod, wo der Dicbter unt 
lo die Natur, in das Oewirr der Städte, den üebli< 
eben Kreis der IdjUe führt, und die vorher beklom* 
mene Bruft atbmet wieder freier und leichter , wenn 
eine reizende Scene nach der andern, gleich anzie- 
liend fflr Sin» und Herz, fich im regften Leben vor 
uns binbewegt. Wer den Dichter fOr einen Fremd- 
ling in der Welt, fat einen, der fcbeelfOchtig auf .die 
Freuden der Menfcben geblickt habe, halten wollte, 
dtVrfte nur achtfam diefe äcenen betrachten. Um je- 
doch, auch mitten im luftigen Treiben eines firohen 
Volks-, noch ein ScbrecklicUes darin zu feben, darf 
liian nur an iit Urfaehedivon denken , und um nicht 
ZU glauben, der Dichter habe darüber leinen äaupt- 
-gegenftand ganz aus dem Geficbt verloFeg, darf man 
vur an Heroais Zweck und den Zweck der Engel mit 
ihm', fich erinnern, und kurz, in beiden Fällen nur- 
achtfam lefeo, waä zur Sache gehörti und wefeot* 
}icb in das Ganze eingreift. Dem Vorfchlag Michaeli 
gemiCs alfo wird Heroal, während er mit der Wär- 
terin Zetant zu Herkla reift, zu Liebe befeuert. la 
eine C^atur, des FeDerfasgendeo Zunders fovoU, wie 
die feinige, bedarf es nur eines Funkens^ damit äe 
üuflodre, 

FaradiCfche Hiiler hin4orch wand iico der Weg ücb. 
Dann trug rchvvankeadei Kahn fie Ober filberne Seen , 
Aci> ^le «fliegen den'Lündem der Abe^drötb',; und £a 

■■ IrHt deiiSclfwei^eil uidW, die h^efieele Heroala 

Wieder cum Rauften , zurück in d«r Kindheit rofig« 

, . Heimatb. 

Frohes CefchwStz flofa ?och von der Wdxterin Lippe , von 

- Herkla 
jSpraoh fie eutiflckt, wie Herkla die Liebe derHineaceweftn, 
0£c ruit der J.tigend nachbarlicher 'Bürfer, in hebeotea 

Frahli-g, 
Weit an den Berten herum nach bunten M drehen gebieten 
ALsgezogen, in fpKtern Tagen der f„^eni der Hirten 
Schönere Spiele gelehit, gern hStte gelebt mit den Kindemi 
Wie In chiitic am Heeid, cnd in- hSuilic^ei Sorge da* 
' . JWi-^cheo 

' Gan£ Haotmfltterchen iinnier. gewefen: doch bStte ze 
|lhr li( 



Held enge fehl cht, Eteähluns de* kShneren Krieger» crgäBH. 
Hätte zu gern fie den feftliclieii Zug der Krieger gerehen. 
Auch in heller peftirnnaeht gerne gelebt auf der Infel. 



Mit entzOokterScsl« nimmt Heroal das auf: denn fo 
batte ihm von feinem werblichen Ideil ftets getrSvmt 
Die Schildifirung feiner aufkeiivend^B Leidenfcbift 
ift, feinem Charakter gemäfs, mit EJaficht vod 
Wahrheit entworfea, räfdi ftelgt fitf ta Leideirfehaft- 
)|abkejt em^r. 



(D<# Fort/tttunf /olgt-} 
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Dienstags, den »3. Dtcember x%o6. 

SCHÖNE K N S X ^ Prophezeiung fo frah eingetroffen ifr, dafs fclion jetzt 

HALt-E, in d. Neuen Sodetäts-Bachh.: Dmatoa, '* 9° 8 "E 

EpopSie , von Franz V. Sdnnaterg u. f. W. ScblummerbaEel befoolit. der gern ei>It ihr« ßch freute. 

{fm-tfitzung der in Nam. 301. abgeirocktaen Racmßoa.) Hey dierem vierten Oefange wsr tiD9 wie tinem, 

Dder unter trQbetn Himmel und im Sturm gewandert 

ie zwirchen jene Schilderung eingewebte Land- iT». «lit Einem fchweigt der Sturm, die Wolken flie- 

fcbaftsinaJeray möchten wir-ätherircb nennen, hen, in ruhiger Klarheit tritt ^ie. Sonne hervor, und 

nnd wollen fpäterhin fagen , warum. IdyllifcheOrup- rings im Umkreis lächeln Erd' und Himmel zwiofa- , 

Een bewegen fich dazwifchen, und wir folgen gern che Freude in dieSeel;. Faft diefer ganze Oefang, 

is dahwi, iwo Heroat Teine Herkia findet, und fi« " welchem die Handlung niclft bedeutend vorrückt, 

fein .nennt; f&hrt uns durch fchöne Natur zu reiner Liebe. Nieb> 

me man die drey Schilderungen, Eliora's Geburts- ' 

Harkladrilokte iie Hsnd ftafden rchw«IIen(len ByCen, ib> tag, das Frühlitogsfeft und den Morgen ,' wo Heroal 

t^t~ .' c a^ 1 I - J^"*' , j ■ 1 Herkia fcblummernd findet, einzeln heraus, man' 

CUn« tut HtriMl. und itM gen Himinel, denn wieder , _.. .__ , jr»i- tj ii - _■ - j 

lUT Erd« hatte drey der r^izendlten layilen, wie wir deren 

"' — de« Herten* tn geben erbebt' ihr rofigop Mund dann, nicht ZU Viele haben. Dazu dje 'Malerey der Liebe 

der Laut verliTpeU'in EUMt. in litterndet Ach ihr, darin, CS ift Unmöglich, nicht fanfte Regungen da* 

Nur die brSuiUehen asthea , durah» Antliw Biegend, ver- fagy ^u fttbleo! EFne Zeitlang aber waren wir be< 

weiblich Io.E,n,! de. He,«« ra".; Geh. im n it. •^'l^'f!' ? '*'> ''^!?^*tV T" , ° J^'Su," u**' ^^^ 
ibB. dUtiebe ward Siegerin dun «-da bebten Herojla wohlbieher gehöre. Unfer eignes OefüM aber recht- 



Ah«r der Laut verliTpeU'in Eutet. in litterndet Ach ihr, darin, CS ift Unmöglich, nicht fanfte Regungen da- 
Nm, rfi, i.»sn.ii^k.„ RH.(.-=. J..™h» Antlitz Biegend, ver- fagy ^u fttbleo! EFne Zeitlang aber waren wir he- 
wni'rafrei Gefaeimnit. denklich , ob diefc alles , wie fchön auch an fich, doch 
Liebe, dietiebe ward Siegerin dun* da bebten Heroala ' wohl bieher gehöre. Unfer eignes OefüM aber recht- 
Arm' am den rarten jungfräulichen Leib, und hLnein in fertigte bald den Dichter. Seine DarftelluDg mufsta 
den Errtkufi sröfstentheijs den Grundton des Satirifchen haben, 
Lifpelcen beid' im Ach der EnttaokuBg^ einender .hr ^em fie das Ideal als abwefend im Contraft des 

Schlechten und Niedrigen mit dem Gnten , Schönen 

EÜora ift hingegangen, feinen Vorfatz auszufflhren, otid Erhabenen zeiet, oder ins Elegifche überrplele«, 

allein uns wundert nicht, daCs es ihm nicht geUngt "^ ß« "™. **« ^•"■^""l^l^^ "^■"*.; beides aber er- 

Freylich könnte der Vf. ihn, wie er feinen Chfrakter ^B^ '""^ «*'? '^"^«f Mifsbehagen, indem vnr nnfrs. 

einmal angegeben hatte, nicht in dem kräftigen Don- Nat^ nur immer in EntzweyungerbLcken. Sie in. 

ner der PropTieten erfchütLernd fprechen laffln; allein ^ßr Emhejt darzuftellen. ift da« Gefchaft, vorzüglich 

auch die Liebe hat eine tief eindringende Sprache , und i" .''^"'*" J^J^ ' """^ ^"''*™ ^^L?l'=''J^u ""^ ""."^^ 

diefe mit einem geraden Oeift. fcharfem ßfick Und der ^^'^ ''«".'^^{«J ""'"«■"^'»=*i ^^^"^ J^«-»«' S^^'^S 

GibeanfcbaulicBpoetircher Lehrart verbunden, hat- « ^"V"» d'^ Gefühle zu befanftigen, die ^erzep ^a 

ten ihm einen zweyten Jerus gegeben; Der Vf. fcheint ^''''^.'j'ß«" 'r '" -^""f"" " noch den eignen VortheU 

an Jobannes gedacht zu habSiTnnd-fpricht in deffen '^?'^'' '^'^^ "5 if*^' ""'" ^1"" Rufiepunkt, we- 

Ton, aber viel zu dogmatifch. und mitbin zu kalt ^S?''"' S"" rf«-Phantafie, hab«.. Indem namlich 

und ünwirkfam. fo dlfs aHerdings keine Wirkung diefcr Oefäng in uns die Sehofiicht erweckt^'/o möge 

■ erfolgen konnte, allein durch ElTSra's eigne ScbnltT L^^^ie. Natjir und Unfchuld Ober die g^zeErd« herr,. 

indei -^^.^-'"^^t^SJTefk; ÄiSSe«^" ^^^^^^Volllh Tngel^.^^&ruÄial^l^tS 

ÄTcSÄkachth'^rde^^^^^^^ 

teo. — Eiiora ^eht in einen andern Welttheil. «erechtferügt 

Gabes aber ein Land auf derErde, wo jener Zu- 

. Mit. einer Hymne an die Morgenfonne hc^ da ftand faerrfchend war , ^varum — ? Er war täcfä herr- 

vierte Gering -an, an Miltons Hau, koljf light! erin- fcbend, und der Dichter hat mehr' als einmal ange- 

nernd, 'Oeftebn wirs nur, diefe Stelle h^t uns die deutet, in der fchSnen Täufchung der Liebe habe' 

Individualitat des Vfs. fo werth gemacht, dab wir Heroal fiph hierüber nur felbft getäurchL Eliora's 

, es niemals über uns vermögen würden', ihn farkas- GefchSft war alfe kein ÖberHüffiges, nur, wJr'irfütfen 

tifch'zu.behaodelii', felbft dann nicht, wennerweni- es auch-^ier wieiderholeri ^ fühlt er es nicht' mit "^der 

|«r editer JilMttBr wAra, und^m wenigfteajidaCBio« hivr-'fö'^ötbweAdicofe Weibe'eHerS^bang at/s. ' Def - 

A.L.Z. J8d6. Vmitr Band, . ' Zzz Vf. 
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VF. Tcbeint hier minder giflcklich in der Beredtfain» Egol, wir kennen ihn fcbon, hilft darauSt ind$m er 
keit,*al5 er in den Schilderungen von Zuftänden und ~~-~' ''■•' t^—^- '»►"• i- "J-i.* ki-,r^ f.-i- j-- W7~:i, j.. 
m der-Ma)ere^ von Empfindungen ift. Oder ih er 
hier felbrt nocli dogmatifch verwickelt »wefen? 



Diefs möchten wir noch lieber gla\)beD, da üch doch 
öfters auch wirklich meifterhaTte üeredtfamkeit hey 
ibm findet, und fo iCt ibm mit Etiora ein eignes Un- 
glück begegnet, der immer durch eigiTe Schuld fei- 
oen Zweck verfehlt. Minder gelungen dflnken uns 
auch die lyrifohen Ausbräche der Engel. Höchft cba-< 
rakteriftifche, rein aus dem Leben gegriffene. Zag« 
aber von den.Entartuneen der Völker, wohin Eliora 
Itommt, können vielleicht fürjenen Mangel entfchü- 
digen, und wenn das nicht, fo doch gewifs der, in 
remfter Anfchaulichkeit gezeichnete, Charakter Egols, 
eines feinen,, geglätteten Weitlings, dem die gefel- 
ligeSitte, die Tugend felbft, udd Liebe im höheren 
Sinn ein Mährchen ift; das ungemein zarte, innige, 
bey aller NaiyetSt doch erhabne Wiegenlied S. a88., 
allein hinreicjiend , de%Vfs. Dichterberuf zu beglau- 
bigen; oder die Lehre Atheors, welche der VF. ridU 
nach Mr aßeräUeßgn Pkihfopkie fcbeint copirt zu ha^en. 

Die ausgefandten Schaler Alheors verderben vol- 
lends die Weit , und zeigen in ihrer Lehre den Oeift 
dec Zeit, wie In eiqem Spiegel. Zudem 

Abdul donnenn Schlaclitca umbcT, eroberte Reiqhe 
KrSnttH'den Sieger; und blutizer waril das Gewinfel dei 

' . Elendi, 
Städte Satumtta empor, Erdbeken ItarzMau SfEdM; 
Oede Lgnd», und Isargaraubete Stallen ira Urnkrai« 
Klagten; den HUtleia euttifrene TScbter, dem Hitten dia 



Unurgebvod 0«r*te, Tlranncnji 
Schwalfeadec Jubal ; amlier . 



Hin 



zeigt , der Mann lebe ja nicbt blofs fQr das Weib , das 
Weib auch far den Mann,, die Starke fülle nicßt al- 
lein bluten und die Scbwäcbe lachen; min fehe das 
Weib nicbt mehr durch den Üicbterj wilfitf, wozu 
und warum es da fey, — übrigens — - 

I nnfrer Mitte cu wälilan, 
lUchUB Wegea, dai HSthip 



nCand; dari die'TSebtei dt> 
□rge fürt Befte du Scaati mit WSrden er- 



Son& nur reg» "Verwirr ung 

DJefer in 

Dali fte vrerdeji verfchont, dieri Tagt Ji» Oidiiang derWeU 

tcboa ! 
Einige, an dr« Eugleich, rerftattet dea AmieaNatnr aach. 

Höher immer fteigt indefs dia Lfebe Heroais ; aber 
Egol, fchon durcn feine Natur« mehr noch dtirck 
Belzebubs Einflufs, getrieben, wird ängrtlich dar- 
aber, weil diefer Ferteirretm WaknjmH , lo nennt er 
ihre Liebe, ihn beym Volk decreditirt, und fafst cIeK 
Vorfatz, die Liebenden zu trennen. Er belaufcbt Ga 
und den fireyhch Für ihn dB dilKyrambifchen Schwung- 
ihrer Liebe. Diefs- Wechrelgefpräcfa der Liebenden, 
me füfg, wie zart ift es nicbt, und bey allem dem 
— wie ungewöhnlich! Nur von der Art, wie beide 
von dem Zuftand ihrer erft unbeftimiijten Sehnfncht 
fprecben, üerklas Antwort zur Probe: 



Floh ich dann weg, uad weiate, 



und dei Raobe* 
Sehanergeaülde de* 
Elsttdt; 
Abtr dat Elend einte neck nicht 4U Volkef »tan Selift- 

Dem fänften Oefange ertfaeiled wir des Preis vor 
allen: denn wasPoefie nur irgend an Wirkung ver- 
mag, das wirkt (ie hier. Alle Saiten dßs Herzens 
erbeben melodifch bey dem Spiel des Dichters von 
der fanfiefteo bis zur ftärkften , jedes Gefühl erkliogti 
und nur das Bewufsifejn von cfer Welt des Dichters 
bleibt in uns übrig, jedes andre verlifcht Setzt diefs 
nicht MeifterfcbaTt bey dem Dichter voraus? Immer 
anrder Erde bleibt dieScene ; nur Menfcben handeln. 
Kurz wollen wir Inhalt undUrtheil geben. Der Krieg 
, wüthet fort. Wie rafch , wie gedrängt , wie leben- 
vöU ift diafe Schilderung ! Weiter und weiter herrfcht 
das Erobererheer voran, aus Schlacht in Schlacht; 
entthront werden Könige; unter Abduls Scepter neigt 
fich alles ; jetzt in Heroais Vaterland wüthet dag Heer. 
Heroais Kampf mit.lich felbft bey AUwils £chauder- 
baften Feften, über die ihm jetzt das Auge geöffnet 
irt;'.daS'Gefpräch iqit.Herkla, der grofsberzigen ; die 
Art, wiefie Heroal von. deiD Vorfatz, All wil zw üür- 
zen^ abbringt: wie grofs und fein ift diel« alles ge- 
dacht, und wie meilterlich dargeftellt. Abdul macht 
kn Herpals Vaterland di» Forderung eiBes i;'tibuts 
^ Weibern. ^e):SeiHtJft,i4 giften: fieftärxungi. 



Gau 

Wann i 



rchwSrmeitdeLaftoIien, und jedei GelUpel derBichl 
;h mir Toandera. mir fchien die Natur, mir mtint 

Qerpietin 
: verändert; e* folgte mir überall nach,, und icl* 



I Bofen 



hnrt' 



I dls Abendliifte fo heimlich odb 

fnielteii, 

Od«r die NachtieaU [tag, und hoch im Blfltheneeiwein 
AU' di« kleinem SSogar to Baut, fo gefcfawind am Ca 

Lüpften! 
Ja. ich fahlt' ea, wenn Matter und SSogling Geh heraea; 

ich kUfat' ei ' 
Ueberall. hegt e« ^varm in der Blume, mit larteret Pflef«, 
Sprach mit der Blume , vergaJa Ii*mit einmal nun wieder 

und weinte. 
Weint« mich müde, befuchce nicht mehr die Habe 

Gerpielin; 
Lief dann wieder hernai, und dachte jeglichem VeiUnu 
Kleine -Arme, beraeite fie all'; und aller im Umkreit 
Sohien mir nHerkU" tu fageot und rinKaiim fragt ich mit 

Wehmiitb! 
Weinft da auch und laofaefc wie i«li? und biftda.Vf 

borgiiet ! 
Eine kleinere Harkia , du ein« grÄraere , wie heiftt de! 
I bin. dir fo gut. vrarum verfteekft da dia* 



Meokeft mich nur; fej meine Gefpieli 
Hev.ilioh drfickan aoa Herx ! , . aa k*>n 
Schmollte damit, bat wieder ihi 



n ! wir wollen ai"' 

nicht, da wariw» 
innt bOTe, , 

ab, gab rchraeichelD»* 
WÄrtche«; 
Ueberall warmi^i fo nah, nnd dWall wieder fo fera W' 

Hat felbft die Sakontal» viele zartar» Stellen von >>•■ 
fMltnrer lonigkeit? Um^ ludu möglltb, dals ^>[ 
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sieht gerad« d!e vorzBg]Jchfka ausgehoben habeif. 
Wblch ein reiches, herrliches Oemilila entfaltet der 
Dichter jetzt Tor uns von der Liebe! Nichts von 
PJatoD- erborgt, und doob io p|,3tonifch ganz! Däfs 
die Lieht ia ä'chtvüntierey übergeht, dafs lie, zumal 
bey Ueroal, in Religioa verrchmiizt, und fo eiiiea 
heiligem Schwung nach oben nimmt — war oicht 
anders hier zu envarien, ift nichts Neues, und doch 
(o neu ! Die Lehre der Liebe in Piatons Geifte grofs 
und herrlich entwickelt, vollendet zugleich, was der 
Dichter im vorigen Gefange begonnen hatfe; eine 
reinere Menfchhejt, ein höheres Leben, eine wür-= 
digere Art des Ual'eyns und Wirkens zaubert fie vor 
uns, und'bildet den fcbneideidften Gegenfatz gegen 
jedes Syl'tem der engen, erbärmlichen Selbmuchr. 
Was dort im Idyllifcnen naiv, alfo bewurstJos war, 
Kt liier mit Hewuf^tfeyn begleitet, und wird zum hei- 
ligen Cmft, der aber nicht in das Feyerljcbe übergeht. 
Auch hier entdecken wir alfu Hie Spur eines reifücb 
fiberlegenden GeKtes; der nichts in das Gedicht ein- 
webt, was dem Ganzen fremd wäre. In welchem 
Grade diefer Geift fich auf Seelenkunde mülfa ver- 
banden haben, zeigt er auch wieder in der Schilde' 
rung Heroais, nachdem dtirch Egol ^welcher kein 
Wurtfpricht, das nicht Tein Charakter heifcht) die 
Trennung der Liebenden durch eine Reife nun be- 
wirkt ift. Jetzt, da feine Liebe Sehnen wird, er 
{ich allein fohlt in der unendlichen Schöpfung, jetzt 
Wäcbft immer fteigend feine Schwärmerey, und wird» 
wie tie fftrott/f- Charakter gemäfs werden muß, Rie- 
fengrofs. Heroais lyrifcher Ausbeuch S. 447 f. ent- 
hält (felbft nacli dem Urth&il eines der gröfsten deut- 
fchea Dichter) die allerfublimfte Schwärmerey, -die 
jemals die Phantaße eines Dichters irgend einer Na- 
tion erzeugt hat, und Klopßock felbft hat dieles Ziel 
nicht erflogen. Nicht nur aber ift er an Geh felbft vor- 
trefflich. Tandern wird dadurch noch bewundemngs- 
wertber, dafs der Dichter ein fo höcbft fchwienges 
Problem,' uns eine folche SchwÜrmerey an Ort und 
Stellt ganz natOrlich finden zu laffeq , fo rein aufgelöft 
bat, dafs man fagen möchte, wem diefs möglieb 
war, dem muffe nichts in der Poefie unmöglich ge- 
wefea feyn. Dafs diefer Ausbruch eine wirkliche 
Ode yoa 36 Stanzen ift, und dafs Ge, fo wie das 
' Wiegenlied von 7 Stanzen im vorigen Gefange, in 
einer Epopöe getadelt werden könne, diefe Erbärm- 
lichkeit ilt uns' erf^ fpät'eingefallea, vceil beide Ue- 
dichte fo vortrefflich find, und wir lagen kein Wort 
daraber, eben weil der Einfall erbärmlich ili, 

Abdul indaffi ift Herrfoher. feines Welttheilt ge- 
wonnen, Eliora bleibt feintm Berufe treu, und der 
i)ichter m^ilt mit einzelnen kecken, aber kräftigen. 
Strichen dabey die ßberatl eingeriffeneSittenloGgkett, 
befonders au^ da, wo Eliora vor Gericht gezogen 
wird, weil er als .Verführer des Volks angeklagt 
war. 

Wir können aber die Anzeige diefes Gefangs 
nicht fcUiefsea, ohne noch einige Punkte namhu't 
zu nuoben, in JQinScbt deren der^Dichter uns aa- 
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fSnglich einer'RechtPertigun'g zu bedElrfeh fehlen , yoa 
denen Geh aber bald zeigte, er fey durch Geh felblt 
nui"allzuwohl gerechifertigt. Die- Liebe Heroais und 
Herklas drängt Geh zu fehr vor dem Hauptgegenl^an- 
"de hervor, die Todesengel treten faft gaus in den 
Hintergrund, und wenn lie ja wirken, la gefchieht 
es, wie auch bey den Unterolympiern, fo fonderbar, 
dafs Ge nur im Sturmwinde üoer die Erde her&hren, 
und nicht eigentlich einwirken. — Mit diefan Vor- 
warfen .kann man dem Dichter leicht bey atlau, die 
obenhin z(i lefeh gewohnt Gnd , einen böfen Leumund 
machen, üb mit Grund? — .das wollen wir ja eben 
fehen. Jedoch über den erften Punkt bedarf es nach 
dem, was wir bereits gefagt haben, auch keines 
Wortes mehr. Ergiebt lieh aber aus eben jenem die 
NothwendigKeit, ileroal und- feine Liebe mehr vor^ 
treten zu lalTen : fo fällt auch zugleich der zweyte 
Vorwurf. Dennoch ift oQch ein anJerer Grund vor- 
handen, den UicbtL-r zu rechtfertigen. Allerdings 
treten die Todeienget in den Hintergrund (verfch win- 
den nicht ganz)- allein folim Ge denn das nicht? 
Soäm die iVlenfchen' nicht zum letzten Mal ganz frey 
wirken? Diefem Plaüe bleiben die nur immer war- 
nenden Todesengel getreu, aber — die MHchii dei 
Orkis facht. Sind die'nicht aberall '^da zu verfahren 
und zEt beranken? Sie machen wahrlich nicht bloEs 
Wind! Was wollte man doch alfo um aller Welt 
willen von dem Diditer, wenn mandiefes tadelte?—« 
Aber die Art der Einwirkung? — davon fpäter das 
nötb ige- Wort. Eins nur bemerken wir noch, was 
ans in diefem Gelange erft befonders aufgefallen ift. 
Zuip Beweife, dafs der Dichter keinen Paden um- 
fonft anfpinnt, dient die Keife Elioras in die andern 
Welttheile. Sie war nothwendig, um uns keinen 
Zweifel zu laden, da£s nicht blofs unfer Weltlheil ver- 
dorben fey. , 
(Die Fortfet^ung folgt.) 

FERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Leipzig, b. Hempel: Sacob ffetiufigs Reife nach 
Drtsdmt oder: Sor^ß'mmmitNMxtn. Ein Volks- 
buch zur leichtern Ketmtnifl vni Anwenänng der 
Ckurfäekßfcken Landtsgtfelxt ; Eür Schulen und far 
den bäu$Itchen Gebrauch. Von^ G. D, Schmität- 
gen, Herzog]. Säcfaf. Rath. ittoj. 13 Bog. 8- 
(16 gr.) 

Der fchbn durch mehrere Volksfchrrften vortheil- . 
baft bekannte Vf. wollte feinen LaniJsleuten (denn 
an diefe ift die Vorrede gerichtet) ein Buch'in, die 
Hände liefern , aus dem fie die wichtigern kurladi- 
fifchen Verordnungen, zur Beobachtung ihrer P flieh*. 
ten, kennen lernen follten. Nun haben wir zwaj der- 
gleichen Volksfchrjften bereits mehrere (denn zu de- 
nen, die Hr. S. in der Vorrede anfahrt, kann man 
noch die_Scbrift des D. Titlmmm : „ Ueber die Rechte 
und- Verbindlichkeiten der Einwohner Kurfachfens,** 
und die: „Kurze Ueberficht dei' Vaterl^ndsgefetz« 
zumLeitfadenl»ymUnterriditein~Bürger- ^cTLand- 

fchu- 
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Tcbolen," faihzufflgen); aütäa alle dier» Schriften 
fiodio einem ^was trockeaenToneahgefafst. Hr.iS*. 
Miählte daher die Einkleidung in einetieife, welche 
^luob HeBwig, einWagaer, mit feinem Sohne Frao^ 
in Oefetirchaft eines Rechtsgelehcten aus einem Dorfe 
in ThQriogen aber Naumburg und Leipzig nach Dres-' 
den mächt; da denn durch die verfchiedenen Gegen- 
ftändcj die Geh den Reifenden darltellen, VeranJaf- 
fung genommen wird, den Inhalt mehrerer vorzüg- 
lichen ku^fächfifchen Gefetze anzufahrend Gar za 
ftreoga darf man bsy Beurtheilung diefer Schrift frey- 
lich nicht feyn, denu-es ift Mehreres darin, was bey 
genauerer Durchficht hätte votberfert werden foUen, 
^. B. S. 57.1 wo vom Lehnsvertrage und den Ver- 
hältoifren des Lehoherrn und Lehnmannes geredet, 
und ]eoer nicht beftimmt genug angegeben wird, oder 
S. 94.1 wo die Hazsrd- und. Glücks fpiele nicht genau 

fenug TOÜ den andern Spielen unterfchiedeü werdeis 
ern^ S. 97: > wo der Vf. allen denen , die nicht Lu- 
theraner find, das Recht, Vormundfcbaften zu über- 
nehmen^ gä'tte/ifA abrpricht, da fie doch für die Un- 
mündigen ihrer Religionsparleyen als Vormünder be- 
' ftellt werden können, ingteichen S. i6j., wo er die 
Sfrafe der Säckung als Strafe des Hochverratbs auf- 
führt, da Ge doch Dekanntarmafsen durch das Gefetz 
vom 17,- Jun. I76[. abgefchafft ift, u. dgl. ' IndefTeo 
i(t diefes Buch aoch wegen der angenebmern Einklei- 
dung und des fafslichen und unterhaltenden Tons aU 
Volksbuch brauchbarer, wie die übrigen, deren wir 
oben gedacht haben; und die Gencht£obrigketteD 
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würden Geh ein befonde^S^Verdienft nm. den Staat 
erwetberf, "wenn Ge die Verbreitung einer fo nata- 
liehen Schrift durch Austheilung derfelbfn ob ihr« 
Gericbtsuptertbanea befördern woIUeo. 

WiEK, Baden u. Triest, b. Ooirtinger: Mtmoro' 

bilimdtrZtit. Von Qtßner. (Ohne Jahrzihl, aber 
180S-J 374 S. kl. 8. 

Man würde fichtäufchen, wenn man in diefem mit 
'tinem netten Titelkupfer gezierten Buche hiftorifcbe 
Memorabilien erwartete. Aulser einer fechs Seiteo 
langen Vorrede und 365 Wünfcben, Regeln nnd Ge> 
danlc^n, mit deinen alle Seiten diefer Schnft bezeich- 
net Gnd, enthält Ge weiter nichts als weifse Blätter, 
die, nach der idee des Herausg., durch Lebensror- 
fälle nach und nach ausgefüllt, und fo zu einem ia- 
tereflanten Memoranden buche werden fallen. Jeder 
Tag im Jahre hat feine Colunme, aiif welcher bemer- 
kenswerthe EreignifTe mit dem Jahre, in welchem fie 
Statt Fanden, aufgezeichnet werden. Literarifches 
Verdienft hat diefes Buch nicht, kannaueh nicht füg- 
lich unter die literarifcben Producte gezählt ^verden; 
wir empfelilen egab^, der Bequemlichkeit und Nettig- 
keit wegen , denen , die über die wichtigeren Vorfälle 
ihres Lebens ein Tagebuch zu führen pnegen. Man- 
che dürften auch leicht durch den Ankauf deffelbeo 
zu dem letzteren aufgeoiuotert werden, und fo wür- 
den diefe Blätter auch in dlefec Hittficbt ihzeo Nutzea 
haben. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAATiwi(asMiciiAiT¥M. Magdeburg, b. Reit: Plan tur 
VerbeJTerung det Armtnieefint für die Ptovimialßiidte und 
das plane Land det HerzogthamU Maidehurg. Ein Hindbncli 
für alie die, welche mit der Armenpflega zu thun habsn; an- 
gefertigt b>y Gelegenheit dei für-dieü« Frovint zu etablireii- 
Sen Zwauguibeiuhanfer. Igo^ 448. 3- (4 g'-} — Die vie- 
len Flaue zur Veiberferong dea Armr^avieUat , die in nnrern 
.T*geii erfi-lieiiieQ, find ein bäfei Zeicbeii der Zeit, Sie deutEn 
■n , dafi die Z(hl der Armen von Tage zu Tage gTSfier wird ; 
(lleSt^aten fcheiiien Ticli inBetilerfimilicii zu verwandeln. Die 
mehrefien diefer Place, To wie auch der gegenwärtige, lauEea 
daraaElriaaui', die Wohlhabeuden in griffiern Beytrifgen, 
■ll Gsbitliei geliefert haben, zu zwingen, da man fonrckaum 
die' EreywilligBn Sayträge verbranohen könnt«. Ein Tolclior 
Zwang wird tina tmm«T mebr am der Klarr« der Wohlhabeu- 
den in die Klaffe der Armen riofien, und die.Armenrteuei^ 
immer wEnigern ii*w5lzen, bis die ganze Gefellfohaft za 
Gnin.le gotiditet wird. Stau deffen lollte man Uober auE 
Mittel rinnen, <Ue Quellen der Arminh zn veiftopFen. und 
den Arbeiulgfen Cfahiongaweg« zu verrcbaffen. ÖaU in einer 
fo. [diönen oad fruchtbaren Provinz, ■)■ ,dai Merzogtlium 
MaB^ebiu^ iH, eise fo übertriebene Menre von Armen eiciftirt 
Juan mliffBn onfaeitig gewilfe' MängEl in der VerfalTung dn 



Gewerb« -u.r.w.Scbnld fsyn. DieTa auFtudecliBB , nnd Mittel, 
wie ihnea abgehoUen weiden kannte, anzugeben, würde un- 
ftreicig ein grürieres' Verdienft gewefen (eyn , al« die hier 
gcfchebene Wiederholong länffi bekannter, blofi allgemeiner 
VorfcbU'ge, die jedeiCampendium derPoiizsywirfenriibartenf 
hSlx. Am allerwenigrcen kann diefea SchriFtchen äuE 4en Titel 
einei Haodbucha für Armenvorfteher Anfpruch machen, wel- 
che der Titel andeutet. Der Vf. verfpricbt Reh grofaei HeU 
von der Efrichtunf; des Z^v■neli'.IbeitBhau^eI in Salze. Bii 
jetzt aber hat e« noch nicht die nrindertD"- Verminderung der 
Beiteley in den Städten hervorgebracht; und vrai die verja- 
guag dar- Bettle^ vom platten Lande GebrifFt ; fo hätte diefe 
wohl eben fo gut ohne jenea koftbar« Arbeitahana zn Stande 

Sebra,cbt werden kSnoen, daa durch die grofie Menge der 
Soften , welche die Transporte der Bettler den eutfemteren 
Städten und Dürfe rn vernrfachen, faft mehr verfchlingt, ala 
fonft die Betteley danfelben kcftete: fo dafi diefe Transporte 
fich in den neuem Zeiten fchon fehr «ermindeit haben , nicht 
als ob der Bettler weniper geworden wZrcri;, fitadem weil, 
man ana Scheu vor den Unkofteu £e laufen Ufab Uebrigen* 
konnntiii diefem Schrifccban gar nichta Vor, vyaa Geh fp«ciel 
auf die Provinz Magdeburg bcuefati ala ^e £rwiliDHii{ diefu 
Arbeitthaufea, , • 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Miltvetks, den 34. Dtcimbtr 1806. 



SCHÖNE KÜN S TE. 

Hai:.ijb i io' d. Neuen So.datSts-Buchb.; Donatoa. 
EpopdU, von Franx v. Semtnberg n. f. w. 

(^Fortjetsuag der in Nam. 303. oijsbrwJUi«! Recttfioii) 

Bey dem fechftenCefange fasbenwir noofa mahr, als 
bey den vorigen gefohlta dafs der Dichter baffer 
eethan hätte, aus diefen fecbfen zwölf Gefänge zu 
machen. Diefer Gefang enthält 2827 Verfe. Da nun 
- die Abtheilung in Gefänge den Lefern za Ruhepunk- 
ten dienen foU: fo ift fOr diefsmal das Ziel der Ruhe 
ziemlich weit verfoboben worden, was gerade hier 
um fo fchlitnmer ift, da wir Urracbe zu befOrchten 
haben, ein grof^erTheil diefes Gefaages dflrfte jedem 
Xiefer von nur etwas fcbarfäm Blick und nicht unz 
fühllofem Herzen Beklemmung verurfachen. Der 
Grund davon wird fich bey Angabe des InhaJts ieicht 
ergeben. Abdul fteht nun am erreichten Ziel als 
Herrfcher des Welttheils, Heroais kleines Vaterland 
ausgenommen, und dre an ihn gelialtene Rede voB 
braufnutta ScStundfieS (S.463.).' we ße der Vf. feibft 
neont, ift lefenswerth. Es wird ein Krönungsfeb 
befchloffen. Abdul Tagt: 

Ich n vop eigner Ganada 
AUbeheirrcher der Welt, ich lalb' und kiUne mich felb«r! 

"Nehme man nun die Befchreibung derKrönungsfeyer 
und des VolksgetOmmel* dabey einzeln heraus, und 
man wird fie nnbedenklieh dem Vortrefflichften bey- 
zählen, was wir in der Art haben. Freylich aber 
die greUm ZOge, welche darin vorkommen! z.B. 
Recht). voB Kolben omrchwBFiw, wollDftig«» Puppen- 

. '-Dort HerlitlcltTeiBr, ani Buden hervor, anpreiread den 
HilUitrink 
Wider der Lnft mnifcndtp Zahn, und Stärkiiog eu aeiiBT 
Spend«iid nsEi tu der Meng« den wild eugiiifaadefi 
' Händen. 

Oder: 

'_ — vergnligliche Schnurer, £ch 'wendend. 

Ziehen fie hin und her anf* Knie, nnd liebelnd mit ibnea. 

Springt mit GeUchter der Jung&euneitrtel vor Tchanendeo 

' Zechern. 

Sobaei hebt itn fich «mpnr. Ichlnekt Pillen, ne^ SUte 

de* Tagea, 
Wieder biBV<* cn swingen 4ta Speir*. nm von nenant br 

prafTen. 
Fwidwr Cdbt «in CawGU. FmditUden tcarnand. den 

Ranbittt 
Ranht aa dttande*. 

and andre , vinlleieht noch greller« ZOge. In der 
That, man wOrde diehm Spektak«! gero «ilihwia 
A. L: Z. 1806. yitrttr Bmti. 



ohne mit dem Vf. deshalb die Welt füt verderM zu 
halten, wenn nicht fo grelle Z^ss vorkämen. Nun 
aber follen wir]« die^Welt fdr verderbt halten, und 
wäre es mithin nicht Fehler gewefen, wenn diefe 
!£age mangelten? Eben dadurch, dafs fie, als ob 
es eben^nicht anders feyn könnte, hier neben das 
blofs luftige Treiben des Volks ganz rohie hingeftellt 
werden, charakterilirt üch ja die Verfunsenheit der 
fittenlofen Zeit am auffallendfien. Ohne fia war dat 
Gemälde, wie fchön an &ch, ganz QberflflISg, mit 
ihnen — nothwendig, trefflich; nnd wer jene lobte, 
dief* tadelte, wQfste weder, was der Dichter gewollt, 
noch was er felbft wollte. 

Eggl bat während der KröBungsfeyer daf GlQck* 
von Abdul gnädig angel9chelt zu werden, und be- 
fcfalieütt, üein Vaterland an ihn zu verratherr. Wäh* 
rend derHeimreife fafst er, von Beizebub angefeuert, 
zugleich auch den Entfchlnfa, Heroal and Herkl* 
gänzlich zu trennen. VortrefDich ifty Egols Charak- 
ter gemäfs, die Art, wie diefer Herkla c^bey zufetzt. 
Denke man Heb nun Heroais immer glühender ge- 
wordene Sehnfucht, Herkia's durch Egot veranlage 
Verwirrung, und Egols fortwährendes Einwirken« . 
und man .vird die hierauf folgende Scena des Wiedeif- 
fehens der Liebeoden gleich vortrefflich finden. Dab 
jetzt, bey alfo fehlgeicblagnen Hofnungen, Heroais 
LeidenfchaFt in eine Art Raferay übergehen mOffe, 
welcher Pfycfaolog zweifelte daran? Endlich aber, 
als Heroal fich wieder fafst, befchliefst er, noch ei' 
nen Boten, an Herkia abzufendea. la oder Nein ver-^ 
langt er nur; alles aber, was oichtJa ift, ift jhmNeio 
fOr ewifi^ 

So iit denn nun der Punkt da , wo Himmel und 
Hölle näheran einander kommen, und in derMeafcb- 
heit fcir jenen oder diefe mufs entfcbieden werden.' 
Die raftlos gefchäftige Hölle eilt darum rafcher zum 
Werke. Mammon l)efeuert Mordal , den AHwJ' ZM , 
ftflrzen, ond, Egoin bey Abdul zuvorzukommen. Ab- 
dul nimmt das Land und Allv^ Schätze, da fchwirrt 
Mammon zu Allwil: 

Kennfc dn mich noch? HersÜabcdien der HSlte I Wie fteht'ä 
- mit dem Schatze? 

Tehlt dir San ZEhlen det Baam in der Welt, beginn*, nnd 
ich eeichna 

Janfeit der Erde, waa folgtl fortlaufe die Zahl -bii VK 
. Höllel 

Echt teuflSfcb ift die Art, wie er den Betrogenen 
ti5hot, bis er ihm- endlich den -Gedanken , fich zu 
erhängen., anhaucht. 

Beirerer Kopf , wio der deine. gehBrt xnni Graben, nnd 
*^ *belfr« 
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' fiehaff* ich dir •», dtnin uabt ^u iliiq «A vom alun 

, dich fcheidcn'. 

WenigB Wtg* dock Fstircir za mir , erhSaEe dich , AUwllt 

^chat dum konwnrc da binab , dir wart ich am. Thor« dt 

Todeil 
Sieb« , d«r Bannt , wi« «r frenndLch mit laohfndeB Fiüoh- 
xta dir auwrtmkt! 
, AUwil binaof i «i Tchwrebt Hch To^ leicht ia den LflEten, 
dd fchliimmerft. 
ffingeioUt TOB dm^ NacbtigiU Lied , gewiegt Von den 

Winden ; 
Bnun yssdein Sobaar , bctfingc fie , picht dicb mit KfiC- ' 

r«a o. r. w. 

' Aber attebBelzebubrchluinmert nicht, fondern fchQrt 
bey Egol nai^ , um durch dlefen die Hoffnung Mi- 
chaels zu «erftören , was Ihm nur allzuwoW gäingt. 

,Der an Herkla abgefandte Bote wird vod Egol ent- 
deckt, und diefer betrogt den harrende» Heroal durch 
faifchfl Nachricht. Beizebub jauchzt, Michael trauert, 
und cölt hinab zu Heroais Schutzgeift, DSlion, 

1 ■ olympischer Jüngling, dein Schutikiad 

Kanart dn allem nicht mehr baten , die Rhimeazilgel der 
'-. Sanftmut h 

. halten nicht ftarmende .LeidanTobaft , ihm erbat ieh vom 

Donn^er 
l £ioen Cberub , dii Scbickfal nachtet. 

U yfohl, ftiimmdt Ltiäntfckafl, Seift es, in der wir 
Heroal jetzt erblicken , aber auch in diefer — grofs, 
nngewübnlicb. £in einziger Zug,- dem Kenner 
genug! 

Nein, fo klein bin icb nicht, cur betteln den Lieb« aa , 

WoUafckaoB ea, nicht Lieb'! 
Und dennoch -^ die Schilderune dierer LeidenCchaft 
hat etwas fo Schreckliches, gebt, bey der grofsen 
Kolle Heroais, oft fo ins Kleinliche, dafs wir filrch- 
fen, hier fe/ der Dichterj aus leicht begreiflichen 
Grflnden, von feinen Ideen — beherrfcht worden. 
Wäre uns irgendwo die Hälfte lieber gewefen, als 
das Ganze ,'fo war es hier. Doch ift die Stelle reich 
anScweifen, wie rein und wahr und in welcher Tiefe 
der Vf. auch die Natur des Innern Menfehen aufge- 
fafst hat. Gelähmt an allen Kräften feines Wefens 
■war Hproal nach empfangener Kunde; langes Schwei- 

Ea; — Unglack aber erhöht grofse Seelen: auch 
eroal richtet lieh auf, nicht inaefs ohne noch man- 
chen Kackfall. Er flieht, und wandert nach Italien. 
Xndüch ermannt er lieh, unJ geht feinem Ziel zu. 
In Herkla indefs Gnd die bängiten Ahndungen er- 
■wacht, als fie ftets fucht und nie findet. 

N«D. fo fabje denn bin, ^a ein£iga Fraude dei Dafeyua! 

Diefe Stelle wird niemand ohne inniefies Mitgefühl 
lefen. Wie rein aus der Natur der Empfindung ift 
darin'aDes gegrilTen! z.B. 

Aberbinweg, ich kenn' eooh nioht^ehr, ihr Gefpielin- 

nen H»kLasl . 
niebt mich, lalat mit^ allein, icb will au der Trennane 
- H.roal. , 

Starben, fstn Bild ift da« rsTierte Sohwfrt! Held war er, 
i(ir M.iclch<!o. ' ' 1 

SoltratM Solu, n hatte dis Liebe gelernt be; denGetteral 



'linket! 
Knmmtl an mein Hera, dann jiabt ihr GafpielinDCii . 

rehmQckat mich brantlich , 
Decket zn , da» Mädchen , da* einft die Herkla Heraala 
■V*wl . . 
Um diefelbe Zeit fchreibt Abdul einen groften allge- 
n^einen Reichstag aus, auf welchem Mordal zum | 
Keichsfchatzmcifter, Egol zum Erften irp Oeheimratb 
ernannt wird. Der Geift Macchiavelts , wie er v/ar, 
fpricht hier dus dem Vf., diefer Geift, wie man iba 
wähnte, au's Mordal und Egol. Von deaVerhand- 
lungen desReichsiags ftand ei'neProbein dem Nekro- 
log des Vfs. , und wir können verGebern, das Ganze 
fey an Werth vollkommen jener Stulle gleich. Bey 
diefem Reichstag jubelt die Hölle, und Uonatoa brei- 
tet feine SchrecknilTe Ober die Hauptf^adt aus. Mi- 
chael eilt mit der Frage zum Donnerer, ob er, um 
der Hoffnungen des Himmels willnn , das Wiederfehn 
Eliora's und Heroais bereiten folie, 

Donatoa zurück: gleich' nach der Umwandrong dca Erl- 

balU 
Lag mir da* Sobieklal beider enthCillt; ninht tafe zn- 

Waa icb trennte, nnd nicht die erfchBttarnd geBeoneta 

Liehe! 
Siehe, diefi Schwert! ea fahret die Erd' , und Folgt aicbt 

di« Erde , 
Wird'aznr Sichel, und Erntet fie ab. • - 

Eliora bat die Erde umwandert, und kehrt jetzt, vei^ 
armt an Hoffnung und Lebensmüde, io die Heimath, 
um bald von einer Welt zu fcbeiden, in welcher er 
ein Fremdling war. Hat bisher in diefem Gefange zu 
vieles Leben vielleicht uns betäubt, mant^er^urin 
zu fehr uns umher geriffen, fo wird jetr.t unfre See!« 
mit foTscr Ruhe erfüllt, es wird ftiil in uns, eine 
fanftfl Wehmuth nberfchleicht die Bruft, wie in der 
Einlämkeit bey einem fiiyeriich^n Sonnenuntergang. 
Eliora's Tod — niemand wird ihn ohne die innigUe 
Theilnahme lefeQ ! Um einen Blick in den Plan des 
Vfs. tfaun zu können, webte er eine Stelle ein, wo 
der Geift der Prophezeiung Ober Eliora gekom- 
men ift. 

VerlaTTen von allem , was auf der Welt ihr iheoer 
war, fteht jetzt Herkla da. Hereal nar, ihre Liebe, 
ift ihre Hoffoung. Ihn «ufzufucfaen verläfst fin die 
-Heimath. Ihr Abfchied von der Infel gehört 2u dem 
Zarteftan, was die Poelie kennt; ift ein Seufzer der 
Liehe. Mit einer gcheimni fsvollen. Scene endet dar 
Gelang. Die fieben Jünglinge, welche erfchelnen, 
£nd hier noch in ein eben fo räthfelhaÄes Dunkel ge- 
hollt, als wo fie das erftemal auftreten, und wir kön- 
oeo daher nichts von ihnen fagen. 

Eine fo detaillirte Anzeige waren xrir dem Vf. 
fchnldiff, der fein ganzes Werk hindurch üad in der 
Vorrede dazu fich in die tiefiten GeheimnilTe der 
Hunft eingeweiht zeigt Ift das Ganze uns gegeben, 
dann werden wir ons angelegen feyn laffen , mit je- 
ner Schärfe und Tiefe, wie fie des Vfs. Genius heifcht, 
ein .Ürtheil zu begründen. Bis dahin ifts unmöglich, 
.Qboc tnauchePiüiKt» eis reines Unheil zu fSUeii, und 
** ■ • "■ ■ " - ^ ■ ■ Vor- 
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Vomrflieile oder Ichiefe UrtlieSe von dnem Werke, jaroh bewegliclies Leben, und feiten da» wo of nit^t 

das nicht, das fchnell entfUDdens und eben fo fchnell hingehörte; allein auch darüberhaben .wir fcbooent- 

Terjgäogliche Product eines gemeinen Kopfes ik, im , fchiedeu. Die Geftältlofigkeit aber, die er ja fohleclü- ^ 

PubJiciim verbreiten wollen,, hiefs eben foTiel, als terdlngs mit Klopßock gemein haben mufs-? Das ih 

auf das Prädicat eines recbtfohaffenea nnd eioüchli- ob Punkt, der nähere- Unterfuchung verdient.. Wir - 

gen Xunlb-ichtt^s'Verzicht thun. , lingnea aber vorher, daf^JT/o^figeftaUlos (ey. 

Möglich, daCs AttmVi. dit H^aktits Stoffs ia mehr Unter Geftaltlopgkeit in derPöeGe hat man dooh 

als einer Hioficht fchaJej allein darOenie zeigt Geh hoffentlich nichts anders zu verftehen, als ^ine fo 

m der Stkandlmtgäts Stoffs, und wir haben genug da- unfichere, fchwankendeZeichnung, welche das Auf- 

von angedeutet, um zu zeigen, diefe fey warlicli finden eines beftimmten Charakters darin upmögÜch 

Dicht eemein. Im Geift des Ganzen hat der Vf. den, macht, mag die Zeichnung übrigens Baum, Land- 

zur Scnaode der Zeit, noch immer nioht gerecht ge- fchaft, Thier, Menrcheti; den einzelnen oder Grup- 

ivOnJigten Klopßock zu feinem Mufter gehabt, ohne pen, in Ruhe oder in Handlung' datnelJen. Zdchnet 

dafs ficfa in einer einzigen Stelle direkte Nachahmung der Dichter die Um^-iffe fo Geher vn,d richtig, dafs 

aufzeigen liefse. Beym Sujet ßad wir aa Boimtr's uns der beftimmte Charakter daraus anipricbt:, fo 

iVoorAt'^ erinnert worden; dort wie hier eine pnter- nennen wir feine Behandlung plaftifoh^ geftaltendj 

gellende Welt. Auch das Detail hat uns bisweilen und fetzen diefer entgegen die pbantaftifche und tnu" 

an Bödmet- erinnert, weil dort und hier daffelba Aus- fikalifche, deren jene immer noch GeftaHen, aber 

malen deffelbeo ficb'iindet. Nur denke. niemand hier verfohwebende, luTtige, wolkenartige giebt, diefe ' 

an eine muGvifche Arbeit, dergleichen 5o(<mn-'.f Noah' fic ganz auflöft, und ftatt ein Object därzuftellen, 

in der That ift- Bvtmer war nicht Genie, Sotmmbtrg uns, dur'cb Gefühl beftechend, lediglicti in das S'ub-' 

war es. . ject verfenkt, fo dafs die Imagination, ftatt ruhig 

Was bey S- uns vor allem, dafar bargt, ift, dafs nach aufsen zu wirket) , vielmehr nach inn^n wirkt 

er nicht in Worlprnnk, nicht in IJombaTt> nicht in und Rührung hervorbringt, wodurch wir aus der dar- 

Schwulft fein Heil fucht, fondern lediglich in Ideen, ftellendon Poelis heraus in das Gebiet der lyrifchen 

die er gA-n fo einfach giebt, als nur mCglich, mit verfetzt werden. Die phanlaftifche Gefultung wird 

-wirkhc^er Verfchmäbang alles Bilderkrams. Diefes der romantifchen PoeQe vindicirt, mit welchem 

Genie aber gehörte tinim Sünglmg an (was mancher Rechte, ift hier der Ort nicht zu unterfuchen: genug, 

Tielleicht fchon aus dem MaoeeT jener ausgemalten dafs fich ergiebt, jede ■tay an ihrem Platze gut und 

Gleichniffe erkennt, welche allein die ruhige Slim- brauchbar, und werde nur durch Verpflanzung feh- 

jnung des epifcheo Dichters gehaltet, und deren wir lerhaft. Nimmt man nun an, das Werk unfers Dinh- 

hier auch nicht eins gefunden haben), und daher, ters gehöre zu den epifch-darftellenden, in der Ar^ 

dafs die zu Dppige PbaataGe bisweilen doch der Bla- wie man folche antike, hn falfchenGegenfatz desRo- 

then zu viel, auch manchen Nebenfchöfsling treibt j manlifchen nennt; fo würde ihm zum f'ebler gerei- 

daher , dafs er bisweilen zu ftark greift. Wo haben eben , in die phantaftifche oder mufikalifche Benand- . 

aber die Gottkit die iS'fAi^ff' gelebt, denen es nicht lung verfallen zn feyn ; einen andern Sinn kann der 

eben fo^rang? Kraft und MaCs machen Sdhanheit; Vorwurf der GeftaltloGgkeit nicht haben, Ift nun 

und gewifs erweckt der junge Dichter fchlecbte Hoff* ^as eine oder andere der Fall? 

nune, bey dem 'die Kraft nicht vrirherrfchL Wer mit Wir betrachten zunächft feine Scbüdereyen der 

der Kraft snfifte , kann mit dem Mafse endigen ; aber Natur, fie, die den Alten fo fremd, uns Sentimenta- 

nmgekefart? Und ift denoochder Vf. nicht itreng ^e- len natOrlicb, am meiFten zum Mu fikalifche n hinnei- 

nug gegen Geh gewefen? Das gleich anfangs MüTsige «n, da ja felbft in der Malerey das Werk des Land? 

wird nur gar- zu bald mittolmällig. lohafters, betrachtet man es nicht aus artirtifch qie-' 

Wir find aber einmal bey feinen Febltfrn; brin- cbanifchem Oefichtspunkt , meift nur ftimmend auf 

gen wir djefs Kapitel-su Ende. Aufser den genann> uns einwirkt. Beide, der Maler und der Dichter, 

ten Fehlem -wuchs ans et(Am Grnnd und Boden ooch können, faffen fia nicht wenigftens den Charakter 

ein andrer. Der Reichtihum des Vfs. bat ijin ver- des Ganzen richtig auf, leicht dadurch ins Verbla- 

fchiedeneMale zu Variationen deffelben Thema's ver- fene fallen, wo fie uns bJoEs ein Allgemeines, ohne 

leitet, und weil er fähig war, die nämlichen Gegen- beftimmte Anfchaulichkeit geben. "^ Im. entgegenge- 

ftände in unendhch mann ich faltigen Abwechslungen fetzten Falle vermeiden fie feiten den Fehler des Kleia- 

wieder zu bringen, hat er ße auch bisweilen wieder- liehen, wobey der Dichter matt, gedehnt und lang- 

febracht. Etwa zwölf Stellen abrigens kommen vor, weilig Wird. Ujitcrfchelden mufs man nun aber hier 
ie ein geliuterter Oefchmack wegwünfchte , etwa wie dort, ob die Landfchafterey Haupt- oder blofses 
eben fo fiele, wo der Ausdruck völlig falfch ift, und Bey werk fey. Im erften Falle verlangen wir unah- 
vier, welche vor dem Forum der Grammatik keine weislich, dafs uüs aus der beftimmt umgränzten Form 
Gnade finden würden. eine Idee anfpreche, die uns an fich ivohlgefalie , 'im 
Das find feine Fithler alle, von denen wir bisjtts^ letzten machen wir nur Anfptuoh auf Anfcbaulich- 
-fprecben können. Hat er abT nicht Unnatur? Bis- k'eit» zufrieden, wenn dasBeywerk nur zu dem Gan- 
weilen ungewöhnliche Natur, und, wenn folche Un- zen ftimmt. Es giebt eine Einheit der Behandlung 
~ -ifatur ift, ja. Nicht Gnueverwiiiendes Leben? Nur in Cemälsheit 4es Sujets, von welcher unire Kunft- 
' ■ ■ / , ■ theo- 
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theorieen zwar fchwelgeo, ohne wdche aber hier 
nichts auszumachen ift. Nehmt aus Somur in Klop- 
■ßadif-aus KiopfloA in Homer über, und 'ihr habt iieide 
verhunzt mit dem, was an Ort unii Stelle vortrefflich 
nar. Auf gleiche Weila finden wir die meifun nc- 
turmatenden Ställen im Donatoa vortrefflich. Sta 
tipd BeywerK, find jedosnial nur da, um za {timmeo, 
' haben aber einen folcfasn Grad von Anfchanlichkeit 
und Lebendigkeit, dals man änoh einzeln gern key 
Ihnen KTweilen würde. Was 6e befonders für den 
-Donttoa eienet, ift daE Aetherifche darin, wie wir 
es genannt nahen. Z. B. ' 

Und ani dem Watdrce gQ^lea Geh Silb«rquetlen zn hundert 
SctiSomGinIrn WellcBrtunei hinab in dnnkale Haia«, 
MShlrad wiUend im Knii, und Rsbaaliaget. voll Wint^, 
UBberwelleod mit «ialelndara Silber, und plItTchetMii 

Hiei in klaine harperifcha Glrnen hiannter, wo &-ahUe)t 
Hüpfta die Kinderwclt der Hirten , wie ein« Id^Ue 
A«! dem (oldanan Alter der Welt, nm die fptiii^fldea 
Bäcbleia. 
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Aeh! hier blickt' er ioThSter, ala hStf' ein liebende« Engel 
Sie am den Landein der Moifenfonn' auf die Erde ver- 
pptntet. 



Sieb, nnd e« rihgte iioh da ein HSntleim winziger Intel«, / 
Jed' ein kleinta Hafperjen der Liebe, wie jongft Ge- 

fcbwirter, 
' Air nm die Mutterinfel, nnd all' im bräutliohen Leni- 

fchmuok. 
Eden Bberall hier, nnd AneEoht nnr wie in Edan. 

VHb JCfopßoci , den alten Epikern ungleich, Verelei- 
cliuBgen nicht aus der (icntbaren äuFsern, ronilem 
aus des Mecfchen unßchtbaren innern Welt hernahm: 
fo vergleicht im vorliegenden Falle nnfer Vf. das Bo-: 
fundere mit dein Allgemeinen > d«s Behahnte mit dem 



UnbelumAea, das biedert mit dem Höbata. Ob 

Xlof^ck uad Sammbtrg 'liieis wohl «bficb^os g«thaM 
bähen?' diefe Frage bleibe vor der Hand oocb unbe- 
antwortet, znge sber, ciaEs auch Xlopßodt noch nicht 
TU-ftaaden, und dab es Unrecht fej. Alles imd Je- 
des aber einen und deoGübeB iftbetuafaen Leiftaa zu 
fclilagm. 

■ . Hätte der VF. die Natur ftets gariah, wie in den 
beiden letzten Stellen, dann wünjra /eine Schildfr- 
rungen ganz geftaltlos feyn ; da abef folohe ZOge nur 
das Gemälde roUmden, und immer In Beziehung auf 
die Stimmung einer Perfon liehen : fo kann ihn mefw 
Vorwarf nicht treffen. In Beziehung auf feine Dar- 
-ftellung der Menfiehenwelt aber nneb Welt weniger. 
Wir machen uns anheifchig, von jeder eingefahrten 
Perfon dieHichtigkeit und durchgehende CouCeguenz 
der Charakterzeichnang pfytdiolbgifch dafznthno. 
Nun aberiri's freylich für die Kauft nicht hinreichend, 
dals einer die Charaktere pfycfaologifch- richtig zeich- 
De, fondem er mufs diejenigen Züge nnd Aeufseruo- 
gen der Charaktere aufraffen nnd darftellen, welche 
zur Anlchaulichkeit derfelben verhelfen. Sagen wir 
nun , dafs jede der hier dargeftellten Perfonen in je- 
der ausgedrackten GeSnnung, jeder der Oefinnung 
eemäfsen Handlung, jeder einzelnen Aeafserung, 
jeder Motivirung jraer That fich als Perfon von ei- 
nem beftimmten Charakter felbfl malt, und dafs fo- 
gar Sprache, Ton, Ausdruck uitd Wendung diefem 
gemäls .find, fo dafs fie fchon ihre Sprache verrälh; 
dann wird hoffentlich auch hier niemand den Dichter 
der Geftalllofigkeit zeihen können, wenn er nur 
fonft weifs, was Oberhaupt damit gefagt feyn foH 
Und fo blieben hur ncch die PhaolaGewefen'ßbrif, 
welche diefer Tadel treffen kannte. Wie ift der Dich- 
ter alfo mit ihnen verfahren? 

(Def Befthluft /olgt.y 
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STAA-rtwiiicMiCHAmN. WUbadm, h, Schellenbeig 1 

Veter Veredlung dai Sltratff äurek Errichtung einet Saniciilt- 
eol/egiuitt, von Cart Cttapar Cr^ie, der f^edicin und Chirurgie 
Dnctor, Hoabfarftl. Narfan ' urinsirchem Hofraih, ProfefToi 
u-Lw. 1804. 6S S. %. (Ögr.) — Ein« Rede voll W«nne nnd 
EntbnfiaiiMqi f^ Bltrg^arwohl , gehitteu bcjr Er6Efniing der ei; 
ft«n SiHung der nea errichteten SanitHUCommtriinn , nnd can« 
Buj dem Herzen geflolTen. Demegea würde e* Unrecht ley n, 
Ha-den Forderungon der Rhetorik 3ngftlLch unterwerfen zu 
^oUm oder Neu» darin ca fnoben. Belabt dar in derfetbcn 
bferrfchende GeiTt einmOthig nnd fortdauerad dis jadeimaligea 
JiliEgUeder der Cummirfian , Directoren und Fürftep: fa -vrfip« 
fcben wir dem Statte GlQcik zq den Vorzuge, den er dann 
TOI to vielen andern hat. Kurz, aber Tehr riahrig, von den 
eFgenTeitigen Füichten der arrtern nntn lieh nnd yon d|n 
Notb'wendif^it, die Gelaiidheittbeaaten gegen Nihrnnga« 
foTgrn SU rdulta^B nnd. nicht hanpttSohlich vQn dem- unK> 
ehern Erwerbe am Krankenbitta «bhSaßig za machen, w^- 
cbei~, neben den S. 63. angegebatian, leicht zu vevnebrendea, 
UrUohen, Td oEt d*iu bejrtrSgt, lan bay feiner crltsn Anftal- 



mit der Zeit __._ 

fariigen Scharlatan zu machen. Von dem S. VJ. berShrten 
Scaatiarzneydepnt, aut welchem alle Apothrkar dei FOrften- 
thnm) ihre Arineyrn ftatt, -rnt biake« , aai Materialhtncilfui* 
gen beziehen Tollen , erwarten wir beiiaiig die Reaürirmg 
nnd deren Folgen. E* iTt doch in der That viel gefagt, wenn 

I 8, 31- heifrt: „DeTJenige" (w »!.--•.'( -.i. 

- (den Vorrtehern), „weil 

rung und die Autgabe des 

fitBt — die vollßdndrgfian KenntoirTs der Ecfachaic der Ais- 
aayen, itt ferner fähig. Ata feinjitn V er fSlTc bongen ^rfelben 
nacbzufparen :" u. L w. Dia S. 55. zur -Ktaga gebraolita 
latromanie hat doch wohl auch noch andere, nicht lehr ver- 
fteckt 1ie|;ende, Urfachen, alt die angagebenen. Daa'uBvoll- 
kammena Skelett der LiteraturgtEoblchEa (S. 4s ff.), «inige 
minder gelunceae, Büchtiga Stellen in UaberCaCMiDgaD au« 
de« LKeinifctien (S. J7 ff. 62.). nnd AuidrQcke wie „dat 
Frincipe, prellen, Lünr/un^en . Pairiuiiaie, Tharkpcnii^a*, 
Sehliuckan, Vothug," u.f.w. hatnn.wii 'WetgewOnlm 

, .- , . ---: ■ (: -ized.Dy ViUGg IC 
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S CHÖ NE KONS T K. 

BAbLEt in d. Nfuen SocietJEts-Bnchh.: ßonatML 

EpopoUf TOD Friftiz V. Sontunbrrg u. T, w. 
(fi^Uu/i da- in Htm. y>^ mi/itbroohaum Reeai^fian.'i 

Fars Erfte fifiden wir g«wi(Ta KJalTen und Raqg- 
ordaaagefi hier, die Milto» itad Klopjiock oicnt 
kfODtan. Zu oiberü ftaht ZJatutait welcheai der To- 
duo/y»y iiDtsrthan ift. 1d Erdbeben, Sturm und O^ 
Witter werden fie ausgefandt, entartete Völker zu 
Ctürzen. Der Cherub fleht ihaea zunicbft, hAher »A 
Macht und Anlehn als der Seraph^ und niedriger tii 
diefer ftebn die Sdtutzgtißtr , die Qtfüttn. EBen fo 
In der Holle« wo von dem königiicben Sataa bis zum 
Pöbel der'Tenfel manche Stuß ift. Und wie «■ 
Klafle und Rang, fo unterfcbeiden f ch diefe und jene 
im Aeiifsern aacfa. Nächtlich, aber erhaben derTo- 
deseagel, fonneitftrahlend der Cherub* in mflderom 
Clanz derSerapb.mtrgenröthUcb derCeaiusj fiofter 
und fchreckÜoh die Hölle. 

Diefe Rengordnope aber kananur ti'tulamUg 
jisjn , und ift -annOtz , lo bald fie nur zum Jaereo Ce- 
remoniel dient, ohne daEs jene Wefen ihren Charak- 
ter durch entfprechende Handlungen zeigen. Auch 
aaC ein Kleid aus Morgenrotb gewebt, kommt's 
uicht an, fond«rn darauf, dafs diefe VVcfen, unge- 
achtet fie keine Körper haben (?), mit beftimmtea 
Umriffen vor der Phantafie erfcbdnen, 

WahrfcheiDliofa um fie der Phantaße nSher zu 
rOckeo, hat der -Vf. {eine Geifter, leilcht fämtiUUck 
Korper kidtm^ mw wiftm Aitffn nieht flitt ßcktbar , we- 
niger Inftartig gehalten , als ^Itj^lodt, and ift hier Taf- 
fo't Beyfplel gefolgt. 

Orloa, Ail»naU«, Ubisial, lUi «tti Silpb« 

ScfaOrzteB iiir Anbersewand mit AbendfaiU as d«» 

Sjmlea ivt Silbflrfchnur «n dis FDlae Reh tofigCa Kttig, 
SobwADgkD fieh dand ik die LB&'. und ampor an blcodaa- 

dti Schalwr 
KL^afaB die nugtl, vai -nrebun, wie niargflaräthUolie 

Blitze. 

Doch lieft er es dabey nidit bew^dte, fondera 
rOckte^ene Wefeo euch dadurch ans und unferm lu- 
tereffe nflher, dafs er nidit, wie fonft gewöhnlich, 
fie zu bi\o(s dienftbaren OeiftOTD machte, fbodero ih- 
nen A-fyJuif gab, und dabey manche'unferer BefcbrSn- 
kucgeo. Ilir Blick in die Zukunft ift, n-adwetfe 
nacdi ibren Omien , xvrtr. weiter als der unfrige, aber 
dennoch befchränkt} for ihre Thaten find fie rtrant- 
A1* JZ. 1806. VürUr Bad. 



wortlich, und iXnwfwt» «-, dem die ananfcfafink- 
tefte Freiheit ward, mehr als ille. Aach Er niuls 
einft vor den Richter treten, und dbu erhöht uofre 
TbeilQjihme an ihm. 

Alles deflen nngeachtet verlangt man nun immer 
noch, und zwar als daa Hauptßcblichfte , Chamkte- 
riftilt jedes Eiozelnen. Auch fie Hl da , man jefe nur 
- zum Belege die Charakteriftik, welche der V!. ^bft 
von jedem einzelnen Unterolympier entworfen bat 
Ift es nun nicht charakterifirt , wenn, fo oft einer 



iii «» nun mcni cnaraRiennrt , wenn, fo oft einer 
von ihnen vorkommt, er an Sprache und Handlung 



»uu (uuDu Torncmmi, er an apracne und UaodJu 
fogleich als der Bezeichnete wieder erkannt wii 
auch ohne dafs er^cb zu nennen brauchteZ 



So fehlt es vielleicbt bey den Eng^n? So weit 
wir diele bis jetzt kenöea, unterfcbeiden fich die Klaf- 
fen fo : die notern lAtbt wid MUdt; die Cherubs Ho. 
ktü «ed LiOt; die Todeseogel mm-bittüdu GmtAiig.- 
ititt Me^tßäL Im Einzelqen Bad fie noch njcht "her- 
vorgetreten, allein das ift bis jetzt noch kein Fehler, 
wenn man nur erft wetfs, dals die Engel und GBtter 
nicht ft/q/? aus der Bruft des Menfchen bervnreehn 
und dafs noch etwas mdtrts dazu gehöre, folche We^ 
fen zu fcbaffen , als diefe ergrQndet zu haben. Wenn 
die Welt noch grenzenlos vor der Phantafie da lieat. 
und unfer Inneres ftrebt, fich nach ihr aaszudeh- 
Ben, dann Geht es ganz anders In unterer Seele au«, 
als wenn diefe fich in floh, wie die Schnecke in ihr 
Haus, zufammenzieht, tind die oft belddigten Homer 
nicht wieder auszuftreckea wagt Dann vrird uns die 
Welt, wie unfer Haus, zu enge, man darbt von au* 
ften, weil man von innen darbt, und findet nichts 
reizend , weil man nicht mehr reizbar ift. Ostlz en- 
ders , wenn wir die leeren Felder unfers (MiirnB nodb 
mit phanufüfcbeit Zauberbildera ausmaläi ! Wie lebt 
,da allea! Welche Geftalten umgeben, winkm eos' 
Wie wahr lagt IjArm (V, im?- 1339.) von dief«^ 
Periode: 

Traoterta , ^uüi non aitJmni fonnUint divom 
ContraUtur? auoi nan ocrrepunt mank r a jtavore, 
rolidmij horribili fuom plaga torrUa fllitt 
Contnmit , et mmgnum pemurrunt mirmurm eo^mm f 
Not popälti gfiutijue irenuuit» rtgetqu» Jkpariä 
Corripiuat divom pmulfil numbra ti'mart, 
Af« ijuod at admi/fam Jede , , dUtuntve fufierbe , 
rWÄDfiAn gravejit /hfvmdi umpm ad muctuwi t ■ 

Wenn die Wiffenfchaft längft jäne Wehanfcfaaaung 
vernichtet hat, verfetzt fich der Dichter immer noch 
mit Bewufstfeyn wieder in (ie, und die Geiäerwelt, 
die im Metaphyfifches aufgehört bat, lebt und wirkt - 
ha Aefthetifchcn immer noch farL Notbwendig muls 
Bhbb fie 
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fie TiHi einer doppelten Art tejn, dmaa es giebt G«i- 
fter, die 6ch ficbtbar, tauirf, die fich nur in Wir- 
ta>ngen offeiibareD, wftiche, die wirklich io deaOang 
«•ef Mgebenbeiteo eingreifen, andre, nie nur aus 
dem Dunkel hervor den Gang des Scbickfats andeu- 
ten. Hey i^nen verfahrt der Dichter durchaus an- 



Alles andere, was «och 2u Tag«!, wir« Ober das 
Gedacht als' Epopöie, Ober den chriflianifchen My- 
thos und de^en Gebraacb, Ober den Platz, den die- 
fes Gedicht in Vergleichung der ähnlichen einnehtnea ^ 
werde u. ».'m., mOfTen jirir verfparen bis dahin, wo 
wir erft .dep Organismus des Ganzen Oberfchsuen 



thropomoj-phitirch , bey diefen bedient er fleh einte jtönnen. Dann auch das Nöthige abardes Vrs. me- 



z w yd eMl ig en Unheftimmthefa , wobiberechnend.dafs 
er gerade durch fie den E^ect des Schauerlichen und 
Furchtbaren, den er dami( bezweckt, am £cherl\en 
hervorbringt. Ob diefs die Abficht unfers Dichters 
gewtffeir, benrtheile man felbft. Egol Tagt : 

Ein« Gefahr aoch droht, liDgiher lo* de» LEnden dei 
Erde 
SchradiK S«ga tob unurnCdnkenan SUdcen, Vcfnva 
Spejau nmliar, «i Ua|t &r Pilot voa Starmen und Winda- 

Die fain Abu nicbt gekannt, die Städwt reden von Erd- 
rtofi, D. r. w. 
Aller auch Hinner von Stind, fo^ar anch Ehren dee 
Staate«. 
Neigt' -iah dar ntch Gawobnbeit den Orura, weitTaftvn 
^ -mich wild an, 

Falnen mich baifch : „Fnaud Esol , et seht mit der Erde 

an £nd«r 
Ae^tttlleh gab ieb antlloki mit dan Narren gabt «t in 
Ende! 
GtSlilieb veiaertM £ab dann ihr Geficht, Entfetun er- 
griff mich. 
' Ja, die prophe^rche Saclu, wie Feft li'ul't um Ge im Vollt 
Tchoni. 
AbergiEubifcha Zritan nun dröhn a. t. mt. 

Aehnlicher Stellwi haben ,wlr noch vier angezeidinet, 
und find darum befugt, zu behaupten, ein Dichter 
'Von folc'her Ueberlegung dflrfe nicht brtvi moMi ab- 
'geühan werden, wo er der oft maiigeUiaft«a Tbewrie 
nicbt gleich zu Siioa« iü. 

. So ift sf zwar recht fehön, wens in der Bibel 
der Scbutzseift des jnngen Tobias ihm als ein Wan- 
dersminn begegnet; allein nicbt jeder Geift kann und 
darf auf ftfanliehe Weife n-fcheinen. Erfebeint denn 
. Satan dem Hiöfa? Wie nun aber dennoch fich kund 
ttbuD? HiM- lag ebie eigne Welt vor dem Vf. off'en, 
•die ttrra meognitm unferer Seele, wo die Ahndnngiai, 
iVifiooea, TrSnme wohnen. Hatte der Vf. vorW 
^die Natur, ihre Donaer, Erdbeben, Winde, Wol- 
ken u. C w. vergeifiigt, in Jene Körper Geilter ge- 
fetzt, die anf »ine unbegreifliche Weite auf uns wir- 
' ken;-fo zeugte es. voTi fcl^rfünniger Beurtbeilungs- 
kraf), den Menfchen es nicht an einem Organ f^bleo 
zn Jaffen, \vorauf jene Wirkung vornehmlich ge- 
fchShe. Und wie eMcklich , wie poetifch hat er hier 
gewählt! Vieiieicnt auch, dafs ihm. dieb für eine 
profaiTche Zeit doppelt nothwendig fehlen, und dar- 
um erfand er, um feinem Wunderbaren mehr Halt- 
barkeit zugeben, fich eine eigne Romantik. Prflfe 
man nun cfie Unterredung Michaels mit Eliora im 



trifche Kunft , die fich dnrch etwas anderes offenbart, 
als durch die reinen SpondSen und den tinzeln durch- 
arbeiteten Hexameter. Wahr, däfs unter 11,589 He- 
xametern etwa hundert ei nfcfa liehen', die, einzeln ge- 
nommeu, nichts taugen, dafür aber hat noch keioei 
von allen unfern Dicbtern den hexgmelrifchen Perio- 
-den in der Vollkommenheit, als er 'hier ift. Diefe 
Unterfuchuog aber würde fOr jetzt zu viel Raum ei- 
fordern, und wir begnOgeu uns, um doch von der 
Versknnft des Vfs. einige Proben zu geben , etlicfa« 
Stellen auszuheben, wo dw Vm-s durch'Kiang und 
Bewegung mit au&drflckend if^ 

Wo Satan auf (einem forchtharan Wagen beiaul- 
£Uirt, keifst es: 

Kam vor die Thor, und roUt' Int faohl dnnh de« Tbem 

Oew«lb fon, 
OumgE hinfchBietternden Oaaaer{;ep obere baran aof du 



ELtenraireUder Brück, 



n dea Ocean« Floihta. 



Von dvn Nacbtigallfchlage heifstes: 
FlBteod tSnta de« FrBhlinp KSnigin. 



Schmetternd hinab, den Gefinj;, wie er klang, and et- 

■■' von dem Himmel, 

m die Kiadea der Litbt. 



Und TartSnt' in WebmotbgeSSt' 
Abdul ift vor feinem Heere: 1 

mli» mit ihm weir*bemfibnetet RoEt, Inllwiaherad , dit 

MShnen ~ ! 

Branlend ertcbattalod, dabin, daher und dahia vor dca { 
Reihen, 

Die Federn der Schreiber im Rath ' ^ 

Rifpelten jetzo de* Staat« BercMor« i 



fi«h Mwlnaiid« 



'\Die drängenden Wagen 

Braofend ftampFtei 
Reich bioen« nnd 



der Hauptftadt : 

die RoU' an d*m Men^errflaft«! 

m die-Gaffn. ■ 
Pracht voll , 
Tanrendfacb Cch«vindenl and kommeud, o. il w, 



Der Gaukler erGoheint mit Drehorgel 

Leyeind fein Uefeme« Einarley. 
Kaiferlicbos Aufgebot gefcbieht an Egol : - 

6Uev, nach der Kion&adt, i-afeh, mit de« Tierd* Toi' 
fprieh mir aaeh WuaXcb doitl 

Noch manehe haben wir angeftridhen ; es fey an d)*- 
feo genug. Ehen fo könnten wir iDr die verfafaltm 
Ausarücke ein Dutzend nenn nennen^ die bdeb'^ 



zwejten Orange, und inan wird Ib eilig nicht mit glOckifch, und werth find, -«ufnoonmen ta «ef* 
dem "Varurtbeiten feyn , das A^ylich das laicht^e den. Auch in Bildung ela»lD«r<Wa)rtB nagt fich J* 
Ding von der Welt m. dto'Gwiie. ized i, LiOOQ IC „„ 
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SuttaÜn-fi) Worten^a mSkelo, liebei« not^ eia 

-Wort felbft, ein Wort der Ahndung, die in uns 
wrfibread des Leraas- des Donatom aufgettieeeo iftt 

-S«iii ^grober, ftai'ker Geift fafst jetzt mit ErFcbBtte- 
rang OBD Taumel derZritj der männlichnt Stinimea 
find wenige erfcfaoUcB] Mjnaer, von denm Geift und 
Anfahn m^n ein hohes Wort an die Nation bfitte er- 
warten dflrfen, -üchwiegea, Tielleiclu in der Hol¥- 
nung; auch jenes Auf braafen gcblhre ein GiLiteSi wo- 

■ durch aeu du Reich desGöttticAien eef^ründet werde. 
Aber die Verwirraag ergreift das GefcUecht der Zeit, 
und Ift dieÜB fiberwlkiet, ditno geht der Mifsklang 
auch kl die Seele -des. folgeüden GefcUechts hinaber. 
MUton lebte In Zeiten, den unfrigen fihnlicb, und es 

. ift bekaitM, daj» er färohtete, die Welt fey in ihrem 
Verfall, die Natur in ihrem Ableben, er fchreibe 
TiriteiclA' in ein^iii fUr ktroifda GtÜdit» zu fyiättn Ziit- 
mUrr. S m m mhtrg aätxe leicht daOCelbe farchten köa- 
neo, imd, Könnteer freylich' «idit gegen dieNatnr, 
fo wollt« »T doeh d»s "kühoe Wort an den Menfchea 
Booh richten. Satire ift unverkennbar, die Sai4(afi- 
BieB-ftrtWien zu Hunderten ans feinem Mnnde, Er 
zeigt ficb gröfser als feine Zeit. Nur reines morali- 
fohes Gtfahl in derBruA, Unfohuld im Herzen, GrÖ- 
Ise im GeHt,*^ dann tritt hin vor deine ZeitgenolTefi, 
€^ -fbr Treiben, mid — '■ bleibe gelalteo, wenn du 
kaimft. ' Wer ohne jene Erfordernlfle in die tier 
"Wände feiner 'Stube fieh einfperrt, und Aiehts fleht, 
als feine afttietirobe Krämerdlei det- fpreche (rieht 
Ober ein Werk, das' er nicht verlteht, und richte 
nicht einen Geift > den er nicht faegreifk! 

, LITERATURGESCHICHTE. 

LetPZia, b.'Joachüm: Accurata taiietm Qratawtm, 
MSS. bibliotkicarum Mosqun^m faactißmai .V^nnti' 
matitüi tt rttmßa. A^nuente et<favente Alexandro 
.primo auguftiffimo et potentifdoio Rofbnun im-. 
peratora et autocratare piitnipe litetantm aniaa- 
tiffimo et beneficentifGmo edita a OtrifUana Fridt- 
rieo dl Matthuti. — Tamial^U. 1805. 37» S. 
8. (ft.Rthlr.) 

Ur. vor» MattiSi, der fioh durch dieiBebaantma- 

.ohBogi'UOtelidber erieohifchen Manofcripte ans dem 
Staube der-äiMiolheken zu Moskwa un\ diefe Biblio- 
theken liod die geramrqte Literatur fehr verdient ga- 
macht hat, Uefa noch während feines erften Aufent- 
halte iBR^(illaadl7f|o.(dedn'er'iI^bekanntliohBnl3ngft 
von Witteoberg-'ztmi cweirtea Mal dahin gegangen) ein 

fenapes VerZeichnils aller in den BIbllatbeken der h^. 
ynode zu Moskwa befiodlit^en erlechifcheD Manu- 
.^ripte drucken. Das VeraeicbniM hat fioh feiten ge- 
mache, und «8 erfchejnt aufs neue mit Genehmigung 
und Begflnftigutie--des"rbn]fefaen -Kaiftnra Alexander, 



dem es von dem Vf. in einer zu Wittenberg tfl04. gut 
cefohriehenen Zueigntmgsfchrift gewidmet ift. Die 
Vorreide d^ erften Ausgabe fehlt: dafSr -Aebs «m ' 



Ende einige Bemerkongeo , die fich auf dieh Mfpte 
und die, welche fie vorher in Händen gdbabt, auch 



Katalogen daroa verflirtÜget, aber fie- doch nicht ge- 
hörig au beeufzen verRanden haben, 'bezieben. Jn 
der Bibliothek der ellerheiljgFEen Synode Gnd 401 
griechifche Mfpte, -die nach der Orchiung der ange- 
«lebten ISumern , bey welchen - biofs auf das Format 
und gar nicht auf den Inhalt gefefaen ift, befcfarieben 
-werden. In der BibBothek der Synodal-Druckerey 
find loi Mipte, fo wie in jetfer nach dem Formate 
geordnet, ]edoeb nicht mit fortlaufenden Kumem 
hezdcbnet. Sie Werden im zvtytn Tom angezeigt. 
Eaft Jeder Codex enthält mehrere Tractate, die sRe 
mit Bemerkung der Blattzahl , wo £e angebn , des 
griefthifchen Titels und dtr Anfiuigsworte regtftrirt 
Dod. In der erfien Note wirtJ ein Index verrprochen, 
tO Welcliem die MJbte in gewiffe Klaffen gebracht 
werden foHen.' Wir finden nieht,- dafs diefev ge- 
ickehn ift. Der Intlrx cäphabeticus aber die Schrift- 
'fteller ift zwar fehr'fohätzbar, eoifpricht ^er nidht 
einer ClafSSeation der Mlpte , die in Hingeht des In- 
halts, des Alters, der Aiaterie, worauf gefchrieben^ 
worden,' und anderer Uniftünde hätte Vorgenommen 
werden kOnnen. In dem Indtx wird unter Ttfltimt*- 
twK V. et N. bemerkt, dafs, mit Ausfchlufs der 
Werke das GtJryfoftomns über biblifche Bücher, von 
-denFfalmen 17, von den übrigen tiachern des A. T. 
«8, von dem N. T. 39 Godd. in beiden BibliotUeken 
'vorhanden find. Nur bey einem Codex des A. T,, . 
einem iHtietarhm, weleheArt'Ccdd.' unter' die Selten- 
heiten gebort, ift angezeigt, dafs die Varianten an , 
den Hn, Bolmtf2.\ad Behur der von ihm angefaftge- 
nen, aber leider nicht vollendeten , Ausgab'e-t^rLXK 
eefchickt find. Sollte Hr. ffolmus nicht auch andere 
'Mfpta-de* A. T. -haben -e u n f er i ren laOen? Bey den 
Codd. des N.T., fo wie bey den übrigen Mrpten.tüa - 
von .dem Vf, benutzt find, verweifet er kurz auf die 
Bücher, iworin diefes gefoheben ift. Dia meiften 
Mfpte find theoWifcba, von iteinem Kirchenvater 
'fo viale, als voa aryfoßotMus^ auch nicht viele vqd 
. Bafiliui M.» Qrtgoms Naximztmi und ffyßatus, goan- 
■ms DeuaafciMUt jifkaitaßut u. a., ingleioben viele Le- 
'h«n der Heiligen, Schriften in Beziehung auf dio 
Synoden, nndControvers- Schriften gegen die, latei- 
nifche Kirche. Die Bibliotheken liefern aber aucU 
eine gute Ausbeute für die klarAfolie Literatur. Vom 
■ Homer find vier Mfpte, unter welchen das eine die 
Odyffee aus dem liten oder ijten Jafarh. ift, vom 
Hißodus f^nf u, f, fr. Durch die lüblichen Bein'^huii- 
.gan des Vfs. find Exoerpte aus Tlairytlidis , Straiot 
Itatarek u. a. den Heransgebern diefer Autoren mit- 
getheilt. Die Bereitwilligkeit, womit er Gelehrten- 
auch aufser Deuifchland Bücher, an dereu Rande er 
Varianten aus Mfpteo beygefchriaben hatte, zu- 
fohicktC) ift ihm, wie er S. 143. klagt, mehrmalen ' 
''fehleoht vergolten, indefn die Bücher noch nicht zn- 
tUckgefchicKt find. „Nur die Engländer betrugen fich 
beffer gegen jbn, und mehrere von dielen 'drangen 
ihm Gefcnenke für feine Geialligkeit auf. In dem 
'AiAa whrt "unter MOiu^rr/d ein ziemlich langes Ver- 
zeit^ifs der Klöfter gegeben, wo-dieCodd. gefchrie- 
ben oder eine Zeitlang aufbewahrt warfn , ingleicben , 

ein ■ 
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ein Vemichaifs ^er Schnibar uoUr Scribä. Wir 
wanfcdten, der Vf. hätte unter Aimitt auch gemeldet,' 
fvie viele mit der Jabrzahl verfeheae Mfpte Torhaa- 
dea wSreo. Aüum. Sekiaäa., der 1733. zii Moskau 
eioen Galalo^s herausgab, z£bite ihrer 50 and mehr. 
Das Sltfcfte Datum, was wir aontroEfen haben, ift 
Tom J. 990. in einem afoetifchen, Werke dM BafiliusM. 
S. 156.- X>a der Vf. nicht bemerkt, dals es mit TJn- 
cial- Schrift geiJchrieben fey: fo könoen wir Jle aucii 
hier nicht anoelimeo. Kai dem loten Jahrb. fiad 
mehrere , z. E. vom J. 990. S. 66. ; Vom 1. 993. S. 6f . ; 
aas dem l Iten Jahrb. vom J. 1063. S. 37. ; vom J. 1086. 
S. 43. u. r. w. Wir flberlaEten es dem tiefer, der lieh 
für diegriechirchePaläographieinter^lfirt, noch mehr 
Data aiuzufuchen. Dafs ibnea nicht immer zu traileo 
fey, undifiagere Mfpte mit einem froheren Datum 
verfehen vorkommen, wird bemerkt S- igd. 191. 194' 
Andere, als .biblitche Mfpte, die mit Uncial- od«r 
,Capital- Schrift (littris mc^cutis) gefchriebeo wären, 
iaheinen nicht vorbanden zn fejo j und folcfaer bibÜ- 
fchea find mir wenige. Das abertriebeoe Lob, wel- 
ches er in der Ausgabe der Erangeliea feinem (M'tä ff. 
■egebeh hatte, dafs er fey onurtUM, am adkiic inEnrapa 
limotvtrmt, tt väuflipams et pratflmtiffimia , bat er hier 
wiederholt S. 96g. tmßt vOi^miu H pratßan^mut. 
Man braucbt aber kein groTser Adept in derUipl«- 
matik zu feyn, um diefes Urtheil.für uogegraadet zu 
balteo. Der Codex hat Acoeote und ^iritus, nnd 
gehörl, trotz derC^pitiil-Buchftaben, ins iiteiabrh., 
wo man fich noch folcher Bucbftaben in Mfpten zum 
kiroblidun Gebrauch«» dergleiolien diefes Svangß- 
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titrmm, ilt, bedient«. DaEs'dcr Vf. den d^^mati- 
fchen Blick zur Auf&ffune der Eigen EbOmljcfakenen 
der ScbriftzUffe und zur Vereluoliung der Mfpta mit 
einander oicot befitze, erhellet auch aus dem, was 
er von dem Evangelien -Cf>dex V. in feiner Ausgab« 
von PatUi epiß. ad Tk^alaaüemßs p. 365; *66. lagt, und 
worauf er hier S. sfro. rerweifet. Er ■ unterlchreibt 
nimlich das Urtheil, was Sckiad» von den Scbrift- 
zag»n des Cod: gefällt hatte, dafs Ge deüra im Cod. 
jmietmär^zn London älinlich waren. Ein jeder kaoa 
fich leicht durch die VergleicbuBs der. Schriftproben 
aus beiden Godd. voa der Unrichtigkeit dteles Ur- 
tbeils aberzeugen. Dam Vf. kann aUo wohl oft in 
Beftimmnng &s Alters dar Godd. etwas Menfcbli- 
cbes begegnet feya. Hätte der Vf-, wozu er, wie 
gefsgt, zu Anfang Ho^nung gemacht, «ine Claffifi- 
ution der Handfcnriften gelje&ti ** wi^e er darin 
bemerkt haben, um welche Zut i) di« auf Pern- 
men gefcbriebenen Qiitmhmuteii} aufbörin , und a)m» 
auf Baumwollen - Papier Ct« tluui» -^mnAytälO »ntl 
3] auf Lumpen-Papier fdumiam) anfsng«». .Ein C«- 
dex von der dritten IfJafTe aus dem-i^ttD Jahrh. 
kommt vor S. 166., ein auf Pergaraea im J. 1341. ge- 
fchriebeoer S. 164., «in auf Baumwoll« aus dein I3t«a 
Jahrb. S. 317. Nirgends, fo riet wir haben wahinek- 
m«i können, wira eines Cbdüii rrferipti gedacht. Un- 
ter mehr als 500 griechifchen Codices niont einen ein. 
zlgen üf/erqiftiM aozutrefYen, nimmt una Wunder, nod 
doch können wir nicht vM-muthen, d^> wenn fie' 
vorhanden wfiren, fie. der Beobachbuig 4ei V^ em- 
gaagen feyn würden. 
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PÄDACasiK. Deffbu, b. Philiptohn : NaoirUht vm di^ 
' Judijbhea Hmupt - und Frtjjbhule in Deffaa, von Dmiid FrüH- 
ktl, Mtcglifld d«r Direocioo der Jfldif eben ScfadUafnU. I804. 
loeS. g. (SP-) — Dil Vetdiinftliche durer Schrift bafMht 
duin, daff ha um di« Uebortraiung galGncMarn GrnndlStM 
auE ^« Bildanc der jadifohen Nation ccigt. Die anter dem 
EinHufi de« Vit. ttehead« Schule ia D«tfau wird unfehlbar 
febr Tial wirltsn , weua fia In dem Geifta und mit derWürme, 
die fleh hüll auifpricht, immer geleitet wird. Der Lefarpla* 
ib fiiivlicli im GaaMo noch nicht fefb Beo. arkmnt swar an, 
data «iafer bey -einer jQdiTchen Schultoltalt weit frölierea 
Sohimerifkeitea nnteiworfea ilt, all bey einer chnftlioben, 
und fetue AohtnnK gegen den Vf. gBwinat duroli die Frejoifl- 
thigkett, mit welcher er £cdi darObmr Solieiti aber eben dr~ 



iwfliilefate er, daf« naii vrenigei mit AnfkUnng in 

Smeinaa Sinö«, all vielmakr mit Tieft der ErkenntnilTe und ^_ 

ofiobtea die Cnltnr beriDne. Eine grAüer« UmfafTeiig' vo* ewigem Weohf« 

Begriffen, eine Mannichfaltigkeit cerftSokeltar Kenstaille, die "- -'--•-'■ •^- 



der die KilermiAg der habraifchen Sprache, o«d die Ober- 
mfiTiig bänfige LefuBg ihre« relinefeu Cmon* foidett. Der 
moranich reiigisre Unterriebt bedörfta daher keiner gefonder- 
ten Scnndeni e^ Uefie Ach febr pifTead au die Laluag der Bi- 
bel anfctiliefitii. Befonderi aber follcen Geographie, Teeh> 
noloii« und^rddactenkoiide weit mehr für die Zwecke dei 
kün&geti BeruEi einei }üdirctien Kinde« barilcfcfiphägt fejn. 
Wenn mau fili foUbe Gegeoftände wSchentItch eine. hSeb- 
fteni tw«y SuindCD aaberanmt: £0 find merkltihe Fertlcbritte 
«nmOgUoh. fia miaCf ja nicht alle« gleichMitig' gwriebBn [ayn. 
Fohre eaan.nnr wenigfiSM eiu« bi« au einem Mwilffartinkte. 
VtelTeitigkeit Andet Cch fucoeriive, wenn ihr -Ti«{e rorher- 
gebt. Allein Tiefe nach dam Hinwirken auf Viaireitigkeit iTl 
nnendlich fehwieriger. weil ße eine OewShnnng ToiiuafetzU 
die dem natOrliobca, durah die HanniobfaltwkeiC der Lehr- 



den WtlTenEifaaEMa entnommen find, wirkt nicht wahre Cnl. 
tufdeeOeifu«! dean diefe begeht allea^t iu der Tiefe d«t 
Krkennae«. Reo. würde d*^" »« fa weniger eine grobe 



gegenlxände begdnfbgten. Hange nach Varfiidenatg, »*Ä 
ewigem Weohfel, entgegen ift. Uabrigen« hat die Sebol« e. 
lehr (lOofclichen VerTuch von der Anwendung 



^..jnichfaüigkeit der L>ebt^genitltode anraten, je meh/ da. 
noch ahÄt yettU|l>are Veninheil in Aeltere jadiCsbar Kia- 



Lehrmethoden, befeuder« i - » 

E« ift der Anftalt nur mehr Unterftfinung tob ■Drai 
und grSiMre Unibhingigkeit ran dewWiUea «iMeber, w««i- 
(er wütfekeadar . Uaiuvltei an Trflnfihi« 



rendung der neuen 

■ Kiallen , aeniacfat, 

■oraen her. 
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SISLISCHB, LITER JTtTR. 

&1SBHTJRCI, b. Herold ti. Wahlftäb : Dk ätttfim Sa- 

• gen Sir BiUti nach iktym kijhrifiketi und frattiftknt 

Grhatt ßr gebiiä^ Ckr^m jrths Standes. Voo Kari 

Georg ScktUtiTt CoavsQtual im Ktofter Loccum. 

1804. XUu. aSjS. 8. (tRthly.) 

Dftr Zweck diefer fchätzb^ren Sduih irt, mancheif 
dcokenden Cfarilleo. der fich aus den vieUa 
oeuern Uoter[ucbuogeo, Streitigkeiten und Urlaei-. 
Ua.'beioaders Über die GefcbicEten des alten Tefta- 
batnts , Bicht reobt berausfinden kann , mit dem wab- 
ran .oder doch wabrfcbeinlichften Sinne der ilteften 
biblifcbeD ErzäbluDgen, nacb den anerkannt gQltieea 
Cxuodfäu&n unferer angefehenftea Theologen, oe- 
' kaont ZV. uacbeo, und es ihm mit Freymatbigkeit 
darzulegen > wie auf der einen Seite manche Vocftel- 
luag picht mehr für luifer Zeitalter palTe, auf der 
andern ^ber auch uafere Bibel fcbon in ihren ilteften 
Urkunden fo manche geirt- und kraftvolle Lehre, 
(o manches Soböne und Wahre in moralircbw und reli- 
giöfer BUnöchl enthalte, welches auch jetzt noch fflr 
Privat -Erbauung und Volksunterriclit anwendbar fey. 
Der Vf. hat'zwar nur die erßm tÜf Kupittl du ifßm 
Backs Mofts bearbeitet;' allein cfiefe Kapitel gehören 
zu den {chwierigrtan und intereffanteften, nnd befte- 
ben eleicbfam fUr. fich als allgemeine Einleitung zu 
der llbrigen fpeziellero Gefcbionte der Hebräer. Bej 
dea. aasgebobenen praktiloben Sützen ift vorzOglicn 
ourauFlolcbe KückGcbt genommen, aus deren Ent- 
wicklung immer wieder einiges Ucht auf die Ge- 
fchichte felbft, auf ^^itten, Zwtbegriffe u.Cw- zu- 
rOckfallen kann. 

^ Die'Sagen, welche der VF. bearbdtet hat, find 
durcbgehends fchon durch ihren Inhalt anziehend: 
Welt- und Menfchenicböpfuog — das Paradies — 
Kalos Brudermord — Lamechs Lied auf das erfte 
Schwert — Lebensalter der Patriircben — Sagen Von 
' der grofsen Wafferflulb — Sage vom Regenbogen .*- 
Noabs Weinbai; und Fluch Über Kanaan — die erfte 
Völkerwanderung. Alle diefe Sagen aus dem Kind- 
beitsalter der Welt find aBar auch aus dem freyern 
Standpunkte betracbtet, woraus die biblifcheExegefe 
und Kritik unferer Tage jene Urkunden mit Recht 
anznfeben gewohnt ift, und wobey die gute Sache 
ootbwendig gewinnen mufs. Hr. S. theilt die biblir 
fchen Sagen, nach Inhalt und Zweck, in drey Klaf- 
fen ein, ia.rtnAißorifdu, f^itifiktvmd plähfophifiMt. Zu 
dei) n^'m rechnet er folcbe, denen, allem Änfrhein 
nadi, «ine wirkliche ThatEache zum Oruade liegt, 
J.L.Z. 1806. yiertir Smd. 



nnd die naobhee forterzählt nnd weiMr insgebüdat 
wurden, um jene Tbatfache- im Andeirken .zu erbat* 
tan ; z. B. die Sagen vom Kain «ad Lwnech. Zu der 
ZMwylm Art recfanet er diejenigen Sagen, denen, zwk ' 
zumTheil auch etwas HiAorifches, zum Gi^nde Üe*~ 
gen mochte, dje.aber ip der Folge «ine fblcbe Wen- 
dung und Tendenz erhielten , wobey das National- 
intereffe, die Nationalrecbte and VwbiUiiille der 
Hebrier zu andern Völkern HauptaugMineric wia^ 
den, fo, dafs nunmehr dep Zweck ibrep Verbreitung 

ganz eigentbcb potitifik wurde, und fich njoht aiS 
lofse Oefchicbts - und Alterthamsknnde befobrfnkte. 
^agen diafer Art finden Geh zwar hanptlitchlicb arft 
in der Gefcbichte Abrahams u. a-, doch gehört auch 
dieSage vonNoahs Fluch aber Kanaan in diefeKlaHe. 
Zu der dritten ~ philofophifcben — Klaffe gÄOrt das 
Sageolied von der Schöpfung, die Sageagefchiofats 
vom verlornen Paradiele, die Sprachnrwimng zu 
Babel u. a. m. In Hinfiebt der Zeit unterfobeidet der 
Vf. mit Recht die frühere Periode der-£otßebung otd 
mündiicheaFortbildunt' diefer Sagen von dem fnSterta 
Zeitpunkte ihrer fchrirtlicben AbfafTung und atzten 
Ausbildung in ihrer heutigen Gaftalt. Den Zeitpunkt 
der endlichen fchrifüicben Bearbeitung und Samm- 
lung aller Sagen und Gefchicbten in den mofaifchen 
Schriften, nimmt der Vf. mit mebrern Ausleaern an, 
könne man wohl nicht mit Sicherheit vor «s Zeit- 
alter Davids nnd Salomo's fetzen., Ueber die mnth- 
mafslichen Vorarbeiten Mofe's verbreitet er fich mit 
vieler Einiicht. 

I. rreU- und MenfikenfikSfAmg (Kap.1— tl, 3}. Den 
poeiircheo Stücken fteht jedesmal eine le»b«Fe. melri* 
Ich« Ueberfetzung des beleuchteten Abfchaitts voran, 
^öfstentbeib in Jamben. Den kleinen Mffsgriff des 
alten Sängers, der das Licht eher entiieben läftt, be> 
vor die Schöpferin des Lichts und des Tages, dii 
SMiUt i>m Himmel flrahlte, entfchuldigl der Vf. nicht 
nur mit dem unpbiloropbifchen Zeitalter, fondva 
auöh mit dem Beyfpiele des ehrwürdigen Sängers der 
MeCfiade, den feine feurige Phantafie bey der Verfio- 
ftemi\gsgefchichte nacb Jefu Kreuzigung weit vdb 
der rechten Bahn aller Himmelskunde entnihrte. Aut 
die grofse Verfchiedenheit d^r Anficfaten der beiden 
Erzinler der Schöpfung macht auch unCer Vf. auf- 
merkfam (K. 1.3. K.3,s^.}. Er vermuthet, dafs der 
erfte Erzähler am Meere, oder an einem FlufTe ia, 
einer wafferreichen Gegend gelebt habe, 'wo er z« 
Zeiten Ueberrchwemmungen, und durch fiealleVe- 

f;etation vernichtet, die Erde wQfte und Öde gemacht 
ab; wo aber die gefnnkene Fluth fo viel lieuchtiff- 
keit im Boden zorftok liafs» dab fie bald wieder, ohne 
Ccco . eines 
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• eines Rpgens zu bet^flrfen, fröchtreicha Gewäobf« 
aHer^Arl hervorlreiben konnte; dafs, hingegen der 
zv/^ytSiif eih«r dörren Wafferloftn Gegeaä wohnte,' 
v*o uefbnders; dufcb den fengend'en Oftwind ofbna]; 
Gras und Blnmeo , Saat und Laub voliie wegbrtnntMt 
und wo es dann erft neuer Rflseneafje, wenigttens 
eines frifchen Nachtthaues und Morgennebels , b«- 
darfte, um die Erde zum Fruchtbringen wied« «h 
zufeuchten. Bef der fchöoen DarftoIIung der Mttt- 
ßMfM^t^ Werden S. 36. Ziegkr und Eichkotn ge- 
nannt Am geiftfollften — wieWQlil mit manchem 



fui;g gelM» , dsCs Ave ackerbaucsde Stamm '6cfa vod 
fejnen Brüdern, deo Nqurtadeiij .päd d«renSaat ver- 
wUfteiVden Herden äiö^ictft v^t aib&)Ddeile. &n 
flachliges Wort hievon fchwebte von Mund zu Mund, 
wurde nfimgmjLrsig , und tönt» £a im Volksliede zu 
fpätern Generationen hinab. Aus diefem Volksliede, 
oder den Bruch ftückeh dellelben Tcböpäe man fpäter- 
niD j '"^ unwJlieiiu' veiiegEv jiiau deiui □nt'bühauplats- < 
diefer Gelchicbte tief ins Alterthum bis'zu Adams 
Hatte hin, nnd fchrnQckte fie weiter tai it. f. w. In 
der DarfteJlnng de; Factums .falbTt ftieCsen-wir nif 



Fremdartigen oöferrfwfcht — bat fich Weröber Herä& einige Ideen, weiche Kaia in feinem "trefflichen' Auf- 

jo feiner alleften Urkunde des Menfchengefchlechts fatze: muthma^cher^j^nfang dtr Mmfihingtfifäcktf^ ge- 

verbfkitet.' Nach S. 47, trägt „die Dichtung des erffen äufsert hati die denn auch von einigen von unferm 

Erzählers gansdasOeprägeeinesgIncklichcn, freyen, Vf. angeführten Schriftftellern benutzt worden find. 

hochherzigen Mann*s, der Geh (feshalb auch den er- Jenes ftantifchen Auffatzes aber wird -hier nicht er- 

ften Meiribfaerf roll Hoheit Und Worde denkt; wähnt. IV, Lam^chs Lied ai'f^as irfie Sckieerl, Inder 

d«rz\<nn^e ftertt ihn niedriger, ftattet ihn ärmUcher familre Lamechs ßeiYfchte, nach'der äjtfefi Sag», 
aas, intftrMtig weil er feibft in einer riedrigern be^ ' vornehmlich Kanftlergeift;' und als endlich einer fei- 

dTflcktam Lage w«^' [S.53. hätte noch der Auffati rer Söhne, Tubai, nach glflcklichea Verfuchen in 



des rerftorb. Ä. R. (g^jir,, Zweifel gegen die Behaup 
tüBg (des Hn.BfttÄj), dafs keine d6r älteften Sagen 
TOD der Entftefaung des Menfchengefchlechts in der 



der Metallarbeit , ihm das erfte SchVrtrt bringt ,' ftthh 
fich Lamech von Fretide hitirflber üild vom rSterUt^en 
Stolze fo begeiftert, dafs er, d^s neue Schwert ht Gei* 



Geatfii di» Abftamnmmg aller Merrfche» Von Einerrt n er Hand hahend, auch feine FrJuen, alä Matter fol- 



Paar abictte" 3n i'^irfKj.Memorabilien, 5. St. vergli- 
chen uo<t sfOgtifährt werdeä follen.l Die praktifched 
RefuitBMdtt Vfs. find fchön und frudhtbar, wiewohl 
mlnthe Ideen an jenö alte Urkunde angeknöpft wer- 
- den,- -die der ürheb'er derfelberi fchwerlich hattA 
IL Das ParadUs {Käp. II, 4.111,24.). Was Ober die- 
- feninterefranten-Gegenftand von unfern heften Theo- 
• i(^en geögt worden war, iftTiler mit vieler Einficht 



eher Söhne, zurTheilnabme'hieran mit hoher Stim> 
We auffordert: „ Adah und^illahi h&rt meine Slinl» 
me, ihr Weiber Lamechs, nlerket anf mein Wort?** 
ü. f. i*. Vor der Blutrache, nteJftt Lame«^, fey et 
Dun Scher. In diefer Sage find Zßge ton eitlem nalb 
cultivirten und halb rouen Zeitalter unter einander 
gemifcht. Mit eanzerSeeia ftimmen wir in die letzt« 
Auoftrophedes vfs. ein; „SaEedesÄlttrthums — diA 



benutzt, und mit eigenen Bemerkungen durchfloch-; du den erften Schwertträger auf deinfe Weife ftnLiede 
ten worderV. Die Frage: „wie' es als eine neue verewigteft, hatteft du nicht auch 6ifl zarteres Lied 
" "^ " " '" '— ' ' "' auf den n^m ^H^»-, daffen NacUfolgerzii feyo, je- 

der Herr von Millionen auf Siuä's Thron zur Elire 



und Pflicht fich rechiJet?" (S; äu tieddis Befchrei- 
hüiig des chinefifchen Reichs. Th.II. S.85f.) V. 



U. 



pofitiw Strafe fflr die fFratf gelten kamiB, dafs 

der Mann kflnftig ihr Herr feyn foUe, da er zu dei"- 

eher Zeit dafür in Ahfpruch genommen wird , Baft 

«r-zuvor nidit Herr genug Aber fie gewefen fey?" 

beantwortet der Vf. S. 93. dahin , dafc die Frau Sey- 

beh zBvor auch ontergeordnet war, aber nur als Gf- 

hütßn, als einefV^y*, von nunan aber folitefie aller (?) 

Sklavin f^n. Richtig bemerkt Hr. S. S. 104 f., dafs 

jener alte ErzShler noch keinen Untlerfchied kannte 

und machte zwifchen Naturgifttx und zwifchen anü- 

Iniritefc vnHängten Fügangm und Straftn Gottts. Der tnungen gegeben , z. B. dafs Methufalem das höchfte, 

MorgenJSnder denkt Geh feinen Herrn, folglich auch Henoch ab£r das jßngfte' Alter erreicht habe; halt» 



bnUalter der Patriätckat. Die verfchiedeneti Meinun- 
gen hierüber werden ZUerft geprOft; dann bemerkt 
derVf., es fey Wöhl möelicfa , dafs mäh' auA den Ni- 
itien udd einzelnen BttcMahen' der Patriarcbeo die 
Zahlen ihrer Lebensperioden .herauiigedeutet habe. 
In der alten Sage habe es Wohl auch einige Beftitn- 



Gottj als einftn Defpoten; in die Seele anfres Hd' 
>Wäers komnit nie derZweifel, „ob es recht fey, 
d^fs Millionen Töchter der Eva mit Schmerzen Kin- 
der gebähren, weil ße von einer verbotenen Baum- 
fruohtgegeffen hattö?" — Wir erkennen hier bld- 
KesNalurgefetz, das in verhallter Majeftät vor uns 

«eht, Und das wir, fchweigend verehren mBffen.'fo _ 

wie ieneir es als iviaUrlUkes Sträfgifetz fchweigend' Zußtze 
verehrt, m. KatnsBftidtrmcri[K.VV,l~i6.). AU fchloffen, 



erlV diefe zwey äufserften Granzen: fo konnte 
man dazwifcben das Alter der flbrigen bairf feftfetzen. 
VI. Sagin Von dir großen l^ajjitfiuih. K. ö, l — 9, 17. 
EiDegäungene Darftellung! Der VF. löft diefe Sa- 

f[en in dreyBeftandtheile auf. Die eigentliche Hao]l^ 
age ill mit befooderer, die Nebe alagen find mit an- 
derer Schrill gedruckt, und die wahrfcbeinUcfaea 
" " feres Sammlers find in Paretithefe einge« 

Dui:cb diefe gefdrickte Zerlegurfe falten 



Sage aus der Kindheit- des.Menrehengefchlechts gut manche Schwierigkeiten weg, die man bisDer jm 
■nfgefarst. Eine Thatfache, glaubt der Vf. , möge Texte und in deffenEfklSrlmg fand. Die rwWeThat* 
auch hier zürn Cnmde liegen; häufige ZWletrafcht," fache, dte, flach unferm Vf., ßmnitiicheo ErzäHluo- 



liegen; häufige ZWletrafcht,' 
1 mochte einft bej Verniehrter Menfcbi 



geu zum Grunde liegt, ift folgende: „Die Gegend; 



zahl »ad Ttrinehrteit ErwerbsbedorfiiHreil Veranlaf- wo di* Urväter def HebrSer wohnten, erllu einft 
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riaa jtrafe* ■'CitbeJfc ljm hrii nn tg» ' i wodtrrcK ^ aUi niircAiiüdigr iVwttHMMtuStJk/J. Wettii gf^«b Jo/üww 

Ment^CQ-miitl Tbiece jsiies Lmdrtrielie ud! das Li^ &r»lr'j Atufsaruog: „Fad foUtdmat» danken, Noan 

b«n kaitt«D. Nor Noabrnh denSaiaigeniivm glftck- £07 nocb bc4rank,aii, d< src den Fluch aiufprveh," 

lieh dR«r«ii,w«fI er fich, aatcr einer bafondars eflo- etwas Hbei^t fsyn niias, b lemchtet doch, avs'iler 

Ikigen Leitmng der Vorfebung, «oob zur recbtenZeit ganzen Sage eia noch roneS Zeitalter hervor. Sdireck- 

mit ftUen, was ihn Jiogehörre, auf «in Schill retten Och if^ d^ S. 269. von un/erm Vf. aqs emer altea 

ko«Dte: X>«rch ihn ward ^aoiT' jenes verheerte Lant} Chronik aog&fnhrte Beyfpiel von einEin vrendifchea 

wi«dsr'Mee&airt «o^ bsvölkert" We^id gleich der Bauerä der Im J. 1397. leioea Vater, weil er alt und 

Vf.beyiltnitinAJ»relraitt8itiaiiches vof^irfaeiterf&nd: abgelebt war, In efoem Walde umbringen v*o1he^ 

fb-vanUenk er dooh Ar dl* gute BeurtheilüRg , Bear* und noch fiiircb eine Gräfin an dlefer tlntbaf, vetnin- 

beituaffaBd BenMennd des Vorhandenen allen Dank, dert wurde! Den Befcblufs macht: IX. Dittrßtl^öl- 

Anch die jiraktirchejillefaltat»diefe8 Abrcfanitts ent- ktrwanäerwiß. K. il, 1 — 9. Man philofophirle eine 

balten viel ^rsEfemlcs , wie z. B. das j vraä der Vf. SpraAvertairruug aus ' dem Namen Sabtl heraus , ein« 

tber die BebdniUung dcT Thlar-e -fagt. Reoi wurde • alte Tradition von einem uralten fehr hohen Gebäude 

duvch den Anblick xfer nfeufzenden Kreaturen" oft zu Babylon kam hinzu > uud die bekannte Sage er- 

in lanerftea erlchntjart. VII. Üiltfr itii- Sage Vom hielt ihr Dafeyn. So fuchte man ^cb die Menge der 

Ktgüibogen. HM. 'fthnmte ISnJtft iA der Anficht diefer verrchie denen Völker mit lauler fremden Sprachen 

Sagemit'ttvm Vf.- Qbereiii. VlII, Moltk's j^tmbaii nniI fpäterhin zu arkllren.' Eine eigentliche Gelchicnie 

fbukUttt /(onaBn. 1L^9, t8 — sf. -VineSage von gro- itt hier nicht zu Tuchen. Einer ganz anderrt NJeiniifig 

Iseiwpalitifikm-ii.tn^^Hr das ifThalitifcbe Publicum« Ober jene erfte Völkerwanderung, als unferE,rzäbler, 

Die Erzählung i'cfaeitit dem Vf. atts elAer doppetled hatte bereits der Vf. des joteri Kapitels. Er macht 

Sage eotftaikleri zu feyn. Die Bauptfage, die aber ächlarfe aus dem Namen Pkeleg (Theilun^). rAuch 

vor Mofe'wohl irirfit ioi Uoilanf fe^ Konnte; \vir wirü dort, wie der Vf. bemerkt, Simroi sIs der an- 

die: daEs dfc Kaoanitm uM«r einem hartes Fluch ll- gegeben, welcher Babel zuerft gegrOndet'. .yon da 

gen, ^er tchon, V9m Vatn* Nostv ffber Oe ausgerpto- ^us weit umher das. Land angebaut, MMifcnen unter 

ebren foy^ riab' bJbgegen die bäideb »tidern S&hM feine Herrfcbaft giirammeh, undden'Gr^nd zu der 

defto :niet]r begOhfligt wdrtten feyen. Hin« aodCM fi-öh- hervorraMndeu Macht und Betölkfrung der 

Sage- wdr diM: 'da^ Noab-aach der Urheber des ^abylonirch-al^rifchen Länder gelegt habe. 

"WeinbdliB gawefen''fey. ' Seid« Sagen mifohte man Möge der wackere Vf. uns bald'mit mehrernf 

noter eSiiander» um 6ch die Versnlan^ung anzu- ähnlichen Verfuchen befchenken! Die Darßellung 

, geben, warum gerade Cham und deffen Nachkom- verdient eben fowohl Lob, als der Irhalt. Größere 

meofobaFt vda Seilen, des Kenasn, (dn fo faarteS Gedrängtheit wtlrde ioderren den Werlb derfeiben 

Schidufat-verdient hSlier. Voh allen' Sdiwierigkef- noch erhöhen. Kleine Sprachunrichiigkeitap, wie 

tea i& diefe Anflchtder Sacffae nifcht f>eyi i>afs deV iiM Regenrcbaüer', rfiij HageIFcbauer , ftatt: dir, find 

Fluch blofs über den Kanaan an'sgdfprofchen wird« wahrfcheialich nur Druckfehler. Aus den 6raktl- 

hält Hr. S. allerdings ftir snrecht j die Sage -aber fchen Anmerkungen leuchtet durchaus eine httlich« 

konnte nicht abders, Weil 2u ihrer Zeit andere Nadi- Denkart hervor. 

komintfn des Cham, 2. B. die Aegy^ter im fchönÖea '' - 

Flore flaaden,«nrf-weilöch' der Natiöntlhafs derHe* ■ ^ «;,„„_„ L :, i,„ _,„„ ;„ 

hräer vorzOglidi auf die Kananiter erftreckte. WäS ARZNETGSLABR THEIT. , - 

aber ei"»««! ri» Vater ^s ftemmesfcrft ober die Sei^ Londos : mUcat putchei of tb expedUion to Kgypt 

fcher WiUkflr, recht feyn. Auch hier enthaken tht ■ In der etwas', ungefälligen Fonti' eines Tagebnch* 

prsktifehen Bflrtierknngnn'des Vti. viel Gutes. Wahr liefert uns der Vf., Ober-Chlrurgu$ bey der intliani« 

ifVs, was der Vf. den ftretigsn Riohtem Qber jenes fehen Armse in Aegypten, die medicinifahe Ge* 

fi-ahe Zeiulttfrnrtft: „Wenn man, fobald der Va- Mücbte jenes Feldzugs , die aber eben fo nachthethg 

ler mit den ihm aRMrtrautao; Geldern davon geht, gegen des bernbmten lArtäf's mtirterhaft^Cerchichte 

sUes ncHih etvta < hitrferttllebene VeriKögen -dahin des franzöfilehen Feld^vges in. jenen' Gependea 

Himmt, -und- der ohnehin gebeogteti Familie nichts (A. L. Z. iJths. Nr. 140!} abftichti als rfiefer l-aldzug 

ISist, ;ÜS ihre Thränra? Htifät das nicht auüh, den tetbl) kaum nebert jener ewig denkivardigea £xp*> ' 

Flach werfen autUnfchuldige?^' Bttea fo wahr heifst ditlon des damaligen Generals Sona^arts geaaant zu 

•sS.37i.:-.,«l>Je Oefohiohte dw BtUitDtweins ift'ztr- werden verdient. '' ' ' 

gleich eine Gefcbichte des Verfalls {teAtfcher SÄIicb* Ss waren überbanpt 79!8frMaa«i i n£fnII«fa}37S9^Ea> 

keit.r Nioht ganz paffend ift dagegen die Parallele, ropäer und 4137 Indianer, die tbeils zu Bombay im 

die Hr. tS- S. 361. zwifchen Noah und dem rdm. Con- Jan. tgoi.- unter dem Uberften Murray,, theils zu 
ful Bntas zieht. Bnttuf ftrafte Ceine häidwa. Solu».. .Xuaconomale au£.CeilaD im- Febn 1801. unter den 

-eines Verbrechens wegen- Noak hingegen fpricht ei- Oberften^Beresford und Ramfay eingefchifft wurden 

nen Fluch aus Ober einen EnKel^ von deCTen Verfohul- und zu Kofßerbay am rothesMeer landeten, hernach 

düng die alt« Sage nichts weifs , und Ober eine gan^a aber unter, dem Oberbefehl . des' Generals Btürd fian< 

, " . ' ' "• den. 
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(Im. Bis iA den Jdnius iSea. blieb dieb Heer ia d4r Peft Etnbalt getb» 

165 an dec Peft, 1 warn Fieber (?}, 19s aoderRuhr,- 
76 «D Leberkraekiiäiten ^ 10 an der Lungeofacht uad' 
zwey furopüiec am äonoeoIUcb (Dem-tt-Muta). 



Im Landungsplatz verarCachte das'Waffer, wel- 
ches vjel Bitterfalz eotbieh» X^urcbfalle bey. dem 
Vulk; aber im Ganzen bekam es ibneo nicht Qbel. 
Von Koffier i^DZ der Zue sacb Deadera an die Ufer 
^G Nils durch die thebi[che Wafte, Eaft auFdemfel- 
^en WegB) den Bnue genopimen. ' Die Mittagsbitza 
war faft immer 114' — Hi'F^r.' Docb bliebea dio 
Soldaten gefund , und die Stellung, die man bald dar- 
auf an dea Ufern des Nils nabm, wai* fflr die Ge- 

' fuadheit lehr zuträslich : ai^ch war man mit den bs- 
hen Lebensmitteln mallDgUch rerfehb, Man fchiffte 

'den Nil htoauf bis nach Gbiza, deffen Lage febr un- 

fefiiod gft, und wo isoo Mann an der Ruhr und Le- 
er- Entzündungen erkrankten, ' Im September, als 
«in Theil des Heers in Ghiza , ein anderer in Rofetta 
lag, fing die Peft an Geh zu zeigen', da der Nil noch 
übergetreten und mehrentheüs Windftilla war. Die 
i^eifteD Ps[tkranken ftarbeA am dritten Tage, beüön- 
ders , ' wenn fie rom Starr^oft, Uberfalleo wurden. 
Im October nabm die Kraokbeit ab, da die Tempe- 
ratur ficb bis auf 7S^ verminderte» und man häufig 
Salpeter -Räucberungen anwandte. Doch fielen nun 
andere Uebdl, WecRfelGeber, Augen -Krankheiten, 
Leber - EntzDndungen und Rahren vor; es lagen 
1350 Mann danieder. Die Paft hörte nicht. auf, viel- 
mehr breitete fie fich auch nach Alcxandrien aus. 
Endlich erhielt das Heer Befehl zum Abzug nach 
Suez: die Wanderufig dureh jene Wafte bekam ihnen 
befCer^ als im Vorigen Jähr der Zag durch die the- 
bifcbe Worte. Votlkommen gefuud fchiffte Seh dl« 
Mannfcbaft wieder .ein. 

Die Bemerkungen Ober den EinBufs des Klima's 
auf die Oefundheit flnd eben nicht intereflanter. Dia 
Hitz« war~ weniger nachtheilig als die Rennmonate, 
die. veränderliche Wittemne und als das UebermaCs 
im Effen-und befoaders imOenufs geiftiger Getränke. 
Der letztem Urfache wegen, die £e Indianer mehr 
vermeiden als die'Europäer, war die Sterbhchkeit un- 
ter den erftem bey weitem nicht fo grofs als unter 
den letztem. Die Anftalteo znr Erhaltung der Oe- 
fondheit waren vortrefflich. Man fiberwand tosar 
' die Rflltgions - Vorurtheile der Hindn's und MuTel- 
B^inoer , indem man in den kfihlern Monaten ihoeo 
- FIrifch und Wria reichte. Die Kleidung vrar dem. 
' Klima völlig angemefTen und beftaiid blofi in Baum- 
wolle: auf das regelmäfsig» Baden und auf andn-e 
Mittel, die Reinlichkeit zu erhalten, wurde fehr 
ftreage gafebs. Mit dem Queckfilber glaubt der Vf. 



17« 

'Er'gA fSb^fA la- 
fangs fUladlicb zwey Gran Kalomel und $ Gr. Opian» 
liels daneben QueckfilberUlbil eänceibsn «nd v»c- 
dttnnte Salpeterlaare .triokdo.. Je mehr die Speichel- 
drOfen, das ZahoHed^ch und die iiant.iii^«riffeB 
wurde, defto eher, ühsrftand der Kranke dasU«beL 



Aber nirgends war dia-Gehefunz mifsticfaeriind zw«y* 
deutiger. Mit den heften Menuaalen' der GenefiiBg 



furbau fieoftpIOtalicb; oft tO^ate.dieKrankbeü iu 
wenigen Stuodeo. Die Scblummeifuefat wir eins der 
(chlinunftea Zeichen. i)ie aUgemetnen Ragein der 
Behandlung der J'eft gicbt der Vf. febr «mpirtfi^ an: 
anfangs die erften Wege mit Kalomel auszuleeren und 
dann einen Speie belSuu zu erw«cKen. Citronen- uad 
EffigHiure thaten gute Dienft«, beides äuEiserlich und 
inoerlicb angewandt. £s ift nnbegreifhcfa, dais den 
Wundärzten des Heers i^öllig frsy fiand, die Pdt 
Bach G^dOnkenzu bebandelo: „Dr. tflifüt beifst 
eS) liefs ßeifsig Ader, aber jeder feiner Kranken 
ftarb." Aber, wie kann in «ioem regalmibigea ELeer 
Mne folcbe Barbarey ftatt finden! ...--• 

Ueber d^e ia Aegypten einheimifcbe Augen - Eot- 
ifiBdune kommen einige. interefEante-fienierkungeo 
vor. Sie endigte fiph -nicht :felteaD mit V^dunkelung - 
der Hornhaut oder mit Verfchwärang des Angapfels. 
Oft hing fie aueh vod der Leber - Krankheit ab. O«- | 

Seo die Verdunklung der Hornhaot gebrauchte man 
•s phafledfipilcbe W«IJer. und feiUe 'Anflätbag des 
{alpeterlauran Silbers. Befonders AngenwafTer wa- 
ren in Aegyplen Gebrauch, nämlich eine Mifcbung 
aus Citronenfaft und WafTer, oder auch Afrak mit 
Waffer. Die LeberrEotzünduni; in Indien fand der 
Vf. faft allen^al langwierig , in Aegyptea war fie hit- 
viger Natur. Das Queqftfilher wurde allgamehi an- 
gewandt, und zwar, lut der Vf., bia der Speichel* 
Suis reichlich wird. Diefa allein bezdchnet fchoa 
eq praktifoh^n Geift, der den Vf. beCeelt.- Seine 
patbologifche Kenntniis kann man daraus heur- 
theilen, dafs «r dte Ruhr zwiCchen den Weadekrei* 
fan ohne alle wefentliche Zeichen der Hnhr annimmt 
und £e fftft l^r einerley mit dem Durchfall hilt Ka* 
lomel war auch hier das gewöhnliche Mittel: oft gab 
man AbfdbrungeD , bispailan Rüdnui.- Oal Bfld daaa 
'Opium. , 

BruEtentzündunsund Rbeumatisfflus handelt der 
Vf. zuCammen ab. -Dar tropifcheFadenwuno bredtete 
fieh durch Unreiolichkeit am mdfteo aus. Endlich 
bemerkt der Vf. die grofse Aehnliohkeit zwifchea 
dem gelben weftindifcheo Fieber und derPeft; eine 
Aebiuichkeiti die hier durch alle Punkte durchge- 
fahrt wird, und die uns durchaus nieht mehr be- 
fremdet, da wir wilTen, dafs' beide Krankheiten nur 
Abinderöagen aiaa« iHid deHaUwo Fiabecs » oiinlicb 
des Typbus find.' 
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Frtgtags, 4$n 96. Dtetmbir igoti. 



RECHTSGELASRTHEIT.' 

~ NOsHBSsa, b. -Rasp«: ffugadr DontSi cotnmsn- 
tarii de jure civili. Dermo rcceofuit atqite edfdit 
Q^oannis Ckri^horMs Kiiiäg, Jur. ac Pbiloföpb. 
lioctor^ in acad. Altorfiaa Polilices P. P. O. Pbi- 
loroph. ordinis Senior, £i(fio fixta. Volam. p*^ 
nmm. i%oi. XLVUI a. 39! ^. Volun. fgetmdum. 
■ 1805. VI a. 600 S. gr, g. ( a Ählr. ab gr. ) 

So rOhmllch und verdieoftroU. das Untemehnien 
auch ift, «De neue bequeine Haadansgabs, der 
bisher bloCs io Folio gedruckten Commeatarien Httg» 
Doneaus, eines der grandlichfiea und vielümf^rTend- 
- ften Werke, dia wir in der Uteratur des Gicilrecbtes 
befitzen, zu veranftalteo: fo fQrebten wir doch bey~ 
dem zur Seicfaligkeit ffibrendea Zelteeine, wel- 
cher immer mehr, befenders in der TcieDlififcben 
Behandlune. des .römlfcheri Hechtes* fünen fchäd- 
lichen Gisoufs zu zeigen fcheint, dafs der Fieifs 
und dia Mohe des Hn. Herausgebers, ob fie gleich 
au£ die tbädgfte Unterrtotzuag des Publikums An- 
rpruch zu machen ein Recht li»t> nicht geaugfam 
werde anerkannt und belohnt werden. 

Voa 28 BUchem find im Verlauf eines ganzen 
Quinquanniums , in den TOrlieaeildea beiden Tbailen, 
er[t vier* abgedruckt, wir haben folglich noob du« 
ziemliche Reihe ron Bänden zu' erwarten, ehe das 
Ganze volirtändie Teyn wird. Der Druck ift gefUllg 
uodcorrect; auch hat fich der Hr. Herausg.'um die 
äufsere Oeoonomie des Werkes, hefonders dadurch 
febr verdient gemocht, dafs er die von D. der damali- 
gen Sitte gemäfs,, mit den legalen Anfangs Woltern 
citirtea GefetZe* auf die im eormu jMri^MÜadUcht 
Zahlen reducirt, und aus dem lext in abgeCondert« 
Noten verwiefen bat, wodurch der Gebrauch unddift 
LectUre des Werkes obne Zwofel £ehr erleich- 
tert ift 

Ais Zugabe zum trßen Theite findet lieb ^n ge- 
naues Verzeicfanifs der frUbern^fifi/ Ausgaben vorge- 
druckt, und aufser Hugo DoHtaus eigener, Scipio Gtn- 
tit's und des Hn. Herau^g Vorrede, ßnd „juHicia dt 
commtntarm DontHianis" mitcetheilt, von Guni- 
Ung , Gratma , Btiftr , und Ruicker. Biyir't 
juaiciitm ift inzwifchen etwas verdächtig; er fagt: 
„D. meaeimi nomitnt Jctiu it vtt hoc commentario 
ätJHmanAiit, quo uiUverJum jus civiU it fiudali(?) 
perjpicua mittiodo tucutinter txpticuit." Hr. König halte 
diefen Irrthnm berichtigen, oder das ganze Urtheil 
weglafTen follen : ■ denn nur ein einziges mal vrcrded- 
A.L. Z. I806. yitrtir Bamd. 



die libri feudales in den Commentaries angefahrt, und ' 
auch hier blofs faeyläufig als Beftapdtbeile des eorp. 
;iir.'(Lib. I. c 11. j. 5.) „Sed de jure Romanontm, — ' 
lagt D. gleich hinzu — quod proprie ita dicftair, nunc 

Juaerimus." — Der gelehrte Hr. von Smigng äufsert 
cb , ( um die oeuefte Stimme anzufahren) in der Ein- 
leitung der Schrift v^ra BeGtz, folgendergeftalt : 
„ Das ^anze Werk gebort 'zu den bekannteften und 
unbekannte ften civiliftifchen Schriften zugleich. Ein- 
zelne Sätze daraus werden , überalt angefahrt und 
beurtheilt, aber die DarfteJlung des Ganzen, die den 
eigentlichen Werth deffelben ausmacht, -wird meift 
ignorirt." ,Rec. der fich feit mebrern Jahren mit 
den Anlichten DontMis bekannt zu machen füqbt^ 
mufs geftehen, dafs er fein S^rftem zwar als ein ud- 
vergängliches Monument tief er Erudition ^ und gründ- 
lichen Scharfßnmt bewundert, dafs ihm aber die o^ 
folu^e Totalität delTelben noch vieltSt vfas man wün- 
fched könnte, flbrig zu laR'en fcheinb Von der Rich- 
tigkeit diefer Behauptung mag fich derLefer durch' 
die folgende, mit fbnauer Sorgfalt aus den Commeo- , 
tarien entwickelteXJeberficht lelbft Qberzeugen. Wir 
hoffen hierdurch zugleich die Auf merk famkeit der 
ZeitgenofTen , fowohl auf d^s grofse unfterblicbe M«i- 
fterwerk an und fOr ficb, als insbefondere auf gegen- 
wärtige neue Ausgabe, am Befteo rege machen zu 
können. 

' Das ganze Werk beginnt zweckmäfsig mit einer ■ 
aUgemeintn Vorbereitung. In derfelben fucht D. ror 
allen Diosen, aus der textualen UnordDung, die 
Noth wendigkeit eines zufammenhingenden , {^ftema- 
tifcfa geordneten, Sjftems zu beweifen (Lib. I. cap. i.), 
und nachdem diefes cefcbehen ift, wirft er folgende < 
zur Kenntnif^ des Rechtes Oberhaupt, infonderheit 
des rOmifchen Rechts nStbige Haupth^^eo auf: 
l) was ift Recht, und von weldier Kraft und Auct»^ 
rität ift daffelbe begleitet? — fbdaBa: 3).#as enthält 
das Recht, und welchen Zweck bat et? — Nachdem 
nun in Beziehung auf die erße Fragt, das römift^ 
Recht als ein wahres Recht dednciri ift (cap. a — 7.}, 
kömmt der Vf. auf die einzelnen Theile dellelben, na- 
mentlich auf das jus fcriptum und hm fcriptum { cap. 
8 — 10. ) , und handelt hierauf die heutigen Quallen 
d«s Rechtes ab (cap. 11.). Bey diefer Gelegeubait 
wird födann die Lehre von der Aufhebung und Ver* 
Snderung der Gefetze (cap. ix}, und von dem Wort- 
verftande und Geifie derfelbeoi oder von der liiterpm* 
talion voreetragen (etp. I3 — 15.). Alles' diefes vor- 
ausgefchickt, nilgt etwas von den Gründen der Ancto* " 
rität, und den 'Vorzogen des römifchen Rechts (cap. 
16.), und der daraus refultirenden Nothwendigkeit^ 
Dddd dem. 
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demrelbea zu gehorchen, 'widrigenfalls eine Strafe 
oder Nacbtheil zu befürchten (cap. 17.). es miirste.; 
deoo jemand .we^B eines verzeililichtn Imhiims di«^ 
Vorfcb^Aen cles Rechtes vemachläffi^ habeo : Lehre . 
von derart! and juris tgmiraiitia [cap. 18 — 2}.). 

Was 6io ktpeytt Fragt, Qcter die Vorfchriften, ' 
den Inhalt. des rdtnifchen Rechts lelhft betrifft: fo 
kömmt es bierbey — wie g^fagt — lediglich auf Er- 
reichung des Zweckes des Rechts und der Oerech- 
tiekeitan (Lib- II- cap. i.); erreicht kann aber der- 
ÜeTbe nicht anders werden , als wenn wir einmal das 
Recht eines jeden an und fürJich, und zweytens die 
Mittel kennen, daffelbe zu erreichen (cap. ».). Beide 
Theite find jedoch in fubjectiver Hinficbt fehr ver* 
fchieden, ,',almä tfl inimjut quod dto tribuitur, aliud, 
quod haminibus : tt rurfum in haminibus aliad, quod rei 
ftublicae, aliud qnod privatis fi ßngulis" •{cait 3). Uas 
jus ditMHUm infotiderheit „totum ex vtrbo asi pendet;" 
deffea ungeachtet hat aber der religiöfe Sinn Doneau's 
ihn bewogen, demfelben wemgftens ein Ka'pitel der 
Comtnentarien zu widmen [cap. 4,); und nach aiaeip 
kurzen Darftellung des öfTentlichen Rechtes der Rö- 
mer (cap 5. 6.), beginnt endhch das Si/ßem dis römi- 
fthsH .GöilreckUs feMt (cap. 7.). — Hey Darftellung 
deffelben, bleibt D. der bereits erwähnten richtigen 
Anljcht getreu : das ganze Privatrecht In zweyHaupt- 
„thcile zn fpalten , in die WifTecfchaft des uns gehöri- 
gen Reelles an und für Cch, und die Erhaltung, det- 
lelben. Die Abhandloog des Rechtes »a und für fich, 
. welche der Vf. noch felbt vollendet hat, begreift das 
zwfyis Buch derCommentarien vom srAtn Kapitel an, 
bis zum Schlufs des 'i6fex Buches. Die Art und Weife 
hingegen, fein Recht zn erhalten und durch zu ferzen, 
umbist das 17 — 28. Buch, und ift von Sctpio Gentit 
ans den' hinterlaffenen Papieren Doneau's zufammea- 
getragen und fupplirt worden. 

Erßer Theil des Si/fltms. Das uns zufteheode 
Recht ift von doppelter Art: „ Eß enim, quod vtrt it 
proprit noflrumjit; iß etiam, quod nobis äeoeatur" atfo 
entweder directes oder indirecUs Vermögen. 

I. Das direcU Vermögen bezieht fich edtweder auf 
die Perfon jemandes, oder auf Sufsere Sachen, es 
2erfällt folglich in Perfonen- und Sachenrecht. 

A) Das Ptrfonenrecht enthält das Recht auf Xe- 
ben, körperliches 'Wühl, Freybeit undEbre, findet 
fich aber nicht bey allen Menfchen, fondern ift durch 
ein befonrferes VerhäUoifsC^iiiffjJ bisweilen ganz auf- 
gehoben, bisweilen befchrankt. Hierauf bezieht Ccb 
die bekannte wichtige Eintheilung,der Menfchen in 
Sclaren und Freye; das Terfonenrecht ift nämlich: 
I) ganz aufgebobea bey Sclauen (Lib. II. cap. 9.), 
a) Wofs befrtirSnkt j"q gewiffen Fftllen bey Freyen, 
welche zu beftiuimen, man auf die weitere Einthei- 
lung derFreven : Jn Vthtrtini und metnui, wie auch der 
Letztere in^j-'i und aÄ£H»^'»rif Rückficht nehmen muCs. 
a) Von den Libertintn d. b. folchen Perfonen di» aus 
einer gereeben Sclaverey befreyt worden find (cap. 
ri — 19)', das Perfooenrecht wird hier durch das 
jus' fotronaüu , oder durrih obfequium, Optras, und 
ßcceßo befchränkt. b) Voo den ingenuis d. b. Iblchen, 



die entweder von Natur, oder durch das iCecbt als 
frey geboren betrachtet werdep (cap. la); fie find 
ferner: "i^ entweder aliemi juris d. h.- einer fremden 
väterlichen Gewalt unterworfen; bey diefen zeigt fich 
die Befcbränkung eben durch die väterliche Gtwatt, 
e'fwirJ daher ausfahrhch von ihrer Hntftebung, Wir- 
kungen, uad Aufhebung geredet (cap. 20 — a?-)» 
ß) oder fui juris , d. h. keiner väterlichen Gewalt un- 
terwürfen (Lib. in. comm. ed.König volum. fecuod.); 
hier findet nur als Ausnahme Belchränkqng durch 
Tutel und Curatei Ttatt. Inftitute welche die ihnen 
vom Vf. gefchenkte roUftändige uad grandlicbe Ab- 
handlung (cap. 1 — 34.)' verdienen. Die morum in- 
^(ctio der Verwandten bey Minderjährigen, und der 
Lehrer bey ihreu Schülern ( cap. 24. ) ift eben nicht 
lehr bedeutend. 

B) Das Sackiurtcht ftellt die rechtlichen Verfaält- 
oiß'e d^r äufsern inchen zu uns dar. Die iiufseni Sa- 
chen find aber: l) entweder i/fvint/«m, insbefoodre 
res faerati religiofat, fanctat; hiervon «od 
den Rechten daran , handelt, das weitläuftige «r^Kap. 
im vierf.n Buch, 2) oder humani juris , welche ficn 
wieder in öffentliche und Prjvatfachan theilen: 
a) Recht an SffenliicheK Sachen, infonderbeit an rebus 
omuium communibus, puhlicis, und univerfi- 
tatis (Lib. IV. cap. 2 — 4.). b) Recht a.a Privatfa- 
chen (cap. 5.] ; diefes läfst Geh reduciren thtüs zaf das 
Recht an i'rivatfachen die uns zufteben , oder auf das 
Reeht des EiEenthumes ; theils auf das Recht an frem- 
den Privaifachen , odtr auf die Befchränkung des £i- 
'tteothums, durch Uebertragung einzelner Rechte def- 
Telben auf andere; unddiefe doppelte Anficht ift die 
Grundlage der eanzeu folgenden Darftdliing. . 

A) Recht des Eigtntinmes; bey diefem wird fo- 
.wohl der Erwerb des Ejgentbumes, als das Recht 
fclbft, als endlich der Verluft .detTelben dargeftellt: 
AA) vom Erwerb des Eigtnthums , dlefer i[t verfcbie- 
den nach dem allgemeinen Recht (jus gtntiumj 
und dem ftrengen Civilrecht: 1) jus gentium: '' a) Ge- 
ginßand des Erwerbes (cap. 6.); — nicht alle Sachen 
können erworben werden, einige werden durch ihr» 
natürliche. Befchaffenlieit ausgenommen, andere weil 
ihre*AhenatioD auf eine gewiffe Zeit uoterfagt ift. 
fr) Art disßrwtrbes (cap. 7.); der Erwerb gefchieht; 
«) entweder durch unjeri Handlung: >«) durch Occu- 
paüon bey rebus nullius, fowohl natura nuBiusi ent- 
weder .ßBimofM.(cap. 8.), oder m«(iimfl*ir (cap..9— 12.), 
als derelictis, die aufgehört haben ein Eigenthum zu 
feyn (cap. 13.; insbefondre von Schätzt» {cap. 14). 
|3,:^'Bey rebus alienis; bier geht der Erwerb vor fich: 
a) in der Regel mit dem Willen des Eigenthümers, 
oder deffe'n der feine Sielle vertritt, durch TraÜtiiin 
aad freya/iBlge Comniuntcütion (cap. IS — 3a). fr] Wi- 
der Willen des Efgenthflmers werden: aa) ftindlickt 
Sachen erworben (can, 3i.], bb) res civium bona 
fide poffejfae (cap. 2a.), ß) od'tr ohne üt^eri Handlung, 
vielmehr durch vtt uad beneßcium rei noflrai; dahin 
gehört; «ec) der Erwerb aus unfererSacne erzeugten 
Sachen, Foetus (cap. 33.), namentlich des pMTttts au- 
eiUae,foetits animat. und io der Regel der fructmtm fiin4if 
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ausgenaaniua> B«y devfrattuarüs und ufuariis nach 
dem Zivilrecht 1 iwd bey dep b, f. poffijjorib. jure gen- 
tium, voa dhn letztem hier [cap. 24 — 36.]. ßß) Der 
Erwerb welcher pattflate rei noflrae, durch Aictjfio» 
ficb zuträfit: aY dir Flüffe, hierdurch accediren un- 
ferp am Ufer gelegenen Uruodftctcken , äa) entweder 
rts mobiles, ' — vis ßuminis , aOuvio {cap. 37.}, ^ft]oder 
immobilesj wovon man eigentlich nictit lageir kann, 
dafs fie accedireo, welche aber doch „a flumint, ae 
per praidia" erworben werden, — »iveus a flumine 
relictus (dp. aS.), inftitd in ß. »ata ^cap.39.). b) Der 
Mettfeken, hier sefcbieht die Accefhon: aa) entweder 
durch commixüb (cap. 30.), bb) oder durch confußa 
(cap. 31.), »]oder durch conjunrtio (cap. 32.], und 
bey difefer endlich gefcbiebt die Verbindung der frenrr- 
dea Sachen: «Kk) entweder fo, dafs fie auf der unTri-- 
gen, als auf ihrem Grunde ruht, ohne diefe nicht 
□efteheo kann; dahin: das auf unfermGrundftQck er- 
richtete fremde Gebäude (^cap. 33- )> ferner: Alles 
was darauf von einem dritten gelaet und gepflanzt 
(cap. 34-)> auf unfern Stoff gelchrieben (cap. 35-], 
auf iiniere Tafel gemahlt ift (cap. 36.), ßßß) oder fo, 
dafs die verbundene fremde Sache auch getrennt exi- 
Itiren kann ; verbunden aber eins Zugabe und Ereäo- 
zang deffelben Körpers an^marht (cap. 37. ). () Die 
Ptrfone« wtUhe das Eigenthum erwerben (cap. 38 ), find 
diefeiben wie beym Civilerwerb, werden daher bey 
diefem erft vorgetragen. 

So weit die fo kurz wie möglich znfammengs- 
fafs'te, fchematifche Ueberlicht des irJU» und zvtyten. 
Bandes der Auxgabe von KUnig, oder der vier erßen 
Bacher der Cumntentarien. Da es aber dem Lefer 
erwDnfcht feyn wird, einen voJirtändigen UeberbÜck 
über dos ganze weitläuftige Syftem, auf einmal zu.er- 
halten: £ hat Rec. das mllhTame üefchift Qbernom- 
men , die fernem Hauptgrundlinien des ganzen Wer- 
kes , ietzt fchon zu anticipiren, und wird fich dem- 
nächft bey der Recen6on der Qbrigen, bnld erwünfch- 
ten Bände der vorliegenden neuen Ausgabe, auf die 
hier mitgetheilte vorilgßge UeberGcht bezielipn. 

3) ^us civile: a) Gegenßand des Erwerbes 
(Lib. V- cap. I.); das Civilrecht kennt nicht blofs 
körperliche [f. das jus genÜiu»), fondern auch «HkSr- 
perlickt Sachen „qitae rt vera res nonfknt, tantnm ßn- 
emnUtr effe, et jure fea juris inteliigentia eonfißunt." 
liit un körperlichen Sachen können zwar lammtlich 
erworben werden, ^,ulpote hoc ipfit de eaußa jure cont- 
paratae, ut a nobis kaberentur et ejfent in btmis moßris; " 
da aber von ihoen blofs die unangetretene Erbfcbaft ' 
(„et ß quai ßtnt hereditati ßmilei univtrßtater , in quas 
fuccedatur") für fich befteht, <Jia flbngen blofs rol- 
len eines andern perföDlichen oder dinglichen Ver- 
lältniffes find; z. B. das Recht des Eigenthums, der 
Obligationen u- f. w.':' fo gebiSren diefe io fo fern nicht 
hieber, vo „de rebus jure civili aequireudis, princip»- 
liltr, ettxfrofejfo qitaeritur" und es bedarf folglich 
von den un Körperlichen Sachen blofs jene, die unan* 
getretene Erbfchaft, ^ hier einer befondern Erwäh- 
nung: „nämkaee tantisper nulTias eß, nee ea canßflit i» 
'rebmsy fMH aSim~de/untii futrunt, fed kai pottut- ab 
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keredilaUy tanquatf dowina Uabentur." b) Art dtsEr- 
»p«-iwj,{cap. a.J; «) van k^rptrlichin ^ken; dahin ge- 
bort: ex) bey r/^f aW/tttX der Ervrerb eines £ciatZM, 
in gewiffer HmGciit. ß.!> Bey rebus alienii; a) derEr- 
werb mit dem IViäin des Eigentkihntrs ; diefer ge- 
fchieht : ««) entweder durch den bioßm Canftnj , bÄiw 
Üebergabt, und hierhin ift nach dem Civilrecht üur 
-allein d6r Erwerb von Legate» und Fidncornmiffen zu 
rechnen, .welcher jedoch erft beynf Erbrechte er- 
klärt werden kann, ßß) oder durck Uebergabe , aber 
dergeftalt, dafs nock etwas beßtnderesy durch, das Ci- 
vilrecht, zu ihr *i«:i(fr(*r: dahin die /fi/inaatioii der 
500 Soliden Qberfteigenden Scktnkung. („ Q»a» *W 
unica eäujfa falls effe potuit ^ßiniano, cur is inter eos 
modos, quibus jurecivili res acquiruntur, de do- 
nationibus ageret: cum ipfe ntkilominus acquißtiotum 
ex caujfa danationis, ad-traditionem qua jurt gen- 
tium res aequiruntmr, pri»s retulijjit etc." Vergi. 
dagegen des gelehrten Hn. Hofraths, Ifuga civil. Ma- 
gazin. Band lU. S. 587., welcher bey allem Scharfßno 
doch den richtigen Gefichtsnunkt verfehlt zu babett 
fcbeint J. *) Der Erv?erb wtder den IViÜen desEigen. 
thimers, welober In gewilfen Fällen hatt findet ( cap. 
2. 3.), vorzöglich im Fall der Ufucapion, «obey zu- 
gleich die Lehre vom Bfßtz', als Bedingung derfelben, 
ausführlich entwickelt und dargeftellt wird (cap. 
4 — 31.). ß) Vom Erwerb per nniverfitatem 
(Lib. VI. cap. 1.); (Ü. begeht hier, wie ich glaube, 
eine fyflematifchelnconfequenz: im Anfang des xwetf- 
tm Cap. B. 5' ntmlich fagt er: „De rebus corparalibüt 
primum dicatur" man hätte alfo beym Ant'ang des 
ftcksten Buchs „^amdereb. incorporalibus etc." 
erwarten foUen, Halt deffen verliert er die obige An- 
ficht, und behält diejenige b^, welche er gleichfalls 
im erwähnten zweytenQa^. angeführt hat: „Acqairün- 
turnobis res corporales jun civiii, aut fingulae 
(Üb. V.}, aut per univerfitatem" (Lili.Vl.). 
.Confequeol hätte er wenigfiens den Erwerb per uni-' 
virfitatem,^ mit den rebus ineorporatibus veihiniiea, 
oder nach Rec. Ueberzeugung, noch befCer die ganze 
Einibeilung Jn res corp. und incorp. fchwinden Taffen 
follen, da Ge in Beziehung auf das Syftem von gac 
keiner praktifchen Wichtigkeit ift.) — der Erwerb 
per univirßtatem gefchiebt durch Succeßon, fuccedirt 
wird aber; kx.) entweder einem /rf*«f«f«, diefs ift der 
Fall: a) hey der Jrrogatiim. fc) Bey dem Eintritt in 
das Kloßer, ßß) oder einem Todten; diels gefchi-ht " 
durch BMf-fe««^ (cap. a. 3.): Lehre vom gtfarnmten Erb- 
recht: A) tejtamentarifikes Erbrecht^ 1) directts-, 
o) civil- Erbrecht; k) delatioH {cap. 4 — 37.). — $oU 
datenttßament (cap. 38.): — ß) Enverb (Lib. VII. cap. 
I — 13 ). ■ b) prätorifchrs Erbrecht (cap. 14). a) fidei- 
commißarifckts Erbrecht (cap. 15.): n) Delation (cap. 
16—19.). f>) Erwerb (cap. ao— 30.). [Anluxng der 
oben , des Znfamnjenhanges wägen , , au-sgefetEten 
Lehre, von Legaten und FideieammilTen (Lib. VIII. 
cap. I. ?.): I. Ketht an nndförßch-: -A) Delation (capi. 
3 — 17.} SJ Erwerb(ciip. iS-J. II. In der Ausübung : . 
A) Befchaffenheit der Leiflung Jelbß : r) Inhalt der Lei- 
ftuog; a] was muEs geleiftet weroeD (cab. i^.)'i~b) wig 
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vt(J(oay y> — 97.)? a) Omfl^ndi d«i^ Leifhing (cap. 
3j i~ 35. }. ß) KtttastHÜttl du Ltt/^ng nothweMtig aw 
macke» (cap. 36.)]. B) Miflat- Erbrecitt (Ut>. JX. 
cflp. 1,— 4^' - - , 

f] Perjvntn di* das Eigtntkam erwerben (cap. 5 ); 
(diete Rubrik bezieht ficb,.rowohl lat Aas jus gentmm 
als civilt, X oben-)i t) fieh felbft erwerben io der Re- 
gel Alle, auscetiainmea: ««) folcfae, die wegen ihres 
per{öoli^ea Zaftaades nicht erwerben kSmnen, ipsbe- 
fondre! a) weil fie u^ fremder Getealt lieh befioden; 
Setaven durchgfiogig, Famititnf Okut bej gewifTen Ar- 
ien des Vermögens ;' h) weil ihnen 'das Comnitrz der 
beJFreutideteii. Sache unterfagt ift; ßß) folche.die nicht 
erwerben «roÜ«». ß) einem vdemerwerbtD: «>) „Alle, 
die der B^ugnUi eines andern »nteneor/en und : in der 
Gewalt be&adliche familienföhne, ' unfere Sclaven, 
frende fructuarifohe oder blpCs ufinrircbe Sdaven, 
endlich Perfonen welche bona fidt als Solaven befef- 
feo werden (cap. 6.). ßß) freue Perfonen erwerben ei-. 
oma andern , unter gewifTen Bedingungen > deo Beßtz 
und dadorch dasEigentkttm (cap. 7.). 

SB) ' Vom Reeit des Stgenthumes feM: 1) wer 
liat.dieCs Recht?' — 3)-aus welchen einzelnen Befug- 
oiÜta , i^d Rechtsmitteln diefe zu fchat^en , befteEt 
dafTelt^ und int känoui jene befchrfinkt werden ? — 
(cap. 8 — la)- 

CC) Fom Verluji des Sigentlmms: i) mit dem 
Willen des Eigenthümers.' a) ohne den Willen deffel- 
ben (cap. 13 ). 

ß) BefchrHnkung des Eigentkumes , durch Heber- 
iragnng einzelner Rechte deffelbtn an andere: i) vom 
Emfhifttuireekt (cap. 13 — 15.). 3) vomjuvirßeiarl- 
fchtn Rsckt (cap. 16 — ig.). 3) vpm Reckt des b. 
f. Poffeffors (cap. 19.). 4) rom Rjeht des Creditors am 
Pfanke (c^p. 20.). . sl von des Servituten (cap. ai. aa). 
a) von d,en perßnlkhen Servituten (Lib. X. cap. i.). 
«1 vom ÜfusfriKt. (cap. 2 — aj.), ß) voa dea Übrigen 
\ perfönlichen Servituten (cap. 34.35.). b) von den 
ififi;/tfJimSsrT)tuten(Ub. XI. cap. i — ig), 
(D«»- Bc/ehtu/t /atgt.) 



STJATSWISSENSCRAFTEN. 

Leifzio , b. FleiCcher A. j. in Com. und auf Koften 
der Heransg. : > Ptiizeifkundt fllr die kSnigl. Prenß. 
Stastm, iiebft AnzBigen auswirtiger interefTan- 
teo Polizeyinthüteo'nnd Ver^gungen. Eine Ma- 
. natsrchrift mit königl. preufs. Conc^on , her- 
- ansgi^eben »00 Friedt; Klitprotk ( D. der Welt- 
Weisheit und derRechte n. f. w.) und G.F.Ptittk 
Prediger zu Salza. 1164. 8. - ' 

Diefe Monatfchrift, vod welclier bis jetzt (Okto- 
ber 1806.) nicht mehr als /*■/ SfOclfe vom Januar 
bis May 1804. errcbieneo findj von denen ein jede! 
lus SOsU bis Mbt Bogen beftebt» foUte nacb dwi 



Plane der Herausgeber in ir<y AbfchoittM , die zur 
Sicherheitspolizey und zur WohlfafartSpollzey be- 
kannt gemachten Anordnungaa' im 'pr«ul>ifchea 
Staate, und aus andern Läbdem die den Heraos- 
gebern bekannt wcrjJendea intereflanten PolizeT. 
Anordnungen zur Kenntnifc des gröfsem Fublikums 
bringen. Als Einleitung ift eine kurze IxiMcfarüit 
auf die preufsifche Polizeyverfarfung gegeben , nad 
dann folgen , Polizeyanordouogeo üGw die .Verhfl- 
tung des Kindermordes , über die Viehzucht, Ober 
die aozulegeaden Befferungsanftalten , üb« dtt 
Impfung -der Schutzblauem , aber das EnroUemem 
und Kaotonwefan, flb« die Uniftrmen der Civil- 
nfbcianten und aber andre Gegeo&Snde. Die Her- 
ausgeber erläutern durch Anmerkungen vetfchiede- 
nes, was in den Anordnungen fäbft manchem 
nicht verftändlich feyn möchte, und madien zo- 
weilen auch Zu£j»«e aus andern Schrift». Es 
fcfaemt, dafs diefe Zeitfchrift, wie fo viele andre, aus 
Maogel an Abfatz eingegangen ift, und es ift wirk- 
lich zu bedauern, dafs dergleiofaen UnteroehmBn- 
gen, die naüon mit ihren PoÜzeygefetzeo, näher 
und fortwährend bekannt zu machen, feiten tob, 
Dauer find, , oder die darauf. verwendete Mühe lob- 
oen. — Eine BeurtheUung der gelieferten Gefetze 
und Verordnungen gehört nicht hieher, und Rea 
fem nur noch hinzu, dab er Cchon im Anfenge deg- 
Jahrs 1804. emen vollftindigen Jahrgang mit 4 Bthlr. 
hat bezahlen mürfeo , ohne bis jetzt mehr als fthi/' 
Stücke eriialten zu haben. . 



L""«io n- ^ostocb:, im Verl d. SUIIer. BucbB. : 

Die Grundwahrheiten der neuem Chemie, nach 

Foureroy's Philofopbie cbimique , heraosgegjben 

I mit viejen Zufätzen von D. H. F. lÄnck, Ptolelfor 

zu ßoftock. 1806. 2S4 S. 8- ( ao gr ) 

Schon im 5. 1796. hatte Gehlen von Fourcrov't 
P^lofoflüe ckitnique eine dcutfehe Ueberfetzung , ab«r 
obue Anmerkungen und in der nunmehr mit Recht 
vergefCenen Girtanner/chen Nomendatur geliefert. D« 
Hr Link üoh dieter als Leitfaden zu feinen Vorlerün. 
gen bediente : fo veranftakete er auf den Wunfch des 
Verlegers diefe neue Ausgabe, die fich von der altern 
vorzüglich dadurch unlerjcheidet, dafs fie njebt nur 
di« neuern Entdeckungen enthält, focdero andl 
maocfies genauer beftimYnt als von dem Vf. gefchetten 
war. Gleich in der Einleitung entwickelt Hr. L. die 
Grundbegriffe der Chemie, welche Ftmrerog ganz 
übergaogen hait,e. Wir könneb es aber nicht billigen, 
dafa dabey der5#rrtoart/"cÄnj Affioitätslebren gar nicht 
gedacht wird. So vermiffen wir auch im erßim Kapi- 
tel (oder wie es hier heifst TVtol) eine HiuweifuDg auf 
m» richtigen Vo-fuche HerfektU Aber du UcU, nad 
•iai^ andre atae ThaÜubiM. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Sonnabends, den ay. December 1906. 



RECHTSGELABRTHEIT, 

NQrneerq, b. Raspe: Hngo^lis DonelU commen- 
tarii He jure dvili. Denuo recenfuit «Ii^ue edidlt 
Joannes Chr^opkoruf König, u. t w. 

( Be/iUufi dW im Hami. 30^. ^bgtSraciaun R^cel^mt,) 

IL I farßeB,ung des indirtcü» VirmQgns, oder Obii- 
■»-^gatwjMtw*:**« (Lib XII. cap. 1—4): A) Eni- 
ßehung und U/irkungm : üas Qbligatiooänrecht ift fei< 
nern Drrprunse nacb besründet, entweder in der 
Perfon- des Ühligirteo CelMt ( obügaiia principatis}, 
oder nicht ( obl. advtntitia f. acet^ia.). l) Die 
obligatio prineifülis, ent[tebt; a) entweder aus 
äiKtm bhß fubjativtn ferhctllMß, obiie alle Handlung; 
dahin die Verbindlichkeit ^ewiffer Perfonen, Mitgift 
und Alimemc zu präftireji (cap 4 ), b) oder «tu «. 
ntr vorausgegangtnen Handlung (cap. s )> und zvnr 
eotweder aus der eigenen Handlung des Ubli^irlea, 
anit der Einwilligung deffelben: LehreponContracten, 
«der ohne Einwilligung: Verbiudlichkeüdes Debi- 
tors aus dem Quaficootract , und aus dem Delict und 
QuaGdelict ; oder aus einer fremden Handlung : Ver- 
bindlich kcot- des Oreditors aus dein Oualioontractj 
z. B den atilen Gerchäftsführer zu entfcnädigeD. Im 
Oanzea werden alfo hier dje bekannten vier Entfte- 
iTuagsgrUnde der Verbindlichkeiten: Contract, Qua- 
Ticontract, Üelict, und (^uariHclict angenoninieB und 
liurcheeeanßien. A) Von ienContractn: AA).Grund 
lier yerbindlichkeit aus dsm ContrMct, oder von den 
Contract Oberhaupt und deffen wefentlichen S^ftand- 
4heileD und Erf urderoi ffen {rap. 6.); «] yom Confns 
(cap. 7— 15 )■ ß) vom ^wßck des Vertrages (caj». 
]6— 19.). 7) vom Oftgenftand defrelbea ((-ap.30. 31.)^ 
^) von "den dabey vorkounmeodeo Perfoaen (cap. an. 
93.); bey dieXer Gelegenheit wird infoad«rheit eine 
Abhandlung vom Scio Mattdaniano (cap. 34 — 38 }. 
und vnm -Scto VeiUjatio (cap. 39 — 33.) hinzugeFogt. 
BB) U^triuttgin dsr Contractt, oder von den einzel- 
nen aus denfeJben entfteheoden Verbindlichkeiten; 
dieEe haben aber entweder in der Natar und dem We- 
fen des Contraäeg felbft, oder in einer befondem 
.Cooveation ihren Grund, von ieden wird d«her be- 
innder<; geredet: k) Verbindlichkeiten welche in der 
^atur nnd d^jp Wtjtn das Contracts felbft ihren Ornnd 
babeo : l) vnn den Confmfualeantracten : a) vom Kemf 
und Viriiauf{U\i. Xlll cap. i *- 6.). b) von drr lo- 
eation uai^ CaHdnctüM (rap. 7 — %).). c) vom 'Mandat 
(cap. 13 — 14.). J) von der Sodttät : «c) des FtrtnS- 
eww.(cap..i5 — 17.). ßß) des-/j6«j, oder von der 
fJu (rtip. 18 — 31 ). i\ von gewiffwi l^giümut C^- 
A. L. Z. l8o6< Vmttr ^and. . 



tentionen , welche durch den bl6fsBn Confens eine Ver- ' ' 
bindlicbkeit bewirken (cap, 33.). t) voo den XsaU . 
eontracten; diefe find entweder fülche die 4uf Beftitu* 
liun einer gegebenen Sache, oder folcbe die aufLei- 
ftung einer andern Sache oder Handlung 'gerichtet *! 
find: a) uii Rtfiitution äan gegfbinen Sache ; hierher 
gehören: b) die Fälle, wo die Verbindlichkeit zu re- I 
Itituiren> [chon an und für fich in dem Grande des 
jConlracies enthalten >rt: t^^) das MiKuiu» (Lih Xll^. ^ 
cap. I.). ßß) das Commo'dat. yt) das Depofitum. 
ii) Der Pfandeonlract (cag. .2. 3.). ti) die dos (cap. 
4 — 8')- ii) die donatio propler nuptias (cap. 9.) 
ß) die F^le wo die Verbind^cbkeit zu reQituiren, 
blofs aus der Abficht der Cootrahenten gefolgert 
wird; diefs gefchieht: «k) bev der repetitia ob caufam 
datornm; wenn die fcbon als erfüirt augenonunene 
UrCache falfck, oder die auf die Zukunft geftellte 
nickt txißirt , oder ff handlich und rechtswidrig ift — - 
Cond. wdebiti , canfa data c. na% feeula , ob turpem ttt 
injuft. can/am (cap. 10 — 35). — Be^^läufig wird ge- 
handelt, von de» durch die (Jebergabe einer .Schen- 
kung, in eewillen Fallen begrfindeten Urfacbe, die-' 
felbe zur Bell zu Fordern {cap. 26 — 3,1.) ßß) bey-dem 
Prtcar (cap. 34.). *) auf Leiftung einer aedfrti ^ufA« 
oder Handlung gerichtet, lind. die Realconlrarte 
a.) entweder ausdrücktick, dahin die Cniitrarte da ut 
a»j do utfacias, facto uides, facto utfacias (cap. 35. JT, 
ß) oder ßillfehweigtnd; dahin die Verbindiichkieit«! 
aus denL Verlbrechen einer dos, eines äalsrs, aus 
.dem richterlichen Erkenntnifs, Eidfchwur, und aus' 
den Üienften derjenigen, welche ein aufserordentli- 
.cbet Honorar Fordern können (cap 35. verri. Lib.XII. 
cap. 14.)- 3) vom VerbaUofttract oder der Stipula- 
tion ( cap. 36. ). 4) vom lAteralcontract (cap., 37 — 3y )■ 
P)' VcrbindJichkeiten , welche nicht in der Natirr 
tind dem Wefen des Contract^s felbft, fondern in el- 
ner binzaeeFQ^en coaventio acceffäria ihren. Grun'd ha- ' 
ben; bieroey kömmt es, abgelehen von ihrer Gallig- 
keit, nicht allein anf das verfprochene Object felb^ 
Hu€ die Frage; was und wie viel geleiftet vverden 
müHe? — londefn auch auf die ümftande der tei- 
ftung an: i) von drm tu leißenäen Object felbft: ä\tefis 
mufs geleinet werden (Lib. XV. cap. i — 4 1.'' — 
W i^ie viel (cap. 5. 6.)? — 3) von den Umßrlndin der 
i^eißUKg-, insliefondere: a) von der ^ei|der Leiftung, 
insbefondere von dem Auffchub derfelben, durch eine 
Bedingung oder eonventio M dttm (cap. 7 — is. tf) von 
dem Orte der Leiflung (cap. 13.). 

CC) Beendigung der aus ds» .Qmü^actem.eHi/Milt' 
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B) Vo* dtn QjuäfüöwtratU»; djefe latTen &cb: ßi xugißg^n oä*r bivorfithnäm Sckadtm ■ a) •Mm deta 

ff) auf di« Agnitionatt letztsn IVtlUns (cap. 14.), und durch uulere 7Vu«f< zugefügten ScbadeiL S) tod dem 
h) auf die rtTwaltung frtmdtti f^trmS^m zurQck-fah- durch unrere Ublofe» Sachen , hü) entweder tcbon ; 



Die letzter? ift:.«) »^nlvveder/rÄyipiflj^, — Ver- gtfUgttn, W) oder noch zü btfOrcktendenSfihtdany 

biodlichkeil aus A«r-<iegotiarum gtßio (cap. 15 — 17.). diefer letztere kann ««■) entweder noch Uihibirt wer- 

lß) öder ^nothieendig , ' — Vprbiir.ilintikeit aus' .der dsn'^novi operis fiKfuiutto (cap. 46.). ßi33)oderaicfat — 

Fuhrung der Tuttl U9d CuraUl (cap. 18 — 33.). 7) oder damni infecti ßipttlati*' (cap. 47); und insbefso^ra 

femifcbt ~ Verbiadlicbkeit aus einer Gemeinfehaft aeüo aquat pluviat aretndae (cvp. ^H)'^ oiitT ams Jer 

cap. aj.)- Perfon titus Dritten: ,««) mit mnfet^m fTiueH (cap. 49.); 

C) Von dtn DefieUn (cap, 24.) ; das Delict (Ma- a) durch uofern ausdrücklicHen .Ailleä, ifidem wir zu 

Jefiz.) betrifft Oberhaupt, entweder die Perfonodw einer andern Haiiptvertundlichkeit hiMutrelen: aa)ais 

das Verniögen eines andern ; in jenem Fall ift Injurie, Ftdeinffbrn. bb) al.s Mandataren.- ^ ec)' als pecuniae etm- 

ia diefem überhaupt alieni deiracÜo vorhanden, a) Vop flitttiat reL b) durch unfern ßiäfckweigenden Willen; 

den InJHritn (cap. 25.) b) Vpn der alieni detractio: dahin unter den gehörigen Vurausfetzungen: aa) die 

.«) voo der Btfckltdigung(aatnn um dattim); (liefe VerbiodJichkeit des txereitor navis, aas dem mit 

mifteht >k) entweder darin, idafs eins fremde Sache dem magifitr nov. und bb) dti praeponens aus dem mit 

untergeht; oder verdarben wird : a) m Anfehung des dem ä^itor eingegangenen üelohäft. ßß\ ohne oDfem 

Gemüthei (c^irraptio animi) {rap. 36). fr) in An- Wüleo, durch den Bifißz einer verpfändeten Sackt 

fehung des Körpers (damnum injuria datum. (cap. 50 ) it) dureh das btaße per/önliehe rerkiUiiiiß r 

. L. Aquilia.) (cap. 37.). )3j3) oder« eiHtr andern Ur- a) der Gewalt^ welche wir Ober tt«ri Debitor haben, 

fache, ohne dafs die Sache untergeht, oder verdorben (cap. 51.) b) welches aus der Beerbung des Debi- 

wird (cap. 38). ß) Von der Entwendung (alieni tors enlftanden ift (cap. 52 ). 

fuhira^tio (cap. 39). „Ea efi, ' cum imminuimur B) Außebung der ^erbindliehkeiUn (Lib. XVL). 

aiienum Patrimonium Incri noßri caujfa, id eß, ita, ut Die Arten der Aufhebung lind entweder allen Ver- 

quod inde detractum efi , ad nos trarsferamus." Diers bindlichkeiten gemein, oder treten nur bey gewiffen 

gefcbiebl: «>) wider fTillen des EigentkUmers t indem Verbindlichkeiten ein: i) gtmtinfckaftliehi Arten der 

wir ihm die Sache oder ihren Gebrauch entziehen- Aufhebung; hier findet ein dupprJttr We^; ftatt, die 

(amoAi); d) die Sache aa) entweder heimlich — Dieb- Verbindlichkeit wird nämlich entweder ipfo jure nder 

^aA/(cap 30.). bb) üdcT m\i offener Gewalt: iii.»yhej per exceptionem aufgehoben, a) Aufhebung welche 

beweglichen Sachen — Raub (rapina f. vis bona- iffojure gefchieht, und zwaj «) ohtit varausgthetidet 

rum raptorum) (»"ap- 3i.). ßi^ß) bey unhewegli- Pactum derer, von welchen dii? Verhindlicbkert her- 

cbefi Sachen — leiderreehtJicke Beßtzergretfung , wo- rührt; ««) durch Veränderung des verigen Zußandes 

Aarch „poffrjßo ijt toiumveteripoffejfori auf irtur" ( cap. „ nwi «iBtorio« «ridi* obligatio in eum cd^m, aqua 

33.). b) den freyen ungehinderten Gebrauch derfelben— inci^ert non poterat." Diefs gilt jedoch blof'; von „ne- 

widerrechtliche Stöhrung des Beßtzes ; übeThaupt Lehre goUis nondttvi pleiie perfecOs , et auae adkuc pendemt." 

' V«» den Jnterdicten (cap. 33 —38 ) ßß) mit dem Wil- Dahin a) der Untergang der fchuldigen Sache; es 

ten des Eigenthttmers , nachdem diefer 7uvor „malls mOfste denn ein factum prtVatüm debäoris im Wege 

MTtibus"' )Il. indurirt worden (maütiajd indmctio); ftehen: ao) „factum culpave del^toris in re tollenda* 

^ durch Furcht und Concuffifin (cap. 39. 40.). b) dijirch (cap. 1.). bb) „morb in rtfahenda " (cap. 3). «) „eon- 

• Dolus (cap. 4I 4aJ ventio de cafu et perieulo rti praeßando" (cap, 3.). 

Dj Von den Quaßdelicten (cap. 43), Das Quafi- b) die Canfußon der Verhlndlicfakeit (rap. 4 ), c)rler 

delict tvird verarfafst : a) entweder durch eine Rand. Concurs von zwetf tucraliven Gründen in derfelben Per- 

Inng di* noch nickt gefckadet hat , _ aber fuhaden kann; fon (cap. 5.). ßß) durch Verfuß der Sacht, falvp 

oder fr)'diircb eine Banrilung die gejchadet hat , ajter^ corpore rei (cap. 6.). Hierbt^ kommt es febr 

voueinem andern, als dem welcher belangt wird, gefcht- darauf an, ob-von einem contr, ßr. juris oder b. f. 

tun iß; diefem kann blofs NachläCfigkeit oder etwas die Rede ift, find im letztem Fall, ob fich der Ver- 

äboliches zur Laft gelegt werden. , -luft, dolo df^itorü ereignet bat, oder cafu fortuito^ 

a) Von der obligatio sccefforia f. adven- oder culpa (cap. 7.). -n) durch den Zeitablauf bey ei- 

titia;_ diefe entfteht, wie gefagt, nicht aus derPerfun ner temporairea Verbindlichkeit (cap. 8). ß) durch 

desObIiairteitfelb(^,fondern esbildet fich hier.auf an- ein Factum der InterelTenten : oa) außerordentlicher 

iiereWeiredasVerbältnir<jdesGreditorsoder Debitors: Weife, ob creditoris detictum (cap. ^.). ßß) ordent- 

o) Aas VerkHltniß desCreditors (cap. 44.), indem o^ent- tieher Weife: a) durch fo/Btüfi (cap. 9-^13.)'. fr) durch 

weder aus der Handlung eines dritten, i/trfft ein Recht ein Factum welches als Solution beträchtet tfird: 

erworben , ß) oder das dem dritten uriprüuglicfa er- . aa) durch Oblation des Debitums (cap. 13. ). frfr) durch 

worbäde Recht , durch B'^rbung, Cefbo» odw Ge- fh/trliche Obßgnation delTelbeo (cap. 14.). fc)-durch 

fe^7 auf uns trattsferiet wird, b) Das Verhältniß, des Gompevfatio» (cap. i's ). 'c)' durch EinwilUeung (cap. 

Debftors: a) entweder aus unfern Sachen ; dahin cra)die 16): aa) durch bloßen Confens werden die natürliche 

auf denfelben haftenden Verbüidlichkeiten , z. B. weil fie und confenfual bßrgerticken Verbindlichkeiten anfge- 

verpfä^det find, oder öffertlirh.'n Abgabervunlertje- hoben (cap. 17.); bhy diefer Gelegenheit in«befondre: 

geo (cap. 45.). |3^)die VerbmdiichkiHeu aus dem durch «««) voodein dim addicUo^a^, J8.). ^^} von der 
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ttx cMtumilfMaX'''^''^-)- i() •JrAt chirch Mor<-«nCoii- (aap. a. vnd Lib. XX. effp. S.).' ßß) ioAtlondtn: 

fens, foftdern imr HioKatretnng: <wk) naer ffooation a) vaa der querila tmißkioß ttflamtnti uäiinoßc. ioHOL 

(cap. ao.). ßßß) einer Ateeptilation (pap. 91.). b) Auf- (Lib. XIX. cap. 3 — 11.). fr) von der heredilalü petiti& 

nebuag der VerbindHofakeit welche ftr txcepüontm (cap. 11 — 36.). e) von der reß vindicatio (Lib. XX. 

;ernhieht (cap- äi.). a) befondere, Arten der Aufhe- cap. i — 7.). ä) von der actio ad exhibendum (cap. 9.J. 

lung gewiffer Verbinalichlwitan: a) Aes' RJandates ^) von den pfr/^JicAwi Klagen (Lib. XXI. cap. 1—3.).' 

(cap. 3j.). b) der SociitHt (cap. '^4.). () rier ofrJJg. i) von den iiuiireeten Klagen („oetioniimt'obHqiiis" )y 

anorum rtorum (rap. 35.).' <^ der Ace*Jftontn timr oder vanden rf^iMtimi^. t» ifitr^rnnt (cap. 4.). «) der 

HaupUttrbMlichktit (cap.'aft.). ' Graflßkrlgin (cap. 5.). ß) rter Minäfitjiikrigen (cap. ' 

. ^ 6 - 1+). 2) t^on de» EinrräeM {Üb. XXli. cap. l.)i 

ZuJ^yttr Thail rfjj Syfltmtsi Die Art.'nnd Weife «) i'nn den vtremtorifcheit (cap. a — 8.), *) vun den 

das uns zuliehende Rächt zu erhahen und darcbzu- ailatorifckt» Einreden (cap. 9.). Anhang: ai rcflklt- 

fetzen, ift fm Allgetneinen (Lib. XVfI. cap. i ), wenn Ütmib. dttpÜcation. n. (. w. (cap. 10.). 

tätliche (JebereinKaoft nichts hilft, rechtlicher Ztetmg; ■■ . ., 

iefer Wird aber.b«v*irkt durdi öffentlich angeord- ' O '^o« «fr gehörigen Form oder Ferkiaidhng des 

nete Obrigkeiten-; ferner auf dem Wmb Rechtens, MuhißretU^: t) in dem erflffl Kw/aArwi (Lib. XXIII. 

uodeodlicli durck rechtliche Mittel ( f. Lehre von dir ««^»■); a) v<*a der m jus vocatio , und der damit vet- 

Executioh.). l. Dnrnh öfftiHtieh angeordnete Obrig. buodenen Klagedttton , CauttonsIHfiitng aad lonftigeo ■ 

tuiten — Privatgtwttlt ift in der Regel verhüten (on. s.). folgen , namentlich der triiffio im bona und darauf fol- 

M. auf dem IVige Rechtens , d. h. eines ordentlich ein- ^^dta Dißractum; wobey zugleich, ven den f'oraäg« 

geleiteten -und geführten' Rechtftreites (cap. 3.). Hier oer GUitibigtr, uod der Separation,, aucit . Re/lUutio» 

fcnmmt w, abgefehen von dem Zweck: der Parteyen ^jl*« ?•*'"' *» fraudem ereditor aÜenirt tß (cap. 

„mtobHntant," des ffirhters „ut j»i dUat, et dictnio a — i?) i-) von der liüs conUflatio (Lib. XXIV. cap. 

fnitm, tpiibiu opbrUt.tribuat," auf die beym Recht- 1 — 4-)- '^) "O" "««■ fW«« cognitio (fap. $.), iosh&. 

ftr'-it vorkomoiwide S^ibjecte, auf die Rechtsmittel fondre den hey ihr in Betracht kommenden 2)i/4(wiM», 

odw Objecte, und- endlich aaf di« gehörige ^"011« (*»P- *■)■ ^""i*» («P- "■)■ Tratuactionen und Etdr 

odar Verhandlna-g an. fckwur (cap. 8 — 24 ); hierauf vom Bcwcisverfakren 

überhaupt (Lib. XXV. cap. 1 — 4.), iosbefondere: 

A) Znm Sechtjirtit gekSrigi Snbjute: l) HaitpU ,#) vom arti^ie/fc» Beweis (cap. 5.). ß) vom. f «m-Ji/I. 

perJonen: a) vom Klei gtr (cap. 4 )■ *) vom BrftogJm ««/(«»i (cap. «.); oui) durch Urkunden, ßß) durch .2«»- ' 

(cap. 5-)- ') vom Sickttr (cap. 6 ); «) der Richter gm, rf) von der ^enttntiajudicis und allem was damit 

mors gleich anfangs idaneut, ««) vor allen Dingen in Verbindung fteht,. vorzOglich auch von der Extcu- 

unter Öffentlicher Auetorität fein Amt verwalten , mit tiou. Lib, XXVX. XXVIL XXVllL cap. 1 — 3. — 

.andern «Vorteu: entweder Jurisdiction oder doch we- 2) iü dem AppelUaionsvirfahren (cap. 4 eo.). An- 

Digrtens Notioh befitzen, Zuerft von den Michtern wil- hang von Schitdsriektern (cap. 10 24.). 

eke Jurisdiction, und zwar a) eigene (cap. 7.), if)man- 

dirte Jtirisdicüon haben (cap. g.). ßff) er mufs ferner So weit die elften Linien von Hugo Daneau's Sy- 

campetent ieyn (cap. 9.), a) in Anfehung des OrUs fteme. Es ift nicht zu Jäugnen , dafs 5ch in der An- 

*) ipr Sache felbft. e) der 5«*;«*« (cap. 10—20), Ordnung deffelben viel arcliitektonifchei*Geift offen- 

7t) «■ '*arf endlich rütht fuspect feyn. Su&picioi^ tritt bare; und es dürfte in vielen Punkten fchwer fallen, 

, vorzüglich be^ gegebenen iüektem, d. h. folcben »io» ehie beffere und lichtvollere Ordnung al? die feiniga 

die bloCs Notton haben, daher heyläufig von diefen , yorZufchlagen, Dennoch bleibt noch manche Lücka 

(rsp. 21— 23). ß) der Richter darf Bieii anie r«« auszufüllfen, welche uns hindert, dwn Öowas'fchea 

jiiJica-tam aufhören idoneus xu ßeyn (cap. 26.). Syfierii eine abfolute Totalität nachzurühmen. Wir 

2) Nebt^perfonen: a) von den Gehalfen des Richters, behaiteo un« vor, bcyErfcheiDung der folgende Theil« 

oiier <ien AffelToren (Lib.XVIII. cap. 1. 2.). b) der dief er Ausgabe die Gründe diefer Behauptung ayszu- 

Parievem: d) von den Advacalen-, und gelegentlich von fahren. 

der Infame (cap. 3 — %.). ß) von den Procuratorett 1 
(cap. 9— 18.) 

■ -Bl Von den Stchtsnütteln: i) von den Klagen. . ARZNETGMLABRTBEJT. 

(Lib. S.IX. cap. 1.U..9.) .. Omnequ^no/bmm eß jfe, Bbmlau, b. Korn: Ferfuck Ober den gegenwHr- 
td eß, qnod propne mßrum et poteflatts noßrae effe diei- ^ „ Standpunkt der Theorien der Meic^ . von 

mw. Jive td. quod nobts dibetur, hanc varietatem fum- S. Breimtrsiorf^ A. zn äreslau. I«04. 116 ^. «. 

mam jurt ctwh habere riperutur, ut out tpfo Jure et ( 12 nr ) 

eommuninojirum fit; aut ipfo Jure amiffum faivum k». V B '/ ■ 

beamus änxilio extraordinario Praetarti." -^ „Hinc Schon di« Vorrede zeigt, dafs dn* VP. zwar vieles 

ducatur nobis fumma actionum divißo, ut eorum quae- guten Willen, aber noch foey weitem nicht hinrei- 

dam Juris integrineßri rectäperfequendi, quäedamjure oten de Kraft befitze,' über den Zuftand der .Vledicin 
amiß recuperandi obliqnae acUones," — a)-voa den . abzuurtheüeo. 'Er Tagt unter andern S. VIL. die.Er- . 

directen, uoiizyfWLJäinglickemHiagea: «w^aberhaupt r^uogsiheoiatikeT hätten. Vor allen Parteyen den 
— ' ' Vor- 
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Vortag verdient, iudsm fio am UeföA Iq das Iii»er« 
des Orgaoisntus cej^iffcD bättsa. , Man fehe den 
groSsea Wtitth iina(ue, Vortage dielier neuen Tbeorie 
vor deo fooftigeB leicht ein. Im Streite tnit den 
Gegnern hätten fie fiob hkc fiesreich gezeigt j das 
rOhce.davon her, daCs jene meiftens rolche Einwen- 
dungen gemacht hätten , welche mehr auf Perföo- 
licbKeit, als die Sache Celbft giengen. Jetxt fange 
man mit Gewalt an t die Errec^ngätbeone aus oinera 
liöheni Standpunkte zn beurtneiwa u. f. w. Das H«' 
fultat des Vfs-, wena man fich 'durch die obiraltend« 

' Verworfenheit durchgewunden hat, ift, dafs die Cr- 
regungstheorie zwar manches Gute, aber aneh man- 
ches Fehlerhafte enthalte und noch nicht ganz wahr 
fey. Er fönnt fich dabejr mit Wohlbehagen imOIanze 
■der r^aturphilofophle und glaubt, dafs diefe uns dem 
BrennpunKte der medfcinifchta Wahrheit näher brji> 
gen werde. (Faxikt ^ptri!) £r ftellt deu Satz au£, 
dafs jede Wlffen(chaft etn Ptiadp haben mafTe, wel- 
ches aus dem höchften {"!)_ wiederum abgeleitet fey; 
dtefo fey auch bey det Medicia der Fall. Bis jetzt 
bab.-es aber der Medicin hieran gefehlt (und wird 
ihr wohl ewig daran fehlen ! ). Auch die Erregimga- 
lehre habe viele F^ler; befooders tadelt der Vf- den 
Bpgrfff' Erregbarkeit Was aber der ^roß» SehSjafir 
der Naturphüofophie, wie ihn der Vt. S. ly. nennt, 
der große Sckelling von dem Begriff der Erreebarkeit 
lehre, wie er die- Deduktion davon gebe, Ky ganz 
was anders (aber eben fe Hypothetilches und Unge- 

, wiffes). Nach diefem grofsen SehtUing ift diefer Bo- 
griiT das höcbfte und mufs e» feTn*; wenn wir einft 
einB wahre Theorie der Medicin aufftellen wollen. 
(Das kann allenfalls der aUad<>mifcbe Lehrer feinem 
ftaunende» Schalet: weifs machen j wer aber die Verha 
mdgi/iri nicht fitr Göttennslprat^a hähi wird daron 
auch nicht überzeugt feyn.) Der Vf. giebl fieh viele 
Mil.he-i die Lacken dfer blsbericen Erregungslheode 
in ihren einzelnen Theilen anfchanljch zu' machen, 
und OS ift ihm , wie ans dankt , nicht mifslungen. Da- 



mit ift aber ia 4m That tMat -<rM gfwMnn. Odmt 

ift es wirklieb wahr, daß (äe Pbyffolo^ ihre Oe- 
fetze aus dem häcÜtfn Prinoip dad»cireM maus? 
Welches iftdiefs und welches find fen*? ,Wir jnOf- 
fen uns fehr in acht Mehmea» fagt ein neserer be- 
fcheidener Philofopb., vor denen, welche die phyfio- 
logifcben Cumbiitationen nicht aü%ear>ffca habeoi 
fondecB aus phUofcwhifchen Grundwtzwi abloitea 
wollen; &e fehen die Natur nur durch gefärbte 
Gläfer. Der Vf. felblt giebt zu, dafs auch die Na- 
torphilolopbie nicht aiMreiche in Üitan ErMJiiptKigeD. — 
Eben fo UDrallkomm«a fey aach die, Pathologiei Das 
Hauptproblem der Nofuiogia ift , die EniftMiruBg der 
Krankb^ und die TerCchiedeoee KraRkbeltsfucnieo 
zu erklären. Beides fey weder vtf> BtowK, ovcb 
Ton [einen Nachfolgern geCcbelieiiwi Und. ib fey es 
auch mit, der Tberapie. S« ^«bt'-£ch der Vf. alle 
Mab«, uns ein Cemlide aller i^fifsen der Medicto 
aufzuftellen , bey Neffen AnGt^t jeder ArU an feine 
-Brult fchiagen und ausrufen wilxl: Golt, fey uns 
gnädig! — Wir wfinCcbeii Mir, dals Ur. Br., w^ 
eher die Fahler in dem jetzigen Gebäude der Medicin 
fehr gut und richtig eiafient, uns eins-oach einer 
.belfern Architektur aufführen möge! Hierzu ift aber 
i^urchaus eine gereifte Erfahrung uod ausgebreitete 
BekanntTchaft mit dem franken menfehlicäen Kör- 
per nothwendig. Der medicinüch« Afifäng^ wÄhot 
»r manches einfehen , erklären , verbelfero zu kön- 
nen, was der geübtere Arzt auf immer für dun- 
kel, unerklärlich und unverbefferÜch zu halten heb 
befiitft glaubt Was der Vf. zum Schlufle ober die 
Vergleichuiig l^ioer Schrift mit Kiliant D^trenx 
u. i. w. Tagt) mögwT die beiden Hmea mit einan- 
der felblt ausmachen. Wahr ift fit es', dafs .beide 
Schrieen eine gatra Btlffallende Aehnlichkeit in deo 
Oedaäken, Ueberzeugungen, Stellungen der Dinge, 
oft fogar in deo Wecdutigea der Dtittoofttatioa und 
des Vortrags haben. 
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P^DACOGIK. tenigo, in dar Mejer. Bncbh. I Bemerkun- 
gen Ülgf ti-siahunKlanftalait und ^liniKch» Erziehung fti 
Teutfchland. vurt Carl frie4r. Wilh. Rfi/t. beid. R»chM Can- 
aidic iSoö. I19S. S CJ gf") — Oie Schrift einps denkenden 
Manne», befonden deiwegan empfehlungiwerth , wsil Ge, 
den TSndeteyn iia^Sfrieien im Eraiehen , ()«r Erieichtetimes- 
upd VarfTcnlichiiiitra- Mfohode , der all«« Uh^aaden Oberflüch- 
Uobketl antgeesp. Wecken ünit Ueben d«i Geilieikrüfte und 
AnrtrCiie\Tng äerfelben in wiirenrchaFtltclier RUdimg Füc die 
Hauptf^cbe de« Üiiierticl>tea erklSit. I-n dier«r Hinfrcht erwar' 
let &<t Vi. mit Becbt *«n denKrEietiuag|tuirMlten tiichf Tnvlel, 
kli fioh von den öFFenEli'^ben 'Scbiilen , in VerbindaDi; rair liei 
hüuglicheH F.rzlehiine, envarten Uric Waa'er' darüber Tagt. 
«erAUnt vbn den AeUern.lielierwp tu wer4«b, wriohed^n 
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nBROten Ertiehuaj^ - oder PeniiDni.- Anttdt 2n flbet-larUs. 
Weniper rümmen wir liiit deni VF Aberein, w«nD er, gesen 
d<« Ende f<-[ner SL-briFc. denHanalehrern das WorcTedec Om 
gern ein fptiiFrL che Arti«ittn mit TieUo indsrn KiMben Und der 
roethodifclie FoitFcbrict dei UnCeirklitea in drs üFFenclicheo 
Schulen miiFi. wo Fonfc Iceine Hjndernirre äbimlten , «ine 
Kiifc des TVillen* tind eise Siclierhait ä«« Kwkeikiietia zur Folge 
ieii> Haealehirr gehildete V 
. . ^.ikidiieh eiFeheinen wird. I 
Wiliden wii iinmi-r den AaUern rathen , die .■iFFtnÜicheSL-hule, 
wenn niif eine Folch» an ihrrm Wohnorte beFteht, Und die 
AuFlieht »hE dai fittliche Betragen irt Kinder darin nicht »er- 
nachlirfrtf^ -wird. d«ni Hiiialebret «orinriehMi. Dar VC toheint 
«H6k fvlbFt Sie NacbtbtilA der aligefondertan Krijehiing au 
fühlen, indem er rätlt, da£i Ticti tnejireu Blutlehter cum ge- 
nKinFchafclichen Unteiriclitc iluex ZfigUuj^ vereluijen folU^ 
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FERMISCHTE SCHRIFTSU: wordige Sorg« för daä Ewig«» -^ welfchw dw To* 

_ ■ , _■ ' . »^ . -,' .. des »aoern Lebens ift, den dle-philofiftjhievöraus- 

FKAMKrOKT a. Hbidblbbm» t». Mehrt 5lltirfi«% (^^ ^ ^ ^bs feann ihnen das Studium d«s klaffifchrt 

. herausgwbBB »oo C<ir/ Ai«* uod »-ijirf««* Cr«K Alterthums gebea. DWo in den Schriftm der Aftni 

»;;; ^^«««o/en^inHwdelbfurg. Är^Biuid.1805. eröffnet ßcH de^ JOngÜngefn* größere WelN:w(| 

Xyl 11.461 S. gr. 8. (iKthir.) man gewohnt war, über dem tferaainramen dae.Ini 

Wdivfduum zu vergcfTenrund die Idee efaer wflrdigen; 

trklani regt fieh das verjOagte Leben jener al- göttlichen' Menfchlieit- zu rerfolgen. BerofldeiS abet 

ten PfiegerindeT Wifrtfnfohaften am Nektr. Ifl estti« Form der Klariifcben unter diefeo Schrifteä, 

Diefo Scbrift gehört untor die erfreulichften Erzenf^ flfcrtlich die Jtejä Ergiefsung der BegeifterpDg,-dle 

»ifra defi^ll»«!. Sie maeht den Anfang einer Santm^ gänzliche Vernichtung aller IndivldualitSri „diere 

luDg, woria cirte GafeJIfcbaft yüö Üterarifc^ terbuli- xtatiXovairtB Oblectivität und ^it^% göttliche Sianes- 

«tenen MädDero iganche ihreF Idtieti, die der' Auf- aft, Welche, mit Klarheit angeCcbJiiit-inid aufgenoni- 

behaltuBg und Verbreitung werth TcbeiDen, Qieder- ihen in ein reines Gemdth, ulhig macht,' vom Endli- 

legen, auch maDebM Alte, das erneuert zu' vfr^rdeti cheu'uod ZofSlligeit tum Unendlichen urid Nbtbwen- 

wOrdig ift> dar uaverdia&ten Verg^ffenheit entreifseq digen hinauf zu fteigen, und den Muth giebt^ das^ 

l»ill. Voodem feibftO*d«chten»ber foll diefeSamm- Zeitliche in deni Ewigen zu tertitchten." Aber ouf 

luns nnrtdesienigeaufnshmte) wa»: jedem Gtiede der dabn wird das Studiui^ deir Alten die&S Bildung!-' 

Oeftltfchaft «• ttIgevMiaeA , höheres Refultxt feiner orgaa, „wenn «« in 'fejiiem wahren Mfttelbbnkt aiif- 

BeniObangM auf eiaidm einzelnen Gebiete dn- Wifren- gefalst and frej erhalten wird rpn einreill^eo Rich- 

fchaften zti fe^n ^heini« 'Durch diefm Ernft der Ab' tungen." Solcher einfeitieen Richtungen beiti^rkf . 

ficht, ia wi» darch^ditf-auTner« Form, unterfehHdef .der Vf. f«t dam Wiederbeleben jenes Studiums in 

ficb- dleles UtttfltRirimiesi Ton dnem- gewöhnlichen Europa drey;'zuerft den unbefMmmtfn Trfeb det 

Jooroale, jedoob, wie die Herausgeber bercheideä Nachahmung, dann dis Polyhiftorie, (päter die Krir 

SnfsoTB, onne dafs die hieP niedrfgelea^en Arbeite» Jik. Was jn unfern Zeiten dem tiefern StuHrum dei? 

auf Vcdlendung- AnrpnA:fc raach^. ,,Es find zorn A'teii fich entgegen fteUet, ifl der Mangel an' Fleifs, 

Titeil'AmCteUnngen,! d^o erft künftig, fortgebildet, „Statt die Sprachgefetze tachtlg und treulich zu leh- 

■nd atnen Oaaxen einrerl^t', ihre fhtzte Baftim*' reo "nnd zu lernen, fordert und giebt man oft ein 

ihniw4rbiAtea w«rd«n." £)afaer der Titel: Si'^'irn. feiehtes Räfonnement ßber ihre aligemeinen OrOnde»' 

Der vorliegende Bjtnl tfntfprijChf vollLcommen' ilnd in der a^Ted Mythologie und Gefcbichte nrlheilt 

der Wftrtb des- angegebenen Zwecks. Alle darin ent- man firOher über Mythen und Facta, als man fip aus 

faalteDCn AbbaftdlnOgen rereioigen mit dem Gepräge ihren Otylien und m ihrem Zufammenhange kennt, 

der enfften,'ruhtgehHett-acfahingetneWeire der Dar-'' Man will, neben den Vorhöfen der Grammatik, der 

fteliunifi -wcMmV glüekücb graalten in der Mitr^^ H^iTiieneutik , der Kritik vorbeyrchtopfend, ticimit- 

2wifcbe^ (hw äöbweriälligkaSf nmt Schärfe des fj'fte- Jelbar in das Heiligthum eindringen." — Noch wird 

matifebearund derbeicntigknit undUnbeftimmttreit Fifliges- darQbsr gefagt, wie insbefondere das Sl»-* 

de5'pop)illbr«a Voftr^^ d{ii'Qftmilth4e^ Brnften]>-' diuM attet Pkiloß^im Vörbereltiin^ zur Philofophia 

fers nüt ftiller Gewalt anziehet. '' ^' - ' werden kOnne ; n^Hch nicht allein durch den aufs 

Wardig beginnt dje Saminhing mit «fnem^f- Ideale oder Unendliche eerichteten Inhalt ihrer Schrif- 

fatze ^«9-Ho- F^of- Crefixer: Das StiMÜtim der Wm,' ten, fondern auch durcn die Forth, welche, befon- - 

oU rofbtriitimg Kur nihfi^Mt. Ohne Empfänglich- d^ers fn Platons Werken, in dei'Sokratik oder Hevri- 

löait fiir Ideei»,' vielmehr erfttllet rforch jjas, was die itik, und in der ^mboljrchen Behandjüng dei Idea^- 

Sinne rObrt,' tertbreo an die Virihnt .des Realei;, len, einen JKaüon der Methode des philofopt^irchen 

. nahvn fieh n»Ml (tie meiften qoCerer janglinge den Unterrichts darfielte. Der VF. wfinfcbt, därs durch' 

HCrf^D' der PhfIdfopiteB, SEe wähnen, die Philo-' .das Studium diefer Werke die ausfchliefsende Herr-| 

fophe'AuS der Hand des Meifters enipCangea zu kön- fchaft der Thetik id jenem Unllerrichtd aufgehoben' 

Hin ais- ein 'fertiges Werk, nicht ahndend die Noth- und ehl gröfserer Stil in die Behandlung der Philo- 

wbndigk^ einer gewiffen Verfarfungdea inniernMen- fophje eiggeftlbrt werde. Obgleich wir dl^ffm Wun- 

fefaea, die aUein <um Phttofophi/«n Ähig machen fche, befoqders in Beziehung auf den mQndlichen ' 

kann. Wa^-J^hnen das jetzige bOrgerliefae JL^Iwn nieht Vortrag der Philofophie, im Allgeutelnert beyßim- 

'gtbhtr de*'llMl}c«ii.BrBft ^«s Oemaihs und die ehr^ nen'.'' Eo hklten'wir dödi daS' unbedingte AnAnpfeh- 

■ Jl, L. Z, 1806. VitrUr Bmd. Ffff . . ien 
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lendcs Symboti&rens der Ideen fOrgefährlich , wenn , des Cbgrakters. der Vßllte^» dcnai Religiös die cfarift* 

sieht die Grenzen bertimmt werden , wo dfe Halle, liebe ifti aufs mannichfaltiertc geftaltet und beftimmt 
dis Swnbtrfe-and Mytbnm .voD <<e|r ;eitifacberf Wahr-; -^^d. Die ,v6lIkoifi'iiJene - OeSerSüiGSiJlinivig "eiiiec 
ben IveggenoHkmea iJefdAa, tnit^atadefa Woften,' wo Denkart mid'lLebr^ mirdBi' dffent&CTiei] o^^r Limdes- 
.r , . rr - L. ,_ . r._.-r_,__ ..,_. jj)jmßDi_jn_IoJ'eiJl,fiS--Bin-do£innalas Anerkennen 
des TJeberlinDlichen , an Ticti, oder im Sionlichea, ift, 
eder-aucb> "Sas Heilichaltea der Religion', weil Ce di« 
des Volkes und .des VaterlaadesJJi . uei£&t doi» Ortho- 
doxie; die Abweichung von derfelben, insbefondere 
aber die Arib^glichkeH a* :eine^>I;;etMe« welche aaf 
die Zerftörung der öffentlichen R^igion gerichtet ift, 
Hfteroäoxii. £in gefundes, retbftffanfijiges Volk ver- 
eitelt jeden Verföch der HelferodoXi«, ihm feine Re- 
ligtotii die zu feinem Dafey'n ond Wefen gehört, za 
rauben. Orthodox zti feyn, ift^ine Päicnt, die das 
Volk den HeligioDslehrern iasbefondere durch feinea 
Charakter aofarlegt, und Orthodoxie i* ihrem Pri- 
Tatcharakter einer von des Zägee, durch die derreJba 
mit dsm Nationalcharakter inUebereinftiiiunan^ ift.— ' 
Was nun die Form be^iffti in welcher.des Cbrihe»< 
thum als V^lksreUgipn^.errcbeiUeä kann: fo b^det 
mtu/eätr ein Ueb^rgewiabt tlesAotci oderder Dootrin 
Suit, indem nämlich i) das.Aeiuofe der Form, als 
das ObJRCtive und äuiserlieh AnxuCchaoeofie, eia 
üebergewicht überdas DocUrin^e —(.katinHfdu JCtr- 
chfj — 3) das UoctrifieUe, als «in Snhjeciives und 
ifur iooerJicli Anzufcli^ueßdes ,. das' Üebergewicht 
über das ActHore.hat^ Cpvo^iii^ftjte Kn-che^ — bei* 
des mit yarfchi^dcDeD ModfäqatieMn; — vdof Act 
und Form ftehea.in reiativem Üleir^gawinht i als der 
Einheit jener beiden Formen. Diefe 'Einbeit iA nur 
bay einer Gbari^kter - Tiefe» wie 6e der deutfcben 
Nation eigen ift, möglich. fDeutfcbe ^JatiomlreU- 
gion demnach ift i^eder die pcMeäantifcbe (als ^t^- 
mon des Norddeutfchen), AOfbdijA katito^fcbe (als 
Religion des Süddeutfchen^^fentliern di« Si«ii*it und 
völlig gleiche Digqitat beider. , JUarum findet in ka* 
thoJiTchen oder Bco.tQfta4tifclTenjl.iiAdem de* Begriff 
der Toierata: in Beijehung . aa£ die entgegengefetztA 
Form d^ QhHfte^tbtKna feine Anvrcadang, in 
Deutfchland aber keineswegs; weil hier .Proteftant 
und Katholik >nebea' einander in der ^ebeit .der Na- 
tion a]re]ig^on bjBfaflet-werdeji. . Devtfioblaiid bat nur 
tint Kirche unter, .der 2w;eyfachen Foräi dv K«thoÜ- 
cismus und.P;;oteftantismuG, und -djcfeKirebs bat 
unter .jeder von bpidei« Fprme^ gleich« Red) t& Die 
voHkommenfte Örthodojtie des , deutfcben Patriotea 
beft^t detnnacb darin, dafs«paU Proteftaitt. die Or- 
tho^^xie feines katholilchen , und aJp Katholik die 
leines j^purtantifohen MitbijrgBrs boebrcbätze und^ , 
ip Ehren hajte, obne^oph i/u Qenqgfi^K fich sd ihr" ' 
hinzuneigen, and dfl,r Kjrche, iwowi «r .gebort» dir 
iVÜndefte gegen ße $u ueijge^ea. —,■ Wie dei* BegriiT' 
der 0,rthodo;de, fo ijiv' auch- die, ;^M^)3Ani AufVJwH 
injdeEnNVi'>'"''='*^i'^H^^'' '^^ Volkv^gegrElndet, def' 
fe» Religion sbekeuntnifs flq entbalteD^,. iSie-wUrden 
veranlafst durch die Tendenz 'de& I'af>ismi|5 aup AI-, 
leinherrfchaft f^ner Forrti, Indecnnämliob ,die4«al<. 
gpn Völk»-i .dercit SelbftftändifiMt t^tfch-grofs ^' 
Dug yiif t VI«, itu^n, eigentUttniUdAeQ Cbtf «kttr in def-' 
.t,...'". (-. "■', .•-■ : .'-. ... --.fen 



der exoterifche Unterriebt in den efoterifq^gn über- 
gehen mufs. Es fcbeint uns ohne diefeGranzbeftim- 
mung Gefahr vorhanden, dafs der fymboHfchtf Aus- 
druck, der doch das Wahre nur ahnden JalT^Oi avj. 
andeuten foU , untrermerkt auch in die ftreng w^ffen- 
"" i.ng .übergeben und der reine AUS7 
z^ feyn fich.^nmaEsen rapge.',— 
ndet Scb .mit diefer fcbätzbaren 
'jti'fiizung tUs_achtm Buches ^ äfifr 
Hoöi: Fon äer^atur, vonderßt; 
> £i»ot. la den angehängten kri- 
nden Anmerkungen offenbart &cb 
ehrfamkeit, begleitet von einer 
chaft mit den ^ubüm^teii Betr^icb- 
phen. Zum,Beweite mögen die- 
die Bedeutung von äfot^'K, S.64f..j 
;, ,S- 7^. ; über die drey Principien 
Zur verbefferungites Textes 
der^eipzigeo gedruckten A.usgabe des Phtims (Balel, 
1580- foi-j! 'b^ai^nte fich Hr. Cr., einer Handfchrift ius 
3er Auesburger öffentlichen BibUothek. Wir kön» 
oen, n^ch diefetp fpbätzbarenSeytrag.zur Aufhellung 
des Ruchftabens und des ,Sipfles diefes lieffiruiigen» 
z)i fehr vernacblälfigtenixhilolbpheo, den VVuofcb 
nicht unterdrücken .^ilafs der Vf. die Arbeit abernfth- 
■ ^len föchte, .durch :etne neue Receofion aller Plotj- 
niEchen Schriften' die Dunkelheit derfelben, die zum 
Tbeil von der Verdorbenheit dps Textes herrührt, 
zu zerftreuen , . fo weit diefs demScbarffiane der Kri- 
tik möglich ift. ' . , . 

Neben diefea Beytriägen des Hn. Prof.'CV. wird 
die Äurmt^rkfamkei't auf eine Abhandlung des andern 
Herausgebers diefer Sammluug, des Hn. Prof. p9uby. 
mit der Ueberfchrift :, Qrthodaxii Haä ffttrrodoxie ,' au 
ieylmg zur Lehre von den Jumbolifikm Biklum, fchon 
durch das Intereff^ des OegeaJtanctes hingezogen. 
Meifr aber wird die Idealität, mit welcher hier die- 
fer GegenftanJ behandelt ift, und die Würde der Par- 
ftelluns das GeniQth des Lefers einnehmeo, und es 
zugleich', wider -teihen Wille^ von der Sache felhft 
iblenkendj mit Achtung ,filr de» Vf. erfüllen, den 
keine Scheu voc- dc^ gemeinen Meinung, floch vor 
Spott in dem ruhigeii Ausdrucke der,, ia der I^ee er- 
kannten, Wahrheitzu ftören vermoch'te. Folgendes 
£cheint uns die Hauptgedanken zu hezeichnen^'Das 
Chriftenthum ift die Religion [elbft, fo fern Ge öf- 
fentjjch geworden. Kraft feines Chara^t-ters der wah-, 
ren Katholicität (oder Ünj verfall (at) ift es ihui jnög- 
Üph) die Heligion ei^es jeden, Volkes, unter der' dem 
Befondefo uöd Eigenthümlipben eines j^den angemef-;, 
, (enften Form, zu werden.', Durpb,deD.berondernPba- 
raktei; eines Volkes wirddemoach die objprtive, in 
der chrifdichen öffentlich gewordene,. Religion zur 
National- oder Tandesreligion, jodem die wefent- 
licbe Form dfs Chrifteothyms, zugleich als Act und 
al« DoctriB ZU befieheo, diuci^<ü«,yerÄ:hie^eiibelt. 
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fiÄi-Bw^ehftnff auf da^ UeberEanlich« zu behaupte», 
fich, 'jeoär'XeDdfiiiz widerftrebeod , von der päpft- 
hch - römircbett ^!r<;ne entfernlen: fo wurden fie 
fhirch'*diefe Trenrtiing^felbrt eenötfaigt, fich ober 'die 
Form' ihrer ReJigiö'n öffentlicB iu erlUären , und mufs- 
tea dadurch jene Kirche, gegen die ihre Erklärungen 
zum Theil geffchtet wareii, zu ähnlichen, entgegen- 

. gefetzten zwingen. Diefe öffentlichen Confemonea 
und fj-mbolifche Schriften beftehert in ihrer Kraft, 
fo lange der Charakter des Volkes beßebt, d. b. fo 
lange das Volk felbft. dauert; Ce pnd das Gefetz- und 
<He Norm, worauf Prj^fter, Oeifllicbe, Religionsi 
Icbrer überhaupt; was'ibre Lehre und die Aatninj- 
firation der Landesreligion betrifft, verpflichtet, und* 
'wonach 'fie h> der Au'^ühung ihres Amtes beurtbeilt 
iverden mflffen. -^' Diefs ilt der Hauptinhalt diefer 
■witihlig'en AhhariiDiing, die nicht allein durch die 
neue Entwicklung; jerier'oft erörterten Begriffe aus 
d?r Fdee des NationaFchacaktertf unH der durfih jha 
hieltimmten Porfn der öffentlichen ReÜgioo diß ernft« 
Prftfung des Theologen in Anfpruch nimnit, föndern 
inch noch Insht-fondere durch die Be(ti[nniung de^i 
dentfchen Nationalcharakters in Beziehung auf das 
UeberGnnliche das InterefTe des pht|ofppbiIchea An- 
thropologen und Hfftorikers, oder, viel/nehr, jedes 
Eebildeten Oeutfchen', felTeln' mufs. ^Üereerade Was 
ift der rechte! Auteh hier fahrte er', in Hin Geht aul 
Jtelre Be^iffe, einen' ^ft'en Geift zur fiebern Auflöfung 
äners ' mirch hunderffÜItige feiufeitige Streitigkeiten 
•hdlos gewordenen Gewirres. — Wa^ abrigens die 
Gedanken Aber die Verein igunesvorfchUge der bei- 

. den Religionsformen in Deutrchrand , über das wahre 
Wefen des Pröteftantismus, und über das gegenfei- 
tige Verhälfnifs der' unter ihm enthaltenen evange^ 
litcb - lutherifchen und refornlirten Kirche hetritrt: 
fo köQiien wit-, durch bh'e nothwendigen Schranken 
einer Anzeige gendthjgr, nichts thun, rIs durch diq 
Verfieherung voA ihrem echten Gehalte des Lefer 
■ufmerkfam'auf diefelben machen, Einis hätten , wir 
noc^ gewflnfcht, dafs es dem Vf. gefallen hätte, 'be< 
ftimmt^r die Merkmale zu entwickeln, wonach man 
in einer beftinirnten Zeit die dtirch den Volkscbarak- 
ter fetbft begründete Form der öffentlichen Reliinon 
von ein«r dem Volke aufgedrungenen, mit'SIcheiSeit 
uaterfcheidaq kann. 

Hierauf folgt ein Auffatz des Ho; Praf. Sekwmv: 
in Heidelberg; Rfligim, em Sache dtr Erziehung. Ein- 
lUmmend mit dem eiteln Helvetifchso Pädagogen he- 
Weift der Vf., dafs.aus dem kindJichcn Sinn , der lieh 

, in Folgfamkeil, Ehrfurcht, Dankbarkeit und Ver- 
trauen offenhart, 'di€f wahre Religtofilät Entwickelt 
werden Vtjflffe.' ' Denn diefer kindliche Sinn mache 
felbft im {pätefteo Altar daa Wefen der relig-öfen Ge- ■ 
finnungauE, und fey nothwendig mit einer harmo- 
^DifchenOeiftesbiidang verbunden. Aus rtieftfr letzten 
Behauptung fcbon erhellet, dafs hier keines weis ir- 
gend eine ^efondere Aeufserung des Gemöth« Ä die 
einzige Quelle der Reliii'iolität betrauhtet wird.* "Es" 
wird vielmehr mit unifa/Tendfm Blioke auf die v,er- 
(chiedeaeB Einreitigkeiteq » weiche diurcfa die neuera 
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^hilofopbifchen Syrteme iii.dta- T^'^'^'*" *5^^'!!S 
theils, veranlagt Wurden, thei s noth t^x befflrchtej 
find, nicht etwa nur, das Gefühl, foiidern die gao» 
geiflige Natur des beranwachfenden Menfcheä 10 Aa- 
&ucG «enomraeii, um feip Gemüth z"™ Möchte^ 
iw Kefi^Bion. zu erheben, penn nicht die BÜdung 
des Gefühls allein, noch weniger Öie eiftfejtige t-u|r 
tur des'Verftandes oder des Willens führe tm Reli- 
gion: fondern nur die treue Entwicklung des Oe- 
mütfasih.reinerHarmonje vermöge zu bewii-ken.öaw 

.Denkkraft, Oewiffenhaftigkeit «"'1^*1*';?.^'';;^ 
einigt aus d^.edelftenGefühlediehöchfteldeehe^ 
ausbilden." Wahre Religio* T«? v«rnflnft.g, d. »-•. 
fie beftehe eben fo wenig in leeren Pbaniafiegebilden, 
«Is in der Trunkenheit in religiöfen Gefühlen- Um 
diefe Eiofeitigkeitep zu vermeiden, wird J?Jf J?»* 
Recht Verlangt, dafs. der Erzieher das" kindhehe Ge- 
müth nach ftinem fianzeri Umfange höobathte.una^ 
feinen vorgefaßten Betriff von der Religion dbreti 
das. was ?n demfelben 2Xs das HeÜigfle vorkbnimt, 
näher beftimme. Diefs ift aiich fcbnn aus dem ailg«« _ 
meinen Grunde nolhwendig, weil Religion, die rtas 
Eigenfte und Innerfie des Menfchfcri feyn foU, rticht 
durch Lehre und Schule gegeben Werden kann. U« 
Erzieher foU die kindliche Gefiunun^ rwgf«,- m« 
Hillfeder Phantafie dieUeligion fethft zu erteiigen. l» , 
fo fern nun die Eriiehune Oberhaupt erregend aut dft# 
innere wirken kann, in fo fern fie insbefondere da- 
für forgen kann', nur aus der Oefammt.Entwrcklnog 
des Innern die Rehglon eptftehen, zu laffen und lenft. 
Einfeitigkeiten zu verhüten; in fq fern )ft Kelig*»* 
eine Sache der Erziehung. — Mit Ruhe und,GefBlil, 
mit befonnener Wärme für dja Wichtigkeit der Sache, 
ift djefs Alles in ungezwungener Folge der Oe^aKe« 
entwickeJt. ' Die UnterfuchunE erfcheint eb*n fti'fr*f 
von dem beherrfcheiiden EiiiHurs irgeild eiber bo- 
ftimmten Yarm. der Pliilofophie, als fie mit keitief 
in befrim'mtem Oegenfätze fteht. Deswegenjft M üns' 
aufgefallen, dafs auch hier zur Religion ^t'AnpXamaig 
verlangt wjrd, indem 6e öfter diehÖchfteAMKbauuitfg 
und die hocbfte Idee, oder auch, die AnfcHauung 
und dieldfee desHöchften heifstjohne dafS bdftitrtm* 
worden wäre, ob Anfchauung und Idee hief als iden-; 
' tifcli,' oder in welchem' Verhptnifs zu einander fie zu 1 
nehmen feyen. Anfchauen JSfst Ech nur, wasGegea- 
flaiid ift: Reifiig anfchauen, was Gegenftand deS Oei- 
~ftes ift: das Höchfte aber, oder das Heilige, kaon 
nicht Gegenftand feyn odei- werden. ■ ■;,■-- ^ 

Mit angenehmer Abvrecbsinng ffln-^dasGeipötlij 
des Lefers iSigt auf diefe mehr die Meditation tufpre-, 
cbenden, Aüffätze eine hiftojirchp Darftellurrg »to- 
ThtipItrAßM Paractißa mm HoinAnm., von Jlq. O. l^os 
in Heidelberg, Aus den eignen Schriftenund mit den 
etenenWorteo'deskrSfligen Manrtes wird fein Le-. 
hen, noch mehr aber fein Ge ift und feine Wirkfam- , 
keit abgebiMet; wie er, ab Philofoph. den'Arifto- 
teii'chen Formeln entgegen, das HöchFle und Hei- 
li-ne ahnllofT wiper, al-i Arzt, für Kunft und Wif- 
feiif'-haft t;!iihte. unddie Flachheit In den R.^nntnif- 
fen der nieiften Aerzte, fo-wie das Ungrandliebe des 
. . ■ - Expe- ■ 
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yi[p«l'lipeatfi«M und der Humoralpathologie nacb- 
' rfrOctilich beKämpfte; wia er endllcn nicht ohne ffro- 
.k» WitkfamkBit bey feiften ZeitgenotTen gewefenTej. 
und gegen dl« VoTVfOrSt, die wider die Sittlichkmt 
(nnas Lebens vorgebracht werden > mit Orond ver- 
thttdigt werden könne. Derb im Ausdrucke waren 
faft alle die kräftigen Männer, d]e jenes Jahrhundert 
verherrlichen ; auch Jluopkraß gefteht ron ficb : „ Von 
Natur bin ich nicht fubtii -gefponnen, es ift auch 
■icht meine Landesart — (er war geboren Zu Ein- 
fitdlen bey ^ricti}, — dab man etwas mit Seiden* 
bilnnen enange. Wir werden auch nicht mit Feigen 
«rzogen, nocn mit M«th, noch mit Weizenhrod, 
»ber mit Käs; Milch und Haberbrod. Es kann nicht 
{ubtile Oofellen machen; . . . -Darum (a mafs der 
Qrob« grob zu feyn.geurtbeilt werden, ob derfelbige 
1^00 gar fubtil und noldfelig zu Teyn vermeint. AtTa 
geCcbieht mir auch , was ich Tür Seiden ächte , hetfsen 
iie Andern Zwilch und Trillich." 

Zuletzt wird in einer Abhandlung des Hn. ProF. 
ffeift in Heidelberg: über dit Gtu/ißmsfnyhtit im Staate, 
das Recht des Staates, die aus der religiören Ueber- 
zeugung BieCsenden Handlungen zu bercbränken i be> 
baupt^^ ""^ benimmt Zuprit fucht nSmIicb der Vf. 
die Vertbeidiger der unbefch rankten Gewifrensfrey- 
bejt, welche naupt^hllch darin fehlen Collen, daTs 
fie die Legalität der Mafsregeln des Staates aus Moral- 
' priBcipien beurtheilen, zu widerlegen, und darzu' 
thuK, dafs mit dem Grundfalz der unbedingten Ge- 
^iRensfreybeit kein rechtlicher Zuftand beftehen 
Itönne. Hernach wird die fcbwierigere Frage auF- 

fewQrfen, wann und in wie weit der Staat zu dieler 
jiffeb<'^akung befugt fey. S^ie wird im AUgemeineii 
fo; bB>ötwoilet , dafs dieferBefugnifs des Staates kein« 
«ndtr« G^Sazen vorgefch rieben werden kOnnen, als 
welche feinen ßefugnilfen in Befohränkung der Frey- 
beit des ^nzelnep überhaupt gefetzt findi dafs er 
deiqnvbt wie diefeFreybeitim Ailgemeinen, fo auch 
die G«wiltepsfreybeit,' jedesmal in lo weit einfchrän- 
k*n köBK^i ^^ ^^ ^ ^'"' Erreichung des Staats-' 
sweckes not bwcpdig oder nfltzltch at^te. la der An- 
Vwulunft 4)cfer al^emeinen Entfcbeiduag auf di« 



bauptlachlicbftsn . eiflzolasa P^tpkt« wird dem 'Staat* 
daSnecbt zugeftanden, nicht blofs einzelne Heligioa»-. 
Iiandlungen, üjndern felbft eiqe' beftimmte Ruigion 
zu tvrbieten und zU gebieten ; auch , die Hausandaictat 
der Anhänger einer beftimmten Religion za'umer- 
Eagen. Alles wird verglichen n)it dem, was nach dea 
deutfchea R ei chsge fetzen Rechtens jfL — Nicht je* 
der, den Refultaten diefes Auflatzes im AUgcmeinen 
Beyftinimende, wird deswegen auch dem Princip dec 
firengen Trennung des Staates'und der üirchei wel* 
ches die ganze Unterfuchung durchgreift, beyftim^ 
men können. — Ltebrigens ift in der Kioieitunga 
worin von der Intoleranz der cbriftlichen Kirche ge- 
redet wird, die Aeufserung: „der wahre Oeift dei 
Proteftantismus hat die erften Hefurmatoren nicht be- 
teelt," auffallend, und nur durcb einen blofs nega- 
tiven Begriff vom Proteftantismus zu rechtfertigen. 

Zu diefen gehaltvullen Abbandlungan gefelleit 
fich , gleich köulichen Perlen , die Gaben eines Ge- 
nius, welcher, der Irdifcben Schranken ungeduldig« 
ftahe in das beimathliche Land der Ideen emfluhen 
Ift, zvrtydtamatUckt Fotßen, Uäokla, in zwey Acten, 
nnd Magie und Sckitkfal, in drey Acten, von Timu 
In jener offenbart Jich ein Cemüth, dds, bey derlei« 
ning an den Ufern des Ganges weilend, äch in dea 
Gefühlen und Befchauungen der Hindus zu wiegen, 
die befonnene Kraft nicht verjor,', das Leben ootec 
mancherJey Oeftaiten zu faffenj in diefer wird die g«* 
heimnifsrofle Macht und Strenge des Schicklals dar- 
geftellt, womit es das kühne S-Irehen de$ Menichen, 
den Schleyer der'Natur zu heben und ihre Kraft der 
eignen VVilIkür zu unterwerfen, vereitelt, und den 
Frevel, der das verletzt, was die Natur geheiligt 
hat, an dem Frevler und felbft an ffinea Kindern lin- 
abwendbar ahndet. 

Wir fchiiefsen diefe Anzeige piit 4«ni Wi^nfch«, 
dafs es uns gelungen feyn mqchle, diejenigen Var- 
ehrer der echten wilTenlcbaftiichen CDitur,,di,e mit 
diefem Producte derfelben npcb nicht vertraut wartrn, 
zu feiaer Beachtung anzureizen, überzeugt, dafs wir 
üe zn einer genufsreichen^Befchäfiigungei ' ' 
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PifXilK. Brttlf, k. Barth I P*j MikrojTcop, mar Verp macht; j« riSrk«r ilitVargrSrjerane ;[& DiiXetctve ift twai 



onsiTOng eem^innflöigM üandMifr« far J8d«p E,«iind und Beob- 
rnkter &•> N«mr, utid berontleri inr «ailjijen Anwaitiinn fflr 
die Ber««» in«iaei MiliiorKopi berümmt, roit p. S. Schilling, 
Lehrer •mGymn.ßumt.iBTeil.n. 1803. 55 S- «■ {8 gr.) — 
d:.. r.kT oeimindiichii EtUEiniig dsf mhaa Grao^e. waraaf 
'-' ' ' " '""i. Miktp- 



die Wifkung AiT Vorgt5fjwapTOier»r beiiih*. Pm VF«. M 
Ikop k*iuit Rec «w« nioht, ibef e» fcheitu AlofacK tu 
und k«W b*[oiiA»a WirhnnE 



q^Ji^ 



hat. - iwi da K die OaKaunsen der Linlep i 
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l>«; den' meifuir Wwkieti.. 

tielittt ein enätircbea Miluofkop , wnbc^ dieTi dm 

dn Fall, nnd die Helligkeit b«; A^t liJiiküma VakgifliNiruac 

jiiclii abiiimmL Auch det treinicha Kiiahlcr Wtikart >» l-Bip- 

x\% v»rferttR Mikroncnpe. bey dspen Nr.' 5. DÖcti..t-beD fo hell 

)&, alt Nt. 3. und 2. Nut Nr.'^fi. wird elwak dunkler. Dn- Vf. 

führt am EadA.noah, für rpielende Liebhaber, Geffepfränd* 

^ui dem Thierrejch an, w«Uhe «aen a^BKltuniie AaUtdl 



Lteiaer patcr dem Uiktorkup fawIlwBii. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

LsiFZia, b.Dürr: Mektimatum Crüicorum S^eävaea 
primum - Diouv/ii ffaikamaßettßs ArtetH Rietorieam 
ti-acla«s, Scripbt — Qoäofr. Henr. StJiä/er ^ LipSe'n. 
fis. A.M. 1806. 138 S. 8* 

Eine Sdirift* die weit mehr enthält, 'als ihr "ntel 
verrpricbt. Deoninan findetbier eineMengevoa 
Bemerkungen nicht bJofs über den in der Au»:brift 
genannten, Tandem auch OiMT eins grofse.Zahl an- 
derer Scbriftfteller, welche von der ausgebraitetfteo 
Belefenheitj'der grBndlichften Sprachkenmnil^, und 
einem damit vereinbarten, von aller Sucht, unnöthig 
im Xexte der Alten zn indem, gereinigten kriti- 
fchea Scbarflinne zeugen, flr. AL Sekäfer fcbrieb 
dlefe Bogen als eine DifTertation, um lieh herga* 
brachter Mafsen durch ibre Vertbeidigune auf dem 
öffentlichen Katheder des Recht akademilcber Vor- 
lefungen zu erwerbeo. Einem Manne,' der feine 
Kenntnifs der alten Literatur fchoa durch fo viele an^ 
dere ganz unzweydeutige Beweife rübmlichft beur- 
kundet hatte, wäre die TörmlichKeit diefes Herkom* 
mens leicht zu erlaffeo gewefen. Man mufs es aber 
an der Usiverßtät Leipzig eher loben als tadeln, daff 
fie von dieFem Oefetze in keinem Falle abweicht; der 
gefchickte Mann unterwirft fich ihm gern; und 
mancher Stümper, der heute lehren will, was er ge- 
ftern erft, öder kaum geftern noch recht gelernt 
hatte, wird dadurch von diefer Anmafsung abge- 
fcbreekt. Ein Mehenvortheil ift,' dafs man bey che' 
fer OelegeoheJt manche gute Arbeit &aher erhält, die 
fonft vielleicht länger im Pulte ihres Vfs- geruht 
hätte. ' 

Hr. Sdiäfer ift im BeGtze eines Exemplars der 
Sythurgifchen Ausgabe des Oionyßus von Halicar-" 
nafl'us , 'in deffen xwti/Uitt Bande , der die rhetorifchen 
und kritifchen Schriften enthält, ein ungenannter 
ehematiger Bifitzer eine grofse Anzahl zum Theii 
Wir trefflicher Lesarten, aus Handfchriften, ver- 
muthlicb Wienerifchen, beygezoicbnet hat. Sie er- 
firecken fich über diej^rften ^Kapitel derRedekunft ; 
das Prooemium ComrHtntari(»: de Oratoribus Antiquii; 
das Ürtheii über liaeus und Dinarebus; die Ejim. -/. 
ddl Ammmium und die Eeifi. ad Pompejum. Dielsmal 
liefert er daraus nur die Varianten zu den vier erften 
Kapiteln der Ars RkHorica; aber er giebt kein tro<;k- 
^ aes Verzelohnifs davon, fon.dern beurtheilt lie über- 
all nach ihrem Werthe, und nimmt Gelegenheit zu 
tiner Menge damit ver>vandter granunatilcber,- kriti- 
A. I^ Z. 1806. Vimtr Band. 



fcher npd lexicographifcher ObferrationMi. Die A%, 

fem Texte S. 6$ — 138- angehängten Noten enthalten 
noch einen srofsen Reiohtoum lolcher Bemerkungen 
aber andre SchriftfteUsr, die näher oder entfernter 
mit jenen in Beziehung ftebn. Aus beiden Abtbd- 
luogen können wir nur einige Proben geben. S. 6. 
dafs das Verbum fi/Vof/fe« kein echt grieebifches 
Wortf- fondern entweder tZ inqiitn oder in-nv^l^gn 
dafür 7u lefen fey- S. ay. dafs oJ Jn-l vxigv^f entweder 
ferfowu fcmcas oder attora femcat dum m fina nerfan- 
tur, ai äiti ffxijy^t' aber Schaufpieler Oberhaupt be- 
dMite; wo tieyläufig ilr._ BSttigir , der in feiner Sa- 
bine ilu,Nictas zurecht weifen wollte ( welcher G«);nm», 
XII, 3j. ganz Recht hatte fOr tx^ inl muri^i lieber rou« 
«TJ mcigv^f zu lefen) berichtigt wird. S. 3c^ dafs rani 
ätu» und vij TM ärM immer blob Ceres und; Pro- - 
ferplna bedeute, wogegen fcbon fo manche Fhilolo-- 
gon varltiefsen.' S. 37. über die ältefte Eintheilung 
der Erde in Afia und Europa, indem Libn oder 
Africa erft fpäter als ein befonderer Welttheil gezählt 
wurde. S. 46. dafs und warum fo oft die Abfchrei- 
her ifux^v niit '«x"'* und befonders mit rv^qv ver- 
wechfelt haben, wobey Hr. S- eine Menge feiner 
Emendationen S. 117. beybringt. In einem Fraggient 
des Menlnder beym. Stobaeus : r/ atan-äv ääixüw rq« 
"^x^v xaruTif , citirte SAoie als Variante aus einer 
Handfchrift nf» rv^ij» vultciiti^ , lieis aber die Perle lie- 
gen, und behielt das taube Korn-, indem er das fehr 
richtige •rlx'l^ Tcrnachläfßgte , und das fehlerhafte xx- 
To(tTi£( billigte. S. 48- übfir den Unterfcfajed zwifchen 
iirlßvXvi, qifiatiquiä motilur, aßtqaißudttj und imißoiie^, 
qui ajfteutus efi, ttntt, poßdtt. S. 55. dafs es eis allzu- 
ekles Ohr verrathen würde, wenn man beySophodes 
Eltttr. 914. iXdcvdnv' £v mit Htrmami für Kakophonie 
halten wollte, indem bey ihm Stellen vorkottimen« 
die weit auffallender das Gehör beleidigen. S. 69. 
eine fehr fcböne Abhandlang über die Fehler d,er Ab> 
fchreiber, die daher eQtftandea,'dafs fie Sylben ein- 
mal Cchrieben, die zweymal zu fchreiben waren;, wie 
Herod. ed. f^eßiling. p. 6ei, m^iTTTt^x^ivTuy-, wofür Hr. - 
Stk, emendirt: ■nr^iantoxfi'* iivTwy. BeyläuRg unter 
vielen andern, dafs imStabaeus ein dem Ariftoxenus 
au^efchriebnes Fragment nicht ^hw, fondem Piato 
gehöre, wo es de leg. lib. IV. p. 1^7. ed. Bip. vor- 
kommt, und deswegen Hn. Prof. ^ambi Vorfcfaläge . 
zur Verbefferung von felbft wegfallen. SI.7S, eins 
Menge Beyfpiele von Stellen, die durch blofseBerich- 
tigung der interpunction ihr Licht erhalten. S. 104. 
bedauert Hr. ^ mit Recht, dafs in der Leipziger 
Ausgabe des Euripides in der Sammlung der Noten, 
zniallig eine der fchönften Emendationed, die -Jtfiw. 

Geee ,- ■ g'-'w 
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^avt anfahix, Obergangen wordeo; Im 1016. (oder 
JHusgr- I035-) hat die gemeine Lesart : 

ganz Sanlo^ Vortrefnich und augenfclieinlicli ricli* 
tig verberferte Snapt^ ebemals Vorfteber d«s iCiog's 

College in Cambridge 

(/i }r ii Ufubifj' »VT»,, 9 X't" 9*1'" i 

Wir fetzen nocb binzuj'dars fie fTaitfield in'DtUftu 
tragoatHarum bereits in den Text äufgenommeD.' 
S. 107^ findet fich eine Überaus durchdachte Verthei- 
digung der Lesart Sopbod. Oedip. Tyr. v. 349. iv 
Tg?« ifionjiMaiT' iimü ^wiiSirat gegen Markianit und 
Bruncb's Äenderune ^)| oJ ^vriJoT««. S. II3. zeigt Hr. 
'iS*.. dafs bey Hifycbius Ttatt Ku'vx, j3lp{3.£ galeren wer- 
den muffe x«'vo4, j3i^j3iE, d»Kuvji gar kein Wort fcy, 
und Hr. Sturz in feinem Knipedocles (einem fehr v,^t-. 
dienftlicben Werke, von dem wir nScbftoDS Bericht 
erftatten] in r.34. dem Einfalle eines Freuades zufolge, 
die Worte , 

Terfcblimtnben'ert hebe. Hr. 5". fcblägt vor ^p>i wtfi- 
■ leyerynt/Bv, was durch eine Stelle des Ecphanjes ' beym 
Stobaeus betätigt wird, — ' S. 137. berichtigt der 
Vf. eine Stell« in des Maximus Gedicht ttf^I ttna^x'*''» 
oder ät eleclionum aujpiäU, wo t. 403 fgq. gefagt 
"ffird, dafs unter einer gewilTen Confteüation ein die- 
bifcber-Sl^lave gut entlaufen hätte, weil er dann fo 
gefchwjnd laufen könnte, daCs er nicht einzuholen 
ware^ 

lirri furi waew! Xmnmr 

■ Siftunii',1» ri* h wtKvtiitl'i «trra 

mtut Hut liiirovfit iif wt^^iiftbtr vyfg. 

' Hr. S. efnendirt »i nt m;^»*« ^ tu^^fM» tüf»nfiUi»9t 
und gedenkt des äufserft luftigen Fehlers, den hier 
RndSorf, der lateinifche Uebertetzer beging, welcher 
aus dem EupbemuS^ demSohne das IVeptunus und 
der Europa [des Tityus Tochter) , der fo ichnell Ober 
das Meer laufen konnte, tiafs er^nicfat einmal dl« 
Fafse nafs machte, jenen berdhmten Stier macht, der 
die Europa (Agenors Tochter) entfdbrtt. Der übri- 
gen Fehler bey di^fer wupderbaren ^Treraufuvif, wie 
es Hr. S> fcherzhaft nennt, nicht zu gedenken:' fo 
ifl fchon die Idee tia^Stitrs, der fogefchwindllbers 
Waffer ISuFt , dafs ^er die Fofse nicht einmal be- 
netzt, ^nd fonach ejna gewaltige Ausnahme von dem 
fonft fch wer wandefaden Hornvieh macht, üufserli 
. lächerlich. — Eine fchöne VerbelTerui^ (S. 1I3>) 
ift es, vveao in Atftk^li Prom. v. io88> ftait 
mmt fn* ffyt Kumtrt ftÜf 

Hr. S. Torfchligt 

MU f^t ffylt inviUri /tü^w. 

Warum aber (S. 04.) Aefckyli Ptrf. v. 19a. in h i' 
TiVaiff.wJieVerbindungsparükel ii auszuftreichen fcy, 



fehen wir doch nidit redit ein. Auch dafs in Dio- 
•tff. ffajie. Art. füietor. p. 225. ed. fieülda« freylich 

verderbte /ifif'i.'vM* io fi^Xtiilvm» verwandelt wrden 
folle» W.U1 uns nicht eioleucbten, da es natflrlicber 
ift, mit Sylburg -növuv zu tefen, welches Wort Plato 
in der Stelle, worauf fich Dioilyfius bezieht, fetbft 
gebraucht S. 53. ift Hr. S. ober das «Vxtoi Uya, 
heym Dionyf. p. 247. in Zweifel: «iuixto* liiai quilint 
ItctioTU Rk'torutH Graicorum exrrcitatior medixefit. Rec. 
mafst fich nicht sn, darin ixtrcitatior als Hr. S. zu 
feyn; indefs fcheint ihm Kfiixroi 10701 fo'viel als ij^f- 
AeJtzufey.n; derRhßtorfagt, ddfs iierÄi!-)0(^ffi3«X«ViB4 
nicht viel -unterfchieden tey von dem ybl-jjXim, von 
dem er c. a, 9. gefagt hatte ä^£e< är xfl'"'^'"' o^*«'^"' 
fiSXXov ; dahingegen er von der oratione patu^fHca fagt 
1,8. 1^ (jovirfinrov txÜdjw oufißeuÄtüäjiift' A d»"». 

Doch wir mOffen abbrechen, und können nur 
noch hinzufetzen, dafs uofre Anzeige nur .einen 
fohwachen Begriff von dem Keichthume der hier zu- 
iammengeftollten Obfervatic*nen,.von der gtofsen Be- 
lefenheit iii fo vielwi alten ScbrififtellerB, and fo vie- 
Un neuern Commentatoren und Kritikern, endlich 
■von der Reife des Unheils und der grOndücheo 
Sprachkunde giebt, die hier überall hervorleuchtet. 
Ein ^n begreiflich es Schickfal hat den Vf., der 
lange- fchon als öffentlicher Lehrer jede Univerß'ät 
hätte zieren können, bisher in folcherEinfcbränkuDg 
gebalt«!, dafs er »iele fchöne Stunden mit Durch- 
ficht von Correcturbogen zirhringen mufste, wo denn 
aJlerdings nacli feioer gewiffen haften Genauigkeit den 
SdltOrca kein Corrector erwUnfchter feyn konnte, 
zumal da er oft im Stande war, nicht bloIsFebler der 
Setzer zu corrigiren; defto iBünfchensw^rther ift es, 
dab fish ba^i eine gQnftige Gelegenheit £nden mögtiy 
•inen Mann von diefen lOrnntnifren und Verdienften, 
diefer äelbftverläugoung und äefcheidenheit auf ei- 
uea [einer wQrdigeo Platz su üteUen. 

Halle, in d. Hemmerde. Buchh.: In Piabnds q«i 
vulffo fertur Minatm eptsdttHqut tibros priorts. dt 
hgiSus, ad vivum iiluftreni Frid. Aug. Ifotßam, — 
commeotabatur Aug. Bockk, Badenfis, Seminar. 
Fhilol. Reg. Seminarii SodaJis. 1806. 9o8 S. 8. 

Mit vielem Vergnßgen haben wir diefe Schrift ei- 
nes grofse Hoffnung von' fich erweckenden Zöglings 
der Wolfifchcn Schule gelefen. Der Vf. getit davon 
BUS, die Unechtheit des Minos, welchen fchon die 
Herren Wolfuad SckUimnacktr für eiri#dem.Piato un- 
tergefdhobne Schrift erklärt haben, aus mehrern 
Gründen zu erweifen. Diefer Beweis ift febr gut 
durcheefflhrt Der Dialog ift einerfeits dem PJato 7U 
unibniich, und andrerfeits zu ähnÜch, als dafs er 
PlaloDifch feyn könnte. Zu unähnlich, weil hi« 
keine wirkliche Perfon , fondern eine ungewiffe na- 
menlofe mit dem Socrates redend eingeführt wirJ; 
denn dafs der MinoS aus Greta, von welchem der 
Dialog benannt wird, eine Nebenperfon des Dialogs 
iev, aBZunehmeo hatt« fohon Bmttt^ fOr ungereimt 
' erklärt 
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erklärt. Dieinfchrift d«s Dialogs Mtms ift felbft un- hätte deffen VorleGingen Obw die ärtbpMfch» Urlheils- 

echt, und hat «crprüii glich derfelbe falofs den Titel kraft nachj(erchrjeben,'und fein» Hefte drucken laf- 

■rfffl vo>ou, fö MTie det HipWrchus blofs den Titel w»^ Ten; ehe Schiller feine ipeifterhafte Abhandlung Ober 

^.i<ix*pi?i( geführt. ■ Hs ift auch unplatooifch, dais Anmuth und WQrde, worin er die nämlichen Kanti- 



ckdt, herausgab. Natürlich 

j „_ Jenen Heften un3 JeAi//efj Schrift 

für Ter- in den Sachen manche Aefanlichkeit finden mOlTen, 



gleich 'das Oerpräch mit der Hauptfrage anfingt. Eben, fchen Principien entn 

fo fiefat der Ausgang gar nicht Plalobifch aas; daher würde ma'n zwircheo ji 

ihn einjgd, wie neuerlich Hr. Tinnftnatm , für ver- in den Sachen manch 

ftammelt gehalten, welches unfer Vf. nicht zugi cht. Wäre aber daraus zu fchliefsen, dafs jener Heften- 

An logifcber Wahrheit' und Harmonie der Gedanken fchreiber SckiUtrs Ahhandlung nachgeahmt- hätte? 

fehlt es nicht feiten. .Gagen die Grammatik fündigt Sonach hat' Hr. fl. i) zur Gnüge erwiefen, dafs Mi- 

der Vf. d^s Mipos zwar nicht; aber defto häufiger nos, Hipparchus und die Dialogen di ^ußa and de 



zeigt er fich ikirch Verkehrtheit, Dunkelheit und 
Unfchicklichkeit dem PJatu ubäljnlich, wovon hier 
«ine. gti4e Anzahl treffeiider Belege beygebracbt wer: 
d«D. £h ähnlich ift er dem Plato, als dafs er Plato 
felbft feyn k&nnte, weil Jich eine kindifche Nachah- 
muhg mehrerer Stellen offenbaret. Hier hat uns der 
Vf. wreniger befriedigt. Der Stellen find zu wenige, 
)ind lie haben grpCsentheils zu wenis Aehnlichkeit 
mit den verglichenen Platonifchan, als dafs man io 
dem Vf. des Minos einen geüiffenen Nachäffer des 
Plato mit Gewifsheit dadurch finden könnte. Es 
liegt auch daran um. fo weniger etwas, da Hn. B. e> 
(leRo belTer gelungen ift> wahrfcheinlich za machen, 
dafs von dem Minos, dem Hipparchus, dem Dialog 
de ^ußo Und da Ftrtute der walire Vf. kein anderer 
fey , als der von Diogenes Laert. B. 2. $. isa. 133. au^ 
eefabrte Simon aus Athen, der Schufter, daffen Dia- 
logen von feinem Handwerke ffKonkai iitü^afoi genannt 
wurden. In'dem Verzeichniffe derfelben ünden fich, 
wunderbar genug, alle vier vorhergenanntA nrü Si- 
■ XKi'ov, irfsl K^tTijii, 1:1(1 vöfiQV , TTFfi ^tkoKt^&aüi. Dafs 
'diefe Dialogen in deriVlanier einander felbft fehräbn- 
iicb fiiid, und folglich auf einen und denfelben Vf. 
ratben laffen, hat Hr. A fehr Oberzeueend dargethad. 
Nach dem Diogenes kam Socrales on in die Werkr 
ftatt diefes Schuflers, um dazu discurireo. Dioge^ 
nes fagt nicht , daCs er gerade immer btofs mit -ihm 
- fich unterhalten habe. Vermuthlich brachte Socra- 
tes meiftens einen pder den andern Gefellfchafter mit. 
Und fb- konnte defto eher befagter Simoq , was er da- 
von behalte^ hatte, aufzeichnen, wv i}iviinovtvn üff» 
r)jfini»atii inoiiiTD. Wollte man nun aber mit'Hn. B. 
Torausfetzen, ^afs der Minos und die übrigen oben 
eenanviten drey Dialogen Nachahmungen pUtonir 
Icher'^ialogen wären: To müfstAMeifter, Simon da* 
ächufter fiebzig Jahr alt gewefen fern* &ls er deii 
vierzigtährigen Plato nachahmte. Wir halt«n viel- 
mehr dafür, dafs fie blofs aus den Nacblcbrihen fo- 
cratifcber Unterred unsen entftanden. Vielleicht 
kannte der Schufter oft nicht einmal die Perfonen, 
die'Socfates mit in feine Werkßatt brachte ; und d»- 
her könnte es gekommen feyo, dafs in diefen Dialo- 
gen 'kein Unterredner njimentlich aufgeführt wird. 
Die wenige Aehnlichkeit mit Platoniichea Dialogen, 
«Ueohnedem blals Materialien , nicht die fehöneForm 
betrifft, Jäfct fich vollkommen aus den Sokratifcheo 
Lehren erklären, die eben fo gut in PJaton's Schrif- 
ten als in Simon's vorbefagte uwoo-flfi»«*!?»!^ über- 
gingen. Man letze, ein befcEräokter Zuhörer fonf'^ 



Firtutt unecht find ; 2) es fehr wabrfgheinlich ge- 
macht, dafs fie alle von Einem Vf. find ; 3) feine 
glückliche Vermuthung, dafs Se von dem Schufter 
bimon herrühren, gut unt>%;[ltzt; nur dafs die ' 
Aehnlichkeit der letzten mit Platonifchen Stellen aus 
Nachahmung defi Plato lierr,Uhre, können wir nicht 
zugeben. , , ■ _ _< 

Die ßnendaiionen einer beträchtlichen Anzahl 
von Stellen, die Hr. B. in dem Minos, und, was 
freylich intereffanter ift, in den vier erften Büchern 
^Legibus beybnngt, finden wir insgefaiamt bej'falls- ■ 
würcUg) und er erwirbt fich damit das Recht, fich an 
die Reihe der Männer, denen der Text des Plato 
neuerlich 'fo viel verdankt, einen Wolf, Heindotf, 
Sfftltitrmßchtr , Hetaäe, ^nzufcbliefs'en. fieyfpieie 
führen wir nicht an ; zeimnen aber doch «h« Obfer-' 
vatioa S.i7s£., die mgleich ein Pindarifches Frag- 
ment und eine Stelle Platon's berichtigt, als eine mei- 
fterhahe Probe krhifcher Unterfucluing au«. Nicht 
aber blofs überdie auf dem Titel genannten Stacke, 
fon^Iern auch über mehr andere Platonjfche.Dialog'>n,'' 
aueh andere Sohriftftell^r 6adenfich gute, auf Sprach- 
kenntoifs und Selefenheit gegründete Verbefferungen. 
Ein fchöner Beytrag zur griechifcben Literaturge- 
fcbichteiftS.77f,dteHecenfionderpbirtophifch»niind 
biftorifchenSchrrften derGriachen im Fache der Poli- 
tik. Auch die Schreibart macht dem Vf. Ehre; bieund' 
da eine zu üppige VVeitfchweifigkeit abgerechnet , wie 
S; 1^6. die Stelle: Ex kac -~ e£i pmttula. Doch -wio . 
tjfi M adal'fcmti wtde aliquid ampuiem, würde Cicero ■ 
lagen. DieLatlnität ift im Ganzen fchon fehrcorrect; - 
aber warum auf dem Titet ad ffoljhtm commeatabalur 
gefetzt ift; wie das Imperfectum hieher k^mmt, und 
nicht lieber eottinmtatio Wotfio m/msf^, oder etwas 
ähnliches gefetzt ift, geben wir aem Vf. zu über- 
legen; 

NEUERE SPRACRKÜNBE. - , 

'. LsiFzia* b. Schumann: GramatUa ragtonata ä*Oa 
Lingua italiana di Fr arufco Soave, C. R.S. Edizione 
noviffima. 1804. XVI u. 272 S; ^ (ilagr.) 

- Der Vorzug diafer Grammatik vor allen andern iji 
Itatiänifcher Sprache abgefaßten ift, dafs fie, von. 
einetp denkenden Kopfe ausg^acheitet, bis jetzt die 
einzigein der italiänifcben Lilerat,ur ift, welche die 
Reg^D jener Sprache auf logifche Grund« zurück- 
führt, deshalb ihr auch '^der Beyname rogünitto mit' 
' . " '. Recht 
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Kecfat zukommt; und dann , daFs fie injicbtroller, 
bündiger Kflrz« and guter Ordnung das Wefsntliche 
von der GrammalikieDef Sprache eaUiält; obgleich 
die vollständige Darftellung ihres Syftems.ao vieles 
Steltcn einegröfsere Ausfahrlichkeit wOofdien liefise. 
yjer alfo bey feinem Studium der jtaliänifcbea Spra< 
die lieb lieber einer italiäoifch als eioer deutTch ge- 
tchriebenea Orammatik bedienea möchte , dem wür- 



den vrijr die vorliegend» von' Samt vorzogswnfe em- 
pfehlen. DlBfer' vonQn. ^humaim beforgte Abdruck 
derfelben ift ziemlich correa; doch wäre iu wüb- 
übhea, dats die eingeCchlicÜenen. Druckfehler forgfäl- 
tig in einem VerzeicfaDiH'B gerammelt w2ren, da die 
Corrcctheit bsy BOchern cUe£er Art voa belboderer 
Wichtigkeit , iR. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



' AtkmniCLAHkTBUT. Magdebia-/;, b. Mittbiai: Vor- 
fiUaM tintr aaien Vtrji ^uagtttrt , die Ruptur dit Periamei 
bey der Geburt xu verhüten, und die vfolgta m heilen, van 
triedr, With. NedeL, dar Annejkande u. Wuaduruieykaai« 
Doetor, prikt. Ante »■ Gebuiuhelfer za Alcea-Swttip. lgo6. 
9%S. 8- (9 8'''} — In -IdTVorrBda änCiBTtdn Vf,.d*ri. fei- 
net Wirfepi. biiJsKt noch nicbtt aber die Z«rreIIjaae dea 
Miiteltteifchei gelchneben rey, aad beruft Ech %ai Wendel- 
fiädU Uttheil,- ohne la bedenken. itU AitUj : 



KW» MÜtEÜcbei üb«r jene Zerreiftiini; cu fiigea, santil da 
fchoB in vielen ScIiHfun dierctZufdU erwähnt ifc, nad m«bi 
oder weniger gute VorfohUra sdt Veibatu» defCelbeu gtgt: 
ben find, wie ei die vom Vf.fetbfc ingefiUiiuii Scelleu an« 
■ndem Sfchribeii beweiten. — Jbcbdem der Vf. von- 8.9 — 18, 
von den WackfelnneeD (?) de^BcbDiwzeitiäunie and von den 
' Oebiirtawebep linslt bikannte Sachen voreecragen hat, giebt 
er eine kurz« Befchreibuag de* Mittel fi st fabe 1 , und fabit di* 
varrdbiedeneD Methoden an, welcfae Fried, Hagen (oder viel- 
■ mehr C. L. Haffmann), ROdcrtr. Ficker {nicljc Ktfce't). 
Kenk und SmelUc zar Verhacung der Zerreißung dei Miccel- 
fieifchatampfoblen baben. Wanim fich der VF. nicht cben- 
falli G bar dl« M«tboden einai Beudrlocifiie , SJiult, Wicgand, 
Oßaader, Levret, Devenitr, Etkard' a. I. vr. verbreiten will. 
Saht Rec. nicht ein ^ nnd glaubt vielmehr, daft die Bearihai- 
lunf diefer Methoden eher in diefer Schrift einen Plütz ver- 
dient halte, ab die Bafcfarnbung der Wehen und Geburta- 
periodan. Um die ZerraiftuDg deaUarnmai tu verhüten, fatct 
der Vf luvor (wer Hanptbedingungen feit, nlmlich, djift ar> 
.Iteiu derDaiSm nicht cu fehr »uigedeiint, und dann, dafa 
er, [eiiTBr Subhaoz nach, niohl zu fehr verdünnt, nnd da- 
durch geneigier inm Zerreifaen gemncht werde. Der VF. fncht 
diefem zu Folge erftena da* Hiuelfleirch durah erweichenda 
Eioreibtingen' nachgiebig zu machen, xwejteui durch da« 
Streichen mit beiden Zeigefingern die -ficbenkel - und GeFlTa- 
haiit zu verlSngeni, und den Damm in einen aoidehnungi- 
[Ghigen Zufiand bu bringen, und dritten* beym Anfange it* 
da rchCch neidenden Wehen den Ballen der linken Hand unten 
•m hintern Th eile 4"> DaaiiDei anzulegen, nnd ihn ca noter- 
ililizni, die rechte Hand gefchlofTen aber auf'den Rand de* 
Daminet zu bringen , fo dafi die Spitzen der Finger aiiF den 
K«pf dei Kindet in ftaben kommen, and die Racken auf dem 
Damme aufliegen. Kommt nun eine duTchrchneldende Weh*. 
fo wirkt ider Vf. mit den Finisrfpiccen hebelanig, nnd ant- 
wickelt aiiE diefe Weife den Ko]>F. Diefe vom Vf. fehr nn- 
deiittich und hier ^it deffen eigenen Worten angegebenen 
Hindgrilte bedorfcan nun Freylieh einer nähern Au*nnauder- 
fetzune, die fowphl fOr Hebammen, ala Für GebuitahelFer, 
die Geh cur Erreichung dei nümUcben Zwecka auch wohl 
der nimlitben Jrlitiel bedienen könnten, tnaegebeHift. Heb- 
ammen arFahren hier vor dem ManBvra der rechten Hand 
nicht!, mit dem Ballen der linken Hand follen fie aber all- 
BUig nach taiotw witkea, Aueh i»m Oaboitibelfer wird 



fib«r jenes MiaSwtf weit» ntefan gtUg^ On DainM« d« 
•inen oder der ander« Hand foil znerft in Kreide npnlver'ga- 
caucht wet^n , damit er von Feiner baftinnnten Stelle nicht 
TCrrQckt werde. AUdana wird er feiner ganzen Länge nach 
quer aber dia hintere CommiXTar der. Schamlippe, oder 
be^er in die Gegend de» ScharabEndchaai — 'wvlche rom 
dar hintern CommiFfnr wohl nicht varrohiadan ift — aag*> 
lagt. Mit diefem Daamen wird während der Waben die Com* 1 
miFfur, aber nicht nach hinten, gedrückt- Die Uge der Ge< ' 
bährenden muCt beyuahe horizontal,' die Schenkel m<iFfe* 
mSFiig gebogen und au« einander geftrockt fejrn. Bec findet 
in diefen Anaaben nicht mnen und den nämlichen HandgriFf 1 
bafehrLabea: dann es ift wobi nicht einarlay, ob nur det 
Daumen über die hintere ConmiTFur, oder der Ballen det 
Hand auF dai UittelAeiTch gelegt wird. Worin beftehi denn 
nnn 'eigentUoh die Maibode det Vft. ? . Vielleicht in dem Ver* 
ISngern der ftaut, welchea durch daa Sveichan mit beiden 
Zeigefiagem bewrirkc werden foU? In diefem Falle wird Re 
wahilicb nicht vioL leiCten, und die fruchdoTen Handgriffe, 
welche man leider bey vielen Entbindungen anwenden (ieht^ 
vermähren. Di der Vf wiiDl.:bt, d^Ts fein HandgrifF mit 
Sauitiai, Flenh'i und Ficker'i Handgriffen verglichen werde, 
nm benttbeilen in k^i^en, welcher von ibnan den Vorzog 
verdiene: fo will Reo. den Wnnfch de« VFi.'sn Wfnedigen 
fuehen. Smellie hat, fo viel R»c. weifi , feine HandgiiFTe zu» 
Verfaatung der Ruptur de« Mittelfleifchei nirgenda dentlich 
befnbrieben; dean difi er den Finger in d«n Maftdarm, zu 
bringen empfahl, gAfchih nar in der AbGcht, um den Ana- 
tritc dei Kopfe« zu beFctrdem. In feiaer Sammlung widernf 
tiJrlit^ef ESlU (deutTcheÜeberr. you Kenigsd(ir/er^h.S.'^H.) 
lagt er nur, dafi ar bey jeder Wehe drii auigedehnle and vor- 
her mit Pomade gefchipierte MiRelf1ei[rh mit der Fläche feiner 
Hand unterftazt habe. Plenk aber drückt dai gelpanute Mit. 
tetfleifcb mit einem Leinwandibanfcha von dam Köpfe de« 
Kindes «urfiok, und bedient fich alfo dei nämlichen HandgriFFa, 
wai der Vf. den Hebammen smpBehlt. Bec. braucht daa 
Hachthptliee diefei Hin4eriFFs hoFfenttich keinem Geburtihel- 
ter mehr zu beweifen. Fiaker 1 Handgriffe zwecken dahin ab. 
die DSnne nnd Anfnannanp de* Miiteltteifchei zu vermindern, 
«nd daa za fchnelte Hervordringen dea KopFi zu v«-büten, 
nnd daa Hinterhaupt in ifia ScKambogen tu bringen. Di« 
Mittel, welche er anwendet, die Ausdehnbarkeit dei Damme« 
zn vermehren , fcheinen die einzigen zu feyn , von welchea 
man etwas erwarten kan.n. Diefe Mittel bnd: die be'yndh« 
horizontale Lage der Gebärenden- in der letzteq Gehunaieit, 
die nur mSfiige Biegung und Ansainanderftreckung Aex Sehen* 
fcel, das Kinreiban fetüger Subftanten. und der von udnn 
-liaob oben gerichtet« Druck aufi .Mittelfleifch. Qaa ^fioi- 
iftreiehen dar Haut mit beiden ZeigeÜ 



MttlKtde detVfi,, wiH, far üoh allein' 
frnchten. Die bftjrnFlgten vier B 

I , daJs man durcn die blotige Nath di 
_. laa, bey einem Ob 
Verhalten . fellr gut i» 



IciiBa, bey einem dbrigeha guten diaatifch-i 
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Witturackt, den 31. Dtcemhir 1806. 



p a r s I K, 

Bäaunschwbio , b. Vieweg : Ü^er W<^ mi Sttini, 

^ du ata ätM Mondi auf die ßrde gtf»atH find. Voo 
T. A. Freyherco vom &tid$, Oherappellatioitfrath 
■ io Call«. (8P4. 90 9» «r- + Cl RtWr.)' 

In den a8n«ften ZafMB hirt min EreitnUfe zur Sprft^ 
che gebracht, deren Erwibdung Heb fohoa lo den 
tite&en , bekannt gewordeheo SohHftftdlem findet« 
wnd die man noch vor karzem als gleicfagttlü^ und 
keiner Erwägung v*Ordig «nfah, öder geradehin fOr 
eins Erdlcbtung eines {eltfamen Abe»Ianbeu bielb 
Denn fchon die alten römifchen Gefcttiobtfdireibec 
erwähnen mancher aus der Lnft grfaUoan Steine: 
man hat dergleichen Phänoniooe fpäterfain bald häu- 
figer, bald feltner wahrgenommen ; man hat endlich, 
ohne diefs fallen felbft bemerkt xu haben, an «in- 
zelned Orten gewiffe Maffen gefunden, deren OehalC 
es offenbar beweift, dafs fie diefer Erde nicht angs- 
hörem Wie kamen fie nun aber dennoch auf die 
i^rie? ■-' Waren nSniHch diefe gefundoen Mafien 
den herabgefallnen durchaus ihnUch:-foiifst Sc* an- 
nehmen, dafs auch Ge au« einer fremden Hegioh zur 
Rrde kamen — es ifl «ur die Frage; wt^urP Und die 
Antwort auf diefe kann nur eine doppelte fdyn. Ent- 
weder, fia bildeten Geh in der Atmofphära der Erde, 
oder fie find gifcz üborirdirchen Uriprungs und durch 
ZnfaU von einem Planeten oder zunächft »om Monda 
herabgefdileSdert -^ Was das irfit bWrim: fo ift 
BS wolil nicht unmöglich , dafs gewiffe Stoffe ficb m 
der Atmofphlre zufammenziehn , ficb verhärten, ein 
Ganzes bi(den und herabfaUen foUten: aliean wir ken- 
nen theils die innere Befchaffenheit der Atmolphär« 
' zu wenig, um ein Weiteres darflber zu berümmen, 
theils reitdien die Bej^iele von Bildung des Hageli 
Bud anderer einzelner KisnialTen in der Atmolphira 
nicht bin , die Mflghehiteit der Bildung auch dierer 
canz htttragitm Maffen ioderfelben darzuthun. De« 
' ßnzige , was mehr dafttr fprechen könnte, wire das, 
dafs diefs Herabfallen febr bfiubg mit atmorphärifcben 
Ereigniffen, Blitzen, donnerartjgem Getßfe, brau- 
fendeoi Oeräurch n. dg!, »ertanden gewefen ift, und 
nach einem Zerplatzen von Feuerkugeln mehrere der 
in Frage fteheilden Steine gefanden worden find ; auf 
alle Fälle bleibt darin viel unerklärliche« , daher auch 
einer untrer beröhmiertenAflronomen mit Recht «a- 
liitfarilt hat: „was allein in diefer Swhe für uns luar 
A. L. Z. l8o6, VUrUr Band. 



feyq möchte, tej das, dafs wir lütkts win'ao!" — ^ ' 
Wenn wir indeffen annehmen , dafs fie Produte frem- 
der Korytr feyn können: fo müfsten &e entweder von 
einem der nächften Planeten , oder von unferm Monde 
zu uns kommen. An das erßre- ift nun aber eben fo 
wenig zu denken, als daran, daCs irgend eine Mafife». 
fuch mit der heftigften Kraft aus unfern Erdvulka-, 
nen geworfen, von unfrer Erde zu .einem &emjlen 
Planeten foUte biogefcbleudert vrerden können, was, ^^ 
auch bey einftweilen angenommener Hinläneli(;hkeit - 
der Wui'fkraft, doch der bekannte Wideruand in 
der Atmorphäre als völlig unmöglioh ersieht. Hier • 
bliebe un» alfo nichts abrie, als unfer Mondj und 
da derfelbe, wie die Beobachtungen feiner Oberaä che 
ausweifen 1 an ficb fb vulkanifcb ift, da f^s Anzie- 
hungskraft um fo vieles geringer, der Widerfiand 
feiner feinen Atmofpfaäre nur unbedeutend, und'da- 
bar die MögUcbkeit, dels fcbwereEäri>H-,'mit b;n^ 
länglicher Krift ausgeworfen , von ihm hinwegfliegen 
können , um fo grötser ift: hlezu auch nocb Kommt, 
dafs die anziehende Kraft der Erde Geh auf den Mond ' 
felbft febr mäcbtieerftreckt: fo llfst ficb wohl glau- 
ben, dafs gewifle AuswQrfe di^es Erdtrabanten zu 
fänem Hauptplaneten gelangen können. Sie dOrfen 
nämlich von dem Monde nur bis zu dem Punkte ge- 
worfen werden, wo fie nicht mehr von ihm ange^o* 
gen werden können: Ib find fie auf demfelbao/Punkta 
in die Anziehuogsregioo der Erde eingetreten, und ■ 
maffen unter gewiH'en Bedingungen zu derfelben faei^ 
nieder; auch Jäfst fich^'nuu wohl denken. Oifwrj be- 
rechnete das Minimum der Gefchwiadigl(ait , womit 
ein vom Monde gefchleuderter Körper auf die Erde 
fallen kann, zuyTgo^Fufsj eine Oefehwini^igkeit, 
welch« unfre Erdvulkane unftreitig nicht feiten aber- 
trefTen. Diefe demnach auf dem Monda gedacht, 
worden wir Mondfteinwarfe genug zu erwarten ha- 
ben. Aber ob diefe Steine wirklich zur Erde kom- 
men können; ob fie nifcbt vielmehr, .der Bewegung 
des Mondes gemäfs, gewifle Kegelfchüitte hildea, 
nach welchen es ihnen nur, bey Voransfetzune einer, 
ungedenkbaren Gefobwindigkeit, möglich ift, auf 
der.Erde anzukmnmen; das Üt eine andere Frage. 

Rea kann diefe ahep hier natflrlich nicht weiter 
erörtern; es genügt ihm, diefer Einleitung, in iler 
«r feine Anfichten diefer Ereigniffe kflrziicb darlegte,- ' 
um dem weniger fachkundigen, aber wifsbegi erigen, 
Lefer zugleicfi das Nöthigfte hierober mitzuthenen, 
Hhhh. ^ nocb 
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BQcH dl« Bemerkaag' hinzu z» fDgen, dats untre Ge- 
lehrten Geh in die angesebaa doppdUe Meinung their 
Uq. B^*^9m- Cklaäm Stti abertäi« m Siheriea c^- 
ftitidctn hikmnaiiKD g«äutseit bitte, deirücb ffir dis 
kosmifche Bildung erklärt, und feitdam in neuero' 
Zeiten mehrere gleichartigB Steioregen erfolgt findj 

''hat maa theils ciefe Maffen felblt forefaltieer unter- 
fucht,''theils dJeMuthmafsungen über inren Urfprung 
ervrehert. .Eiaem Qlbers, J^«tmu.a..lclMiBt di*&»ohtt. 
auf beiden Seiten ziemlich gleich viel, pder vielmehr 
sieicft fpeoig Gewicht zu haben, indeffen Lalanät, 
i.atnpaäm u.a. an atmorphSrifcheProduete diefer Art, 
La Plact und mehrere aber an einen felenitirchen Ur- 
fprung derFelben glauben. Zu den letztern gehört 
auch der VF. der vorliegenden, in aller Hiaticht vor- 
züglichen Schrift, der es fich zum Hauptzweck macht» 
Klient nur die Möglichkeit, fondern auch die Wahr- 
fcheifllichksit folcfier Mondverfendungen darzuthuit. 
Diefs gef<*ieht mit folcher Deutfichkeit, VolJflänHig- 
keit und Genauigkeit , und in einer fo Biefsenden. an- 
ziehenden Schreibart, dafs die Schrift auch den wer 
Bitter unterrichteten Lefer'', für welchen (ie ohnehin, 

. der Vorrede nach, eigentlich beftimmt ifti fOr einen 
Colchea Gegeaftand za gewinnea vermag^ 

Die iTnterhaltuoa eines freundlchafÜichsD Zir- 
kels Über wifTenrchaMich» Gegenftände- vwanUfste 
d«i würdigen Vf. zum erfleiv Entwürfe feiner 
Schrift, um deren Verbreitung durch den Druck er 
von feinen. Freunden gebeten wurde; — • durch die 
Erfüllung derfalben hat er fich aber gewifs noch, un^ 
g^leich. mebc dankbare Frevodtt erworben.. 

Di» Fraee: ^ ef mSglick, daß MaJJm und Slritu: 
out JtM MoM» auf ä» EMt htrabgefihltuäert wtntm töV 
wn? macht, wie billig, den Anfang, HferauF wird 
eeantvrcHtet , daEs, wennTheorieund Rechnung we- 
der eine abfohlte Unma^lichkeit, noch- die' höcbfte- 
Unwahrfcheinliiihkeil ergeben,, und wenn die Be- 
fchafCeabeit der Mondoherfläche, verbunden mit dea 
daraus herzujeitend«» vernünftigen ScblüfTen,, fögar 
dergleicheaKFfcbeinungenwahrfcheiDÜch macht, man 
die /U(>if/»Aitnfdei>felben wohl' keineswegs bezweifeln 
kann. Um- das lelztr» zu erweifen, wird ein BHck 
- auf di» Oberfläche- des Monde» geworfen. Allerdings 
fprechen die Beobachtungen, der fonderbaren und fehr 
bohai Mondgebirge,, die Krater mit ihren Central- 
bergeu, die Tiefe der Becken fo- vieler Einfenkungen- 
und dfe Verbindung ihrer Ringwälle mit ihnen felblV, 
auch die BefcbaSeDheit und Lage fo mancher Anhö' 
ben u..dgl. gar l%bir dafür, dafs die- Ausbildung des. 
Mondkorpers vorziigUch durch vulkanifcbe Kräfte- 
and Eruptionen vollführt wowlen fejr. Ja- es läfst fich 
MrahlElBuben, dafs, fo. wie die Natur Oberhaupt nicht 

fanz fdü zu ftehn pflegt, diefa Kräfte, deren Wiv- 
uDgen unCem Vulkanen Shnlich feyn. mögen,, forir- 
dauernd bald, mehr, bald wenigec-thätig find; wenig- 
ftens fcböinea dieis. die zofiüiigca V«rSndtrua^o> 



«13 



welche auf der Mondoberfldcbe bisweilen beobachtet' 
find, niit" Recht "vermuiben zu laften. Aber die Be- 
fcbaffenhcit der^oodttboc^cliefSj^bt nur.di&Mög- 
liobkfifc groCs^r und; ^ewaltfämec vulkaniTcher Ern- 
ptionen zu derfelben; damit ift noch nicht entfcbis- 
tiva, eb>irg«ad- •ia«-felcb«£FiiptieB' mächtig genue 
fey, die aufgeworfnen MaCfen fo weit zu trdbeo, dab 
fie nicht wieder auf den Mond zorackfallen köo« 
aBB.?.-r, Diu. -TuUuailcbe Kraft iheilt päoilicb dem 
ansgeworfnen Körper eine Oefchwindigkeit mit, nacb - 
welcher er unenijjicl^ fortg^h^q wird, wenn er nicht 
einen Widerftand findetv der diefe-GerchwindigkelC 
termindert. Diefer ift in gi^enwärtigem Falle dia 
Attractionskraft des Planeten, und der Druck der 
Luft. Wenn aber brides nicht hinrichte» die an- 
fanglfche Geft^windigkeit des gefchfeuderten Körpers 
aufzuheben: fo könnte derfielbefefnen Weg^nngehin- 
dsrt foTtfetzen, und auf einem andern Planeten an^ 
iK^en-,. Nunaber Mi. die Schwukcaft des Mondes 
äberftlnfMalfcbwäcber^als die Anziebuog der Erde; 
er äiiisert alfo^ aiicb «ne fanf IV3at_gering«re Kraft, 
ids die Erde» um die. Körper auf fetner Oberfläche 
fiefl au halten, und emporgelshieuderte Maffea zum 
Zurückfallen zm nötbigen. Ferner ift die Atmofphäre 
des Mondes fo dünn und rein , dals fie eioeno. aufge- 
worfnen Körper entwedac gar Iieinair oder dqch nur 
&i&eift geriagiin Widerftand leiftet ,d«n man gar nicht 
m berOckächtigen Iwt. Dazu erwige maa> dafs die 
Erde klbft dau ganzen Moad imziehe, und in feiner 
Bahnfefthalte; £»- Wirkung ihrer Schwere fieh. da- 
her auf jeden andern Körper, der zwifcfaen ihr lind 
deni Monde JÄeb be&nilet, crftxtekeo, liad es fonach 
zwilxhea btiden- «imi.. Punkt geben nnaffe, tvo die 
Scbwero das Haupipliweten die Anziehung des-Tra- 
hantM» überwiest unit folglich einen di&lbft vox- 
bandnen fravenKörpeE'aa'fiob rö&t;. Gtk wiid ea noch 
wahrfcbtinlicba-,. dafa vonkMoade-aasgAworfne Maf- 
ien, zu uns kommen können. Unter diefen Voraus- 
fetzungen- giebt der Vf. 7700 FüfS als^ das Mittel der 
dazu nötbi<en Gefcbwindigkett an,, und macht es 
tbeils dhroE die Erfohrungen tellurifcber Auswürfe^ 
welche zum Theil über loooo Fuf» gingeo-r tbeils 
durch das VerhäJmifs der Hube der Mondberge zo 
deffenHalbtneEFer, theiJa durch die Betrajcbtnngy dafs 
bev- der geringem Schwere und dem- unbedeutenden 
Widerftanda der Atmofphäre auf dem Monde unter 
Vefuv dafelbft auf 53000 Fuls hoch, fcbleudera 
Mürdsr wabrfübeinlich g^ug,. dafa Mandvulkane 
BS wenigftens auf 8000» , oder auf eine folche 
Gefchwinidiukeit twingeo, welche die Malte bindert, 
wieder auf deoi ii^mt zurückaufalien. FeuV- 
kugeln von mehr als 3000 Fufs im Durehmeffer und 
von einen Uefchwindigkeit von nkehr als looooa Fufs 
dienen zur Beflätiguug, und die Einwendung, dafs. 
diefe Phäoomeoe ocb minder häufig zutragen , weift 
der Vf. durch die Bemerkungen zurück» dafs dazu 
doch allemal' ungewöhnlich heftige, alfo auch feltnere 
Ehiptionen- erfordert würden; dafs die ganze upi al>> 
gswandtei itaibk«g,eli de» MkMdes: vieUeicbt.g)v nicht, 

oder 
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oder dodl' mar Mltar MtB«n X/mftind'«) uns folelie 

' Maffen zufchicke (worflber wir indeftea noch gar zu 
fehr im Dunkel find); dats manohe dergleicben Maf- 
fen, beym Eintritt ia uafre Atmorphirerzerplatzsa 
ttnd vieUeiobt neue Verbiadnogfla eiagefan« mancbe 
in den uDgdhquern Oceaa fallen (nad eewtfs be^ wei- 
tem die mehreftea)» mucbe ganz uobemerkt anlan- 
geir H. C w. 

Di^er Frag« aber die Möglichkeit dierer Erfchei- 
nan^ folgt nun die ki/hri/th, aber deren Wirklich- 
keit. Hier liefert der Vi. die einzelnen Nachrichten 
aber heratrgefaUDe und diefen ihnliche aufgefundne 
Sternmoffen, worunter vrenigfteos keine wichtige vw- 
mifst wirdv elotce der aeueltea maFTea natarlich feb- 
len. Kr giebt Nacbricht roa den Umftäoden ihrer 
Herabf^lanSr welche AberaUjneteoriEch find, und b» 
Cchreib^ dapD, to WNt er Berichte darOber- anfBadeo 
kopnt^, die berabgefallnei» MaFTen felbft. Der wils- 
begieri^ Leier muTs fich aber, weaa er das Näher* 
eruhren will, lediidich hier an die Schrift felbft hat 
ten, indem diefo Nacbricbten- keinen Auszug vtr- 
ftatteo. Der Abfobnitt* der fie entfaältr ift der um' 
ftändlicbfte» und reicht wn & a^—jg- f aft zir wei^ 
läu% rertt^eidigt er S.7^ — 78* dieEcbtbeit diaferEi^ 
zahiungeo, wotron die wenigflen duc eineo kletneiK 
Aid»r» zum Zweifel geben köanten , und' auch dfefe 
•rhaltwi: durch die Uebereinftinununc fo vieler aad» 
ren ihr Gewicht. Bedeutender ift <&s , was &ch auS' 
diefen Erzählungen ergiebt. AQe närnJich- ftimmen 
in AbGchtder gcÜFaUnen-iVlateirieT des fpecififchen Ge- 
wichts deifelben, und felbft; der aufsern Umfiände fa 
genau abecein^ ,»daf9 man- fie für Kinder einer Mut- 
ter hallen uad ihre enee VeFwaodtfchaft nothwendig 
anerkenne» mkfs^'" U»d {b bald man die& aamnnnt, 
kann man fich kaum des Gedankens erwehren, dals- 
)ea» Maffen einlt, vielleidit in fi'Oheni Epochen , auf 
un£re Erde berabgefchitaudert worden. „Dbno, tagt 
der V^,. welchen andern Urlprun^ können wiewohl 
diefen MaCfen ohne die gröfste XJnwahrfcheinlichkeit 

Aber fie: beftebn aus ffediegeoem. Eiteo' und Nickel^ 
und die Frage* ob es üBerhaupt gediegenes Eifen gtber 
ifl noch fo lehr in Z^weifel v dafs fie «mirziK verneinan,, ■ 
als zu bejahen ifi:. Ueberdiefs fah maii' vieie-folcher 
Maffea wirklich herabfallen , und es ifi: ohnehin nicht 
zu glauben ,^ dafs die Natur in den weit entlegnen Welt- 
theilea einzelne ungeheure MaffenVoa detn> bisher 
Tergebens gefucbteo ^ gediegnen Eifen follte gebildet 
beben,, 4uw noch dazw d», wo es an ailienr Stafrdäzu> 
feblt^'wi« in- Afi'en und Afrika', orfer in Amerika^ 
Wo es auf ICO' Meilen weit kefne Eifenminen , ja nicht 
•iemal Eifenfreioe gicbt t Auch fand^ man diefe Maf- 
ien nicht in Gruben oder Gängen, .fondem. oberhalb,, 
na^e unter oder gar auf der iufserften Oberfläche der 
ErHe;. diels alle» erweift„ dafs «sowohl -keine- Pro- 
duote nnfrer Erde finrf^ — Abir meatieÜt ßnd- dftß Muf- 
fen di» Produdt irdiftktr PititatUy. wut tw» dmfilbm. aus- 
gtworfta?- Doch) ihr meteorifcbes: iIerabfaUen>,' ihr«! ' 



Eotfieraung von Vulkanen* uacf.noeh mefcr Ibf Sa^ 
nerer'Gebät, der, nach fehr gOltigen ZeuenifCBn* ff» 
als von alten bisher bekannten vülkanifchen IV»- 
diicteo vcrCcbieden'darltellt, fpricht dem' gadr en^ 
eegenv — Oderfin^ßt viiBtidü ProduOitUs mfnßMidim 
KuiMt^ md ImnßtiOur ^JmdxmgP^ ■ Diefe Frage be- 
daif kaum einer Berfthrui^; am- wenigften kann fiei 
als Einwurf galteft. — : E« bleibt aUb nichts abrig„ 
afs anznnebmen, dafs jene MaETen und diefoeinzebioa 
Üteine aus 'höhern Regionen herabgefchleudert wop< 
den , und unfenn PTan^ten nicht utrpeangtich ange* 
hören, fondem fremdartig find. 

Bä hieber folgt man dem- wardfgen Vf^pBne An- 
ftofs und mit Ueberzeugung, Die Niöglichkeit , datfc 
Maffen vom Monde' zu uns uerabgerchleudert werden' 

■ können, vorauigefetzt , fchlierst er richtig: „wenn 
diefe Maffen wirklich, wfe die Nachricht«» befagen, 
und die Anficht mehrerer ergiebt* aus der Hübe cer- 
abgefallen find; wenn ihre Erzeugung hieAieden we- 
der durch Naluv* noch durch ViSkane', noch durchi 
kacftliche Scbiinelzungierklärt werden kalin :. fo läfst — ; 

. mehr wird-man doch daraus nicht folgern woUen?'^ 
es Gchr ohne- Wideriprucb« annehmen^ daCs< fie- vomi 
Mond» fejn köonen-i^ 

Aber ansgemacTir iß.er dbclv noe& bmrweilemi 
niebtr dafs jene Maffen- wirklieb vom- Monde' zu uns 
kamen. Freylieb bleibt nun nichts^ ' weltffir , als^ 
folohe entweder fßr wirkliche Mondausxvilrfe-,. odfer 
Für Piroducte unfrerAtme^häre, «der einer woch bö-- 
kern Kegibn^ zw balteni- Das ganz letztr» ift üp der 
Tfaat da»allerunwahrfefteinlichite; ja< wir haben da>- 
van gar keine Idee. Auch- muEs man geCbehn^dafs 
der Gedanke, fie für Erzeugniffe unfers Dunftkreifes-' 
zir halten, denn Anfcheio' nach Manche» ge^n^ Gcb 
hat, was auch der Vf. angiebt. VVesn. er aber gar 
lagt; „immSgliek köaoen wir an- eine abnorphScifcb» 
Erzeugung diefer Pfod^ote denken!."' fo ift das zu- 
vi^U denn wie kenuen dazu unfire Aimoluhäre zui 
wenig,. um< alle ihrer möglichen Erzeugnifle,- Zer^ 
frtzungenund Zufammenbudungen zu beftimBien -^- 
fie ift lllerding^ fähig,- Körper von bedeutendem. O*» 
wicht zu. tragen— ^diwEtfcheinun gen 'bej -dem- Herab^ 
fehlfeudern (äbft find, wie Jchyn vorher bemerkt wor- 
den , durchaus atmofphJrifchr — auch^ wird: ja nie be^ 
üaupteG* daf» Se diTfe Stoffe als Maß'e fahre, fonderni 
dazu: zufamraeBfcbmekce-f und * fe> wie fie' 'icb> ver- 
härteten,. mifeinem.Kiasben-zerfprenge- and' zur Ertib! 
fchleudi'e-r öden auch nur mit begleitendem Gferäufchi 
herabfallen iarfe- AUe^ diiefs marht esetjeninwahr- 
fyheinlich'r daf» derglaichcoi EcfcbeLnuo^niWtGh. Ott' 
moß/härifckkjoi m^en;. 

Ü/n>befoiidiBr»dfe'CKJdw'TclienCÄgBnbemerftun*- 
gen^ Ober die FmurhigtlH zu- entkräften * nimmt der VE. 
(da fichnicht lau gnenJäfst'.dar^dergleicheaSl ei nwflrf» 
durcbi folcbtt Feuerkugeln ftftarft nmikaudigF wor- 

~ jgilized hy Vjüi. . deny, 
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dea , and ftS dabnr wstirfch^ich ift, «fors die Steine 
felbft Fragmente zeriprenstar Feuerkugeln find) für 
jQcb aü, (»fs ancb diefe Feuerkugeln io-Explofioaeä 
anderer Plaoetea ihren Urfprung haben' möchten. 
Kec, der keineswegs der eigentlichen Meinung des 
Ho. Dr. Ckladiä Üt; fetzt dietom Gedanken fUr jetzt 
■ur das cotg'agea, dafs diele Feuerkueeln eine zu re- 
;elmätiügei.i'undB oder elliptifche Gelult haben, um 
olcha roh^ AuswQrfe aus Mondvulkanen zu fchei* 
Ben. Oder folien lichdiefe «DfäriglichflaffigenMafreii 
•rft in der hähern ,Erd- Atmofphäre alTo gebildet ba- 
ben? Aber, wecn'da^ ift, warum foUen oe fich nicht 
ftbtohtept da bildeo? und was hat eq denn Sdiwieri- 
';es, fie im AUgemeineo fdr ErzeugoifCe unErer bö- 
Atdiofphäre gelten zu lalTeo? 



Li 



aero 



Auch Rec war ehedem ganz der Meinnng, dafs 
jeqe in verfchledoeü Gegenden gefundne, oder an 
mebrern Orten rom Itimmel g^allne AJafTent als 
Töchter einer Matter, vom A^nde her zu uns ga- 
koinmeo, und unfre Erde mit diefem ihren Traban- 
ten in diefer höchft feltfamen, aber merkwürdigen 
und fiuCserft'interen'anten Verbindung ftehe; ja, er 
^t ihr noch nicht giuuabhold, wenigltens zieht er fie 
den GbladniTcbsn Ideen bejr weitem vor. Aber er 

fefteht frey, dab er jetzt mehr geneigt ift, alle dief« 
hänomene für MmoffilukifJi, und^var, Ihrer Bil- 
duna; nach] der faöhern Lufitrevion zuftindig (denn 
ionli wQrde man die Feuerkugeln bey weitem nicht 
in fo grofsen Entfernungen wahrnehmen), ihrem Ur- 
fpraoge nach jedoch für durchaus tellurißh zu halten, 
"Ünmögn^b kann er hier aber alle ürönde, die fär 
fnne Meinung ferechea, ausfahren, und bemerkt 
nur Folgendes. Die innere Erde iÜ uns noch völlig 
unbekannt. In ihr find u'nftraitir Stoffe vorhanden, 
aus wfdcfaen fic^ Laftarten entwickeln , die wir noch 
jtar nic^t kennen, die dann mittelbar oder unmittel- 
,6ar durch Poren« threr Oberfläche den Wee zur At* 
'■teiolfhis» fiotten» ficb dahin erheben 1 Lumonn an- 



nehmen , und in VerUnduBg mit Amt da(Ub1^-4iereits 
Torbaodnen Stoffen die fonderbtirftän Modificatioaen 
erleiden;' hierauf mögen fich diefe Gasarten bi&weilea 
£ftbr fchnell wiederum zerfetzen, und fefte Maflen 
bilden, diadena durch ihre eigne Kraft, vermöge der 
fich fn ihnen entwickelnden Lußartao, nach diefer 
oder jener Richtung getrieben, endlieh frilher oder 
fpSter, in engern oder weitarn Krelfea , die Bahn zur 
arda vollenden. In der Nähe derCetben zerplatzea 
mehrere diefer MafTen, die in gUtbenden KagäD fich 
nfibero, und ihre feften Theile falten dann In Stein- 
form danieder. Hat man doch iü neaem Zeiten Üey- 
^iele, dafs darglaiohui Feuerkugeln zBndetea! -^ 
Freylich fchaint es uns wunderbar, wie folcbe Eifen- 
malten fich fchnell aus den verfchledenftan itfirper- 
^hen, welche noch Luftform heben, zufammenbif- 
den können ; aber in der That ift: es nicht Wunder- 
barer, als die Ecfcheinung, da eisa ungeheure Maflis 
Pulver fich auf einmal zu Luftkörpem entwickelt, 
und'fich zu fcheinbaremOnnfttimbilaet. — EiftiUnt^ 
wann man dl» fo fiu£serft verfdüadnen QrliMftoffe. 
- woraus die Mineralisn beftehn, ihrem feinften We- 
fen, und befonders ihrer Luftform nac^, wird ken- 
nen gelernt haben -^ auch Tielleicbt dann {ioboa zuok 
Tbeil, wenn man das gallertartigaW^en, was man 
an der' Stelle, wo Stemft^nupaen {die doch wabr- 
fcheintioh mit den Feuerkugeln efnerley Art find) 
niedergefallen find, bisweilen geftindan, nSber und 
öftrer unterfucht haben wird — hat man HoFEiiung, 
über die Art uml Weife , wie dergleichen Körper fich 
in der Atmofphäre bilden mögen, etwas Beftimmte- 
res und Siclireres lagen zu können. UnterdeireD ge- 
nOgteS, wenigfteos im Allgemeinen , gezeigi zu ha- 
ben, dafs diel'e Bildunz folcher Maffen in unfrer At- 
mofphäre wohl möghch ift, und um fo wahrfcbeio- 
licher, da dei^leichen Erfcheinungen bisweilen fogar 
nach vulkanifchen Bewegungen , wie der Sienilcbe 
Strinregen , 18 Stunden nach dem AuG^ruche des Ve- 
fuv Statt gefunden haben. 



KLEINE SCHRIFTEN. 

- AuMncKAHKTHiiT. Ltutdthut, h. Atteokttfar i IVie käif all waen n in da* Kertclitliolien Arseevkoiid« niobt »nl dt« 
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gen «bBf Anthropologie, jerichtlicha Artnajknndä. nwdici- 



tiifeben WiHenrcbiften die Anthropologie aaizataiähnan ift. 
a ikn «ban Ca vranig tUobt gaben, 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Niittwochs, den 31. Deeembtr 1806. 

LITERATURGESCHICHTE. ihr der Stifter KarfOrft Friedrich III.', nacbberigec 

, _ . „ _ ,,.,^ Könie von Preufsen, Friedrich I., anwiest waren 

HAt.t,B, b. SchimmeJprennig n.Comp.: Gtfehukü f^hr cerine. Im Jahr 1709. war der Befoldoiieseat 

der Univtrßtatxu-ffaUt bts znm ^akrt nop., voo „^^ ^ Thaler. Für BibUotheU und andn» aka- 

^ok. Oiriflopk Soffbautr, ordeoü. Prof. der Phi- demifche Inftitute war fchlecht, oder faft fo gut als 

lofophie. 543 S. g. _gr nicht gerorgt Unter Friedrich Wilhelm 1. wur- 

D' de der BelolduDesronds nur um tpo Thaler verbeflint. 
ieGerchichteelaef Uoirerfitätläfst ficb ans einem Diefer König, der bey feiner fonft löbÜcben Staats^ 
doppelten Oefichtspunkte anfebeo und befcbrei- Ökonomie, und feiner Sorge für das Militär wen^ 
bea. Man kann entweder blofs das erzählen, was Sinn fQr die WOrde und Wichtigkeit der Wiffenfchai- 
durch Lehre und Schriften zum Vortheil der WiCfen- teo hatte, war nicht nur zu ^arfam, um derUniret« 
fcbaften auf einer hohen Schule gelejftet worden Üt; Gtät durch neue Zußaffe zu HQlfe zu kommen, {on> 
oder von den äufsern Veränderungen in Befetzung dem Cchadete ihr auch in mehr als einer Hinßcbt ' 
der Lehrftellen, der Abwechslung in der Frec^uem durch manchevon feinerHitzeübereilteVerfagungefi, 
der Studierenden, der Errichtung und dem Fortgang gein grofser Nachfolger FriedricfalL ward, angeach- 
akademifcher Inftitute. und den Verdienften der Re- tet feiner eignen Liebe zur Literatur, denaoph befon- 
eenten'und den von innen beftellten Curatoren uni ders durch Kriege gehindert, etwas Beträchtliches 
dtß'Aufnahmo der üniverfität Nachricht geben. Bei- für die Vermehrung des Einkommens der Unirerfität 
de Gefichintunkte laCfen;!!«;!! auch füglich vereinigen, Halle zu tbun. Deuo mehr wirkte er durch den libe- 
und in die^m Falle mnfs die Gefchichte einer mit rale'n Schutz, deu er der Lebrfreyheit erzeigte. 
Hecht berobmien UniverCtgt unter der Hand eines GlRcküch war er in der Wahl der Curatoren der Uni- 
pragmatifcben Hifiorikers nur deito intereffanter verGtät, unter welchen befonders der Hr.v. Zedtita 
werden. fo viel EinGcht, Eifer und Betrieb fairtkeit zeigte, 
Üie Univerfität Halle, die in ihrem erften Jahr- dafs, hätte ihm, wie Oöttingeos MaQchha.ufen, ei- 
htiDdertrfaft in allen Wiffenl!chfften Epoche ßemadht ne LandeskafTe zu Gebote geRanden, die FriedrichSr 
bat, verdient» vor vielen andern einen würdigen Qe- univerlität gewifs mit allen nöthigen Inftituten eben 
fcbichtrchreiber zu finden. Hn, Hoffbmirs Plan. ging fo fchnell und reichlich wäre verwben worden, als 
2war Diclftdarauf aus^ ihre Scbicluate nach dem er- die Georgia Augufta. Ein beß'erer Glaoksftem ging' 
ften, fondero ov oiäi dem zweyten zu verfolgen; derUniverfititunterFriedrich Wilhelms II. Reejemng- 
er ftreut Aber doch, ncn <ler fohlt unvermeidlichen auf, der fichzwarin der Wahl desMinifters WöUner 
~Trock«ofaei)L zu .entgeben, ftberaU eine Menge B» zum Ohercurater derUniverfität vergriff, den Fonds 
nicrkuKigen ein, die hch auf die Gefchicbte der Wif. 'derfelben aber doch mit 70CipKthIrn vermejjrter auch 
fenfcbikhen Celbft bezieben, und durch diefe fowohl dem Hn. v. Hoffmano durch feine Ernennung zum 
als viele a»dre Raifonnements flbc^.den Gang der Kanzler die Geleeeobeit eröffnete, fich wefentÜche 
Veffafl'ung gewährt dieb Gefchichte eine anzie- Verdienfte um dieUDiverfität zu erwerben. ' Ihrgröfs- 
headece Lsctün» ^s clj^ Patterfcbe Gjafchicbte von ter Wohlthäter aber ift der jetzt regierende König ge- 
Göttin gen, obgleich diefe .auch als eine geordnete worden, den ^oZ/'daheriD der Zueignung derPracht- 
Sammlung von Materialien und Tbatfachen ihre un- ausgäbe des Homer .mit vollem Hechte alterum toadi- 
läugbar grofsen Verdienfte hat. H»>- ffo^auwj Werk tortm Fndiricimat nennen konnte. Er bewilligte der 
empfiehlt &ch Obvdiefs durch ein« ftrenge Unparteyr UniverGtät eine jähirliche Zulage' zu_ibren Fonds, an- 
lichkeit, durch ein* anfprucblofe Simplidtät und fängliefa von 8000, nachher aot^ van 700oHthlrn; 
Reinheit des Vortrags, und durch die aberall hervor- fo dafs die Vermehrung ihrer Einkaufte unter des 
leuchtendiBn Spiiren eines- grofsen Fleißes in der Un- jetzigen Königs Regierung das Duplum ihrer ganzen , 
terfucbupg der Thatfacben, isin^ ausgebreiteten Einnahme unter dem erften Stifter um volle fechzehn . 
LectOrs in den heften ^hriftenXtber .das Univerfitäu- hundert Tbaler Überftieg. Es beßtzt nun alfo die 
.Wefen, und eines damit perhuj^dmen reifen Nach- Friedtichsuniverfität, wenn man die zu einigen alu- 
denkens und philo^pbilcben Beobacbtanesgeiftes. demifchen Inftitutsn noch befgnders ausgefetzten Kn- 
Es dOrfte Ccbwer halten, noci) eine UniverGtSt kanftemit in Anfchlag bringt, einenjährlichenFonds 
zu nennen, die in gleich.er Zeit mit Eo wenig Mitteln von einigen dreyfsig taufend Reicbstbalern , deffen 
fo vieles geleiftet, als Halle in dem erften Jabrhun- ..Verwaltung der eben fo gelehrte und erleuchtete , als 
dertr»rinrer Stiftung geleiftet hat Die Fonds, die wobidenkendfl und patriotifdie Ob«rcurator v. Maf- 
A. L. Z. 1806. Kterttr Band. liii , fovr 
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IbW.fieh mit grobem Eifer «um Vortfaeilfl der Uni- 
nrfiUt tagai/tgm feyri \ibi- Nicht blots die Lage der 
■ ProfefTono ilt dadurch anfehnUch^TerbefTert »Torden, 
fosdern^BS hat duch die UniverQtät io AbGcht der zu 
ihrer grölsern Aufnahme nOthigen Jaftitute fiberaus 
»iel geftronoen. Das Iheologifche Stminarium, das - 
aofSaglicb von geringem Nutzen -wir, und zuerft, ' 
faitdemes aater Stmlrr als ein philologifcbes behandelt 
^ wurde , einer Anzahl Stuilirendea gute Dienfte xu lei- 
sten anfine^ ift nun, nachdem im.J. 1787- ein eigent- 
lich philoiogifches Seminarium eefitftet, und unter 
fTolfs Direction bisher in voller Blathe erhalten yror* 
dko , in zwty KlafTeo , dfe eigentlich theologifche und 
(Ue pädagogifche abgetheilt, io deren Direction fich 
die verdiente^ Männer Näßelt und Nitmtytr theilen, 
die AuHicht aber von Hn. Prof. IVagmiz befurgt wird. 
Der botanirche Garten ift nun unter £/n«ig«ijAnniclit 
^ner jfer rornehmften in Deutfchland gewoi^den. Das 
anatomifche Theater hat einen fchicklichern Platz cr- 
lialten, und erwartet unter todtrs Direction noch ao- 
fehnliche VerbeflerungeD. Zwey klinircbe Anfialten, 
davon die eine unter RtiPs, d!e andere, nebft einer 
^Eotbindungsanrialt, unter Loäar's und Froriep's Auf- 
^ ficht fteha , gebe'n den die Arzneykunft Studierenden ' 
fehr gute Gelegeoheit, In allen Theil^ä der Praxis 
fich zu Oben. Die Bibliothek hat, obgleich ihre alten 
Lflcken noch lange nicht ausgefällt find, d&ch nun- 
mehr einen Fonds, der fie in den Stand fetzt, j£br- 
lich eine gute Anzahl wichtiger Werke anfchaffen zu 
können , wobey der »oa ^"olf entworfene Plan ifar 
Üiu zu Stalten kommt. 

Uebrigens hat der Vf. fowohl die ffedesmalige 
Frequenz der Studirenden aus den Quellen angezeigt; 
ils diefti jeder Periode In allen Fac'ültSten angcftell- 
ten ProfefTorea nach einander aufgeführt; jedoch ohy 
ne fich Weiter auf ihre Lebensurnftände «inzuFBClfetf; 
odw, wie Ktttr getban, ein Verzeicboifs ihrer Scbrif 
ten, anzuhängen. InterefTant wllrde es gleicbnobl 
feyn, wenn einft Hr. Hoffhauer bej einer neuen Auf- 
lage (aner Oefchichte, :Ia jeder Periode eio i)acb der 
Ordnung der WifTenfcbaften angelegtes VerzeicbDi& 
der von den Mitgliedern der Univerlität verfafsten - 
Schriften beyfOeen wollte. Kann gleich dadurch eine 
rfifoDoJfte (^fchichte des Beytrags, den- die Uqiper- 
fitit zun Anbau der WifTenfcbaften giebt, bey Weitem 
nicht^erfet« werden: fo giebt doch ein fyfteraatifcbes 
Verzeiehttifa eine zweckmäfsigere Ueberucht der lite- 
rarjfchen ThStigkeit der akademifchen Lehrer, als 
wenn man, nach.i'uf^j Manier; jedem Paragraphen, 
in dem von ciDeiü Profeffor die Rede' ift , den aaAzen 
Catalog feiner Schriften anhingt, welcher ohnediefs 
leicht aus sndeFo Quellen, -vtie ^öcktr^t , Hatnhtrgtr't-, 
ÄftufiPt Lexica, geTchöpFt werden kann. In Nr. 160. 
des dlefsjährieen Intelligenzbiattcs unfrör A L.Z.' 
findet Ech ein Tolches Verzelchnifs der von dön Leb * 
rem derFriedrichsuni^rfität (eil dem Anfange ihres 
zweyten Jahrhunderts, -oder feif 1794. bis jetzt her- 
■B^^ebeneri Schriflea. Man wird mit VergnOgen 
und Beyfall bemerken, wie viele nicht nur nfltxti* 
che, fou^rp felbftwiemiacbe trefSiche Werke in je- 



der Art der gelehrU Flelfs d«*Lelür«r'derFri«lr)olu- 

uDiverfität in diefen letzt varflofTen BD zwölf Jahren za 
Tage gefördert hat, und wie fehr Gcfa alfo die Uni* 
vei&tSt beeifert habe, der gQtigen UnterftOtzUbg ih> 
res von.dem edelft^n Eifer für alles Gute belebteo 
Monarchea zu enifprecben > und nicht nur der aka- , 
demifcben Jugend durch ihren Unterricht, in d^Jhn 
Metliodea und Umfang fich gegen vorige Zäten uii> 
ftreiiig viel VerbefTert hat, ntltilich zu weiden j [00- 
dern auch den -wohlbegrOndeten Ruhm der Univez- 
.fi^t, als einer PftegeriA der Wlffenfcbaften , auch im 1 
Auslande zu erhatten. Möge nur die Ruhe in unferm I 
Vaterlande tiald hergefiellt werden, und der Köni^ 
wie jeder die Wiffenfchafteii liebende und beCchQtzea- 
deRegcDt, bald wiederdes wohlverdienten Glücks ge- ] 
niefsen, die Segnungen des Friedens auch aber alle I 
böbereund niedere Lehranftalten, und all^ der menfch- 
liehen Cultur gewidmeten Inftitute zn verbreiteo \ 

VBRMJSCHTS SCHRIFTEN, 

Marburg, in d. akadem. ^ucbli: : li/lujnm für hi- 
blifilu and oritntalifcke Littratur. Gemeinfchaftlich 1 
angelegt von jf. §. Arvoldi, G. W. Lartbadt und 
§. M. Hartmann. — £rfln Bds. trßu St. 1807. 
i5tS. 8. , , - 

Bekanntlich haben die hier geniontcn drey fchitz- 
baren Gelehrten von der Eichbor n'fchen AI lg. Biblio- | 
thek der blbJilchen Literatur, an welcb«^ bereits Ur. 
Prof. H'artmann nebft andern häufig mitgearbeitet hatte^ l 
eine Fortfetzung hoffen Jaffeo. ZeitumCtinde hinder- | 
ten befonders die mit den angefebenfien aucwfirtigen 
Gelehrten des Fachs deswegen projectirte CorretpcHi- 
de»z. Dagegen eröffnen lie ein SJ»fetim für Aufj^xM, 
avitrUfetit Rtctnßonm iiod kttmn§ Bemerhaiffu, mit dem 
Vorfatze, nur Arbeiten, durch welche ihre Willen- 
fchaft lieh erweitern und berichtigen lit^t, zu liefern. 
Und gewifs) wenn feltne Gelehrlamkejt und ausdau- 
ernder Fleifs den Fortgang einer folchen Unterneh- 
mung üchera : fo wird hier eine TDr lange Zeit nicht 
verfiegende Fundgrube ungewöhnlicher K«nntniQe 
trefSicb bearbeitet werden. Nur darf Ree. nidit un- 
bemerkt lalfeo , wie unentbehrlich es ift* dals jeder 
Liebhaber folcher Unterfuchungen die B:ekanntma- 
chung derfelbea bald anfangs durch den Ankauf der 
erften Proben ausfahrbar mache« nnd nicht durdi 
den Entfcbtufs, vorerft die Fortfetzungen abzuwar- 
ten, diefe (elbft bucfahAndlerifcb unmöglich werden 
laffe. Diefen Zurof maflen fich die von Hn. D. Lorj- 
bath in dem ganzen erßen Stacke des Mufearas g^ie- 
ferten mahevollen U eher fetz ungen und Beleuchtun- 
gen noch unbekannter Excerpte aus den heiligen Ba- 
chern der Zabier (Zabäer?) oder St. Johannisjanger 
~VDn jedem Freunde der Religion^- und Menfchenge- 
fciiichte eewilJs verdienen; wenn äs gleich fcb,wcr 
feyn möchte, der allein her rfchenden Finanzkunft des 
Zeitgeil'tes auf jene ihr gewöhnliche Frage: wozu 
denn folch ein Wilten tiiUxtf cjncn unmittelbar hand- 
greiflichen Gawino am den Zeb^Icben Roligioosaltet- 
"thn- 
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thflmam. nadiniwaifaa. Wfr wOnfcheii f«br, daTs* 
wie bisher, Hr. L. jede mögliebe Gelegenheit beaut- 
Zfla ml^a' das Denkwürdige ans den Zabäifched 
T^extea unter denOelebrten, welche etwas h&bere», 
«Istemporire Brod^udien zu fcbätzen nod zn vervoli- 
kömmoeit wiffen, in der.Urfprüche'ja Umlauf zu 
briocen. , £>ie aus feinen Teicheo Spr^.chkenotnin'en 
gefcndpften GrQode der Ueberftttzung brechet der 
Tollftändigeo EinScht in ihren Sinn eine grofsectheils 
richti« Bahn. Sie werden auch andere ip glQckli- 
^en Momenten bie und fla zu BeHchtJgiingen reizeu^ 
wie &e dlefer nnermOdete Gelehrte feloft, nebft'Ho. 
ät Sacy, hl dnican NachtrSgeo fchon hier der 'Wahr- 
faeitslietie zum Opfer bringt. Und nur auf diefe Art 
kann aus den zum Unglück allzu feh^ zerftreuelen 
BeytrSgen Ober die Johannisjanger am Euphrat fU- 
mählig ein berichtigtes Refultat hervorgehen. S. 3 — 
71. und S. 91 — 103. erfcheinen Prokm wm dtr QHorno^ ' 
tofpe odtr liittm DetJi^rrueh - umä Sitttnbuthltm drr ^oha»- 
ttisfü»i(tr, woraus TofDsbmlich die Tendeozen ihrer 
praktifchen Eirrfichtea, mitunter aber auch Spuren 
Ihrer echt örientaltfcben , auf Emahationen und ln< 
carnat|onen beruhenden Theologie zu bemerken find. 
Einige diefer Sentenzen behalten io jeder Sprache ih- 
ren nationetleo Reiz. Z. B. : 

Der rallchs ift der Wbih gleich . 

die oben Reif) and DutenKamaiel füllt; ,'. 



Snnu i»: DEC£MBEn 1806^ 



633 



nm zugleieh die Abwdehangea derfelbeii tob d«r 
Laürsbacfa'fcbaa dem Vf. der letzUU'zar^^rl^iiiig niit^ 
zntheilea. ^ lagt:. 

Haft du Jt* Kraft in dir, To wnrd* 
/ ein Aiuerkokriur der OernAtigluit', 

der, «DierwÜhh in allam itiaeia I^bB) ' ~ . 

f leicht einem KSnif^, auf daffea Haupt 
efefeigt^e Tiare ift, , 

Ei <ilir Aiiierkobrae) fahre mit der Watt 
der B^rea und^er L£l«ner — Kriw. 
beEitring' die FiarterniTi and ihre Mficbu! -^ 
Ift aber nicht in dir die Kraft 



Der mSoki'ge Tbor ift Uat von Stimin«. 
im Redeirftdrinircb, wild im Gange; 
er grilfit UDT mit den Fingarfpitzen, , . 

Dam Thoren Tind dea WelCen L^ran, 
im»» aina Jang&au dem VerfohnittAea, 
wa< glahande Kohlen find tm WafTer. n.dgL m. 

, Die Infcbrift des ganzen Kapitels fagt: diefes feyta 
SprBclie der Weifen, welche ausgelegt und in Umlaof 

f:ebracht. babei^dc/^a C-ffokamu), Sackaria's Sohn, zu 
erufa lern , in der Hauptftadt der Juden. Ogfs frey- ' 
Heb diefer Berold ftrelüer Lebensweisheit flriantalifcb 
bilder-reicbe Sentenzen Jiebte, zeigt ucfa auch in der 
evang^difchen Gefchichte, und ein fpaterer orienta- 
iifcher Religionsfiifter, welcher far eben diefe Lehr- 
an eine AnTage und Vorliebe hatte, konnte demnach 
gar wohl, nach dem Glauben an wiederholte Incar- 
nationes hdherer Geifter und Aeooeo, behaupten 
oder foear fioh felbft bereden , dab jener Jobannes lo 
ihm au» neue rede. Auf jede* FaÜ ift deffen Name 
.hier den Zabüem, ' wus Salomo's Name flen Juden 
war, ein Verrinlgungspunkt fententiöfer Lebeosre- 
geln aller Art. Sentenzen aber, wie dieerf>e der mlt- 
getheiltfln fft, wo der iittenverderbliobe Ünterrcbted 
7wifcheD folcben, die ToUkoomien sdt feyen, nnd 
andern', die 8cb damit begnOgen, dafs Ge von der 
Wabrhrft (wabren Religioosthecö^e) glelcbfam er- 

Sriffien und in - Schutz goiom man werden, müfatäa 
em echten Johannes fehr>iif sollen. Rec. will dieÜB 
fOr die Hierarchie der Zahäer charakterirtifche Sen- 
tenz tiier nach üeiiier aigeoea Ueberfietzuag vorigen. 



dem Ackerbaner gleich, der. feinam Stande ttai^ 
irbeitel in der Brde und hermrbrliigt 
. in i^rem Sohof« ;d!e Ftacbta. ' 

Kr keoat dai^refflicbfte Ton diafcB 
fdTJeaa, die voUkoramner, giebt an Ge, 
, die Auiarkobrngn der Gereohtigkeit, du Befka, 
and Eiabt v*n ihrer Heini gkeit dagegen. 

Eben fq macheB auch die' Drufeo-ibre Gabele ( Layen) 
den Okälen zu Dienern. Uebrigens fcb^nt die Üe-, , 
neonung ffazKroia äi Cofckta, welche int Te^ Ür 
Schutz verwandter der VVahrbeit fteht, mit dem, was 
die Mohammedaner ^/artn (Schutzbrioeende) nann- 
ten, vergleichbar, nur mit dem-Unterfchiede, dafil 
&», als paffive Form, paCfiv zu deuten ift. 

S. 7a — 90. folgen VarimOtK und Ämerkmgn zu 
dem in den'(Stfiudunifchen} Beytrlgen iil, 18 — 35« 
abgedruckten und Hberfeizten (Zat>iiifchen)'Textab> 
fcbaitt. Hier ift befonders die Aufklärung aber die 
dmv Utras (Potenzen) Abel, Seth,' EDofcb (S, gx) 
und aber einen TfaeiJ der Dämonölooe (S. 87- 88.) 
merkwQrdig. S. 104 — 115. haben Hr. di Saeif aad 
- Hr. LorsbaA fich auf die nachabmungswardigfte Art 
vereinigt, den Sinn des wichtigen Anekdotpoa von 
Jefu Tauft in StätuUm Beytrigeo V, l — 44. durch ' 
Varianten nnd ErkUruneen deutÜcber und ficherer 
-zu machen. Oie Enträthfelung des ZabSifcben Jar* 
gons ift fo fchwer, dafs nur das ZurQckkommea 
mehrerer Sprachkenner auf die gelieferten Original- 
texte nach und pach das Richtigste' eotboUea Kann. 
Auch die hierzu nSlbige DivinatJonsgabe tSfst ßch 
nicht jeden Augenblick erzwingen, S. 1 16 — 131. 
werden grobe Unrichtigkeiten in St. E. Afftmani's 
AUa Martyrum or. et ocäämt. (Rom. 1748.. fok] irer- . 
beffert. Eine Probe von muftcrmJirsigen Bacfaerkri- 
tikeo. S. ijsf. wird das fyr. Wärt mbsi^q, MgcuTrr««, als , 

tL^mvTMVfuijmv (S. >3g.),ltWH, afiTewuE ( nicht sttbuitmc) 
aL« Excremente, ondn^snn als Reinigung vondcofelbe% 
erläutert. Eine zum Beleg angefahrte Stelle Epfaräms 
zeigt, wie die fyrifchen Chriften 6ch ihr Ai^brofia 
daoiten. Die fyrifcbe Phantafi« erbebt ficb» was fie 
feiten tbut, und fingt: 

Wenn fchon den WaiaM , der aar KSrpa> fpeifett 

und groftenthcila all Unrath wiadet abgah^ 

die Lalt durch Winde nEhrt aiid fchwelll; ' . 

. ri» follteo nicht die reinften Htncba 

Aü« Eden vielmil Ccinra SSfte, 
' Zbc Oelfterfpeife tacbtif , Gailttin tpe&du 7 J 

scbC- ■' 
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Leipzig* b. Sominer: -Ckurfirfl gohaim FHtäricki. 
£jn biCtodrches Trauerfpiei in vierPaufen. 1804. 
142 S. .8. (I8gr.) " 
Der Vf. hat den, Gang des Stocks mit Einficbt ge- 
ordnet) die SituatioDPQ, die das Sujet darbot* und 
da« dtn 'Zaichauerti ßchtbar werden mufstea, ausge- 
-baben, und die Charaktere der bändelnden Perfonen 
ztemlicbi^beAimmt gezeichnet. Dadurch bat feine 
dramatjfciie Arbeit e^n gewi(fas- loteireÖa erlangt, 
velches «r ihr fcboa duieh die Wahl einer wirkli- 
chea Begebenheit zu^cberte. Ob ei indeffen wohl 
gethab war, gerade dlefen Geg^Dltand der Oefehichte 



fOr das Theater zß be«rb^teii , ,ift woU zo bazw^Us. 

An der Perföaliebkeit d«s B^jipthddeD haftet eine zu 
eDtfchiedevieiiacb'tbeUig« Ee&gpation, die Teia Mifs- 
gefchick ankondigt. Qbwphlo. «Ehrend des StO^v 
eine Schlacht geliefert wird, und eine Retterin dem 
Helden erfcheint: To fehlt es doch an Motiveo de« 
Strebeos» der Furcht, der Hoffimng — mio kana 
blofs mjt ihm duidm. 

Das Selbftbekenatjaib, welches Kurfflrft Jo- 
hann Friedrich (S. ]??■) flbw feine UiiigebuBg in 
das Schickfal, ableg4,^und (eiae.erften Aeufsearunsen 
(S. 83.^ bey der. Z^fammeokcinft -joit dem Kaifer, 
tebikf^ra miodec ieine FrömfUgkait ais ünoe 
Schwäche. ' ,. - . i 
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Gmccütatn LmsKTn«. Jtna. Du ^ro^imni dai Iln. 
Hnfr. Etclifiäit tterm PrarcctoTitfwachf«! Je» ij. Aoe- ift B'bti- 
IchTiebBn t DiftiuKntur noiaiuUa da ih ^me novo TihulU eHi- 
t„i vfl cavmda vtl faciundafint. I Boy. loX.— Die crfltVor- 
JskrifcÜt. der Henuig. fol} die Echtheit d«> Gediebte beftjm- 
men unft dirnach ihre Folie und Anordoung 'feftfeKen. Ali 
unecht verwirft nii'inlich der Vf. di« Elegieen des Lyi;d(iiiii( 
"andieNe^a, oli. Tchwach« NackatirauneeD desTjbqU. fa» 
DCi dita Fanegjricni aitE den tJefTala, van deffeii Unechtheit 
«licHHeyn* 10 gut »li abanorgt vrin, obgleich dia Dwrtel. 
lune de* VfW, daa Gegenthcil gliubcn> niebt. Für echt wer^ 
dea die eiocifchrn Brie{e de* Cerinthui uod der Sulpioia er- 
ItlS'rt. Diefe Tollen in d«i Jriru Bncli anFeen om'men und al-' 
let Uneahte in du licrtc Beworfen ^frerden. Zweytc Vtr' 
tcfa-l/t. M^n mofr dio einzelneii ElagieaD nioli der Zaitfnlgs/ 
m wetctrcr fie gefcbrieben 'und heraotgegeben worden . itei- 
l«n.' I>>« Elegi>!«n dea crßtn'^ac}ii arhalun folgende SteU 
Innfl! 1.1I.X.1II, V. VI. fU. IV. Vlll. IX. DriutVorfykri/t: 
Man mnTi den Inhalt and die Gedinhcnreihe der einzelnen' 
Gedieht« rorifSIiig ao* einander [Mxen, Man mula niclit in» 
TibnU tocifch* Verbindune nnd Mtcbod« Tuehea. wogegen, 
ftaoh G Vr * n s ( Tentanen crit, in toca ^uBtdaiH narminuiv Tf ■ 
hulkirUoram Igcij,) warnte, rondern floh mit de» lofeh und 
'-ung'bnrdpenArt defrelben, von einem Gedaokeii auf den an- 
dem nbereiifpringeu, 'ond* gewifTe' Lteblingibilder und Vor. 
ftelliinfien zn galten, »aftratie machen. „TibuUut fnuij^ 
pmo Jllo feritMormtianlt laxtu» confait, omiß 
riiiin medüt, quot fckala vooat, Jtrminit nc 
■xum- faepwn-^tro fuppt,:nduh, lectori/fen/Hire- 
linfult^ira tarnen in bac tiliriatt iiilque /u! fimitis. 

'VuUum funteniiarum apn/iaime." Gwide fo und%ft 
mit danfelben Worten hatta ücb ,der vom VF. nicht gaaannte 
Cöreni «eaoriert! „Pi-aenionendum eß, Tfbultum ßc ßrihere, 
Utltnu://i'no quafi/iloftritm orßtioni, ta^iu* 

tiu* »tO-miKi eonjititndam relintfua*, quam ut 
mediov ilto* terminot , ifuot in fahola vocanc, 
otarit v-erhii iitJiccc. — Sed in quibusdom focit ijit 
nexiu fintentiarum, vtl MCQuraclut animum advertenif, ft fub- 
trahet, nifi tdem ipfe e» diliginti poitae h-etione didieerit, 
-auai ret nQttontsqiiM illc conjbolare amet, ijHOifue' rttttoto. iit 
ji* jungendit vtr/elur, Fix^ mim umguam po'ita reptrittur, 
ifui ita ubiqua fai fimit'it ßt, pc »enjarmit , fta eoi^' 



Jt«aten in -gy'O fuodtmt fu'o movamtur." Hr.HEr.B. 
(iklErt ücb nnn fernM'i wi» GjA-rar, eben fowoht B*K** &■* 
ligert Verfeczüngen , gl* gegen die «cm Herne ui vielen Stel. 
len angedeuteten und bezeichneten Lficken. Vierte Vorfchri/t. 
Der Heranig, .vermeide alle* Schwinkende in der Kritik nnd 
EikUning. Diefa* wiid an den erften dre^ Oifticliea d«r er. 
ften Elegie lentwicltelt, In den beiden arbao fall von da« 
Baute im Kriege und von der Beßcznehmunj feindlicher LdB- 
deieyen die Bede f^Vn. „Quem labo^ aßfduut vioina tßr- 
reat hofla" lileibt, ob ea ücb gleich erklJ't-en läfit, immer 
uneewSbnlich ; (ft jedoch darum DJcbt zn vertrerfen , weil Ti' 
bnll manühtnal feinen J^uidriiok neu od«r grieohifabv formt. 
lieber da« angebliuhe metrum plumbeam iq. Herntna C*D' 
JecMtr: Quem clamor ßibitut , mCchcen wir nn«, da ähnliche 
Varfa sn Ou»enrten im Tlbiill ftehen , von de*m gtlebrcen Vf. 
Betehrung 'aiiabitteu. Wat ta v. 4. Rbtr ctaßiea pul/a heyge- 
braoht -worden ilt, vrird üch nnferi Erinnerni meiftbni in 
Hufckke'i Epißol» ct-it. in ^optrtium ioiMTi. t.A ift dem 
Vf.t „Dum meuj exlgao h-.ceat igna ßtai»" dla einaifwabre 
Leaart, ftattdiei andern; affiduo.. Girflnde will «r «n ai- 
DSm andern Orte geben. Una würde dafitr ein Epigramm det 
Leotiidaa von Titent T 1- p- Z^' o. ^. Bronck ,' walebei de« 
TibuU vDTgefchwebt lu haben fcbeiDt, geneigt loaciian: Mj 
^ii-Mv_. i %3(«?i. *i(iT^«»*i »•> VAa-f, *AXAt> ü ^AAv (ü 
y3e> K^ltie^ltt^ Mi] aäii';». ' Kiita ti xf(irr(4M(irB iwAia, "Tb 
FaA'M ß'fKitit *?( JttKMiifiittr. Indefi wird ea Um fohwer. 
daa fchSna Bild de« ni> veriOßkgnden Fenera anf dem Haua. 
liaerd fahren ><r laffen, das mf die .hSfMlir^ha Ver«hra«)[ dec 
Y*ft4 Beziehung zu haben fqheint (vgl. He'n/f Adver/ari^ 
4, 12. p. (iig,") und auch vom Statiut Silv. 4^ 5, 14 L auf. 
gefafat ivorden ift: Noj parca lellus, pervigil « Jacui, 
Cufmtij/fue tnalla liimine Jordidiim Sqlantur, Heyne'n 
wird hier der Votvarf gemacht, daf« er erft far mf/idua, 
hierauf ^n darfeLlttn Aam. für exigao ftiipme. Oai Wahr* 
ift, dtfi er daa Tür und V^/ider vergleicht, ii\to auch anführt, 
waa fich in Eewiffer Beziehung (kmttenut) fitr nffiduo ta- 
gen ISfit, ziiletit aber darLetart exigiia den Vorzug giebt — 
Aua den.Cjsgnnge.dea Proeramm«, welcher eine fortl^nEende 

' CenfuT dei nenafcea Tibull vorauifeben li'ibt, xaiohoea. wir, 
der MerkwürdiRkeit halber, die Worte aua; „Pottram. fam* 
ifejnitini TibuHi ten/oi-em agere in aliqu» epkemeritlt litera- 
ria, quae cetari aut dif/imular-i ctnforit nomen 
paeitur: fid hmec 4iffimul»tio prarfaa .ahhorrtt 
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_ _ _ neoe hebriilcha Sprachlehre N, 5ga. 
HildehrantU, c., — •■"■■ ■ 



ibr)'Ai)i« fabiicam 
deo Pefiallonifcbcn Un 



Himly.J.r., Verfuch «ioef I 

lerilcht III. 6i5- . ., , „ , 

Riob, au» dem HebräilcheB uberl. tob M. Stuhlmaim H, 

561. 
lUrJch, H-, Stwnlung ron fierrpielen lut der Algebra \\, 

Hirt, k., Bilderbuch für Aichädngie und Ujrtbot., i Heft I, 



HoiAberg, Fl.. Wilhelm DÜraont, 
HUrfitl, L., praktifeher Varfuch I 
Ho/acker. F. C. A., Opulcula injidic« 



Ronan' I, iii. 
Varakunft II, 43». 
I Tb. . 



, 3. Chr. , Gelchicbte d«- thiiTerfität Halle IV, 617. 
, A. , die radikale Verb aQarung de« Ackerbaaea H, 



— W. D., I-- 

v. Hoffmamn, C F., 

gA-ichl 11, j35- 
Holin, M. K.., ' 
Holtmmm, Fr., 

Holm, J.' L. M. , Beiträge «nr neuertcR GWchiebie dea Herzog- 
ifaum« Meklenburg- Schwerin IV, H^ , 



, über die Appalli 

,'Uteinilche« Lelefau^ II, 
Nacfaiichlen v 



daa K. Kamner- 
dem Leben da» fael. H. Hop. ' 



:'r/aifiiäeDichai^iz4Uj Ä,'OOgIc 



, titfljl. 



, H, jr. Smttft'« »te. 



l- 575- . 
Ho»im. VrOL, U* ParMliW Lob^ümhIü, Nq. t — ä 

557. ^ . 

V. Nb«r»> P. G-i Difieniti» med. ie AmputatioDS IV. 

497' 
Ibracc Oaurn» tiaduKw *d jen pn P. Darm, I «- IV T. IV, 

d!rM>r^> Camt», Sfcmairei biffortques niXtA pui Ur. B»-~ 
rt/ly t, 54». , ■ " t* 

t^. ffarnorr^ Jot. Gefchichw 4» Graflch«rt IVfol» ■ Tb. 

111. 4a^ 
l&rii. F., GiumlithdaiAinwyDtittelUhrr |}, 15^ 
Hai-Hforann , f. Vom». 
H„$tr, 1. Aitt.. 
Hütiitr, Lor. , Befehraibung der Bttiulcliva Htnpt. ■nJ R«!!' 

denilbat Müncben IV, 5^3' 
Uagot G.F Lehrbach dfli Qercbicht« J«* römifcli«« fi«cliu. 

ZwcTte «ad dritte AuB-, IV, r«g. 
Hiifckh*^ Im. O,, ConuaeBtatio de Orphet Ar|M>Mt>cU- IV. 

— — |— AmIku ciuic» in A«h«togM>gi gruMOk IV, 161. 



A«#n»*rfc P. F., Op«(ai1» ed. A O. » Htem T. I, HÜ. 
Jmeoii, 1. A.. JowmI: lüi LauUielMiUeiHer, ißef Band IV,. 

Jtie»h€r J C. TriiiJ dir ScorbM en ^d^nI III. 287. 
JnoJti H. /., theoreti&b- nraktifche*- UmdbiKb >u> Eüemuiir 
•dfr angi. Spfn^l^' »«• » Tb. IV, 5ft». 
'.täfUi J. J. , Gedichte t, ä83> 
Jagemanii, i. Cmmpfk 
Jthteircbrift für llieo]«!!«- iinJ KiKbenMchl dep KaihsUken,. r 

B. t St. IV, 5B'. 
7Mi. J«b.C.hr., über di» UäglieUi«!! «ion illBemeiaen Vm- 

nuoFtreligion I, i^a. 
Tanitjii. A., GeEchiclHrdeTBaillpbun^daedeMleh-ößreichi- 

(chen BToiiucbi« IV, 37- 
Ncen sa gekbmMkwllea Möbeln> c Hef^ IV, $37. 
-^ «a ijilcLnuickvolIea. Ziftneneuuiung^n , 1^ Hefe IV, 
r iag..' 

Moni*,. •tneGefcbicltM n, 464. 
JenirtA-i. D.t philoCophild» iiiufcb«- VaKhichtuuen twtmi^ 

..^hnSpMebm It 415. 
Ignoranoo, die, ein koroifrlier Rami» IV, 54g. 
fmhejft M., AftFanpgründe Atr Chenira 11^ 304, 

jMrf,. JiFh-. Chi., gisvii Pirwi huminl biAori« XV, 4flt. 
Kb«niii Friedrieh', KurÄWIt >u SarhCeP'. Eia MtarliBilirtH« 

TiMMrrpirh fak dt*^ P»urm IV, 6»;; 
ßoliaiinjiay Fe.,. Sciuli du Pafialonilthsii' EniehiMunaatlioda 

ArarnahnKleratDr. ihiuftW, ^küixKgunfr eiset nevidiin d'ar- 
n ja dn^ErgitaanfMiitiia aia AU^ Liter. Zeiniugig07 



IV,. < 






iwifcHen den. knHurlU'. Höfen Mühcbem- 



j4Ach ,. C W.,. SjiEcm. att amiplllof iffifche» Gbanie 
Jiitt^ fiaSi 

SIC 

A'cenoü»,,* i-, Smim»- Cwa wwntM .ptM* 

£fai->H^a& tt. i£ 
.r«4D-n„ J. , Ifeuwal d» fiilVai««— ■ II;. 604. 



I, Küpp^, 3. G., dl* *iar GttMdbvduuMgw ^ 36 TaTolB HI, 

■fit. 

V. — n.torhiflorilche WandSMn -Itl, 471. 

KaJi, H., leichia Anleitung dia Waina an *andaltt I, igg. 
.Kilesdar, KurbadenlchaiHof- und Staau-, für i}to6 II. ar?. 
IUoi> ein Gerichtiharr Icina Oencburanralter irillkürlicb eat- 

Idlen? UL ait 
JCont. Imanoel, ph^rcba Geopaphia, berantMA«« tonD. 

Fi.Biak, 1 ». a B. II, aog. 

von yollmtr. I — $ B. II. sofK 

— ftvfhiciM Geographie mit ErHutanunii. von A. G. Sd^llt. 

t u. 3 B. II, aoQ. 
K»pf. K. G. , TalclnaBncb iCi pitriotlliAe Bürnr. Auf d. Jabr 

1805 fc aj- - - ■ 

Xff/rp-, Chr. Fr. . dat »tiiXchlidie Käipar *«b Iüa<r ffmiRtthiitir 

ar bli in dai Alter IV, £04. 
Kavßr, biutw. , über das VerhiltBift der arange^icben Rcligi- 

onilabrar *a ihren Gemeindeii IIL 533- 
Xelür, K. N., die Schinhaiiea dar Natur IL 57^. 
" ' praktiTcha Auireilung aur VerfettiguBg dar Teii^ 



nt. i 



— prakk Gommentar t übec «Ua Ucbt. l 

R«» Ilf, 58» 
— — — prikt. Handbucb für TvcmitiiJer IH, $go. 
gffibf, JI Ft., a*ifeB air Wafiaa aoil n Lm^ It, 4n. 
Key/er^ G. H. , über die BiMung nun Gelehrten 11, jig. 
Käi^awHarv A G.. DtrOtaung der kriiilcbeD Philofofi^" 



-.«7- 



IL 



KiUan, icb kooMB* wieder L Eine wabrv Gelcbichta II, af. 
Kirch er»- und KeUFtalinanacfa. bat erftc- dentTcba , barauuea. 

»on G. E. ira/>jau 1, 567. 
Kii-elA*/» Pr. Gbr., FraraöüTcbaSpracbUr« FSi Schule« II, 1. 

• kleine triniöfilcba Sprachrehra 1), i. 

Klttprotk r Vr. r PoIiMvkunile lur die könüL praulajftbi StMl«« 

IV, 483, 
Kleiri, F. W... B«rchreiBuDg eine* Varrucb» bliniffl Kinder n 

büraerlickei Brandt barkeit au bildeit II, 351. 
tOmpM^ Fr. G. . Uoremm quod Virgili* »diu. ad. II, £»$. 
Knapp r G. Chr., Scripta ilnalogica varü atgaeaanri II, :^£. 
Kneiftl, Reg.. Tofagtaphiv da» K. K. Anth«l* aoSthlefi«» 

L ab». 
XmMI«-. J. 6., Sana- mi Pefionavaugaliaa III. 14«^ 
Hochbucb, rxiuei hannüvHIehe« , 3 AuD. \X, J04. 
•- — nrnei ökonomjfchee IL 488. 
Kachin, die rorf{lama 11,487- 
Rünig, L DaneOM. 
Koklkamt, J., madEcinilcb ■ praliiklk* JaKrgänge, r Jahrgang: 

rv, 446. 
Kö//fcr, J. , Apbariim«) für ScBaur^iater III> 3ai>.r 
Koppt. J. Ü'. , Gtuadt-ila ider cbemifcha» Anatjra miBenlilciHr 
• Kbrper IV, 415. 

Kappt, D. J. G.. Abhandiunf Tont See-Proten. I, 8o> 
Korane, ein Mihnthen von ,«iMn Vk// IV, 34£- 
Karoj, Vf., 1. Htliodbr. 
t). KavachtoK ,. K. G., Sannhing kleinee nocb migidrnolttu 

St£ckafuiiUowIehaivO«lcbichie, t B. UI, aao. 
bidicaa biftorici. in dacreta BagniO' Hnngar, T. I^ 

IV, 5*7. 
,— — — — Nntitia' biff. Cotväaui*. ZamplanianJl* per Anfr 

Stirmay Ji Stirni» IV, toi. 
Krankaakfiehin., di« Wime» IV. aar. 
Kraut-. L. A. , Hettungarafai bej Schaiorodte» T, 4»%, 
KraiiJS, G. W. ,. hifiMÜbk» Bemarkangan. vbmr Piaüttca n. Pia- 

titniMa r, 45- t 

Krebabücblain , mcdicinirchta T. txj. 
KrmMti; t. N. &. . AnleitBng- ««r IbwMib' Itt Bajarlcbe« 

Landtage III, 56G. 
KrMAAawn, G.G., Gafc&ichta da» kntIGifiUtb. ttoklUcbc»- 

ObaEaaricht« *d LeipaiK I, Sai.- 
Kritik der Gedanken: eioa« lä«hli[cbavPtariMaa- C 607. 
KräU, J., tewfahaaPrieatreckt I. aif. 
KrSaic», tt., Uaadbucb'TDa Uaaufacuirlacbcs. IV^ XT91 

Rgcb««> 



Kucftaabaclier, in, «der AnitciraDK «IIa Atem *«it Ge&tdmem 

SU ««rf«ni|eD t. fi«. 
K^kttt e.G., DSM EH'ahfiiMM übn Baetriciai I], 6a<> 

— f. BtJdot,: 

Kilnßler, Art ökononiircBe II. 457- 

K-'fter, J. F., Einbitiiog in di« Akoloti« IV, 160. 

KukiJittrdt . D U. , Diarii Lubecroßj PH* prima IV, Jtz. . 

■ — — — OteptilcliB TitgatetiXK II, ijq, 

KunJer, J, K., BcobaclbiniiMi» Ulm don FotbarfillldiaB G«' 

fiehisfchnier« IV. i75> 
Kurz, Pr., B«vtrin sui Gtfchicfai» d«a Laodw ob dei Em» 

IV. 196. , ' : 



Laela», broCrlpbirdt« NscbricfiMB I, aaj. 

Laerebog i d« svaagielifk cüriftelige Religion I^ 54S- 

X.ii/>nr- Gauci. O, G., Confiilarition» critiqtie« l>r la clalEfics- 

tian de* Mrfdicamen» Iir, 34?. ' 
Lammrk , J. fi. , Hjdrog«olo|;ie>. überfetM ti>b C> F. Wrtdr Ur 



de In Lmtd», L. , Rotfcs fnr SjIti 

• -— — inXtoA lapplnneiit ii 

167. _ ■'^ 



dkii 



II. 167. 
d4»AtUM- 



"üf. 



»S;iE*iBv d. cbtiit- 



| fr inT dam Hfaefir Toa Hunr bii- DülbMorE' 
. ag<x ~'^^' " 
Lange, S. G.. überdaoBMuibilri 

lieben Tbenlogi* IT, igr- 
Lmng0nteytr,- S.F., AitUitvwyaU«- An«> ««nBTMWmd^W«^ 

npn <ir mtchea P. 46S 
l^ngtt*. I. VorafE«. , , . 

Langadarf, K. Cljr. und Jot' IV&f7£riMann-,- der SlmmphrUiMa- 

Ituhl umffandlicb bpfrbrieb-'n III, 400. 
tMj)\iulx, k.. ECFay billorigoe riir LBtaalcobleos IT, 415. 
LüUelcoblcaa ,. ein binoiilcbet VerAiCfa. Au*- dL Frtiu. 

überreut 11, 41$. 
^ — Journal' (ür GetetxknniTe^ 1 n. 3 Jahrg. IIF, 377. 
Laßer, das, der KlaiTcherey, irje jRi» •bwbelfi^n- iA I, 47g.. 
hauhtnitr, D. B , HanAsrh dar LanJ^tlbkhalc 11, •<«.■ 
Laun, Fr., di» Gvvatterfrhafr IV, 545.. 

— — Gotllieb) Abemeuar IV 3.1$, 
i— — RenathiAiftoiicir IV,. 54^. 
_ ^ lulfiae EnäblunEen IV, 54i- 

— — der Midcbenh ohne! Her IT, <ld{. 
Prior G«lb^hn.bet IV. 545. 

"" " "■ fi-. ^^ \9a^9t ^i _._ 



md'iu- Lande IV, S4f . 



Reifereetn»! ni Wiffe, 

Rkmloeikon 

— — rcfaersbatie Baeitallca IV, 345,. 
«mj Bräute Jur einen Klinn IV, 54f. 

havKm-t U-r Abinndlung übe* deo- Nuu«a- dar Badani - llfr 

LaiariM'r dar arme- III^ j'3. 

Ctander, J. , dw Baaer üb«r dk TbeaBtnnillr dar SiiJi«r II,. 

II. 56?. 
Leban dm Birclioia tod nünftcrv BnnfanA. von- Galeo- III^ 

•~sU Kurfurfl«!! AihsnnToviSacbIra- T, 544. 

— da», htt Fegfeuer IV, 550. 

tthmanrtr B. L. r Briefnechläl üDor niliUri&fia GeganlläBd«- 

II. 33b. 

LaHin. C F. B., Verrueh ainef praktiftlmrAnl«iiiiB| nr ICadi. 

ciaalfoliaa; I, 164. 
t.eopold' der (tbüne, ein Sitraii{pniti)d'r HU. 4i]|,. 
Lrleburfa. aBgüCcbea, üb«» GcgSBOi»!« der ih«ftan CeTcbidite- 

III, 3M, 

«r. Leveltap H.r wie köonan iMdrcinilbh« WißenlchafteiT ancb 
iür andre Slaalidiener nütilicfai werden? IV, 615, 

LiederbacH. orue«, iur Valkrf^bulaa. IV, 319: 

linde, G. , Einladung cur Fe^^ da» Eröfiaunff da* Königi: Lj^ 
(eumi- i« Warfchan \T. JM. 

£ürfp H. F., ditt GrandnalubtiMn i» mae» Cbcnw iv;. 
4M. ^ . ' ■ 



Unk, i. Budft. . - - . 

LAnam's. ü. 1. B.,- SxptieUiOK de U TAh pai Stülhn» it» 

Egyptieni, T. I — III,. II, logv , . ■„ -. 

»wL^pt. A. a dM Gnf«*, Alttnlwmer iar VUwmmMm 

I. 37&. 
Li/te alpbab«ti(|Be d» AnMma luona d«p«w (7«» jm^a cv f9»5 



II. 



,. irr*- ind«x aK. cor; H.W. trn^S 
Editio- norr Tr aoS^ 



• ed.A. W. Em^tf. Efir.mr. 



fii, T. Pat., GlalWi«m, 

I, aog, 

— hiAoiMruA iAn. 

— — — libri qui [uparfunt 

T. 1— V l, »aa- 
Labet, dar freymüihiga Haiikuofliar HT, 17.- 
täfdur. G. F. .. der Mnera Ber«baw naeb der Nati 

«vd befckrteban llt lii. ' ^ -r. ^^ jt ■ 

lon/n-. Fr. . Ver«iehnifi de* un» GSiriogei» .wiMWKAfwfa» 



Pflan 



IV, 3" 



£ar.t&(ii;i, f. Arnaldi.- ^ 

«fr* Lotifrer, Baudry, V»)>«go A Ift Eoaifian^I, gT' 

Tecond- Voyafte a U LouiCane- 1, ^■ 

LudeuHg, Fr. A., Clavti VirplUk», Pan C I1& Saff-- 

£<irAar.r Deokmal' I, 51?'^ . _- -■ , 

Luvaiag». J- M, R-, «» A« TbäUf kaiT det Br»», wöwE- *w» 

A. IfniXe/MARir 111. a*9- - . , . _-. - 

*i tyBifcn , F. , Spacimen |«id. exhiBeM witarpreliuo««» )••"•- 

pttid:T«llUB»riBWpki»a^&wr lVr343. 



S-rifeTjot ^ kriiifche BertrSgr mr Hwi»kiwfc da«^ »q«BlatrM» 

FV, 469. 
Märtyrer, die, der Eiebe II, 136. —^ j. 

iiaier,fr„ »Hgemoiiie« »jiboiogltAar twiKon. rnj*^"»'» 



'Ci 



«d«aiGT»be. Eioa wabra Gefchichte- H, ißx. 



ferin Katbarin« 11. und mir dem HorAi- Weikard 1. 396- 
Sfarcet, i. J., Oratio HominRaC. LingBÜ wiii- H. 'a- 
Märtgnt, F., f. Afdiitl^ „, 

lebellarircba Ueberficht der Eatbindanpknnft IV. 4*»'- 

Miierialifn. Am wiltkSrln^e RjüaffOBg. der Gerich ti*«*»«™^ 

in Kurf.cbfcn beireffend HI, afö. ^_^ , „ ^ ^^ , 

i>. iHärtAa«>, Eh. Fr. , Codicnm graecoruin JlH. biW. »»fl«»«' 

Tlatiua^ IV, 565, - ,^ t. /i ■ 

— über die rögraannttar Kecanfiooen; welcnc Ijtw»- 

baeh. Banget und Semler im grieehiftbeo Texr de< k T. »Ol- 
ren emdeeii b«ben IV. 5191 .»...Li' 

Afiufll««, H. Ri. N«chri«ht ron d« AbfchaifoiiffdM^»»«««»^ 

dea 11, 335 
Aßtr.G. W., überHolierlparonr I. 43i- ' 

— Fr., über die Kraukbeiite d«r HM<lw*Hi«r TIU 53^ 
Mtayer. t ffoyerv „ , 

— 7oh. Tob;, ADfangigründo dW Bf*»rfehr>v at» Autt. Ir 5"- 

— — Lehrbuch über diB AftyonoiDia E, äai.. 

AfrdlW, Fr., Abh»ndldngaBaderTergleichMia«rAB«onii«r lllr 

ifr£r<^. A.,üb. d'.Verbälbu&dei'RaKpÖD^anrPkUofepbie- H^ 

Äfcwrj. C. BefcVii^ibwig einrr Rrift nach' Swtlgaif lU sf? 
JUekiner. 1. G. , PbK- Bu^R^aifebaclr T, »&- ^ 

Uenioiial Bmmtlicber KBichakammemrirhia - AdTeeaM», ibre« 

■ukünriisen.Uncerhalt^btDCffend' IV, 4S0- 
Mendel. M. If.. dia Heilkraft decMofcbu*' T. 4$°' 
Menhe, C. F., über die- Bil*iog diea Volk*liiirfi»t i» 6)0«» WF- 

fthiednau VerhälrnilTeB' fv 170» - 

A>r*«;', D. J,, ErdbeKhr«biwff*on.Rur&cbf«ir,3laÄott n, 

Kitr, k., Heodbnrli-diM-BltiBwtw-AiitSmnik X. iS^ __-. ■ 
Abrsyer-, Ji D;.. I^brfiipe «w «n» «mptrifch«. PJjiÄrf»»» 



.3üm' k.<i ■ Atr?»Bu\a lö rfcrd« II, 5't. 
^ll.SBil-Jöf tValf, SitnrgfiiAichw der VSgel DeutTcUtad« 



LT EtkmiBtaib itt filuifiüfi* . 



-- J. C. fyil««iati(cliM HtoAacb « 

nx. 1«. 

Ji. W. C. . pnlitiTck cfiMiiMi« TabeUio I, 554. 
JUeynitJ-. Loui&, mjtbologilch« Unrerhiltungen III. 487- 
MilhatlU, Chr. Fri, Pdliloui) Elaina«tiniiinTNcht lU. )>i4- 
.*/.V«, G.. LectUM« hiftoriquM II, laj. 

h Beroliiuuni ou defcnption da Beriui III, 388- 

Jlf/Jr/. B.,' N»turlohre Kr die Jupnid III. 544. 

Millbiller. i., kor«rfJ»t« Orfchichte der Deuirchen IV, 5J7. 

, vori Biyeni IV. 54". 

JUi'ler, 3. F., Gsmäld« und Sconen eu) Parii I, 551. 

^ ÄtÜfr. J(4i. Ferd., PriiWdiu ei »oti<ii. jurid. Uung. teftlui- 

Ml0t. UcH.i M^moirw po«r lenrir i l'hifioiro in tzpidiüou» 

M^JITb''. Viflonfch poUtifcbe, »m dem J«hrh»odMt i« H«- 
volmionBo I, 190- - , .., . 

— «in Erholung iu fnOEtiKen MMnden IV, 14a. 
IKihiid« ««ge«. NlcoUi II, $4«. 

'Miitel, die, «egMiKindenoorU HI, 4+>- 

— dem Cbiifiembum bey den Kitbolikm «utwlwlEen 1 1, 

ullltK, eil. Fr. . ■Veneichail« d« ia Zeil« uad NtUBibur^ le- 
benden Srri&Xletler II, 449. ' ^ 
_- J. F.. überHoheatjberg ^I. 545- 
_ ikpugmifcke AbbendlMMil "1. "1. 
Moh.mmed, Abul C»hm, der «rflfce Proph« *m Mekke, 1 >. 

«o*if mI'h.?'»!»'' Fr. jreier, nMurhlfiorileh« Reife dwrck 

JfS^^^Eia&^biir Eit-Q- «»d Schwefelhelüg. Gefundbro«. 

«^.T V. ; ?;.«" d-li «-»■> •>"* d'A'fi»«. >"• 576- ., ^ 
>to^flü, VicWr, Lehen und Fdd.Üge. Ao» dem Freu», uberf. 

i«li-^4Si-™, D. C, Johwn WwkelmMB. eine Hede 111. 

' J«o^e, Cbr.J-, Beaefcey der E;nril«wg.foyerJlellkeil io der 

JKrf^"'**^" *■'' I«'«'nifcbe und deuifcheOe^firicho rDrAotwi- 

aer im Lateinifcbcn 



IMiUek. K.. Gedickte I, Gvj. ■ ' ' 

riefiort tuflifthe Annilen.' übetfetzt nlt Ana. T«a G.Lrai 

SutaCiny. 1 — 4 Tk. IL an- 
Ntuitdoi/, K. G. , vermifcbte Abfaindlungaa über Gef«ugtbul)t 

IL 473- 
Nicolai, Fr,, einige BemeHLDDun über den UifpriWE ditRo- 

renkreuw III, 457- T 

— O. W . Aafiagigiüade der Geomeuie 1. 583. , 

— J. D., BceniirortuoE der Erinnerungen P<»') und Sildeir-i- 
ftert über meine Sc£nh: über den ZulUnd du tuditrircb» 

Oomfetneind« in Bremen II, C53. 
mj)m. P. H , ora GiflbUndertn 1, 143. 

— Proceduie og Don i &ttt» I, 145. 

]\}orderen medt koIHl braiU I. 143. 

HSIdediin, K. A., .Ansaien der Lendwirtfafcbaft, 1 Heft [li, 

Si^ting. i. H.. Lübeck und Hamburg II. j5. 

— — — du weiCa Verfahren eine« nclitCchaffeaea Predigt» 
II. «67. 

N"J)iU, J. A.. Eietmaiiooe« ad racraram faipturaium lU*^«- 

Mtionem I. »17. 
, N«Lice hi&orioue Tur l'art da le Gravüre en France IV. 17t. 
SoKtatny, P- Hon. , krititch« Bemerkungen »tu Gefchjdiit de« 

Mibrilcben Beirh« IV. Jf,. . 
JVtfiHoiuti A., Obfervaiionei de caibonatum sraeparandi miilia- 

Ho 111. 13. ^. 

Krfien, R. H.. ii<«e MlMflilcti« Vv&i^ AMr den Ftu». 

ibetfetit V. Chr. Fr. Dirn»r 1, äJi. ^^^ 



«X.^«* O- H.ndwörteAucb der poinif, 



■'% T?.'' H.ndbll'der engl. Sprache III. 5^- 
--,°lV V«rocbVb"di5G^il.r.l.ißnng lil-Sß?. ,^..^ 
« i/ir, J. N-Tverlnch ein« iUiiailcheo G.ogr.ph.e von Böh- 
men IV. 1». 



C. F., de* Weidareehi I. 5»3- 



Ä'k«de, d'i.,Rnr.l.od.<».Kr4«) 11.358- ^ „ . 

ÄÄ Fr./0«-iad. von R«a.»u»op.?. . «nd »Band 



n'Franken III. tvi. 



Oberihür, D. Fr., die Bajera in . 

OecAjo J»r. Daräellunf de« Baue« de« menTchliclMn Kör|>enb 

*. Oerte^, Frirdrich Sjiinalb». Zw« Theile 11.175. 
.OUe, G. H., ObCervationei uatoauco • patltelor cae I, S7i. 
Okr». Dr. , die Zeuj^une HI. aj^. 

0/ivUr, J., Natbnchf Über raetaB neue Methode leffn «>■' 
Tchreibe» ii' tehrin II. 136. 

— _ Orlbii-epo-graphirchP* Eiewienlarnerk II, 1^. 

— — über -len Cbimkler gulrr Untefricblimethoden U, 185. 

— -— Verfuch einer vi>llk()ni<nnen Lefflehiiii II. ifL7. 
Ordonnance prorifoir^ fur reaercic« de 1« Cavalleiie frtnr'il« 

II. 401- , 

Origioilcople«. englilh, of ifae bell SpecimeM of Writing IV, 

Originalideen über die Kiioß der Eriiehun; 111, 166. 

Orifiin«lromane, kleine IV, 55. 

Oiphmi, W. C, die W«iierpropheten in Tbierreich Ü, S°9- 

orniihologifchei Handbuch IIL ^5, 

OrteU C. G. . medicin. prekt. Beobachtungen, i B.-1V, >iS- 
QJJiaiia, poem« truul. by J. MaefAaJau , VoL I — IU- IV, 

Orto. G.Fr., LeMcon der Obeilaitfiuet ScbijftfiellM', i — 3^ 

II. 43* 
Ovid, Me»inorpfai>renj beratU|q. ron O. F. Ciirig Hl, 3>o> 



NschriehtYon 4er EröffMag'de« Ljc« Cu^Jm ku KereitiMti 

— von den GeCeweo de» Lycei Carotini au NeretheL« II, 105. 
^.^^ll« der weife »on LeOitg. (reveftiri 1. ägo- 
^ai^tItcllOBbeite^l. die. der Äwdi Baden 11. iB"!- 
A'.Tü.-d^or/, C. O. , Verfuch über die Anlagen im Menf' hen 

tV. (fr.^innfoict, pablidi per (■ 611c. U BMOiine de Sia^l 



Mch^r- W,. V.rfehl« «ner n.. 
piut 4*t Pcrkniei bey dar Geburt « 



n Vnr*faru 



P. 

Palht, Petr. S. . Illuflral 
V. PalHiahftti, \'inceni, 

KairflrA'.>h!eD 1. 5*>. 
Falludan, Juh. , Sanilineir tot Theologer. i u. 3 8. IV. 3<)i- 
ra,izcr. G.F.W,, fvlUmaiifche Nomenkliiur üW Schliff« 

Abbüiliinxea rejfntburger Infekten 1. I61. 
Panter. 1. h., Firkhiimen Vetifieiille um die HereDiEibe iv 

l'anilekieii Holoende» IV, 95. 
pa/bhaly, F. W., jiaromlung Terfclfiedaer Schiiden über Scbl«- 

ileni Gcfchicbte und Veifaffunr a B. 1. i6«. 



Taffa-aam, 3. W. , Darftellun« dn- PeßalouUohen Lalimttli»- 

de III, 610; 
Fatona^ B,, le M|^[r«n Ciuulm'. Anscdol«- bißoriqgo. li, 

4fi5- , " , , ^ 

fauflcr, (. Com«I. NepM. 

Taut Jran, f. Rioheer. " ' 

Pif/t«/o*«.'H«Dr., ElFmenMrbricIier, 5 Hrf» III, 604. 

wie Gertrud ihre Kinder l<-hrt llt, 603. 

Fmterka, Job. S. , CommeoiiTia' <te motbii ocuU 



:M 



IV, 



'raifruburg ■m Eaile leinei erftanJilirtiuDdaru 1 

■Parri, K.G.Vf.. nähere . Erklirung übw BnoBMi kwchlicbs 
AitgelegeftheLlen II. 543- 
. — B. J. C , Sber di« Bewi-UlaA l. 347. 
FJi'tgfien, G . vi«l)ihrige Beobacbiung«!! üb«t di« TanUlnm- 

m.-n .IV, »45. 
Pharmacotsoa Oaaica I. -Jag. 

Pickte,-, Ka».l . Huih. eir. biMilebe* Gtmalda I. Mi. 
Pictet. M;, Rairediitcb Ea^ and, i. d Frani. IV, 3S5. 
Pill-.. W.. hrile in. Eheb^u IV, 515- • 

Piamann, Job. F., ainiip GniDkJ.eg*! ücr ETiiebitiipk.u>>Ii 111, 

PUi"' 



PoektU. K. Fr., {«lUann, «in Cbirakurgemäld«, in. s B. 

II. *73. 
Pa<r»obut, EOai (nr l-'epoqu« da Zodiaqa« d« De)id«ri]i IV, 

PChlmann, J. F.. snnemrchiTtUcbe LeleiafeJa fl. 303. 
PfUiVc . K. H. , priktiCcbei Handbucb sur Leetür« iler asnifckeit 
- KlalCksr II, 5S5. 

IjfteDiätilcbe Encjrklopädie der Aili/Ufclian WÜTan- 

fcliairan II, SS5 
Poitifot.r.. I'imidu Haladei daliCimpagna 1,64. 
Fot/ufi, k., polnilcbe« Lerebiich III, flj. 
Polyldot, TragöHia 11, «4. 
Poppt- J. M.,.itai GlDie ilei Schomßeinbauet II, 465. 

K. . BHierwählia R<-. huiätle. i B. III, 485- 

V. F-o/ir, Major, SandkbiaibeD an Ata Uro. Predigor Härtgi 

II. 8*> 
'FoJ}e, A. F., dia Succ«fli«a Art Kiodef ia jlt^ Laban 11, 

Fraj. G. , EpUlob« ProcenuB lUgsi Hnng., Paia L UL 

— — Synt^gma hiftor. <t« .SigillU Zngntnl Hungariaa IV, 

465. 
P^e<ligta^^ Breraifcbe JI, 555. 
' Prelft, Cbr. Fr,, der Briet an die Hebräer überlaut und «rfclän 

I. 7- 

Pitifi, U., SainmluDj der Wuricln von giftigen GaKäcblMi 

II, qtJ. 

Frevtifi. F., EflaU de Philofophia, Tb. I u. U. U, 489- 
Principieo einer aMgemeinan Sprachlehre tl, 116. 

. ProersinAruit contra Gaorge«, Morean et Picba^ro. T.I — VL 
K. 189- 
Prt)/i, C. G., VervifMen i Kiöbai>h>*ii H, 35t- 
Pral^jtomeivn lur AnalTfi* in der Philofopbta JIl, 3ja> 

'ProvinziAl-Adrafibaiadbiicb F^ lüaKiu- Htfl Nawaatk Gar t8«6. 

W. 513- 



■1: Radei Aug., dar Scbfiutiit« dar Ibter« III, 530, 
ftinha.'dia, der Kaileriiinen Borna- IV. 54a. 
RtUi. G. Bs-, Demerkuiwea aber dia naiabnaaaaaAaheo in 
ÖeHtfcUMd IV, 59«. 



Rmti, Paul, Adiefibaeh <Ier Stadt PafUi ■ ITI, igg. 

Wegneiler durch dje Stadt Pellh UI, irq. 

Hmtn, R. G. , (. Cicero. 

Bau , Job. W. , UDierluchungan über die Bergprodi« IJll, 

SGg. 
fiaceple für I.-brünge in dnr Kortilcunft I, 5«. 
««n der Recke, Frau, Bnichltückf aus Neaadart Lebea H. . 

45-1- 

Hegieruagletat der Slidt Zarich 111. 87- 

Regimeniiburh der Siadt Ziricb ' III, 87- 

Ite||lem*Dt für dai königl. LjrcaiDm 111 VVarfrliau I, 175. 

Reibet, da» Diücelaa - Varbiltnil* kfuholitcfaer BUchäf« IL 

al. - ' - 

Reimer*, f. Palsreburg. 

Reinkard. F. V., Epitoina retiglanii cfarißianae III. 6, 
Rtinhold, C. L., Aoleituiig aur Kenntqil* der PbilaTapbie ' L 

bj. ■ - 

Reile durch KurTicbfen in die Of^rlaufiu IV, ißA. 
ReiCfmeytr, Job. Fr., über die Bedactioa aioei deMiTcbea O*- 

(alabuchi I, i. 

• das «Ilnmeina Ablchofireobt in Deuitcbland I, i. 

■^ — — du AblcboUrccht in dio prenitilcbeo &aa(«n~ I, c 

< allgemrinei deailchei Ge[«uFiucfa I, i. 

_ übet den Gabraucb (rendfr Bacfaie L (■ 

.— JuAinarbeQeruogeD be; der Au*übuii( der Itacbiapl*- 

»• l 1. , 

■■ die Wahrheiten Tor Gericht I, l. 

-~ — — die deutfcbe GafeunilTerflchari 1, i. 

— — — Dantrcfaiand *or und nach dem LiinmlUr biattM 

I, 1. 

_ .» _ daa gaineiae Radhi in Dauricfaland I. a. 

>— — — über die höhere Kultur nnd ibra Erbattung I, a, 

Religion, Cbtiftenibuoi und Canfailian ; SkiaMa I, 4I8. 

Ren'trdt i. de fiaux. 

Reufi, F. N. , der Iränktfcbe Bienenwirth (I, ao{. 

Rheinwatd, i,L,, bainirche Vnlkatrachten IV. 3S>' 

RiehttT-, J. J. , ErinnerunfeDTon meirfer Rhainreile III, 977. 

— Jean Paul, Vorfchula der AeSbatik. i ~ Jtet Theil. ff; 
555- 

Rieger. G. , Rade am Grabe Aet Um. Stair IV, iJS. 
RJenSfker, 3- A. , Haadbudi der Geldiichta 1der giMchilchen 

LitetMur I, 5S9. 
Rie/i, AH., prakiileha Anleiinng inaa Rechnen III, €1$. 
•RingelmaMt. uJob., de ollium morbia Illt i45> 
Ria%, l. Kant. 

Röi'hana Gsbeimnifle. 3 Auß. IV, 350. ~ 
RSfiler-, Chr., die Tageaaaiien maleiikh {ercbildert III, 

363. 
Rom und < Frankreich 1, l^g. 
Rommna, 8.. 'Vorlcblags dem Hangel guter katholifcfaer Pii»- 

ßer abiuhaUen III. 137. 
ReJ'eamüller , Job. Cbr , cbirurgirch - anatonifcfae Abbandlun- 

gen, 1 Lieferun« I. 567- 

— — — die Kinderßube tob ihrer pbjFfilchen Seile dargeliellt 

II. g«. . ' 

V. Rofeitthal, J. W., Verrucb einer ricbtifea BeantTT«Ttua| ' 

mehrerer Re^tifraien III, 3A9- 
de Rolfi. J. B. , da CoMno Arahico II, 375. 
V. Roih, i. R., PriT«Teedinken über die Rechte dentTchm Lan- 

detherrn gegen die Religioa und Kirche HL 35g. 

Materlilien Tür dai Haad<*«(4tir«cfat 111, 4*9. 

Raux, i.. I. SeAür«. 

Ruders, C. J., PortugiGIkReU, i Th. IV, 458. 

Beile durch Porin|al, a. d. Scfawedilcbeq von R. 9. 

Unk, t Tb. IV, 460. 
Rüie über die Rede «m Gritbe dei Wm. Ston IV, 4S0. 
Äu«, J. C, Offiana Gedichle in Umrilleo II. 371. 
Runde, Chr. L. ,' dia Rechulebra ron der Leibiuchl, jt Tb. L 

~ J. Fr., fiber die Erhaltung der VeifalTung in ^en Eniftti- 

digungila«dan I, 4gg. > 

RajTi, B.. an ioquii; üain.tltfl efieMi of ardent 4piriM X, 
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Sfiarin-dt^Mflret, 'Eloge 3«S^iitoia II, Rr. ~ 

Sgehs, H-, D^rlt«liiing dniecr gi.omeuiItllmWül„I,fiiM. I. 3'9. 

• iL Fi»nz. (on Job. Stf. Vaia- I. all. 

UiUr, J. M. , Theoi-Iillj BrieFe fSr ChriaenlHhier IV. lai. 
, .: «nf-ti^-liren <iet Religion IV, 121. 

1-. SaUs, UtjOFe», BilitefgalWiBder Heimwehkranken. 1 — 3B. 
III. 3»«. 

Salitladt, AI^A-rOUeiviti^a* pr«l, for lel DidUdis* tt-^ Ij I-viii- 
. plie lil, 3.i6. 

SB/am<r«n, C. G,. AmeilenbÜchJein . IV. 260. 

Sammler, der niTje. t Jahr». . B. IV, V ' 

S.mmlung, Weine. tum(cb.tV\r.tler Ü. ','■-. 

icahiawtky^ J. >.. ß*dy miodcmu CBi<ieit>.%i i.si.k i fifofofii 

-' IV; 199. ' ■ . ' 

Schafe-, GoiJt. H.. MeleicnMium Ciiiicoinin Specliucn 1. 

■IV. t;B(. ^ 

Sckauratk , F. C. , BeuleikuDfien übe/ den Bau d« ScLomf leine 
" I. ti-;- '. • . 

SJiei/f, f. Kant. 

5eW/e.. Fr. J., Mjil.ologic derNordifcJ..-n Valket 1,14,. • 
Sc/itrtr, 1. G... praliilcte Abhandlung übet diu AulinitUuD« 
des »ab«d HoI/i»e.[he» IV. 4^6. ■ * 

' — J. L., Gelcbichte der Iftnelicen vor Jefu. 11, Ja». 
i>. St-heiirJ, J. Qu-., über UfeibeteTügungeA uad Müblubau 

III, 477- 

SMlling . J. , il«r Mann wie er ill IV, 350. 

— — dai Mitrolcop IV, äqa. 
Jc*/«e/, A. W,. Rom..EleB» l. S»J. 

— FrT, f. Talchenbuch. • «« , 

— G. D-, Gniiidlage der-Doeniaük, i Tb. IlL 1. 
•. SMOterrf. Ntßor. 

Sehaialz , 'l'beod., Hkadbucb dt* deililchen S^aaurecht» III, 

Sckmiih, Cht. L. , Corpus omniuin reterum ■pocryphorufn. P. J 

IV. 486. 

— Fr. A, , de Mammnlium oerophago II. 137. 
^ J. K. PeRilo^ii:) GräftenJehre III. t>ia 
Sehmidtmul'e,: A. F., Hiindbuch für Mfiiier I. ijo. 
Schmidt -Hifildtck, C- F.. Vetlucb «inet DarfUlluu du D£- 

iiifcb*n Neutr»liÜi.ftrHen]* UI, 143. 
St1<niitder, l Curtiut Rufut. 
. Schniedigen, J. Q- , Hellwigi Reile nach Dreiden IV. 550. 
Sehmiit, W. J. , neue Verluch* üb«i die Ploucijuetfche Lungen- 

pröb« IV, I«. 
Schitiii*. Job. G. , über diu VerhaltoiU der Keligionttehrei iv 

ihren Gemeinde« III, 533. .» 

Schuider, Ch, Fr., auifubilicblr UDlenicht fi> der Slephin 

rchenXehrtneihode 11. aor. 



Sehn/icr, K. G... die UtetUa SayiA lUr Bibel iMchihrtn bifi,a. 
■.rifc'eriG^-hail IV. 569. - ■ ^ ■ 

.Sciu>al>f, 1. Fr., Eiuleiiuof LD die Geteb'tc)ti« iiJOlotflo-it 

'''-"' ". H. C.. Gebrauch der Peßaloasirchen LehrbSthet 



- Sthdit, A. H. , Nov. Teli. graece no«« veiltoDc latina illuOrat. 
lU, it^ 
Seh^amm, Jof., Voilcblige >ur yerheOerune der Schulen H, 

— K. Chr. 0., Tradataft medico-chirurgicua de inflaniinalioiie 
IV, i35. 

SchreibMk, q'EFunilichet. an Breisen» fiü/fer II, SA'S. 

Schubert, Fr. TK. . popi.ldre Allronomie I. g». 

Schutt, K. J-. i!i- Gefi'tnden um Je>a, gezeiclmet u. gefT. ron 

Jac flMix. '"'i' Eiklar., 1 Kofi IH, 445. 
_ _. — I. ShafapfUfC. 
Schult, loh- Djv., d« Cjr«p*e^iae epllogs Xenopbonti abju- 

dlcand« IV, i6>t. 

— J. L. . lffi»i> p.Qftumiaiionia rectnfua II, jgr. , 
-— S. M., Wimlerangea eiue) ReiUudeB am Rhein lll; 

— 'pL^Fr-. ProdtomaiFIrraeSlaigardienfi» IV, 318- 
.fcAm'ae, X D. , IdeeDmlgtsm lüt G^rmoaüiin II, 77. 
STipt'iilie.iteJiikoo. 1 Th. ,11, 51». 
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P»nalpj!il't ikriBoda -III. fiiS. 



I B. m. 



SeIxrPK. die rbemallüe n/id Krs^avrd. 

■„. Seckcndäi/: A, U. F,kr., biicf« an einen Prln 

B-üJAbt auf Ili-iren IV, jog. - 
Seidt/^^iA. , aaturhiUorilches .Kupfenverk, 

Seldtrifcüchei , ). ti. P., Sem eikungpn über die dcIttUbe Spra- 
che 1, 409. 

VojUhlag. die Lipf,fradlet Schulen za «ereiais.u 

I. i!)'- 

Sfßini, Abb., telLCre p diir<-ilar,iorl nun.iin,atiche UI. ig»- 

ShaAl}"-'"-'^ Hjnilet lür da» d^uttihe llicaiet hoarbeii.t. ^o!. 
K. J. Scl.ai: II, ilii. 

'O.Sieb../,!, J. B., Chiron, eine chiiurgilctie Zviikhiifi. 1 B. 
UI, 535- 

— — — Sammlung feiner chlrurgilLhea Erfahiungen und Bic'-i- 
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Chr. Fr., der Henkh 



the lillle Acadaaiy 
n Umktei« Teinor rilicl 



in> 



1 Handbache» rürBremifche Bürger 11, 5J0. 
Stovrnick Kiesaonkowj nowy li, 569.' . 
Sluütr, Jan. Oit.. Lectione* Andvcideae 1, agi. 
Smith, i. Edir., Exodic Botany I, 94. 
.Sneil. r. Diogtnet Lac,ii»i. 
Soavt, Fr., Grammaiica. riella lingua ilaliana tV, <o6. 
Soitau, D. W., (. Boceaeio. 
V. Soitiimberg, Frans, Donatoa, eine Epopöie. 1 u, a B. IV, 

537- 
Sonacnburg, J- Chr.. Cirmen Macrobioticon 11, 576- 
Sopfio/Jti. Künig Oedipu* ia den V«iaaiar«eD (lea QiiginiU 

SophaelU, Chicmneltrae trigoeJias Tragment, (fuppoCluRi) ed. 

CA. EichftaJt n, afo. 
Soutavie, F. L., AUmoiiu hißorique» de Ia eour de Pranre 

III. 117 
SoyeiLX. H.. Pellaloui, feine Lebrart »nd AnHali III. 

Spange-iberg, C, narinilchea Handbuch von Blankanhayn 11. 

— CA. "her die BlutflfltTe 111. 154. 
VVA. C.H., die Familie «ie lie levn folli 
Spirs, A. Ctr. , Bemerkungen Sber die Ver 

b-rkeit der Ohßh.iume I, iü6. 
' , fortgefetitie Uemeikuogen iiber die Vermehrung d<.'r 

Frucbibarkc-ii der OKlbiume I. 1G7. 
Sp'-engel^ U. C . Bibliothek d« nejiJten Reifehi-rchreibuBsm. 

foi[S'l«xi von Th. F. Eh,ma:a, .17 u- i« ß. III. ab'ä. iijB. 

IH. 5ä5. ao — "7 B. IV. n. 177, J21. 
Stmk, Joh. Chr. , neue» Archiv lür die Grbuiishiilfe. a u. 3 U- 

III, 47. 
Sitek, S. G.. dieOefrhkbie JerPhilofophie. i Th. III. ><). 
Sitinnillller, i- R. , Bemerknugf-n gegen PeliaieMi» Unterikbll- 

meibode III, l>i8- 
Sttphani, H., kur;:er Unieriichi. d.t Leffn lu lehren ' 11. 



V. ,-.-■,«-* 






flehende W'an.lfib.l H. lor. 

Siiitins. H., (Ji/iig) TakheiibMch für Freunde <k» Cbrifit»- 

liiuni» II, 4''0- 
Sbhr, C. , Arfliii' Uhrreicber UnierhaliUDeen If. 4aQ- 
ffvrcA; H . Rufilaud -unter Alexander i., «ine UÜL ZenfchtirT, 

.-7B. IV. 105- 
Strand Ordnung liir die HerzPgthümer Schleftwig UI, 135. 
Strechfußt, C. Ruth, eio Gedicht ia lier GeläugiB IV. in- 
Siahlmait'i. i. Kob. 

Sturia, O.. OuuUchiaiidaFauiu, 5 Abib«%. sdw DduitcItiMdt 
Infekien, . Abih. 1, 350-D fjilized hy VjOOQ iL . 



HS- - ,, - : 

T^timkkt^ L Cartul, Mk/mt. - ' 



Ämrfr'.i, O., difputMJ» iheplogici ßfloas toromoot/ Vaiicieii 
• Jeiaiaui Ih 55=- ' " 

Si<'<ti.:ger, I)., Oellreich im Schmuck der.. «iblitben Kai[er> 

«ilrile 111, 8- 
Sitdeiif/jerna, E., ReCa igenom England och Scottliad LV, 



T. 



Tabfllo rSr ntöAv^rVitifKi IV, 367. 
l'ai.'l >ler di-ulichcn Giakriutct 11, 107. 

Tdlcbenbuel), pocürcbBi, auf dat Jabi ii^a&, tob PiLcdr. SMc 
gtl I. 31». ■ ' 

— wlrtembMRirche» Kc (R06. 11. i53- 

Ta1i>ienwör<eEburli, laieinilch-deuilthei tind dBulfch-laisini- 
, UJio» - I, 193. 

TiijTo. Tartj.. Aminta,. Tavola bolcberaccia. Ed- U- Didot 111, 

Ta.haai,' C, •useilefsDa Mutler ■uillcer Bau-Oinainvote IV, 

Teiintnraan, W.&., G«rcbichi« der PhilofoDbi«: S — 5 Baad 
IV. »19. 

T/unrtr, O. Fr., Beyttag aur Gefchicbte der ElrraeQUrtBeibo- 
.l-n II. ao4. 

i-. 7*n)<c*, W^", Morderen afTungfiDÄ I, 143. ' 
Tr IVarei-, I. JMorukr, 

7A«o//Ai7uj, PttiapbrftTe über dif Inftiiuüontn .Juiliniana L 

7JS*vn/en, Tbom. A., Sjftflin of Ch«mLflrv, Vol. 1— IV. III, 

lhi,cvt!idet. ilberfeiitvon M. JaftoW, i B, III, 313. . 
Tkum, W. Cbub., übet die Hitdiitig'.lf-« Schulmann* und Sti' 

\ . ileryoK de, Volksunieitlcliii I. 3^6. 
1V..-1. poe[ll<bfc Fragraeuto-' I. 4o6. 
TjV;^. C, MiiinerieiSer, aut d«m rchwiibiUhen Zeilattn II. 

Ti/.'y, J- D., de vüs quibut ei qui juTeniitieiii InlliiDii giadi li- 
■ ceai IV, 435- 

Tidhbuch, neuefie» medlmnilcbe* IV, a^R. 
titiniaiin, C. Gh. , Opudula ibeolegica I, 313. 

— Jhc. JL H.,-- Obrervalioae» exegeiicae ad Matlh. 19, ig. 
11. 7. . 

Tolbtrs, i- W. , über ^i« Aehnlicjikeit der SalzEole mrc dem 

Mcerwaffer 11, ^84- 
TTaituciioD d'ua IragmeiK du X.VIII livr« de Poljb« II, 

8r- 

Traiiiitik'. Leop., Fungt auaüaci, 1 — %iw Liefeiiing I, 

B. Trietntektr, l. Bürg. 

Trommidor/f, i. B., ,allgemtine* pbarroac^lircKea Wörttibttcb, 
I B. I Abih. IV. 169. 

— V die ApathefceircTiuIe I, 153. 

KalopiJlrU, oder Anweilung au Verrerliaune woblrie- 

c"h.ndMO.lB..WafthwelTer etc. III, ««. 

— über die Dailtelluog der leine» Calfiuliure Bin den 

Galläpfeln 1, a$j. 
T'oxicr, T., CiundtiU . einer Theorie der MedicV II, ^, 
3S5- ' 

Ideen lur Grundiege der Nofobfiie II, ^g, 3fl£. 

' -* — VerfuCbe in der Otganitchen Pbjiik II, 49, jgj. 
■T.TOrk,W. C-, Bcyiiäge lur Kepnlntl» «intgor £lenieiitar- 

.Schiit4nftjllten III. ^OÖ. 
flriefc üb«/ Peßaloiai \U, G( r. . 



lieber dt* religiSre Verderben \mXrA7iAU\itr% I, 43«. 

. — den Gang der erßm fraaEGfifcben l^eVolution- Mfc 455- ' 

— dengegetiwartJgen Zulland der bürtklifcben MoDar'chi«, be- 
rotiilcn in Hioücbi dei umlaufenden Geldes IV, &pS. 

— den LünhigeD Unierbati der lammtlichen Milgl'eder <]«• 
Relcbikimniergerichti IV. -48^. ■ ■ 

-TT die.EWifbtune Hner Leihbinli im HS t>növri leben IV, a?.. 

— die ncae L-rfKiblioilulv d»i Herrn ■(J/;<'«r 11. if.\. 

— die N.iti.r drr frlten iiud (Inffiii-n Küipfr IV, 43li- 

— dieSLh^Jll'likeil der Oamme und Deichs j, IS^- 

— die preuliirLb*- Varwahrung der Kur - Braunlchnn-igifchen 
Slaaien 11, igj. ' > 

— die Vereiaigung det.KuiiürUembuip* HaonetfJ»" """' T""' 
fluchen Monarchie lH. SoJ. 

Vtjilat Golhitche Bibel überleiaung in dnr Urfcbiift, heraii^i;«- 

«ebeo von C. Zahn 1. 431. 
Viricl,. L J., Veilurb einer Kritik von Hufelsnd. und Fe^rr- 
. bacbi Prinelpien de» demfcbcn frivairfrtirs I, R~. 
Vngar, £. G. . d* iheniH* fKlouHi Joluae XL $ Disp' 



in. 



585-, 



Unterricht (ür da« fcaiholirrba Volk über die AuHiebung der ^}ie- 

loliakelt ihrer P/iefler -in. ti«. 
Unterfuchungeo, freyniüibige.' dM'deutfchea LiDdIcliulTrtlen» 
IV, 449. , ' 



Vafi}liamof, A. , die Amueiureciiing de* kaifeit. Kammenicb* 

ter. 111, a.S. 
faletc, J. J. M., röidilcbe ^alia, z — jce' Sammlung - I, 






T. Job, S..' Verluch . 



altgernaiden SpracblahVe -I. 



r. df Saey, 
de Vtauie, Cxler, die Brrtilung der GaUerle an* Knochen, (■» 

dwn Kranit, übnilelül I, 95. 
üb«r die Bcraiiirng'd« Brühen ans KjiDcbeir, k. d, Frarz. 

I. WS- 

TOB der Kimntnil* des Bodeni , überroUt *. d. Fjana. lon 

3. C. Ratard ni. 551, 
Vergleicbung lUc Refoimirlen in Alioot and BrerDCD .II, 

äS3- 
Verb andelrn gen, niiaorkundige, ran de ßaiaaffcbe Maaifcbsppy 

der Wetenfcbappen-tf Haartem. a Th.^ Ill, tji, 
t^/irgki. Fr., neriverrafxe UngariltbeSprathUbTS lih ia5. 
Verluch eiaer Kritik der I.ojjlk IH, a^g. 

— XU einer verbenerten <JiienIaiioii de* Papi<>rg(;Idea " Ilf, 

~— übvt den ^BfennÜTtigeit -Standpunkt der- Medictn , IV, 

59"- 
Verwalter, der, nie er t<^jB foUta U. fo6. 
Velter/etn , l , Plan der Siadircbul« zu Küthen 11, 4S0'. 

— -^1. Gagnier-, 

Vie poliiiijue de Loui» Pbilippe Joirph dtic d'Orfesni I, - 

»TS. 
Vien7toc-Vaub/a7ic,'mya\hi ih la France et He l'Angleteire 

II. S"9 
- ■ IL Ut. . __ ^ „ 

r Tb IV, 407. ■ 
VoUu-ea ReKeeriD^bBelijeD II, 317. 
Voikslcbuien, diu, kfine kirchlichen r«Bduii allgeaei: 
Mititu.«> IV, 4W- 



T«11uiiatRriclit ShtT AU Scbidlichkeic ]t«i Wettoütttan* III, 
. " WR- ■ 

VoUitding, Chr. Joli., tiber dMapenilioTui de liifgii« latu« 
" I. 19t. 

— VrSrtMbnch, kleiiMi dbutfckei II, »4.' 

Ke/(»<#r. r. Kl«. 

Törrchlag, in dqn kitholilehaaj^ircb«!! di« Priritnalie elnan- 

rubren 111. 777- 
VorlttHnng über den Varf*!! der ktthoUfchen Kirchs. UI, 






d« F. Horngmaixn dm 



rAfni 



l'Angl"» P"L. langtet. . , 

— iicuiTeiui''dw>*. le HaiA^pfi }■ S. _!I>^5<8> 



9 fepcenirioiitle, ttad- de 



I, acw. 
r/. }-. helfe 



Va^ner. D., tlie -Aiufiehien, ■iler Bew«%R«r d*r..Stadt Pedan 

— Fr. L. . -Vetfoih einer Uebetficht der WeltgePqhieht* Ifl, 

— 6. E-, Wilibihi;« AnCchtcn -de* Lebeni, fio jlomui L 
51». 

— H. A.. I. Gtf«»i. 
_- ,J. F. . 1^ Ciixro. 

— t, 3 , über dis Trmiauog d«r lagislatiTeH^UDd «Kecutivm 
Genelt I. 43^. 

— J. J. von derVfi^lilkeit der hebtiilcheo Sprache tll. 
40-. 

VV'ahneiien and -Winke einei kuHäcUtfcben Patriaten IT, 

607. 
IVait», Karl. Belcfaroibu^j der GaauDg der Heiden 111, 

WahifielA, Gilb., Jlbnifliri of the Irfe.of himfeJf I.,i35. 
Waldan. T- Kirctian-und Krti^priinieiiacb. 
». Ufalimoden. P<ichtgr»f, DirtUIlunR der'Lue in der Ccb die 

hannövnlche Armee im M.y — Juli ig63 beUncI IH, 113. 
«•aZ^ei-, JoK. a.<^»wl>»g. Miilel.n.l«iiieiii.i :I. 145. 
«, WangenMai, K. A. , auch ein Beytrig cur Gercbrchie der 

Ot8"iil>l'«n der Koltpr|lcheD>Laiide J, 4*7. 
^_ ^ _i ^_ Sendfcfareibea *b den -PtorelTor iMgi ja Bfrlin 

I, 4*7. ' •^ 

Wairermmaiy C l«MJ«foi/- . , „ . . 

WBJlif, Abroed. lüe Voiirefflictikeiten der Denkaialer «rrd dar 
~W«hrhwlcn.dcT*.ui»deii, («ürkiltfh> I. ^Xf. 
Wrbtr, C. G. M-, über die AppeUv'OD in. CritDinaKacbea III, 

_ij-,r.«.v. 

boiantdhefirlel« an^en Herrn ViolaRai ^prtngti IV, 

_'— -6.. HenUuchHUr.Staaiiwi/thUhaft, i.Band III. 41. 
Wecklria, Mich., MomeDia bH V. T. interprel. 11, 355. 
WideFi. S. M. . Jnileiilandlke Heile igiennem de daiitkefro- 
vindfei III, 185- 

— We^Ttftdi, St.. uW «ineo rchiffborea^inal in Ungariand HI, 

HWiir . A1(»"<H. {Nochfiei Wehbi) BI, 105. ' ' 

Weib, d*i, ohne phjfifche Liebe ly. 437- 

Wtikard, VC- A., Deskwürdigkoiieo an« rainae LabaBV[efchich- 

Weife- G^- P-' AnweiUng .aur -Kultur -dar Jlolaaftea 1, 

Vytithaar, !■ F., Handtfuch dei VVittembnrgifcben Ptiretiedtta 

IVtiüierotk, 6. F., Anwciruog snr BebandluDg der. Ta(cheinUi< 



Vikm«nnt C. J., voa dep gettclillidxa VerfalluDBea 111, 
.ß'5- ,.,--,- ■ ■ - 

Wiüdamann, Vf.i.. eD^i[che()Lerebuch III. ^ig. • 

^- fattlicher Unterticht inider.Geonapbie, 1 n.s llieil 

IV, 190, ' 

— . — — Bwicbtigiugea lum . faCilichen Umertidit Me- IV. 

WUland. €.30... EutbanaOa', oder Yamfiill ich e Wacke deflel- 
■iMn," 57 Band It, 5*. 
Wi^ener. i- P. de moutiiate, generii hunaDi fine IV. iqq. 
Wießatf, K. T. , 'Vorlcbliae iiu Verraeliruoc de» Oadtifcbea 

WoTimaDde. I. 337. 
WmtnaT, Jel-, AuflehlülTe über äutiBia.Tnrttorial'VerbahDit- 
fe fl..a94. 
Wildt, A. N., Bafom da« katholilckta Scbulnefana in Schle- 

lirn 111, M. 
WUhttm, Th.. Bewiag IDT TrilTealchaiUiRlipa BeftinuniBX dei 

Ht^ilmitlel II, Am , 

WifhfimCt.^oDiti, Ehrengediichtnil« IlL 607. 
Wilken, F., lafiituiionet >d fuirdaaianta ling uae *Perlieae I, 

mJI,.Q.A> KümbergKehea Gelahnanjexikon. 5 — £|Tkeil 

n. 450. " 

IPÜ/. J. IJ., verqiirebiB Gedieh» »1, irg. 

Willdenow, 0. L., Anleitung aifni SelblUtuäin« -der Botaatk I, 



Wtrfel, i-, helfen ifl KlÖbeohavn II, 431. 

Weßtiii'der, U . "Gelchiebte der fiaferfchen Akad. d. Wi&B- 

ftballeii, I II1. IV. MJ. , 
Weflp^udi C G.< de orgioi) -circuleuonu repttlinm -II, ixj. 
Wettler, J-> ■>''"' '■* BebandUiBg -dar SctaciiiMdien IV, 



.135- 

~. Hortua 'Beroiiaenfii Fafeicala*, f — IV. 1, 93. 

JVinf:eimaiut, A. . f- LutuKt^gth 

— — Entwurf der dyuaniitcben Pathogenie lIL 4SS- 

v. Winkler, E.. A., Syllepi dei Ku^(ach^fdl^ KrMtretbia 

■ii. isi- 

Wintert, Jac joT., .Acc^flionet narac ad pipl«I. t nnd^ 1. 

345- 
r- DaiflellnDf der vier Büftandthaila 4« anorganildMa 

Nainr J. 544- 

ProluUonea ad Ghemlam Tacdi XIZ. .1, 545. 

Witu, Karl, A B G -. and Lelebuch ,IL 303. 

Bericht über dai Peltalouiidig la^Mt Ul, 6m. 

— — -~ irrael dfr edle Jude I, 4IB- 

— r-. *~ Soenen •«• neipen Relren 111,' q^. 

Wittieh, C. W.,-Nacfaticl>tqn vojider GarwIonlAalffin KalTel 

II, H-7- 
V^ttiua^n, W., .Beilen in <die TÜrkej .nnd Aegyptpn, überlcui 

Ton i. A. ^Tgk, I u. a B. I. 4tiä- 

— — — Tiavela in Turkej iird I 
- 465. 

Woher kenifflt er, dafa lo. viele GeiAlich'a den Obrigkeiten eat' 

BBgeo flreben? UI, llg. 
Wlacfiatiut , A- W., Elfmeniar-geouED-ircha Anfläfungan IH, 

W^f, Fr. , Bejtr. an e. üatiA. B«[chra^b. dei FüiJitanth. Ualdaq, 

1" — 1 Th. IV. 46». 
.~ ^ pceiiTche VerTucha 1, ,aij. 

llber VerbetTtiung der Brauhiufer • 

— • — F. A.. t . Suennfitr. 

— JoT. . f. Meyer, 

— ff., Gedanken einea Oberlanritairchen Pftriaten III, Sa^ 
Wol^atk, Fr., JA ea rathfam FradigMÜellan «bsalcbatfen? 

IV, 70. ■ 

htnrgilchea Handbncji. i.B. IV, 44t. 

WoM«p/, i-£., Unterlüchnogenüber d^« filntandlult 



1 EtjfU, 



t und 3i,B«ad l. 



•TV, S»7- 



la 



'i7- 



U5S- 



Wplurt, A. C, ain-Wort SberDerealloncii 
,„ _ — Gber die Actio recepio fV, 395- 

Wolurtmn, _R., Recherehea (ur l'fBet dei Montana IV. ijfi. 
Wort, ein, ni leinar 2tit, itber atie kurlacbÜfchen Landtage 
II. 607. 

Woyda, K., Graf. Eugen TOn-Rtdanta, alleiie 'UI..254. 

Wrtde, I. 'l«(iMiT*. 

nrün/M. Chr. F. Lucifar, •dcrUninlnclHUigcn def Erdatmotpfai- 

- re lU, 415- 

— — — £uGt«« an d«H I,Hcif«r III, 4'5- 

. WaTtdr- 



J. C'BdMia PaaUwM, •!■• SkisA U. 

79- - ■ 

Whrji. V. , BcmnIninRBD'Sbar «aii« GeMnfliBda dar nflUclie) 

Swatiwinhtchtfi IV, 173- 
Wuirti, C , «c»amä' ' 

preur*ifck«o Fin«n>di._.. .., -j,. 
JVurtfTt. E., fibn d|« G«A*inoüi«ig« «bamifcW KtnatDiiT« 

I. 4'5- 



XäitapkvntU Atmflurif,-^. t. B. Bodu I, SftS- 



'p- Ad«]« auf den iTurricbfircliaa LandMfMböninlniicsn "^i aM 
' 2atn, t infiJat. b ~» 

, ZojtM»-, i., Sirniplunf'dir WicfaugftM.SabbiirgircfaM OeraU« 

— — liillorifch« UsberCcIu- dm loibriiuircina «Ureicbfchen 

Bratuufe« Ü. 43i. 
Z^in/wT-niann, D., über MeUanbu^ Cwdiwerbllöüfle iL 

' —_ lli. . Dillert«tia fcriptorM idcerEi de ««aoae libronim' Ucr<H 

rum fr«|ffiwituai « HuTai«rio repHtum «Kblbeot IV, Joi. 

*. ZihiBurtiuum^ -f. , Palii, «fie et wir tuid irie w ifi, 1 al^. 

w. Zobel, J. C. , M«g«rin für biblircbe Liianiretuioii, ■ B«ad 

" St. 11. 377- , . 

ZSge edlei Liebe, in Enihlungen wahret GercbJehten IV, 



ZaeliariS, K.8.. Vetruch eiiur »Ügeauüatm HemMimitik de« 
Ret^u I. 4»- 



bißotirche, «p« dem Lebe« gebildeter Henfcbeo 

■uer, der neue dauifcbe, i'und ster Band I, ^ij, 
id, Deuelter, von Bayern IV, |ii. 



(Die Surame I&mmdichn', in cU«reiii JxbrgBnga ansetsigter Sdniftm Uk 10*9, uiM mit WaftWiift der Sw«)^ . 
■ungmätter , 1565.) 
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II. 

R e g i ft 6 r 



merkwürdigften Sache rJ 



AB-C Buchet!, KaoKitiai)« det biilniinn beym Cntttricbt im 

L.len II, ao3. iRJ, u. ff. 
— . Verfce/rpiuon ihrer Einrichtung «ur 'ErleJjcBieruiif 

<tei etftan Unterrichia tw LeTen H, aoj, iflj. U ff. 
'Acidemie <l» Wiflenrcbaften la Müochttt. Ueborblick HiT«r Ent- 

iiebuns und Gelchichte IV, aaj — iJi, 
Acadtitniker, Seki«, Kdulute ibru SiieitM mit den Stoikarn. 

IV. 265. 



Ackerbau; Mittel tu teian Btfurätrang l, ^. 
, Asllheiik-; ffgtnniriian Verhäliiiil» derlelbea I, 45». II, 553. 

Acihrr, Tbeori« HelleTbeD IV. )7i. 

Afrika, gaoer. llatiflirche Bemerkungan I. 265. 
.Ahndung, Veihälinili dbrlelbeu sum WilTea und GUub«» L 



105 "^ " 
Algier, IbliflÜche Nachnrhtea It. 410. 
AllenhuiD. GeJchichte dellelben, ihre ^frlhode IV, tS3. 
— Nuizen feion Slurfiumi IV, 593. 

Alterihümer-, ägyplilche, AuMi.aiie.derWiien III. 465, u, 
Ameifenräure , chemifche ZerletiunK derrdben IV, I7I. 



Ampufationen, Aniid undMeiho .__ . 

Aiifil}'Ie-, philoIophiMie, der UellUsvcn 
Anaiomie, prafci^che. Erforilernille dnl 



'"fi" 



U.A 



■ 497- 



I, 6a. 
, - m. 53- 

Andocidej, Charakter leiner Reden 1, agr. 

— vomehrnfts Lebeniumltänite I, aga- 

Aniir««, Btlch^eibung dirfer iBrektengalluiig Uli 65. 
Apoih*kerw--rrn, Müngel dtfielben l. tCS. 

— VHfbeDeiuiig drAelben IV, 163. 
ApHlaiion; UHedion derrdben II; 41S. 

— Kf hlmiilslgkeii detl^ea in Cr.min.Uichen. tll. ^47. 

— '/.««kmäliigkeit d«ioll>eü an du Haif lUirh.kammf.gerirbt 
in trääiea. dar lutli etile heu Uomgemeinde cu Bramea II, 

Arrbiologie, Vetbi-IIflTFng 

— AegvfiiilcHe, UeberlJ . _ . „ 

— tj.unl.he, DebNfirbt IV, 44. 

— üriptbif.lii.. jUrberKtht, IV, 45: 
Arig_f.ni's Müiufimmluug, Weirh rferWbtn Ij. 51; 
Arnrpjunli allen. ErftudernilTe derWben t, 77. 

'Armenpflege. An/Ullen filr dieftlb« I, 75. 
Ar^ncyminel , Wiiki.ng«! derltlben II, 48». Hl, »43; 

— EinibeiluDg III, 2^4, 
"■< , ßtfchreibuni deffelbetr . , 



Atm«[pblre, Satur dnfelbm III, 4i5' 5S7- 

— AnnenduM do Miri«(iircb(D GcCetiet von darl.ufiTetdüili' 
tung auf dleldb« 111, 413. 

Zufammenreiiung derfelben III, 537. 

AuiFubrverbote. Wiik^rokcit derlelbeo I. 37. 
AiHnendiglernen, türkirche Mathode deDelb««. Ul, 105. 

— Clolbmii-ru daOeiba III, 185. 



Bliern, ieiziieiVerhllrnift cu Franken III, icrr. ~ 

— I'erioden feiner GefcUichie III. toj 
B.Ift((*-fc.hvvüllle. Exlilri.aiion derl^lbao L ags. 
Lanknoien, Sumioe und Cirtulaüen dertdbeo ia Oeflreich III, 

Bitfow, Koliien von feiner HriTe nacb Afrika Ul, 16«. 
Liuchwinerfucht, Heilarl iterMben 1, ag«. 
Br°<'bruiipvermäsen. Tlicorie delTelben II, 491- 
l;,-nihl,cini, üfaflchafl, h Itotifcb lUlillliche Nolittn über di^ 

lelbs IV, .93. . 

Beobecbtuneen . neurlle aAronomifche tu WiMi II, 9s, 33o- 

«u Berlin U. S^fl- 

Bergpredigt. Inhalt deifelbeh 111,369. ' 

BergUli, Entdeckung deüi^lben in Wellgolhiand' 1. «99. 

*. Beienval, Baron, fetn Charakter. Leben, VeibÄlioUle I, tag. 

Br-flerUDgianlt'llen, erfordernifle derfelbea 1. 7j. 

Bibliothek, gtiechiirbe, ein neun UnlwnchroeQ- von Cotai au 

Parit. NachrictiT darüber 111.433. ' 
Sltem. Kenn.elchen de> ecbten IV. 173. 
filevflxyd, Verbindung dvllelben mit AmmanUk IV ,171. 
BluiflÜHe. Arten derlelben III, I$3. 

— ihre Erkennlnilimiliol Itl. 153. ' 

— H-^iluop deifilben Uli ii$. 

~ Wirkungen derlelben lU, iM- 

— Phännmenaldia^nnllik derlelbea Ilt, 15«; 

— ^olDbiftorie dertdbeo III. >6a- , 

Borc.do, poetilcherWerih Idn« Dekameron Ul, a«*».- 
V ßi>beimb, de*ObrIi(en. Fdd>t.T)!e Jm Jtbr tGo^. IJI, aji. 
Uühmen, li.itilillch geagraphtid'e Kachrtrhien •tarübrr IV. aa. 
Uonxpane, Anekduten über leine Eupedilion nach Av^piea 1. 

to«. 41:7. u folgg. IV, 353. u ff. ' 

Biadlev. ttetraciioDitaf-l, Itomeikungen über d><-f^lbe U, QQ. 
^ Verbelleiung der dltÜKen LiD<l>vi(ihfcbaf[ HI. t.31- 
Brandciiburg, Muk , liaillUIcbe Notizen darüber IL $i3- Ul, 
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.trcfen, Mittel xur Vecbefferung defldbeii II, a<jj. 

neu. gegenu-ürtiger KuDaiid der dtfigen luilic^ileben Don. 

«neinde II, SZo u. ff. 

roglio, Graf. Sc^Fderuag deÜetben . U. 177. 

«giitoo, KachriitittD von fciaw a«I« iu XUU» Mker ni, 

ä.- - ■ ^ ■ 

1 Auft. 



Bücktn, {Minnt Scbinduhuma*, MacbricfatM uau lUii- IV, 



Dogmaapitchaäit*, MhIioiU fiff dirB'ffbciniDg duUbfo IH t 

Doneiu, Kritik Uiaet Syaems dn Clvilrechu IV, 580 «. ff. 
Dnke, Gekhifhte Temer Coireipoadeai II, ^o. 
UrcyeiniKkell, ErUürong derfelben [11. 401. u. ff, 
Düngung , beße SahudriiDj dsilelbeii. IIL j£. 



Cäf4r> CbariEcM teinn ConunentiTiRn U ^ 
Ctllration, Mcihodeo derlelliMr. I, 449. 

— 'der Thief«, VergleichuDE dsrlflliiSD mit der bty Menichn 
HI, 586. 

CtiaWeno. Bap«ckui)ff dfrfelhei) I. 78- , 

— »rb^ff^runR <lfr ManÖrr.i bey der Fr.niEßrcJien II, 501. 
Cclef>?a , lnl«l . floilc-be Nachrichioo diiSber IV. 319. 
Cenapattia, UntaiUhied von C«niioinemei|t im Saerecht III, 

14- 
ChemiA, Noihwvndlekeit .eiDCr nauen DufiellDnc darlelbtB' «I* 
Wiaenlchaft I. Sjj. 

— Sylteme darfclban . IH. 5»l. 

— ihr Verhiltniü lur Phjfik UI, 511, 

Chirureie, wißenrdiafilkha BcÜimmang derUlben FIT, SgS. 
ChrilUothum. Varbdlinifi dalTelben lur Religion l; 433. HI, 

5. IV, .i<. 
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